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Tafel CXXI.

^IlV. Hel'bX (Fctasia) hicallosa Fri-
valäszky.

Testa perforata, depresse globoidea vel globoso-

sublenticularis, solididn, snbtdissime stria-

tula, liaud nitens, ritfescentl-cornea, hasi

paUidior; spira concexo-conoidea apice

planiuscido. Anfraciiis 8 convexiuscidi,

lentissime crescentes, idtimus vix major,

basi planiitscidus, anticc lentissime per-

2)arum descendens. Apertiira angusia,

depressa, valde lunata, siibsccuriformis

;

peristoma acutum, intus remote labio

bidentato, extiis translucente et foveolis

dentibus respondenlibus munito arma-

tum, marginibus callo tenuissimo junctis,

extcrno priminn horizontali, dein subito

descendeiiie,coJuineIlari leniter ascendente,

supra vix dilatato.

Diam. maj. 8,5, min. 8,5, alt. G Mm.
Helix bieallosa Frivaldszky mss. — Pfeiß'er

Monogr. Heliceorum vivent, vol. III.

p. 638. — Kobelt Catalog palaearct.

Binnenconch. ed. IL p. 20. — Wester-

lund Fauna europ. Binnenconch. IL
p. 33.

Gehäuse durchbohrt, niedergGdrückt kugel-

förmig oder fast kugelig linsenförmig, obwohl

der letzte Umgang nicht eigentlich kantig genannt

werden kann, im Umfang fast kreisrund, fest-

schalig, sehr fein gestreift, nicht glänzend, röth-

lich hornfarben, an der Basis blässer. Das Ge-

M'inde ist gewölbt kegelförmig mit flachem Apex,

Es sind acht sehr langsam zunehmende, gewölbte,

durch eine eingedrückte Naht geschiedene Um-
gänge vorhanden ; der letzte ist kaum verbreitert,

unten abgeflacht, vorn nur ganz langsam etwas

herabsteigend. Die Mündung ist klein, gedrückt,

stark ausgeschnitten, fast beilförmig; der Mund-
rand ist scharf, tief innen mit einer nach aussen

durchscheinenden Lippe belegt, welche zwei

starke Zähne trägt, denen aussen flache Grüb-

Kossmiissler, Iconograpbie Neue Folge V.

eben entsprechen ; der äussere Zahn steht an der

Vereinigungsstelle von Spindel- und Aussenrand

und ist spitz dreieckig, der andere steht auf dem
Spindelrand und ist mehr höckerig; die Rand-

insertionen sind durch einen ganz dünnen Callus

verbunden, der Aussenrand läuft anfangs hori-

zontal und dann plötzlich fast senkrecht nach

unten, der Spindelrand steigt langsam schräg

nach oben und ist an der Insertion nur ganz

wenig verbreitert.

Aufenthalt: im südlichen Sibirien, meine

Exemplare von Ehrenberg bei Buchtarminsk ge-

sammelt und mir von Härtens mitgetheilt.

Eiiie in den Sammlungen noch sehr seltene,

selir charakteristische Art, welche zu manchen

chinesischen Formen hinüberführt.

718. Helix {Tr ichiu) edentula Dra-
p a r n a u d.

Testa obtecte perforata, globoso-conoidea, basi

planiuscula, solidiuscula sed tenuis, nitens,

striatula,- rufo- vel fusco- Cornea; spira

elata, convexo-conica, apice sublili, vix

planulato. Änfractus 6— 7 convexi, len-

tissime crescentes, sutura superficiali dis-

creti, idtimus quara penuUimus vixlatior,

distincte subangulatus, basi planiusculus,

antice vix descendens, p)one aperturaiii

striga lutea infra unguium distinctiore

signatus. Apertiira depressa, angusta,

fere faleiformis; peristoma acutum^ rec-

tum, labio albo liminiformi ad basin dis-

tinctiore, dein humiliore ac recedente,

edentulo munitmn, marginibus distan-

libus.

Diam. maj. 7,8, min. 7, alt. 5,5—G Mm.
Helix edentula Draparnaud Histoire Moll. p. 80

pl. 7 fig. 1. — Pfeiffer in Mart. Chemnitz

ed. H p. t. 99 fig. 13—15. — Clessin

Deutsche Excursionsmoll. Fauna ed. II
p. 142 fig. 71. — Westerlund Fauna
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palacarcL liinnenconchyJ. 11. p. 32. —
Kobelt Calalog europ. IIinnen conchijh

cd. IL p. SO. — Tsclmpeck in Jalirh.

Deutsche Malacozool. GeseUscliaft VII.

1880 p. 184. — Krefjlinger Vers. Binnen-

moll, p. 88. — Pfeiffer Monor/r. Heliceor.

vol. in. p. 125.

Helix depilaia Jhaparnaucl Tuhlcau syst. 1801

p. 72 nee C. Ffr. — Bupuy Hist. Moll.

France p. 173 pl. 7 fig. 8. — Moquin

Tandon Hist. Moll. France II. p. 121

t. 9 fig. 40. — Bourguignat MaJacol.

Lac qiiatre Cantons p. 27.

Helix'liminifera Held Isis p. 183G p. 273.

Gebäuse fast ganz überdeckt durchbohrt,

kugelig kegelförmig mit etwas abgeflachter Basis,

dünnschalig aber ziemlich fest, glänzend, fein ge-

streift, röthlich oder gelblich hornfarben, mit

kurzen weichen Härchen besetzt, welche aber bei

ausgewachsenen Exemplaren fast immer bis auf

die letzte Sjnir verschwunden sind. Das Gewinde

ist beim Typus hoch, convex kegelförmig, mit

feinem, nur ganz leicht abgeflachtem Apex. Es

sind gegen sieben gewölbte Umgänge vorhanden,

welche durch eine oberflächliche Naht geschieden

werden und äusserst langsam zunehmen, der letzte

ist kaum verbreitert, am Umfang deutlich kantig,

an der Basis abgeflacht; vorn steigt er kaum
herunter ; hinter der Mündung hat er eine gelbe

Strieme, welche unter der Kante viel deutlicher

ist, als oberhalb derselben. Die Mündung ist

sehr eng, gedrückt, fast sichelförmig, der Mund-
saum dünn, scharf, geradeaus, innen mit einer

starken, weissen, schwellenartigen Lippe belegt,

die nach der Kante hin plötzlich flacher wird

und sich weiter vom Rande entfernt; die Eand-

insertionen bleiben weit getrennt.

Aufenthalt: in den französischen, deutschen

und österreichischen Alpen, auch auf die rauhe

Alb übergreifend, ziemlich verborgen lebend und

deshalb in den Sammlungen nicht allzu häufig.

— Das abgebildete Exemplar von der Grande

Chartreuse.

Draparnaud hat zweifellos diese Art anfangs

Helix depilaia genannt, aber später selbst, wie

in verschiedenen anderen Fällen (z. B. bei Hya-
lina liicida) den Namen geändert. Die fran-

zösischen Autoren halten an dem älteren Namen
fest, in Deutschland hat sich dieser wegen Helix

depilata C. Ffr. nie einbürgern können und ich

halte es mit Westerhmd für das Beste, ihn ein-

fach fallen zu lassen. — Gewöhnlich wird Boss-

mässler's Fig 433 in der ersten Abtheilung der

Iconographie hierher gerechnet, aber ich glaube,

dass Westerhmd ganz recht hat, wenn er diese

Figur noch zu llelix n)iidenfafa zielit.

719. Helix (Ferforatella) BieUi
Ad. Sc h m i d t.

Tcsta ohtecte perforata, dcpresse glohosa vel siih-

irochoidea, strinto-costidata, indistincle

granulata, tenuis seä soUdxda, lutescenti-

cornea, ad periplieviam albosonata, pilis

hrevibus, ciirvatis, antrorsis ohsita; sjnra

conoidea , apice exserto, suhmamillato.

Anfractas — 7 sat convexi, lente et re-

gulär iter crescentes, idtimns parum dila-

tatus, ad peripheriani rix suhangidatns,

hasi convexus, antice perparam descen-

dens. Apertura obliqtia, deprcsse ovata,

valde lunata
; peristoma patulum^ re-

flexiusculum, intus labio albo distincto

munitum, margine colwnellari jjerfora-

iionem fere omnino obtegente.

Diam. maj. 10, min. 8,5^ alt. 6 Mm.
Helix Bielzi Ad. Schmidt Verhandl. siebenh.

Vereins 18G0 p. 199. — Bielz Fauna
Siebenbürgen p. 63. — Schölmaschi Bei-

träge Moll. Fauna Siebenb. p. 19. —
Westerlund Fauna palaearct. Binnen-

conch. II p. 33. — Clessin Fauna Oest-

reich-üngarn p. 124 fig. 48.

Gelläuse überdeckt durchbohrt, gedrückt ku-

gelförmig bis flach kreiseiförmig, mehr oder min-

der deutlich rippenstreifig, undeutlich gekörnelt,

dünnschalig, doch ziemlich fest, gelblich horn-

farben mit einer weisslichen Kielbinde, mit nicht

sehr dichten, gekrümmten, nach vorn gerichte-

ten, kurzen Härchen besetzt. Gewinde mehr oder

minder kegelförmig mit feinem, leicht zitzen-

förmig vorspringendem Apex. Es sind über sechs

ziemlich gut gewölbte, langsam zunehmende Um-
gänge vorhanden, welche durch eine eingedrückte

Naht geschieden werden ; der letz'e ist nur wenig

verbreitert, am Umfang kaum undeutlich kantig,

unten gewölbt, vorn kaum ganz leicht herab-

steigend. Die Mündung ist schief, gedrückt ei-

förmig, stark ausgeschnitten ; Mundsaum geöffnet,

leicht zurückgeschlagen, innen mit einer starken,

weissen Lippe belegt, der Spindelrand die Per-

foration fast g,mz bedeckend.

Aufenthalt: im nördlichen Siebenbürgen.

Eine grössere, etwas flachere Form fand Möllen-

dorff {Beitrüge Fauna Bosnien p. 33) um Sera-

jewo.

720. Helix (Trichia) fusca Montag u.

Tcda angustissime et subobtecte perforata, de-

presse globosa, tenuissima, translucida,

irregulariter plicato-striata, nitida, uni-

color fuscescens : spira depressa apice vix

planiüato. Anfractus 5 convexiusculi,

rapide crescentes, sutura impressa dis-
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creti, ultimus macjims^suhangulutas, utrin-

que aequaliter convexus, antice leniter des-

cendens. Apertura magna, obliqua, leite

ovalis, lunata; peristoma tenuissimum

,

rectum, fragile, minime lahiatmn, mar-

ginibus conniventibits, basali arcualo, co-

lumellari ad iusertioncm subite dilatato

ac super perforationem reßexo.

Diam. maj. 10, min. 9, alt. 5,5 Mm.
Helix fusca Montagii Test. brit. p. 422 t. 13

fig, 1 nee Poiret. — Gray in Turton

Manual tab, 4 flg. 36. — Dupuy Hist.

Moll. France p. ISO pl. 7 fig. 11. —
— Pfeiffer Monogr. Helic. I. p. 45. —
Mart. Ch. II. t. 29 fig. 17- 19. — Albers-

von Mar'ens Helic. p. 104. — Kobelt

Catalog europ. BinnenconcJi. ed. IL p. 23,

— Westerland Fauna palaearct. Binnen-

concli. II. p. 07. — Jeffreys British Con-

chdlogy vol. I. p. 205 vol. V. t. XII. fig. 6.

Zcnubia eorrugata Gray Med. Eepos. 1821

p. 229.

Helix revelata Boiicliard- Chantereaux Cat. Moll

Pas de Calais p. 44, nee Fer.

Helix subrufescens Miller Bristol p.

Gehäuse sehr eng und fast ganz überdeckt

durchbohrt, gedrückt kugelig, sehr dünnschalig,

durchsichtig, dunkel bernsteiufaibon, glatt und

glänzend, uuregelmässig faltenrippig. Gewinde

flach gewölbt, der feine Apex kaum abgeflacht.

Es sind fünf ziemlich gewölbte und rasch zu-

nehmende Umgänge vorhanden, welche durch eine

ziemlich tiefe Naht geschieden werden ; der letzte

ist am Umfang stumpfkantig, oben und unten bei-

nah gleich stark gewölbt, vornen etwas herab-

steigend. Die Mündung ist verhältuissmässig

gross, schief, weit eiförmig, ausgeschnitten, der

Muudsaum scharf, gerade, sehr dünn und zer-

brechlich, ohne eine Spur von Lippenbeleg; die

Ränder neigen zusammen, der Basalrand ist ge-

rundet, der Spindelrand au der Insertion plötz-

lich etwas verbreitert und über die Perforation

zurückgeschlagen.

Aufenthalt: in England, Nord- und West-
frankreicb, an feuchten Stellen, besonders in

Erleubüschen, an den Blättern sitzend.

Poiret hat den Namen Helix fusca zwei Jahre

vor Montagu für die braunlippige Varietät von

/Zc/u' 7tor<e«>w angewandt; ich kann darin aber

keinen Grund sehen, den Namen zu ändern.

Td 1 . Helix {Tr ic h i a) l r a n ssyl o a n i c

a

Westerlund.
Testa anguste et suboblecle perforala, depresse

globosii, corneo-fusca cel cirescens, sub-

(ilissime slriatula, squaiiudis brecibus ap-

pressis subpilosa, tenuis, haud nitens;

spira conica summo obtusulo. Anfractus

5 parum convexi,1sat celeriter erescentes,

sutura parum imptressa disereti, ultimus

subangulatus, basi convexus, antieeleniter

descendens. Apertura magna, late ovata,

calde lunata; peristoma rectum, tenue,

fragile, haud labiatum, ad insertionem

tantum super perforationem reßexwn.

Diam. j'/2— ü'/s, alt. 4,5—6 Mm.
Helix fusca E. A. Bielz Fauna Siebenbürgen

p. 65.

Helix transsylvanica Westerlund Fauna euro-

paea p. 55. — Fauna palaearct. Binnen-

conchylien II. p. 63. — JicJceli Verhandl.

Ver. Siebenbilrgcn 1878 p. 122. — Schol-

maschi Beiträge Fauna Siebenb. p. 63.

— Krol in Verh. zool. bot. Gesellsch.

1879 XXVIIL p. 6. ~ Clessin Nachr.
Bl. D. Mal. Ges. 1882 p. 65. — Clessin

Fauna Oestreich-Ungarn p. 127 fig. 49.

Gehäuse sehr eng und fast überdeckt durch-

bohrt, gedrückt kugelig, hornbraun oder grün-

lich, sehr fein gestreift, nicht eigentlich behaart,

aber unter einer starken Loupe dicht mit an-

liegenden grauen Schüppchen besetzt, dünnschalig,

nicht glänzend. Gewinde kegelförmig mit leicht

abgestumpftem Apex. Es sind fünf leicht ge-

wölbte Umgänge vorhanden, die durch eine wenig

eingedrückte Naht geschieden werden und ziem-

lich rasch zunehmen ; der letzte ist stumpfkantig,

unten gewölbt, vorn leicht herabsteigend. Die

Mündung ist schief, relativ gross, breit eiförmig,

stark ausgeschnitten ; Mundsauni geradeaus, ganz

dünn, ungelippt, nur an der Insertion über die

Perforation zurückgeschlagen.

Aufenthalt: im südlichen Siebenbürgen;

nach Krol auch in Galizien, nach Clessin auch
in Böhmen. Scholmaschi bestreitet beide An-
gaben. Meine Exemplare stammen aus Sieben-

bürgen.

72*^, Helix (Tr i c h i a) Cless i n i ü l i c n y.

Testa sat aperte perforata, depresse globoso-

conoidea, parum nitens, subtilissime Stria-

tula, subtranslucida, vix nitens, corneo-

luiescens, pilis brevibus subtilissimis de-

ciduis obsita; spira conica apice acutius-

culo. Anfractus 5 convexiusculi, leniter

erescentes, sutura lineari disereti, ulti-

mus rotundatus, antice leviter descen-

dens. Apertura obliqua, transverse lu-

nato-ovata; peristoma rectum, acutum,
extiis et ad basin leviter reßexiusculum,

fix tenuissirne labiatum, marginibus con-

1*
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niventibiis, hasali super pcrforationem re-

flexo.

Diam. maj. S, min. 7,5, alt. Mm.
Helix Clessini TJlicny Mcdacozoolocj. Blätter Neue

Folge Bd. 7 p. 1. — Clessin Deutsche

ExcursionsmoU. Fauna ed. IL p. 147

fig. 77. — Westerhmä Fauna palaearct.

Binnenconchyl. p. 58.

Gehäuse klein, ziemlich offen durchbohrt, ge-

drückt kegelig-kugelförmig, wenig glänzend, fein

und etwas unregelmässig gestreift, durchschei-

nend, kaum glänzend, gelblich oder weisslich

hornfarben, selten mit einer weisslichen Mittel-

binde, frische Exemplare mit ganz feinen, kurzen,

sich leicht abreibenden, nur unter einer guten

Loupe sichtbaren Haaren besetzt. Gewinde nied-

rig kegelförmig mit ziemlich spitzem Apex. Es

sind fünf leicht gewölbte, langsam zunehmende

Windungen vorhanden, welche durch eine linien-

förmige, wenig eingedrückte Naht geschieden wer-

den; der letzte ist am Umfange rein gerundet,

unten eher etwas abgeflacht, vorn rasch etwas

herabsteigend. Die Mündung ist schief, quer-

eiförmig, ausgeschnitten, der Mundsaum scharf,

geradeaus, aussen und unten leicht umgeschlagen,

nur ganz dünn gelippt; die Ränder neigen zu-

sammen, der Spindelraud ist über die Perforation

zurückgeschlagen.

Aufenthalt: in den Sudeten, nördlich bis

zum Zobten in Schlesien reichend, in Böhmen
und Mähren. Meine Exemplare von dem Autor

selbst bei Brünu gesammelt.

Eine hübsche Form, die sich zwischen Helix

sericea und Helix transsylvanica stellt; von

ersterer unterscheidet sie die gedrücktere Ge-

stalt, die schwächer gewölbten Umgänge, die

feinere Behaarung und hellere Färbung, von letz-

terer die bedeutendere Grösse, festere Schale

und die Behaarung. — Das Thier hat nach Ulicny

zwei ieichtgekrümmtecouische Pfeile ohneLeisten.

7^3. Helix (Trichia) Kusmici Clessin.

Testa anguste sed pervie umbilicata, depresse

convexa, temiis, haud nitens, regulariter

et distincte striata, pilis hrevibus squa-

mosis albidis ad strias dbsita, rufo-fiisca

zona peripJierica albida parum disiincta

cincta; spira conica apice exserto ma-
millato. Anfractus (> convcxiusculi, sat

regulariter crescentes, idtimus dilatatus,

suhangulatus, basi convexior, antice pa-

rum descendens ; sutura profundiuscula.

Apertura obliqua . late ovata, lunata;

periStoma acutum, rectum, intus vix tenu-

issime labiatum: margo columelJaris ar-

cuatus, ad inscrtionem dilatatus.

Diam. maj. 9,5, min. S, alt. Mm.
Helix Kusmici Clessin Malaco.tool. Blätter N. F.

IX. 1887 p. 52. — Westerlund Fauna
pcdaearel. Binnenconch. II. p. GS.

Helix Mathildae Kleciach fide Westerlund Jahr-

bücher der deutschen malacozoolog. Ge-

sellschaft 1881 p. 8.

Gehäuse eng, aber durchgehend genabelt, der

Nabel am Ausgang etwas erweitert, niederge-

drückt gewölbt, dünnschalig, nicht glänzend,

regelmässig und deutlich gestreift, die Streifen

mit kurzen, weisslichen, fast schuppenartigen

Haaren besetzt, rothbraun mit einer undeutlichen

hellen Kielbinde. Das Gewinde ist kegelförmig

mit spitzem, zitzenartig vorspringendem Apex.

Es sind 6 ziemlich gewölbte, «regelmässig zu-

nehmende Umgänge vorhanden, welche durch

eine linienförmige, ziemlich tief eingedrückte

Naht geschieden werden ; der letzte ist verbrei-

tert, stumpfkantig, die Kante oft hochstehend

und dann die Unterseite stärker gewölbt; vornen

steigt er nur wenig herab. Die Mündung ist

schief, breit eiförmig, ausgeschnitten, der Mund-

saum scharf, geradeaus, innen höchstens mit einer

ganz dünnen Schmelzschichte belegt; der Spindel-

rand ist gebogen und nur au der Insertion ver-

breitert.

Aufenthalt: bei Cattaro und Imoschi in

Dalmatien, meine Exemplare in der Fiumera-

schlucht bei Cattaro von Dr. Brancsilc gesammelt.

734. Helix (Trichia) corsica Shuttle-

icorth.

Testa anguste et semiobtecte pcrforata, depresse

conico-globosa, tcnuis, fragäis, subtiliter

striata, sab lente rugoso-granidata, pilis

brevibus deciduis sparsim induta, lutes-

ccnti- Cornea, apicem versus rufcscens.

Spira conica, vertice subtili papillatim

prominulo. Anfractus 5 convexi, leniter

crescentes, sutura mediocriter impressa

discret'i, lätimus rotundatus vel levissime

subangulatus, antice parum descendens.

Apertura obliqua, late ovato-rotundata,

lunata; peristoma acutum, rectum, tenue,

in speciminibus aduUis intus tenuiter albo-

lahiatum, marginibus distantibus, colu-

mellari supra dilataio et breviter reflexo.

Diam. maj. 10,5, min. 9, alt. 7 Mm.
Helix corsica Shuttleworth Mitth. Bern. Ges.

1852 p. 294. — Pfeiffer Monogr. He-

liceor. vol. III. p. 037. — Moquin Tan-

don Ilist. nat. Moll. France vol. II. p. 214

t. IG flg. 37. — Adami in Bull. Soc.

mal. ital. 1876 p. 319. — Paulucci Moll.

Sardegna in Bidl. Soc. mal. ital. VIII.
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1883 p. 200 t. 3 fig. 5. — Kobelt Ca-

talofj europ. Binnenconcli. ed. IL p, 23.

— Westerlund Fcmna palaearct. Binnen-

concli. II. p. 64.

Ildix lanuginosa Panhicci Materiaux Faune
malacol. Italie p. 3 Nr. 85, nee Boissy.

Gehäuse eng und halbüberdeckt genabelt, ge-

drückt kugelig kegelförmig, dünnschalig, zer-

brechlich, fein gestreift, unter der Loupe fein

gerunzelt oder gekörnelt, mit kurzen, weitläufig

stehenden, sich leicht abreibenden Haaren besetzt,

gelblich liornfarben, nach der Spitze hin mehr

röthlich. Gewinde flach kegelförmig mit feinem,

zitzonförmig vorspringendem Apex. Es sind fünf

gut gewölbte, langsam zunehmende Umgänge vor-

handen, welche durch eine massig eingedrückte

Naht geschieden werden; der letzte ist gerundet,

seltener stumpfkantig, vornen steigt er nur wenig

herab. Die Mündung ist schief, breit rund-

eiförmig, stark ausgeschnitten; der Mundsaum
ist dünn, scharf, geradeaus, bei ganz ausgewach-

senen Exemplaren mit einer deutlichen weissen

Lippe belegt, die Ränder bleiben entfernt, der

Spindelrand ist an der Insertion plötzlich ver-

breitert und kurz zurückgeschlagen.

Aufenthalt: auf Corsica und Sardinien, das

abgebildete Exemplar von Forsijüi Major bei

Canigu in der Nähe von Sassari gesammelt.

Meine Exemplare sind sämmtlich viel kleiner

als Shuttleworth und Pfeiffer angeben (16 Mm.).

Die Marchesa Paiducci bildet 1. c. ein Exemplar

von 14 Mm. ab, mein grösstes misst nur 11 Mm.

7^5. Helix (Trichia) perlevis Shuttle-
IV r t h.

Tcsta angustissime et fere ohtecte perforata,

glohosa, striatitla, 2^'''« s^jarsis hrevibus

deciduis ohsi^ta, tenuissima, fragilis, trans-

hicida, hitescenti-cornea, Spira convexo-

conica, apice suhpapillato
^ rufescente.

Anfraclas 6 convexi, leniter crescentes,

satura profundiuscula discreti, ultimus

rolundattis, antice vix descendens. Aper-

tiira ohliqna, late ovato-rolundata, lu-

nata; peristoma tcniie, acutum, intus

tenuissime lahiatum, marginihus distanti-

hus, columellari ad insertionem hreviter

dilatato ac reflexo.

Biani. maj. 14, alt. 11 Mm.

Helix perlevis ShutileivortTi Mittlieil. Bern 1852

p^ 0,9.5, — Pfeiffer Monograpliia Heli-

ceor. vol. III. l).
637. — Paulucci Ma-

teriaux p. 3 No. 86. Fauna Sardegna

in Bullet. Sog. Mal. ital. Vllf. 1882

p. 202 tav. 3 fig. 4. — Kohelt Catalog

europ. Binnenconcli. ed. IL p. 23. —
Westerlund Fauna palaearct. Binnen-

concli. IL p. 64.

Gehäuse sehr eng und fast ganz überdeckt

durchbohrt, ziemlich kugelig, fein gestreift, mit

zerstreuten, kurzen, sich leicht abreibenden

Haaren besetzt, sehr dünnschalig, zerbrechlich,

durchscheinend, hell gelblich hornfarben. Ge-

winde gewölbt kegelförmig mit etwas zitzenförmig

vorspringendem, röthlich gefärbtem Apex. Es

sind sechs gewölbte, langsam zunehmende Um-

gänge vorhanden, welche durch eine ziemlich

tiefe Naht geschieden werden; der letzte ist

rein, gerundet, vorn nur wenig herabsteigend.

Mündung ziemlich schief, breit gerundet, aus-

geschnitten; Mundsaum dünn, scharf, innen mit

einer ganz schwachen, weissen Lippe belegt;

Randinsertionen entfernt bleibend, der Spindel-

rand an der Insertion kurz verbreitert und zu-

rückgeschlagen.

Aufenthalt: auf Corsica und Sardinien. Ich

besitze leider kein gutes Exemplar und muss

deshalb die Paulucci'sche Abbildung copiren.

Diese Art ist sehr nahe mit Helix lanuginosa

verwandt, aber reiner kugelig, dünnschaliger und

viel weitläufiger behaart.

Tafel CXXII.

7^0. Helix (Trichia) Erjaveci Bru-
sina.

Testa late et aperte timhilicata, umhdico ^4

diametri occupante, depresse conoidea,

striattdd, suh lente minutissime granii-

lata, translucens, paritm crassa, parum
nitens, unicolor corneo-alhida. Spira

conica, sat elata, apice minimo. An-

fractus (j sat convexi, sutura lineari im-

pressa discreti, leniter et regidariter cres-

centes, ultimus vix dilalatiis, subcom-

presso-rotundatus, supra interdum ob-

soletissime angtdatus, antice pri-mmn des-

cendens, dein deflexus, suhccrticaUter in

umbiliciim abiens, pone aperturam slriga

lutescente ornatus. Apcrtiira obliqua,

ovato-rolundata, lunata
;
peristoma tenue,

acutum, reflexum, intus subremote fortitcr
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alholahiatum , marcjinihus connioentibus,

plenimque callo tenidssimo junctis, colu-

mellari subite ascenäente, super uinhilici

partem rcflexo.

Diam. maj. 13, min. 10,5, alt. 7 Mm.
Helix Erjavcci Brusina Contribuz. Malacol.

Croat. p. 26. — MöUendorff Beitr. Fauna
Bosnien p. 32. — (Trichia) Kobelt Ca-

talog palaearct. Binncnconch. ed. IL
p. 21. — Westerland Fauna palaearct.

Binnenconch. II. p. 45.

GeLäuse offen und so weit genabelt, dass der

Nabel ungefähr ein Viertel des Gesammtdurch-
messers ausmacht, niedergedrückt kegelförmig

oder fast ganz flach, gestreift, unter der Loupe
ganz fein gekörnelt, durchscheinend, ziemlich

dünnschalig, wenig glänzend, einfarbig weisslich

hornfarben, ohne Kielstreifen. Gewinde regel-

mässig kegelförmig, relativ hoch, mit ganz feinem

Apex. Es sind sechs gut gewölbte Umgänge vor-

handen, welche durch eine eingedrückte, linien-

förmige Naht geschieden werden; sie nehmen
langsam und regelmässig zu, der letzte ist nicht

besonders verbreitert, etwas gedrückt gerundet,

oben mitunter ganz undeutlich geschultert, vorneu
erst herabsteigend, dann rasch herabgebogen,
hinter dem Mundsaum mit einer gelben Strieme
gezeichnet, ganz steil in den Nabel abfallend.

Die Mündung ist schief, rundeiförmig, deutlich

ausgeschnitten, ihr grosser Durchmesser liegt

horizontal; der Muudsaum ist gerade, scharf,

aussen und unten zurückgeschlagen, innen mit
einer starken weissen Lippe belegt; die Ränder
neigen stark zusammen und werden meist durch
einen dünnen Callus verbunden; Oberrand und
Aussenrand sind gerundet, der Basalrand ist

etwas gerader und biegt sich dann plötzlich in

die Höhe; er ist an der Insertion über einen
Theil des Nabels zurückgeschlagen.

Aufenthalt: in Croatien, das abgebildete
Exemplar mir mit mehreren ganz gleichen ande-
ren von dem Autor selbst mitgetheilt.

Diese Art steht der Helix umbrosa Partsch
am nächsten, unterscheidet sich aber von ihr

nicht nur durch die Färbung, sondern auch durch
das höhere Gewinde, die stärker ausgeschnittene
Mündung und den mehr zurückgeschlagenen
Mundsaum. Sie scheint nach den mir vorliegen-
den Exemplaren am Originalfundort sehr con-
stant, aber in Bosnien schliesst sich an sie ein

Formeukreis, in welchem Scrvain (Annales de
Mulacologie 1S84J fünf Arten unterschieden hat.

Westerland hat dieselben 1. c. als Varietäten
angenommen, aber ich weiss nicht, ob ich ihm
darin beistimmen soll. Unter der Serie, die ich
seiner Zeit von Möllendor/f erhielt, befinden sich

mindestens drei Formen, welche ebenso viel An-
spruch auf Anerkennung als Art haben, wie

manche allgemein anerkannte Trichien. Zwei
davon glaube ich nach dem, was Westerland

sagt — die Annales de Malucologie habe ich

nicht zur Hand — mit *S'eri;ai'n 'sehen Arten ver-

einigen zu können, die dritte scheint Servain

unbekannt geblieben zu sein. Clessin führt in

seiner Fauna von Oestreich- Ungarn diese Art

überhaupt nicht auf.

TS '5'. Helix (Trichia) Blaui n.

Testa sat aperte umbilicata (umbilico \'i dia-

metri vix superante, extus dilatato, dein

inox coarctaioj, depresse conoidea, striata,

sab Icnte distinctissime granulata ae mal-

leaia, solidula sed translucida, corneo-

albida. Spira conica vertice subtil i vix

prominulo. Anfractus 6 sat convexi, re-

gulariter crescentes, sutura lineari purum
inipressa discreti, ultimus dilatatu'^, ad

peripheriam rotundatus, basi vix plana-

tus, antice primum descendens dein de-

flexus, pone aperturam striga lutescente

ornatus. Apertwa obliqiia, transverse

ovata, purum limata; peristoma tenue,

reflexum, intus subremote labio crasso

albo munilum, marginibus conniccntibus,

snpero subdepresso, columellari oblique

ascendente.

Diam. maj. 15, min. 13, alt. 9 Mm.
Hilix Erjaveci MöUendorff' Beitr. Fauna Bos-

nien ex parte.

Gehäuse ziemlich offen genabelt, doch viel

enger als beim Typus (der Nabel ein Siebentel

des Durchmessers kaum überschreitend, aussen

erweitert, dann rasch zu einer Perforation zu-

sammengezogen), gedrückt kegelförmig, gestreift,

unter der Loupe deutlich gekörnelt, der letzte

Umgang auch gehämmert, ziemlich festschalig,

aber durchscheinend, einfarbig weisslich horn-

farben. Gewinde kegelförmig, ziemlich hoch, mit

feinem, kaum vorspringendem Wirbel. Es sind

sechs ziemlich gewölbte, regelmässig zunehmende

Umgänge vorhanden, welche durch eine linien-

förmige, wenig eingedrückte Naht geschieden

werden ; der letzte ist erweitert, etwas gedrückt,

am Umfang gerundet, vornen erst herabsteigend,

dann stark herabgebogen; die Basis ist ganz

leicht abgeflacht, hinter dem Mundrand steht

eine gelbe Strieme, Die Mündung ist schief,

quereiförmig, massig ausgeschnitten, die grosse

Achse etwas nach unten gerichtet; Mundsaum
dünn, zurückgeschlagen, innen etwas zurück mit

einer sehr starken weissen Lippe belegt, die

Ränder zusammeuneigend, kaum durch einen
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ganz dünnen Callus verbunden, der Oberrand

etwas gedrückt, der Spindelrand schief ansteigend.

Aufenthalt: bei Serajewo

Grösser als Helix Erjaveci, mit engerem,

innen rasch verengtem Nabel, auftallend stark

verbreitertem letztem Umgang und deshalb mehr
ovaler Mündung. Von den Serva in''sehen Arten

lässt sich schon der Grösse wegen keine auf

diese Form deuten.

'72H, Helix (Tricliia) tanora Servain?
Testa depressc trochoiclea, mediocriler sed per-

vie umhüicata^ distincte striata, siih lente

granulato-rugosa, solidida, liaud nitens,

corneo-albida; spira exserta, conoidea,

apice vix obtusato. Anfractiis G convexi,

lente et regulariter crcscentes, siitura line-

ar i invpressa discreti, idlimus vix dila-

iatus, supra angidatiis, hast quam siipra

multo convexior, antice descendens et de-

mum deflextis. Apertnra perohliqua, trans-

rerse ovata, paritm hmata; peristoma

acutum, supra rectum, dein patidum, hasi

reßexiuseulum , intus lahio alho crasso

munitum, marginibus conniventibus, colu-

mellari ad insertionem vix dilatato.

Diam. maj. 11, min. 9,5, alt. 6 Mm.
? Helix tanora Servain Aiinales de Malacologic

1S84 p. .

Helix Erjaveci var. Westerlund Fauna palac-

arctisch. Binnenconch. IL p). 45.

Gehäuse mittelweit, aber durchgehend genabelt,

der Nabel am Ausgang nicht besonders erweitert,

gedrückt kreiseiförmig, sehr deutlich gestreift

und unter der Loupe ausgesprochen gekörnelt

oder fein gerunzelt, festschalig, einfarbig horn-

weiss, mitunter mit einem undeutlichen, hoch-

stehenden Kielstreifen. Das Gewinde ist ziem-

lich hoch kegelförmig, der Apex kaum abge-

stumpft. Es sind sechs gut gewölbte, langsam

zunehmende, durch eine linienförmige, einge-

drückte Naht geschiedene Umgänge vorhanden

;

der letzte ist kaum verbreitert, von einer deut-

lichen, hochstehenden Kante umzogen, unten auf-

fallend stärker gewölbt als oben; er ist auch

vornen kaum erweitert und steigt hier erst lang-

sam herab, dann biegt er sich plötzlich stärker

nach unten. Die Mündung ist sehr schief, quer

eirund, nur wenig ausgeschnitten; der Mund-
saum ist scharf, oben geradeaus und stark vor-

gezogen, dann geöffnet, nur unten zurückge-

schlagen, innen mit einer sehr starken, weissen

Lippe belegt; die Ränder neigen stark zusammen,
der Spindelrand ist an der Insertion kaum ver-

breitert.

Aufenthalt: um Serajewo in Bosnien.

Dem Typus ähnlich, aber mit ausgesproche-

ner Schulterkante und anders gebildetem Mund-
rand, auch enger genabelt.

730. Helix (Tricliia mortella Servain':'

Testa mediocri'';r sed aperte umbilicata (um-

bilico ad introitum vix dilatatn), depresse

trochoidea, solidnla, striata, siib lente siib-

tiliter granulata ac malleata, corneo-

albida. Spira conica vertice subtili vix

obtusato. Anfractus 6 convcxiusculi, le-

niter crescentes, sutura impressa discreti,

xdtimus quam in H. Erjaveci minus dila-

tatus, antice profunde descendens, demum
deflexus. Apertura peroblicpia, ovato-

rotundata, lunata; peristoma undique re-

flexum, intus labio distincto alho suh-

remoto munitum, warginibris conniventi-

bus, basali planiusculo, columelluri super

umbilici partcm reflexo.

Diam. maj. 12, min. II, alt. 8 Wim.

'f Helix mortella Servain in Annales de Malaco-
logic IS84 p.

Helix Erjaveci var. Westerlund Fauna palae-

arct. B'innenconcliylien II. p. 45.

Gehäuse mittelweit, doch ziemlich offen ge-

nabelt, aber der Nabel am Eingang nicht so er-

weitert, wie bei Hei. Erjaveci, etwas höher als

diese Art, gedrückt kreiseiförmig, ziemlich fest-

schalig, deutlich gestreift, unter der Loupe fein

gekörnelt und gehämmert, weisslich hornfarben

ohne Kielstreifen. GcM'inde kegelförmig mit fei-

nem, kaum abgestumpftem Apex. Es sind sechs

ziemlich gut gewölbte Umgänge vorhanden, die

langsamer zunehmen als bei Erjaveci und durch

eine tiefere Naht geschieden werden; der letzte

Umgang ist weniger verbreitert, auch an der

Mündung nicht; er ist gerundet und steigt tiefer

herab, ehe er sich plötzlich nach unten umbiegt.

Die Mündung ist deshalb schiefer, auch mehr
rundeiförmig und von oben nach unten zusammen-
gedrückt; der Mundsaum ist ringsum stark zu-

rückgeschlagen und mit einer eben solchen Lippe

belegt, wie bei Erjaveci, die Ränder neigen stär-

ker zusammen, der Basalrand ist abgeflacht, der

Spindelrand bedeckt an der Insertion einen grösse-

ren Theil des Nabels.

Aufenthalt: in Bosnien.

Diese Form steht der Erjaveci am nächsten

und kann ganz gut noch als Varietät zu ihr ge-

stellt werden; der Hauptunterschied liegt in dem
erheblich engeren Nabel.

TSO. 731. Helix (Latonia) pisifor-

mis Pfeiffer.

Testa anguste et obtecte perforata, glohosa vcl

depressc globosa, irreguhtriter striatula,
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sub lenle subtilissime yramdata, nitens,

Cornea, fascia peripherica albida iudis-

tincta pleriimque ornata. Spira breviter

convexo-conica apice aculo. Anfractiis

5—6 convexiiisciili, leniter crescentett, su-

tura superficiali discreti, pemdtivius mb-
angulatus, idtimus rotundatuSy injlatus,

antice deflexus. Apertura pcrobliqua,

rotnndata, valde lunata; periiitoma tenue,

acutum, expansum, intus labio albo dis-

tincto, extus luteo translucente mimitum,

marfjinihus vix conniventibus, columeUari

ad inscrtionem dilalato ac reflcxo.

Biam. maj. 9-11, min. 8~10, alt. 7—8,5 Mm.

Hclix pisiformis L. Pfeiffer Monogr. Heliceor.

im. vol. I. p. 131. — Mart. Chemnits

ed. IL t. 17 fuj. 8— 10. — (Carthu-

siana) Kobelt Catalorj europ. Binnen-

conchyl. ed. II. p. 26. — Bötttjer Binnen-

moll. Tahjsclujeb. p. 286 t. S ftg. 4. —
(Latonia) Westerlund Fauna paluearct.

Binnenconch. IL p. 68.

Helix arpatschaiaiia var. sewanica Martens*)

Concholog. Mitthed. p. 9 t. 3 fig. 11—

U

(cfr. fig. 731).

Gehäuse eng und überdeckt durchbohrt, ku-

gelig oder etwas gedrückt kugelig, unregelmässig

gestreift, unter der Loupe ganz fein gekörnelt,

glänzend, mehr oder minder gesättigt hornfarben

mit einer hellen Mittelbinde. Gewinde kurz ge-

wölbt kegelförmig mit spitzem Apex. Es sind

gegen sechs leicht gewölbte, langsam zunehmende

Windungen vorhanden, welche durch eine ober-

flächliche Naht geschieden werden; der vorletzte

am Ende und der letzte am Anfang erscheinen

undeutlich kantig, der letzte ist gerundet, etwas

aufgeblasen, vorn stark herabgebogen. Die Mün-

dung ist sehr schief, gerundet, stark ausge-

schnitten; der Mundsaum ist dünn, scharf, etwas

ausgebreitet, innen mit einer weissen Lippe be-

legt, welche nach aussen als gelbe Strieme durch-

scheint; die Ränder neigen kaum zusammen, der

Spindelrand ist an der Insertion verbreitert und

zurückgeschlagen.

*J Testa subdepressa, anguste umbiUcata, ir-

regtdariter striata et distincte granulosa, pallide

griseo-flavescens, zona peripherica suhdistincta

albida; spira brevis, conoidea ; anfractus 6 lente

crescentes, convexiusculi , idtimus rotundatus,

antice descendens ; apertura sat obliqua, lunato-

rotundata, peristomate vix expansiiisculo, tenui,

pcdlido, intus distincte albolabiato, margine su-

pero satis, infero parum arciiato, columeUari

dilatato, reflexo. — Diam. maj. 14, min. 11,

alt. 9 BIm.

Aufenthalt: in Transcaucasien, Armenien
und Nordpersien, das abgebildete Exemplar von

Retowslci bei Batum gesammelt.

Westerland hat für diese Art und ihre näch-

sten Verwandten, welche früher gewöhnlich zu

Carthusiana gerechnet wurden, eine neue Unter-

gattung Latonia errichtet, welche auch geo-

graphisch gut umgränzt erscheint und Annahme
verdient. Die Abgrenzung gegen Frutico-Cam-

pylaca ist allerdings nicht scharf.

Helix Arpatschaiana var. Seivanica Martens

gehört offenbar hierher und entspricht dem Typus

mehr als meine kleinen Exemplare; ich copire da-

rum unter Fig 731 die Martois'sche Figur. ~ Der

Fundort ist die Insel Sewanga im Goktscha-See.

7«$3. Helix (Latonia) globula Kry-
nicki.

Testa perforata, globosa, tenuis, striatula, con-

color pallide flavidula ; spira conico-

depressa, lutescens, apice acuto. An-

fractus o^l'i convexiusculi, sutura sat

profunda discreti, regulariter crescentes,

idtimus inflatus, rotundatus, antice valde

descendens, demum deflexus. Apertura

diagonalis, ovato-rotundata, liinata; peri-

Stoma rectum, acutum, intus labio albo

distincto extus translucente munitum, mar-

ginibus subconniventibus, externo arcuato,

columeUari obliquo, reflexo.

Biam. maj. 10, min. 8,5, alt. 7,5 Mm.
Hclix globula Krynicki Bull, Soc. Moscou XXVI.

1853 p. 85. — Pfeiffer Monogr. Helic.

viv. vol. V. p. 194. — Mousson Coq.

Scliläfli p. 47, Journal de Conchyliologie

XXI. 1873 p. 198. — Martens Concholog.

Mitth. p. 10 t. 3 fig. 18—20. — KobeU
Catalog. europ. Binnenconch. ed. II.p. i6'.

— Westerlund Fauna pialaearct. Binnen-

conch. II. p. 68.

Gehäuse eng und halbüberdeckt durchbohrt,

rein kugelig, dünnschalig, durchscheinend, ein-

farbig blassgelb, das Gewinde mitunter etwas

lebhafter gefärbt, fein gestreift, gute Exemplare

auch auf der Oberseite des letzten Umganges
mit feiner Spiralstreifung versehen. Gewinde kurz

gewölbt kegelförmig mit spitzem Apex. Es sind

über fünf leicht gewölbte, durch eine ziemlich

tiefe Naht geschiedene, regelmässig zunehmende

Umgänge vorhanden ; der letzte ist aufgeblasen,

rein gerundet, ohne Kielband, vorn erst herab-

steigend, dann plötzlich herabgebogen. Die Mün-

dung ist sehr schief, diagonal, rundeiförmig, aus-

geschnitten, der Mundsaum ist gerade, scharf,

innen mit einer schmalen, aber ziemlich hohen,

weissen Lippe belegt, welche aussen als gelber
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Striemen durcbschcint. Die Ränder neigen ganz

leicht zusammen, der Aussenrand ist sehr stark

gerundet, der Spindelrand schief, zurückge-

schlagen und verbreitert.

Aufenthalt: im Caucasus, anscheinend an

beiden Seiten der ITauptkette.

Der vorigen nahe verwandt, aber reiner ku-

gelig, ohne Kielbinde, der letzte Umgang vorn

mehr herabgebogen, die Mündung grösser.

733. Helix (LatoniaJ flavolimbata
Böttger.

Testa avgustisshne et snhohtecte umbiUcata, de-

presse convecca, solidula, striaüda, striis

in parte siipera distmctiorihus, lineis

spiralibus snhtdissimis suhgramdata, oli-

vacea, fascia peripherica et suhsuturali

parum distinctis ornata. Spira depressa

conica apice obtusido. Anfractus 6— 6V2
lente accrescentes, convexitiscidi, sutura

impressa disjuncti, idtimus angidatits,

antice vix descendens. Apertura magna,

hinato-ovata
;

peristoma acutum, intus

crasse et alte nlbolabiatitm, labio cxlus

luteo transluccnte, marginibus remotis,

eolumellari in timhiUcum protracio, leite

rejlexo, umbilicmn semitegente.

Biam. maj. 14, min. 12,5, alt. 10 Mm.
Hclix (Frutico campylaea) flavolimbata Böttger

Jahrb. Deutsche Malacozool. Gesellsch. X.

1883 p. 162 t. 5 fig. 0. — (LatoniaJ

Westerland Fauna palacarct. Binnen-

conchylien IL p. 68.

Gehäuse sehr eng und halbüberdeckt genabelt,

flach gewölbt, ziemlich festschalig, gestreift, be-

sonders auf der Oberseite die Streifung deut-

licher, durch sehr feine Spirallinien undeutlich

gekörnelt, olivenbraun mit hellerer Nahtbinde

und deutlichem Kielband. Gewiudo niedrig kegel-

förmig mit abgestumpftem Apex. Es sind reich-

lich sechs leicht gewölbte, langsam zunehmende
Umgänge vorhanden, welche durch eine einge-

drückte Naht geschieden werden ; der letzte ist

stumpfkantig und steigt vorn kaum herab. Die

Mündung ist verhältnissmässig gross, rundlich,

ausgeschnitten ; der Mundsaum ist scharf, innen

mit einer starken und hohen weissen Lippe belegt,

welche nach aussen als breite gelbe Strieme durch-

scheint; die Ränder bleiben entfernt, der Spindel-

rand ist in den Nabel hinein vorgezogen, breit zu-

rückgeschlagen und bedeckt die Hälfte des Nabels.

Aufenthalt: in Suanetien im Caucasus. Die

Abbildung nach Böttger 1. c.

Diese Form steht gewissermassen in der Mitte

zwischen den Gruppen Lafonia und Frutico-

campylaea.

Eossmässler, Iconograplüe Neue Folge V,

734. Helix (Latonia) arpatschaiana
Mousson.

Testa anguste umhilicata, suborbiculato-depressa,

inaeqiialiter striata, minutissime ruida,

intense cornea, eoncolor. Spira convexo-

depressa, regiäaris ; siwimo obtuso, laevi-

gato; sutura impressula. Anfractus frli

lente accrescentes, convexiusculi ; idtimus

paulo descendens, angulo obtuso supra-

medio vix evanido praeditus, subtus con-

vexior, sublaevigatus, jMlUdior. Apertura

subobliq;ua (36^ cum axi), transverse lu-

nato-ovalis. Peristoma vix eversum, acu-

tum, intus modice albo labiatum ; mar-

ginibus haud approximatis ; dextro magis,

basali minus curvatis, eolumellari vix

reflexiusculo. Umhilicus Vio diamelri

aequans. — Mouss.

Diam. maj. 14, min. 12, alt. 7 Mm.
Helix Arpatschaiana Mousson Journal de Con-

clujliologie XXL 1873 p. 197 t. 7 fig. 4.

— Westerlund Fauna palaearct. Binnen-

conch. IL p. 69.

Gehäuse eng genabelt, niedergedrückt, kreis-

förmig, unregelmässig gestreift, sehr fein ge-

körnelt, dunkel hornbrauu, einfarbig, ohne Kiel-

band. Gewinde flach kegelförmig, regelmässig,

mit stumpfem, glattem Apex. Naht etwas ein-

gedrückt. Es sind beinahe sechs schwach ge-

wölbte Umgänge vorhanden, die langsam zu-

nehmen. Der letzte hat über der Mitte eine un-

deutliche, aber nicht ganz verschwindende Kante

und ist auf der Unterseite stärker gewölbt, glätter

und heller. Die Mündung ist ziemlich schief,

quer eiförmig, stark ausgeschnitten ; der Mund-

saum ist kaum geöffnet, innen mit einer massigen

weissen Lippe belegt; die Ränder neigen kaum
zusammen, der äussere ist stärker gebogen als

der innere, der Spindelrand kaum umgeschlagen.

Der Nabel nimmt etwa Vio des Durchmessers ein.

Aufenthalt: im Arpatschai-Thal, einem

Seitenthal des Araxes. Die Abbildung nach

Mousson.

Eine wenig bekannte, mir nicht zugänglich

gewordene Art; auch Westerlund scheint sie nicht

gesehen zu haben; seine Angabe, dass sie einen

ausgesprochenen Kiel habe, beruht oft'enbar auf

einem Missverständniss. Der Unterschied von

Helix pisiformis ist mir nicht ganz deutlich.

735. Helix (Latonia) pseudoglobula
Mousson.

Testa distincte timbilicata, nee perforata, sub-

globoso - depressa, inaequaliter striatula,
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siil) lente mimitissime rugulosa, iiitore

fere destituta, rufescenti-cornea. Spira
obluse et depresse conica, regularis; summa
fuscescente; sutura impressa. Anfractits

5*/2 modice accrescentes, convexi; vltimiis

vix lente descendens, öbtuse angiäatus,

versus aperturam albescens. Äpertura
ohliqua (42° cum axij, pnrvula, lunari-

subcirctdaris, intus lahiatione alba for-

titer eoarctata. Feristoma rectum, acu-

tum, intus valide labiatum ; marginibus

distantibus, dextro regidariter, basali Ic-

niter curvatis, columeUari vix reflexius-

cido. Umbilicus Vs diametri aequans. —
Moiiss.

Diam. S, alt. 5 Mm.
Ilelix (Fruticicola) pscudoglobula Mousson Jour-

nal de Conchyliologie XXI. 1873 p. 199
t. 7 fig. 5. — Kobelt Catalog europ. Binnen-

conchyl. cd. IL p. 20.

Helix Ärpatschaiana var. pscudoglobida Wester-

lund F'auna palaearct. Binnenconcli. II.

p. 69.

Gehäuse deutlich genabelt, nicht Mos per-

forirt, gedrückt kugelig, unregelmüssig gestreift,

unter der Loupe sehr fein runzelig-körnelig, kaum
glänzend, röthlich hornfarben. Gewinde gedrückt

kegelförmig, regelmässig, oben bräunlich, der

Apex etwas abgeflacht; Naht eingedrückt. p]s

sind 5'/2 massig rasch zunehmende Umgänge vor-

handen, die gut gewölbt sind ; der letzte ist stumpf-

kantig, vorn kaum herabsteigend, hinter dem
Mundsaum weisslich. Die Mündung ist schief,

relativ klein, fast kreisrund, stark ausgeschnitten,

innen durch eine starke weisse Lippe verengt.

Mundsaum gerade, die Randinsertionen entfernt

bleibend, der Aussenrand stark, der Basalrand

schwächer gebogen, der Spindelrand nur ganz

wenig zurückgeschlagen.

Aufenthalt: bei Kaputschig im Caucasus;

Abbildung und Beschreibung nach Mousson.

Mousson trennt diese Art, die mir auch un-

bekannt geblieben ist, von ^?oiM?ft besonders wegen

der persistirenden Kante und der Mikrosculptur;

Westerland stellt sie ohne Angabe eines Grundes

als Varietät zu Ärpatschaiana.

Tafel CXXIII.

TtiO. Helix (CarthusianaJ Cantiana
V a r.

Ich komme auf diese Art noch einmal zu-

rück, weil Ancey (in Bullet. Soc. Malacol. Franke
1884) auf sie eine eigene Art Helix cantiani-
formis gegründet hat, welche Wcsterlund(Fauna
der palaearctischen Binnenconchylien IL p. 78)
als Varietät von Cantiana anerkennt, und weil

sie eine der interessantesten Bereicherungen der

deutschen Fauna ist. Die von Borcherding in der

Umgebung des Jahdebusens entdeckte Schnecke

unterscheidet sich von der englischen allerdings

meiner Ansicht nach kaum so weit, dass sie einen

eigenen Varietätnamen verdient und kommt nach
Westerlund auch in England und Nordfrankreich

mit derselben zusammen vor. Auch herrscht sie

durchaus nicht ausschliesslich in Norddeutsch-

land ; vom Ausseudeich des Jahdebusens bei See-

feld besitze ich durch Borcherding eine hellere

Form, die von der characteristischen dunkleren

Färbung der Unterseite keine Spur zeigt.

Helix Cantiana hat, wenn wir von den feine-

ren Artunterscheidungen absehen und alle die

mannigfaltigen Formen dazu rechnen, welche sich

bei einer so weit verbreiteten und offenbar geo-

logisch alten Schnecke nothwendig haben diffe-

renziren müssen, eine sehr eigenthümliche und

merkwürdige Verbreitung. Sie folgt von der

Krim (Helix frequens^ fruticola, galloprovin-

cialis var. chersonesica) und der Südküste

des schwarzen Meeres, aus der Nordküste des

Mittelmeers, der Adria bis zum östreichischen

Ijitoral, zieht dann quer durch Mittel- und Ober-

italien, während sich in Süditalien und Sicilien

zahlreiche nah verwandte, aber doch weiter ab-

stehende Formen entwickeln, zur Provence Cce-

menelea BissoJ und bis zur Bucht von Narbonne,

geht aber nicht nach Spanien hinüber und fehlt

auch an der spanischen Nordküste. Dafür folgt

sie der französischen Küste, greift auch nach

Südengland, aber nicht nach Irland hinüber und

erreicht erst an der Jahde ihre Verbreitungs-

gränze, welche offenbar durch die zunehmende

Winterkälte bedingt wird.

TSy. Helix (CarthusianaJ Hauss-
knechti Böttg er.

Testn anguste umbilicata, umhilico Vio latitudinis -

testae aequante, globoso-depressa, solidula,

parum nifens, corneo-lutescens, ad sutu-

ram lactea, rarius corneo-fuscescens, sem-

per fascia peripherica lata alba cincta

;

spira^ parum alta, convexo-conica; apex
jutyvulus, acutiusculus. Änfractus 5^J2
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lente accrescentes, siitura impresaa äis-

junctl, coiivexiHSCuli, sat irreijahirUer

litriati, striis hie illic ad sutiiram pro-

fiindiits iinpressis, praeterea undiqiie le-

viter riiguloso-'DiaUeati, ultimus subarnju-

latus, ante (iperturcun panim descendens,

obsolete flavUlo ciiictus. Apertura vio-

dica, oblicßoa, cxcisc circulari-ovata,

albolabiala, labio lato recedenle; peri-

stoiiia siwple.r, acuttim, marghiibus benc

rotundalis, sat dislantibiis, columellari

protracto, ad üisertionem reßexo.

Biam. maj. 13, alt. 7^4—8 Mm.
llelix (Carthusiana) HaiissTznechti Böttgtr Jahr-

bücher der deutschen malacozool. Gesell-

schaft XIII. ISSG p. 53 tab. 2 fig. 4.

— Westerland Fauna palaearct. Binnen-

conch. II. p. 75.

Gehäuse eng genabelt, der Nabel nur etwa

ein Zehntel der Basis ausmachend, gedrückt kuge-

lig, festsclialig, nur wenig glänzend, gelblich horn-

farben, an der Naht weisslich, seltener bräunlich

hornfarben, innner mit einer deutlichen, breiten,

scharf begränzttn Mittelbiude, unregelmässig ge-

streift, die Streifen besonders an der Naht theil-

weise stärker vorspringend, dazvvischen fein ge-

hämmert. Gewinde wenig erhoben, gewölbt kegel-

förmig, mit kleinem, spitzem Apex. Es sind 5'/.;

leicht gewölbte Umgänge vorhanden, die durch

eine eingedrückte Naht geschieden werden und

langsam zunehmen; der letzte ist stumpf kantig

und steigt vorn etwas herab; die Innenlippe

scheint als gelbliche Strieme durch. Die Mün-
dung ist mittelgross, schief eiförmig -kreisrund,

stark ausgeschnitten, innen mit einer breiten,

weissen, zurückweichenden Lippe belegt. Mund-

saum einfach, scharf, die Randinsertionen ent-

fernt bleibend, Spindelrand vorgezogen und an

der Insertion zurückgeschlagen.

Aufenthalt: am Berge Karawa im Piudus-

gebirg, in einer Meereshöhe von 6000'.

Ich besitze diese Art nicht und gebe Ab-

bildung und Beschreibung nach Böttger. Sie

unterscheidet sich von ihren griechischen Ver-

wandten durch die festere Schale, die gedrückte

Gestalt, den anfangs stumpfgekielten letzten Um-
gang und die scharf ausgeprägte Mittelbinde.

y«$8. Ilelix (Carthusiana) daphnica
Flatania.

Testa angustissime et snbobtecte perforata, glo-

hoso-conoidea, vix depressa, tenuis, vix

nitcns, rudilcr et irregularitcr striata, in

anfractibus superis cicatricibus niimerosis

sitb lente tantum conspicuis ornata, rufo-

cornea vel flacida, fascia peripherica ob-

soletissima cincta. Spira convexo-conoi-

dea, apice subtili vix prominulo. Anfrac-

iiis e'/a convexiuscidi, sutura lineari im-

prcssa discreti, regidariter crescentes,

ultimus major, rotundatus, antice des-

cendens. Apertura obliqua, ovato-rotun-

data, valde lunata; peristoma acutum,

tenue, rectum, intus labio albo angusto

scd distincto munitum, marginibus dis-

tantibus, columellari ad insertionem bre-

vissinie dilatato.

Diam. maj. 14, min. 12,5, alt. 10—11 Mm.
Ilelix daphnica Flatania Contrib. Fauna Steil.

1S87 p. 83. — Westerlund Fauna palae-

, arct. Binnenc. II. p. 77 (bidinensis var.J.

Gehäuse ganz eng und etwas überdeckt durch-

bohrt, kugelig kegelförmig, nur ganz wenig nieder-

gedrückt, dünnschalig, kaum glänzend, rauh und

unregelmässig gestreift, zwischen den Streifen feiu

gehämmert, die oberen Umgänge unter der Loupe

Haarnarben zeigend, röthlich hornfarben oder

gelblich mit einer undeutlichen hellen Kielbinde.

Gewinde gewölbt kegelförmig mit feinem, kaum
vorspringendem Apex. Es sind über sechs Um-
gänge vorhanden; sie sind leicht gewölbt, nehmen

regelmässig zu und werden durch eine linien-

förmige, etwas eingedrückte Naht geschieden

;

der letzte ist grösser, schön gerundet, vorn deut-

lich herabsteigend. Die Mündung ist schief, rund-

eiförmig, sehr stark ausgeschnitten; Muudsaum
scharf, dünn, geradeaus, innen mit einer schmalen,

aber deutlichen weissen Lippe belegt, welche

nach oben weiter zurücktritt und aussen als

gelbe Strieme durchscheint; die Ränder bleiben

mit ihren Insertionen weit von einander entfernt,

der Spindelrand ist an der Insertion ganz kurz

zurückgeschlagen.

Aufenthalt: in den Madonien in Nordost-

sicilien, meine Exemplare vom Autor mitgetheilt.

Zunächst mit Ilelix bidinensis (Jafici ver-

wandt und wahrscheinlich nur Varietät davon,

unterscbieden durch geringere Grösse, weniger

herabsteigenden letzten Umgang und weisse, nicht

röthliche Lippe.

730. Helix hiberna Benoit.

Testa obtecte perforata, globosa, leviter depressa,

tenuis, subpellucida, subtilissime striata,

unicolor rufescenti-flavida, pilis brevis-

simis caducis obsita; spira exsertiuscula,

apice miniito, planiusculo. Anfractus

5— G leniter crescentes, sutura lineari

discreti, ultimus major, subinßatus, ad

peripheriam obsolete subangulatus, basi

convexus, antice vix descendens; aper-

tura obliqua, late lunato-oi'ata; peristoma

2*
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acutum, tenue, suhiKitulum, intus lahio

albo extiis translucente munitum, mar-

ginilnts vix conniventibus, columcllari

oblique ascendente et super 2)crforationem

reflexo.

Diam. maj. 0, min. 8, alt. G,5 Mm.
Helix Jiiberna Bcnoit*J Illustrazione sisicmat.

Moll, cstramar. Siciliap 172 tab 3 fig.2o.

— Westerlmid Fauna falaearct. JBinnen-

conchyl. IL p. 77.

Gehäuse bedeckt durchbohrt^ mehr oder min-

der gedrückt kugelförmig, dünnschalig, durch-

scheinend, fein gestreift, einfarbig gelblich roth

mit gelblicher Strieme hinter dem Mundsaum, in

frischem Zustand mit kurzen dichten Haaren be-

setzt, aber meistens abgerieben ; Gewinde ziem-

lich hoch kegelförmig, mit leicht abgestumpftem

Apex. Es sind über fünf wenig gewölbte, lang-

sam zunehmende Umgänge vorhanden, welche

durch eine linienfürmige Naht geschieden werden;

der letzte ist etwas aufgeblasen, am Umfang
stumpfkantig, unten gewölbt, vornen kaum herab-

steigend. Die Mündung ist schief, weit gerundet,

mondförmig, der Muudrand einfach, dünn, etwas

geöffnet, innen mit einer deutlichen, weissen

Lippe belegt, die aussen gelblich durchscheint;

die Ränder neigen kaum zusammen, der Spindel-

rand steigt schräg empor und ist über die Per-

foration zurückgeschlagen.

Aufenthalt: nur um Palermo, das abgebildete

Exemplar mir von Benoit selbst mitgetheilt.

740. He l

i

X (C a v t h u s i a n a) Ca n t i a n a

var. Bessmanni Cless.

Clessin (Fauna von Oestreich- Ungarn p. 13i

fig. 54) stellt das Vorkommen von Helix Can-

tiana autor. = galloprocincialis iJitp. in Kärn-

then, Krain und dem östreichischen Litorale in

Abrede und zieht die besonders durch Bessmann

in den Sammlungen verbreitete Form von Monfal-

cone als var. Bessmanni zu Helix carthusiana.

Er sagt über dieselbe: „Gehäuse gross; Um-
gänge rasch zunehmend, der letzte gut doppelt

so breit als der vorletzte, stark gestreift, Nabel

ziemlich weit, durch den letzten Umgang mehr

geöffnet, von gelblicher Farbe .... Sie nähert

sich dieser Art (Frutic. cantiana) allerdings in

*) Testa obtecte perforata., subgloboso - dc-

pressa, tenuis, subpellucida, subtilissime striata^

unicolor, flavida, pilis minutis brcvissimis rä-
losa, spira cxsertiuscula ; anfractus quinque sub-

2)lanulati, idtimus subangulatus, basi convexus,
antice vix descendens; apertura lunato-rotun-

dafa; peristoma subpatulum, intus albido-labia-

tum, margine columellari reflexo Perforation eni

obtegente. — Diam. maj. 9, min. 7^/2, alLö^ji Mm.

mehreren Beziehungen, aber das gedrückte Ge-

winde weist sie sicher dieser Art (carthusiana)

zu." — Ich kann mich dem durchaus nicht an-

schliessen, die Form, welche ich ausser von

Monfalcone auch von Görz besitze, hat mit car-

thusiana ganz bestimmt gar nichts zu thun und

unterscheidet sich von den lombardischen und

mittelitalienischen cantiana-YovmGw, die ich von

vielen Fundorten besitze und vielfach selbst ge-

sammelt habe, so wenig, dass ich sie nicht ein-

mal als Varietät abtrennen möchte. Ich bilde

für alle Fälle ein Exemplar von Görz hier ab.

— Auch Westerlund stellt die P'orm von Mon-
falcone zu Helix cemenelea =^ gallopiroviticialis.

'^•41. Helix (Carthusiana) Olivieri Fer.

var. manfredonica.

Diffcrt a typo testa magis conico-globosa, spira

magis clevata, anfractu ultimo antice

magis deflexo.

JJiam. maj. 15,5, min. li, alt. 10—11 Mm.
Diese von mir 1878 bei Maufredonia am Süd-

fusse des Monte Gargano gesammelte hübsche

Lokalform unterscheidet sich von dem Typus, als

welcher, da Ferussac keine Abbildung und Be-

schreibung gegeben, die von Bossmässler Icono-

graphie fig. 305 abgebildete grosse Form gelten

muss, durch die oben angegebenen Kennzeichen,

das höhere, fast rein kegelförmige Gewinde, wel-

ches die ganze Schnecke mehr kegelförmig-kugelig

erscheinen lässt, und den stärker herabgeschla-

genen letzten Umgang. Die Färbung ist bei den

meisten Exemplaren ein einfarbiges, mattes Gelb-

weiss ohne Kielbinde und ohne dunklere Färbung

zu beiden Seiten des Umfangs, die Naht ist deut-

lich weissbezeichnet, der Nabel ganz oder fast

ganz geschlossen. Hinter dem Mundrand scheint

die Innonlippe als sehr deutliche gelbe Strieme

durch; diese Varietät bildet gewissermassen den

Uebergang zu den sicilianischeu Carthusiana-

Arten, die man sich als selbständig anzusehen

gewöhnt hat.

7'4:2. Helix (Carthusiana) Olicieri var.

major Faul.

Differt a typo testa majore, dcpresse globosa,

anfractu idtimo inflato, antice vix deflexo,

distincte bifasciato, fascia supera in spi-

ram ascendente.

Diam. maj. 19, min. 16,5, alt. 13 Mm.
Helix Olivieri var. major Faulucci Calabria

tab. 1 fig. 6.

Gehäuse gross, dünnschalig, gedrückt kugelig,

meist völlig entnabelt, matt, grob ruuzelstreifig

und überall fein gehämmert, gelblich weiss mit

zwei deutlichen braunen Binden, von denen die
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obere weit auf das Gewinde hinauf läuft. Es

sind sieben sehr langsam zunehmende Umgänge

vorhanden, der letzte ist aufgeblasen und vorn

kaum kurz herabgeschlagen. Die Mündung ist

gross, breit eiförmig, viel weniger schief als bei

der vorigen Form, der dünne, scharfe Mundsaum
nur mit einer schwachen weissen Lippe belegt.

Aufenthalt: bei Pizzo di Calabria, meine

Exemplare von der Marchesa Vaulucci mitgetheilt.

Die grösste und schönste mir bekannt ge-

wordene Form dieses Kreises, durch die ausge-

sprochene Bindenzeichnung an die syracusaner

Helix Itizzae Äradas = OUvieri vor. bicincta

Ben. erinnernd.

743. 74:4. Helix (Latonia) procliDis

von Martcns.

Tcsta inediocriicr et profiuule iiinhilicata, iml)-

depresso-f/lohosa, rudiler et inaequaliter

striata, inter strias suhiilitcr malleata,

nitida, cornco-fusca, interdum fascia peri-

pherica angusia, albida urnata. Spira

conica, sat elevala, vertice suhtili, pro-

mimilo. Anfractus 5'/2 convexiusculi, sii-

iura vix impressa leviter albosignata dia-

creti, regulariter crcscentes, idtimus infra

suturam leviter dejjressns, rotundatus, an-

iice valde deßcxus. Apertura perobliqua,

ovato-circularis, oalde lunata; peristonia

teniie, acutum, expansum, intus albolabia-

tum, labio cxtus luteo translucente, inar-

ginibus subapproximatis, callo tenuijunc-

tis, basali arcuato breciter reflexo, colu-

mellari ad insertionem dilatato et umhilici

partem obtegente.

Viam. niaj. 14, min. 12,5, alt. 10 Mm.
Helix (Fruticicola) proclivis von Härtens*)

Moll. Oertzen in Archiv /'. Naturg. 1889
I. p. 193 tab. 10 fig. 8.

Gehäuse mittelweit und tief genabelt, etwas

gedrückt kugelig, rauh und ungleichmässig rippen-

streifig, zwischen den Puppen fein gehämmert,

glänzend, dunkel hornbraun, mitunter mit einer

undeutlichen; schmalen, weisslichen Mittelbinde

auf dem letzten Umgang gezeichnet. Gewinde

ziemlich hoch kegelförmig mit feinem, etwas vor-

springendem Apex. Es sind 57^ gut gewölbte

*) Testa anguste umbilicata, subdepresso-

globosa, distincte striatula, Cornea; sutura al-

bida; anfr. 5^2 convexiusculi, idtimus rotun-

datus, anticc valde descendens; apertura late

lunata, perobliqua, peristomatc intus albolabiato,

cxtus opace flavo, te/nuiter expanso, marginibus
subapproximatis, columellari ad insertionem

dilatato, umbiUci non dimidiam partem obtegente.

— Diam. maj. 14, min. 11, cüt. 9,5 3Im.

Umgänge vorhanden, welche durch eine kaum
eingedrückte, leicht weiss bezeichnete Naht ge-

schieden werden ; sie nehmen regelmässig zu

;

der letzte ist unter der Naht ganz kurz abge-

plattet, dann gerundet, vorn plötzlich tief herab-

geschlagen. Die Mündung ist sehr schief, fast

kreisrund eiförmig, stark ausgeschnitten, der

Mundsaum dünn, scharf, ausgebreitet, innen mit

einer deutlichen weissen Lippe belegt; die Ränder

neigen stark zusammen und werden durch einen

dünnen Callus verbunden ; der Basalrand ist ge-

rundet und kurz umgeschlagen, der Spindelrand

an der Insertion verbreitert und einen kleinen

Theil des Nabels bedeckend.

Aufenthalt: au der kleinasiatischen West-

küste und auf den zunächstliegenden Inseln,

Samos, Kalymnos, Kappari, Kos und Nisyros;

meine Exemplare von Smyrna.

Martens stellt diese Art mit Hecht zwischen

Schubcrti Itoth und Grelloisi Bgt.; von beiden

ist sie gut verschieden. Die Abbildung bei Mar-

tens ist den Dimensionen nach etwas vergrössert

gezeichnet. P^ig. 743 entspricht ungefähr dem

Typus, Fig. 744 ist erheblich kleiner, der Mund-

saum weniger ausgebreitet. M. erwähnt eine

noch kleinere Varietät von nur 11 Mm. Durch-

messer.

•74^. // c l

i

X (La ton i a) transc a sp i

a

B ö tt g e r.

„Testa anguste umbilicata, conico-globosa, sub-

deprcssa, aut corneo-lutescens aut rufo-

fusca, aut pilis brecibus caducis, seriatim

dispositis, antrorsum hamatis, flavidis aut

detrita cicatricibus foveiformibus densis-

sime ornata et nitidula; spira magis

minusve convexo-conica; apex acutius-

culus. Anfractus 4V2—öVa convexius-

culi, sutura impressa disjuncii, distinc-

tissime sed dense subcostulato-striati, striis

praesertim ad suturam rugulosis undu-

lati'ique, idtimus media parte levissime

subangulatus et albido-unicingulatus, ante

aperturam breviter descendens et taenia

annulari aurantiaca vcl flavida cinctus.

Apertura perobliqua, sat ampla, exciso-

subcircularis, vix latior quam altior, labio

remolo, albo, pleriimque validissimo mu-

nita; peristoma simplex, acutum, ad co-

lumellam breviter reflexum, marginibus

late separatis. — Böttger.''''

Diam. maj. 8^1^-lPli, min. 7^2—10' U, cdt.

4^12— 8 Mm.
Helix (Carthusiana) transcaspia Böttger Binnen-

moll. Ghorassan in Zool. Jahrb. IV. 2>- 944

t. k7 fig. 12.
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Gehäuse eug genabelt, kegelfürniig kugelig,

etwas gedrückt, entweder gelblich hornfarbeu

oder rothbraun, bald mit kurzen, leicht abfallen-

den, in Reihen gestellten, gelblichen, haken-

förmig nach vorn gekrümmten Ilaareu besetzt,

bald abgerieben und nur die dichten Haaruarbeu
zeigend, und dann glänzend. Gewinde mehr oder

weniger gewölbt kegelförmig mit spitzem Apex.
Es sind 4V2— ö'/a ziemlich gewölbte Umgänge
vorhanden, die durch eine eingedrückte Naht ge-

schieden werden; sie sind dicht und deutlich

rippenstreitig, die Streifen an der Naht gebogen
und stärker vorspringend ; der letzte ist in seinem

mittleren Theile undeutlich stumpfkantig, mit

einer undeutliclien hellen Kielbiude geschmückt,

vorn kurz herabgebogeu und mit einer durch-

scheinenden, gelben Strieme geziert. Die Mün-
dung ist sehr schief, ziemlich gross, ausgeschnitten

kreisförmig, kaum breiter als hoch, innen ziem-

lich tief mit einer sehr starken, weissen Lippe

belegt; Mundrand einfach, scharf, die Rand-
iusertionen weit getrennt, der Spindelrand an der

Insertion kurz zurückgeschlagen.

Aufenthalt: im Hochgebirge des Kopet-

Dagh in Trauskaspien, wahrscheinlich auch in

Ilocharmenien. Abbildung und Beschreibung

nach Uöttgcr 1. c.

Tafel CXXIV.

740. Hei ix (Euomphalia) alplbabucel-
liana Faulucci.

Testa angustc et auhohtecte umbilicata, siihde-

2)ressa, nuliter et irregularitcr striata,

solida, alba, fasciis :2 latis dilutis ca-

stdneis, fasciolam angustam albidam tan-

tum inter se relinquentibus ornata. Spira
sat elata, lutescens vel violacca, apice

minimo, diaphano, corneo. Anfractus
fere 7 convexi, satura iwpressa discreti,,

primi lente, sequentes celerius crescentes,

ultimus magnus, praesertiin ad apcrturam
valde dilatatiis, bani phDiiusculus, antice

deacsndens. Apertura obliqiia, magna,
' ocato-oblonga axi oblirpia, panun lunata,

intus fuscescens; ferisloma rectum, acu-

tum, intus vix tcnuissime labiatiim, mar-
ginibus connicentibus, columcUari ad in-

sertionem. super umbilici partem reflexo.

Diam. maj. 16,5, min. 14, alt. 10—11 Mm.
Helix Alphabucelliana Paiducci Bullet. Soc.

malacolog. ital. VII. 18 Sl p. 155 t. 2
fig. 3. — Westerland Fauna palaearct.

Binnenconchylien IL p. 00.

*) Testa mediocriter umbilicata, subdepressa,
striatula, pallide castanea, prope suturam atque
peripUeriam albido fasciata; spira prominula,
apice minutissimo, diaphano, corneo;— anfracti-
bus 7 conoexis, irregularitcr (prioribus lente re-

gidariterque, ab penultimo celexiter) crescentibus,
ultimo maximo paululum descendente, sutura
impressa separatis; — apertura obliqua, ocato-
oblonga, intus fulva; marginibus approximatis,
dextro arcuato, colmnellari ad insertionem re-

flexo.

Gehäuse ziemlich eug und etwas überdeckt

genabelt, mehr oder minder niedergedrückt, rauh

und unregelmässig gestreift, festschalig, weiss,

jederseits mit zwei breiten, verwaschenen, hell

kastanienbraunen Binden, die nur eine ganz

schmale weisse Kielbinde zwischen sich lassen

;

die obere verschwindet nach dem Gewinde hin.

Dieses ist ziemlich erhoben, gelblich oder violett

überlaufen, der Ape.x ganz klein, durchsichtig

hornfarben. Es sind nahezu sieben Umgänge
vorhanden, welche durch eine eingedrückte Naht

geschieden werden; die oberen nehmen langsam,

die folgendeu rascher zu, der letzte ist besonders

nach der Mündung hin sehr stark erweitert, uuteu

leicht abgeflacht, vorn mehr oder minder herab-

steigend. Die Mündung ist gross, schief eiförmig,

mit schräg nach unten gerichteter Achse, wenig

ausgeschnitten, innen bräunlich; der Mundrand
ist dünn, scharf, innen höchstens mit einer ganz

dünneu Lippe belegt, geradeaus, die Ränder neigen

zusammen, der Spindelrand ist an der Insertion

über den Nabel zurückgeschlagen.

Aufenthalt: bei Avezzano, das abgebildete

Exemplar mir von der Autorin mitgetheilt.

Zunächst mit Helix Orsinii verwandt, aber

durch den stark verbreiterten letzten Umgang
und die schiefe Mündung gut verschieden.

'747. Helix (Euomphalia) mnema
We sterl u n d.

'Testa late et aperte umbilicata, umbilico extus

Vii— V* testae occupante, dein subite ex-

centrice constricto, depressa, interdum
plana spira tantum elevata, solida, cre-

taceo-alba, spira interdum coerulescente
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vel lutea, sidttiUter striata, in anfractu

ultimo malleata et cieatricibus hreinlnis

iviiyressa, sah leiitc sithtilissime spiraliter

striata. S2nra vix concexa, apice mi-

nimo exserto. Anfractits 6 partim con-

vexi, sutnra impressa discrcti, j^t'iml le-

niter, infcri rapidius crescentcs, idtimns

major, dilatatns, covipresso-rotundatus,

auticc hrcviter descemleiis, rariiis deflexiis.

Apertura ovato-rotimdata; parum limata,

intus lutescens- peristoma acutum, rectum,

ad columellam quoque vix reflexum, plus

minusvc distincte albolabiatum, margini-

lius conniventibuSj colnmellari ad inser-

tionem vix dilatato.

Diam. maj. 17—18, min. 14—15, alt. 8—10 Mm.
Helix Orsinü var. umbrica? Paulucci in schcd.

Helix mnema Wcsterlund Fauna palaearct.

Binnenconchylien II. ^j. 97.

Gehäuse weit und offen genabelt, der Nabel

aussen bei den mir vorliegenden Exemplaren

^6— V^ des Durchmessers, nach Wcsterlund so-

gar '/» des Durchmessers einnehmend, aber am
zweiten Umgang plötzlich zu einer excentrisch

liegenden, engen Perforation verengt, niederge-

drückt bis ganz flach, nur das Gewinde mit dem
kleinen, vorspringenden Apex etwas erhoben, fest-

schalig, einfarbig kreideweiss, das Gewinde bis-

weilen gelblich oder bläulich, auf den oberen

Umgängen fein und regelmässig gestreift, der

letzte glätter, dafür etwas gehämmert und mit

kurzen, horizontalen Narbeneindrücken versehen,

unter der Loupe bei günstiger Beleuchtung auch

etwas Spiralsculptur zeigend. Es sind sechs nur

schwach gewölbte Umgänge vorhanden, welche

durch eine eingedrückte Naht geschieden werden

;

die oberen nehmen sehr langsam zu, die unteren

rascher, der letzte ist grösser, verbreitert, zu-

sammengedrückt gerundet, vorn langsam herab-

steigend oder etwas herabgebogen. Die Mündung
ist rundeiförniig, wenig ausgeschnitten, iimen

gelblich ; der Mundsaum ist gerade, scharf, auch

unten kaum zurückgebogen, innen mit einer mehr
oder minder deutlichen, flachen, weissen Lippe

belegt; die Känder neigen zusammen, der Spindcl-

rand ist an der Insertion kaum verbreitert.

Aufenthalt: bei Fossano in Umbrien, meine

Exemplare von der Marchesa Paulucci mitge-

theilt.

Eine Lokalform der IM. apcnnina, nicht der

Orsinü, die auf Artrechte eigentlich kaum An-

spruch machen kann. Ihr Hauptcharakter liegt

in der unregelmässigen Zunahme des Gewindes;

die Nabehveite schwankt sehr, es liegen mir

,Exemplare vor, bei welchen er nur ein Siebentel

des Durchmessers ausmacht.

748. Helix (Cartliusiana) Freytagi
von Maltzan.

Testa parva, subobtecte perforata, depresse glo-

bosa, tenuis, subtilissime striatula, nitida,

subjjellucida, cornea, fascia ^Peripherica

albautrinquefuscolimbata ornata. Spira

convexo-conica, apice parro subdepiresso.

Änfractus 5^/2 convexiusculi, regulariter

crescentes, sutura lineari discrcti, tdtimus

vix dilatatns, supra subdepressus, antice

breviter deflexus. Apertura obliqua, hi-

nato-ovata; peristoma simplex, rectum,

albolabiatum, marginibus conniventibus,

callo tenuissimo junctis, basali reflexius-

cido, ad inserlionem levtter sup)er vm-

bilicum dilatato.

Diam. maj. 8, min. 7,3, alt. 5,5 Mm.
Helix Freytagi von Maltzan Nachrichtsblatt

der Deutschen Malacozool. Gesellsrh. XV.
1883 p. 106. — Wcsterlund Fauna palae-

arct. Binncnconchylien II. p. 84.

Gehäuse klein, ziemlich eng und halb über-

deckt durchbohrt, gedrückt kugelig, dünnschalig,

sehr fein gestreift, glänzend, durchscheinend horn-

farbcn mit einer schmalen, hellen, beiderseits

dunkler gesäumten Kielbinde. Gewinde gewölbt

kegelförmig mit kleinem, etwas niedergedrücktem

Apex. Es sind über fünf ziemlich gewölbte Um-

gänge vorhanden, welche durch eine linienförmige,

schwach eingedrückte Naht geschieden werden und

regelmässig und langsam zunehmen; der letzte ist

nur wenig verbreitert, obenher etwas niederge-

drückt, vornen kurz herabgebogen. Die Mün-
dung ist schief, eiförmig, ausgeschnitten; der

Mundsaum ist einfach, gerade, mit einer dünnen,

weissen Lippe belegt, die Ränder neigen zu-

sammen und sind durch einen ganz dünnen Callus

verbunden; der Basalrand ist kurz umgeschlagen

und an der Insertion etwas über den Nabel aus-

gebreitet.

Aufenthalt: in den weissen Bergen (Lev-

kaori) auf Greta, meine Exemplare vom Autor

erhalten.

749, Helix (Trichia) montivaga
Westerland.

Testa subobtecte perforata, depresse globosa,

solidula, rugoso- striata, pilis brecibus

sparsis albidis obducta, virescenti-lutea,

fasciola peripherica albida utrinque sa-

turatius limbata cincta. Spira convexo-

conica, parum elevata, vertice stdddi.

Änfractus 5 convexi, regulariter cres-

centes, sutura impressa discrcti, idtimus

lirimum sul)angulatus, antice perdeflexus,

pone apertxiram luteo strigatus et sitb-
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coarctatus. A2)eriura perohliq^ua, ovato-

circiäaris^ liinatci; peristoma acutum, un-

(lique reßexiuscuhim, iiUus Jabio alba

crasso armatmn, marginibus conniventi-

hus, liaud junciis, columeUari ad inser-

tioncm liaud dilatafo, super ferforationis

partem reflexo.

Diam. maj. 7, min. G, alt. 5 Mm.
Helix viontivaga Wcsterlund Fauna enropaea

:187G p. GG. — Fauna palaearct. Binnen-

concliylien II. p. G2.

Gelläuse etwas überdeckt durchbohrt, gedrückt

kugelig, ziemlich festschalig, aber durchscheinend,

runzlig gestreift, mit kurzen, einzelnstehenden,

weisslichen Härchen besetzt, grünlich gelb mit

einer hellen Kielbinde, die an beiden Seiten

dunkler eingefasst ist. Gewinde gewölbt kegel-

förmig, ziemlich niedrig, mit feinem Apex. Es
sind fünf gut gewölbte, regelmässig zunehmende

Umgänge vorhanden, welche durch eine einge-

drückte, hell bezeichnete Naht geschieden wer-

den; der letzte ist anfangs stumpfkantig, dann

gerundet, vorn sehr stark herabgebogen, hinter

der Mündung etwas eingeschnürt und mit einer

gelben Strieme gezeichnet. Die Mündung ist sehr

schief, eiförmig kreisrund, nur massig ausge-

schnitten; Mundsaum scharf, allenthalben zu-

rückgeschlagen, innen mit einer sehr starken,

weissen Lippe belegt; die Ränder neigen zu-

sammen, sind aber nicht verbunden, der Spindel-

rand ist an der Insertion nicht verbreitert, aber

leicht über einen Theil der Perforation zurück-

geschlagen.

Aufenthalt: in Portugal, das abgebildete

Exemplar angeblich von Cintra.

Wcsterlund zieht Helix Salmurina Scrvainsils

Synonym hierher und da Bourguignat Michaud's

Helix revelata für eine Form der salmurina er-

klärt, gibt er auch Frankreich als Vaterland

seiner montivaga an. Letzteres möchte ich ent-

schieden bezweifeln. Helix montivaga unter-

scheidet sich von den Formen der Helix revelata

durch die dicke Lippe und den viel stärker herab-

gebogenen letzten Umgang.

750* Helix (Carthnsiana) obstructa
Ferussac.

TcHta peculiariter rimata, rima elongata, lincari,

vwx clausa, depresse globosa vel depressa,

diaphana, laeviuscula, subtilissime et re-

gulariter costulato- striata, lutescenti-

albida vel pallide rid)ella. Spira conica,

pariim elevata, apice acuto. Anfractus 5

convexiiiscuU , sutura impressa discreti,

j.rimum lente dein celerius accrescentes,

idtimus major, leviter co)nprcssus, pltts

minusve mallealus, antice dilatatus, ra-

pide descendens, pone aperturani striga

lutea signalus. Apertura ovato -rotim-

data, obliqua, lunata; peristoma acutum,

supra rectum, dein expansitm, intus labin

lutescente distincto incrassatum, margini-

hus conniventibus, basal i ad insertionem

rix dilatato.

Diain. maj. 14,5, min. 12, alt. S Mm.
Helix obstructa Ferussac Tableau System, p. G9.

— Pfeiffer Monogr. Heliceor. rivent. I.

p. 133. Martini-Chemnitz ed. IL Helix

p. 179 t. 08 ßg. 1—3. — Nomenciator

Heliceor. vivent. p. 122. — Albers- von

Martens Ilelic. p. 105. — Mousson Coq.

lioth p. 8. — Martens Malacozool. Bl.

1SG5 p. 183. Vorderasiat. Concliyl. p. 8.

— Bourguignat Ameniies Malacologiques

I. t. fig. 1— 3. — Kobelt Catalog europ.

Binnenconch. ed. II. p. 25. — Jicl'eli

Fauna Nordost-Afrika p. G3 t. 1 fg. 5

(radula). — Wcsterlund Fauna palae-

arct. Binnenconch. II. p. 87.

Gehäuse mit einem eigenthümlichen, läng-

lichen, gebogenen, in geringer Tiefe geschlossenen

Nabelritz, gedrückt kugelig oder ganz nieder-

gedrückt, durchscheinend, glatt, aber doch be-

sonders auf den oberen Umgängen deutlich und

regelmässig rippenstreifig, auf dem letzten meist

mehr oder minder ausgesprochen gehämmert und

mit kurzen, narbenartigen Eindrücken versehen,

gelblich weiss oder blass röthlich. Gewinde kegel-

förmig, meist nur wenig erhoben, mit feinem Apex.

Es sind reichlich fünf Umgänge vorhanden, welche

durch eine eingedrückte Naht geschieden werden;

sie sind ziemlich gewölbt und nehmen nach unten

hin rascher zu; der letzte ist grösser, besonders

nach der Mündung hin erheblich verbreitert, zu-

sammengedrückt gerundet, vorn stark herabge-

bogen und mit einer gelblichen Strieme gezeichnet;

er geht allmählig in regelmässigem, flachem Bogen

in den Nabel hinein. Die Mündung ist schief,

rundeiförmig bis fast kreisrund, stark ausge-

schnitten; Mundsaum dünn, scharf, oben gerade,

dann leicht ausgebreitet, innen etwas zurück mit

einer deutlichen, weissen Lippe belegt; die Rän-

der neigen etwas zusammen, der Spindelrand ist

an der Insertion kaum verbreitert.

Aufenthalt: in Vorderasien bis nach Per-

sien, der Küste folgend auch in Egypten und

nach Pfeiffer auch in Tripohs; das abgebildete

Exemplar von Jickeli bei Matarieh in der Nähe
von Kairo gesammelt.

Eine durch ihre eigenthümliche Nabelbildung

gut charakterisirte und mit keiner anderen zu

verwechselnde Art. Sie schwankt nicht uner-
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heblicli in Grösse und Höhe; ein Extrem bildet

die nachfolgende Form aus Cilicien. Noch weiter

ab steht var. aäpressula Friv., gedrückt, mit

gestrecktem oder sogar erhobenem Mundsaum
und ganz fehlendem Nabel. Ich habe sie nie ge-

sehen und hege Bedenken, ob es sich dabei nicht

um eine Abnormität handelt. — Westerliind hat

eine var. äilatata auf Bnurgnignat Amenites

t. 9 fig. 1—3 gegründet, charakterisirt durch an

der Mündung stärker erweiterten letzten Umgang
und dadurch mehr ovale Mündung; ich bezweifle,

ob sich diese Varietät wird getrennt halten lassen;

einige Erweiterung an der Mündung ist wohl

immer vorhanden.

Bedenken habe ich auch wegen Helix sub-
ohstructa Bourguignai (Amenites p. 116 t. 9

fig.
4

—

6). Der Autor gibt von ihr folgende

Diagnose: Testa sidtus rmata, depressa, dia-

2^hana, laevi vel teniiissime striatula, fusco-

albida vel pallide rubeUa aut eoerulescenti-

cornea; anfraetibus 9 convexinsculis, regulariter

crescentibus, sutura impressa separatis ; idtimo

antice prope aperturam subito deflexo, et ad
umbilicalem rimato-perforationem rede subde-

viante; apertiira lunato-rotitndata, intus albo-

Inbiata: peristomate rubello actito, simplice, pau-

luhim in perforationem subdeflexo. — AH. 6,

diam. 10 Mm. — Die Zahl 9 für die Umgänge
ist ein Druckfehler, die Abbildung zeigt noch

nicht ganz sechs, ein erheblicher Unterschied

gegen Helix obstructa besteht somit nicht; auch

die Höhe des Gewindes schwankt bei dieser so

weit, dass eine Höhe von 6:10 keine x\btrennung

begründen kann. Es bleiben somit nur die regel-

mässigere Zunahme der Umgänge und „Ze dernier

tour de spire, moins devic rers la Perforation

nnibilicale.^^ — Westerhind's var. distypa kann
eben so gut zu obstructa, wie zu subobstructa

gerechnet werden.

751, Helix obstructa var. depressula m.

Diffcrt a typo testa perdepressa, solidula, an-

fractu lätimo subangidato-rotundato, an-

tice haud dilatato, brevissime deflexo

^

extus late luteo strigato, apertura fere

circidari, peristomate albolabiato, mar-
ginibus magis conniventibus, supero per-

ascendente.

Diam. maj. 12, min. 10, alt. 5 Mm.
Zwei sehr hübsche aus Adana in Cilicien

stammende Exemplare, die ich von der Linnaea
erhielt, weichen von dem, was ich für den Typus

von obstructa halte, recht erheblich ab durch

das sehr gedrückte, festschalige Gehäuse, den

viel mehr zusammengedrückten, vorn kaum er-

weiterten und viel kürzer herabgebogenen letzten

Eossmässler, Iconographie Neue Folge V.

Umgang und die viel breitere gelbe Strieme hinter

dem Mundsaum. Die Mündung ist fast kreis-

rund, der Oberrand steigt stark empor, die Rän-

der sind einander mehr genähert, die Lippe ist

glänzend weiss. — Westerluud scheint diese

Form eher für den Typus zu halten.

7^2, Helix (Trichia) PietrusJcyana
Parreyss.

Testa mediocriter umbilicata, umbilico intus mox
coarctato, convexo- depressa, tenuiuscula,

fusco- Cornea, haud nitens, ruditcr ob-

lique striatula, pilis longis lutescentibns

recurvis irregulariter dispositis sparsim

obsita. Spira convexa, parum elevata,

summo depresso. Anfractus 5 — 6 con-

vexi, regulariter crescentes, sutura pro-

funda discreti, idtimus vix dilatatus, basi

inflatus, supra obsoletissime subangula-

tus, antice descendens. Apertura perob-

liqua, rotiindato-ovata, valde lunata

;

peristonia rectum, acutum, tenue, intus

labio albido distincto remoto munitum,

marginibus connicentibus, columcllari pa-

tido, arcuato, ad insertionem dilatato.

Diam. maj. 9, min. 8,5, alt. 5 Mm.
Helix Pietruskyana Parreyss in sched. — Pfeifj'er

in Mart. Chemnitz ed. IL t. 148 fig. 11,

12. — Monogr. Heliceor. viv. vol. III.

p. 124. — Kobelt Catalog europ. Binnen-

conch. ed. IL p. 22. — Clessin Fauna
estreich -Ungarn p. 131 fig. 51.

Helix rillosula Ziegler in sched. — Bossmässler

Iconographie vol. IL p. 1 (nomen). —
Westerliind Fauna palaearct. Binnen-

conchylien II. p. 53.

Gehäuse mittelweit genabelt, der Nabel tief,

aber am zweiten Umgang erheblich verengert,

gedrückt gewölbt, im Umfang fast kreisförmig,

im Profil auffallend an Helix obvoluta erinnernd,

dünnschalig, gesättigt hornbraun, glanzlos, ziem-

lich grob schräg gestreift, mit unregelmässig zer-

streuten, langen, gekrümmten, gelblichen Haaren

besetzt, die ziemlich fest haften. Das Gewinde

ist flach gewölbt mit niedergedrücktem Apex.

Es sind über fünf Umgänge vorhanden, welche

durch eine tiefe Naht geschieden werden; sie

sind gut gewölbt und nehmen regelmässig zu;

der letzte ist kaum verbreitert, aber hoch, oben

mehr oder minder undeutlich geschultert, hier

mitunter mit einem hellen Kielstreifen versehen,

unten gerundet, vorn hinabsteigend. Die Mün-

dung ist sehr schief, rundeiförmig, aussen etwas

abgestutzt, stark ausgeschnitten; der Mundsaum

ist geradeaus, dünn, scharf, nur unten etwas ge-

öffnet, innen etwas zurück mit einer bei ausge-

3
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1)ildeten Exemplaren recht starken weisslichen

Lippe belegt; die Ränder neigen zusammen, der

Spindelrand ist an der Insertion verbreitert.

Aufenthalt: in Oberungarn, Galizien und
Podolien, das abgebildete Exemplar bei Trencsin

von Brancsik gesammelt.

Westeiiimcl hat für diese Art den Namen
rülosiüa (Zgl.) Hofssm. angenommen ; ich kann
diesem Vorgang nicht folgen, da Rossmäsder 1. c.

die HeUx villosida Zgl. bei Beschreibung der

Helix villosa nur ganz kurz erwähnt, ohne sie

zu beschreiben. Kokeil hat obendrein (in Gallen-

stein, Kärntlien p. 64) den Namen auf eine sehr

verdächtige Form angewandt, die Kreglingrr für

eine junge Vvpa doliohim erklärt.

75«5. Helix (2'ricliia) grannlata Alder.

Tcsta angnstc et sithobtecte perforata, suhglohosa,

tenuis, iranslucens, nitida, corneo-alha

vel corneo-httescens, dense et irregulariter

striatula, pilis sat longis albis leviter re-

ciirvis plerinnque henc conservatis obsita,

in spcciminibus detritis distincte grann-
lata. Spira depresse conoidea, apicc

parva, prominido. Anfractus 6 convexi,

, plerumque infra suturam profundinscn-

lam, breviter planati, primum lente, dein

rapidius accrescentes , ullimiis magnus,
roinndatus, antice lente sed profunde des-

cendens. Äpertura late rotmidata, lii-

nata; peristoma tenue, fragile, rectum,

intus labio tenui lato albido munitum,
marginibus vix conniventibus, basali ad
insertionem dilatato et super perfora-

tionem reflexo.

Diam. maß. 7,5, min. 6,5, alt. 5 Mm.
Helix granulata Alder Transactions nat. hist.

Northumherland 1. 1830 p. 39. — Wester-

lund Fauna palaearct. Binnenconch. IL
p. 59, nee Clessin.

Helix globularis Jeffreys olim, nee Ziegler.

Helix sericea Jeffreys British Conchology vol. I.

p. 201 t. 5 fig. 4, nee Drp. — Forbes

and Hanley Nat. Hist. vol. 4 p. 71 t. 118

fig. 5. 6.

Gehäuse eng und halbüberdeckt durchbohrt,

ziemlich kugelig, dünnschalig und durchscheinend,

etwas fetiglänzend, weisslich oder gelblich hörn-

färben, dicht und uuregelmässig gestreift, mit

ziemlich langen, festsitzenden, weisslichen, steifen,

leicht zurückgebogenen Härchen besetzt, abge-

riebene Exemplare fein aber deutlich gekörnelt.

Gewinde gedrückt kegelförmig mit feinem, leicht

vorspringendem Wirbel. Es sind sechs gut ge-

wölbte, meist unter der Naht für eine kurze

Strecke abgeflachte und dann leicht geschulterte

Umgänge vorhanden, welche durch eine ziemlich

tief eingedrückte Naht geschieden werden, die

oberen nehmen langsam, die unteren rascher zu,

der letzte ist gross, gr^rundet, ohne Kielbinde,

vornen langsam tief herabsteigend. Die Mün-
dung ist schief, breit gerundet, stark ausge-

schnitten, der Mundsaum geradeaus, dünn, scharf,

innen mit einer breiten, sehr dünnen Schmelz-

schicht belegt, die Ränder neigen kaum zusammen,

der Spindelrand ist verbreitert und über die Per-

foration zurückgeschlagen.

Aufenthalt: in England, meine Exemplare
aus Wales.

Helix granulutti Alder scheint in ihrem Vor-

kommen auf pjigland beschränkt; deutsche Fund-
ortsangaben beziehen sich theils auf Helix ridri-

ginosa, theils aber auch auf Helix Clessinii Ul.

Sie unterscheidet sich hauptsächlich durch die

steifere, weissliclie Behaarung, den Mangel einer

Kielbinde und die noch engere Perforation, lieber

den bei dieser Gruppe so wichtigen Pfeil ist

meines Wissens noch nichts bekannt geworden.

'754:. Helix (Trichia) Stuxbergi Wester-
lund.

„Testa perforata vel angustissime umhilieata,

deptresso-globosa, rufo-brunnea, fulvescens,

nitida, tenuis, pellucescens, dense trans-

verse striata, utrinque densissime pilosa,

pilis vel setis in striis transversalilms

positis, brevilnis, sursnm arcuato-depres-

sis; spira elata; anfraclus 5—5'^l2 sat

forte aceresc'enfes, convexiuseuli, sutura

profundiuscula separati, tdtimus obsolete

obtuse angidatus, medio fascia albida,

inferdum subobsoleta cinctus; äpertura

rotundato-lunata, peristomate simplici,

vel intus juxta marginem late et tenue

margaritaceo (non tarnen labiato), mar-

ginibus rectis, tantum columellari su-

perne ad perforationem reflexiusculo," —
(Westerlund.)

Diam. maj. 9, min. 8,5, alt. 6 Mm.
Helix sericea Sclirenck Reisen und Forschungen

im Amurland vol. IL p. 677, nee Drap.

Helix (Trichia) Stuxbergi Westerlund Sibiriens

Land- och Sölvatten-Molluslcer in Kongl.

So. Vet. Alcademiens Handlingar Bd. 14

p. 37 t. 1 fig. 3. — Fauna palaearct.

Binnenconchylien II. p. 64.

Gehäuse durchbohrt oder ganz eng genabelt,

gedrückt kugelig, röthlich braun oder gelblich,

glänzend, dünnschalig, durchsichtig, dicht ge-

streift und mit den Streifen entsprechend ange-

ordneten kurzen, gekrümmten Haaren besetzt;

Gewinde ziemlich hoch. Es sind d— ö^ji leicht
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gewölbte, rascli zunehmende Windungen vorban-

den, welcbe durcb eine ziemlich tiefe Naht ge-

schieden werden; der letzte ist ganz stumpf und

undeutlich kantig und von einer undeutlichen

Kielbinde umzogen. Die Mündung ist gerundet,

ausgeschnitten, der Mundsaum geradeaus, ein-

fach, scharf, höchstens mit einer ganz diinren,

perlmutterglänzeuden Schmelzschicht, aber nicht

mit einer eigentlichen Lippe belegt; der Spindel-

rand ist oben an der Perforation leicht zurück-

geschlagen.

Aufenthalt: in Sibirien bis zum Amurlaud;

Abbildung und Beschreibung nach Westerhtml.

'755. Helix (Eulota) Nordeiisl: iöldi

Westerlund.

„Testa agierte umbilicata, glohuJosa vef fjJohoso-

depressa, pellucens, ylabra (raro päuUs
sparsia obsita), nitida, fulvo-rufcscens

(anfractibus supcris rufo-brunneis), aupra

et subtus transverse refjidariter ac ele-

ganter dcnsc costidata ; anfractus (j^ 1-2— 7

nat lente accrescenles, planiusculi, idti-

mus periplieria albofasciatus, niedio vd
aiiperne obtuse mbangiäatus, anticc non

deflexas; apcrtura ovali-rotundata, lii-

nata, paruvi obliqua, periatomate siin-

plici cel perraro intus tenuissime late

sublabiato, marginibus in pariete longe

separalis, maryine cxteriore recto, colu-

mellari superne modo et ad umbdicum
reflexiusculo.^'' — Westerlund.

Diam. maj. 12 — li, min. 10— 12, alt. 7,5 —
8,5' Mm.

Helix rufescens Schrenck Reisen und For-

schungen im Amurland vol. II, p. 675,

nee Pennant.

Helix (Eulota) Nordenakiöldi Westerlund Si-

biriens Land- och Sütvatten-Mollusker in

Kongl. SoensJca Vet. Akademiens Hand-
Ungar Bd. 14 p. 33 t. 1 fig. 2. — Fauna
palaearct. Binnenconchylicn II. p. 51. —
Alartens Concholog. Mittheilungen 18S0
p. 15 t. 4 fig. 14—16.

,, Gehäuse massig genabelt, mit niedergedrückt

kugelig conischem Gewinde und vorstehendem

Apex, röthlich hornfarben, beiderseits regelmässig

dicht rippenartig gestreift; Umgänge 6— 7 etwas

gewölbt, ziemlich langsam zunehmend; der letzte

gerundet, etwas über der Mitte schwach kantig,

mit weisser Binde an der Peripherie, vorn ge-

rade. Mündung gerundet mondförmig, ohne Lippe

oder nur mit einem sehr dünnen Schmelzbelege

innen, Saum gerade, dünne Ränder sehr entfernt."

— Junge Exemplare sind behaart.

Aufenthalt: in Sibirien. Beschreibung und

Abbildung nach Westerlund.

Martens bildet 1. c. eine etwas kleinere, aber

sonst gut stimmende Varietät ab, die Ehrenberg

bei Barnaul und Buchtarmiusk gesammelt hat.

- Der Hauptunterschied der sibirischen Art vou

der europäischen Helix rufescens liegt in der

schärferen Sculptur.

Tafel CXXV.

T50. Helix (Eulota) Schrencki Mid-
dendorff.

Testa niediocriter sed pervie umbäicata, depresse

globosa, solidula sed haud crassa, striata

cel costato-striata, lineis irnjiressis spi-

ralibus undulatis subtilissimis undique

cincta, pallide flavcscens, fascia latius-

cula distincta fusco-rufa ad peripheriam

cincta. Spira regulariter conica, sat elata,

vertice subtiii vix planato. Anfractus 6

convexiusculi, sutura parum impressa dis-

creti, sat regulariter accrcscentes, ultimus

major sed haud inflatus, subteres, utrin-

que aequalitcr rotundatus, cicatricibus ir-

regularibus inqiressus, antice leniter pa-

rum descendens. Apertura parum obliqua,

subcircularis, valde emarginata, fascia

externa intus iranslucentc; peristoma

tenue, undique expansum, intus labio

tenui albo nitente munitum, marginibus

vix conniveniibus, columellari dilatato et

ad inscrtionem super umbilici partem re-

flexo.

Diam. maj. 25, min. 21, alt. 16,5 Mm.
Helix Schrencki von 3Iiddendorff"'''-) sibirische

Ueisep. 302 t. 30 fig. 20—26. — Pfeiffer

Monographia Heliceorum vivent. vol. 3

*J lesta umbilicata, orbiculato-convexa, vel

interdum depresse globosa, diaphana, incrementi

striis et striis longitudinalibus (hisce ultimis

microscopicis) obsolete striata, corneo-albida, ad
suturas rufo-unifasciata, anfr. 5^12— 6 convexius-
culij apertura lunato-rotnndata

; peristoma sub-

patulum, rix labiatum. — Diam, 15, cüt. 10,5 Mm.
3*
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p. 637. — Gerstfeldt sibirische MollusTcen

p. 520. — Schrench Beisen und For-

schungen im Aimtrland, Zoologie II.

p. 672. — Westerlund Sibiriens Land-

och Sötvatten-Mollusker in Kongl. Svenska

Vet. AJcademiens Handlingar vol. 14 j). 29.

— Martens Conchologische Mittheilungen

I. p 6 t. 3 fig 1—3. — Westerlund Fauna
palaearct. Binnenconch. IL p. 153'.

Gelläuse mittelweit, aber durchgehend ge-

nabelt, gedrückt kugelförmig, fest, doch nicht

besonders dickschalig, mehr oder minder deut-

lich gestreift bis rippenstreifig, dicht mit ganz

feinen, welligen Spirallinien umzogen, blassgelb

mit einer deutlichen, ziemlich breiten, roth-

braunen Binde an der Peripherie. Gewinde regel-

mässig kegelförmig, ziemlich hoch, mit feinem,

kaum abgeflachtem Apex. Es sind sechs gut

gewölbte Umgänge vorhanden, welche durch eine

eingedrückte Naht geschieden werden und ziem-

lich regelmässig zunehmen ; der letzte ist grösser,

aber nicht gerade aufgeblasen, fast stielrund,

beiderseits gleichmässig gewölbt, mit kurzen, un-

regelmässigen, narbenartigen Eindrücken sculp-

tirt, vornen leicht etwas herabsteigend. Mün-

dung nur wenig schief, fast kreisrund, stark aus-

geschnitten, die Peripherialbinde sehr deutlich

durchscheinend. Mundsaum dünn, überall aus-

gebreitet, innen mit einer dünnen, glänzend

weissen Lippe belegt, die Ränder kaum zu-

sammenneigend, der Spindelrand verbreitert und

an der Insertion über einen Theil des Nabels

zurückgeschlagen.

Aufenthalt: in Nordrussland, Sibirien und

am Amur, meine Exemplare von Schliiter in

Halle erhalten.

Diese Art ist die Vertreterin der deutschen

Hclix fruticum im Norden und Osten Europas

und scheint in den Gränzdistrikten ganz all-

mählich in sie überzugehen.

757, Helix (Cressa) testacea von
3Iartens.

Testa sublate perforata, perforatione compressa

et subobtecta, globosa, solidula, suboblique

confertim ruguloso-striata, haud granu-

lata, fulva^ ad suturam pallida, zona

albida peripherica inferne fusco limbata

et supra eam fascia castanea distincta

ornata; spira convexo-conica apice paroo

piallido. Anffactus 0^/2 convexiusculi, su-

tura lineari impressa discreti, rcgulariter

cresccntes, uUimus dilatatus, antice suhite

valde deflexus. Apertura perobliqua, sub-

circularis, vix lunata; peristoina breviter

expansum^ tenue, intus labio albo dis-

tincta munilum, marginibus approximatis,

callo tenui jttnctis, columellari arcuato

vix dilatato, umbilici partem tegente.

Diam. maj. 18, min. 16,5, alt. 13 Mm.
Helix (Fseudocamjjylaea) testacea von Martens*)

Moll. Oertzen in Archiv für Naturgeseh.

1889 I. p. 194 t. 10 fig. 6. — (Cressa)

Westerlund Katalog p. 32.

Gehäuse ziemlich weit durchbohrt, aber die

Perforation von den Seiten her zusammengedrückt

und halb überdeckt, kugelig, festschalig, dicht und

schräg rippenstreifig, aber nicht gekörnelt, gelb-

lich braun mit einer heller bezeichneten Naht
und einer hellen Kielbinde, die unten verwaschen

braun gesäumt, oben von einer deutlichen," zu-

sammenhängenden, braunen Binde begleitet ist.

Gewinde etwas gewölbt kegelförmig mit kleinem,

hellem Apex. Es sind 5'/2 leicht gewölbte Um-
gänge vorhanden, die durch eine linienförmige,

etwas eingedrückte Naht geschieden werden ; sie

nehmen regelmässig zu, der letzte ist gerundet,

nicht besonders verbreitert, vorn plötzlich sehr

stark herabgebogen. Die Mündung ist sehr schief,

fast kreisrund, wenig ausgeschnitten, innen weiss;

Muudsaum kurz ausgebreitet, dünn, mit einer

hohen, weissen Lippe belegt; die Ränder neigen

stark zusammen und sind durch einen dünnen

Callus verbunden; der Spindelrand ist gerundet,

kaum verbreitert, er deckt einen Theil des Nabels.

Aufenthalt: auf der Insel Kasos zwischen

Kreta und Rhodos ; meine Exemplare vom Autor

mitgetheilt.

Eine hübsche Art, die sich zwischen Helix

naxiana und Helix Westerlundi stellt.

T58. Helix (Cressa) dictaea von Mar-
tens.

„Testa angiiste umbilicata, depresse globosa, ra-

diatim costulato- striata, pilis brevibus

erectis rigidis obsita, brunneo-fulva, con-

color, spira vix prominula; anfractus vix

5 convexiusculi, sutura profundiuseula,

ultimus inflaius, rotundatus, prope aper-

turam sat descendens, pallidior ; apertura

perobliqua, late lunata, peristomate Icvis-

sime expanso, intus albolabiato, margini-

*) Testa perforata, globosa, solidula, sub-

oblique confertim ruguloso-striata, fulva, ad su-

turam et peripheriam pallida, fascia supera
distincta, infera evanida fuscis; anfr. 5^1% con-

vexiusculi, idtimus rotundatus, antice subito

valde descendens; apertura perobliqua, subcircu-

laris, peristomate breviter expanso, tenui, dia-

phano, intus valde albolabiato, marginibus ap-

proximatis, callo albo junctis. — Diam. maj.

19,5, alt. 14 Mm.
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hits ajiproximatiSf supero levius, hasali

distinctissime arcuato, columellari valde

dilatato^ itmbilici partem minorem occiü-

tante."' — Martens.

Diam. maj. 10,5, min. 13,5, cdt. 10 Mm.
Helix (Tseudocampylaea) dictaea von Martens

Moll. Oertzen in Archiv für Naturg. 1889

I. p. 180 t 10 ftg. 7. — (Gressa) Westcr-

lund Katalog p. 32.

Gehäuse eng genabelt, gedrückt kugelig, rip-

penstreifig, nicht gekörnelt, mit kurzen, geraden,

steifen Härchen besetzt, einfarbig dunkel braun-

gelb, ohne Bänderung. Gewinde kaum vor-

springend. Es sind knapp fünf leicht gewölbte

Umgänge vorhanden, welche durch eine ziemlich

tiefe Naht geschieden werden; der letzte ist et-

was aufgeblasen, gerundet, hinter der Mündung
ziemlich herabsteigend und hier blässer. Die

Mündung ist sehr schief, weit mondförmig, der

Mundsaum ganz leicht ausgebreitet, innen mit

einer weissen Lippe belegt, die Ränder einander

genähert, der Oberrand nur wenig, der Basalrand

sehr hübsch gerundet, der Spindelrand sehr ver-

breitert und einen kleinen Theil des Nabels über-

deckend.

Aufenthalt: bei Viano an der Südseite des

Lasithi-Gebirges auf Creta. Die Abbildung nach

Martens, der auch die Güte hatte, das Coloriren

des Probeblattes zu besorgen.

Zunächst der Helix pellita stehend, aber un-

gebändert und viel flacher. Haarlose Exemplare

gleichen einigermassen der Helix Schuberli und

zeigen, wie unsicher die Gränze zwischen Cressa

und Laionia ist.

7*59. Helix (Latonia) andria von
Martens.

,,Testa conoideo-glohosa, anguste perforata, Stria-

tida et siibtilissime squamulis anguste lu-

natis sculpta, griseofusca, eoncolor; spira

conica, apice subpapillari; anfractus 5^1-2,

convexiusculi, sutura profunda discreti,

ultimus initio subangulatus, dein rotun-

datus, supra et infra subaequaliter con-

vexus, antice valde descendens ; apertura

diagonalis, rotundata, peristomate ex-

panso, intus rubescenti vel albo labiato,

marginibus callo distincto conjunctis, in-

fero arcuato, non dilatato, columellari

triangulatim dilatato, perforationem par-

tim tegente." — Martens.

Diam. maj. 13— 15, min. 11— 12,5, alt. 8—
10,5 Mm.

Helix (Fruticola) andria von Martens Moll.

Oertzen in Archiv f. Naturg. 1SS9 I.

p. 181 t. 10 fig. 5. — (Monacha) Wester-

lund Katalog p. 32.

Gehäuse eng durchbohrt, kegelförmig kugelig,

gestreift und unter der Loupe mit feinen, schma-

len, mondförraigen Schüppchen bedeckt, einfarbig

graubraun; Gewinde kegelförmig mit etwas zitzen-

förmig vorspringendem Apex. Es sind 5V2 leicht

gewölbte Umgänge vorhanden, welche durch eine

tiefe Naht geschieden werden ; der letzte ist an-

fangs stumpfkantig, dann gerundet, oben und

unten gleichmässig gewölbt, vornen sehr stark

herabsteigend. Mündung diagonal, gerundet, mit

ausgebreitetem Mundsaum, innen mit einer weissen

oder röthlichen Lippe belegt, die Ränder zu-

sammenneigend und durch einen deutlichen Gallus

verbunden, der Basalrand gebogen, nicht verbrei-

tert, der Spindelrand an der Insertion dreieckig

verbreitert und den Nabel zum Theil deckend.

Aufenthalt: auf Andros und Mykonos in

der Gruppe der nördlichen Sporaden. Abbildung

und Beschreibung nach Martens.

„Gleicht in Gestalt und Habitus ziemlich der

Helix Schuberti Roth, unterscheidet sich aber

sofort durch die eigenthümliche Sculptur, welche

an Helix incarnata erinnert; unter starker Ver-

grösserung erscheint sie als aus fast mondsichel-

förmigen Schüppchen bestehend, 3 bis 4mal so

schmal als ihre Zwischenräume und mit der Con-

vexität nach rückwärts, nicht nach der Mündung

zu gerichtet ; dazwischen erscheinen äusserst feine

Spiralstreifen. — Von Helix incarnata trennt

sie schon der gebogene, nicht auffällig verdickte

Unterrand." — Martens.

Westerlund legt auf die eigenthümliche Sculp-

tur so viel Gewicht, dass er unsere Art zu Mo-

nacha stellt; ich möchte die vorderasiatischen

Fruticolen dieser Gruppe doch lieber beisammen

lassen.

T60. Helix (Eremia) desertella Jickeli.

Testa obtecte pcrforala, depresse globosa, solida,

cretacea, partim nitens, subtditer ac re-

gulariter costato-striata, in anfractu ul-

timo plus minusve malleata ac impres-

sionibus transversis brevibus notata, al-

bida, unicolor vel fusco varie fasciata,

jjlerumque Serie macularum infra suturam

ornata. Spira depresse conica, apice sub-

mamillari. Anfractus 4 perconvexi, sub-

inflati, rapide crescentes, sutura impressa

discreti, idtimus rotundatus, antice de-

flexus. Apertura obliqua, subcircularis,

lunata, intus fuscescenti-albida; peri-

stoma incrassatum, obtusum, brevissime

reßexum,marginibusconnivcntibus,basali
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regulariter curvato, ad insertionem sujier

ferforationem fornicatim reflexo.

JHarn. maj. 20,5, min. 17,6, alt. 15 Mm.
Helix desertella Jickeli*J Nadirichtsblatt der

deutschen malacozoolog. Geselisch. IV.
1872 p. 62. — Fauna Moll. Nord-Ost-

Afrika p. 77 t. 1 fig. 9 t. 4 fig. 26. —
Martens Malacozool. Blätter 1S73 p. 37.

— Kohelt Gatalog europ. Binnenconch.

ed. II. p. 40. — Westerland Fauna
palaearct. Binnenconchyl. IL p. 151.

Gehäuse bedeckt durchbohrt, gedrückt kugelig,

festschalig, etwas kreidig, wenig glänzend, fein

und regelmässig rippenstreifig, der letzte Umgang
auch etwas gehämmert und mit kurzen Quer-

*) Testa obtecte pcrforata, deprcssa^ globosa,

solida, pallida, suhtilissimc per longitudinem
striata, unicolor alba vcl trifasciata, supernc
mactdata; spira depresse conica, apice siib-

mainillari; anfractiis 4 subinflaii, celeritcr ac-

crescentes, sutura simplici vix profundata dicisi,

idtimus antice descendens, rotundatus, ^/a alti-

tudinis formans; apertura obliqua, rotundato-
lunata, peristomatc recurvo, labiato, marginibus
apptroximaiis.

eindrücken sculptirt, schmutzig weiss, bald ein-

farbig, bald mit bräunlichen Binden in ver-

schiedener Anordnung umzogen, die Binden meist

breit und an beiden Seiten dunkler gesäumt;

ausserdem steht unter der Naht meist eine Reihe

schmaler, radiär gerichteter Flecken. Das Ge-

winde ist flach kegelförmig mit zitzenförraig vor-

springendem Apex. Es sind viei-, höchstens 4'/2

Umgänge vorhanden, die stark gewölbt, fast auf-

geblasen, sind und rasch zunehmen; sie werden

durch eine mehr oder minder eingedrückte Naht

geschieden; der letzte ist gerundet, vorn stark

herabgebogen, unten um den Nabel herum häufig

etwas aufgetrieben. Die Mündung ist schief, fast

kreisrund, ausgeschnitten, innen etwas bräunlich

überlaufen; der Mundsaum ist verdickt, stumpf,

kurz umgeschlagen, gelippt, die Ränder neigen

stark zusammen, der Spindelrand ist schön ge-

rundet und an der Insertion etwas tutenförmig

über den Nabel zurückgeschlagen.

Aufenthalt: in dem Gebirge zwischen dem
rothen Meer und dem Nil, von Egypten südwärts

bis Massaua und Habab reichend. Westerlund's

auf Job/ gestützte Angabe Alexandrien halte ich

für irrthümlich. Meine Exemplare sind Jickeli'-

sehe Originale von Massaua.

Tafel CXXVI.

761. Zonites Oertzeni Martens.
Testa late et aperte umbilicata, convexo-depressa,

obtuse sed distincte angnlaia, irregidariter
' striatula, supra siib lente subtilissime gra-

nulata, suhtus laevis, rufescenti-fulva, suh-

tus pallidior, ad suturam albosignata.

Spira convexa apice planata. Anfractus

67« ^ta? convexiiisculi, regulariter cres-

centes, ad suturam irregulariter impres-

sam albomarginatam carinae vestigia ex-

hibentes, idtimus major, angulatus, angulo

distincto, primum compresso, dein ob-

tusiore sed usque ad aperturam persi-

stente, inierdum albido, antice non des-

cendens. Apertura parum obliqua, ovato-

rotundata, parum lunata, extus leviter

angulata
;
peristoma acutum, ad basin

vix tenuissime albolabiatum, margine co-

lumellari vix patulo.

Biam. maj. 34, min. 28, alt. IG Mm.
Zonites Oertzeni von Martens Moll. Oertzen in

Archic für Naturgeschichte 1889 I. p. 173
t. 9 fg. 1.

Gehäuse weit und offen genabelt, niederge-

drückt gewölbt, stumpf, aber deutlich kantig,

etwas unregelmässig gestreift, obenher unter der

Loupe fein gekörnelt, unten nicht, festschalig,

glänzend, oberseits röthlich gelb, unten blässer,

die Naht und oft auch die Kante hellbezeichnet.

Gewinde gewölbt mit deutlich abgeflachtem Apex.

Es sind 6V2 leicht gewölbte Umgänge vorhanden,

die regelmässig zunehmen und an der unregel-

mässig eingedrückten, deutlich berandeten Naht

die Spur einer Kielkante zeigen ; der letzte ist

etwas verbreitert, mit einer anfangs kielartig zu-

sammengedrückten, später stumpfen, aber bis zur

Mündung deutlichen, oft weisslichen Kante um-

zogen, vorn nicht herabsteigend. Die Mündung
ist wenig schief, rundeiförmig, wenig ausge-

schnitten, aussen deutlich gewinkelt; der Mund-
saum ist scharf, dünn, unter der Kante mit einer

ganz dünnen Perlmutterschicht belegt, der Spindel-

rand kaum etwas ausgebreitet.

Aufenthalt: bei Dystos und Almyropotamos

auf Süd-Euböa. — Herr Prof. von Martens hatte,

da die Typen des Berliner Museums nicht aus-
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geliehen werden dürfen, die Güte, mir von dieser

wie von den folgenden Arten seine zweitbesten

Exemplare zu senden und die Benutzung seiner

P'iguren zu gestatten.

Der Autor bringt diesen Zonites in nächste

Beziehung zu meinem rcrticiUns var. eiihoeicns

(Iconographie 1. vol. 7 firj. 1810). Ich kann

ihm darin nicht folgen und miichte ihn überhaupt

nicht zur Sippschaft des rcrticilhis rechnen, die

Kante ist dafür denn doch zu scharf ausgeprägt

und wird stellenweise zum wirklichen Kiel.

'2'62. Zonites polycrates von Martens.

„Testa avgustc iimhüicata, orhiculato-convexa,

riifesccnti-fusca, strpra seriehus granulo-

rum confertis et lineis impressis sculpta,

infra tantiim striatula, rix pcdlidior, non

nitens; sjpira conoidea, ohtusa; anfractus

5 rotundati, sutura impressa non mar-

ginata irregulariter denticidata pnlUdiore,

idtimus initio levissinie subongtdatus, dein

rotmidatiis, aiitice non descendens; aper-

iura perparum ohliqua, htnalo-subcircu-

laris, margine columellari ad insertioncm

distincte düatato."- — Martens.

Biam. inaj. .34 —So, min. ;JS—28,5, alt. 3,2—

35 Mm.
Zonites xwlycratcs von Martens Moll. Oertzen

in Archiv für Naturgeschichte 18S9 I.

p. 192 t. 9 flg. .3.

Gehäuse für einen Zonites eng genabelt, ge-

wölbt kreisförmig, röthlich gelb, obenher mit

dichten Körnerreihen und eingedrückten Spiral-

linien sculptirt, unterseits nur gestreift, kaum
blässer, glanzlos. Gewinde kegelförmig mit ab-

gestumpftem Apex. Es sind fünf gerundete Um-
gänge vorhanden, welche durch eine blassere,

eingedrückte, nicht gerandete, unregelmässig ge-

zähnelte Naht geschieden werden; der letzte ist

anfangs ganz undeutlich stumpfkantig, dann ge-

rundet, vornen nicht herabsteigend. Die Mün-
dung ist nur sehr wenig schief, ausgeschnitten

kreisrund, der Spindelrand an der Insertion deut-

lich verbreitert.

Aufenthalt: auf Samos, Chios und Nikaria.

Abbildung und Beschreibung nach Martens.

Zunächst mit Zonites chloroticus Pfr. ver-

wandt, aber dunkler, mehr gleichmässig gefärbt,

kugeliger, enger genabelt, auch durch eine Win-
dung weniger und die grobgezähnelte Naht unter-

schieden.

7(>»5. Zonites earicus Both.

^Testa late umhilicata, convexo-orhicidata, supra

confertim granulata, riifo-fnlca, fascia

peripherica angiisfa p)^lli(l", suhtns ni-

tida, radiatim striatula, imllide vires-

centi-flava; anfractus 5, planiuscidi, pri-

mus suhconcavus, distincte granidatns,

carinatus, sat magnus, iiltimus rotunda-

tus, antice non aut vix deflexus; aprr-

tura lunato-rotundata, intus alholahiata,

margine columellari ad insertionfm mo-
dice dilatato." — Martens.

Biam. maj. 31, min. 25, alt. 1.5—17 Mm.
Helix carica Roth Bisscrtatio p. 17 t. 1 fg. G.

7. — Bossmässler Iconor/raphic vol. III.

flg. 899.

Zonites earicus Martens Moll. Oertzen in Archiv

für Natur(jcsch. 1889 I. p. 191 t. 9

fuj. 7. 8.

Gehäuse weit genabelt, gewölbt kreisförmig,

oberseits dicht gekörnelt, rothgelb, unterseits

gestreift, glänzend, blass grüngelb, mit einer

hellen schmalen Binde an der Peripherie, die

aber ganz innerhalb der rothgelben Färbung
liegt. Es sind fünf fast flache Umgänge vor-

handen, der apicale flach oder fast concav, ziem-

lich gross, deutlich gekörnelt, mit der Spur eines

Kiels, der sich auf den folgenden verläuft, die

folgenden mit zahlreichen gelben Lippenstriemen,

der letzte im Anfang mit einer ganz undeutlichen

Kante, sjiäter gerundet, vorn nicht oder kaum
herabgebogen. Die Mündung ist schief, rund-

eiförmig, stark ausgeschnitten, der Mundsaum
scharf, einfach, innen mit einer breiten, flachen,

weissen Lippe belegt, der Spindelrand an der

Insertion massig verbreitert.

Aufenthalt: im südwestlichen Kleinasien

und auf der Insel Karpathos; die Abbildung nach
Martens.

Wie Martens ganz richtig bemerkt, hat lioth

die Art auf ein unausgewachsenes Exemplar ge-

gründet und auch Bossmässler ein solches ab-

gebildet. Die ausgewachsenen stehen einerseits

dem Zonites corax aus dem Taurus, anderer-

seits meinem Zonites albanicus var. graecus

(Iconographie I.fUj. 1103)iva\\g, unterscheidet sich

aber von dem ersteren durch geringere Windungs-
zahl und engeres Gewinde, von dem letzteren

durch schwächere Körnelung, von beiden durch

die Färbung.

764. Zonites casius von Martens.
Testa quoad geniis modice umhilicata, orhicu-

lato-convexa vel depresse glohosa, fusees-

centi-flava, strigis flavis numerosis sig-

nata, basi vix pallidior, supra distincte

seriatim granulosa lineisque impressis

spiralibus notata, opaca, infra, striatula,

nitida. Sjiira conrexo-conira apice ob-
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tuso. Avfrac.tus r>^/'j planiiisculi, sutura

luteo - signata , sat impressa hie illic

cremdata discreti, leniter crescentes, sn-

peri carinae vestigia exhihcntes, tdtimns

angidatus, ad apcrturam rotundatus, in-

fra angnlmn descendens. Apertura ohli-

qua^ rotiindatn, vnlde lunaia; peristoma

rectum, remote alboJnbiatwn, margine

columeUari ad insertionem modice dila-

tato.

Diam. moj. 27\ min. 22,5, alt. ie,r>—17 Mm.

Zonites casius vo7i Martens Moll. Oertzen in

Archiv für Naturgeschichte 1SS9 I. p. 190

t. 9 fg. 4. 5.

Gehäuse für einen Zonites nur massig weit

genabelt, niedergedrückt kreisförmig bis flach

kugelig, einfarbig braungelb mit zahlreichen gelben

Lippenstriemen, nicht oder kaum blässer auf der

Unterseite, obeuher mit deutlichen Spiralreihen

länglicher Körner, welche durch eingedrückte

Linien geschieden werden, glanzlos, unterseits

nur gestreift und glänzend. Gewinde gewölbt

kegelförmig mit stumpfem Apex. Es sind b^ji

kaum gewölbte Umgänge vorhanden, die durch

eine eingedrückte, hier und da unregelmässig ge-

kerbte, gelb bezeichnete Naht geschieden wer-

den, dieselben nehmen sehr langsam zu, die obe-

ren zeigen Spuren eines Kiels, der letzte ist kantig,

aber die Kante verliert sich nach der Mündung
hin; er steigt vornen deutlich herab. Die Mün-

dung ist schief, gerundet, stark ausgeschnitten,

der Mundrand einfach, scharf, innen etwas zu-

rück mit einer deutlichen, weissen Lippe belegt.

Der Spindelrand an der Insertion massig ver-

breitert.

Aufenthalt: auf der Lisel Kasos.

Gehört zur Sippschaft des Zonites verlicillus

und steht besonders meinem euhoeicus nahe, ist

aber durch die höhere Gestalt und den engeren

Nabel, sowie durch die glanzlose, braungelbe

Färbung genügend von ihm verschieden.

705. Zonites rhodius von 3fartens.

Testa latiuscule umhiUcata, depressa, tenuius-

cula, distincte radiatim striata, supra

rufesccnti-fidva, lineis subiilissimis quam
Stria vndto subtilioribus granulata, niti-

dida, infra albida, nitida, obsolete decus-

sata. Spira brevissime conoidea, apice

rix planiiisculo. Anfractus 4V2 sat lente

crescentes, sutura impressa demum pro-

fundiuscula haud signata discreti, priores

carinati, distincte granidosi, lätimus com-

pressus, obsolete angidatus, angido aper-

turam versus evanescente, basi planius-

culus, antice haud descendens. Apertura

diagonalis, transverse ovata, lunata; peri-

stoma ienue, acutum, intus remote albo-

labiatum; margo columellaris ad inser-

tionem rix dilatatus.

Diam. maj. 28, min. 22, alt. 12,5 Mm.
Zonites rhodius von Martens Moll. Oertzen in

Archiv für Naturgeschichte 1889 I. p. 191

tab. 9 fg. 2.

Gehäuse ziemlich weit und ganz offen ge-

nabelt, niedergedrückt, verhältnissmässig dünn-

schalig, deutlich gestreift, die Oberseite durch

schwächere Spirallinien sehr fein gekörnelt, roth-

gelb, die Unterseite viel schwächer gekörnelt,

weisslich, glänzend. Gewinde ganz flach kegel-

förmig mit kaum abgeflachtem Aj)ex. Es sind

472 langsam zunehmende Umgänge vorhanden,

welche durch eine anfangs flach, dann tiefer ein-

gedrückte Naht geschieden werden ; die oberen

tragen Spuren eines Kiels und sind bis zum Apex
deutlich gekörnelt; der letzte ist zusammenge-

drückt, stumpfkantig, die Kante über der Mitte

stehend, nach der Mündung hin allmählich ver-

schwindend, unten abgeflacht, vornen nicht herab-

steigend. Die Mündung ist diagonal, quer ei-

förmig, ausgeschnitten; der Mundsaum ist dünn,

scharf, innen etwas zurück mit einer weissen

Lippe belegt, der Spindelrand ist an der Inser-

tion kaum verbreitert.

Aufenthalt: auf Rhodos und Syme.

Tafel CXXVII.

'yQQ. Helix(Pomatia) amhiguaMousson.
Testa omnino exumbilicata, globosa, spira co-

noidea, irregulariter plicata - costata et

lineis spiralibus subtilissimis cincta, sat

nitida, griseo- albida, fasciis 5 pallide

fuscis, superis 3 plerumque distinctiori-

bus et interdum confluentibus ornata.

Spira conoidea, sat elata, apice parvo

obtusulo. Anfractus 5 sat convexi, su-

tura parum impressa subcrenulata dis-

creti, snt rapide crescentes, idtimus mag-

nus, subinflatus, antice descendens. Aper-

tura obliqua, magna, lunato-rotundata^

supra subacuminata, intus Icvissime fus-
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ceseens fasciis externis iranslucentibus;

peristoma rectum, obtusum, intus fusco

limhatumj dein leite albolabiatun)^ labio

nitido vix incrassato ; margo superior

leviter jjlanatiis, externus reyulariter ar-

cuatus, columellaris strictiuscidus, breciter

fornicatiin reflexus, parum et leniter dila-

iatus, fuscns, callo dijfuso fusco cum ex-

terna conjunctus.

Diam. maj. 34, min. 3S, alt. 35 Mm.
Helix ambigua Parreyss in Mousson Coquilles

Sclüäßi I. 1859 p. 15. 28. — Kobelt

Catalog europ. Binnenconchylien ed. II.

p. 42. — Westerlund Fauna palaearct.

Binnenconchylien II. p. 458.

Helix cyrtolena Bourguignat Amenites mala-

cölogiques vol. II. p. 183.

Gehäuse gänzlich entnabelt, kugelig mit etwas

kegelförmig zugespitztem Gewinde, so hoch wie

breit oder etwas höher, festschalig, fein und

regelmässig rippenstreifig, auch mit ganz feinen,

mehr oder minder deutlichen Spirallinien um-
zogen, doch im Ganzen glatt erscheinend, ziem-

lich glänzend, grauweiss mit fünf blass gelb-

braunen Bändern, von denen die drei oberen,

welche auch auf das Gewinde hinauflaufen, mei-

stens schärfer ausgeprägt sind. Der letzte Um-
gang hat häufig auf seiner unteren Hälfte eigen-

thümliche, dunklere, schräge Linien. Das Ge-

winde ist kegelförmig, ziemlich hoch, mit kleinem,

stumpflichem Apex. Es sind fünf ziemlich ge-

wölbte, durch eine eingedrückte, etwas crenulirte

Naht geschiedene Umgänge vorhanden, die ziem-

lich rasch zunehmen; eine Unregelmässigkeit in

der Ziuiahme, wie sie Westerlund angibt, kann

ich bei dem mir vorliegenden Exemplare nicht

erkennen; der letzte Umgang ist gross, aufge-

blasen, vorn stark und tief herabsteigend. Die

Mündung ist schief, gerundet, stark ausgeschnitten,

oben etwas zugespitzt, innen leicht bräunlich mit

durchscheinenden Bändern; der Mundsaum ist

geradeaus, stumpf, braun gesäumt, dahinter mit

einer ganz flachen, glänzend weissen Lippe be-

legt, die Ränder auf der Mündungswaud durch

einen tiefbraunen Callus verbunden, der Aussen-

rand oben leicht abgeflacht, dann schön gerundet,

der Basalrand etwas gerader ansteigend, doch

nicht gerade, kurz rundlich, fast tutenförmig zu-

rückgeschlagen, oben nur wenig verbreitert, mit

dem Wandcallus gleichfarbig.

Aufenthalt: in Griechenland und Epirus,

sowie auf den jonischen Inseln, das abgebildete

Exemplar von Corfu in meiner Samndung.

Diese Art scheint in ihrem Verbreitungsge-

biete die Helix cincta zu ersetzen. Auf die Unter-

schiede hat schon 3Iousson 1. c. aufmerksam ge-

Eossmässler, Icouograpbie Neue Fol^e V.

macht. Bei Helix cincta schmelzen die drei

oberen Binden meistens zusammen, bei ambigua
bleiben sie geschieden und sind besonders auf

dem Gewinde ganz scharf getrennt; der Spindel-

rand ist mehr gerundet und bleibt bis obenhin

schmal; die Färbung der Mündungswand ist eine

intensivere. Die Exemplare von Corfu und Cepha-

lonia gehören meist zu der Form, welche Mous-
son als var. borealis abgetrennt hat (paulo

minor, conico-globosa, fasciis in anfractu idtimo

evanescentibus, lineis decurrentibus indistinctis),

aber bei dem abgebildeten Stück sind die Bin-

den auch auf dem letzten Umgang erhalten.

Nach Süden hin wird die Art immer grösser,

die Müudungsfärbung intensiver, schliesslich tief

kastanienbraun; eine extreme Ausprägung stellt

meine Helix Thiesseana (Icon. 1805. ISOO

)

von Euböa dar. Westerlund 1. c. unterscheidet

noch eine rar. clathrata, welche sieh durch

schärfer ausgeprägte Spiralsculptur auszeichnet.

Der Name ambigua Farreyss ist, obschon

nie ordentlich publicirt, jetzt allgemein ange-

nommen; Bourguignat hat ihn in cyrtolena
umgewandelt, wegen Helix ambigua C.B. Ad.
die aber gar keine Helix in unserem Sinne ist.

767—769. Helix (Fomatia) cincta
var. anatolica in.

Im ' vorderen und südlichen Kleinasien bis

nach Beyrut in Syrien tritt Helix cincta 3Iüller

in einer eigenthümlichen Ausprägung auf, die

bei sonst sehr wechselnder Form doch allerhand

Gemeinsames hat und die ich deshalb der um
den oberen Theil der Adria herum wohnenden
Form als rar. anatolica entgegenstellen möchte.

Sie ist im Allgemeinen sehr dickschalig, mehr
kugelig, rauh gerippt, der Mundsaum auffallend

verdickt, tief braun, die Spindel mit einer Nei-

gung zur Ilöckerbildung, die möglicherweise ganz
allmählich in das Extrem von Helix anctostoma

hinüberführt. Auch die Färbung ist durchschnitt-

lich eine andere, mehr gelblich anstatt grauweiss.

Im Einzelnen schwankt die Gestalt sehr. Ich

bilde zwei Exemplare hier ab, beide von Herrn
von Oerlzen gesammelt und vom karischen Fest-

lande stammend. Fig. 767 hat 39 Mm. im grossen

Durchmesser bei 40 Mm. Höhe, die beiden un-

teren Bänder sind verwaschen, die drei oberen,

wie immer bei cincta, verschmolzen und schärfer

ausgeprägt. Fig. 76S hat bei 39 Mm. Höhe 38 Mm.
Durchmesser und ist erheblich lebhafter gezeich-

net; die Mündung ist im Verhältniss zum Ge-

häuse kleiner. — Fig. 769 erscheint erheblich

niedriger gewunden, 39 Mm. Durchmesser bei

nur 36 Mm. Höhe, erheblich dickschaliger, die

Spiralsculptur, welche bei den beiden anderen
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nur in Spuren zwischen den Streifen sichtbar

bleibt, viel schärfer ausgeprägt, der Basalrand

geöffnet und mit einer dicken, rothen Lippe be-

legt; die ganze Färbung des Mundsaums ist mehr
röthlich. Von den bei Martens Moll. Oertzen

abgebildeten Stücken entspricht Taf. 1 1 Fig. 1

dieser Form am meisten, ist aber doch noch

etwas kugeliger.

yyO. Helix (Pomatia) cincta var. cy-

pria n.

Diese Form, welche mein Freund Löhhcclce

selbst auf Cypern gesammelt hat, unterscheidet

sich von den vorstehenden Formen durch ver-

schiedene Kennzeichen und nähert sich in man-

cher Hinsicht wieder mehr den typischen For-

men vom Nordende der Adria, Die Grundfarbe

ist grauweiss, hier und da bräunlich oder dunkler

grau überlaufen, aber nicht gelblich, die Binden

sind scharf ausgeprägt, die Gestalt ist reiner

kugelig. Vor allem ist aber die Spiralsculptur

viel schärfer ausgeprägt, besonders auf dem vor-

letzten Umgang, der unter der Loupe förmlich

gegittert erscheint. Die obere breite Binde ist

auch auf dem Gewinde aussergewöhnlich scharf

ausgeprägt. Die Lippe ist dünner und weniger

dunkel gefärbt, dagegen der Gaumen durch Zu-

sammenfliessen der durchscheinenden Binden auf-

fallend dunkel, der Spindelumschlag schwach und

nach aussen nur sehr undeutlich abgegränzt. Die

Dimensionen sind: diam. maj. 40, alt. 39 Mm.
Das abgebildete Exemplar befindet sich in

meiner Sammlung.

Tafel CXXVIII.

yyi. Helix (Pomatia) (asemnis vnr.)

venusta Martens.
Testa exumhilicata, glohoso-eonica, tenuiiiscula

sed solida, nitida^ irregidariter costato-

striata, sub lente praesertim in parte sii-

pera anfractuum distincte spiraliter stri-

ata, griseo-albida, fasciis ritfo-fuscis 5,

superis 3 in anfractu ultimo confliienti-

bus, in spira distinctis, inferis dilutis,

vel distinctis vel confluentibus, lineis ob-

liquis brevibus in anfractu tdtimo signata.

Spira conica apice magno obtuso. An-
fractus 4^/2 convexi, rapide crescentes,

sutura parum impressa leviter cremdata

discreti, tdtimus magnus, inflatus, antice

valde deseendens, demum deflexus. Aper-

tura obliqua, magna, lunato-rotundata,

intus fuscescens, fasciis externis distincte

translucentibiis
;

peristoma acutum, al-

biim, minime incrassatiim,tenuissime albo-

labiattim, marginibus haud junctis, colu-

mellari concave ascendente, ad insertionem

vix dilatato, in callum tenuem diffusum

transiente.

Diam. maj. 39,5, alt. 38,5 Mm.
Helix asemnis var. venusta Martens Moll. Oertzen

in Archiv für Naturgeschichte 1889 I.

p. 201 t. 11 fig. 6. 7.

Gehäuse völlig entnabelt, kugelig kegelförmig,

mitunter höher als breit, dünnschalig, aber doch

fest, für eine Art dieser Gruppe auffallend glän-

zend, unregelmässig rippenstreifig, unter der Loupe
besonders auf der oberen Hälfte der beiden letz-

ten Umgänge sehr deutlich spiralgestreift, grau-

weiss mit rothgrauen Binden; die drei oberen

sind auf dem letzten Umgang immer zusammen-

geflossen, trennen sich aber auf dem Gewinde

;

die beiden unteren sind im Allgemeinen ver-

waschener, mitunter zusammenfliessend, häufiger

getrennt, auch die Zwischenräume röthlich über-

laufen oder gefleckt; häufig sind auch feine deut-

liche Schrägstriche auf dem letzten Umgang vor-

handen. Das Gewinde ist kegelförmig mit grossem,

stumpfem Apex. Es sind nur 4V2 gut gewölbte,

rasch zunehmende Umgänge vorhanden, die durch

eine eingedrückte, crenulirte, weiss bezeichnete

Naht geschieden werden ; der letzte ist gross, auf-

geblasen, gerundet, vornen erst erheblich herab-

steigend, dann rasch nach unten geschlagen. Die

Mündung ist schief, gross, gerundet, stark aus-

geschnitten, innen bräunlich überlaufen mit deut-

lich durchscheinenden Binden; der Mundsaum ist

weiss, dünn, scharf, durchaus nicht verdickt, innen

mit einer ganz dünnen, weissen Lippe belegt;

die Ränder sind nicht verbunden, der Spindel-

rand steigt concav empor und geht oben in einen

dünnen, diffusen Callus über, ohne wesentliche

Verbreiterung.

Aufenthalt: an der karischen Küste, das

abgebildete Exemplar im Berliner Museum. Aehn-

liche Formen habe ich seiner Zeit von Farrcyss

unter verschiedenen falschen Namen (z. B. als

engaddensis) erhalten.

Martens hat Bedenken gegen die Vereinigung

dieser Art mit asemnis Boitrg. und ich muss

ihm darin Recht geben, wage aber, so lange
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mir nicht mehr Material zur Verfügung steht,

keine Entscheidung.

^7^. Ilclix (Fomatia) Valentin i n.

Testet cxumhilicata, conico-fjlühosa,soU(ki, crassa,

laeviuscula, strü>> nubtilibns irrccjularibus

et lineis spiralibiis subtilissimis sub lente

tantiim conspicuis sculpla^ hie illic mal-

leata, albida, rufo-fusco profuse tincta

et fasciis rufo-fuscis 5 subaequalibiis, se-

cunda et tertia aperturam versus con-

fluetitibus ornata. Spira elato-conica

apice magno albo planiusculo. Anfractus

5 convexi, sutura subirregulari leviter

impressa disereti, reyularitev et sat cele-

riter crescentes, ultimus magnus, inflatus,

antice profunde descendens. Apertura ob-

liqua, lunato-rotiindata, intus coerules-

centi-albida fasciis transluccntihus ; peri-

Stoma rectum, obtusum, crassum, intus

rufo-fusco limbatum, dein labio albido

crasso munitum^ marginibus suhparallelis,

callo tenuissimo fusco junctis, columellari

incrassato, rufo-fusco^ stricliuscule ascen-

dente,

Viani, maj. 44^ alt. 4G Mm.
An Ilelix ligata „labro crasso,*^ in Holli Bis-

sertatio p. 1?

Gehäuse im ausgewachsenen Zustand völlig

entnabelt, kegelförmig kugelig, festschalig und

dick, ziemlich glatt erscheinend, aber ausser den

unregelmässigen, wenig scharfen Anwachsstreifen

auch unter der Loupe dicht mit feinen Spiral-

linien umzogen und hier und da gehämmert,

weisslich, hier und da blass rothbraun überlaufen

und gestriemt und in diesen Striemen fein weiss

gesprenkelt, ausserdem mit fünf ziemlich gleich-

breiten, rothbraunen Binden geschmückt, von

denen die zweite und dritte nach der Mündung
hin zusammenfliessen. Das Gewinde ist hoch

kegelförmig mit grossem, weissem, oben abge-

flachtem Apex. Es sind fünf gut gewölbte Um-
gänge vorhanden, welche durch eine leicht ein-

gedrückte, etwas unregelmässige Naht geschieden

werden; sie nehmen regelmässig und rasch zu,

der letzte ist gross, aufgeblasen, vorn tief herab-

steigend. Die Mündung ist schief, gerundet, aus-

geschnitten, innen bläulich weiss mit durch-

scheinenden Binden; Mundsaum gerade, stumpf,

dick, innen hell rothbraun gesäumt und dann
mit einer dicken, weisslichen Lippe belegt, die

Ränder fast parallel, durch einen dünnen, in-

tensiv gelbbraunen Callus verbunden, der Spindel-

rand schwielig verdickt, von der Farbe des Müu-
dungssaumes, ziemlich gerade ansteigend.

Aufenthalt: aufKalymnos, das abgebildete

Exemplar von dem Geologen Dr. Valentin dort

gesammelt.

Die habituelle Aehnlichkeit dieser Art mit

der dalmatinischen Helix secernenda Bossmässlcr

ist so autfallend, dass ich nicht daran zweifle,

in ihr die noch unklar gebliebene ligata labro

crasso von Roth vor mir zu haben. Martens

glaubte seine asemnis var. Iwmerica auf diese

deuten zu können, aber die Aehnlichkeit dieser

Form mit der dalmatinischen ist jedenfalls mehr

in die Augen springend.

T^S. Helix (Pomatia) asemnis var.

homerica Martens.

„In den wesentlichsten Characteren mit Helix

asemnis (Bourg. Amcnit. II. p. 176 1. 24 fig. 4. 5,

Kob. Bossm. IV. p. 21 fig. 1032. 1033) ganz

übereinstimmend, aber doch mit etwas anderem

Habitus, dünnschalig, etwas glänzend, blass röth-

lich grau mit zwei breiten, dunklen, rothgrauen

Bändern (123 und 45, wie gewöhnlich bei cincta),

so hoch wie breit oder höher. Mundsaum kaum
verdickt, der Columellarrand rein weiss, schön

gebogen, verhältnissmässig schmal, namentlich

die Auflagerung auf die Nabelgegend und Mün-

dungswand sehr dünn, kaum bemerklich und

ohne deutliche Gränze nach aussen. Inneres der

Mündung dunkel.

Grössere Exemplare 40— 41 Mm. hoch und

ebenso breit, andere kleinere verhältnissmässig

höher, 38-39 Mm. hoch und 33V2— 37 breit,

auch etwas matter und dunkler, die Ausbreitung

des Columellarrandes etwas stärker markirt."

Helix asemnis var. homerica Martens Moll.

Oertzen p. 195 t. 11 fig. 4.

Aufenthalt: auf Chios und Byrne; Ab-

bildung und Beschreibung nach Martens.

*7'74. Helix (Pomatia) solida Ziegler.

Ich bilde hier noch ein bei Iskenderun von

Lübbecke gesammeltes Exemplar der Pomatia

ab, die ich für solida Zgl. halte, um die Unter-

schiede von den Martens'sdien asemnis-Formen

hervorzuheben. Die Textur der Schale ist eine

wesentlich andere und ich glaube, mau könnte

unbedenklich die cilicischen Formen von den

jonischen trennen. Leider haben die letzten

Jahrzehnte kaum etwas Material von der klein-

asiatischen Südküste in den Verkehr gebracht

und ich bin darum immer noch nicht im Stande,

diese kritische Gruppe endgültig zu sichten.

4*
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Tafel CXXIX.
Gattung Lithoglyphus Miihlfcldt.

Testa exiimhilicata vel angustc perforata, solida,

äepresse conoidea vel ovoiäea, apice plc-

rumque corroso; anfractiis 4 — 5 rapide

crescentes, lätimus permagnus, majorem

testae p^irtem oeaipans; apcrtura oUi-

qiia, hast rccedens ; marginibus conni-

ventihus, lahro extcrno recto, simpUci,

callo junctis, columellari concavo, calloso,

callo umhilicum plus winusve ohtegente.

Opercidiim parvum, profimde innner-

sum, tenue^ marginem cohimcllarem ver-

sus limho cretaceo munitum, spiraliter

contortiim, micleo jmrvo, excentrico.

Gehäuse meistens ganz entnahelt oder höcli-

stens eng und überdeckt durchbohrt, fast immer

festschalig und dick, gedrückt kegelförmig bis

eiförmig kegelförmig mit kurzem , meist abge-

fressenem Gewinde und aufgeblasenem, den gröss-

ten Theil des Gehäuses einnehmendem letztem

Umgang. Die Mündung ist immer sehr schief,

da die Basis unten stark zurückweicht, oben

etwas rinnenförmig zusammengedrückt, unregel-

mässig eiförmig, wenig ausgeschnitten; die Rän-

der neigen etwas zusammen und sind durch einen

Callus verbunden ; der Aussenrand ist einfach,

gei'ade, der Spindelrand concav und mit einem

die Nabelstelle mehr oder minder ausfüllenden,

glänzenden Callus belegt. — Der Deckel ist klein,

tief eingesenkt, dünn, nach der Spindel hin mit

einem häutigen Saum eingefasst, spiral gewun-

den, mit kleinem excentrischen Nucleus.

Thier mit langen, pfriemenförmigen Fühlern,

welche an der Basis aussen einen kleinen Höcker

haben, der die Augen trägt; die kammfürmigen

Kiemen treten zwischen Mantel und Schale an

der rechten Seite hervor. Rüssel ziemlich lang

(CJessin). Der Fuss ist einfach, der Mittelzahn

der Radula hat an seiner Basis einige kleinere

Zähnchen (Fischer).

Die Gattung Lillioglj/plius bildet den Tj'pus

einer eigenen Unterfamilie Lithoglypldnac, welche

zu der Familie der Hydrobünae gehört. Fischer

('Manuel de ConchyUologie et de Falcontologie

conchyliologique p. 724) charakterisirt diese Uu-
terfamilie folgendermasseu : Pied simple, une

dentictilation basale; verge simple ou fourchiie ;.

opercide cornc, spiral ou subsjnral, eine De-

finition, die freilich au Schärfe allerhand zu

wünschen übrig lässt. Er rechnet zu der Unter-

familie ausser lAthoglyphus die Gattungen Bene-

dictia Dyb. aus dem Baikalsee, Tanganyicia

Crosse und Limnotrochiis Smith aus dem Tanga-

nyika, Jullienia Crosse et Fischer und Fachy-

drohia Crosse et Fischer aus Ilinterindien, Hernt-

stomia Crosse aus Neucaledonien, Fotamopyrgus

Stimps., Litiorinida Eyd. et Soiü., Ämnicola

Gould und Fluminicola Stimpson. Zu Litho-

glyphus im engeren Sinne zieht er noch Facn-

nopsis Desh. aus Ilinterindien und Spclcea Bourg.

vom Tanganyika. Scheiden wir diese beiden als

selbständige Gattungen aus, was mir entschieden

sachgemäss erscheint, so bleibt eine geographisch

gut umschriebene Formengruppe zurück, welche

im Gebiet der unteren Donau ihr Verbreitungs-

centrum hat, sich aber auch über die anderen

von Norden dem schwarzen Meer zufliessenden

Ströme zu erstrecken scheint und wenigstens in

einer Art neuerdings nach Westen bis zum Rhein

vorgedrungen ist. lAthoglyphus affinis Frauen-

feld aus Kurdistan steht isolirt und wird mit den

chinesischen verwandten Formen wohl eine eigene

Gruppe bilden, welche von den europäischen zu

den hinterindischen Formen liinüberführt. Der

andalusische Litli. Sturmi liosenhauer gehört

schwerlich hierher und scheint überhaupt ver-

schollen.

So charakteristisch die grösseren Lithogly-

phus sind, so schwer hält es, eine feste Gränze

zwischen den kleineren Arten und den Hydrobien

zu ziehen. Entscheidend ist hier nur die Unter-

suchung der Zangenbewaffnung; Lithoglyphus

hat mehrere kleine Zähnchen an der Basis des

Mittelzahnes, Hydrobia nur einen. Indess fehlen

bisher noch eingehendere Untersuchungen und

lässt sich nicht mit voller Bestimmtheit behaup-

ten, dass dieser Charakter ein unbedingt durch-

gehender ist. Die kleineren von Clessin neuer-

dings beschriebenen Arten sind auf der Zunge

noch nicht untersucht, ich führe sie daher vor-

läufig noch hier auf. Lith. pannonicus ist durch

die Untersuchung von Hazay dagegen als Hydro-

bia erkannt. Am Gehäuse könnte vielleicht der

zusammenhängende Mundsaum als Kennzeichen

der Hydrobien dienen ; bei den ächten Litho-

glyphus sind die Ränder zwar durch einen mehr

oder minder starken Callus verbunden, aber nie-

mals eigentlich zusammenhängend.

Clessin trennt die südöstreichischeu Litho-

glyphen in zwei Abtheilungen und bezeichnet die

kleineren, dünnschaligeren Formen als Sektion

Sadleriana; ich sehe bei der wenig arten-

reichen Gattung keinen rechten Grund dafür.
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TyS. TTC Lithoglyplius naticoides
l'^erussac.

Testa omnino exinnhilicata, plus minnsve ylo-

hosa, solida, crassa, distincte et suh-

ritditer striata, einereo-alhida, liaud ni-

tens; spira parva, late conica, apice

parvo, aciito. Änfractus 4^/a— 5, con-

vexi, sutura parinn impressa discreii,

primi parni, lente crescentes, penuUimiis

major, vltinnts maximus, inflatiis, ^ji

testae occupans, supra pracseriim versus

apcrtiiram interdum suhangidatus. Aper-

iura marpia, perohJiqua, ovato-piriformis,

supra acuiiünata, hasi ädaiata ; Inhruiu

externum acutum, tcnue, primmn suh-

Iwrizontale, dein oblique desccndcns, medio

productum; columella concava arcuata,

callo ad umhilicum düatato, reflexo, ap-

presso.

Alt. 8—9, diam. 5— Mm.

Paludina naticoides Ferussac l'rodroiiie. —
C. Pfeiffer Naturgescli. III p. 45 t. 8

fig. ]. 2. 4. — Küster Monogr. Valudina

in Mart. Chemn. Concli. Gab. cd. IL
p. 47 t. 9 fg. 23—26. — Zelehor Ver-

zeicJi». Oestreich p. 20.

Valudina ncritoidca Vartsch mss. apud Fitzinger

Verz. Moll. Oestreich.

Lithoglyplius naticoides Frauenfdd Vcrh. Zool.
"

bot. Ges. Wien 1863 p. 193. - Villa

Dispos. syst. p. 36. — Schmidt Krain

p. 24. — Hauffcn Krain p. 35. — Bielz

Moll. Siebenbürgen ed. IL p. 191. —
Jelslci in Journal dc^Conchyliologie XL
1863 p. 135. — Kreglinger Verz. deut-

scher Binnemnöll. p. 311. — Clessin Ex-
cursionsmoll. ed. IL p. 500 fig. 347. —
Kobelt Gatalog ed. IL p. 147. — Wester-

lund Fauna palaearct. Binnenconch, VL.

p. 85. — Clessin Fauna von Oestreich-

üngarn p. 660. — Martens Sitzungsber.

Ges. nat. Fr. 1SS3 p. 10. — Gotische

ibid. 1886 p. 75.

? Lithoglyplius Fenchinati Bourguignat Annales

malacologiques 1870 p. 62. — Wester-

lund Fauna palaearct. Biiinenconcliyl.

VL p. 85.

? Lithoglyplius Bcnoufi Servain Hist. mal. lac.

Balaton p. 92. — Westerland l. c. p. 85.

Gelläuse vollkommen entnabelt, mehr oder

minder ausges2)rochen kugelig, festschalig und

schwer, deutlich und etwas rauh gestreift, grau-

weiss oder leicht gelblich, nicht glänzend; das

(jewijide ist niedrig, kaum mehr als ein Viertel

der Gesammthöhe einnehmend, breit kegelförmig

mit kleinem, spitzem Apex. Es sind gegen fünf

gewölbte Umgänge vorhanden, welche durch eine

wenig eingedrückte Naht geschieden werden; die

obersten sind klein, der vorletzte stärker gewölbt,

der letzte sehr gross, aufgeblasen, drei Viertel

des Gehäuses einnehmend, oben besonders gegen

die Mündung hin mit einer mehr oder minder

deutlich ausgeprägten Schulter. Die Mündung
ist gross, sehr schief, eiförmig, etwas birnförmig,

oben zugespitzt, unten breit gerundet. Der Aussen-

rand ist oben vorgezogen, so dass der äussere

Umriss der Mündung von dem inneren nicht un-

erheblich abweicht; er läuft bis zur Schulter-

kante horizontal, dann schräg, aber fast gerad-

linig nach unten ; die Spindel ist unten concav

ausgebogen und trägt einen fest angedrückten,

unten über die Perforationsstelle zurückgeschla-

genen porzellanweissen Callus.

Aufenthalt: im ganzen Donaugebiet von

Regensburg abwärts, auch in den russischen

Flüssen, im Dniepr und Dniester, im Swistez in

Litthauen, auch auf der Balkanhalbinsel und

durch Südöstreich bis nach Öberitalien, in der

Weichsel, isolirt und wahrscheinlich verschleppt

im Spandauer Canal bei Plötzensee und in dem

Leck bei Rotterdam, an beiden Orten erst ganz

neuerdings beobachtet, nach Berlin wahrschein-

lich erst 1882 oder 1883 mit Ilolzflösscn aus

Polen eingeschleppt. — Ganz neuerdings ist sie

auch bei Walluf im Rheiugau von Herrn Di*.

Chr. Bramme gefunden worden und zwar in

zahlreichen Exemplaren, welche von den hollän-

dischen durchaus nicht zu unterscheiden sind.

Es scheint fast, als ob die Art, welche ja nach

Funden im Berliner Diluvium gerade wie Dreis-

sena polymorpha früher weiter nach dem Westen

verbreitet war und dann zurückgewichen ist, nun

auf einmal wieder anfangen wolle zu wandern.

Lithoglyplius naticoides ist seiner weiten

Verbreitung entsprechend sehr veränderlich und

man kann ganz gut den ganzen Formenkreis von

dem kleinen Lithoglyplius Sadlerianus an bis

zu dem grossen Lithoglyplius apertus durch

Uebergänge verbinden und als eine Art betrach-

ten. Die nordischen Formen sind durchschnitt-

lich dünnschaliger und reiner gerundet, ihnen

fehlt die Schulterkante, welche die südlichen

Formen fast immer haben. Wcstcrlund hat auf

sie seine var. berolinensis gegründet und eine

Varietät mit stärker in der Mitte vorgezogenem

Aussenrand als forma alata unterschieden. Hol-

ländische Exemplare, die mir Scliepman von

Rhoon sandte, gleichen den Berlinern darin voll-

ständig, auch die forma alata kommt einzeln

darunter vor,
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Wcsterlund zieht ausserdem noch zwei neuer-

dings von Bourguignat unterschiedene Arten in

den Formenkreis von Lilhoglyplms naticoides,

— Lithogl. Fcnchinati und L. Jienouji Servain.

Er charakterisirt dieselben folgendermassen

:

Litlioglgphus Fcnchinati Bourguig-
nat (Annales mal. 1870 p. 63): Gehäuse ge-

ritzt, eiförmig, dick und fesfschah'g, gestreift,

hornfarbig ; Gewinde conisch, ziemlicli kurz, mit

kleinem Ajicx ; Umgänge fünf, gewölbt, sehr

schnell zunehmend, der letzte gross, verbreitert,

an der Naht schwach kantig, unten zurück-

tretend; Naht eingedrückt, unten sehr tief;

Mündung schief, länglich, oben winklig, mehr

als ^/s der Gesammthöhe einnehmend; Mund-
saum durch einen sehr starken, in der Nabel-

ritze tuberkulösen Callus verbunden. Alt. S^ diain.

7 Mm. — Es stimmt das mit Exemplaren aus

dem südlichen Verbreitungsgebiet, die den Ueber-

gang zu L. aperttis bilden, sehr gut und ich

sehe keinen Grund zur Abtrennung. Der Original-

fundort ist Brahilow an der unteren Donau.

LithoghjpliHs Renoufi Servain (Hi-

stoire malacol. du Lac Balaton p. 92). - Ge-

häuse ungenabelt, dickschalig, opak, fast horn-

farben, glatt, nur an der Mündung ziemlich grob

gestreift; Gewinde ziemlich kurz, convex, stumpf;

Umgänge vier, die beiden ersten abgeflacht, der

dritte etwas gewölbt, der vierte gewölbt gerundet,

vorn herabsteigend, sehr schnell zunehmend;

Naht seicht; Mündung sehr schief, eiförmig, unten

stark zurückweichend; Schwiele des Spindel-
raudes oben sehr stark und dick. — Alt.

5 — G Mm. — Auch hier reichen die durch den

Druck hervorgehobenen Untei'schiede kaum aus,

um eine Abtrennung als Art zu begründen.

T^T. Litliogiijplius apertus Küster.

Tcsta exumhiUcata, quoad genus magna., solida,

crassa, irregulariter ovato-globosa, sah

cpidermide fiisca decidua griseo-virescens,

haud nitcns, striis confertis subtilibus

iindique sculpta ; spira late conoidea, sub-

scalata, apice parvo, siibtili. Anfractus

5, inferi subscalatl, tdtimus permagniis,

imi- vel hi-carinatus, basi compressus,

antice descendens ; sutiira aperturam ver-

sus impressa, interdum canaliculata.

Aperlura perobliqua, magna, valde re-

cedens, alba; peristoma marginibus callo

crasso continuum, labrum externum bi-

angulatum.1 primum horizontale, dein

sinuatum, medio acute productmn.

Alt. 13, diam. 14 Mm.
Paludina aperta Küster Monogr. Palndina in

Mart. Gh. cd. IL p. 45 t. 9 fig. 14—17.

Lithoglyphus naticoides var. apertus Wcsterlund

Fauna palacarcl.Binncnconch. VI.p. 85.

— Clessin Mollusken- Fo,una Ocstreich-

Ungarn p. 660 fig. 445.

Melania Segurii Bourguignat'^') Amenitcs ma-
lacolog. L 1854 p. 17 t. 1 fig. 9—IL

Lithoglyphus carinatus Kokeil in sched.

Gehäuse vollständig entnabelt, erheblich grösser

als die anderen Arten der Gattung, festschalig und

dick, unregelmässig kugelig eiförmig, grauweiss

oder graugrün, aber meist noch mit Resten einer

sich leicht abreibenden, braunen, häutigen Epi-

dermis, glanzlos, dicht und fein allenthalben

gestreift; Gewinde breit kegelförmig, sehr nied-

rig, stark abgesetzt, oft fast treppenförmig mit

kleinem, feinem, vorspringendem Wirbel. Es
sind nahezu fünf Umgänge vorhanden, die obe-

ren klein, die unteren mehr treppenförmig vor-

springend, der letzte sehr gross, fast das ganze

Gehäuse ausmachend, mit einer oder zwei aus-

gesprochenen Spiralkanten, unten zusammenge-

drückt, vorn ganz leicht herabsteigend. Die Naht

ist nach der Mündung hin tief eingedrückt, oft

rinnenförmig. Die Mündung ist gross, sehr schief,

unten stark zurückweichend, innen glänzend,

weiss, die Ränder sind durch einen starken,

weissen Callus verbunden, der Aussenrand ist

einfach, scharf, mit einer oder zwei ausgesproche-

nen Ecken, oben erst horizontal, dann ausge-

buchtet und in der Mitte stark vorspringend,

Aufenthalt: in der Save.

Die fast immer vorhandene Epidermis und

die constante Grösse veranlassen mich, diese

schöne Form von Lithoglyphus naticoides ge-

trennt aufzuführen. Es ist dasselbe Verhältuiss

wie bei den Neritinen des unteren Donaugebietes.

77S. Lithoglyphus fuscus Ziegler.

Testa omnino exumbilicata, ocato-conoidea, basi

sat ventricosa, solidida, nitida, suhtiUter

scd distincte et confertim striata, olivacca,

aperturam versus lutescens; spira conica,

quam apertura brevior, apice acuto, parvo.

Anfractus 5 convexiusculi, minime angu-

lati, primi lente crescentes, tdtimus major,

*) Testa ovato-globosa, solida, vix diaphana,
striata, cpidermide fusca saepe evanescente

(cpidermide autem destituto, sordide albida)

;

— spira parva mucronata; — anfractibus
4—4^j-2 convexis, celeriter accrescentibus, sutura

impressa separatis; — idtimo anfractu ventri-

coso, superne paululum suhcarinato., ae ad aper-

turam non deflexo; apertura magna, fere ^/^

longitudinis aequante, obliqua, ovato-rotundata

;

margine exteriore convexo, acuto; callo parietis

aperturalis parvo, albo, nitido; columella inßexa.
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^/5 testete fere occupans, antice leviter

desccndens. Apertura magna^ rotundato-

ovata, siipra leviter acuminata, intus

alba^ liaud lunata; lahrmn extermim

tenue, acutum, intus levissime cdbo-lahia-

tum, medio vix productum; columella

siiprn strictiuscula, basi concava, callo

nlbo forcellaneo angusto sed distincto ap-

presso munita.

Alt. 7, diam. 6,5 Mm.
Paludina fusca Ziegler inss. — C. Pfeiffer Na-

inrgesch. III. p. 47 tab. 8 flg. 5. —
Küster Monogr. Paludina inMart. Chemn.

Conch. Cab. ed. II. p. 4G t. f!g.
19-32.

Zelebor Verz. Moll. Oesterreich p. 20.

JJtlwgh/phus fuscus Frauenfeld Verh. zoolog.
^

bot. Gesellsch. Wien 1863 p. 194. —
Troschel, Gebiss der Schnecken I. p. 105

t. 7 fig. 13 (EadulaJ. — Schmidt Krain

p. 34. — Hauff'en Krain p. 36. — Pfeiffer

in Mal. Bl. III. 1856 p. 183. — Kreg-

linger Verz. deutscher Binnenmollusken

p. 313. — Westerlund Fauna palaearct.

Binnenconch. VI. p. 87.

? Litlioglyphus Servainianus Bourguignat An-

nales Malacol. 1870 p. 64.

Gehäuse vollständig entnabelt, eiförmig kegel-

förmig, unten ziemlich verbreitert, festschalig,

ziemlich glänzend, olivenbraun, nach der Mün-
dung hin gelblich, fein aber deutlich und dicht

gestreift. Gewinde kegelförmig, wenig aboesetzt,

niedriger als die Mündung, aber doch viel höher

als bei Lithoghjphus naticoides, mit kleinem,

spitzem Apex. Es sind nahezu fünf leicht ge-

wölbte, wenig abgesetzte, durch eine leicht ein-

gedrückte Naht geschiedene Umgänge vorhanden;

die oberen nehmen langsam zu, der vorletzte ist

bauchiger, der letzte aufgetrieben, drei Fünftel

des Gehäuses ausmachend, vorn ganz leicht herab-

gebogen. Die Mündung ist verhältnissmässig

gross, oben etwas zugespitzt, schief, innen weiss,

rundeiförmig, nicht ausgeschnitten; der Aussen-

rand ist dünn, scharf, rein halbkreisförmig, oben-

her mitunter etwas abgeflacht, innen mit einer

ganz dünnen, weissen Lippe belegt, in der Mitte

ganz wenig vorgezogen ; der Spindel ist oben

gerade, unten concav ausgerundet und trägt

einen schmalen, aber deutlichen, porzellanweissen,

unten

Callus.

Aufenthalt: in Kärnthen und Krain; die

einzelnen angeführten Fundorte bedürfen einer

Kevision wegen der häufigen Verwechslung mit

Varietäten von Litlioglyphus naticoides.

Es liegen mir die 7v/<.sie»''schen Originale,

leider nur mit dem Fundort Krain bezeichnet,

vor, und auf Grund derselben muss ich dem Vor-

schlag Clessin\ (in Molluskenfauna Oestreich-

Ungarns p. 661), diese Art als unermittelt und

zweifelhaft ganz fallen* zu lassen, entschieden

entgegentreten. Auch Westerlund erkennt die

Art ohne Bedenken an und stellt sie nicht in

die Nähe von naticoides, sondern mit Recht neben

prasinus und pyramidatus. Das höhere, rein

kegelförmige Gewinde und die Mündungsbildnng

lassen eine Vereinigung nicht zu. Westerlund^

zieht Litlioglyphus Servainianus Bourguignat

aus dem Gurkflusse als Varietät hierher und

bemerkt darüber: „schwärzlich olivengrün, nur

die Basis und der Nacken olivengelb, Naht oben

wenig, unten tief eingezogen, Mundsaum halb-

kreisförmig gerundet." — Die Kilster''sehen Exem-
plare zeigen bis auf die vorn nicht stärker ein-

gezogene Naht diese Charaktere vollständig auch.

779. Ijithoglyphus pyramidatus
Möllendorff.

Testa ovato-conoidea, omnino exumbilicata, soll'

dula, distincte sed subtiliter striatida,

fusco-olivacea, haud nitens; spira conica,

aperiurae altitudinem subaequans, apice

sat acuto. Anfractus 4 convexiusculi,

rapide crescentes, ultimus inßatus, antice

valde deßexus, ad suturam inierdum sub-

angulatus et ad basin leviter compressus.

Apertura ovato-rotimdata, pjerobliqua,

albida; labrum acutum, tenue; callus

parletalis supra dilatatus, infra nngustior.

Alt. 8,5— 9, dtam. 7,5, alt. apert. 5 Mm.
Litlioglyphus pyramidatus Möllendorff*) Fauna

von Bosnien 1873 p. 59 flg. 30. — Wester-

lund Fauna der palaearct. Bitmenconch.

VL p. 87.

Gehäuse vollständig entnabelt, eiförmig kegel-

förmig, festschalig, fein aber deutlich gestreift,

mit einer feinen, sehr leicht sich abreibenden

Epidermis überzogen, darunter grüngrau, nicht

oder wenig glänzend. Gewinde kegelförmig, fast

so hoch wie die Mündung, mit ziemlich spitzem

Apex. Es sind nur vier leicht gewölbte Umgänge

vorhanden, die sehr rasch zunehmen, der letzte

ist aufgeblasen, an der Naht mehr oder minder

erkennbar geschultert, an der Basis leicht zu-

*) Testa imperforata, conico-ovata, solidula,

subpellucida, striata, nitidida, olivacea; spira

conica, acuta, paullo brevior quam apertura

f'/g
—

^/lo aperturae altitudinis perpendicularis

aequansj; anfr. 4 convexiusculi, rapide accres-

centes, ultimus antice valde descendens ; aper-

tura ampla, perobliqua, albida; peristoma rec-

tum, obtusum, margine columellari affixo, su-

pernc dilatato.
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sammengedrückt, vorn stark herabsteigend. Die

Mündung ist rundeiförmig, sehr schief, innen

weisslich, der Mundrand ist scharf und dünn,

der WandcalhiS; der sich nicht mit dem Aussen-

rand verbindet, ist oben verbreitert, unten

schmäler.

Aufenthalt: bei Banjaluka in Bosnien;

meine Exemplare Möllenäorff'sche Originale.

Von allen anderen Arten durch die kegel-

förmige Gestalt und die vorn herabgebogene tiefe

Naht geschieden, auch deutlicher gestreift. Am
nächsten kommt ihm der achte Litli. fuscus; der

Unterschied in der Gewindehöhe ist durchaus

nicht immer so gross, wie Möilendorff 1. c an-

gibt; es genügen aber die Färbung und die

starke Herabbiegung des letzten Umganges völlig

zur Unterscheidung.

TSO. Litlioglyplius prasinus Kokeil.

Testa perforaia vcl rimato-perforata, depresse

glohosa vel ovato-ventricosa, solidula sed

haud crassa, indistincte oblique striatula,

olivaceo-fusca, vix nitens; spira aper-

tiiram suhaeqiians, stdiscalata, apice

parva plerumque integro. Anfractus 4—

5

convexi, infra suturam subavgidati, id-

timus ivflatus^ hasi rotundatus, antice

hciud dcscendcns. Apertura ovato-rotun-

data, siipra vix acuminata, haud lunata;

periStoma simplex, lahro externo tenui^

reclo, media mlnime pjroducto, cohtmellnri

reyidariter arcunto^ ad insertionem brc-

viter adnato et snp>er perforationem per-

pariim reflexo, calla tenui, supra dila-

ialo.

AU. 8, diam. 7 Mm.
Faliidina prasina Kakeil in Schmidt Conch.

Krain J847 p. 23. — Küster Monogr.

IMludina in Mart. Chemnitz Conch. Cab.

ed. IL p. 38 t. 8 fig. 1^— U, t. 12

[ig. 20. 21. — Haiiffen Krain p. 34.

Lithogl'i/phus prasinus Frauenfeld in Verh. zool.
'

},ot. Ges. Wien 1863 p. 195. — Kreg-

linger Vers. Deutschi. Binnen-Mollusken

p. 313. — Kobelt Catalog ed. II. p. 147.

— Clessin Molluskenfauna Oestreich-Un-

garn p. G62 fg. 446. — Westerlund

Fauna palacarct. Binnenconchylien VI.

p. 86.

Gehäuse eng oder auch nur ritzförmig durch-

bohrt, gedrückt kugelig bis bauchig eiförmig,

festschalig, aber im Vergleich zu den anderen

Arten der Gattung nicht dickschalig, nur ganz

undeutlich fein und schief gestreift, glanzlos,

einfarbig olivonbraun oder leicht grünlich, mit

verhältnissmässig hohem, der Mündung an Höhe

gleichem Gewinde, das mehr oder minder treppen-

förmig gebildet erscheint, und kleinem, feinem,

meist nicht zerfressenem Apex. Es sind 4—5
stark gewölbte, unter der Naht geschulterte Um-
gänge vorhanden, der letzte ist grösser, so hoch

wie das Gewinde, gerundet, aufgeblasen, vornen

nicht herabsteigend. Die Mündung ist rund-

eiförmig, nicht ausgeschnitten, innen weiss, oben

nicht zugespitzt, sondern eher abgestumpft; die

Mundränder sind nur undeutlich verbunden, der

Aussenrand ist dünn, in der Mitte nicht vorge-

zogen, einfach, geradeaus, der Spindelrand con-

cav, regelmässig gerundet, der dünne Callus oben

leicht verbreitert, unten kurz angedrückt und

über die Perforation mehr oder minder ausge-

breitet.

Aufenthalt: in Kärnthen und Krain. —
Quelle des Gurk-Flusses; — in einem Teiche

bei Brunndorf; — Kaltenbrunn ; — Sonnegg. —
Nach Clessin wäre die Art nur auf den Gurk-

fluss beschränkt.

T81. Llthoglyphus fluminensis Sa dl er

et Lang.

Testa ovata vel ovato-conica, rarius ovato-tur-

rita, imperforata, solidula, griseo-fusca

vel fusco-olioacea, haud nitens, subtiliter

confertim striatula, praesertiin in an-

fractibus superis; spira aperturae alti-

tudinem aequans rel superans, regulariter

conica, apice abtusato, saepe eroso. An-

fractus 5 convexi, sutura profunda saepe

limo alba signata discreti, ultimus in-

flatus, ad suturam planatus, ad peri-

pheriam interdum subangulatus, basi

rotundatus. Apertura ovata, vix lunata,

supra subacuminata • labrum simplex,

marginibus callo distincto medio dilatato

junctis.

Alt. 3,5—4, diam. 3—3,5 Mm.
Faludina fluminensis Sadler et Lang in Schmidt

Conchyl. Krain p. 23. — Küster Monogr.

Faludina in Martini- Chemnitz Con-

chyliencabinet neue Ausgabe p. 68 tab.

12 fig.
18—21. — Ilauffen Krain p. 34.

— A. et B. Villa Catal. Lombard, p. 9.

— de Betta et Martinati Moll. Venet.

p. 86. — Pirona Prospetto FriuU p. 30.

IMhoylyphus fluminensis Frauenfeld in Ver-

handl. Zoolog, botan. Gesellschaft Wien
1863 p. 196. — Westerlund Fauna der

palaearct. Binnenconchylien VI. j). 86.

— Clessin Molluskenfauna Oestreich-

Ungarnp. 664 fig. 448. — Erjavec Görz

p. 58. — Kabelt Catalog palaearct. Binnen-

conch, ed. IL p. 147.
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Lillioglyplms naticoides var. (. fhwunensis Kreg-

lingcr Verzeiclmiss der deutschen Binnen-

inolhtsken i^. 312.

Faludina porata Menlce in Anton Verzeiclmiss

p. 52.

Faludina incrustata Ziegler, Pal. miniita Zgl.,

Litlioglyplms porca Parr., Lith. Katsch-

Icaniis Parr. fule Kreglinger.

Var. minor = Paltidina Sadleriana Schmidt

in Hauff'en Krain p. 34. — Frauenfeld

Paludina Nr. 722. — Kohelt Catalog

palaearct. Binnenconch. ed. II. p. 147.

Var. erecla Clessin MoUnskenfanna Oestreieh-

Ungarn p. GGo fig. 449. — Paiducci

Catal. Sez. ital. Espos. 1S80 p. 192.

Var. Clessiniana Pauliicci Calal. Sez. ital. Espos.

IS80 p. 192.

Gehäuse klein, eiförmig bis eifdrmig kegel-

förmig, seltener gethürmt, ziemlich festschalig,

graubraun oder olivenbraun , meist mit einem

festsitzenden Schlammi'iberzug incrustirt, der be-

sonders aus der Naht nur sehr schwer zu ent-

fernen ist, glanzlos, fein und dicht gestreift, be-

sonders auf den oberen Umgängen. Gewinde so

hoch oder etwas höher als die Mündung, wenig-

stens bei ausgewachsenen Exemplaren, regel-

mässig kegelförmig, mit stumpflichem, oft ab-

gefressenem Apex. Die fünf gut gewölbten Um-
gänge werden durch eine tiefe, fast eingeschnürte

Naht geschieden ; die oberen nehmen regelmässig

zu, der letzte ist aufgeblasen, verbreitert, unter

der Naht leicht geschultert, am Umfang mit-

unter stumpfkantig, die Unterseite gerundet; er

steigt vornen ganz leicht herab. Die Mündung
ist eiförmig, kaum ausgeschnitten, nicht allzu

schief, oben leicht zugespitzt, Mundrand einfach,

innen kaum gelippt, die Mundränder durch einen

deutlichen, an dem Ansatz der Spindel etwas

verbreiterten Callus verbunden.

Aufenthalt: im südlichen Oestreieh und

den angränzenden Theilen Oberitaliens und der

Balkanhalbinsel, das abgebildete Exemplar aus

einem Bache bei Höflein in Krain, mir von Clessin

mitgetheilt.

Clessin's Figur 448 zeigt das Gewinde zu

klein, erheblich niedriger als die Mündung, ob-

wohl er in der Beschreibung das Gegentheil sagt

;

bei jungen Stücken, wie man sie häufig erhält,

ist allerdings auch bei ganz erhaltenem Gewinde

die Mündung höher als dieses. Die Höhe variirt

übrigens erheblich; Litlioglyplms Clessinianus

Paulucci und die var. erccta Clessin stellen die

beiden Extreme, ersterer mit niederem, letzterer

mit höherem Gewinde dar. — Pcd. Sadleriana,

die übrigens im Gegensatz zu Clessin''s Angabe

Rossmiissler, Iconographie Neue Folge T.

bei Hauff'en 1. c. publicirt ist, ist eine Zwerg;

Varietät von höchstens 2'/2 Mm. Plöhe aus Unter-

krain.

782. Lithoglyphus Küsterianus
Clessin.

Testa ohtecte rimata seu rimato-perforata, de-

presse globosa vel ovato-globosa, virides-

cens, liaud nite7is, oblique, subtiliter stri-

ata, solida sed liaud crassa; spira ex-

serta, aperturam snbsuperans, apice parva
integro. Anfractus 5 convexi, regidariter

rotundali, infra suturam liaud angulati,

idtimus inflatus, spirae altitudinem vix

aequans. Apertura rotundato-ovata, liaud

lunata, peristomate vix coniimio, labro

externa tenuissimo, columellari concavo,

arcuato, inferne tantum calloso et su2)er

perforationem levissime reflexo.

Alt. 4,5—6, diam. 5—5,5 Mm.
Paludina prasina juv. Küster in Marl. Chemn.

Conchyl. Cab. ed. IL Monogr. Paludina
t. 12 flg. 22—24.

Litlioglgphns Küsterianus Clessin Mollusken-

fauna Oestreich-Ungarn p. 666 fig. 450.

Gehäuse erheblich kleiner als bei Lithogly.

plius prasinus, ihm in der Gestalt sonst sehr

ähnlich, bedeckt geritzt oder ritzförmig durch-

bohrt, 'gedrückt kugelig oder eiförmig kugelig,

grünlich, glanzlos, fein schräg gestreift, relativ

dünnschalig, aber fest; Gewinde etwas höher

und gethürmter als bei L. prasinus, aber nicht

treppenartig; Apex klein und meistens gut er-

halten. Es sind vollständig fünf Umgänge vor-

handen; dieselben sind rein und gut gewölbt,

nicht geschultert, der letzte ist bauchig, aufge-

blasen, gerundet, kaum so hoch wie das Ge-

winde. Die Mündung ist rundeiförmig, nicht

ausgeschnitten, der Mundrand einfach, sehr dünn,

die Insertionen kaum durch einen dünnen Callus

verbunden, welcher auf dem regelmässig con-

caven Spindelrand erst unten etwas stärker wird

und hier leicht über die Perforation zurückge-

schlagen ist.

Aufenthalt: in Kärnthen (Küster). Nur
im Gurkflusse in Krain (Clessin).

Es liegen mir von dieser Art die Küster''-

schen Originale vor und ich kann Clessin^s An-

gabe, dass sie, weil bei gleicher Windungszahl

nur die halbe Grösse zeigend, nicht junge Stücke

\on Lithoglyphus prasinus sein können, nur be-

stätigen. Anders steht es aber mit der Frage,

ob sie deshalb als gute Art anzuerkennen sind

ich meine, man könnte sie, da andere Unter-

schiede ausser höchstens der regelmässigeren

Wölbung der Umgänge nicht vorhanden, ruhig

5
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als var. minor bei L. j^rasinus belassen. Clcs-

s/;«'s Figur zeigt übrigens gegenüber den Küster^-

schen Originalen das Gewinde zu klein und

viel zu wenig abgesetzt. Küster gibt aucb als

Fundort auf der Etikette ausdrücklich Kärn-

then an.

ySJJ. Lithofjlyphiis pygmaeus Frauen-
fehl.

Testa parm, vix angustissime rimata, ventri-

coso-conoidea, sölidula, vix striata^ luteo-

fuscescens vel succinea, saepe limo nigro

inäuta, haud ni'tens; spira conoidea, suh-

ecalata. Anfractus 4 partim convexi,

penuUimus et ultimus supra planati, dein

angulati et ad angiümn carina subin-

crassata cincti, ultimus magnus, inflatus.

Äpertura sat magna, rotundata, spirae

altitiidinem aeqnans, supra ad carinam

angidata ; lahrum si7nplex, acutum, callus

distinctus, infra dilatatus.

Alt. 5, diam. 2,3 Mm.
Litlwglyplms pygmaeus Frauenfeld Verh. zool.

hat. Gesellsch. Wien 1803 p. 197, —
18G5 p. 531 tab.ll. — Westerlund Fauna
der palaearct. Binnenconch. VI. p. 87.

— Clessin MollusTcenfaiina von Oestreich-

Ungarn p. G71 fig. 454.

Gehäuse klein, nur ganz eng geritzt, bauchig

kegelförmig, festschaiig, kaum gestreift, fast glatt,

bernsteinfarben oder gelbbräunlich, mitunter mit

einem schwarzbraunen Schlanimüberzug bedeckt,

glanzlos. Gewinde kegelförmig, nach unten et-

was treppenförmig. Die vier Umgänge sind nur

wenig gewölbt, die beiden unteren obenher ab-

geflacht, dann an der Kante mit einem wulstigen

Kiel umzogen, der letzte gross, aufgeblasen. Die

Mündung ist gerundet, oben mit einer deutlichen

Ecke, ziemlich gross, eben so hoch wie das Ge-
winde; Mundsaum einfach, scharf, der Spindel-

callus unten verbreitert und angedrückt.

Aufenthalt: in Südkroatien; die Abbildung

Copie nach Frauenfeld.

Clessin's Figur stimmt mit der FrauenfehV-
schen durchaus nicht überein, obwohl sie offen-

bar dieselbe Art darstellen soll.

TSJr. Lithoglyplius turhinatus Fr auen

-

feld.

Testa ohtecte et anguste rimata, ventricoso-ovaia,

temiiuscula, siihpellucida, cornea, haud
nitens ; spira late conica, apcrluram vix

supcrans, summo ohtusato. Anfractus 4

valde convexi, sutura profunde impressa

discreti, infra suturam suhgihbosi. Äper-
tura rotundato-ovata, magna, lahro acuta,

callo parietcüi hasi dilatato.

Alt. 4,1, diam. 3,1 Mm.
Lithoglyplius turhinatus Frauenfeld Vcrhandl.

soölog. bot. Gesellsch. Wien 1865 p. 3

tob. 11. — Westerlund Fauna palaearct.

Binnenconch. VI. p. 87.

Schale rundlich, hornfarben, matt, schwach

durchscheinend; vier Windungen, sehr gewölbt,

die letzte von oben aus der versenkten Naht

ziemlich gebaucht austretend. Mündung gross,

rundlich ; Aussenrand scharf, der verbreiterte

Spindelsaura deckt die feine Nabelspalte nicht

ganz. Die meisten Exemj^lare sind am Wirbel

angefressen.

Aufenthalt: bei Fiume; Abbildung und

Beschreibung nach Frauenfeld.

Eine, wie es scheint, noch nicht wieder ge-

fundene Art, deren Zugehörigkeit zur Gattung

Lithoglyphus mir nicht ausser Zweifel steht.

Tafel CXXX.

yS5. Lithoglyplius notatus Frauen-
feld.

Testa exumbilicata, ovato-ventricosa, cdhida,

nitens, pellucida ; spira brevis, lata, rotun-

data, aperturae altitudinem vix acquans.

Anfractus 4 vix gradati, parum convexi,

rapide crescentes, ultimus majorem iestae

partem occupans, valde tumidi. Äper-

tura testae äimidiam. superans, ovato-

rotundata, obtuse angulata- labrum tenue;

callus pjarietalis crassus, dilatatus, ap-

prcssus.

Alt. 1,15, diam. 1,50 Mm.
Lithoglyphus notatus Frauenfeld Verh. zool. bot.

'

Ges. 1865 p. 52!) tah. 10. — Westerlund

Fauna palaearct. Binnenconch. VI. p. 87.
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Gebiiiise vollstäudig entnabelt, bauchig ei-

förmig, weisslich, glänzend, durchscheinend; Ge-

winde sehr kurz, fast kürzer als die Mündung,

breit abgerundet; vier Windungen, kaum stufig ab-

gesetzt, nicht sehr gewölbt, rasch zunehmend, der

letzte den grössten Theil der Schale einnehmend,

sehr bauchig, Mündung über halbe Höhe der

Schale, rundlich oval, stumpf gewinkelt ; Aussen-

saum scharf, Spindelsaum verbreitert, derb, an-

liegend, den Nabel ganz deckend.

Aufenthalt: bei Poporselo in Dalmatien;

Abbildung und Beschreibung nach Frauenfeld.

Bei Westerlund steht irrthümlich „Umgänge
sehr gewölbt" statt r, nicht sehr gewölbt."

7H0. Litho(jlyphusliohiclanus Clessin.

Testa minima, rimata, ci/lindrico-cflohosa, pleriim-

que decollata, solidiüa, subtilissime stria-

tula, liaud nitens, lutescens, limo fusco

adhaerente indiita; spira in specimini-

bus adidtis plenunque erosa. Anfraclus

saperstites a?'/-j— <?, ttltiDius inflatus, an-

tice valde descendens, basi rotandatus.

Apertura obliqiia, ovato-rotundata, spirae

altitadinem (nitii in speciminibus decol-

latis) haitd aequans, sapira parum acu-

minata; peristoma acutum marginibus

callo p>arum appresso Junctis, subconti-

nuis.

Alt. j', diam. 2,4 Mm. (sec Clessin).

Lithoglyplius üobicianus Clessin Molluskenfauna

Oestreich- Ungarns p. 068 fuj. 452.

Gehäuse sehr klein, deutlich geritzt, cyliu-

drisch, durch die Zerstörung des Gewindes aber

meistens kugelig erscheinend, festschalig, nur

ganz fein gestreift, glanzlos, gelblich, meist mit

einem dunkelbraunen, festsitzenden Schlamm-

überzug bedeckt; das Gewinde ist bei allen mir

vorliegenden ausgewachsenen Exemplaren völlig

abgefressen. Die noch vorhandenen 272— 3 Um-
gänge — es scheinen im Ganzen vier gewesen

zu sein — nehmen rasch zu, der letzte ist auf-

geblasen, unten gerundet, vorn steigt er rasch

herab. Die Mündung ist schief, rundeiförmig,

oben nur leicht zugespitzt, bei unversehrten

Exemplaren niedriger, bei decoUirten natürlich

viel höher als das Gewinde; der Mundsaum ist

scharf, zusammenhängend, die Ränder werden

durch einen nur wenig fest angedrückten Callus

verbunden.

Aufenthalt: in dem Bach Potuce bei Höf-

lein in Krain.

Meine Exemplare sind mir vom Autor selbst

mitgetheilt, aber mit seiner citirten Figur durch-

aus nicht iu Einklang zu bringen ; auch die Be-

schreibung stimmt insofern nicht, als dieselbe die

Art kugelig nennt. Dass sie ein Lithoghjphus,

möchte ich bezweifeln.

787. Lithoglyplius globulus Clessin.

Testa minima, globosa, subtiliter rimata, soli-

dula, scmipellucida, subtilissime striata,

lutescenti-fusca ; spira breviter conoidea

apice obtusido. Anfractus 4, primi 2
minimi, sequentes convexi, tumidi, sutura

profunda discreti, ultimus major, rotun-

datus, antice valde descendens. Apertura

late ovata, supra parum acuminata ; peri-

stoma simplex, continuum; viaryo colu-

mellaris breviter apjn'essus, rimam dis-

tinctam relinquens.

Alt. 2, diam. 1,5 Mm.
Lithoglyplius globulus Clessin Molluskenfauna

Oestreich-Ungarns p. 669 fig. 453.

Gehäuse winzig klein, kugelig, fein, aber deut-

lich geritzt, ziemlich festschalig, halb durch-

scheinend, ganz fein gestreift, hell gelbbraun;

Gewinde klein, kurz kegelförmig, mit abgestumpf-

tem, meist gut erhaltenem Apex. Es sind vier

Umgänge vorhanden, die beiden obersten winzig

klein, die folgenden stark gewölbt, aufgetrieben,

durch eine tiefe Naht geschieden, der letzte

grösser, besonders höher, unten gerundet, vorn

stark herabsteigend. Die Mündung ist breit ei-

förmig, oben nur wenig zugespitzt, schief; der

Mundraud einfach, zusammenhängend; der Spin-

delrand ist nur kurz angedrückt und lässt eine

deutliche Nabelritze frei.

Aufenthalt: bei Neuhaus in Steiermark.

— Clessin sandte mir die mir vorliegenden Exem-
plare mit der Fundortsangabe „Quelle in Ober-

krain."

Auch diese Art gehört schwerlich zu Litho-

glyplius.

788. Lithoglyplius Gr edler i n.

Testa ovato-globosa, rimata, solidula, striatula,

haud nitens, sub limo olivaceo adhae-

rente lutescens; spira decollata. Anfrac-

tus superstites 2^/2— 3 convexi, sutura

profunda discreti, ultimus teretiusculus,

inflatus, antice leniter descendens. Aper-

tura obliqua, ovato-rotundata, supra vix

acuminata; peristoma tenue, simplex,

marginibus callo distincto rimam relin-

quente junctis, columellari supra dilatatu,

calloso.

Alt. 4, diam. 4 Mm.
Gehäuse deutlich geritzt, gedrückt eiförmig

kugelförmig, ziemlich festschalig, deutlich ge-

streift, besonders auf der Rückseite des letzten

5*
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Umganges, glanzlos, uutei* einem festsitzenden,

braunen Sclilammüberzug gelblich ; das Gewinde

bei allen mir vorliegenden Exemplaren zerfressen.

Es sind 2V2 — 3 Umgänge übrig, welclie durch

eine tiefe Naht geschieden werden; sie sind stark

gewölbt, der letzte fast stielrund, nach vornen

erweitert, aufgeblasen, langsam etwas herab-

steigend. Die Mündung ist schief, rundeiförmig,

oben nur wenig zugespitzt; der Mundrand ist

dünn, scharf, einfach, die Räuder werden durch

einen deutlichen, ziemlich breiten Callus ver-

bunden, welcher in den deutlich gelippten, oben

verbreiterten und eine Nabelritze freilassenden

Spindelrand übergeht, sich aber gegen den

Aussenrand absetzt, wie bei den ächten LitJio-

(ßyphiis.

Aufenthalt: in der Reifnitz in Krain.

Grcdler sandte mir Exemplare dieser Art als

Litho()lyphus ovalis Westerlunä^ aber von einer

Vereinigung mit dieser Art kann keine Rede
sein, da die vorliegende deutlich geritzt und fast

doppelt so gross ist. Sie ist übrigens sicher ein

ächter Lithoghjphus. Dass sie neu, hat mir auch

Westerluud brieflich bestätigt. Den noih nicht

abgebildeten Lithoghjphits ovalis habe ich mir

leider nicht verschaffen können. Der Autor gibt

von ihm folgende Beschreibung : „Gehäuse unge-

nabelt, oval, horngelb, oft mit schwarzem Schlamm
bedeckt; Umgänge 4, der vorletzte gewölbt, an

der Mundseite bauchig, fast dreimal so hoch als

der drittletzte, fast doppelt kürzer als der letzte,

dieser schwach gewölbt; Naht seicht (selten gegen

die Mündung vertieft und dann der letzte Um-
gang deutlich abgesetzt, sonst nicht) vorn lang-

sam herabsteigend; Mündung fast mehr als die

Hälfte der Gehäuselänge erreichend, schief, ei-

rund, , oben scharf gewinkelt, mit der Ecke frei

von der Schale. Grösse 2V2:1'V^ Mm. — Krain^

Stossich."

ITSS. L i th gly p h u s p a n n n i cus
Fr a u e n f el d.

Testet glohuloidea, viridcscens, translucida, pa-

rum crassa; anfracius 4 rapide cres-

cenies, convexi, ultimns permagnus, ven-

Iricosus. Sutura profunde incisa. Aper-

iura magna, suhcircularis; peristoma

acutum, margine columellari haiid com-

pacto sed valde reflexo, vix rimam angii-

stissimam relinqueiüe.

Alt. 3,1— 2,2, diam. 2,1—1,6 Mm.
Liihoghjphus pannonicus von Frauenfeld Zoo-

logische Miscellen V. in Verhandl. zoolog.

bot. Gesellsch. 1865 p. 531 t. XI.

„Schale rundlich, grünlich durchscheinend,

nicht sehr derb. 4 Windungen, rasch zunehmend,

gewölbt, letzte sehr gross, gebaucht; Naht stark

eingeschnitten. Mündung gross, rundlich; Aussen-

saum scharf, Spindelsaum nicht sehr compact,

doch stark zurückgebogen, so dass kaum eine

feine Nabelspalte übrig bleibt. An Grösse sehr

verschieden. Sie stammt aus Ungarn, Miskolz,

Jäszö in einer sehr kalten Quelle, dann aus

Fiume. Sie weicht durch ihre zarte Schale von

den übrigen Lithoglyphen ab, nur der stärker

verbreiterte Spindelsaum bewog mich, sie in diese

Gattung zu bringen." — Frauenfeld.

Ilazay glaubt diese Art in einer Schnecke

wieder gefunden zu haben, die er massenhaft in

einer Quelle bei Jäszö in Oberungarn gesammelt

und mir auch in grösserer Anzahl mitgetheilt

hat. Dieselbe stimmt aber mit der FrauenfekV-

schen Abbildung durchaus nicht übereiu, wäh-

rend die Beschreibung sich zur Noth darauf

deuten Hesse. Ich gebe deshalb hier Abbildung

und Beschreibung nach Frauenfcld und werde

Hazay's Schnecke später unter Bythinella, wo-

hin sie auch dem Gebiss nach gehört, abhandeln.

Gattuug Bythiuella Moqiiiu Tamlou.

Testa cylindrica vel ovato-cylindrica apice ob-

tuso, haud nitens, subtilissime striatula,

Cornea vel corneo-pellucida, anfractibus

convexis, apertura spirae altitudinem

haud vel vix aequante, peristomate plus

minusve continuo. — Operculum corneum,

immersum, paucispiratum, nucleo excen-

trico,

Gehäuse walzenförmig, eiförmig -cylindrisch

bis leicht kegelförmig, mit abgestumpftem Apex,

dünnschalig, doch fest, glanzlos, nur ganz fein

gestreift, hornfarben oder durchscheinend ; die in

der Zahl sehr schwankenden Umgänge sind gut

gewölbt, die Mündung ist kaum so hoch oder

niedriger wie das Gewinde, der Mundsaum zu-

sammenhängend, nicht selten gelöst. — Der
Deckel ist hornig, dünn, durchsichtig, tief ein-

gesenkt., mit excentrischem Kern und wenigen

rasch zunehmenden Spiralwindungeu.

Ich halte es mit Clessin für das Beste, die

cylindrischen kleinen Paludinideu mit abgestumpf-

tem Apex und kleiner Mündung als Gattung unter

dem Moquin-Tandoii'schen Namen abzutrennen.

Wollen wir sie, wie ich in meinem Catalog und

neuerdings wieder Westerlund in seiner Fauna

gethan, in eine grosse Gattung mit einem Dutzend

Untergattungen vereinigen, so müssen wir diese

i
Formen doch als eigene Untergattung bestehen
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lassen. Dazu konirut, dass es an einem Namen
für diese Gattung fehlt. Ich hatte Hydrohia

Hartmami als den ältesten hierher gehörigen

gewählt, obschou ihn Hartmann ausdrücklich

auf die gethürmten Arten mit spitzem Gewinde

(acuta, stagnalis, vitrcaj gründet; jedenfalls

wäre dieser Name eher berechtigt, als der von

Westerhmä gewählte Valmlinella L. Ffr., denn

L. Pfeiffer — nicht C. Pfeiffer, wie Weslerlund

schreibt — hat seine Gattung auf IleJix litto-

rina delle Ühiaje gegründet, die man doch all-

gemein zu Assiminea rechnet. Richtig ist ja,

dass die Abgränzung gegen die verwandten Gat-

tungen, insbesondere Hydrohia Hartm., Pseud-

amnicola Paul, und auch Vitrella Clessin nicht

immer ganz scharf ist und man bezüglich ein-

zelner Formen zweifelhaft sein kann, aber im

Ganzen sind das doch nur wenige und in einer

so artenreichen Gruppe ist eine Sonderung in

kleinere Gattungen immerhin von AVerth.

Die Bythinellen sind ausgesprochene Quellcn-

scbnecken und schon dadurch auf Gebirgsländer

beschränkt ; nach Norden hin nimmt ihre Arten-

zahl rasch ab, schon in Deutschland ist sie ge-

ring, nur zwei reichen nach Mitteldeutschland,

die anderen sind auf die Voralpen beschränkt.

In den Kalkalpen dagegen und in den Mittel-

meerländern sind sie überall verbreitet und wir

kennen offenbar bis jetzt nur einen Theil der-

selben, denn fast jede Quelle besitzt eine eigene

auf sie beschränkte Art, während die deutschen und

nordalpineu Arten weiter verbreitet erscheinen.

"790. Bi/thinellahiea r i nataDe s m o u l i n s.

Testa parva, elongato-conica, apice obtiiso, an-

guste riinata, subscalaris, sub limonigrcs-

cente viridescenti-alba. Anfractits 5, sit-

peri 2 minimi sutura lineari, sequentes

sutura profunda discreti, tertius uni-

carinatus, quartus et quintus carinis

duahus prominentibus obtusis cineti, intcr

carinas excavati, idtimus major, circa

umbilici locum carina minore tcrtia prae-

ditus. Äpertura rotundata, extus ad ca-

rinas angulata; peristoma acutum, rec-

tum, continuum, margine columeUari le-

viter incrassato.

Alt. 2,5, diam. 1,5 Mm.
Pcdudina bicarinata DesmouUns in Bull. soc.

Linn. IL 1827 p. 26 (avec ßgure). —
Micliaud Complem. Drap. p. 05 pl. 15

fig. 48. 49. — (Hydrohia) Dupuy Moll.

France p. 576 t. 28 fig. 12. — (Bythinia)

Moquin Tandon Moll. France p. 520
pl. 38 flg. 39—42. — (PyrgulaJ Bour-

guignat SpiciVeges malacol. p. 74 pl, 9

fig. 6— 10. — (BythincllaJ Kobelt Catalog

curop. Binnenconch. cd. II. p. 140. —
(B.j M'esterlundFawmpalacarct. Binnen-

conch. VI. p. 52. — Küster in Mart.

Ch. cd. IL p. 74 t. 13 flg. 10. 11.

Gehäuse klein, lang kegelförmig, etwas sealarid

aufgewunden, mit stumpfem, oft zerfressenem Ge-

winde, durchscheinend grünlich weiss, meist mit

einem festsitzenden, schwärzlichen Schlamm über-

zogen. Es sind fünf Umgänge vorhanden; die

beiden obersten sind klein, glatt, nur durch eine

flache, linienförmige Naht geschieden, die fol-

genden sind gekielt und werden durch eine tiefe

Naht getrennt; der dritte hat nur einen Kiel,

der vierte zwei starke gerundete, zwischen denen

er deutlich ausgehöhlt ist; der letzte ist grösser

und hat ausser den beiden oberen Kielen noch

einen dritten um die Nabelgegend, der aber

meistens weniger deutlich ist. Die Mündung ist

gerundet, am Aussenrand den Kielen entsprechend

gebuchtet und im Gaumen mit Rinnen versehen ; der

Mundsaum ist zusammenhängend, scharf, gerade-

aus, der Spindelrand gerundet und leicht verdickt.

Aufenthalt: in der Quelle von Couse in

der Dordoguo,

Bourguignat hat diese Art und B. pyrcanica

in die Gattung Pyrgula gestellt, doch mit Un-

recht, dejin die Aehnlichkeit ist nur oberfläch-

lich und pyreanica und Darrieuxi de L'olin

schliessen die Art eng an Bythinella an,

TOI. B y tili n eil a pyreanica Bour-
guignat.

„Testa parcula, cylindrica, elongata, pellucida,

corneo-viridescenti, striatula. Apice ob-

tusissimo, sicut truncato; anfractibus 5^2
vidde convexis subunicarinatis; idtimo

vcntricoso, ad aperturam ascendente, bi-

cnrinato (carina superiore ad suturam)

;

äpertura ovato - rotundata
,

pcristomate

acuta, continuo; margine externo suhangu-

lato ac pauliüum antrorsum arcuato."

Alt. 4, diam. 1,5 Mm.
Pyrgula pyreanica Bourguignat Spicilcgcs ma-

lacoloyiques jj. 76 t. 9 fig. 11— 13. —
(Bythinella) Westerlund Fauna pcüae-

arct. Binnenconch. VI. p. 52.

Gehäuse für die Gattung gross — das „par-

vula'^ der Origiualdiagnose bezieht sich auf den

Vergleich mit Pyrgula annulata — länglich,

cylindrisch, mit ganz stumpfem, gleichsam ab-

gestutztem Wirbel, grünlich hornfarben, fein ge-

streift. Es sind über fünf sehr gewölbte Um-
gänge vorhanden, die oberen zeigen eine stumpfe

Mittelkante, der letzte ist bauchiger und hat

ausser der Mittelkante noch eine zweite Kante
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uuter der Naht; er steigt nach der Miiudimg
deutlich empor. Die Mündung ist ruudeiförmig,

der Mundsaum scharf, zusammenhängend, der

Aussenrand in der Mitte etwas eckig und hier

leicht vorgezogen.

Aufenthalt: in den Ileihiuellen von Ba-

gneres de Bigorre. Die Abbildung nach Bour-
(juUjnat 1. c.

79Ü2. Bytliinella Barrieiixi de Folin.

„'fenta miniita, imperforata^ suhtnincato-corüca,

apice obtusissima, subpellucida, vires-

cente, niikliila, lovyitudinaliter miniite et

reguläritcr striata-, afifraclibus 4 rapide

augentihiis, primo anfractu subplanato,

in planum axi perpendieularem crescens,

secundo et icrtio valde convexis, ultimo

multo maximo ^/4 testac aequante, primum
axi perpendicidare, sie pcnultimiim multo

superante et valde ampliato, late sinuato,

superne et infeme suhcariimto, aliquando

carina inferiore magis expressa seu angu-

lata. Apertura lata subquadrilata, su-

perne angulata, inferne dilatata et ro-

timdata, marginc sinistro prinuun angu-

lata, dein subrccto vel leviter sinuato

;

margine colmnellari obliquo^ peristomate

continuo, paulo prominente, bninnco

tincto. Operculo tenuissimo, vilreo, stri-

gis subspiralibus satis perspicuis ornato.^'

— de Folin.

Alt. ^,5, diam, 1,5 3Im.
Faludinella Darrieuxi de Folin et Berillon Con-

tributions pl. 1 faj. 3—5. — (BijthindlaJ

Kobclt Catalog europ. Binnenconcliylien

cd. II. p. 141. — Westerland Fauna
paluearct. Binnenconch. VI. p. 52. —
de Folin in le Naturaliste XII. Nr. 8i
p. 200 ifig.)

Gehäuse winzig klein, uudurchbohrt, etwas
abgestutzt kegelförmig, mit ganz stumpfem
Wirbel, halbdurchsichtig, grünlich, glänzend, fein

und regelmässig gestreift. Die vier Umgänge
nehmen sehr rasch zu, der erste ist etwas nieder-

gedrückt, der zweite und dritte sind stark ge-

wölbt, der letzte ist sehr gross und nimmt mehr
als drei Viertel der Gesammtläuge ein; er ist

viel bauchiger als der vorletzte und trägt zwei

undeutliche Kanten, eine obere stumpfe und eine

untere, welche gewöhnlich schärfer ausgeprägt

ist, zwischen beiden ist er leicht eingezogen. Die
Mündung ist weit, ziemlich viereckig, oben etwas

spitz, unten erweitert und gerundet, der Aussen-

rand (bei de Folin der linke) erst geradeaus,

dann eine Ecke bildend, darunter gerade oder

ausgeb lichtet; tler Mundsaum ist zusammeu-

häugend, der Spindelraud schräg, wenig vor-

springend, bräunlich gefärbt. Der Deckel ist

sehr dünn, glasartig durchsichtig, mit deutlicher

subspiraler Windung.
Aufenthalt: in der Quelle Bente d'Arneguy

bei St. Joan Pied-de-Port in Südwestfrankreich.

Diese kleine Art unterscheidet sich von carinu-

lata Drouet durch die schwächere Ausprägung
der Kiele, die am Mundrand nicht sichtbar sind,

— von bicarinata Dcsm. ebendadurch und durch

die verschiedene Gestalt der Mündung.

79»$« Bytliinella carinulata Drouet.

Testa vix rimata, elongato-conica, subturrita,

apice acutiuseulo, solidula, laevis, liaud

nitens, sub limo adhaerente viridescente

albida. Anfractus 5^1^ regulariter eres-

centes, sutura profunda canaliculata dis-

creti, infra suturam angulati et ad ungu-

ium carinati, dein plani, idtimus purum
in/latas, basi rotundatus, aniice saepe

subsolutus. Apertura obliqua, ovato-piri-

formis; peristoma continuum, acutum;

niargo externus media subproduetus, co-

lumellaris leviter incrassatus.

Alt. 4, diam. 1,5 Mm.
Faludinella carinulata Dräuet Mollusques Cöte

d'Or 18G8 p. 90. — (BythincUa) Kabelt

Catalog europ. Binnenconch. ed. II. p. 141.

— Westerland Fauna palaearct. Binnen-

conch. VI. p. 53.

Gehäuse kaum genabelt, lang kegelförmig,

gethürmt, mit ziemlich spitzem Apex, für die

Gattung gross, festschalig, glatt, glanzlos, weiss-

lich, doch meist mit einem fest ansitzenden,

grünlichen Ueberzug. Es sind über fünf Um-
gänge vorhanden, welche regelmässig zunehmen
und durch eine tiefe, eigenthümlich rinneuförmigo

Naht geschieden werden; sie sind unter der Naht
geschultert uud haben an der Schulter einen

wenig deutlichen Kiel, unter demselben sind sie

flach; der letzte ist nur wenig aufgeblasen, au

der Basis gerundet, vorn bei älteren Stucken

nicht selten etwas gelöst. Die Mündung ist schief,

eiförmig, etwas birnförmig, der Mundsaum zu-

sammenhängend, scharf, der Aussenrand in der

Mitte leicht vorgezogen, der Spindelraud etwas

verdickt.

Aufenthalt: in Quellen in der Nähe von

Dijon, meine Exemplare vom Autor mitgetheilt.

Diese Art steht der B. Darrieuxi am näch-

sten, hat aber mehr Umgänge uud den Mund-
rand weder verdickt, noch gefärbt; von B. pijre-

anica scheidet sie der fast rein gerundete, oben

nur ganz leicht gewinkelte Mundsaum und das

Eehleu des unteren Kiels.
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T94, By thinclla Heynem anni an a

Hazay.
Tcstn rimata, ovato-conoidea, apicc truncatido,

soliäula, subtüissime striatula, vitrea,

nitens, iilcrumque limo viridi adhaerente

mduta; spira elevata, apice truncatido.

Aufractus 5 sat lente crescentes, sutura

profunda discreti, primi 2 j^ori'J, com-

jyressi, seqiientes convexi, ultimus major,

spirae altitudinem aequans, hasi rotun-

datus, suhteres, antice liaiid desccndens.

Apertitra siihverticalis, late ocata, supra

parum acuminata; jie^'istoma continuuw,

temte, vix incrassatum, rectum, margo
hasalis saheffasus, columellaris super ri-

mani reflexiiisculus.

Alt. ad 5, diaiii. ad 3,5 Mm.
Bythinella Heynemanniana Hazay Jahrbücher

der deutschen malacozooloy. Gesellsch.

VIII. 18S1 p. 271 (ficj.). — Clessin

Fauna von Oestreich- Ungarn p. (155

flg. 443 (?). — Westerlund Fauna palae-

arct. Binnenconchyl. VI. p. GG.

Gehcäuse zu den grössten der Gattung ge-

hörend, deutlich geritzt, eiförmig kegolförmig mit

abgestumpftem Apex, festschalig, nur ganz fein

gestreift, glänzend, glasartig, aber meistens mit

Ausnahme des letzten Anbaues mit einem grünen,

festsitzenden Diatomeenüberzug bedeckt. Gewinde
hoch mit kleinem, abgeflachtem Apex. p]s sind

fünf Umgänge vorhanden, die ziemlich langsam

zunehmen; die beiden obersten sind ganz klein

und zusammengedrückt, die folgenden grösser,

gewölbt, durch eine tiefe Naht geschieden, der

letzte gross, die Hälfte des Gehäuses ausmachend,

fast stielrund, unten gerundet, vorn nicht stärker

herabsteigend. Die Mündung ist beinahe senk-

recht, rundeiförmig, oben nur wenig zugespitzt;

der Mundrand ist zusammenhängend, oft ge-

löst, dünn, kaum verdickt, geradeaus, unten

leicht geöffnet, am Spindelrand etwas zurück-

geschlagen.

Aufonthalt: bei Mikolsz in Ungarn, in

Quellen. Meine Exemplare von Hazay mitgetheilt.

Es ist mir sehr zweifelhaft, ob Clessin diese

Art richtig gehabt hat, denn seine Abbildung
hat mit der Hazaifsehen, die, abgesehen von der

oben zu sehr gerundeten Mündung, recht gut ist,

kaum eine Aehnlichkeit und seine Beschreibung

passt eben so wenig wie die Bemerkung, dass

die Art an die kleinen Formen von Amnicola
erinnere.

795. Bythinella tornensis Hazay.
Testa rimata, cylindrico -conoidea, suhtilissime

striatula, albida, pellucida, nitens; spira

elongata apice obtusulo. — Anfractus
J'/a lente ac regidariter crescentes, sutura

profunda discreti, convexiusculi, lütimns

convexus, rotundatus, antice haud des-

ccndens. Apertura subverticalis, ovato-

piriformis; peristoma continuum, rectum,

vix incrassatum, margine columellari re-

flexiuscnlo.

Alt. ad 5, diam. 2,5 Mm.
Bythinella tornensis Hazay Jahrbücher der deut-

schen malacozoologischen Gesellsch. VIII.

1881 p. 273 (fig.) — Westerlund Fauna
palaearct. Binnenconchyl. VI. p. G5. —
Clessin Fauna Oestreich-Ungarns p. G54

f,g. 442.

Gehäuse für die Gattung gross, geritzt, cylin-

drisch kegelförmig, sehr fein gestreift, glänzend,

weisslich, durchsichtig; Gewinde lang, getbürmt,

mit stumpfem, kleinem Apex. Es sind ö^l-i regel-

mässig zunehmende, durch eine tiefe Naht ge-

schiedene Umgänge vorhanden, die unteren stär-

ker gewölbt, der letzte gerundet, nur ein Drittel

der Gesammtlänge ausmachend, vorn nicht herab-

steigend. Die Mündung ist fast senkrecht, ei-

förmig birnförmig ; der Mundsaum ist zusammen-
hängend, fast gelöst, geradeaus, kaum verdickt,

nur der Spindelrand leicht umgeschlagen.

Aufenthalt: bei Nüdasca im Tornauer Co-

mitat in Oberungarn.

Tafel CXXXI.

T06. Bythin clla Dunlceri von Frauen-
fcld.

Testa punctiforme rimata, cylindrico -eonica

apice obtusato, suhtilissime striatula, soli-

diila, vix nitens, sid) limo olivaceo-fusco

viridescenti ollvacea. Anfraclus 4 — 5,

primi 2 parvi, lentissime crescentes, sc-

quentes convexi, dilatati, sutura profunda

discreti, idlimus major, rotundatus, spirae

altitudinem fere aequans. Apertura ovato-

rntundata, supra levitcr angulata, -jr, alti-

tudinis nccupans, ad de.rtram producta;
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perhtoma continuum, acutum, rectum,

intus levissime lahiatiim, margine colu-

mellari reßexiusculo.

Alt. 3,5, diam. 1,6 Mm.
ValndincUa Dunlccri von Frauenfeld Sitzimgsber.

Aluul. d. Wissenschaften Wien XXII.
r 1856 p. 575 fig. 5. — Verh. zool. bot.

Gesellschaft Wien 1863 p. 302. — Kreg-

linger Verz. Baden p. 43. — Gredler

Tirol p. 348 (?). — Kreglinger Deutsch-

lands Binnenmoll. pj. 316. — Kabelt

Fauna von Nassau p. 309 t. 5 fig. 19.

— (B.) Clessin Deutsche Excursions-

mollnslunfauna cd. IL p. 4SI fig. 339.

Westerlund Fauna palaenrct. Binnen-

conchylien VI. p. 57.

Gehäuse punktförmig geritzt, cylindriscli

kegelförmig mit abgestumpftem Apex, nur ganz

fein gestreift, ziemlich festschalig, kaum glänzend,

olivengrün, meist mit einer dunklen Schlamm-

kruste überzogen. Es sind über vier Umgänge
vorhanden, die beiden obersten klein und sehr

langsam zunehmend, die folgenden grösser, be-

sonders breiter, sehr stark gewölbt, durch eine

tiefe Naht geschieden, der letzte grösser, ge-

rundet, hinten gemessen ziemlich so hoch wie

(las Gewinde. Die Mündung ist rund eiförmig,

oben leicht eckig, deutlich nach rechts vorge-

zogen ; sie nimmt ungefähr zwei Fünftel — nicht

zwei Drittel, wie Westerlund angibt — der Ge-

häuselänge ein. Der Mundsauni ist zusammen-

hängend, scharf, geradeaus, innen ganz leicht

gelippt, der Spindelrand etwas zurückgeschlagen.

Aufenthalt: in den Quellen des rheinisch-

westphälischen Schiefergebirges und im Gebirge

westlich des Rheines bis in den Elsass. Ausser-

dem in den meisten Theilen des Schwarzwaldes.

Grcdler''s Angabe Tirol wird von Clessin nicht

bestätigt. Gredler selbst schreibt mir, dass er

die Art nie gesammelt und nur auf die Autorität

von Strobel hin angeführt habe. Westerlund

nennt sie auch aus dem Tatragebirge und aus

Polen.

yOy. Bythinella alta Clessin.

Testa rimata, cylindraceo-conica, apice obtusato,

subtilissime striattda, solidula, trans-

lucens, vitracea, interdum limo viridi ob-

tecta. Anfractus 4— 5 leniter et sat re-

gulariter crescentes, convexi, siitura pro-

funde impressa discreti, ultimus major,

spirae altitudinem subacquans, antice

haud descendens. Apertura ovato-rotun-

data, subverticalis; peristoma acutum,

continuum, haud dilatatum, margine co-

lumellari reßexiusculo.

Alt. 3—3,3 Mm.
Bythinella Sehmidtü Clessin Deutsche Excur-

sionsmollusJcenfauna ed. II. p. 484 fig. 333.
— Gremblich Nordtirol p. 4.

Bythinella alta Clessin MoUuslcenfauna Oest-

reich-Ungarns p. 047 fig. 436.

Paludina viridis autor, bavar.

Gehäuse geritzt, cylindrisch kegelförmig, oben

leicht abgestutzt, nur ganz fein gestreift, ziem-

lich festschalig, aber doch durchscheinend, glas-

artig weiss, todte Stücke milchweiss, meist aber

mit einer grünen Algenkruste überzogen. Es
sind über vier, meistens fünf Umgänge vorhan-

den, die langsam und regelmässig zunehmen ; sie

sind gut gewölbt und werden durch eine tief

eingedrückte Naht geschieden; die unteren neh-

men rascher zu, der letzte ist hinten gemessen

ziemlich so hoch wie das Gewinde, — Clessin's

Angabe, dass er nur ein Drittel der Gesammt-

länge einnehme, ist mir unbegreiflich, seine Ab-

bildung zeigt ganz das richtige Verhältniss, —
und vornen nicht herabsteigend. Die Mündung
ist rundeiförmig, mit etwas schief gerichteter

Axe, fast senkrecht, der Mundsaum zusammen-

hängend, scharf, nicht erweitert, der Spindelrand

etwas zurückgeschlagen.

Aufenthalt: in Südbayern und Nordtyrol,

meine Exemplare von Miesbach.

Clessin hat die von Küster und Held als

Paludina viridis, dann von ihm selbst als Fythi-

nella Sehmidtü aufgefasste Bythinella der deut-

schen Alpen mit Recht als selbständige Art ab-

getrennt; sie hat meistens einen Umgang mehr,

ein spitzigeres Gewinde und gewölbtere Umgänge.

ySS. B ythinella opacn Zicgler.

Testa sat aperte rimata, cyJindrica, ajjice trun-

cata, solidula, subtiliter striatula, haud
nitens, partim translucida, lutescenti-

cornea, plerumque limo nigro obducta.

Anfractus 4— 4'/2 sutura profunda dis-

creti, primi 3 lentissime crescentes, se-

quentes multo altiores, idtimus spirae

altitudinem superans, aperturam versus

suprra subangulatus. Apertura obliqua,

late ovalis, supra angulum formans;

peristoma rectum, continuum, intus le-

viter lahiatum, dextram versus produc-

tum, margine colamellari parum appresso,

saepe plus minusve soluto.

Alt. 3^l'2-3, diam. 1—PJ2 Mm.
Paludina opaca Ziegler in schcd. — Schleicher

Oetschergebiet p. 85.

Paludinella opaca Frauenfeld Sitzungsber. Akad.

der Wissenschaften Wien vol. 32 1856

p. 576 fig. 6. — Verhandl. zoolog. botan.
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Gesellsch. Wien 1803 p. 201. — Schmidt

Kraiyi p. 24. — Hauffen Krain p. 34.

— von Gallenstein Kärnthen p. 17. —
Kreglinger Dentschl. Binnenmoll. p. 310.

— Kohelt Catalog europ. Binnenconch.

ed. IL p. 141. — Clessin Molluskenfauna

estreich -Ungarns p. 644 fig. 433. —
Westerlund Fauna palaearct. Binnen-

moll. VI. p. 57. — Paulucci in Bullet.

Soc. mal. ital. VII. 1881 |>. 86.

Paludina Hessmanni Parreyss in sched fidc

Clessin.

Microna Cornea Zisgler in sched. fide Kreg-

linger.

Gehäuse offen geritzt, cj'lindrisch mit alt-

gestumpftem Apex, festschalig, fein gestreift,

glanzlos, nur wenig durchscheinend, gelblich

hornfarben, aber fast immer von einer schwarz-

braunen, festsitzenden Kruste überzogen. Es sind

reichlich vier Umgänge vorhanden, welche durch

eine zwischen den unteren tief eingeschnürte Naht

geschieden werden; die ersten beiden nehmen
ganz langsam zu und bilden einen auliallenden

Gegensatz zu den beiden unteren, die viel höher

sind ; der letzte ist hinten gemessea höher als

das Gewinde, oben nach der Mündung hin mehr
oder minder geschultert und etwas emporsteigend.

Die Mündung ist schief, oben weiter zurück-

stehend als unten, breit eiförmig, oben deutlich

horizontal abgestutzt, so dass an dem nach rechts

vorgezogenen Aussenrande ein ausgesprochener

Winkel entsteht. Der Mundrand ist zusammen-

hängend, oft mehr oder minder deutlich gelöst,

innen mit einer dünnen Lippe belegt, der Spindel-

rand nur wenig angedrückt.

Aufenthalt: in den Ostalpen, sich bis nach

Oberitalien und Bosnien ausdehnend, nach Clessin

auch in Galizien, nach der Marchesa Paulucci

noch in Abruzzo vorkommend.

Küster (Marl Ch. ed. IL p. 75) wirft diese

Art noch mit B. viridis Poirei zusammen; Fraiien-

fcld hat letzteren Namen auf die französischen

Formen beschränkt, welche sich durch die viel

bauchigere Gestalt und den fast ganz geschlosse-

nen Nabelritz sehr ei'heblich unterscheiden.

*790. Bythinella abhreviata Michaud.
Testa minima, rimata, ovato-cylindrica, pellu-

cida, nitida, subtilissime striata, vitrea,

limo adhaerente induta ; spira conica,

apice obtuso, aperturae altitudinem su-

perans. Änfractus 5 convexi, sutura pro-

funda discreti, sensim accrescentes, ulti-

mus suhteres, descendcns, dimidiam testae

longitudinem occupans. Apertura ovato-

rotundata, verticaUs vel supra leviter re-

Rossmässlpr, Iconographie Neue Folge V.

ccdens; pcristoma contimnm, rectum, acu-
tum, margine columellari rcßexiusculo.

Alt. 2,5, diam. 1,5 Mm.
Paludina abhreviata Michaud Complement ä

Dräparnaud p. 98 t. 15 fig. 52. 53. —
Deshayes - Lamarck Animaux sans ver-

ti'bres vol. VIII. p. 521. — Küster in

Martini -Chemnitz ed. IL p. 76 t. 13
fig. 14. 15. — Dupuy Eist. nat. Frange
pl. 28 fig. 4. — Westerlund Fauna palae-
arct. Moll. VL p. 55. — Kohelt Catalog
palaearct. Binnenconcliyl. ed. IL p. 140.

Gehäuse klein, geritzt, cylindrisch-eiförmig,

sehr fein gestreift, glänzend, durchscheinend,
glasartig, indess meist mit einer fest ansitzenden

.Schlammkruste überzogen; Gewinde kegelförmig
mit sehr stumpfem, leicht zitzenförmig gerunde-
tem Apex, höher als das Gewinde. Es sind fünf

gut gewölbte Umgänge vorhanden, welche durch
eine tiefe Naht geschieden werden und langsam
und regelmässig zunehmen ; der letzte ist fast

stielrund, hinten eben so hoch -wie das Gewinde,
bis zur Mündung herabsteigend. Die Mündung
ist rundeiförmig, senkrecht oder oben leicht zu-

rückweichend ; der Mundsaum ist zusammen-
hängend, scharf, geradeaus, der Spindelrand leicht

zurückgeschlagen.

Aufenthalt: in Südostfrankreich und der

Westschweiz, vielleicht auch deutsches Gebiet
erreichend, meine Exemplare von Beifort.

ÄOO. Bythinella Schmidtii Charpen-
t i e r.

Testa rimata, ovata, solidula, subpellucida, sub-

tilissime striatida, vitracea vel virides-

cens, plerumque limo obtecta ; spira cy-

lindrico-conica apice obtuso. Änfractus
4—4^2 convexi, sutura profunda, aper-
turam versus subcanaliculata discreti,

regulariter crescentes, ultimus major, '/a

testae aequans vel parum superans. Aper-
tura magna, ovato-subcircularis, ad dex-

tram producta, haud lunata, supra vix

angiüata- pcristoma continuum, acutum,
margine columellari leviter reflexo.

Alt. .5, diam. 1,5 Mm.
Paludina Schmidtii Charpentier in litteris. —

Küster in Martini-Chemnitz ed IL p. 40
t. 8 fig. 26—30. — (Paludinella) Frauen-
feld Verh. zool. bot. Gesellschaft Wien
1863 p. 200. — Kreglinger Verzeichniss

Deutschi. Binnenconch. p. 315. — Wester-
land Fauna palaearct. Binnenconch. VI.

p. 64. — Clessin Fauna estreich -Un-
garns p. 637 fig. 420 (nee Excurs.
Moll. Fauna \

6
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PaluäineUa pras'wa, psütacina et vitren F. J.

Schmidt.

Gehäuse geritzt, eiförmig bis ei-walzenförmig,

ziemlich festschah'g, durchscheinend, nur ganz
fein gestreift, glashell oder leicht grünlich ge-

färbt, häufig mit einer grünlichen Kruste über-

zogen. Gewinde cylindrisch kegelförmig mit stum-

pfem Apex. Es sind meistens etwas über vier

Umgänge vorhanden ; sie sind gut gewölbt, wer-

den durch eine tiefe, nach der Mündung hin oft

rinnenförmige Naht geschieden und nehmen ziem-

lich langsam und regelmässig zu. Die Mündung
ist gross, rundeiförmig, deutlich nach rechts vor-

gezogen, nicht ausgeschnitten, oben kaum gewin-

kelt; der Mundsaum ist zusammenhängend, scharf,

der Spindelrand nur leicht zurückgeschlagen.

Aufenthalt: in Kärnthen, Krain und Süd-

tyrol, die Abbildung nach Exemplaren von Edolo.

Ich stimme Clessin ganz bei, wenn er die

bayrischen seither zu Schmidtii gerechneten For-

men als eigene Art abtrennt.

801. Bythinella Laeheineri Charpen-
tier.

Testa mmutissima, obsolete rimata, ovato-cylin-

drica^i sat angusta, tenuissima, trans-

hicida, vitrea vel hvissime lutescenti

tihcta, stibtüissime striata, nitida; spira

aperturam longe superante, eylindrico-

conica, ohtusa. Änfractus 4—5 €07ivexi,

sutura panim pirofunda discreti, primi
minimi, sequevtcs rapide crescentes, tdti-

vuis quam spira brevior. Apertura am-
piliata, ovata, supra vix angidata, haud
lunata- peristoma continmim, Icviter pa-
tidum, intus levissivie albolabiatum, mar-
gine columellari arcuato^ reflexo, breviter

adnato.

AU. 1,5, diam. ^/s Mm.
Paludina Laeheineri Charpentier mss. — Küster

in Martini- Chemnitz IL p. 63 t. 11 fig.

33. 34.— (Paludinella) Westerlund Fauna
palaearct. Binnenconch. VL p. 60. —
Frauenfeld Verh. zool. bot. Gesellschaft

Wien 1863 p. 205. — Brusina Contribuz.

Dalmat. p. 130. — Kreglinger Verzeichn.

Deutschi. Binncnconchylien p. 319. —
(Frauenfeldia) Clessin Fauna Oestreich-

Ungarns p. 632.

Paludinella fontinalis Kolceil in Schmidt Con-

chylien in Krain p. 24. — Hauffen Krain
p. 35. — von Gallenstein Kärnthen p. 17.

Paludina alpestris Villa in sched.

Gehäuse winzig klein, nur ganz schwach ge-

ritzt, eiförmig walzenförmig, ziemlich schmal,

sehr dünnschalig, durchsichtig, glasartig hell mit

gelblichem Schein, meistens mit einer festsitzen-

den Kruste überzogen, sehr fein gestreift, glän-

zend. Gewinde sehr erheblich höher als die

Mündung, cylindrisch kegelförmig, am Apex ab-

gestumpft. Es sind über vier, meistens fünf Um-
gänge vorhanden, welche durch eine nur wenig

tiefe Naht geschieden werden ; die beiden oberen

sind ganz klein, die folgenden nehmen rasch zu,

namentlich der vorletzte ist gross, so hoch oder

höher als der letzte; der letzte ist niedriger als

das Gewinde. Die Mündung erscheint aussen

etwas erweitert, eiförmig, oben nur leicht ge-

winkelt, nicht ausgeschnitten; der Mundsaum ist

zusammenhängend, leicht geöffnet, innen mit einer

ganz dünneu, weissen Lippe belegt, der Spindel-

rand gerundet, zurückgeschlagen, nur ganz kurz

angewachsen.

Aufenthalt: in den Ostalpen, in Steier-

mark, Kärnthen, Krain und Oberitalien, in klaren

Quellen. Die var. fontinalis ist kleiner und hat

weniger gewölbte Umgänge; die oberitalienischen

Exemplare (Pal. alpestris Villa) sind etwas

grösser und haben den Aussenrand stärker ge-

rundet.

Clessin hat für diese Art eine eigene Gattung

Frauenfeldia {Nachrichtsblatt 1878 p. 130)

errichtet, nur auf das Gehäuse hin. Ich sehe

für die Abtrennung von Bythinella keinen rech-

ten Grund. Westerlund übergeht sie in seiner

Fauna ganz mit Stillschweigen.

802. Bythinella minutissima F. J.

S ch m i d t.

Testa minutissima, subrimata, ovato-cylindrica,

temiis, diaphana, laevis, nitida, pallide

corneo-ßava ; spira subconica, apice ob-

tiisa; anfractibus 4 convexis, penultimo

magno; apertura oblique ovata, superne

subangulata ; peristomate reßexiusculo;

margine columellari reflexo. — Küster.

Alt. Pls—Ph, diam. Vs Mm.
Paludina minutissima F. J. Schmidt Conchylien

in Krain p. 24. — Küster in Martini-

Chemnitz ed. IL p. 79 t. 13 fg. 26. 27.
—

• Westerlund Fauna palaearct. Binnen-

conch. VI.p. 60 (Paludinella). — Hauffen
Krain p. 35. — Frauenfeld in Verh.

zool. bot. Gesellschaft Wien 1863 p. 205.
— Mousson Coq. Schlaefli Lp. .

—
Kreglinger Verz. Deutschi. Binnencon-

chylien p. 319.

Frauenfeldia Laeheineri var. Clessin Faxina

Oestreich-Ungarns p. 633.

Gehäuse sehr klein, nur ganz leicht geritzt,

cylindrisch, etwas eiförmig, dünnschalig, durch-

scheinend, glatt, glänzend, hell horngelb. Ge-
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winde um etwa die Hälfte höher als die Mün-
dung, cylindrisch kegelförmig', oben abgestumpft.

Es sind nur vier gut gewölbte Umgänge vorhan-

den, die rasch zunehmen; der vorletzte ist be-

sonders gross, kaum niedriger oder selbst höher

als der letzte. Die Naht ist nicht sehr tief. Die

Mündung ist schief, eiförmig, oben undeutlich

winklig; der Mundsaum ist leicht zurückgebogen,

der Si)indelrand breit umgeschlagen und weisslich.

Aufenthalt: in Krain, in einer Quelle am
Grosskahlenbcrg oder Grossgallenberg, in der

Andritzquelle und im Bach Susiza; nach Frauen-

feld bei Graz in Steiermark, nach Monsson auch

auf Corfu.

Clessin stellt diese Form als Varietät zu Byth.

Lacheincri, mit der sie meistens zusammen vor-

kommt.

H03. Bi/thinella hulimoiäea Michauä.
Testa minima, rimata, ovato-ci/lindrica, fcllu-

cida, nitida, laevis, vitrea; spira cylin-

dracea, apice obtiisa, papillata. Anfrac-

ttis 5, supremi subteretes, sequentes per-

convexi, sutura profunda discreti, ultimus

viulto major, dimidiam testae occupans.

Apcrtura oblique ovata, haud lunata,

supra vix angulata; peristoma continuuin,

rectum^ siniplex, margine columellari con-

caoo, reflexo, interdum nigricante.

Alt. 3, diam. 1 Mm.
Faladina bulimoidea Blichaud CompUment ä

Draparnaud p. 99 t. IG fig. 54. 55. —
Deshayes-LamarcJcAniin. sans.vert.vol.8

p. 520. — Moquin Tandon Memoire
Moll. Toulouse p. 17.— Küster in Martini-

Chemnitz ed. IL p. 78 t. 13 fig. 22. 23.

— Kreglingcr Verz. Deutschi. Binnen-

conchylien p. 3IS. — Westerlund Fauna
palaearct. Binneneoncli. VI. p. 59. —
Frauenfeld Verhandl. zoolog. bot. Ge-

sellsch. 1863. p. 205.

Bythinia vitrea var. Moquin Tandon Ilist. Moll.

IL p. 518 t. 38 flg. 35. 36.

Gehäuse sehr klein, geritzt, cylindrisch ei-

förmig, durchsichtig, glänzend, glatt, glasartig

farblos. Gewinde cylindrisch, oben abgestumpft,

aber die oberste Windung etwas warzenartig vor-

springend. Es sind fünf Umgänge vorhanden, die

obersten stielruud, die folgenden etwas schwächer,

doch immer noch stark gewölbt, durch eine tief

eingezogene Naht geschieden, der letzte sehr gross,

die Hälfte des Gehäuses einnehmend. Mündung
schief eiförmig, nicht ausgeschnitten, oben kaum
gewinkelt; Mundsaum zusammenhängend, ge-

radeaus, einfach, der Spindelrand concav zurück-

geschlagen, häutig schwärzlich gefärbt.

Aufenthalt: in Südfrankreich. Die Angabe
bei Brumati (Monfalcone) wird wohl auf einer

falschen Bestimmung beruhen.

804. Bythinella lata von Frauenfeld.
Testa minima, late rimata, truncato-conoidea,

tenuis, subpellucida, laevis, limo vires-

cente obtecta; spira conoidea apice ob-

tusato saepe eroso. Anfractus 4 convexi,

rapide crescentes, sutura profunda dis-

creti, ultimus permagnits, ventricosus, di-

latatus. Apertura rotundato-ovata; pe-

ristoma continuum, rectum, acutum, solu-

tum, margine columellari leviter reßexo.

Alt. 2,5, diam. 1,7 Mm.
Paludinella lata von Frauenfeld. Verli. zoolog.

bot. Gesellsch. Wien 1863 p. 205. 1865
p. 531 tab. II. — Westerlund Fauna
palaearct. Binnenconch. VI. p. 65. —
Clessin Fauna v. Oestreich- Ungarn p. 653

fg. 440.

Gehäuse sehr klein, abgestutzt kegelförmig,

breit geritzt, dünnschalig, glatt, trüb glasig, meist

mit einer grünen Schlammkruste überzogen, Ge-
winde kegelförmig mit abgestumpftem, häutig zer-

fressenem Apex. Es sind nur vier stark gewölbte

Umgänge vorhanden, welche sehr rasch zunehmen
und durch eine tiefe Naht geschieden werden;

der letzte ist sehr gross, bauchig, in die Quere
verbreitert. Die Mündung ist rundeiförmig, nicht

ausgeschnitten, der Mundsaum zusammenhängend,
geradeaus, einfach, der Spindelrand nur leicht

zurückgeschlagen, nicht angewachsen.

Aufenthalt: iu einer Quelle bei Kaschau
in Ungarn.

Clessin hat für diese Art, tornensis, Heyne-
mannia und Robici eine eigene Gruppe IIun-
garica errichtet und charakterisirt dieselbe:

„Gehäuse kugelig, der letzte Umgang sehr auf-

geblasen." Nun nennt er aber selbst in seinen

Beschreibungen zwei der Arten kegelförmig, eine

kugelig-kegelförmig, die vierte abgestutzt kugelig,

letzteres aber, da es sich um unsre B. lata han-

delt, offenbar unrichtig. Ich kann demnach die

Gruppe Hungarica Cless. nicht als berechtigt

anerkennen, so lange sie nicht besser begründet

ist, und kann sie insonderheit nicht von Byth.
Schmidtii trennen. Auch Westerlund stellt sie

mit dieser iu ein Capitel zusammen.

805. Bythinella austriaca von
Frauenfeld.

Testa subtiliter rimata, fere cylindrica, apice

obtiiso subtruncato, subtilissimc striata,

solida, virideseenti pcllucida. Anfractus

vix 5 regulariter crescentes, convexiusculi,

6*
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sutura profunda discreti, primus parvus,
secundus teres, inferi ad peripheriam suh-

planati, ultimus major sed quam spira

multo hrevior. Apertura ocata, haud In-

nata, supra parum angulata, ad dextram
jjroducta; peristoma continuum acutum^

margine columellari haud reßexo, parum
adnato.

Alt. 2,5, diam. 1,3 Mm.
Faludinella austriaca Frauenfeld in Sitzungs-

her. Ic. k. Akademie der Wissenschaften

1856 vol. XXII. 4 p. 574 ßg. 3. — Verh.

zool. bot. Gesellsch. 1863 pi. 203. — Kreg-
linger Verzeichn. De utschl Gonchyl. p. 31 7.

— Westerlund Fauna palaearct. Binnen-
conch. VI. p. 56. — Clessin Fauna
Oestreich- Ungarns p. 630 ßg. 431. Deutsche

Excursionsmoll. Fauna ed. IL p. 486
fig. 335.

Paludinella viridis Schmidt nee Foirct.

Gehäuse feiu geritzt mit wenig eingesenkter

Nabelritze, fast cylindrisch mit abgestumpftem

Apex, sehr schwach gestreift, ziemlich festschalig,

durchscheinend, grünlich, häufig mit einer bräun-

lichen Schlammkruste überzogen. Es sind nur

wenig über vier Umgänge vorbanden, welche

durch eine liefe Naht geschieden werden ; der

erste ist klein, wenig abgesetzt, der zweite stiel-

rund, der dritte und vierte sind am Umfang etwas

abgeflacht, der letzte ist erbel)lich niedriger als

das Gewinde. Die Mündung ist eiförmig, etwas

nach rechts vorgezogen, nicht ausgeschnitten, oben

nur ganz leicht gewinkelt. Mundsaum zusammen-
hängend, scharf, der S^jindelrand nicht zurück-

geschlagen und nur wenig angewachsen.

Aufenthalt: in den östreichischen Alpen-

ländern, besonders Steyermark, aber auch in

Kärnthen, Krain, Nordtirol und dem Erzherzog-

thum Oestreich, nach Clessin auch über Mähren
und Nordungarn bis nach Galizien verbreitet.

Der Typus stammt aus den kalten Quellen von

Dombach bei Wien.

„Von Pal. ahhreviata Mich, unterscheiden sie

die flacheren Windungen, deren letzte im Ver-

hältniss höher ist, und der breiter abgestutzte

Wirbel, von Astieri Dup. die mehr cyliudrische,

weniger gedrungene Form, von Dunken Fßd.
ebenfalls die flacheren, weniger eingeschnürten

Windungen und der schmale, kaum eingesenkte

Nabel." Fßd.

Tafel CXXXII.
S06. Ps eudaninicola macrostoma

Küster.

Testa riniata, ovato-conoidca, tenuiuscula, dia-

phana, subtilissime striata, aurantiaca,

plerumque limo calcareo ohtccta- spira

late conoidea, aperturam leviter superans,

apice obtuso. Anfracius 5 convexi, su-

tura impressa versus aperturam pro-

fundiore discreti, tdtimus maximus, in-

ßatus, ad aperturam plus minusve solutus.

Apertura magna, ooato-rotundata, supra

. vix acuminata, hasin versus recedens
;
pe-

ristoma rectum, continuum, viargine co-

lumellari reßexo suhlibero.

Alt. 3,5—4, diam. 3,5 Mm.
Paludina macrostoma Küster*) in Martini-

Chemnitz II. p. 73 t. 13 ßg. 5— 7. —
(Paludinella) Westerlund Fauna pa-

laearct. Binnenconch. VI.p. 76.— Frauen-

feld in Verh. zool. bot. Gesellsch. XIV.

*J Testa ocato-conoidea, rimata, nitidula, te-

nuiuscula, diajihana, subtilissime striata, auran-
tiaca; spira conoidea, obtusa, aperturam sub-

superante; anfractibus 5 convexis, tdtimo maximo,
inßato; apertura magna; peristomate recto,

margine columellari reßexo, suhlibero. Kstr.

p. 624. — fAinnicula) Kobclt Catalog

europ. Binnenconchylien cd. IL p. 143.

Gehäuse eng geritzt, eiförmig kegelförmig,

dünnschalig und durchscheinend, nur ganz fein

gestreift, frische Exemplare blass orangefarben,

indess meist von einer festansitzenden Kalkkruste

überdeckt. Gewinde breit kegelförmig, etwas

höher als die Mündung, mit leicht abgestumpftem

Apex. Es sind fünf gut gewölbte Umgänge vor-

handen, welche durch eine eingedrückte, nach

der Mündung hin tiefer und zuletzt fast rinnen-

förmig werdende Naht geschieden werden; der

letzte ist sehr gross, aufgeblasen, vorn mehr
oder minder ausgesprochen gelöst. Mündung
gross, rundeiförmig, oben kaum zugespitzt, nicht

ausgeschnitten, nach der Basis hin zurückweichend;

Mundsaum geradeaus, aber leicht abgestumpft,

zusammenhängend, der Spindelrand umgeschlagen

.

bei ausgewachsenen Stücken lostretend. — Deckel

gelblich, hornartig, durchsichtig, spiralgewunden

mit fast zwei Windungen.

Aufenthalt: in Griechenland, anscheinend

weit verbreitet. Umgebung von Athen (Küster).

807, Ps eudaninicola curla Küster.

Testa minima, late et profunde rimata, ovato-

conica, nitidiUa^ diaphana, subtilissime
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striata, sordide oUvaceo-flava ; spira co-

nica, aperturam superans, apice obtusius-

culo. Anfractus 4 convexi, siitura lineari

sat profunda discreti, idtimus major^ in-

ßatus, midtolatior. Äpertura ovata, supra

obtuse angidata, leviter lunata; periatoma

rectum, acutum, intus vix levissime in-

erassatum; marginc columellari reflexo,

albo, semilibero.

Alt. 1,6, diam. 1,3 Mm.
Faludina curla Küster in Martini- Chemnitz

Conchyliencabinet IL p. 67 t. 12 fig.

14. 15. — Westerland Fauna palaearct.

Binnenconcli. VI p, 75 {Paludinella).

— (Amnicola) Kobelt Cat. europ. Binnen-

conchyl. ed. II pi. 143,

Gehäuse sehr klein, hreit und fast durch-

gehend geritzt, eiförmig kegelförmig, schwach

glänzend, durchscheinend, sehr fein gestreift,

schmutzig olivengelb, jüngere Exemplare oliven-

grau. Gewinde breit kegelförmig, höher als die

Mündung, oben leicht abgestumpft. Es sind nur

vier gut gewölbte Umgänge vorhanden, welche

durch eine linienförniige, ziemlich tiefe Naht ge-

schieden werden. Der letzte ist gross, aufge-

blasen, erheblich breiter als die oberen. Mün-
dung eiförmig, oben einen stumpfen Winkel bil-

dend, leicht ausgeschnitten ; Mundsaum geradeaus,

scharf, innen kaum ganz leicht verdickt, der

Spindelrand zurückgeschlagen, weisslich, nur oben

angedrückt, schön gerundet.

Aufenthalt: in der Zeta in Montenegro,

meine Exemplare mir von Clcssin mitgetheilt.

HÖH. Fseudamnicola callosa Paulucci.

„Testa minuta, obeso-ventricosa, rimata, corneo-

virescens, solida; spira brevis, subconica,

apice prominulo ] anfractibus 4^1-2— 5, con-

vexiusculis, primis minutissimis, rapide

accrescentibus, sittura profunda separatis,

pcnuUimo ultimoque maximis, rotundatis

;

ultimus dimidiam altitudinis subaequans

;

margine appresso vcl subsoluto, late et

fortiter calloso. Apertura ovata, suh-

obliqiia, superne vix angulata, intus al-

bida; peristomate continuo, recto, colu-

mellari crasso, margine cxterno arcuato,

acuto. — perculnm profunde immersum,
aurantiacum.'' — Paul.

Alt. 2^l-i, diam. l'i\z Mm.
Amnicola callosa Paulucci Contribuz. fauna

mal. ital. in Bullet. Soc. mal. ital. VII
ISSl. p. 84 t. 5 fig. 7.

Paludinella callosa Westerland Fauna pjalaearct.

Binnenconcliglicn VI. p. 74.

Gehäuse klein, abgestumpft bauchig, geritzt,

grünlich hornfarbcn, festschalig ; Gewinde kurz,

leicht kegelförmig mit vorspringendem Apex. Es
sind 4*/'-'— 5 stark gewölbte Umgänge vorhanden,

welche durch eine tiefe Naht geschieden werden;

die ersten nehmen sehr rasch zu, die beiden un-

teren sind sehr gross, gerundet, der letzte nimmt

ungefähr die Hälfte der Gesammthöhe ein. Die

Mündung ist eiförmig, etwas schief, oben kaum
eckig, innen weisslich ; der Mundsaum ist zu-

sammenhängend, gerade, angedrückt oder etwas

gelöst, breit und stark callös, der Aussenrand

gebogen, scharf, der Spindelrand verdickt. —
Deckel orangefarben, tief eingesenkt.

Aufenthalt: bei Caramanico in Abruzzo

Citeriore. — Abbildung und Beschreibung nach

Paulucci.

HOd. Pseudamnicola minima Paulucci.

„Testa mi>iutisSima,subglobosa,subrimata,pallide

Cornea, spira obtusiuscula, apice parvulo;

anfractibus 4V2 convexis, sutura profunda

divisis, a tertio velociter accrescentibus,

ultimo dimidiam altitudinis siiperans, ad

aperturam vix dcscendente ; margine ap-

presso subcalloso, leviter arcuato; aper-

tura rotundata, parum obliqua, superne

angulata, intus albida- peristomate acuto,

margine columellari parum reflexo, cx-

terno eompresso. — Operculum valde im-

mersum.''' — Paul.

Alt. Pj3, diam. P/2 Mm.
Amnicola minima Paiäucci Contribuz. fauna

mal. ital. in Biälet. Soc. mal Ital. VIL
ISSl p. S5 t. 5 fg. 8.

Paludinella (Pseudamnicola) Wesierlund Fauna
2}alaearct. Binnenconcli. VI. p. 74.

Gehäuse fast geritzt, kugelig, hell hornfarben,

mit kurzem konischem Gewinde. Umgänge 4V2,

gewölbt, durch eine tiefe Naht geschieden, die

unteren sehr schnell zunehmend, der letzte bauchig,

mehr als die Hälfte der Gehäuselänge ausmachend,

vorn kaum herabsteigend. Naht tief. Mündung
gerundet, wenig schief, eiförmig, oben winklig,

innen weisslich. Mundsaum scharf, der Aussen-

rand zusammengedrückt, der Spindelrand wenig

zurückgeschlagen, der Wandraud angedrückt,

etwas schwielig, leicht gebogen.

Aufenthalt: im mittleren Apennin, bei

S. Agata im Matesegebirge und bei Torano in der

Terra di Lavoro. Abbildung und Beschreibung

nach Paulucci.

HIO. Pseudamnicola euboica n.

Testa rimata conoideo-gldbosa, solidula, subti-

liter irregulariterque striatula, Cornea;

spira brevitcr conica apice vix obtusato.
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Änfractiis 5 convcxi, infra suturam le-

viter lüanati, sutiira jjarum impressa diu-

creti, rapide crescentcs, ultlmus injlatus

spirae altitudincm superans. Aperttira

ovata, supra ancjulata, sidiohliqita, ad

dextram producta; peristoma continiium,

teniie, rectum, margine columcllari re-

flexiusctdo, albido, vix appresso.

Alt. 3, dium. 2'l2 Mm.
Gehäuse geritzt, kegelförmig kugelig, fest-

schalig, fein und unregelmässig gestreift, liorn-

farhen. Gewinde kurz kegelförmig mit leicht

abgestumpftem Apex. Es sind fünf stark ge-

wölbte, unter der Naht abgeflachte Umgänge vor-

handen, welche durch eine massig eingedrückte

Naht geschieden werden; sie nehmen rasch zu,

der letzte ist gross, aufgeblasen, höher als das

Gewinde. Mündung eiförmig, etwas schief, oben

gewinkelt, nach rechts vorgezogen. Mundsauin
zusammenhängend, dünnschalig, geradeaus, Spin-

delrand leicht zurückgeschlagen, weisslich, nicht

angedrückt.

, Aufenthalt: auf Euböa.

Ich habe das abgebildete Exemplar von Clcst-in

als seine Amn. nefjropontina erhalten, aber es

ist unmöglich, es mit seiner Beschreibung in

Einklang zu bringen.

811. Fseudamnicola hyzantina
Varrcysä.

Tcsta viinutissima, rüiiata, ventricoso-coiwidea,

nitidula, obsolete striata, temiiuscidaJlavo-

coniea; spira aperturam vix superante,

conica, acutiuscida ; anfructibus vix 5

convcxis, primum Icniter, dein rapide

crescentibus, siitura profunda discretis,

ultimo magno, vcntricoso, rotundato. Aper-
' iura ovata, sat magna, supra angulata;

peristoma rectum, continuum, margine co-

lumcllari reflexiusculo, subsoluto.

Alt. J,3, diam. 1 Mm.
Faludina byzantina Farrcyss fide Charpentier.

Küster in Martini-Chemnitz ed. II p. Gl

t. 11 flg. 19. 20. — (Amnicola) Kobelt

Catalog europ. Binncnconcliylien ed. IL
2). 142,— (Faludinella) Westerlund Fauna
palaearct. Binnenconchylicn VI. p. 83.

Gehäuse sehr klein, weit geritzt, bauchig

kegelförmig, glänzend, undeutlich gestreift, dünn-

schalig, gelblich hornfarben. Gewinde kaum höher

als die Mündung, kegelförmig, mit spitzem Apex.

Es sind kaum fünf gewölbte Umgänge vorhan-

den, welche durch eine tiefe Naht geschieden

werden und anfangs langsam, dann rasch zu-

nehmen; der letzte ist gross, bauchig, gerundet.

Die Mündung ist eiförmig, ziemlich weit, oben

gewinkelt; Mundsaum zusammenhängend, gerade-

aus, der Spindelrand leicht zurückgeschlagen,

ziemlich gelöst, nur oben etwas angewachsen.

Aufenthalt: bei Brussa ia Kleinasien.

813. Fseudamnicola insubrica Char-
pentier.

Testa minima, distincte rimata, conico-ovata,

tenuis, diaphana, nitida, subtilissime stri-

ata, corneo-flava; spira aperturam sub-

superante, conoidea, apice erosa, obtusa;

anfractus 4 valde convexi, sutura pro-

funda discreti, lenitcr crescentcs, idtimus

spirae altitudinem vix aequans. Aper-

tura ovata, superne obluse angulata, haud

lunata; peristoma rectum, continuum,

margine externo superne stricto, colu-

mellari reflexiusculo.

Alt. 1,3, diam. 0,S Mm.
Faludina insubrica Charpentier mss. — Küster

in Martini- Chemnitz ed. II. p. 77 t. 13

flg. 20. 21. — (Amnicola) Kobelt Catalog

europ. Binnenconch. ed', IL p. 143. —
(Taludinella) Westerlund Fauna pa-

laearct. Binnenconchyl. VI. p, 73.

Gehäuse sehr klein, deutlicli geritzt, eiförmig

kegelförmig, dünnschalig, durchscheinend, glän-

zend, sehr fein gestreift, gelblich hornfarben;

Gewinde in unverletztem Zustande merklich höher

als die Mündung, aber meist an der Spitze an-

gefressen, stumpf. Es sind vier sehr stark ge-

wölbte Umgänge vorhanden, welche durch eine

tiefe Naht geschieden werden ; sie nehmen lang-

sam zu, der letzte ist kaum so hoch als das Ge-

winde. Mündung eiförmig, oben stumpf gewinkelt,

nicht ausgeschnitten; Mundsaum gerade, zusam-

menhängend, der Aussenrand oben gerade, dann

zugerundet, der Spindelrand leicht zurückge-

schlagen.

Aufenthalt: in Oberitalien, der typische

Fundort Lago di Muzano bei Lugano.

813. Fseudamnicola tachoensis
Frauenfeld.

Testa ovato-globosa, late rimata, laeviuscula,

pellucida, virescens; anfractus 4 2)ercon-

vexi, subgradati, sutura profunda dis-

creti, celeriter crescentes, ultimus permciy-

nus, supra planatus et siibangidatus

;

apertura magna, ovato-circularis ; pe-

ristoma acutum, vix appressum.

Alt. 2,5, diam. 1,5 Mm.
Amnicola tachoensis von Frauenfeld Verh. zool.

bot. Gesellsch. Wien 1865 p. 529 t. 10

cum (ig. — (Fcdudinella) Westerlund

Fauna palaearct. Binnenconch. VI.p. 73.
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— (Ämnicdla) Kohelt Cat. curop. Binnen-

conch. ed. IL p. IM.
„Schale rundlich kugelig, grünlich, durch-

scheinend; 4 Windungen, stufig ahgcsetzt, rasch

5!unehmend, letzte sehr gross, oberhalb abgeflacht,

in die versenkte Naht hineinziehend; Mündung

gross, rundlich oval; Saum scharf, kaum an-

liegend; Nabelspalte weit." — l^'rfld.

Aufenthalt: in den Quellen des Tajo bei

Ajuda in Spanien. Abbildung und Beschreibung

nach Frauenfeld.

814. Pseudamnicola Kotschyi Frauen-
feld.

Tcsta distincte et profunde perforata, depresse

conoidea, sordide vitracea, subpeJlucida,

nitida. Anfractus J rapide crescentes,

idtimus magnus, ventricosus. Apertura

ovato-rotundata, dimidiam altitudinem

testae occupans.

AU. 1,1, diam. 0,9G Mm.
Amnicola Kotscliyi Frauenfeld Verliandl. zoöl.

bot. Gesellseli. XIII. p. 1028 vol. XIV.
tah. 10. — (Paludinella) Westerlund

Fauna palaearct. Binnenconch. VI. p. 83.

Gehäuse deutlich und tief genabelt, niedrig

kegelförmig, trübglasig, durchscheinend, glänzend.

3 Windungen, rasch zunehmend; letzte gross,

gebaucht; Mündung fast von halber Höhe der

Schale, rundlich oval. — Frfld.

Aufenthalt: in Persien, in dem an den

Wurzeln einer von Kölsch)/ eingesandten Wasser-

pflanze entdeckt. Ablnldung und Beschreibung

nach Frauenfeld, die Abbildung der Beschreibung

wenig entsprechend, die Beschreibung ungenügend.

Ob auf ein ausgewachsenes Exemplar begründet?

815. Pseudamnicola exilis Frauenfeld.

Testa suhtiliter sed profunde rimata, depresse

globoso-conoidea, translucida, haudnitens,

fuscescens. Anfractus 3, primus planus,

secundus latior, ad peripheriam planatus,

supra idtimum perconvexum ad modum
gradusprominens. Apertura magna, spirae

altitudinem superans; peristoma rectum,

continuum, brevissime adnatum.

Alt. 3,2, diam. 2 Mm.
Paludinella exilis Frauenfeld Verh. zool. bot.

Gesellseli. vol. XIII. 1863 p. 1028,

XV. 1865 p. 528 t. 10. — Westerlund

Fauna palaearct. Binnenconch. VI.p. 76.

— (Amnicola) Kobelt Catalog europ.

Binnenconchyl. ed. II. p. 143.

Gehäuse fein aber tief geritzt, gedrückt ku-

gelig kegelförmig, durchscheinend, glanzlos, bräun-

lich. Es sind nur drei Umgänge vorhanden; der

oberste ist flach, der folgende breiter, senkrecht

abfallend, so dass er stufenförmig über den sehr

stark gewölbten dritten vorspringt. Mündung gross,

höher als das Gewinde; Mundsaum geradeaus,

zusammenhängend, nur ganz kurz angewachsen.

Aufenthalt: in Macedonien und Griechen-

land, die Abbildung nach Frauenfeld.

816. Pscudamnicola hebraica Bour-
guignat.

„Testa rimata, oblongo-ventricosa, laevis, luteoln-

viridcscens; apice' obtusissimo ; anfrac-
tibus 4 convexis, sutura maxime impressa
separatis; rütimo ventricoso dimidiam
longitudinis aequante; apertura piriformi
rix obliqua; peristomate acuto, simplice,

recto, non soluto". — Bourg.
Alt. 4, diam. 2 Mm.
Bithinia hebraica Bourguignat Amenites mala-

colog. L p. 181 pl. 15 ßg. 7—0. — (Pa-
ludinella) Westerlund Fauna pcdaearct.

Binnenconchyl. VI. p. 83. — Frauen-
fehl Verh. zool. bot. Gesellseli. XIV. p.

613. — Kobelt Catalog europ. Binnen-
conchyl. cd. IL p. 143.

Gehäuse geritzt, bauchig, länglich eifiirmig,

glatt, grünlichgelb; Apex sehr stumpf. Es sind

4 gewölbte, durch eine sehr tief eingedrückte

Naht geschiedene Umgänge vorhanden, der letzte

ist bauchig und nimmt fast die Hälfte des Ge-
häuses ein. Die Mündung ist fast birnförmig,

kaum schief; Mundsaum scharf, einfach, gerade-

aus, nicht gelöst.

Aufenthalt: bei Saida in Syrien.

Eine der grösseren Arten, deren Zugehörig-

keit zu Pscudamnicola mir nicht ganz sicher

scheint.

81T. Pscudamnicola Moquiniana
Bourguignat.

„Testa perforata, ventricosa, fragillima, dia-

phana, Cornea, laevis, spira obtusiuscula;

anfractibus 5 convexis, sutura profunda
separatis; ultimo praesertim maximo ac

ventricoso; apertura angulato-rotundata,

peristomate simplice,pauhdum incrassato

;

columeJla paululum reßexa; marginibus

callo junctis.^'' — Bourg.

Ajt. 1,5, diam. 1,25.

Bithinia Moquiniana Bourguignat Amenites
malacolog. I. p. 149 pl. 8 fg. 14. 15. —
(Paludinella) WesterlundFauna palaearct.

Binnenconchyl. VI. p. 82. — Frauenfehl
Verh. zool. bot. Gesellseli. XIV. p. 627.
— (Amnicola) Knobelt Cat. europ. Binnen-

conchyl. cd. IL p. 143.
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Gehäuse durclibolirt bauchig, sehr dünn-

schalig und zerbrechlich, durchsichtig, hell horn-

farben, ganz glatt; Gewinde stumpflich, niedrig;

die fünf gewölbten Umgänge werden durch eine

tiefe Naht geschieden; der letzte ist besonders

gross und bauchig. Mündung gerundet, oben

eckig, Mundsaum einfach, leicht verdickt, Spin-

del leicht zurückgeschlagen, die Ränder durch

einen Callus verbunden.

Aufenthalt: bei Saida in Syrien.

81 S. Pseitdamv icola Ga ilJnrd otii

Bourg itignat.

„Tcfita vix siih lente perforato-rimata., ovato-

ventricosa, diapliana^ suhlentevix tcnidter

striahüa, fusca; apice ohtusiiisculo, saepe

croio v(i truncato; anfractibus 5 pcr-

convexis (praesertim penultimo), sntura

maxime impressa separatis. Aperlura an-

(julaio-rotuiiäata; peristomate simpJice,

aaito; colitmella arcuata, 2)aiduJum alhido

ivcrassata; marcjinüms ccdlo juncfif;.^' —
Bourg.

AU. 3, dinm. 1 Mm.
Bit h in in Ga illardotüBounj u igii a tAmin itesm ahi-

cologiques I. p. 147 t. 8 fig. 10. 11. —
(Paludinella)WesterlundFaunapalaearct.

Binnenconcliylien VI. p. 83. — Frauen-

fcld in Verh. zool. bot. Gesellsch. XIV.
p. 008. — (Anmicöla) Kabelt Catalog

curop. Binnenconcliyl. ed. II. p. 143.

Gehäuse mit feiner, nur unter der Lupe er-

kennbarer ritzförmiger Durchbohrung, bauchig

eiförmig, durchscheinend, nur unter der Lupe

ganz fein gestreift erscheinend, dunkelbraun.

Gewinde ziemlich hoch mit stumpfem, häufig

zerfressenem Apex. Es sind fünf stark gewölbte,

durch eine sehr tief eingedrückte Naht geschie-

dene Umgänge vorhanden ; der vorletzte ist be-

sonders stark gewölbt. Die Mündung ist eckig

eiförmig, der Mundsaum einfach, scharf, der

Spindelrand gebogen und leicht verdickt; die

Insertionen werden durch einen Callus verbunden.

Aufenthalt: bei Saida in Syrien (dem

alten Sidon).

810. Psendamnicola Putoniana Bour-
guignat.

„Testa minima, ventricosa, sat solida, laeris,

rubeUa; anfractibiis 4 convexis, sntura

impressa separatis- penultimo ventricoso,

ap)ertura rotundaia, obliqua; columela

arcuata; peristomate acuto intus albido-

incrassato; marginibns valido callo junc-

iis." — Bourg.

AH. 3, diam. 1,5 Mm.
Jlithinia Putoniana Bourguignat Amcnilh mala-

cologiques I. p. 149 p'. 15. fig. 5. G. —
(Paludinella) Wester'und Fauna pa-

laearct. Binnenconchylien VI. p). 88. —
Franenfe\l Namen Paludina in Verh.

zool bot. Gesellsch. XIV. p. GS9. —
(AmnicolaJ Kabelt Catalog curop. Binnen-

concliyl. ed. II. p. 144.

Gehäuse bauchig, ziemlich festschalig, glatt,

röthlich. Es sind nur vier gewölbte Umgänge
vorhanden, welche durch eine eingedrückte Naht

geschie<Ien werden, der vorletzte ist besonders

bauchig; Mündung gerundet, schief; Spindel ge-

bogen, Mundsaum scharf, innen mit einer weissen

Lippe belegt, die Ränder durch einen starken

Callus verbunden.

Aufenthalt: bei Saitla in Syrien.

Unterscheidet sich von Ps. Moqiiiniana durch

die geringere Zahl der Umgänge, die bedeuten-

dere Grösse und festere Schale.

Tafel CXXXIII.

820. Pscudamnicola anatina Dra-
parn aud.

Testa latiuscide rimata, ovato-conica, sat ven-

tricosa, subtiliter irregulariterque stria-

tula, tenuis, translucida, corneo-vitracea,

plerumque limo atro obtecta; spira hre-

viter conica, apertura altitudinem paritm

superans. Anfractus 4 convexi, sutura

profandiuscida discreti, inferi rapide

crescentes, idtimus spirae altitudinem su-

perans. Apertura magna, ovata, hciud

lunata, supra rix angulata; pcristoma

contintmm, rectum, acutum, albidum, mnr-

gine columellnri reflexa, supra tantmn

adnato.

Alt. 3-3, diam. 3 Mm.
Bulimus anatinus Poirct Prodrome p. 47 Nr. 15.

— (Cyclostoma) Draparnaud Hist. iiat.

p. 37 t. 1 fg. 34. 35. — {Paludina)

Lamarclc-Deshayes Animaux sans vert.

vol. VIII. p. 531. — Küster in Martini-

Chemnitz cd. II. p. 7G t. 13 fg. IG. 17.
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— (Amniedla) Kohelt Catalog europ.

Binnenconehylien ed. II. p. 143.— fPalu-

dinella) Westerlimd Fauna palaearct.

Binnenconchyl. VI. p. 00.

Gehäuse ziemlich weit geritzt, eiförmig kegel-

fiirmig, ziemlich bauchig, dünnschalig, durch-

scheinend, glänzend, sehr fein und etwas un-

regelmässig gestreift, durchscheinend hornfarben,

oft etwas gelblich, meist mit einer schwarzen

Schlammkruste überzogen. Gewinde kurz kegel-

förmig mit ziemlich spitzem, oft etwas ange-

fressenem Apex, durchschnittlich etwas höher

als das Gewinde. Es sind vier stark gewölbte

Umgänge vorhanden, die durch eine massig tiefe

Naht geschieden werden; die beiden unteren

nehmen besonders stark zu, der letzte ist erheb-

lich höher als das Gewinde. Die Mündung ist

gross, eiförmig, nicht ausgeschnitten, oben kaum
gewinkelt; Mundsaum einfach, scharf, zusammen-
hängend, geradeaus, Spindelrand concav, leicht

zurückgebogen, weisslich, nur oben für eine kurze

Strecke angeheftet.

Aufenthalt: in Spanion und Südfrankreich.

Westerhmd nennt auch Süditalien, Malta und

Adros (wohl Druckfehler für Andros.) — Man
muss bei der Benutzung älterer Fundortsangaben

sehr vorsichtig sein, da es kaum eine Amnicola

gibt, die nicht anfangs als anatina bestimmt

worden ist.

H21. Pseudamnicola similis Drapar-
n a u d.

Testa aperte rimnto-perforata, ovato-veniricosa,

vix striatitla, suhjiellncida, nitens, Cornea

vel corneo - viridescens, pleriimque Umo
ntro obtecta. Spira conica apice acuto,

miniito. Anfractiis 5 percnnvexi, sutura

profunda separati, ceJeriter crescentes,

nltimus permagn^ifi, rotimdatus, veniri-

rosus, spirae altitudinein siiperans. Aper-
iura orato-rofundata., subverticalis, haud
lunaia, supra vix angvlatn

;
peristowa

continiium, leviter incrassahim, tenuissime

albolahiatiim^ margine columeUari supra
tantinn adnato.

Alt. 5, diam. 4 Mm.
Cyclostoma simile Draparnand Hist. nat. p. 34

t. 1 flg. 15. — (Poliid.J Michaud Com-
piUment p. 03. — Deshayes Lam. Anim.
Sans vert. VIII. p. 518. — Küster in

Martini-Chemnitz cd. II. p. 55 t. 10

fig. 25. 2G. — (Hydrohia.) Dupmj Hist.

Moll. Franke p. 552 t. 27 fig. 0. —
(Paludina) Terver Catal. Moll. Nord
d'Afrique p. 3G. — Bourguignat Mala-
cologic de VAlgerie II. p. 237 t. 14

Rossmässler, Icouographie Neue Folge V.

fig. 28-30.— (Paludinella) Westerhmd
Faunapalaearct. Binnenconchijl.VI.p. 60.

— Kohelt Catalog europäischer Binncn-
conch. ed. II. p. 144.

Bythinia Moutonii Dupuy Cat. extr, Gall.

Test. 1840 Nr. 45.

Amnicola confnsa Frauenfeld Verh. zool. hol.

Gesellschaft Wien 18G3 p. 1020.

Gehäuse ofl'en und ritzförmig durchbohrt,

bauchig eiförmig, nur ganz leicht gestreift, durch-

scheinend, glänzend, glasartig hornfarben oder

etwas grünlich, meistens mit einer festsitzenden

Schlammkruste überzogen. Gewinde kegelförmig

mit kleinem spitzem Apex. Es sind fünf stark

gewölbte Umgänge vorhanden, welche durch eine

tiefe Naht geschieden werden und rasch zu-

nehmen; der letzte ist sehr gross, gerundet,

bauchig, höher als das Gewinde. Mündung rund-

eiförmig, kaum schief, nicht ausgeschnitten, oben
kaum gewinkelt; Mundsaum zusammenhängend,
durch eine ganz dünne weisse Lippe etwas ver-

dickt, der Spindelrand nur oben angeheftet.

Aufenthalt: in Südfrankreich und Nord-
afrika.

Von dieser Art, welche sich von Ps. anatina
sofort durch die viel bedeutendere Grösse unter-

scheidet — sie wird nach Bnpuy bis 7 Mm. hoch
— gilt noch mehr wie von dieser, dass fast alle

grösseren Amnicola-Kn&n für sie gehalten wor-
den sind. Ihr Vorkommen in Italien und auf
Sicilien ist mir etwas zweifelhaft.

Frauenfeld in Verh. zool. bot. Gesellsch.

Wien 1862 p. 1150 erklärt Cyclostoma simile

Drap, nach einem Exemplar der Originalsamm-

lung in Wien für eine Bythinia mit concen-

trischem Deckel und nennt unsere Art ibid.

1863 p. 1029 Amnicola confnsa, doch hat
er damit keinen Anklang gefunden. — Das Wiener
Exemplar müsste dann in die nächste Verwandt-
schaft von Bythinia Ardussonica Ray ge-

hören, welche bei nur 2 Mm. Breite und Höhe
ebenfalls einen Bythiniendeckel hat.

822. Pseudamnicola vestita Benoit.
Testa rimata, oheso-conica, solidula, laeviuscula,

Cornea, plerumq%ie Umo rirescente vestita;

.ipira conica, apice acuto, minuto. An-
fractus 4^ji— 5 convexiuscuU, celeriter

crescentes, sutura profunda discreti, td-

timus permagnus, ventricosus, spirae al-

titudinem superans. Apertura ovato-ro-

tundata, parum öbliqxia, haud hmata,
supra vix angtdata, ad dextram producta;

peristoma Simplex, continuum, levissime

incrassatnm,marginecolumellarireflexius-

cido, juirum adnato.

7
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Alt. 4, (Uam. S/y Mm.
Taluäina vestita Benoit in schedis et Illnstr.

sist. crit. Steil, t. 7 fig. 37. — (Amnicola)

Paiducci Calabria x>- ^^^- "~ Hoheit

Catalog europ. Binnenconch. ed. II. p. 144.

— (FaludinelJa) Westerhmd Fauna pa-

laearct. Binnenconchyl. VI. p. 74. —
Paiducci Materiaux p. 49.

Gehäuse geritzt, stumpf kegelförmig, unten

l)auchig, ziemlich festschalig, glatt, durchscheinend

hornfurben, meistens mit einer festsitzenden grün-

lichen Schlammkruste überzogen. Gewinde kegel-

förmig mit spitzem, feinem Apex. Es sind gegen

fünf ziemlich gewölbte Umgänge vorhanden, welche

rasch zunehmen und durch eine tiefe Naht ge-

schieden werden; der letzte ist sehr gross, bauchig,

höher als das Gewinde. Die Mündung ist rund-

eiförmig, nur wenig schief, etwas nach rechts

vorgezogen, nicht ausgeschnitten, oben kaum ge-

winkelt. Der Mundsaum ist zusammenhängend, ein-

fach, geradeaus, leicht verdickt, der Spindelrand

etwas zurückgeschlagen und nur kurz angeheftet.

Aufenthalt: auf Sicilien und im südlichen

Calabrien, meine Exemplare vom Autor mitge-

theilt,

Benoit hat diese Art nie beschrieben, aber

reichlich an seine Correspondenten ausgetheilt.

Die Marchesa Faulucci zieht ausser Taf. 7 Fig. 27

der Illustrazione auch noch Fig. 29 derselben

Tafel zu Ps. vestita und Westerlund schliesst

sich ihr an. Ich kann dem nicht beistimmen

;

Fig. 29 unterscheidet sich ausser durch die ge-

löste und vorgezogene Mündung auch noch ganz

erheblich durch den viel niedrigeren und nicht

aufgeblasenen letzten Umgang und die viel kleinere

Mündung. Ich besitze Exemplare, welche der

Abbildung bei Benoit vollkommen entsprechen

und bringe eins derselben nachfolgend zur Ab-

bildung. Benoit würde, wenn er beide Figuren

zu seiner Art gerechnet hätte, gewiss nicht Fig. 28

dazwischen geschoben haben.

S33. Pseudamnicola nehrodensis n.

Testa rimata, elongato-ovata, solidula, laevius-

cula, Cornea, limo crasso calcareo induta;

spira conica, apice acuta. Anfractus 5

sutura distincta discreti, superi convexius-

cidi, inferi convexi, idtimiis inflatus, spirae

altitudinem aequans, nnticc solutus. Aper-

tura ovato-rotundata, jjarum obliqua, liaud

lunata, supra vix angulata, ad dextram
producta; peristoma simplex, acutum, le-

vissime incrassatiim, margine columellari

reflexiusculo, libero.

Alt. 4, diam. maj. 3 Mm.
Benoit Illustrazione sist. crit. Sied. t. 7 fg. 20.

Gehäuse geritzt, lang eif('»rmig, festschalig,

glatt, hornfarben, mit einem dicken Kalküberzug
bedeckt. Gewinde kegelförmig, gegen den letzten

Umgang deutlich abgesetzt, mit spitzem Apex.
Es sind fünf Umgänge vorhanden, welche durch

eine tiefe Naht geschieden werden; die oberen

sind nur leicht, die unteren stärker gewölbt, der

letzte besonders gross, so hoch oder höher wie

das Gewinde, vorn deutlich gelöst und vorge-

zogen. Mündung rundeiförm.ig, wenig schief,

nicht ausgeschnitten, oben kaum gewinkelt, nach
rechts vorgezogen; Mundsaum einfach, scharf,

nur ganz leicht verdickt, der Spindelrand zurück-

geschlagen, nicht angedrückt.

Aufenthalt: in den nebrodischen Bergen
(Madonie) Siciliens.

Die Marchesa Paulucci zieht, wie schon vor-

her erwähnt, Fig. 29 der Tafel 7 bei Benoit

zu Ps. vestita; meine Gründe dagegen habe ich

bei dieser entwickelt.

83-4. Pseudamnicolct Carotii Paulucci.

Testa rimata, elongato-ovata, basi sat ventri-

cosa, nitiduld, striatula, pallide corneo-

viridescens; spira conico-turrita apice

acutiusculo. Anfractus 5 convexi, regu-

lariter crescentes, sutura profunda divisi,

inferi 2 majores, convexiores, infra su-

turam leviter ^jZawaii et subangidati, id-

timus dimidiam altitudinis subaequans.

Apertura obliqua, ovato-subjnrifoi-mis,

ad dextram producta, supra angidata,

haud lunata; peristoma continuiim, sim-

jüex, rectum, margine columellari bre-

viter tantum adnato, reflexiusculo.

Alt. 3, diam. 2,5 Mm.
Amnicola Carotii Paulucci Calabria p. 202

t. II fig. 7. — (Paludlnella) Westerlund

Fauna palaearct. Binnenconch. VI p. 72.

Gehäuse geritzt, lang eiförmig, unten ziemlich

bauchig, etwas glänzend, fein gestreift, hell grün-

lich hornfarben. Gewinde gethürmt kegelförmig

mit spitzem Apex. p]s sind fünf gewölbte, regel-

mässig zunehmende Umgänge vorhanden, welche

durch eine tiefe Naht geschieden werden; die

beiden letzten sind erheblich grosser, stärker ge-

wölbt, unter der Naht leicht abgeflacht und un-

deutlich kantig- ; der letzte nimmt ungefähr die

Hälfte der Höhe ein. Die Mündung ist schief,

eiförmig-birnförmig, nicht ausgeschnitten, nach

rechts vorgezogen, oben einen vorgezogenen Winkel

bildend. Der Mundsaum ist einfach, zusammen-

hängend, geradeaus, nicht umgeschlagen, wie er

auf der Originalabbildung erscheint ; nur der

Spindelrand ist etwas zurückgeschlagen und ganz

leicht angewachsen.
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Au feilt halt: bei Pizzo und l'alizzio in

Calabi'ieu, nach WesterluiHl auch in Sicilieu,

Sardinien und auf Elba,

H2&. l'sciida lim icola Duii otctiana

Forhcs.
Tcsta apcrte riinata, ovato-ylobosa, sulida, lacvius-

cula, Cornea vcl latescens ; spira hreviter

coiwiclea apicc ohtusato. Anfractus ö

convexi, sutura profunda discreti, rapide

crescentes, praesertim inferi majores, ven-

tricosi, idtimus sjnrae altitudincm sa-

perans. Apertura viagna, rix obliqua,

rotiindato-ocata, haiid Itmuta, supra vix

aiujidata; peristoma rectum, continuum,

intus Icciter incrassatum, marr/ine co-

lumellari reflcxo, incrassato, adnato.

Alt. 3—5, diam. 2— 3 Min.

Paludina idria Teroer Catal. 31oll. Nord de

VAfrique p. 37 t. 4 fuj. 18. 19. — Küster

in Mart.- Chemnitz II. t. 10 fg. 17. 18

(nee t. 11 fi(j. 35. 30). — Aucapitaine

Moll. Kahi/Ue in Ann. Sciences nat. (4)

XL p. 180.

Paludina Dupotetiana Forhes in Annais Nat.

Ilist. 1838 p. 254 t. 12 fig. 3. — Bour-

guignat Malacologie de VAlger ie II. p. 244

pl. 14 fig. 31—35. — (Ainnicola) Kobclt

Catalog. europ. Binncnconcligl. cd. II.

p. 143. — Westerlund Fauna palaearct.

Binncnconclnjlicn VI. p. 7f>.

Gehäuse mehr oder minder ofi'on ritzförmig

durchbohrt, eiförmig kugelförmig, ziemlich fest-

schalig, glatt, glänzend, hell hornfarben oder gelb-

lich; Gewinde kurz kegelförmig mit leicht abge-

stumpftem Apex. Es sind fünf Umgänge vor-

handen, welche durch eine tiefe Naht geschieden

werden und rasch zunehmen; die beiden letzten

sind besonders gross, der letzte ist bauchig und

höher als das Gewinde. Mündung gross, kaum
schief, rundeiförmig, nicht ausgeschnitten, oben

kaum gewinkelt. Mundsaum geradeaus, zusammen-

hängend, leicht verdickt, der Spindelrand zurück-

geschlagen, verdickt, in ziemlicher Länge ange-

wachsen.

Aufenthalt: in Algerien, ziemlich verbreitet

und in Grösse und Gestalt erheblich variirend.

Terver, Küster und ursprünglich auch Bour-

guipnat haben in dieser Art Paludina idria

Ferussac zu erkennen geglaubt. Fcrussac hat

diese Art nie beschrieben, sie beruht also auf

der Abbildung bei Potiez et Michaud Galerie

Douai t. 26 ßg. 1. 2, welche eine ungenabelte

Art darstellt. Schon der Name beweist, dass

Ferussac eine Form aus Südöstrcicb vor sich

hatte, und da eine Amnicola dort nicht vor-

kommt, wird Pal. idria wohl auf einen jungen

Litlwglyphus gegründet sein. Westerlund hat

sie ganz fallen lassen, ich hatte sie in meinem

Catalog bereits als Spec. dubia geführt.

826. Pseudamnicola lutcola Küster.

„Testasiibrimata, conico-ovata, tcnuis, diaphana,

nitida, subtiliter striata, lutea, spira co-

niea, apice obtusiuscula, aperturam su-

jierante; anfractibus 5 convexis, idtimo

subinßato, sitperne pUmulato; sutura i^ro-

funda; apertura ovali; marginibus con-

iinuis; peristomate recto, margine colu-

mellari subcalloso, reflcxo.'''' — Kstr.

Alt. 5, diam. 3 Mm.
Paludina luteola Küster in Martini- Chemnitz

ed. II. p. 44 t. 9 fg. 8. 9. — (Amni-

cola) Bourguignat*) Malacologie de V AI-

gerie IL p. 239 t. U fig 36—38. —
Kobelt Catalog palaearct. Binnenconch.

ed. IL p. 143. — (Bythinia) Westerlund

Fauna europ. Binnenconch. VI. p. 16.

Gehäuse kaum geritzt, eiförmig kegelförmig,

dünnwandig, durchscheinend, glänzend, fein ge-

streift, gelb, das Gewinde höher als die Mün-

dung, kegelförmig, stumpfspitzig. Es sind fünf

gewölbte Umgänge vorhanden, welche durch eine

tiefe Naht verbunden sind und massig zunehmen

;

der letzte ist etwas bauchig verbreitert, oben,

besonders gegen den Mundsaum hin, abgeflacht,

die Grenze der Abflachung nicht kantig, sondern

abgerundet. Die Mündung ist eiförmig, nicht

ausgeschnitten, oben kaum winklig, Mundsaum

zusammenhängend, geradeaus, scharf, der Spin-

delrand etwas schwielig, der ganzen Länge nach

und ziemlich breit umgeschlagen,

Aufenthalt: in Algerien, ziemlich verbreitet

von Oran bis Constantine.

Bourguignafs Abbildung stimmt mit der

Küster'schen schlecht überein, doch lässt die

Beschreibung keinen Zweifel, dass er dieselbe

Art meint, — Westerlund stellt die Art zu Bg-

*; 'festa rimata, conico-ovata, leciter obcsa,

sat crassa, subpellucida, striatula, lutea aut

aurantia'a, ac saepissime limo inipiinata {dum

vivit incola, atro-viridescente) ; — spira conoidea,

apice obtuso; — anfractibus 5 convexis, celeriter

crescetdibus, prope suturam profundam leviter

subplanulatis; idtimo maximo, convexo, dimi-

diam altitudinis jjcululum supcrante. Apertura

fereverticali, ovata ;
peristomate recto, continuu,

recto, intus incrassatulo; margine columellari

validiore, expansiusculo, subalbidulo; opercido

nitido, rubro-castanco, in apertura sat immerso

ac siriolis spirescentibns eleganter obscureque

ornata, — Bgt.

7*
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thiniu, obschoü Bourguignat deu Deckel aus-

drücklich als undeutlich spiral gestreift und ziem-

lich tief eingesenkt (opercido aat iinmerso) be-

schreibt.

SJJT. Fseicdamnicola pcrforata Bour-
guignat.

Teata pcrforala, glohoso-oentricosa, crasniiiscula,

laevigata, Cornea, plerumqiie limo vircs-

cerite ohtccta; sinra hrevitcr conoidea,

apicc acuto. Anfractiis 5 convexi, autura

impressa discreti, eehriter crescentes, in-

feri 2 majores, ivflati, iddnms permagnus,

spirae altitiuUnem superans. Apertura

rotundata, parum obliqua, supra vix an-

gulata; peristoma continuum, rectum, in-

tus leviter incrassatum, margine colu-

mellari reßexiusculo, hreviter adnato.

AU. 3, diam. 2,5 Mm.
Bythinia 2Jerforata Bourguignat Spicilcges ma-

lacol. p. 118. — (Amnicola) Malacologie

de VAIgeric II. p. 240 t. 14 fg. 49—56.
— Kabelt Catalog curop. Binnenconchgl,

ed. IL p. 144. — (Paludinclla) Wester-

land Fauna palacarct. Binnenconch. VI.

p. 70.

Baludina idria var. Küster in Martini-Chemnitz

ed. II. t. 11 flg. 35. 30 (nee t. 10

fig. 17. 18).

Gehäuse durchbohrt, bauchig kugelförmig,

ziemlich dickschalig, glatt, horiifarben, meistens

mit einer grünlichen Schlammkruste überdeckt;

Gewinde kurz kegelförmig mit spitzem Apex. Es
sind fünf gewölbte, rasch zunehmende Umgänge
vorhanden, welche durch eine tief eingedrückte

Naht geschieden werden ; die beiden letzten sind

erheblich grösser, besonders der letzte ist auf-

getrieben und erheblich höher, als das Gewinde.

Die Mündung ist gerundet, nur wenig schief,

oben kaum winklig; der Mundsaum ist zusammen-
hängend, geradeaus, innen leicht verdickt, der

Spindelrand leicht zurückgeschlagen und eine

Strecke weit angewachsen.

Aufenthalt: in Algerien, ziemlich verbreitet.

Zunächst mit Ps. dupotetiana verwandt, aber

erheblich kleiner und weiter durchbohrt.

828, Fseudamnicola vir escens Küster.

„Tcsta ovato-conica, interdum rimata, solidius-

cula, nitidula, subtilissime striata, pallide

virescens; spira aperturam aecpiante, co-

nica, ohtusa; anfraclibus 4 convexis, td-

timo subveniricoso; apertura angulato-

ovata, pcristoinate rectiusculo, intus sub-

unter calloso; margine columellari re-

/lexo.'' — Kstr.

Alt. 2, diam. 1,3 Mm.
Baludina virescens Küster in Martini -Clicmnitz

ed. IL p. 66. t. 12 fig. 8—9. — (Amni-

cola) Kabelt Catalog curop. Binnenconch.

ed. IL p. 143. — Westerlund Fauna pa-

lacarct. Binnenconch. VI. p. 79.

Gehäuse eiförmig kegelförmig, klein, bald ge-

ritzt, bald ganz ungenabelt, ziemlich festschalig,

glänzend, sehr fein gestreift, blass grünlich. Ge-

winde so hoch wie die Mündung, kegelförmig

mit stumpfem Apex. Es sind nur vier gut ge-

wölbte Umgänge vorhanden, der letzte ziemlich

bauchig. Die Mündung ist eckig eirund, der

Mundsaum zusammenhängend, fast geradeaus,

innen ganz leicht verdickt, der Spindelrand zu-

rückgeschlagen.

Aufenthalt: bei Macarsca in Dalmatien.

820. Bscudamnicola Ilessci Clessin.

Tesla minuta, distincte rimata, ovato-conica vcl

ovato-globosa, solidula, laeviuscula, cornea-

virescens; spira conica apnce leviter ob-

tusato. Anfractus 4 convexi, sutura dis-

iincta profundiuscula discreti, celeritcr et

regidariter cresccntes, idtimus permagnus,

spirae altitudinem superans. Apertura

ovato-piriformis, vix obliqua, supra vix

angulata; peristoma continuum, rectum,

vix levissime incrassatulum, margine

dextro vix producto, columellari rcflexius-

culo, supra adnato.

Alt. 2, diam. 1,5 Mm. *

Amnicola Ilessei Clessin mss. Hesse.

Gehäuse klein, deutlich geritzt, eiförmig kegel-

förmig oder mehr kugelig, ziemlich festschalig,

glatt, grünlich hornfarben, mit einem dünnen

grünen Algeuüberzug bedeckt. Gewinde kegel-

förmig mit leicht abgestumpftem Apex. Vier,

durch eine deuthche, ziemlich tiefe Naht geschie-

dene, rasch und ziemlich regelmässig zunehmende

Umgänge, der letzte sehr gross und höher als

das Gewinde. Mündung deutlich birnförmig, kaum
schief, oben nur leicht gewinkelt; Muudsaum
geradeaus, zusammenhängend, nicht lostretend,

innen unmerklich verdickt; Aussenrand nicht vor-

gezogen, Spindelrand leicht zurückgeschlagen und

auf eine ziemliche Strecke angewachsen.

Aufenthalt: auf Zante, meine Exemplare

von Hesse mitgetheilt.

Clessin hat meines Wissens diese Art bis

jetzt noch nirgends beschrieben.
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HtJO. Fseudamnicola Stüssichi Clessin.

Testet distincte rimata, globosa, solida, suhliliter

utriata, Cornea; spira breviter conica apice

obtuso. Anfractus 4 conccxi, rapide cres-

centes, sittura profunda discreti, idiimus

magnus, inßatus, spirae dimidlam sii-

perans. Apcrtura lale ovata, supra dis-

tincte, infra obsolete anyiüata; peristoma

tenue, acutum, coutinuuiii, marginc co-

lumellari stricto reßexiusculo, supra ad-

nato.

Alt. S, diam. 2,5 Mm.
Amnicula Stossichi Clessin*) Malacozooloijischc

Blätter vol. 35 p. 116 t. 4 flg. 2. —
(Paludinella) Westerlund Fauna curop.

Binnenconcliylien VI. p. 78.

Gehäuse deutlich und oft recht weit geritzt,

kugelig, festschalig, sehr fein gestreift, horn-

farben; Gewinde kurz kegelförmig mit stumpfem

Apex. Nur vier stark gewölbte Umgänge, welche

durch eine tiefe Naht geschieden werden und

rasch zunehn)en; der letzte ist gross, aufgeblasen,

höher als das Gewinde. Die Mündung ist breit

eiförmig, oben deutlich gewinkelt, unten einen

undeutlichen, nur bei schräger Stellung mehr
hervortretenden Winkel bildend; Mundsaum dünn,

scharf, zusammenhängend, der Spindelrand eigen-

thümlich strack, nur unten nach dem Aussen-

rand hinüber gerundet, leicht zurückgeschlagen,

oben angedrückt.

Aufenthalt: auf der Insel Veglia in Dal-

matien.

Meine von Clessin selbst erhaltenen Exem-
plare sind im Gegensatz zu seiner Diagnose breit

geritzt, stimmen aber sonst ganz gut.

S»51. Vseudamnicola globosa Clessin.

Testa parva rimata, globosa, solidula, subtilis-

sime striata, parum nitens, brunneo-fla-

vescens; spira breoiter conica, apice acu-

tiusculo. Anfractus 5 convexi, sutura

profunda discreti, leniter ac regularitcr

crescentes, idtimus permagnus, rotunda-

tus, spirae altitudinem- fere duplo supe-

rans. Apertura ovato-rotundata, spiram

*) T. parvula, globosa, vix rimata, subtiliter

striata, brunneo-cornea; apice obtusa; anfractus
4 convexi, sutura profunda scparati, ccleriter

crescentes, idtimus dimidiam partem omnis alti-

tudinis aequans ; apertura lale ovata, superne
acute, inferne obsolete angulata ; peristoma con-

tinuuni, acutum. — Operculum corneum, tenue,

pellucidum, brunncuih.

subaequans, obliqua, superne angulata;

peristoma continuum, acutum, simplex,

viarginecolumcllarircllcxiusculo,appresso.

Alt. 2,8, diam. 2 3Im.

Aninicola globosa Clessin*) Malacozool. Blätter

vol. XXV. p. 115 t.4 fig. 1. — Wester-

lund Fauna palaearct. Binnenconcliylien

VI. p. 78.

Gehäuse klein, geritzt, kugelig, ziemlich fest-

schalig, sehr fein gestreift, wenig glänzend, gelb-

lich braun. Gewinde kurz kegelförmig mit spitzem

Apex. Es sind fünf gewölbte Umgänge vorhan-

den, welche durch eine tiefe Naht geschieden

werden und langsam und regelmässig zunehmen.

Der letzte ist gross, gerundet, hinten gemessen

doppelt so hoch wie das Gewinde. Die Mündung
ist rundeiförmig, ungefähr so hoch wie das Ge-

winde, schief, oben gewinkelt; Mundsaum zu-

sammenhängend, scharf, einfach, der Spindel-

rand leicht zurückgeschlagen und angedrückt.

Aufenthalt: bei Cherso in Dalmatieu. Zwei

der Diagnose völlig entsprechende Exemplare

vom Autor erhalten.

H32. Fseudamnicola Blaccana Pala-
djlhe.

Testa quoad genus magna, anguste rimata ,ovato-

conoidea, solidula, laeviuscula, vix trans-

lucida, Cornea; spira conoidea, sat elata,

apice acutiusculo. Anfractus (J convexius-

culi, ccleriter crescentes, sutura mediocri

discreti, ultimus magnus, sed spirae alti-

tudinem liaud aequans, ad aperturam

leniter descendens. Apertura vix obliqua,

ovato-rotundata, superne vix angulata;

peristoma rectum, acutum, vix expansius-

culum, margine columelliri reßexiusculo,

appresso.

Alt. 5, diam. 3 Mm.
Amnicola Maceana Taladilhe**) Revue et Maga-

sin de Zoologie (2) vol. XXI. 1809 p. 227

*) Testa parvula, globosa, rimata, subsolida,

subtiliter striata, brunneo-ßaoescente ; anfractus

5 co)ivexi, sutura profunda separati, lente ac-

crescentes, initiales spiram acutum forntantes,

ultimus dimidiam partem omnis altitudinis ae-

quans; apertura rolundato-ovata, obliqua, su-

perne angulata, peristoma continuum, acutum,

simplex. — Operculum corneum, tenue, immcr-
sum. — Clessin.

*') Testa ovato- conoidea, anguste rimata,

Cornea, vix pellucida, sublaevigata; spira acu-

tiuscula apice minuto; anfractibus 6 convexius-
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2)1 20 fi(j. 6. 7. NouDclIes Miscellanccs

malacüloyiqucs p. 105 t. 5 fig. G. 7. —
Weatcrliind Fauna palaearct. Binnen-
conchyl. VI. p. 71. — Kohelt Catalocj

europ. Binnenconcliyl. ed. II. p. 143.

Gehäuse für die Gattung gross, nach Pala-
dilhe bis 6 Mm. gross werdend, eng geritzt, ei-

förmig kegelförmig, ziemlich festschalig und glatt,

kaum durchscheinend, hornfarhen. Gewinde ziem-

lich hochkegelförmig mit spitzem Apex. Es sind

sechs leicht gewölbte, durch eine mitteltiefe Naht
geschiedene Umgänge vorhanden, welche rasch

zunehmen; der letzte ist gewölbt, gross, indess

niedriger als das Gewinde, vorn steigt er ganz
leicht herab. Die Mündung ist kaum schief,

rundeiförmig, oben nur leicht gewinkelt; Mund-
saum zusammenhängend, geradeaus, scharf, kaum
etwas ausgebreitet, der Spindclrand leicht zurück-

geschlagen und angedrückt.

Aufenthalt: bei Antunez in der Nähe von
Barcelona. Meine P^xemidarc von Clcssiii erhalten.

Eine der grössten Arten der Gattung, durch

die mehr kegelige Gestalt und den weniger auf-

geblasenen letzten Umgang von den näheren
^'erwandten der Bscuäamnicola similis Drap.
gut verschieden.

8«$«$. Fscudamnicola melitcnsis Fala-
d i l h e.

Tcsta perforaia, ohcso-conoidea, sulidida, niti-

dula, lacvif/ata, comeo-lutcscois, in vi-

ventibus corneo-oliijace.a vel nigrescens;

spira coni'-a, apice parvo acuthisculo.

Anfractus 4V2

—

5 convexiiisaiU, celeriter

crcsccntcs, sutura sat imprcssa discreti,

ultimus maximus, inßatus, spirae alti-

tudincm superans. AperIura ovato-piri-

formis, siiperne suhüngulata, parum oh-

liqiia; periStoma continuum^ levitcr in-

crassatum, rectum, vix cxpansiusculum,

margine cxterno arcuato, columellari re-

flcxiuscido, stricto, supra tantiim adnato.

Alt. 3, diam. 2,3 Mm.

ciäis, rapide accrescentihus, sutura sat profunda
scparatis; idtivio magno, convexo, '^jb altitudi-

nis adaequante, ad aperturam lente ac regu-
laritcr descendcnte, niarginc libero recto hib-
verticali. Apcrtura rix obliqua, subrotundata,
superne rix subangulata

;
peristomate vix in-

crassatulo ac cxpansiusculo, margine columel-
lari reflexiusculo, cxterno regulariter arcuato.
— Opcrculum corncum, rubro-castaneum, ad
centrum leviter concaviusculum, striolis sjnres-

centibus haud ineleganter decoratum, nucleo
sublaterali, sat profunde in apcrtura immersum.
- Falad.

Bytliinia similis Issel in Ballet, malacol. Ital.

L p. 22.

Amnicola melitcnsis BaladUhc*) licvuc et Maga-
sin de Zoologie (2) vol. XXI. 1860
p. 235 t. 19 fig. 16. 17. Nouvelles Mis-

cellanccs malacologiqnes t. 5 fig. 16. 17.

— Westerlund Fauna palaearct. Binncn-

concliyl. VI. p. 75.

Gehäuse klein, durchbohrt, stumpf kegelför-

mig, festschalig, glänzend, glatt, gelblich horn-

farhen, lebende Exemplare tief olivenbraun bis

fast schwarz. Gewinde kegelförmig mit kleinem

spitzem Apex. Es sind beinahe fünf gewölbte

rasch zunehmende Windungen vorhanden, welche

durch eine ziemlich eingedrückte Naht geschieden

werden; der letzte ist sehr gross, aufgeblasen,

höher als das Gewinde. Die Mündung ist ei-

förmig, etwas birnförmig, oben etwas gewinkelt,

nur wenig schief. Der Mundsaum ist zusammen-

hängend, nur leicht verdickt, geradeaus, kaum
etwas ausgebreitet; der Aussenrand schön ge-

bogen, der Spindelrand ist leicht zurückgeschlagen,

strack, nur oben angedrückt.

Aufenthalt: auf Malta im Large Valley in

der Nähe von la Valette. Zahlreiche Exemplare

von Montcrosato und Carnana-Gallo erhalten.

S«54, Bseudamnicola Cocchii Benoit.

Tcsta distincte perforata., ovato-obesa, subconica,

solida, subtilissime striatula, vix nitens,

corneo-virescens; spira latc conica apice

parvo ücufiusculo. Anfractus 4^12 parum
convexi, sutura imprressa separati, regu-

lariter sed rapide crescentcs, ultimus pcr-

magnus, spirae altitudinem fere duplo

superans. Apcrtura ovata, supra angu-

lata., parum obliqua; peristoma continuum,

rectum, subincrassatulwn, margine colu-

mellari reflexiusculo, stricto, supra ad-

nato.

AU. 3, diam. 2,5 Mm.

*J Tcsta öbeso-suhconoidca, cornco-olicacea,

stricte sed distincte perforaia. sublaecigata,

opaca, subnitidiüa, spira subacuta, apice mi-

nuto. Anfructibus •J'/^ rapide accrescentibus,

sutura sat imprcssa separatis, ultimo maximo,
dimidiam testac altitudinem supcrante, margine
libero parum obliquo, subarcuatulo. — Apcrtura
subirregidariter clliptica, superne suhangidata

;

peristomate subincrassatido, recto, vix cxpansius-
culo; margine columellari rede et suboblique

descendente, inferne tantum arcuatulo; margine
cxterno valdc arcuato. — Opcrculum normale,

nucleo valde ad marginem inferiorem et inter-

num appresso.
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Paludina Cocchii Benoit in scheel, et Nuovo
Catalogo p. 165. — An Westerlund Fauna
palaearct. Binncnconchyl. VI. p. 74?

Gelläuse deutlich und ziemlich offen durch-

hohrt, stumpf eiförmig, kegelförmig, unten breit,

ziemlich festschalig, sehr fein gestreift, kaum
glänzend, grünlich hornfarben. Gewinde breit

kegelförmig mit kleinem, spitzem Apex. Es sind

4'/2 massig gewölbte, durch eine nur flach ein-

gedrückte Naht geschiedene Umgänge vorhanden;

sie nehmen regelmässig aber rasch zu. Der letzte

ist sehr gross, etwa doppelt so hoch als das

Gewinde, hinten gemessen. Mündung eiförmig,

wenig schief, oben gewinkelt. Mundsaum zu-

sammenhängend, etwas verdickt, gerade, kaum
ausgebreitet, der Spindelrand leicht zurückge-

schlagen, strack, nur oben angedrückt.

Ich habe meine Exemplare vor Jahren von

Benoit mit der Fundortsangabe Malta erhalten,

kann den Fundort aber nicht verbürgen ; Cariiana

hat diese Form mir von Malta nicht eingeschickt.

Sie unterscheidet sich von Fseudawnicola meli-

tinsis wie von der ganzen Verwandtschaft der

Ps. vestita durch ihre gedrungene, rein kegel-

förmige Gestalt. Von den Figuren der Benoit-

schen Illustrazione kann ich keine auf sie be-

ziehen, insbesondere nicht Fig. 30, welche Wesier-

hiiul zu seiner Cocchii citirt. Diese kann mit

den BcnoWschen Originalexemplaren nicht ver-

einigt werden, denn W. nennt sie ungenabelt

und stumpfwirbelig, setzt aber hinter seine Be-

schreibung „{Ben.)"", wie bei den Arten, die er

nicht selbst gesehen hat. Wahrscheinlich hat

Benoit die Confusion selbst veranlasst und ver-

schiedene Arten unter demselben Namen versandt.

H35. Psciiäamnicola Salinesii Philippi.

Testa parva, latc profiindeque rimata, ovato-

conica^ tenniiiscida, diaphana, subtilissime

striata, pallide Cornea, interdum hasi cüba;

spira conoidea , aperturain superante,

apice acutiiiscida ; anfractibiis 5 valde

convexis, tdtimo saepe fere soluto; sutnra

piTofundissima ; apertura ovata, margini-

hiis continuis, peristomate recto, acutius-

culo; margine columellari hreviter ad-

nato vel soluto, reßexiusculo. — Küster.

Alt. 3—3,5, diam. 2,5 Miu.

Paludina Salinesii Philippi Zeilschr. f. Mala-
cozoologie 1844 p. 107. Abbildungen II.

p. 137 t. 2 fig. 11. — Küster in Martini-

Chemnitz ed. II p. 64 t. 12 flg. 1—3. —
(Amnicöla) Kobelt Catalog palaearct.

Binnenconchyl. ed. II p. 144. — fPalu-
dinella) Westerlund Fauna europ. Binnen-
conchyl. VI p. 73.

Gehäuse klein, weit und tief gei'itzt, eiförmig

kegelförmig, dünnschalig, durchscheinend, sehr
fein gestreift, blass hornfarben, Exemplare mit

eingetrocknetem Thier schwärzlich mit hellerer

Basis. Gewinde kegelförmig, höher als die Mün-
dung, mit spitzem Apex. Fünf sehr gewölbte,

durch eine sehr tiefe Naht geschiedene Umgänge,
der letzte fast gelöst. jMündung eiförmig mit

zusammenhängenden Rändern, Muudsaum ge-

radeaus, scharf, Spindelrand leicht zurückge-

schlagen und kurz angedrückt, häufig ganz gelöst.

Aufenthalt: bei Palermo; Abbildung und
Beschreibung nach Küster.

„B]ine Verwandte von P. siwiJis, besonders

durch die tiefe Naht und die Bildung der Mund-
partie derselben ähnlich, aber kaum halb so

gross und viel schlanker."

S36 . P*'

e

u d n mnicol a Ho h enac k e r i C h a r-

pcntie r.

„Testa subovato conica, aperte rimata, fenuis,

diaphana, nitida, glabra, pallide Cornea;
spira aperturam superante, conica, apice

truncata ; anfractibus 4 fortiter convexis,

sutura profunda; apertura ovata, superne
rotundata

;
peristomate reflexiusculo sub-

incrassato, margine columellari rejJexo.^''

— Küster.

Alt. 1,5, diam. 1 Mm.
Paludina Ilohenackeri Chnrpentier mss. —

Küster in Martini-Chemnitz ed. II p. 77
t. 13 fig. 18. 19. — (Amnicöla) Kobelt

Catalog europ. Binnenconchylicn ed. II

p. 143. — Westerlund Fauna palaearct.

Binnenconchyl. VI p. 76.

Gehäuse klein, etwas eiförmig kegelf(irmig,

offen geritzt, dünnschalig und durchscheinend,

glatt, blass hornfarben, Gewinde höher als die

Mündung, kegelförmig, mit abgestutztem Apex.
Vier stark gewölbte, durch eine tiefe Naht ge-

schiedene Umgänge, welche durch die tief ein-

gezogene Naht unten schmäler erscheinen. Die
Mündung ist massig gross, eiförmig, durch die

letzte Windung nicht ausgeschnitten, oben schmä-
ler, aber gerundet; der Mundsauni schwach aus-

gebogen und etwas verdickt; die Spindelsäule

concav, mit schmalem, umgeschlagenem, aber

nur kurz angeheftetem Rand.

Aufenthalt: in Griechenland; Abbildung
und Beschreibung nach Küster.

83*7. Bythinella viridis Poiret.

Testa fere exumbilicata, ovato-ventricosa, lae-

viuscula, subpellucida, corneo-virescens

vel albida, plerumqiie limo adhacrente

oblerta; spira hrevis apice obtuso. An-
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fractiis 4—4^/-2 convexi, sutura 'profimäa

discreti, celeriter crescentes, ultimus alti-

tudinis ^/s occupans, antice Jiaud descen-

dens. Apcrturn rotundata, subverticalis,

hasi levissiine recedens; peristomn conii-

nuum, vix levissime incrassatum, rectum,

columcUam versus suhpnttilum.

AU. Pj— .Vh, diam. 2—2^1-2 Mm.
Jhdimus viridis Toirct Troär. Coq. Ais))e 1801

Cydosioma viride Drnpnrnaud Moll. p. P>7 t. 1

f,g. 20. 27.

P(di(dina viridis LamarcTc Anim, sans vertchr.

cd. II vol. S p. 510. — Dupuy Ilist.

Moll. France p. 553 t. 27 flg. 10 (Hy-
drohia). — Westerlund Fauva palaearct.

Binnenconchyl. VI p. 00 {Valudinella).

— Kabelt Fauna curop. Binncnmollusl:

cd. if p. 142. — Moquin Tandon Moll.

France p. 524 t. 39 fig. 11—17. ~
Frauenfeld Silzungsher. Ae. Wien XXII
p. 509 fg. 1. — Clessin Deutsche Ex-
curs. Moll. Fauna ed. II p. 483 fig. 332.

Gehäuse klein , fast gänzlich ungenabelt,

bauchig eiförmig, fast glatt, ziemlich durch-

scheinend, grünlich hornfarben oder weisslich,

meist mit einem dunklen fest ansitzenden Schlamm-

überzug bedeckt. Gewinde kurz mit stumpfem

Apex. Es sind 4'/2 stark gewölbte Umgänge
vorhanden, welclie durch eine tiefe Naht ge-

schieden werden; sie nehmen rasch zu, der letzte

macht etwa zwei Drittel des Gehäuses aus und

steigt vorn nicht herunter. Die Mündung ist

rundlich, fast senkrecht, unten leicht zurück-

weichend; der Mundrand ist zusammenhängend,

nur ganz leicht verdickt, geradeaus, an der Spin-

delseite etwas geöffnet und angedrückt.

Aufenthalt: in Ostfrankreich und Belgien,

die abgebildeten Exemplare aus Dijon.

Die Pfliret'sche Art besitzt als eine der am
längsten beschriebenen, unter der man früher

besonders alle kleinen Paludiniden untersteckte,

eine sehr getrübte Synonymie, die man am ein-

fachsten dadurch klärt, dass man, wie ich oben

gethan, alle nicht in Ostfrankreich und Süd-

belgien liegenden Plünderte nebst den zugehörigen

Citaten cassirt. Die Abbildung bei Küster T. 15

Fig. 12, 13 ist sicher nach einem bayrischen

Exemplare gezeichnet und gehört somit zu

B. alla Clessin.

S3H. Bytliinella compressn Frauenfeld.

„Testa depressa, glohoso-ovata, supra truncata,

profunde rimata, tenuiiiscida, translucens,

hrunnen-virescens ; spira hrevissima, apice

truncafo-depressn, intnrio. Anfractiis 4

convexi, rapide crescentes, pemdtimus

tertium duplo vel triplo superans, ulti-

mus Va altitudinis occupans, vcntricosus,

hasi pjroductus ; sutura profunde impressa.

Apertura ovato-piriformis, supra angu-

lata, intus leviter albolahiata
;
peristoma

continuum, acutum, simplex, haud dila-

tatum, plerumque atrolimbatum.

Alt. 2, diam. 1,0 Mm.
Faludinella compressa Fraucnfeld Sitzungshcr.

Acnd. d. Wissensch. Wien XXII 1850

p. 574 fig. 3. — Weste7iund Fauna pa-

laearct. Binnenconchyl. VI p. 08. —
KreglingerVerzeicliniss Deutschi. Binnen-

mollushen p. 317. — (BythineUa) Clessin

Excursians-Molluskenfauna ed. II p. 481

fig. 330.

,,Gehäuse niedergedrückt, kugelig eirund, oben

flach abgestuft. Rechter Mundrand nicht vor-

stehend. Drei Windungen; in der Ebene der

oberen liegt noch beinahe mehr als ein voller

Umgang, von der Seite nie sichtbar. Windungen

stark gewölbt; Naht eingeschnürt, etwas ver-

senkt. Dritte Windung sehr gross. Mündung
sehr schief gestellt, birnförmig, d. h. am Aussen-

rand unter dem Winkel etwas eingedrückt; Saum
nicht verdickt, meist dunkel. Spindelrand kurz

anliegend, nicht zurückgelegt Nabel mittelmäsaig

weit, tief. Schale glasig braungrün, Spiraldeckel

gleichfalls glasig." — Frfld.

Aufenthalt: in der Rhön; der Original-

fundort eine Quelle bei Schwarzenfels in Kurhessen.

^BO. Paladilhia Eohiciana Clessin.

Testn parva, rimata, elongato-conica, stddiliier

et irregulariter striatula, translucida,

vitracea (in speciminibus mortuis lutes-

centi - opaca). Spira cylindrico - conica

apice obtuso. Anfractus leniter et regu-

lariter crescentes, convexiusculi, ad su-

turas contracti; ultimus dimidiam testae

aequans, hasi productus. Apertura ir-

regulariter ovata, supra compresse an-

gulata, hasi sid^effusa ;
peristoma conti-

nuum, dilatatum, hrevissime adnatum,

supra solutum, margine externo supra

subsinuato, dein producta.

Alt. 3,5, diam. 1,5 Mm.
Faladilhia Bohiciana Clessin Malacozool. Blätter

N. F. vol. V p. 130 t. 2 fig. 15. —
Westerlund Fauna palaearct. Binnen-

conchyl. VI p. 33.

Gehäuse klein, ritzförmig durchbohrt, lang

kegelförmig, fein und unregelmässig gestreift,

durchscheinend, frisclie Exemplare glasartig, farb-

los, todt gesammelte undurchsichtig und gelblich.



Tafel CXXXV. Fig. 840. hl

Gewinde walzig kegelförmig mit abgestumpftem

Ai^ex. Es siml sechs laugsam uucl regelmässig

zuuehmentle, schwach gewölbte Umgäuge vor-

handeu, welche an der tiefen Naht eingezogen

sind; der letzte ist kaum aufgeblasen, nimmt
hinten gemessen ungefähr die Hälfte der Ge-

sammtluihe ein und ist unten schräg vorgezogen.

Die Mündung ist unregelmässig eiförmig, oben

gewinkelt und etwas zusammengedrückt, unten

undeutlich ausgegossen; Muudsaum zusammen-
hängend, deutlich erweitert, nur oben auf eine

kurze Strecke angewachsen, sonst gelöst, nament-

lich auch oben an der Ecke; Aussenraud oben

leicht gebuchtet, dann vorgezogen.

Aufenthalt: bei Ülrichsberg in Krain ; meine

Exemplare von Clessin mitgetheilt.

Die Gattung FaladUhia ist von Bourguignat

auf kleine Paludiniden aus den Anschwemmungen
des Lez bei Montpellier begründet worden, welche

sich durch zahlreiche Umgänge, zusammenhän-
genden ausgebreiteten Mundsaum und eine schmale

tiefe Einbuchtung an der Naht des letzten Um-
ganges auszeichnen. Es sind acht Arten bekannt,

sämmtlich aus dem Genist des Lez stammend

;

die Krainer Art, obwohl auch die obengenannten

Charaktere zeigend, steht doch weiter ab und
ist vielleicht trotz alledem eher zu Vitrella zu

rechnen.

Tafel CXXXV.
Genus Bel^raudia Bourgnignat.

Testa parva^ subtiliter rimata, ovato-conica, co-

nica vel suhcylindrica; anfractits 5— 6,

ultimtts plus minusve distlncte varicoso-

rji.bhosus, varicihus 1— 5, sitlcis inlus vari-

cibus rcspondentibus. Apertura ovato-

rotuiulata, peristomate rccto, continuo,

margine colamellari appresso.

Gehäuse klein, meist fein geritzt, in der Ge-

stalt sehr wechselnd, eiförmig kegelförmig, kegel-

förmig bis fast cylindrisch, mit theils hohem,

theils niederem Gewinde. Es sind mindestens

fünf, häufig sechs Umgänge vorhanden, der letzte

mit mehr oder weniger ausgesprochenen, den

Anwachst'urchen entsprechenden varixartigen Auf-

treibungen, denen iimen im Gehäuse Vertiefungen

entsprechen. Die Mündung ist rundeiförmig mit

zusammenhängendem, geradem, meist leicht ver-

dicktem Saum und angedrücktem Spindelrand.

Deckel dünn, durchscheinend, nur unter der Lupe
erkennbar Spiral gewunden, tief eingesenkt.

Die Gattung Belgrandia wurde von Bour-

guignat auf kleine Paludiniden aus dem quater-

nären Sand der Umgebung von Paris gegründet,

doch zog der Autor schon gleich zwei altbekannte

Arten aus Südfrankreich, P. marginaUi Mich.

und P. gibha Dvp. dazu. Seitdem sind noch

eine ganze Anzahl Arten bekannt geworden,

welche bei sonst recht verschiedener Gestalt

sämmtlich die varixartigen Auftreibungen auf

der zweiten Hälfte des letzten Umganges gemein-

sam haben. Sie finden sich, soviel wir bis jetzt

wissen, mit Ausnahme einer aus Portugal be-

kannt gewordenen Art ausschliesslich in Süd-

ßossmassler, Icouograpliie Neue Folge V.

frankreich und Norditalien, und leben nicht nur

in Quellen, sondern auch in deren Abflüssen und
kleinen Bächen.

S-10. Belgrandia gihba JDraparnaud.
Testa fix rimata, ovato-conica, siibturrita, sub-

tilissime striata, tenuis, subpellucida,

vitraceo-cornea vel virescens; spira elon-

gato-conica, suhcylindrica, aperturam fere

duplo superans. Anfractus 5— G convexi,

leniter crescentes, sutura profunda dis-

creti, prinii apicem brevem conicum for-

mantes, idtimusvix '/3 altitudinis aeqiians,

varicibus2—3, rarius 5 distinctis aequi-

distantibus pone aperturam munitus.

Apertura ovato-rotu)idata, supra parum
angulata, ad dexlram producta; peri-

sloma continuum, liaud vel vix incrassa-

tum, varice idtimo limbatum, margine

columellari appresso.

AU. 2, diam. 1 Mm.
(hjclostoma gibbum Draparnaud Hist. Moll. p. 38

t. 13 fig. 4—6. — (Paludina) Lamarck
IJesh. Anim. sans vert. vol. 8 p. 518. —
Küster in Martini-Chemnitz ed. II p. 67

t. 12 fig. 10—13. — (Bithynia) Moquin
Tandon Hist. Moll. France p. 521 t. 39

flg. 1. 2. — (Hydrohia) Bupuy Hist.

Moll. p. 557 t. 27 fig. 13. — Paladilhe

Noiiv. Miscell. malacolog. t. 3 fig. 9. —
Frauenfeld in Verh. sool. bot. Gesellsch.

Wien 1863 p. 67. — (Belgrandia) Clessin

Mulacozool. Blätter Neue Folge vol. V
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2J. 133 f. 2 fg. 18. — Kobelt Catalocj

europ. Binnenconchyl. ed. II p. 145. —
(Paluä.) Westerhwd Fauna palaearct.

Binnenconch. VI. p. 47.

Gehäuse klein, kaum überdeckt geritzt oder

ganz ungenabelt, etwas gethürmt, sehr fein ge-

streift, dünnschalig, durchscheinend, glasig horn-

farben oder grünlich ; Gewinde lang walzig kegel-

förmig, über doppelt so hoch als die Mündung.

Es sind über fünf, häufig sechs gewölbte Um-
gänge vorhanden, welche durch eine tiefe Naht

geschieden werden ; die beiden obersten bilden

eine kleine kegelförmige Spitze, die folgenden

nehmen etwas rascher, doch im ganzen langsam

zu, der letzte macht kaum ein Drittel des Ge-

häuses aus; er trägt hinten gewöhnlich drei,

mitunter auch nur zwei, nicht selten aber auch

fünf Wülste, die ziemlich gleichweit voneinander

stehen und im Innern als Vertiefungen sichtbar

sind. Die Mündung ist rundeiförmig, oben kaum
gewinkelt, mehr oder minder nach rechts vor-

gezogen; Mundsaum zusammenhängend, kaum
oder nicht verdickt, geradeaus, Aussenrand von

dem letzten Varix gesäumt, Spindelrand angedrückt.

Aufenthalt: in Südfrankreich, in den De-

partements Ilaute-Garonne und Herault; in der

Quelle des Lez bei Montpellier.

Nach Diqniy kommen Exemplare ohne Varices

durchaus nicht selten vor.

H41. Belgranäia Delpretiana Paulueci.

Testa parva, suhtüissime rimata, suhcylindrica

apice breviter conico, tenuis, nitida, Irans-

lucida, plerumque Umo viridescente oh-

tecta. Anfractus 5'^li convexi, sutura

profunda discreti, leniter et sat regula-

. riter crescentes, uUimus circa '/s longi-

tudinis aequans, pone aperturam varice

unico armatus. Apertura ovato-rotim-

data, supra leviter angulata, haud lu-

nata; peristoma continuum, acutum, le-

viter dilatatmn, margine dextro ple-

rumque varice limbato, cölumellari ar-

cuato, appresso.

Alt. 2,5, diam. 1,2 Mm.
Belgrandia Delpretiana Patducci in sclied. —

Clessin in Malacozool. Blätter N. F.

vol. V p. 138 t. 3 fg. 19. — Wester-

lund Fauna palaearct. Binnenconch. VI
p. 47.

Gehäuse klein, nur ganz fein geritzt, walzen-

förmig mit kurzer kegelförmiger Spitze, dünn-

schalig, glänzend, durchscheinend, meist mit einer

grünlichen Schlammkruste überzogen. Es sind

5'/2 gewölbte Umgänge vorhanden, welche durch

eine tiefe Naht geschieden werden: sie nehmen

langsam und ziemlich regelmässig zu; die drei

oberen bilden die kegelförmige Spitze, die fol-

genden sind fast gleichbreit, der letzte macht

ungefähr ein Drittel der Gesammthöhe aus und

trägt dicht hinter dem Mundrand eine einzelne

starke Auftreibung. Die Mündung ist rundei-

förmig, oben nur ganz leicht gewinkelt, nicht

ausgeschnitten ; der Mundsaum ist zusammen-

hängend, scharf, leicht erweitert, der Aussenrand

meistens vom Varix gesäumt, der Spindelrand

gebogen und fest angedrückt.

Aufenthalt: in einer Quelle bei Viareggio.

Meine Exemplare von Clessin mitgetheilt,

842. Belgrandia marginata Michaud.
Testa anguste rimata, ovato-cylindrica, tenuis,

translucida, subtiUssime striata, nitida,

vitracea; spira cylindrico-conica, aper-

turae altitudinem superans. Anfractus

5 — 6 convexi, regidariter crescentes, su-

tura profunda discreti, ultimus rotun-

datus, varice unico pone aperturam mu-
nitus. Apertura ovato-rotundata, supra

vix angtdata
;
peristoma continuum, tenue,

rectum, margine extcrno semicirculari,

cölumellari reflexiuscido.

Alt. 2—2,5, diam. 0,75—1 Mm.
Faludina marginata Michaud Complem. ä Drap,

p. 98 t. 15 fg. 58. 59. — Küster in

Martini -Chemnitz ed. II p. 42 t. 8

fg. 34—37. — (Hydrobia) Dupuy Hist.

moll. p. 573 t. 28 fg. 10. — (Bythi-

nella) Moquin-Tandon Hist. Moll. France

p. 518 t. 38 fg. 29. — (Belgrandia)

Clessin Malacozool. Blätter N. F. vol. V
p. 144. — Kobelt Catalog x>alaearct.

Binnenconchyl. ed. II p. 145. — (Palu-

dinella) Westerlund Fauna europ. Binnen-

conchyl. VI p. 47.

Gehäuse klein, eng geritzt, eiförmig walzen-

förmig, dünnschalig, durchsichtig, sehr fein ge-

streift, glänzend, glasartig. Gewinde walzenförmig

kegelförmig, höher als die Mündung. Es sind

über fünf, meist sechs, gewölbte Umgänge vor-

handen, welche durch eine tiefe Naht geschieden

werden und regelmässig zunehmen; der letzte

ist gerundet und trägt einen starken Wulst hinter

dem Mundsaum. Die Mündung ist rundeiförmig,

oben nur wenig gewinkelt, der Mundsaum zu-

sammenhängend, dünn, geradeaus, der Aussen-

rand halbkreisförmig gerundet, der Spindelrand

leicht zurückgeschlagen und angedrückt.

Aufenthalt: in Südfrankreich; Quelle von

Salses an der Küste zwischen Cette und Port

Vendres, und in der Quelle von Lafous bei Dra-

guignon (Var).
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543. B elg ranäi a Targ ioniana PaulnecL

Testa parva, suhtilissme riniata, cylindrico-

conica, tenuis, subtiUssime striata, vitra-

cea, plerumque limo nigricante öbducta.

Spira cylinclrico-conica, aperturam duplo

superans. Anfractus 5'^li convcxi, sat

cclerüer crescentes, sutura profunda dis-

creti, primi 2 apicem conicum fonnantes,

inferi fere latitudine aequales, ultimus

rotundatus fere ^/a longitiulinis occupans,

pone aperturam varice unieo crasso lato

munitus. Apertura ocata, supra vix an-

gidata, ad dextram producta; peristoma

contmuuni, acutum, leviter dilatatiun,

marginc columellari appresso.

A.lt. 3, diam. 0,8 Mm.
Belgrandia Targioniana Paulucci in sched. —

Clessin in Malacozool. Blätter N. F. V
p. 136 t. 3 fig. 21. — Westerland Fauna
palaearct. Binnenconchyl. VI p. 47.

Gehäuse klein, sehr fein geritzt, walzig kegel-

förmig, dünnschalig, sehr fein gestreift, glasartig,

meistens mit einer schwärzlichen Kruste über-

zogen. Gewinde cylindrisch mit kegelförmiger

Spitze, die Mündung um das Doppelte über-

treffend. Es sind 5^2 gewölbte Umgänge vor-

handen, welche ziemlich rasch an Höhe zunehmen

und durch eine tiefe Naht geschieden werden.

Die beiden obersten bilden die kegelförmige Spitze,

die folgenden sind beinahe gleichbreit, der letzte

ist gerundet und nimmt etwa ein Drittel der

Höhe ein, und trägt hinter dem Mundsaum einen

starken, breiten Wulst. Die Mündung ist eiförmig,

oben kaum eckig, deutlich nach rechts vorge-

zogen; Mundsaum zusammenhängend, scharf,

ganz leicht erweitert, der Spindelrand ange-

drückt.

Aufenthalt: in der Nähe von Florenz;

meine Exemplare von Clessin mitgetheilt.

544. Belgrandia lusitanica Faladilhe.

Testa parva oblongo-elongata, tenuis, suhtrans-

lucida, laevis, Cornea, in viventibus ni-

gricans; spira supra leviter acuminata

apice obtustdo. Anfractus ö^k—ß^k con-

vexi, sutura profunda discreti, lente ac

rcgulariter crescentes, ultimus Vs altitu-

dinis superans, rotundatus, sat dilatatus,

varice unico pone aperturam armatus.

Apertura subovata, verticalis, ad dextram
producta; peristoma continuum, acutum,

leviter expansum, marginc columellari

appresso.

Alt. 2—3, diam. 0,7—1 Mm.

IJydröbia lusitanica Faladilhe*) Nouvelles Mis-

cellances malacologiques 1867 p. 60 pl. 3

fig. 1— 4. — (Belgrandia) Clessin in

Malacozool. Blätter N. F. vol. V p. 135

t. 3 fig. 26. — (Paludinella) Westerlund

Fauna palaearct. B innenconcli. VI p. 47.

— (Belgrandia) Kabelt Catalog europ.

Binnenconch. ed. II p. 145.

Paludina gibba Mordet 31oll. Portugal p. 91.

Belgrandia occidcntalis Clessin in Malacozool.

Blätter XXV p. 119 t. 4 fig. 6.

Gehäuse klein, sehr fein geritzt, verlängert

eiförmig, dünnschalig und zerbrechlich, halb-

durchsichtig, glatt, hornfarben, lebende Exem-

plare schwärzlich, meist mit einer festsitzenden

Kruste überzogen ; Gewinde oben leicht zugespitzt,

der Apex etwas abgestumpft. Es sind mindestens

5V2, oft auch über sechs gut gewölbte Umgänge

vorhanden, welche durch eine tiefe Naht ge-

schieden werden und langsam und regelmässig

zunehmen ; der letzte nimmt etwa ein Drittel der

Höhe ein, ist gerundet und deutlich in die Quere

verbreitert; er trägt nahe der Mündung eine

starke Wulst. Die Mündung ist senkrecht, ei-

förmig, etwas nach rechts vorgezogen; Mund-

saum zusammenhängend, scharf, ganz leicht aus-

gebreitet, der Spindelrand fest angedrückt.

Aufenthalt: in der „Thränenquelle" bei

Coimbra in Portugal ; meine Exemplare von Clessin

mitgetheilt.

Schlanker und mehr cylindrisch als Belgr.

gibba Drp., mit flacheren Umgängen, weniger tiefer

Naht und meist nur einem Varix. Sie ist schon

von 3Iorelet als P. gibba aufgeführt worden.

845. Belgrandia thermalis Linne.

Testa parva, subtiUssime rimata, cylindrico-

conica, tenuis, subtiUssime striata, nitida,

suhtranslucida, Cornea ; spira conica. An-

fractus 5V2 convexi, sutura profunda

discreti, leniter reguläriterque crescentes,

idtimus Vs altitudinis aeqiians, pone aper-

turam gibbosus. Apertura ovato-rotun-

data; peristoma acutum, tenue, vix dila-

tatum, margine columellari appresso.

Alt. 2—2,5, diam. 1 Mm.

*) Testa minutissima, oblongo-elongata, fra-

gili, leviter pellucida, laevigata, Cornea, aut

(dum vivit incola) atro-cornea; spira oblongo-

elongata, superne paululum acuminata, apice

leviter obtuso; anfractibus 5— 5'/2 convexis,

lente ac rcgulariter crescentibus sutura impressa

separatis; ultimo sat dilatato, rotundato, Vs al-

titudinis superante, ad aperturam valide gibboso;

apertura verticali, subovata, peristomate continuo,

acuto, undique expansiusculo; operculo ignoto.

8*
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Turbo ihennalis Linne Systcma naturae ed. 12

2). 1237. — (Thermliydrobia) Paulucci

Materiaux Faune malacol. Halle p. 19,

— (Belgrandia) Clessin Malacozool. Bl.

N. F. vol. V 2). 137 t. 3 fg. 25. —
(FaludinellaJ Westerhmd Fauna palae-

arct. Binnenconchyl. VI p. 47.

Bythinia Saviana Isscl Moll. Bisa pi. 31 t. 1

fhj. 4—6. — (Belgr.J Kobelt Catalog eu-

rop. Binnenconchyl. ed. II p. 140.

Gehäuse klein, sehr fein geritzt, walzig kegel-

förmig, dünnschalig, sehr fein gestreift, glänzend,

halbdurchsichtig, hell hornfarben. Gewinde mehr

kegelförmig. Es sind über fünf Umgänge vor-

handen, welche gewölbt sind und durch eine

tiefe Naht geschieden werden; sie nehmen lang-

sam und regelmässig zu, der letzte ist gerundet

und hat nur eine dicht hinter dem Mundrand

stehende varicöse Auftreibung. Die Mündung
ist rundeiförmig, derMundsaum zusammenhängend,

scharf, kaum erweitert, der Spindelrand ange-

drückt.

Aufenthalt: in den warmen Bädern von

Sau Giuliano bei Pisa.

Linnes Turbo tlicrinalis ist lange irrthümlich

auf die in den warmen Bädern von Albano le-

bende Hydrobla (aponcJisis Mts.) angewandt

worden. Die Marcliesa Paulucci hat zuerst darauf

aufmerksam gemacht, dass der Originalfundort

der Linnc'scheu Schnecke nicht Albano, sondern

San Giuliano bei Pisa ist und dass somit die ein-

zige dort vorkommende kleine Faludina, Bythinia

Saviana Issel, der Turbo thermalis Linnc sein

müsse.

84:G. Belgrandia cylindracea Pala-
dilhe.

„Testa subcylindrica, anguslissime rimata, pal-

lide Cornea, tenuis, subdiapliana, parum
nitida, limo nigricante aut rufuloplerum-

que vestita ; spira elougaiula, apice valde

obtuso siciit truncato; anfractibus 5 parum
convexis, sat rapide et regulariter cres-

centibus, sutura sat impressa discretis,

ultimo Vs testae longitudinis media fere

. adaeqtiante, versus perisioma gibbositate

margine yarallela inßatulaque circum-

cincto, ad aperturampaululmn ascendente

;

margine libero vix sinuosulo, decisum

.mbprovecto. — Apertura vix obliqua, sab-

rotundata, superne obsolete subangiüata-

peristomate recto, vix expanso, intus sub-

incrassatulo ; margine columcllari parum
arcuato, fere recto, vix reflexo, externo

arcuatnlo. — Operculum parum immer-

sum, margaritaceum, nitidum, striis ra-

diato-spirescentibus obscure signatum." —
Palad.

AU. 2^J3—3, diam. l'U—Fh Mm.
Belgrandia cylindracea Paludilhe Eevue et Ma-

gasin de Zoologie (2) vol. XXI 1860
p. 262 t. 20 fig. 15-17. — Clessin Ma-
lacozool. Bl. N. F. V p. 141 t. 3 flg. 22.
— Westerlund Fauna palaearct. Binnen-
conchyl. VI p. 48. — Kobelt Catalog

europ. Binnenconchyl. ed. II p. 146.

Gehäuse fast walzenförmig, nur ganz fein ge-

ritzt, hell hornfarben, dünnschalig, fast durch-

sichtig, wenig glänzend, meist mit einer schwärz-

lichen oder röthlichen Kruste bedeckt. Gewinde
ziemlich lang mit abgestutztem Apex. Es sind

fünf nur massig gewölbte Umgänge vorhanden,

welche ziemlich schnell, aber regelmässig zu-

nehmen und durch eine eingedrückte Naht ge-

schieden werden. Der letzte Umgang nimmt un-

gefähr ein Drittel der Gesammthöhe ein und
steigt vorn ganz leicht empor; er trägt hinter

dem Mundsaum eine deutliche, etwas aufgeblasene

Ausbuchtung; der Muudrand ist oben ganz schwach

gebuchtet und dann vorgezogen. Die Mündung
ist kaum schief, gerundet, oben undeutlich ge-

winkelt; Mundsaum gerade, kaum ausgebreitet,

innen ganz leicht verdickt; Spindelrand nur we-

nig gebogen, fast gerade, kaum zurückgeschlagen,

der Aussenrand nur leicht gebogen.

Aufenthalten kleinen Bächen bei Amances
(Aube), Abbildung u. Beschreibung nach Paladilhe.

H-k^. Belgrandia bigorriensis Pala-
d i l h e.

,,Testa distincte rimata, conico-elongata, pallide

Cornea, albida, sat solida, opaca, parum
nitida, subtilissime et sat regulariter

flexuoso- striata; spira producta apice

minuto acutiusculo ; anfractibus 6 ad
utramque suturam sat turgidulis, media
subplanulatis, sutura profundissima se-

parat is, sensim regulariterque accrescen-

tibus; tdtimo penultima paululum majore,

Vs altitudinis testae circiter adaequante,

ad aperturam leviter ascendente, 1 (ra-

rius 2) gibbositate parum prominula ob-

scure circumscripta, ad aperturam in-

crassato; margine libero fere recto ad
insertionem breviter subsinuato produc-

tiuscula. — Aperlura ooato- rotundata,

vix subabliqua
;
peristomate subexpansius-

cuto; margine columellari subreßexo, dextro

arcuato.'''' — Palad.

Alt. 2,75, diam. 1,25 31m.

Belgrandia bigorriensis Paladilhe in Eevue et

Magasin de Zoologie (2) vol. XXI. 1S69
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2). 316 t. ;20 flg. 18-30. — Kohelt Ca-

talog europ. Binnenconchylicn ed. II

p. 146. — Clessin Malacozool. Blätter

N.F. vol.Vp. 146. — {Falucl.) Westerlund

Fauna palaearct. Binnenconch. VIp. 53.

Gehäuse deutlich geritzt, lang kegelförmig,

blass horufarben oder weisslich, ziemlich fest-

schalig, fast undurchsichtig, wenig glänzend, sehr

fein und regelmässig mit etwas gebogenen An-

wachsstreifen sculptirt. Gewinde lang ausgezogen

mit kleinem spitzem Apex. Es sind sechs an

beiden Nähten aufgetriebene, in der Mitte etwas

abgeflachte Umgänge vorhanden, welche durch

eine sehr tiefe Naht geschieden werden und lang-

sam und regelmässig zunehmen; der letzte ist

kaum grösser als der vorletzte, etwa ein Drittel

des Gehäuses ausmachend, an der Mündung ganz

leicht emporsteigend und mit einer wenig auf-

fallenden Anschwellung, seltener mit zwei solchen

versehen; der Mundsaum ist fast gerade. Die

Mündung ist ruudeiförmig, kaum schief, der

Mundsaum zusammenhängend, leicht ausgebreitet,

der Spindelrand etwas zurückgeschlagen, der

Aussenrand gerundet.

Aufenthalt: in einer eisenhaltigen Quelle

bei Bigorre (Hautes Pyrenees). Abbildung und
Beschreibung nach Pa'.adilhe.

Clessin und Westerlund rechnen diese Art

nicht zu Belgrandia, sondern zu Bgthiiiella; ich

kann bei ihrer Aehnlichkeit mit J5. eglindracea,

welche beide Autoren unbedenklich zu Belgran-

dia rechnen, dafür keinen rechten Grund ein-

sehen. Allerdings habe ich sie nicht gesehen,

aber Clessin und Westerlund sind anscheinend

in derselben Lage.

SJLH. Belgrandia g ihberula Paladilhe.

^,Testa angustissime nniata, obeso-conoidea,

tenuis, pellucida, nitidula, hyalina-sub-

viridida, Interdum liino tenui, subviridi

induta, vix striatula, f'ere laevigata; spira

elongatida, apice minuto, obtusiusculo

;

— anfractibus 4^li parum convexis, niedio

ac superne ad suturam planulatis, su-

tura profunda separates, celerrime ac

subito accrescentibus ; ultimo magno, Vs

altitudinis superante, ad aperturam vix

ascendente, et (in peradultis tantum spe-

ciminibus) una aut duabus gibbositatibus

tenuibus, haud incrassatis, et, propter

testae pellucidatem, purum consplcuis

munito; marginc libero recto, vix pro-

vecto, fere verticali, ad junctionem cum
anfractus Ultimi superiore complanatione

angidatim plicato, (quod, praecipue, in

aperturam oblique introspicienti apparet.)

— Apertura suboblicpia, irreguläriter suh-

rotundata, superne angulata; peristomate

recto, fragili, ad columcllam reflexiuscido

;

margine exlerno purum arcuato, fere

recto, ad junctionem tantum cum infero

rotundato. — Operculum sat profmule

immersum, pellucidum, vitreum, fere laeci-

gatum.^' — FaladilJie.

Alt. :2, diam. 1 Mm.
Belgrandia gibberula Paladilhe in Bevuc et

Magasin de Zoologie (2) vol. XXI
p. 317 pl. 20 fig. 21-23. Nouvelles

MisceUances malacologiques IV p. 126

t. 6 fig. 21— 23. — Etudes monogr. Pa-
ludinid. France p. 61. — Kobelt Catalog

europ. Binnenconchgl. ed. II p. 146. —
y Clessin Malacozoolog. Blätter N. F.

vol. V p. 139 t. 2 fig. 17. — Westerlund

Fauna palaearct. Binnenconch. VI p. 48.

Gehäuse sehr eng geritzt, stumpf kegelförmig,

dünnschalig, durchscheinend, glänzend, durch-

sichtig grünlich, meist mit einem dünnen fest-

sitzenden grünlichen Diatomeenüberzug, kaum ge-

streift, fast glatt; Gewinde lang ausgezogen mit

kleinem, leicht abgestumpftem Apex. Es sind

4'/2 wenig gewölbte Umgänge vorhanden, welche

obenher und an der Peripherie leicht abgeflacht

sind und durch eine tiefe Naht geschieden wer-

den; sre nehmen sehr rasch zu, der letzte ist

gross, über ein Drittel der Gehäuselänge ein-

nehmend, vorn kaum ansteigend; eine oder zwei

Anschwellungen sind nur bei ganz ausgewach-

senen Exemplaren vorhanden, nur wenig ver-

dickt und wegen der Durchsichtigkeit des Ge-

häuses wenig in die Augen fallend; der Rand

ist fast gerade, kaum vorgezogen ; wenn mau
schräg in die Mündung hineinblickt, bildet er

oben an der Vereinigung mit der Abflachung

des letzten Umganges eine faltenartige Ecke.

Die Mündung ist etwas schief, unregelmässig

rundeiförmig, oben gewinkelt; Mundsaum gerade,

dünn, zerbrechlich, nur an der Spindelseite leicht

zurückgeschlagen; der Aussenrand wenig ge-

bogen, fast gerade, nur an der Vereinigung mit

dem Unterrand gebogen.

Aufenthalt: im Gebiet des Herault, bei

Aniane und in dem kleinen Bach von Lamaloii

oberhalb Saint-Martin-de-Londres. — Abbildung

und Beschreibung nach Paladilhe.

Die aus der Revue copirte Figur entspricht

der Beschreibung nicht sonderlich ; Clessin''s Ab-

bildung weicht von derselben so sehr ab, dass

man schwerlich annehmen kann, dass beide die-

selbe Art darstellen. — Auf jungen Exemi^laren

beruht nach Westerlund Uydrobia Paladilhi

Dubrueil.
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849. Belgrandia Bourguignati Saint
Simon,

Testet j;«n)fl, fere cylinärica, anguste rimata,

tenuis, translucida, subtilissime striatida,

corneo-vitrea ; spira cylindrica apice oh-

tusato. Anfractus pcrconvexi, sutura

jyrofunda disereti, leniter et regulariter

crescentes, tdtiinus vix '/^ altitudinis su-

2)ercms,varicibus 1—2, una suhmarginali.

Apcrt^ira ovato-rottmdata, supra leviter

ongtdata; peristoma rectum, acutum, con-

timnim, margine columellari appresso.

Alt. 2,8, diam. 1,3 Mm.
Belgrandia Bourguignati Saint Simon Annales

malacologiques 1870 p. 10. — Clessin

Malacozool. Blätter N. F. V p. 142

t. 8 fig. 27. — Westerland Fauna pia-

laearct. Binnenconcliylien VI p. 48.

Gelläuse klein, fein geritzt, fast cylindrisch,

dünnschalig, durchscheinend, sehr fein gestreift,

hell -liornfarben; Gewinde walzenförmig, nur

leicht verschmälert, oben abgestumpft. Es sind

sechs stark gewölbte Umgänge vorhanden, welche

durch eine sehr tiefe Naht geschieden werden

und langsam und regelmässig zunehmen; der

letzte nimmt kaum über ein Viertel der Höhe
ein und hat meistens zwei Auftreibungen, eine

dicht hinter dem Mundsaum, die andere einen

Viertelumgang weiter zurück. Die Mündung ist

rundeiförmig, oben leicht gewinkelt, der Mund-
saum zusammenhängend, geradeaus, scharf, der

Spindelrand angedrückt.

Aufenthalt: bei Bourrasol in der Nähe
von Toulouse, meine Exemplare von Vimont er-

halten.

Tafel CXXXVI.
Genus Bythinia Gray.

Testa mediocris, imperforato, rimata vel per-

forata, conoidea vel ohlonga, anfraclibus

teretibus, regulariter et leniter crescenti-

bus ; apertura rotundata vel subpirifor-

mis; peristoma continuum, obtusum, vix

incrassatum. — Operculum corneo-cal-

careum, concentricc striatum, nucleo sub-

centrali, parte interna in junioribiis sub-

spirata.

Gehäuse für die Familie mittelgross, geritzt

oder durchbohrt, kegelförmig bis langeiförmig,

mit stark gewölbten, oft stielrunden, langsam

und regelmässig zunehmenden Umgängen. Mün-
dung gerundet oder etwas birnförmig; Mund-
saum zusammenhängend, stumpf, kaum verdickt.

Der Deckel ist kalkig, concentrisch geschichtet,

mit fast centralem oder wenig ausserhalb der

Mitte liegendem Nucleus, bei jungen Exemplaren
mit einer undeutlichen Spiralwindung in der Mitte,

welche bei einigen Arten (dem Genus Digyrei-
dum) auch im ausgewachsenen Zustand bleibt.

Der Deckel schliesst das Gehäuse durch Auflage-

rung von aussen auf den Mundsaum und kann nicht

oder kaum ins Gehäuse zurückgezogen werden.

Das Thier hat borstenförmige Fühler, an

deren Grund hinten die punktförmigen Augen
ohne besondere Träger sitzen; der Kopf ist in

eine Schnauze verlängert. Die Zunge ist nach
dem Typus der Bandzüngler gebaut Es legt im

Gegensatz zu den Vivipara-Arten Eier.

Die Bythinien bewohnen stehende und lang-

sam fliessende Gewässer und leben meistens ge-

sellig. Die Gattung ist auf das europäische

Faunengebiet beschränkt, aber in demselben sehr

ungleichmässig verbreitet. Nur zwei Arten finden

sich nördlich der Alpen, beide fast über ganz

Europa und bis nach Sibirien verbreitet, B. tenta-

culata sogar in Grönland und Canada vorkom-

mend und in Deutschland bis in's Tertiär zurück-

reichend. — Westerlund führt in seiner Fauna

32 Arten auf, von denen aber eine gute Anzahl

auf die Noiivelle Ecole entfallen und B. luteola

nach BourguignaVs ausdrücklicher Angabe zu

Amnicola gehört.

Die Schreibart des Namens ist zweifelhaft,

da seine Ableitung unbekannt ist. Gray hat

wahrscheinlich in einer augenblicklichen Laune

den Namen des kleinasiatischen Bithynien für

seine Gattung gewählt, aber entweder Bithinia

oder Bythinia — seine Origiualarbeit liegt mir

nicht vor — geschrieben und so kommen alle

drei Schreibarten vor. Ich habe stets Bithynia

geschrieben, da aber Westerlund und Clessin

sich für Bythinia entschieden haben und auch

die Franzosen so schreiben, halte ich es für

das Beste, diese Schreibart ebenfalls anzunehmen.

Die meisten der dem Mittelmeergebiet eigen-

thümlichen Arten haben einen dünneren Deckel

und können denselben etwas in die meist auch

etwas erweiterte Mündung hineinziehen; vielleicht
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könnte man diese Eigenthiimlichkeit zu einer

Scheidung in zwei Untergattungen verwenden.

850. Bythinia tentaculata Linnc.

Testa subiinperforata, ovato-coniea, solida, niti-

dula, snhtüiier striata, lincis spiralibus

subtilissimis cincta, lutescenti-coniea, in-

terduni strigis fuscis 1—2 sif/nata. Splra

conica apice acutiuscido. Avfractus 5— 6

convexhisctdi, siititra partim profunda

discreti, leniter crescentes, ultimiis in-

flatus, rotundatits. Apertura angidato-

ovata, supernc acute angulata; peristoma

acutum, contimmm, liaud dilatatum, mar-

gine cölumeUari reßexiusculo, rimam

angustissimam vix relinquente.

AU. 10—12, diam. 7—8 Mm.
Helix tentaculata Linnc Systema naturne ed.

XII p. 1249.

Nerita jaculator Midier Vermium Jtistoriap. 185.

Turbo nucleus da Costa British Conclwlog. p. 91

t. 5 fg. 12.

Cyclostoma impiirum DraparnaudTableau p. 41.

— Hist. p. 36 t. 1 ßg. 19. 20. — (Palu-

dina) C. Pfeiffer Naturgesch. I p. 104

t. 4 fig. 40. 41. — Lamarck Animaux
Sans vert. ed. I vol. VI 2 p. 175. —
Kossmässler Iconographie vol. I p. 107

ftg. 65. — Morelet Moll. Portugal p. 91.

Paludina tentaculata Kilster in Martini-Chem-

nitz ed. II p. 36 t. S fig. 1— 8. — (Bythi-

nia) Moquin-Tandon Hist. Moll. France

II p. 528 t. 39 ßg. 23—44. — Bourguig-

nat Malacologie de l'Algerie II p. 224
t. 14 ßg. 1-4. — Kreglinger Verzeichniss

deutschen Binnen-Mollusken p. 308 (hier

die ganze Lokalliteratur bis 1869 sorg-

fältigst zusammengestellt) . — Kohelt Ca-

talog europ. Binnenconchyl. ed. II p. 137.

— Clessin Deutsche Excursionsmollusken-

fauirn cd. II p. 470 ßg. 323. — Wester-

lund Fauna palaearct. Binnenconchyl. VI
p. 14.

Var. = Bythinia codia Bourguignat'*) Spici-

leges malacologiques p. 136 t. 8 fig. 5— 7.

f= B. proxima Paulucci Moll. Sardegna

t. 9 ßg. 5, nee Frfld)

*) Testa obeso-glöbulosa, ventricosa, laevi,

sat solidula ; spira minima, obtusissima ; an-

fractibus 5 convexis, celeriter crescentibus ; pe-

mdtimo praesertim maxime ventricoso; ultimo

dimidiam aequante; — apertura paululum ob-

liqua, pauhdum rotundata ;
peristomate recto,

continuo, intus 2^(tidulum incrassato, — Alt. G'/^»

diam. 4\'i Mm.

Gehäuse fast undurchbohrt, eiförmig kegel-

förmig, ziemlich festschalig, etwas glänzend, fein

gestreift und mit dichten, ganz feinen Spirallinien

umzogen, gelblich hornfarben, oft mit einer oder

zwei braunen Striemen, Spuren früherer Wachs-
thumsunterbrechungen, Gewinde kegelförmig mit

ziemlich spitzem Apex. Es sind 5-6 nur leicht

gewölbte Umgänge vorhanden, welche durch eine

wenig tiefe Naht geschieden werden; sie nehmen
langsam zu, der letzte ist gerundet, etwas auf-

geblasen, kaum so hoch wie das Gewinde. Mün-
dung eiförmig, oben eine spitze Ecke bildend, etwas

schief; Mundsaum zusammenhängend, scharf,

nicht erweitert, Spindelrand leicht zurückge-

schlagen und nur eine ganz enge Nabelritze frei-

lassend.

Aufenthalt: in ganz Mitteleuropa, von Por-

tugal bis zum Amur, nordwärts bis Petersburg

und Nordnorwegen reichend, auch in Grönland

und Canada. Für Nordafrika kenne ich nur die

isolirte Fundortsangabe BourguignaVs: Chabet

Beinan am Cap Caxine bei Algier; Kreglinger

nennt auch Mogador in Marocco, doch habe ich

die Quelle für diese Angabe nicht finden können.

In Italien reicht sie bis in die pontinischen Sümpfe

südlich von Rom, aber die Angaben aus Sicilien

scheinen auf Verwechslungen zu beruhen. Fund-

orte aus Griechenland und Kleinasien sind mir

nicht bekannt geworden. — Geologisch reicht sie

durch das ganze Diluvium bis in's jüngere Tertiär

zurück.

Dem geologischen Alter und der Verbreitung

entspricht die Variabilität der Art. Westerluud

führt zehn Varietäten an, von denen allerdings

var. producta Menke bis 18 Mm. lang aus-

gezogen, und var. gigas Mörch, 15 Mm. hoch,

auf einzelnen abnorm überbildeten Exemplaren

beruhen und somit nicht als eigentliche Varie-

täten anerkannt werden können. Eine sehr

hübsche Varietät ist dagegen die im schwach-

salzigen Wasser des bottnischen Meerbusens

vorkommende var. bottnica Anderson*) (Ma^
lacozool. Blätter vol. XXV p. 71 t. 3 ßg. 7).

Sie ist ziemlich offen geritzt, starkschalig,

frische Exemplare gelbgrün oder rotbgelb, mit

starken Spirallinien, nicht selten sogar mit förm-

lichen Spiralbändern, fast immer mit einigen

schwarzen Striemen, auch der Mundrand schwarz

gesäumt, der Gaumen rothgelb. Es sind fünf

rasch zunehmende, stärker als gewöhnlich ge-

*J Testa solida, spira conica, anfractus con-

vexiores regulariter crescentes, sutura profunda
disjuncti; idtimus non ampliatus; peristoma

nigra, intus colore luteo. — AU. 14, diam. 8 Mm.
— d'lessin.
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wölbte Umgänge vorhanden, der letzte ist gross,

bauchig, die Mündung mehr gerundet, innen

deutlich weiss gelippt. Die Form ist übrigens

im Salzwasser durchaus nicht verkümmert und

wird 13—14 Mm. hoch bei 8 Mm. Durchmesser.

Ich bilde sie nach von Westerlnnd erhaltenen

Exemplaren unter Fig. 850 b ab.

Eine andere gute Varietät ist die von Bour-

guignat als B. codia abgetrennte mi!telitalie-

nische Form. Sie ist viel kleiner, nur 5 - GV2 Mm.
hoch, keulenförmig eirund, sehr bauchig, mit

sehr kurzem und stumpfem Gewinde, hornfarben,

glatt. Sie hat nur fünf gewölbte, schnell zu-

nehmende Umgänge, der vorletzte ist aufgeblasen,

halb so hoch als der letzte. Die Mündung ist

gerundet. Die Abbildung bei Küster t. 8 fg. 6. 7

gehört zu codia. Ausgesprochene Exemplare

dieser Form fordern ganz entschieden zur Ab-

trennung als Art auf, aber die Zwischenformen

nach tentacidata hin sind doch zu häufig. Ich

bilde sie unter Fig. 850 c ab.

Westerliind führt als Art neben tentacidata

noch eine Bythinia gravidaBay (Bull. Soc.

vicd. France 1S84 p. 155) auf und gibt von der-

selben folgende Beschreibung: „Gehäuse fast ge-

ritzt, bauchig aufgeblasen, dünn, glatt, hornfarben
;

Gewinde kurz zugespitzt, mit spitzem Apex;

Umgänge 6, schnell zunehmend, die ersten klein,

schwach gewölbt, an der Naht etwas abgeflacht,

der vorletzte sehr gross, bauchig aufgeblasen,

letzter gerundet, an der Mündung fast etwas ver-

schmälert ; Naht eingedrückt, Mündung eiförmig,

oben schwach gewinkelt, Mundsaum gerade, innen

weisslich verdickt. Höhe 10, Durchmesser 7 Mm."
— Der Fundort ist im Departement Aube. Ich

kann in dieser Beschreibung — die Originalbe-

schreibung ist mir unzugänglich — nur eine etwas

aufgeblasene Varietät von B. tentacidata erkennen.

851, Bythinia proxima Frauenfeld.

Testa vix rimata, elongato-conica, tenuis, sub-

tiliter striata, nitida, Cornea; spira

elongato-conica apice aciitiusculo. An-

fractus 5 — 6 convexi, ad suturas vix

ohliquas coaretati, idtimus ventricosiis,

spirae aUitudinem snbaequans. Aper-

tura ovalis, vix angidata, cßiam spira

multo brevior, vix lunata; peristoma con-

tinuum, acutum, margine cölumellari

supra appresso, reßexiusculo. — Oj^er-

culum striis concentricis paucis validis.

Alt. S, diam. 5 Mm.
Bythinia proxima Frauenfeld Verhandlungen

der zoolog. botan. Gesellschaft Wien 1862

p. 1149, 1865 p. 527 tab. 9. — Kreg-

linger Verzeichniss deutsch. Binnencon-

chylien p. 310. — Kobelt Catalog europ.

Binnenconchylien ed. IIp. 138. — Wester-

liind Fauna palaearct. Binnenconchylien

VI p. 15.

Non Byth. proxima Paulucci Fauna Sardegna
t. 9 fig. 5.

Gehäuse kaum geritzt, lang kegelförmig, dünn-
schalig, fein gestreift, etwas glänzend, hornfarben;

Gewinde lang kegelförmig mit ziemlich spitzem

Apex. Es sind 5—6 gewölbte, au der kaum
schiefen Naht eingezogene Umgänge vorhanden

;

der letzte ist bauchig, hinten gemessen ziemlich

so hoch wie das Gewinde. Die Mündung ist oval,

kaum gewinkelt, viel kürzer als das Gewinde,

nicht ausgeschnitten; der Mnndsaum ist zu-

sammenhängend, scharf, der Spindelrand oben

angedrückt, leicht zurückgeschlagen.

Aufenthalt: in Tirol.

Eine mir etwas problematisch gebliebene Form,

welche ich mir nicht habe verschaffen können und
deshalb nach Frauenfeld abbilde. Westerlimd

stellt sie unmittelbar hinter tentacidata, ich

würde sie der oben gerundeten Mündung wegen

lieber zur Gruppe der inßata stellen.

85ä. Bythinia Letochae Frauenfeld.
Testa impcrforata, conica ; anfractus 5 convexi,

sutura profunda discreti, ad siituram

planati; apertura spirae aUitudinem fere

aequans, vix lunata; peristoma acutum,

rectum, ad columellam subincrassatum.

— Operculum concentricum, fere centro

ad marginem columellarem posito.

Alt. 10, diam. 7 Mm.
Bythinia Letochae Frauenfeld Verh. zoolog.

botan. Gesellschaft Wien 1862 p. 1147.

1865 p. 528 tab. 9. — Kobelt Catalog

europ. Binnenconchylien ed. II p. 138.

— Westerlund Fauna palaearct. Binnen-

conchylien VI p. 16. (Lelochai.)

„Gehäuse undurchbohrt, conisch. Umgänge 5,

gewölbt, an der eingeschnürten Naht abgesetzt;

Mündung fast so hoch wie der übrige Theil der

Schale, wenig durch den vorletzten Umgang mo-
dificirt ; Mundsaum gerade, scharf, an der Spindel

etwas verdickt; Deckel concentrisch, das Mittel

der Ringe jedoch ganz nahe an den Spindelrand

gerückt." — (W.)
Aufenthalt: in Estremadura. Die Abbil-

dung nach Frauenfeld, die Beschreibung nach

Westerlund.

85S— 5H. Bythinia Leachii Shep-
p>ard.

Testa late rimata, ovato-couica, basi sat ventri-

cosa, irregidariter strintula, sculptura



Tafel CXXXYI. Fig. 853—58. 65

spirali nulla, vix nitens, tenuiuscula,

lutescenti Cornea; spira breviter conica,

acuta, subgradata, ex anfractu ultimo

dilatato subite attenuata. Anfractus 5

convexi, teretes, sutura profunda sub-

canaliculata discreti, subscalati, penulti-

mus major, superos altitudine aequans,

ultimus rotiindatus, quam spira brevior,

antice rectiis. Apertiira ovato-rotundata,

haud angidata, neque lunata; peristoma

continuum, acutum^ teniie^ margine externo

medio leviter producta, columellari re-

flexiiisciüo, breviter adnato,

AU. 6, diam. 5 Mm.
Turbo Leachii Sheppard Transact. Linn. So-

ciety 1823 p. 132.

Paludina ventricosa Gray Nat. arrang. Moll,

in Medic. Eepos. 1821 XV p. 239 E.

(nomen). — (Bithynia) Frauenfeld VerJi.

Zool. bot. Gesellsch. Wien 1862 p. 1150.

— Kreglinger Verzeiclm. deutsch. Binnen-

conchylien p. 311 (auch für die Lolcal-

faunen). — Kobelt Catalog europäischer

Binnenconchyl. ed. II p. 137. — Clessin

Excursions-Moll.-Fauna ed. II p. 472

fig. 325. Moll Oestreich- Ungarn p. 622.

— Dupuy Hist. Moll. France p. 545

t. 27 fig. 8. — de Betta Moll. Veron.

p. 114.

Bythinia Leachii Moquin-Tandon Hist. Moll.

France II p. 527 t. 39 fig. 20—22. —
Forbes and Hanley British Moll. III

p. 16 t. 71 fig. 7. 8. — Jeffreys British

Conchölogy I p. 61 t. 4 fig. 5. — Wester-

lund Fauna palaearct. Binnenconchyl.

VI p. 17. — Lehmann Pommern p. 245
t. 19 fig. 87. — Kobelt Nassau p. 208
t. 5 fig. 18. — Paulucci Fauna Calabr.

p. 197 t. 9 fig. 5. 6 (var. italica).

Paludina Kickxii Vestendorp in Bull. Acad.

Bruxelles 1835 III p. 375.

Paludina decipiens Millet Magas. Zool. 1843

p. 2 t. 64 fig. 2, nee Küster.

Paludina Michaudi Duvernier Bevue Zool. 1845

p. 211.

Paludina Troschelii Paasch, in Wiegmanns Ar-

chiv 1842 I p. 300 t. 6 fi(j. A—D. —
Küster in Martini-Chemnitz ed. II p. 38
t. 8 fig. 9— 11. — (Bythinia) Frauen-

feld Verh. Zoolog, bot. Gesellschaft Wien
1862 p. 1149. — Troschel Gebiss der

Schnecken I. p. 103 t. 7 fig. 9. — Kreg-

linger Verzeichniss deutsch. Binnenconch.

p. 310. — Bielz Fauna Siebenbürgen

p. 190.

Rossmässler, Iconographie Neue Folge V.

Paludina inflata Hansen (nee Villa) in Hornsch.

Areh. scand. Beitr. II p. 330. — Küster

in Martini-Chemnitz ed. II p. 34 t. 7

fig. 20— 24. — Westerlund Sibiriens

Moll. p. 63.

Paludina similis Desmoulins in Bull. Soc. Linn.

Bordeaux 1827 p. 65, nee Drap. —
(Byth.J Stein Moll. Berlin p. 93 t. 3

fig. 4. — Boll. Mecklenburg p. 70.

Paludina transsilvanica Bielz inss. (Cfr. Fauna
Siebenbürgen p. 190.)

? Bythinia celtica Bouryuignat bei Paladilhe

Annales malacologiques 1870 p. 184.

Gehäuse breit geritzt, eiförmig -kegelförmig,

unten breit, unregelmässig gestreift, ohne Spiral-

sculptur, kaum glänzend, gelblich hornfarben,

dünnschalig. Gewinde kurz kegelförmig, eigen-

thümlich gegen den verbreiterten letzten Um-
gang abgesetzt, etwas treppenförmig aufgebaut,

mit spitzem Apex. Es sind mindestens fünf stark

gewölbte, fast stielrunde Umgänge vorhanden,

welche durch eine tiefe, nahezu rinnenförmige

Naht geschieden werden ; der vorletzte ist ziem-

lich so hoch wie die über ihm befindlichen zu-

sammengenommen, der letzte gerundet, niedriger

als das Gewinde, vorn geradeaus, nicht herab-

steigend. Mündung rundeiförmig, weder ge-

winkelt noch ausgeschnitten ; Mundsaum zu-

sammenhängend, dünn, scharf, der Aussenrand

in der Mitte leicht vorgezogen, der Spindelrand

leicht zurückgeschlagen.

Aufenthalt: fast in ganz Mittel -Europa,

aber mehr lokal, wie B. tentaculata, und in

vielen Gebieten nur an ganz vereinzelten Stellen

vorkommend. Sie geht etwas weniger weit nach

Norden, als B. tentacidata, kommt indess in

Südschweden und bei Petersburg noch vor und

reicht durch Sibirien bis nach dem Amurland.

Im Süden ist sie seltener; in Nordafrika fehlt

sie ganz, auch von der iberischen Halbinsel finde

ich sie nicht angeführt; in Frankreich bewohnt

sie hauptsächlich den Westen und Norden. Aus

Italien wird sie aus der Lombardei und Toskana

angeführt, neuerdings auch aus Calabrien. Auf

der Balkanhalbinsel reicht sie südlich bis Joannina.

Dem zerstreuten, lokalen Vorkommen ent-

spricht die Variabilität, von welcher das Syno-

nymenregister einen kleinen Begriff gibt. Es

lassen sich zwei Hauptformen unterscheiden, die

oben beschriebene typische Leachii und eine

mehr dem Nordosten angehörende Form, welche

von vielen Autoren als eigene Art, Bythinia
Troschelii Paasch, von Westerlund wenig-

stens als Subspecies anerkannt wird. Der Typus

dieser Form, wie er in der Gegend von Berlin

vorkommt, ist durchschnittlich erheblich grösser,

9
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13—15 Mm. hoch, deutlich durchbohrt, das Ge-

winde mehr gethürmt, bis doppelt so hoch als

der letzte Umgang; dieser ist vornen etwas er-

weitert, die Mündung deshalb mehr länglich

rund, der Gegensatz zwischen dem Gewinde und

dem letzten Umgang ist viel weniger merklich.

Ich bilde ein typisches Exem))lar unter Fig. 854 ab.

An den Typus von Trosc/ieZM schliesst sich eine

hübsche grosse Form an, welche ich durch Herrn

0. Goldfuss aus den Sümpfen von Ammenau
bei Halle a. d. S. erhalten habe. Sie ist offener

durchbohrt, erheblich breiter (12:9 Mm.), das

Gehäuse glanzlos und nicht selten angefressen,

die Umgänge an der Naht abgeflacht, das Ge-

winde deshalb noch mehr treppenförmig als ge-

wöhnlich. Die Form scheint noch unbeschrieben,

ich nenne sie nach ihrem Entdecker var. Gold-

fussi und bilde sie Fig. 855 ab.

Westerlund schliesst an die Subspecies Tro-

schelii noch zwei Varietäten an, welche ich nicht

besitze, var. sibirica aus Sibirien, ursprüng-

lich als B. ivflata Hansen beschrieben, mit stark

verbreitertem, nicht selten gelöstem, letztem Um-

gang und oben etwas gewinkelter Mündung, —
und var. yraeca aus dem See von Janina,

früher von ihm als eigene Art aufgefasst, mit

deutlicher Spiralsculptur und fast senkrechter,

ovaler Mündung, welche wenig über ein Drittel

der Länge einnimmt.

Zu Bythinia Leacliü im engeren Sinne stellt

M^esterlimä in erster Linie die skandinavische

Form, B. inflata Hansen. Sie ist gross, 8

bis 11 Mm. hoch und 5 bis 7^/4 Mm. breit, fast

durchbohrt, bauchig, dünnschalig; Gewinde kegel-

förmig, wenig höher als der letzte Umgang; es

sind 5— 5'/2 Umgänge vorhanden, sie sind ge-

wölbt, doch die Naht viel weniger tief als bei

den anderen Formen; die Mündung ist länglich

rund, oben mit einer undeutlichen, stark abgerun-

deten Ecke. Ich bilde diese Varietät Fig. 856 ab.

Weiter gehört hierher die Form, welche die

Marchesa Faulucci als var. italica unterschie-

den hat und von der mir durch die Güte der

Autorin ein paar schöne Exemplare von Novoli

bei Florenz vorliegen. Sie ist nur ganz eng ge-

ritzt, auffallend dunkel gefärbt, spitz kegelförmig,

unten bauchig, die Umgänge sehr stark gewölbt,

oben abgeflacht und fast geschultert, unten über

der Naht eingezogen; die Mündung ist kaum
niedriger als das Gewinde, rund eiförmig, nicht

gewinkelt, der Aussenrand in der Mitte deutlich

vorgezogen. Die typischen Exemplare sind bis

11 Mm. hoch, einzelne Exemplare werden 13 Mm.
hoch bei 9 Mm. Durchmesser. Ich bilde sie

Fig. 857 ab.

Weiterhin gehört hierher noch Bythinia
Kickxii Nyst bei Küster, eine ganz kleine,

nur 4V2 Mm. hohe Zwergform, dünnschalig, fast

glasglänzend, mit zahlreichen gelben, etwas er-

habenen Striemen; Mündung eiförmig, oben

stumpf gewinkelt, etwas niedriger als das Ge-

winde. Aufenthalt in Belgien und Holland. Ich

gebe Fig. 858 eine Abbildung.

Zweifelhaft ist mir Bythinia celtica Bour-

guignat, die Westerlund um einige Nummern
von Leachii trennt und als selbständige Art an-

erkennt, allerdings anscheinend ohne sie gesehen

zu haben. Er sagt von ihr: „Gehäuse fast durch-

bohrt, conisch, spitz, an der Basis erweitert,

glatt, opak; Umgänge 5, ziemlich convex, oben

an der Naht abgeflacht, regelmässig aber

sehr schnell zunehmend, der letzte stark in

die Quere entwickelt; Mündung etwas oval ge-

rundet, oben stumpfwinklig; Deckel mit einigen

erhabenen Wachsthumsringen. Höhe 5, Breite

4 Mm." — Die Paladilhe'ache Beschreibung kann

ich nicht vergleichen ; was Westerlund sagt, Hesse

sich ganz gut auf eine besonders bauchige Form

von Leachii deuten. Das Vorkommen einer an-

deren Art in Westfrankreich, ausserhalb des

Mittelmeergebietes, wäre etwas eigenthümlich.

Tafel CXXXVII.

850. Bythinia Orsinii Charpentier.

„Testa longe rimata, conico-ovata, teniiiuscula,

striata, flava; spira obtusiuscula ; an-

fractibus subsenis, convexis; sutura pro-

funda; apertura magna, ovata, spirain

subaequante, j^allide crocea; peristomate

recto, acuto, expanso, superne angulato;

margine columellari libero, reflexiusculo.

— Küster.

Alt. 4, diam. 3 Mm.
Paludina Orsinii Charpentier mss. — Küster in

Martini- Chemnitz ed. IIp. 42 t. 9 fig. 1. 2.

— (Bythinia) Westerlund Fauna europ.

Binnenconchylien VI p. 20. — Faulucci

Materiaux p. 4S.

„Gehäuse ziemlich klein, mit langer, weit oben

beginnender Nabelritze, conisch eiförmig, dünn-

wandig und etwas durchscheinend, fein und dicht
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wachsthumstreifig, gelb (von den beiden vor-

liegenden Exemplaren hat das eine gar keine,

das andere nur an einigen Stellen die Epidermis

behalten), das Gewinde kaum höher als die Mün-
dung, stumpflich, etwas stockwerkartig abgesetzt.

Windungen kaum sechs, gewölbt, langsam zu-

nehmend, die letzte gross, bauchig eiförmig, gegen

den Mundsaum durch die dort tief eindringende

rinnenförmige Naht oben fast abgelöst. Die Mün-
dung gross, eiförmig, innen hell safrangelb, die

Mundränder vollständig verbunden, der Spindel-

rand nicht an der vorletzten Windung anliegend,

sondern der ganzen Länge nach frei abstehend,

schwach umgebogen ; der Mundsaum erweitert,

geradeaus, stumpflich." — Küster.

Aufenthalt: Ascoli im Kirchenstaat (Ascoli-

piceno).

Ich gebe hier einen Abdruck der Küstcr'-

schen Originalbeschreibung und Abbildung, weil

ich weder aus Italien noch aus Griechenland

Exemplare besitze, welche völlig mit ihr über-

einstimmen und deshalb sehr zweifelhaft bin, ob

die griechische Form, die mir von Nauplia (Na-

poli di Romania) und Lepanto in grossen Serien,

von anderen Fundorten in einzelnen Exemplaren

vorliegt, wirklich B. Orsinii ist. Keins meiner

Stücke zeigt eine gelöste Mündung oder eine

besonders ausgesprochene safrangelbe Färbung

des Gaumens. Auch andere Autoren scheinen

mir über die Art nicht ganz klar. Die Mar-

chesa Paulucci führt sie nur mit grossem Zweifel

in ihren „Materiaux" an und bemerkt im An-

hang p. 48 ausdrücklich: „Kobelt dans son ca-

talogue, inäique cette espece en Italie. Je ne

la connaisjusquUci qiie de Grcce."— Ein Blick auf

die Originalbeschreibung würde ihr gezeigt haben,

dass ich im Rechte war. — Westerlund gibt als

Fundort Griechenland und Italien bei Napoli an

;

seine Beschreibung schliesst sich ganz an Küster

an ; aber meines Wissens kommt bei Neapel wie

überhaupt im Süden Italiens nur B. Boissieri vor.

Nach alledem muss ich Paludina Orsinii

Küster vorläufig als eine halbverschollene Art

betrachten, um so mehr, als ich sie auch unter

den Sendungen des Herrn Prof. Mascarini in

Ascoli-piceno meines Wissens nie gefunden habe.

Von Orsini selbst stammende Exemplare des

Berliner Mifseums aus Ascoli zeigen ebenfalls

die angegebenen Kennzeichen nicht und gehören

zu Boissieri. In der zweiten Ausgabe meines

Catalogs ist sie aus Versehen ausgelassen worden.

800. Bythinia (Orsinii var.?) hel-
le nie a m.

Testa rimata, conica, tenuiuscula, suhtilissime

striatula, interdam irregulariter suh-

malleata, Cornea; spira conica, sat ex-

serta, apice obtusulo. Anfractus 5^2 con-

vexi, sutura profunda discreti, infra

suturam suhjjlanati, regulariter crescen-

tes, uUimus spirae altitudinem superans,

antice levissime descendens. Jjjertura

magna, spirae altitudinem stihaequans,

ovato-rotundata, supra leviter angulata,

peristomate continuo, recto, vix expanso,

margine columellari supra hreviter ad-

nato. — Opcrculum tenue, suhimmersum.
Alt. 6, diatn. 4,5 Mm,
Bythinia Orsinii Both Spicileg. moll. p. 35.

— Westerlund et Blanc Apercu Moll.

Grhce p. 136.

Es ist dies die B. Orsinii der meisten Au-
toren. Sie unterscheidet sich von der Kiister'-

schen Orsinii durch die nicht oder höchstens

ganz ausnahmsweise gelöste Mündung - nur
bei einem unter vielleicht hundert Exemplaren
kann man davon sprechen — bedeutendere Grösse,

höheres Gewinde und nicht gelb gefärbten Gau-
men; auch ist der Mundsaum viel weniger aus-

gebreitet, als man nach Küster's Diagnose an-

nehmen sollte. Auffallend ist mir bei den Exem-
plaren von Lepanto die Häufigkeit gitterartig

sculptirter oder gehämmerter Exemplare, wie

sie auch bei B. rubens Mke. vorkommt. — Zu-

sammen mit dem verschiedenen Fundort dürften

diese Unterschiede wohl zur Abtrennung von der

typischen Orsinii genügen. Die Art ist übrigens

an demselben Fundort anscheinend sehr ver-

änderlich ; es liegen mit der abgebildeten Form
zusammen solche mit viel weniger aufgeblasenen

Windungen und einzelne mit so hochgethürmtera

Gewinde, dass die Mündung kaum über ein Drittel

der Gesammthöhe ausmacht.

Aufenthalt: in Griechenland und auf den

Inseln des Archipels.

801. Bythinia numidica Bourguignat.
„Tesia vix perforata, elongata, ventricosa, sub-

nitida, fidvo-nigrescente, argute striata

ac concentrice duabus zonulis albididis

obscure circumeincta ; spira lanceolato-

conica apice minuto, laevigato, saepis-

sime erOSO; — anfractibus 6 tumidis,

ventricosissimis, regiäariter crescentibus,

sutura perprofunda separatis; ultimo '/s

altitudinis paululum superante; apertura

verticali, ovata, leviter stiperne subangu-

lata ; peristomate simpliei, atro, continuo;

— opercido castaneo-nigrescente, nucleo

fere centrali, ac striis concentricis nume-
rosis circumcincto." — Bourg.

Alt. 8, diam. 4^ji Mm.
9*
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Paludina ventricosa Mordet Journal de Con-

chyliologie IV 1853 p. 297.

Bythinia Leachii Bourguignat Spicileges mala-

colog. p. 114.

Bythinia nmnidica Bourguignat Malacologie

de VAlgcrie II p. 125 t. 13 fig. 42-44.
Gehäuse kaum durchbohrt, ziemlich lang ge-

thürmt, doch bauchig, etwas glänzend, braun-

schwarz, scharf gestreift und von zwei weiss-

lichen Spiralbändern umzogen, die indess nur

wenig deutlich sind. Gewinde schlank kegel-

förmig mit kleinem, glattem, meist zerfressenem

Apex. Es sind sechs stark gewölbte, bauchige,

stielrunde Umgänge vorhanden, welche regel-

mässig zunehmen und durch eine sehr tiefe Naht
geschieden werden ; der letzte macht wenig über

ein Drittel der Gesammthöhe aus. Die Mündung
ist senkrecht, eiförmig, oben leicht eckig. Mund-
saum zusammenhängend, einfach, schwärzlich.

Der Deckel ist schwärzlich kastanienbraun, der

fast centrale Nucleus von zahlreichen concen-

trischen Ringen umgeben.

Aufenthalt: im östlichen Algerien, um Böne

und la Galle. Die Abbildung verkleinerte Copie

nach Bourguignat.

Ich habe mir diese Art nicht verschaffen

können; sie ist die am schlanksten ausgezogene

Form der Gruppe und macht fast den Eindruck

einer Sealaride. Die beiden hellen Binden sind,

wenn immer vorhanden, für eine Bythinie eine

sehr auffallende Erscheinung.

862, Bythinia Boissieri Charpentier.

Testa rimata, ovato-conica, basi attenuata,

tenuis, siihtilissime striata^ nitida, xüc-

rumque limo induta, corneo-lutescens;

S2nra elongate conica, apcrturae altitu-

dinem siiperans, apice acuto, interdum

ferrngineo-rufo. Anfractns vix 6 per-

convexi, siibgradati, regulariter crescen-

tes, sutura profunda discreti, lütimus

spirae altitudinem vix superans, infra

suturam planatus et subangulatus. Aper-
tura ovato-roiundata, supra subangulata,

basi plus minusve producta; peristoma

rectum, acutum, continuum, margine co-

lumellari reflexiusculo, tenuissime albo-

labiato. — Opcrculmn calcareum, vix

immersum, nucleo subcentrali.

Alt. 7, diam. 4 Mm.
Paludina Boissieri Charpentier mss. — Küster

in Martini Chemnitz cd. II p. 35 t. 7

fig. 30—32. — (Bythinia) Kobelt Catalog

europ. Binnenconchylien ed. II p. 138.
— Westerlund Fauna palaearct. Binnen-
conchylien VI p. 19. — Paulucci Ma-

teriaux p. 47. — Frauenfeld Verhandl.

Zoolog, bot. Gesellsch. Wien 1862 p. 1149.

— Jickeli Moll. Nordostafrika p. 244.

— Westerlund et Blanc Apergu MdL
Grece p. 137.

Var. minor = Paludina anapensis Benoit in

sched. — Paulucci Matcriaux p. 47.

Paludina sicUiana Ziegler in sched. teste Frauen-

feld.

Gehäuse eng geritzt, der Ritz ziemlich hoch-

stehend, eiförmig kegelförmig, durch die nach

unten ausgezogene Mündung in der Basis ver-

schmälert und fast spindelförmig erscheinend,

dünnschalig, sehr fein gestreift, glänzend, doch

häufig mit einer dünnen Schlammkruste bedeckt,

gelblich hornfarben. Gewinde ziemlich hoch kegel-

förmig, höher als die Mündung, mit spitzem, bis-

weilen rostrothem Apex. Es sind kaum sechs

sehr stark gewölbte, fast stockwerkartig abge-

setzte Windungen vorhanden, welche durch eine

tief eingezogene Naht geschieden werden und
regelmässig zunehmen; der letzte ist hinten ge-

messen so hoch oder wenig höher wie das Ge-

winde, gerundet, etwas aufgeblasen, unter der

Naht mehr oder minder deutlich geschultert. Die

Mündung ist rundeiförmig, oben stumpf gewinkelt,

nach unten vorgezogen; Mundsaum zusammen-
hängend, geradeaus, scharf, der Spindelrand leicht

zurückgeschlagen und mit einer ganz dünnen,

weissen Lippe belegt. — Deckel kalkartig, mit

mehreren starken Wachsthumsringen, der Mittel-

punkt derselben in der Mitte der Breite, aber

der Basis etwas näher.

Aufenthalt: in Mittel- und Süditalien, von

Toskana ab bis Sicilien. Der Fundort des hi-

storischen Typus ist die Umgegend von Rom.
Von der Verwandtschaft der B. Orsinii haupt-

sächlich unterschieden durch die nach unten vor-

gezogene Mündung und den nicht erweiterten

Muudsaum.
Die Marchesa Paulucci rechnet B. anapensis

Benoit als var. minor hierher, während Wester-

lund dieselbe zu B. rubens Mke. stellt.

Frauenfeld führt unsere Art auch aus Egypten
an, doch dürfte das einirrthum sein, durch junge

Exemplare von B. sennaariensis veranlasst. Auch
die Angabe bei Morelet, Vog. Welwitsch p. 39
beruht sicher auf einer Verwechslung.

86«5. Bythinia socialis Westerlutid.

Testa anguste perforata, subfusiformi- conica,

tenuis, nitidula, laeviuscula, corneo-lutes-

cens; spira elongato-conica, aperturae alti-

tudinem superans, apice parvo vix pla-

nato. Anfractus 5V2 regulariter cres-

centes, infra suturam profundam smö-
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planati, ultimus rotundatus^ haud in-

flatus, spirae altitudinem vix superans,

antice leniter descendens. Aperiura ovato-

rotundata, subverticalis, basi leviter re-

cedens, supra panim angidata; peristoma

contimium, acutum, teniie, siihexpansum,

margine columellari parum adnato. —
Opereidum tenuiusculwn, parum i'iimer-

sum, nucleo magno centrali.

Alt. S, diam. 3,8—4 Mm.
Bytliinia socialis Westerlund Fauna palaearct.

Binnenconclujlien VI p. 19. — Benoit

Illustraz. 3Ioll. Sicil. lab. 7 fig. 24.

Gehäuse eng durchbohrt, kegelförmig, unten

wieder etwas verschmälert und dadurch leicht

spindelförmig erscheinend, dünnschalig, glänzend,

gelblich hornfarben, Gewinde hoch, kegelförmig,

höher als die Mündung, mit kleinem, oben ganz

leicht abgeflachtem Apex. Es sind ö'/a Um-
gänge vorhanden, welche durch eine tiefe Naht

geschieden werden ; sie sind stark gewölbt und

unter der Naht etwas abgeflacht oder leicht ge-

schultert ; der letzte ist gut gerundet, aber nicht

aufgeblasen, hinton gemessen kaum höher als

das Gewinde, vornen steigt er langsam etwas

herab. Die Mündung ist rundeiförmig, fast senk-

recht, unten ganz leicht zurückweichend, oben

nur wenig gewinkelt; der Mundsaum ist zu-

sammenhängend, dünn, scharf, leicht aber deut-

lich ausgebreitet, der Spindelrand nur oben für

eine kurze Strecke angedrückt. — Deckel ziem-

lich dünn, nicht aussen aufliegend, hinten etwas

eingesenkt mit einem grossen centralen Kern
und zahlreichen feinen Anwachsstreifen.

Aufenthalt: in den Gewässern der Concha

d'Oro von Palermo, von mir selbst in erheblicher

Zahl dort gesammelt.

Die sehr gute Figur 24 bei Benoit stellt

unzweifelhaft diese Palermitaner Bythinie vor,

allerdings nach einem besonders hoch gethürmten

Exemplar, wie man sie bei allen Bythinien der

Mittelmeerländer nicht selten findet. Benoit in

seinem Nuovo Catalogo p. 161 citirt diese Figur

allerdings zu Bythinia ruhens 3Ike., doch bat

sie mit der Abbildung bei Küster nicht die ge-

ringste Aehnlichkeit und kann unmöglich zu

rubens (die stets ovato -conoide.a genannt wird)

gehören. Ich gebe ihre Copie unter Fig. 863 a.

804. Bythinia segestana Benoit.

Testa vix perforata, ventricoso-conica, laevigata,

fragilis, translucida, albida; anfractus 5

convexi, sutura profunda discreti, infra

suturam planati, idtimus magnus, in-

flatus, ^/a altitudinis occupans. Apertura

ovato -i'otundata, peristomate continuo,

simplici. — Benoit ital.

Alt. 4—6, diam. 3—4 Mm.
Bythinia Segestana Benoit Nuovo Catalogo

Testac. estra — marin. SiciUa p. 161. —
Illustrazione sist. crit. Sied. tab. 7 flg. 23.

— Paulucci Maieriaux p. 47 No, 107.

— Kobelt Catalog europ. Binnenconchyl.

ed. II p. 138.

? Bythinia Boissieri var. segestana Westerlund

Fauna palaearct, Binnenconchylien VI
p. 19.

Gehäuse kaum durchbohrt, bauchig kegel-

förmig, glatt, dünnschalig, durchscheinend, weiss-

lich. Es sind fünf gutgewölbte Umgänge vor-

handen, welche unter der tiefen Naht deutlich

abgeflacht sind ; der letzte ist gross, aufgeblasen,

fast zwei Drittel der Gesammthöhe ausmachend.

Die Mündung ist rundeiförmig, ungefähr so hoch

wie das Gewinde, der Mundsaum zusammen-

hängend, einfach.

Aufenthalt: in einem Bache bei Segesta.

Abbildung und Beschreibung nach Benoit.

Ich habe mir diese Art nicht vom Original-

fundort verschaffen können. Ob die Form aus

dem Anapo bei Syrakus, welche Westerlund und

die Marchesa Paulucci für segestana nehmen,

dieselbe ist, weiss ich nicht recht, denn Wester-

land nönnt sie offen durchbohrt, Benoit kaum
durchbohrt, bei solchen eng verwandten Formen

immerhin schon ein nicht unerheblicher Unter-

schied.

865. Bythinia umbratica Frauenfeld.

Testa parva, vix rimata, ovato-conica, subtiiitcr

striata, opaca, vix nitens, sordide cinereo-

fusca; spira conica, apice acuto. An-

fractus 5 parum convexi, minimc gra-

dati, sutura parum profunda discreti,

celcriter crescentes, idtimus magnus, in-

flatus, infra suturam Icvitcr planatus,

spirae altitudinem multo superans. Aper-

tura ovata, supra leviter angulata, spirae

altitudinem fere aequans; peristoma con-

tinuum, acutum, intus albolabiatum, mar-

gine cxterno stricto, subverticali, colu-

mellari vix reßexiusculo, appresso.

Alt. 5—7, diam. 3,8— 4,6 Mm.
Bythinia umbratica Frauenfeld Verli. Zoolog,

botan. Gesellschaft Wien 1862 p. 1154,

1865 t. 9. — Westerlund Fauna palae-

arct. Binnenconchyl. VI p. 16. — Kobelt

Catalog europ. Binnenconchylien cd. II

p. 138.

Gehäuse ziemlich klein, kaum geritzt, eiförmig

kegelförmig, fein gestreift, undurchsichtig, glänz-
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los, schmutzig graubraun. Gewinde rein kegel-

förmig, mit spitzem Apex, gegen den letzten Um-
gang abgesetzt. Es sind nur fünf schwach ge-

wölbte, durchaus nicht abgestufte Umgänge vor-

handen, welche durch eine wenig tiefe Naht ge-

schieden werden und rasch zunehmen ; der letzte

ist gross, aufgeblasen, unter der Naht etwas ab-

geflacht, erheblich höher als das Gewinde. Mün-
dung eiförmig, oben mit einem spitzen, aber

etwas abgerundeten Winkel, ungefähr so hoch

wie das Gewinde; Mundsaum zusammenhängend,

scharf, innen mit einer dünnen weissen Lippe

belegt; Aussenrand schön gerundet, von der

Seite gesehen gerade, nicht vorgezogen, Spindel-

rand kaum zurückgezogen, oben angedrückt. —
Deckel glatt mit schwachen Anwachsringen und

eingesunkenem, etwas nach unten gerücktem

Centrum.

Aufenthalt: in Spanien. Ich sammelte die

abgebildete Form, welche etwas kleiner ist als

FraiicnfehVs Typus, in Anzahl bei Tarragona.

Westerlund zieht als rar. flavida eine Form
von Malborgeth in Kärnthen hierher, die sich

durch festere, erbsengelbe Schale, an der Mün-
dung herabsteigenden letzten Umgang und unten

zurückweichende Mündung unterscheidet. Ange-
sichts der Entfernung der Fundorte und des

völligen Mangels von Zwischengliedern sollten

diese Unterschiede wohl zur Begründung einer

eigenen Art hinreichen. Durch solche Vereini-

gungen schafft man nur geographische Räthsel,

welche die klare Einsicht in die Verbreitung der

Mollusken ganz unnöthig erschweren.

860, Bythinia rubens Menke.
„Testa rimata, ovato-conoidea, tenuiuscula, niti-

dula, suhtilissime striata, corneoruhdla
aut carnea, interdiim vitreo-alba; spira

conica, aperiuram stiperante; anfractibus

5 valde convexis; apertura rotundato-

ovata; peristomate reflexo, margine colu-

mcllari sublibero,reflexiusculo.'^ —Küster.
Alt. 6—7, diam. 4 Mm.
Faludina rubens Mke. Sytwpsls ed. II p. 48.

— Philippi*J Enum. Moll. Siciliae I
p. 148 II p. 122. — Deshayes in La-
marck Anim. sans vert. vol. VIII p. 517.

— Küster in Martini- Chemnitz ed. II

p. 48 t. 9 fig. 27—29. — (Bythinia)

Kobelt Catalog europ. Binnenconchylien

*) P. testa ovato-conoidea, perforata, laevi,

pclhicida, eorneo-rubeUa ; anfractibus 5 valde
convexis; sutura profunda; apertura rotundo-
ovata. — 3—5'". — In Siciliae rimdis fre-

quens, etiani in Lago di Patria prope Neapolim.

ed. II p. 138. — Westerlund Fauna
palaearct. Binnencoyichyl. VI p). 21. —
— Paulucci Materiaux p. 19. — Frauen-

feld Verh. Zoolog, bot. Gesellschaft Wien
1864 p. 642.

Paludina ferruginea de Cristofori et Jan Ca-

talog p. 5.

Paludina rubra Parreyss fide Frauenfeld.

Paludina succineata Mühlf. in Anton Vcrzeich-

niss p. 52 fide Frauenfdd,

„Eine nahe Verwandte der P. Boissieri und
Orsinii, vielleicht auch mit ersterer zusammen-

fallend, wogegen freilich die Neigung zur Kanten-

bildung auf den letzten Windungen zu sprechen

scheint. Das Gehäuse ist geritzt, eiförmig conisch,

ziemlich dünnwandig, durchscheinend, wenig glän-

zend, von den neuen Ansätzen fein gestreift, horn-

röthlich, unter der Epidermis gelblich fleisch-

farben, mit undeutlichen weissen Spiralstreifen,

zuweilen fast glashell und farblos, öfters auch

von dem durchscheinenden Thier bräunlich. Das

Gewinde höher als die letzte Windung, abgesetzt

conisch, stumpflich, da die erste Windung ge-

wöhnlich fehlt; die fünf Windungen stark ge-

wölbt, gleichmässig zunehmend, durch eine starke

eingedrückte Naht verbunden, oben meist etwas

abgeflacht, die letzte erweitert, häufig mit An-

deutungen von querlaufenden, sehr schwachen

Kanten, die zuweilen schon auf der vorletzten

Windung sichtbar sind und zuweilen, abgerieben,

als weissliche Linien erscheinen; gewöhnlich sind

es drei, welche fast gleich weit abstehend die

Oberhälfte der letzten Windung einnehmen; auf

dem Nackentlieil der letzten Windung zeigen

sich bei ausgewachsenen Exemplaren mehrere

Längsschwielen als Reste früherer Mündungs-

ansätze. Die Mündung ist schief eirundlich, gelb-

lich fleischfarben, durch die vorletzte Windung
nicht modificirt, die Mundränder vollständig ver-

bunden, der ziemlich erhobene Spindelrand fast

der ganzen Länge nach frei, nur oben eine sehr

kurze Strecke angeheftet, schwach umgeschlagen;

der Mundsaura bei ausgebildeten Stücken schwach

ausgebogen. — Deckel kalkartig, dünn, mit meh-

reren starken Wachsthumsringen, der Mittelpunkt

derselben fast genau in der Mitte liegend." —
Küster.

Ich muss zu meiner Schande gestehen, dass

ich über diese „altbekannte und in den Samm-
lungen häufige'' Art durchaus im Unklaren bin

und deshalb die Küster'sche Abbildung als die

einzige sichere und seine Diagnose und Beschrei-

bung als die einzigen ausführlichen habe copiren

müssen. Aus der Menke^schen Originaldiagnose ist

so wenig etwas zu machen, wie aus der Philippf-

schen. Bezüglich Philippi's unterliegt es über-
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haupt keinem Zweifel, dass er unter Paludina

ruhens die sämmtlichen süditalienischen Bythinien

und insbesondere auch die gemeine und überall

verbreitete Bythinia Boissieri zusamraengefasst

hat, da er keine weitere Art aus dieser Gruppe

aus Neapel und Sicilien anführt. Seine Abbildung

in vol. I tah. fig. 4, welche übrigens Küster

nicht zu Pal. rubens citirt, kann sowohl B. so-

Cialis als B. Boissieri vorstellen, ist aber von

der Küstefsehen Figur sehr verschieden; die

Querlinien und weisslichen Streifen erwähnt er

allerdings auch. Küster''s Abbildung und Be-

schreibung lassen sich auch auf ein bauchiges

Exemplar von Boissieri mit Gittersculptur, wie

sie bei dieser Art nicht selten vorkommt, deuten,

die P'igur allerdings weniger, und ich besitze

weder unter meinen selbstgesammelten, noch

unter den von Benoit und Monterosato erhal-

tenen Formen etwas damit übereinstimmendes;

von den Spiralkanten zeigt sie übrigens keine

Spur und an Spiralsculptur ist dabei offenbar

nicht zu denken. — Die Marchesa Paulucci führt

B, rubens Menke allerdings in den Matcriaux

auf, aber nicht in dem Verzeichniss der von ihr

nach Berlin gesandten Süsswasserconch3iien,

scheint sie also auch nicht aus Italien zu be-

sitzen. — Benoit meint seiner Abbildung nach

offenbar socialis Westerlund mit rubens. Bour-

guignafs rubens aus Syrien ist B. sidoniensis

Mousson, die ich als eigene Art betrachten möchte.

Westerlund gibt eine Beschreibung, die sich

eng an die Küster'sche anlehnt und als Fund-

orte : Italien, Sardinien, Griechenland, Syrien,

Algerien. Als Hauptcharaktere der Art hebt

er durch den Druck hervor die hornröthliche

Färbung und den fast ganz freien Mundsaum;
er citirt aber als Abbildung die Küster'sche

Figur. Der Fundort Sardinien beruht auf der

Angabe der Marchesa Paulucci in Bullet, soc.

mal. ital. VIII 1882 p. 336, dass Exemplare,

welche mit BenoiVs Figur genau stimmen, im

Auswurf des sardinischen Flumendosa gefunden

worden seien, darunter auch ein Riesenexemplar

von 13 Mm. Höhe und 7V2 Mm. Durchmesser.
— Aus Algerien kennt sie Bourguignat nicht;

P. rubens Morelet in Journal de Conchyl. IV
j). 396 ist nach ihm = Aninicola luteola Küster.

Mir scheint es am wahrscheinlichsten, dass Menke
und Philippi unter rubens eine röthliche Form
von Boissieri oder auch socialis verstanden haben

und dass P. rubens Küster eine grosse bauchigere

Form von Boissieri ist. Sie würde, wenn sicher

ermittelt, die Priorität vor dieser haben.

Exemplare aus dem Riu Batäna bei Perfugas

in Nordsardinien, welche mir Forsytli Major
nachträglich als B. rubens nach der Bestimmung

von Martens sandte, haben zwar die oben deut-

lich abgeflachten, stark gewölbten Umgänge der

Küster'schen Figur, aber eine viel grössere Mün-
dung, und ihr letzter Umgang ist erheblich höher

als das Gewinde, während bei rubens das Ver-

hältniss umgekehrt sein soll.

Eine nachträglich erhaltene Sendung von dem
Berliner Museum und die Correspondenz mit

meinem Freunde Ed. von Martens befestigen

mich in der Ansicht, dass ruhens und Boissieri

zu einer Art gehören und dass überhaupt alle

süditalienischen Bythinien ebenso gut zu einer

Art zusammengefasst werden müssen wie die ver-

schiedenen Formen von Bythinia Leachii. Die

griechischen Formen lassen sich wohl getrennt

halten, können aber nicht als B. Orsinii ge-

deutet werden, sondern müssen einen eigenen

Namen haben.

867. Bythinia Goryi Bourguignat.
Testa 2}erforato-rimatn, ovato-ventricosa^ nitida,

subtilissime striata, lineolis sjnralibus

albis ornata, albido-cornea ; spira conica,

ajnce ohtusiusculo. Anfractus 5 cmwexi,

sutura profundata discreti, leniter eres-

centes, ultimus ventricosus, inflatus. Aper-

tura ovata, superne obtuse angulata, spirae

altitudinem vix aequans; peristoma con-

tinuum^ rectum, intus leviter callosum,

margine columellari breviter reflexo. —
Operculiim concentricum.

Alt. 6, diam. 3,5 Mm.
Paludina decipiens Küster in Martini- Chemnitz

ed. II p. 35 t. 7 fig. 37—29, nee Millet.

— Frauenfeld Verhandl. Zool. bot. Ge-

sellschaft Wien 1862 p. 1151. — Roth
Spicileg. molluscor. p. 35.

Bythinia Goryi Bourguignat Amenites malaco-

logiques I p. 185. — Frauenfeld Ver-

handl. Zool. bot. Gesellschaft Wien 1864

p. 579. — Martens in Malacozool. Blätter

1865 p. 305. — Jickeli Mollusken Nord-

ostafrika p. 344. — Kobelt Catalog europ.

Binnenmoll. ed. II p. 138. — Westerlund

Fauna palaearct. Binnenconch. VIp. 30.

— Westerlund et Blanc Apercu Moll.

Grece p. 137.

Bithynia Küsteri Frauenfeld Verhandl. Zoolog,

botan. Gesellschaft Wien 1863 p. 1151.

Gehäuse ritzförmig durchbohrt, bauchig ei-

förmig, glänzend, sehr fein gestreift, mit weiss-

lichen Spirallinien umzogen, weisslich hornfarben.

Gewinde kegelförmig mit leicht abgestumpftem

Apex. Es sind fünf gewölbte Umgänge vor-

handen, welche durch eine gerade vertiefte Naht

geschieden werden; sie nehmen langsam und regel-
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massig zu, der letzte ist bauchig und etwas auf-

geblasen. Die Mündung ist eiförmig, oben stumpf

gewinkelt, kaum so hoch wie das Gewinde; Mund-
saum zusammenhängend, geradeaus, innen leicht

schwielig verdickt; Spindelrand etwas umge-

schlagen. — Deckel kalkig, mit kaum merk-

lichen Wachsthumsringen ausser einem am Rande
und einem sehr starken weiter innen; der Mittel-

punkt desselben seitlich, etwas aufgesenkt.

Aufenthalt: in Egypten und in Nordeuböa.

Eine ziemlich unbekannt gebliebene Art, deren

Abbildung und Beschreibung ich nach Küster

gebe. Jickeli hat sie nicht gefunden; Frauen-

feld gibt als Fundorte nach dem Wiener Museum
Rom und Griechenland. Eine Verwechslung mit

bauchigen Formen der B. Boissieri ist leicht

möglich; die „weisslichen Spirallinien" sind der

Abbildung nach eher etwas schräge Runzeln und
Gitterungen, wie sie bei rubens und der grie-

chischen Orsinii ebenfalls vorkommen. Die Art-

unterscheidung in dieser Gruppe ist überhaupt

nichts weniger als leicht.

Ich behalte den allgemein angenommenen
BourguignaVsehen Namen bei, obschon eigent-

lich der Fcrussac'sche Prioritätsrechte hat, da
Pal. decipiens Millet in die Synonymie von Leachü
fällt und Küster die Art auf Ferussac^sche Ori-

ginale begründet hat.

8G8. Bythiiiia sennaariensis Par-
reyss.

Testa perforato-rimata, ovata, ventricosa, tcnuis,

diapliana, subliliter denseque striata, Cor-

nea; spira late conica, obtusiuscula, aper-

turae altitudinem parum superans. Än-
fractus 5 convexi, siitura distincta dis-

creti, siipra planati, regulariter crescentes,

uUimus rotundatus, inflattis, antice leniter

descendens. Apertura ovata, superne oh-

tuse angidata; peristoma continuum, rec-

tum, intus leviter callosum; margine colu-

mellari' reflexiusculo. — Opereulum intus

distincte spiratmn.

Alt. 5, diam. 3,5 Mm. (fule Jickeli alt. 9,5,

diam. 5,2 Mm.)
Paludina sennaariensis Parreyss in Küster

Martini-Chemnitz ed. II p. 44 tab. 9

fig. 10. 11. — Frauenfeld in Verhandl.

Zool. bot. Gesellsch. Wien 1862 p. 1152.
— Martens Malacozool. Blätter 18G5
p. 204. — Jickeli Mollusken Nordost-

afrika p. 245 t. 7 fig. 32 (Bithynia).
— Westerlund Fauna palaearct. Binnen-
concliylien VI p. 22.

Paludina Savignyi Merlan in Bericht naturf.

Gesellschaft Basel 1847 p. 91.

Gehäus ritzförmig durchbohrt, eiförmig bau-

chig, dünnschalig, durchscheinend, unter der

Lupe fein und dicht gestreift, gelblich horn-

farben. Gewinde breit kegelförmig mit leicht

abgeflachtem Apex, die Mündung an Höhe wenig

übertreffend. Es sind 4'/2 — 5 Umgänge vorhan-

den, welche durch eine vertiefte Naht geschieden

werden; sie sind gut gewölbt, oben leicht abge-

flacht und nehmen regelmässig und ziemlich rasch

zu; der letzte ist gerundet, etwas aufgeblasen;

vornen steigt er leicht herab. Die Mündung ist

eiförmig, oben undeutlich gewinkelt; Mundsaum
zusammenhängend, gerade, innen durch eine

dünne Lippe verdickt; Spindelrand leicht zurück-

geschlagen.

Aufenthalt: im Nilgebiet bis nach dem
Gazellenfluss und Abessynien hinauf. Meine

Exemplare von Jickeli im Mahmudieh-Kanal bei

Alexandrien gesammelt.

Diese Art zeigt in ausgeprägtester Weise die

Deckelform, welche Letourneux zur Abtrennung

der Gattung Digyreidum veranlasst hat; der

Nucleus ist deutlich spiral gewunden mit bei-

nahe zwei Umgängen, um ihn herum liegen einige

concentrische Wachsthumsringe. Der Deckel ist

kalkig und kann nicht in die Mündung hinein-

gezogen werden.

860. Bythinia Bourguignati Pala-
dilhe.

„Testa anguste rimata, obeso-conica, Cornea, soli-

dula, striatida, limo fusco olivaceo plus

minusve inquinata; — spira acuta, apice

minuto; — anfractibus 5 convexiusculis,

rapide crescentibus, sutura impressa sepa-

ratis; ultimo maximo, obeso, dimidiam

testae altitudinem superante, ad aper-

turam leviter ascendente, margine libero

subarcuato, parum provecto. — Apertura

subobliqua, ovato-subpiriformis, superne

producto-angulata ; peristomate simplice,

recto, vix ejfuso, margine columellari re-

flexiusculo, externo ovato-arcuato. — Oper-

eulum ovato-subpiriformi, alhidiim, niti-

dulum, extus concaviusculum, minime im-

mersum, primum spiraliter (anfractibus

2 rapide crescentibus) progrediens, inde

striis coneentricis incrementi ad peri-

pheriam circumscriptum, nucleo excen-

trico, ad marginem inferum et internum

accedente."' — Palad.

Alt. 4,5-5, diam. 3,5 Mm.
Bythinia Bourguignati Paladilhe Eevue Mag.

Zoologie (2) XXI 1869 p. 225 pl. 19

fig. 1—3. — Kobelt Catalog europ. Binnen-

conchylien ed. II p. 138. — Paladilhe
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Nouvelles Miscellanees malacölog. 1869

j}. 101 2>^- 5 fig. 1—3. — Westerland

Fauna palaearct. Binnenconchylien VI

p. 22. — (Digyreidum) Locard Catalogue

general Moll. France 1882 p. 224.

Gehäuse eng geritzt, bauchig kegelförmig,

hornfarben, ziemlich festschalig, unter der Loupe

deutlich gestreift, meist mit einer olivenbraunen

Schlammkruste überzogen; Gewinde spitz mit

kleinem Apex. Es sind fünf leicht gewölbte

Umgänge vorhanden, welche sehr rasch zunehmen

und durch eine eingedrückte Naht geschieden

werden ; der letzte ist sehr gross, bauchig, höher

als das Gewinde, vornen etwas emporsteigend,

sein freier Rand leicht gebogen und etwas vor-

gezogen. Mündung etwas schief eiförmig, leicht

birnförmig, oben leicht gewinkelt und etwas vor-

gezogen; Mundsaum zusammenhängend, einfach,

scharf, geradeaus, kaum geöffnet, der Aussen-

rand rundeiförmig, der Spindelrand leicht zu-

rückgeschlagen. — Der Deckel ist ganz wie bei

B. sennaariensis, höchstens dass die concen-

trischen Anwachslinien ausgeprägter und zahl-

reicher sind.

Aufenthalt: in den Bewässerungsanlagen

des Pico'schen Gartens bei Perpignan in Süd-

frankreich. Abbildung und Beschreibung nach

Paladilhe. — Ob eingeschleppt? Verschiedene

Sammler haben sie am Originalfundort vergeblich

gesucht.

Tafel CXXXVIII.

HyO. Helix (Iberus) Arg entarolae Pau-
lucc i.

Testa anguste et plus minusve obtecte umhili-

cata, depressa vel depressc glohosa, pa-

rum crassa, suhtranslucens, sat nitida,

confertim ruditcr striata vel striato-co-

stata, indistincte vndleata, griseo-albida,

fasciis castaneis 4, tribus superis inter-

ruptis, subnebulosis, quarta infera dis-

tincta continua ornata. Spira ccmvexo-

conica apice miniito, albido. Anfractus

5 convexi, sutura impressa discreti, .s?t-

peri regiäariter crescentes, ultimus major,

praesertim apertitram versus dilatatus,

basi inßatus, antice subito deflexus. Aper-

tura latiuscula, ovato-rotundata, parum
lunata, fasciis intus translucentibiis ; peri-

stoma acutum, tenue, extus et ad basin

breviter reflexum, marginibus conniven-

tibus, callo tenui parum distincto ad
columellam fuscescente junctis, columel-

lari ad insertionem super umbilicum di-

latato, fusco tincta.

Diam. maj. 25-26, min. 20-21, alt. 14-15 Mm.
Helix Argentardae Paulücci*) Bidlet. Soc. mal.

ital. XII, 1886. Sep.-Abz. p. 22 t. la

*) Testa perforata, vel obtecte j^^^'forata,

tenuiuscula, subtranslucida, confertim striata ac
malleata, albo-carnea, fusco fasciata et punctts
castaneis plus minusve interruptis ornata, glo-

boso-deprcssa; spira convexa, parum elata,

apice minuto, acuta; anfractibus 5, primis re-

gulariter, ultimo rapide crcscentibus , sutura
impressa separatis; idtimo lato, rotundato, siib-

tus inflato, antice subito perdeflexo descendente

;

Rossmässler, Iconographie Neue Folge V.

fg. 5. — Westerland Fauna palaearct.

Binnenconchylien II p. 385.

Gehäuse zu den grösseren der Gruppe Iberus

gehörend, eng und mehr oder minder überdeckt,

aber doch durchgehend genabelt, niedergedrückt

oder gedrückt kugelig, relativ dünnschalig, durch-

scheinend, ziemlich glänzend, dicht und rauh ge-

streift, fast rippenstreifig, undeutlich gehämmert,

grauweiss oder weisslich fleischfarben, mit der

gewöhnlichen Zeichnung der italienischen Iberus,

drei unterbrochenen Fleckenbinden auf der Ober-

seite und einer scharf ausgeprägten kastanien-

braunen Binde unterhalb der Peripheine. Das

Gewinde ist mehr oder minder gewölbt kegel-

förmig, mitunter gegen den letzten Umgang ab-

gesetzt, mit kleinem, hellem Apex. Es sind fünf

gut gewölbte Umgänge vorhanden, welche durch

eine eingedrückte Naht geschieden werden. Die

oberen nehmen gleichmässig zu, der letzte da-

gegen ist grösser, besonders nach der Mündung
hin stark verbreitert und nach unten stark und

etwas gibbös aufgeblasen, er fällt steil in den

Nabel hinein ab; vorn ist er ganz plötzlich stark

herabgeschlagen. Die Mündung ist ziemlich gross,

rundeiförmig, ziemlich wenig ausgeschnitten, die

Binden scheinen im Gaumen durch. Der Mund-
saum ist einfach, scharf, höchstens mit einer

ganz dünnen Lippe belegt und davor etwas er-

weitert, aussen und unten kurz umgeschlagen;

die Ränder neigen zusammen und sind durch

einen ganz dünnen, nach der Spindel hin braun

aperlura lata ovata
;
peristomate tenui, breviter

reflexo; margine columellari expanso, semi-

tegente, fusco maculato.

10
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gefärbten Callus verbunden ; der Spindelrand ist

bräunlich gefärbt und an der Insertion über den

Nabel verbreitert.

Aufenthalt: auf dem Isolotto Argentarola,

an der Westküste des Vorgebirges Monte Ar-

gentaro an der toskanischen Küste. Meine Exem-
plare von Herrn Forsyth Major mitgetheilt.

Eine schöne grosse Form aus der Gruppe

der Helix strigata, durch die Grösse und die

auffallende Auftreibung der Unterseite von allen

mir bekannten Formen genügend unterschieden.

Sie ist bis jetzt an dem schwer zugänglichen Fund-

ort nur in beschränkter Zahl gesammelt worden.

871—-TT, Helix (Ihcrus) saxetana
Paulucci.

Testa subobtecte perforata, depressa vel sub-

depresso-globosa, solida, nitida, ruditer

et irregulariter costato-striata, carnea,

fasciis fuscis interruptis 4, interdum tri-

hus tantum et quarta infera continua

nigro-castanea pulcherrime ornata. Spira

conica vel depresse conica apice parvo,

corneo, laevigato, liaud prominulo. An-

fractus 5^/2 convexiusculi , regulariter

crescentes, sutura impressa lineari dis-

creti, ultimus dilatatus, basi plus minusve

planatus, antice fortiter deflexus. Aper-

tura ovato-rotundata, parum lunata, per-

obliqua; peristoma acutum, intus tenue

labiatum, marginibus approximatis sed

haud junetis, supero recto, subproducto,

externa reflexiusculo, columellari parum
arcuato, oblique ascendente, reflexo,fusco-

carneo, supra super umbilicum dilatato et

macula umbilicali castaneo -fusca cincto.

Diain. maj. 20, min. 17, alt, 11,5—13 Mm.
Helix saxetana Paulucci*) in Bullet. Soc. mal.

ital. XII, 1886. Sep.-Abz. p. 25 t. 2

ßg. 3. — Westerlund Fauna palaearct.

Binnenconchylien II p. 385.

Gehäuse fast überdeckt durchbohrt, gedrückt

bis gedrückt kugelförmig, festschalig, glänzend,

rauh und unregelmässig rippenstreifig, fleisch-

farben, mit den gewöhnlichen vier Binden, von

*) Testa subobtecte perforata, subgloboso-

depressa, solida, nitida, rüde et irregulariter

striata, carnea, fasciis 4 interruptis fusco cas-

taneis, apice acuto, minuto, corneo, laevigato;

anfractibus S'/s, convexiusculis, primis regula-

riter, ultimo rapide crescentibus, ultimus inferne
valde inflatus, antice fortiter descendens ; sutura
impressa; apertura fere circularis; peristoma
reflexum, fuscocarneum, sublabiatum, margini-
bus approximatis, supero recto, basali valde
arcuato; macida umbilicalis castanea.

denen die drei oberen immer in verschieden ge-

stellte rothbraune Flecken aufgelöst sind, die

unterste aber meistens schärfer ausgeprägt und
dunkler, und gar nicht selten ganz zusammen-
hängend und tief schwarzbraun ist, während

andererseits auch wieder Exemplare vorkommen,

bei denen die Binden ganz in Zickzackstriemen

aufgelöst sind oder fast verschwinden. Das Ge-

winde ist flacher oder höher kegelförmig mit

feinem, glattem, hornfarbenem, nicht vorspringen-

dem Apex. Es sind über fünf leicht gewölbte

Umgänge vorhanden, welche durch eine einge-

drückte linienförmige Naht geschieden werden;

die oberen nehmen langsam und regelmässig zu,

der letzte ist grösser, verbreitert, bei den mir

vorliegenden zahlreichen Exemplaren indess nicht

an der Unterseite aufgeblasen, sondern deutlich

abgeflacht, vorn plötzlich stark heruntergebogen.

Mündung schief, rundeiförmig, wenig ausge-

schnitten; Mundsaum scharf, innen mit einer

mehr oder minder ausgeprägten bräunlichen

Lippe belegt, die Ränder genähert, aber nicht

verbunden, der Oberrand gerade, etwas vorge-

zogen, unmittelbar hinter der Insertion mehr
oder minder eingedrückt, der Aussenrand leicht

umgeschlagen, der Basalrand gerundet, schief

ansteigend, zurückgeschlagen, bräunlich gefärbt,

oben über den Nabel verbreitert und von einem

bräunlichen Nabelfleck umgeben. Der Gaumen
ist nicht besonders gefärbt, die äussere Zeichnung

scheint durch und die Bänder erscheinen auf der

Innenlippe als ausgesprochene braune Flecken.

Aufenthalt: auf dem Monte Argentaro,

meine Exemplare von Forsyth Major mitgetheilt.

Es scheint, dass dies die am Monte Argen-

taro vorherrschende Form ist. Sie liegt mir durch

die Güte meines verehrten Freundes Dr. Forsyth

Major von einer ganzen Anzahl von Fundorten

vor und erweist sich viel veränderlicher, als

man nach den Angaben der Marchesa Paulucci

annehmen sollte. Einzelne Formen schliessen

sich ziemlich nahe an Helix strigata und surren-

tina an, andere gleichen wieder ganz auffallend

meiner Helix Mariannae aus dem steinigen Apu-
lien. So z. B. das Fig. 875 abgebildete Exem-
plar von Torre dell' Avvoltojo. Mit demselben

zusammen gefunden ist aber das daneben Fig. 876

abgebildete Stück, das durch seine dunkle Zeich-

nung und die zusammenhängenden oberen Bin-

den an Helix Cenestinensis Crosse et Debeaux
erinnert. Neben den durchbohrten Exemplaren

kommen auch ganz entnabelte vor. — Vom Roccie

del Telegrafo liegen reizend gezeichnete kleine

Formen von nur 16 Mm. im grossen Durchmesser

und mehr kegelförmiger Gestalt vor; ähnliche

aber flachere vom Capo d'Uomo (Fig. 877).
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8*78. Helix (IberusJ Forsythi Paulucci.

Testa subobtecte perforata, depresse coniea, so-

lida, regulariter confertim striata, coeru-

leo-albida, fasciis 2—4 interriiptis cas-

taneis ornata ; spira coniea, apice acuta,

albido, Anfractus 5parum convcxi, leniter

crescentes, suturaparum impressa discreti,

ultimus major, rotundatus, basi tumidus,

antice primum descendens, dein deflexus.

Apertura perobliqua, ovato • cireularis,

parum lunata, intus fuscescens, fasciis

translucentibus sed in labio parum tan-

tum conspicuis; margines conniventes,

vixjuncti; peristoma tenue, labio albido

munitum, leviter reflexum, margine colu-

mellari ad insertiotiem vix dilatato, fusco

maculato.

Diam. maj. 19, min. 16, alt. 11 Mm.
Helix Forsythi Paulucci*) in Bidlet. Soc. mal.

ital. XII, 1886. Sep.-Abz. p. 23 t. 2 a

*) Testa subobtecte perforata, conico-depressa,

solida, opaca, regulariter confertim striata, coe-

ruleo-albida, fasciis 3— 4 interruiitis castaneis

ornata; apice acuto, laevigato; anfractibus 5,

declivis, lente accrescentes, ultimo majore, sub-

tus inflato, ad aperturam deflexo; apertura ob-

liqua, sub-circulari, intus pallide castanea ; mar-
ginibus approximatis, basali arcuato, ad in-

sertionem fusco maculato; peristomate paulo

reflexo.

fig. 1. — Westerlund Fauna palaearct.

Binnenconchyl. II p. 384.

Gehäuse fast ganz überdeckt durchbohrt, ge-

drückt kegelförmig, festschalig, dicht und regel-

mässig gestreift, ziemlich glänzend, bläulich weiss,

mit 2—4 unterbrochenen Binden gezeichnet, von

denen meistens nur die unterste schärfer aus-

gej)rägt ist. Das Gewinde ist kegelförmig mit

spitzem, nicht dunkel gefärbtem Apex. Es sind

fünf nur wenig gewölbte Umgänge vorhanden,

welche regelmässig zunehmen und durch eine

nur wenig eingedrückte Naht geschieden werden

;

der letzte ist grösser, aber nicht besonders ver-

breitert, gerundet, nach unten etwas stärker ge-

wölbt, vorn erst herabsteigend, dann rasch herab-

gebogen. Die Mündung ist sehr schief, nahezu

kreisrund, wenig ausgeschnitten, innen bräunlich

überlaufen ; die Binden scheinen durch, sind aber

auf dem Rande nicht besonders entwickelt; die

Ränder neigen zusammen und sind durch einen

ganz dünnen Callus, mitunter auch gar nicht,

verbunden. Der Mundsaum ist dünn, leicht

zurückgeschlagen, innen mit einer deutlichen,

schmalen Lippe belegt; der Spindelrand ist oben

nur leicht verbreitert und trägt einen braunen,

auf den Rand hinabreichenden Flecken.

Aufenthalt: auf der schwer zugänglichen

Klippe Roncanali an der Halbinsel Monte Ar-

gentaro, bis jetzt nur in wenigen todten Stücken

gesammelt.

Tafel CXXXIX.

870. Helix (Iberus) Forsythi var, orta
Paulucci.

Diff'ert a typo testa majore, conico-globosa, an-

fractibus magis convexis, tdtimo prae-

sertim inflato.

Diam. maj. 21, min. 18, alt. 14 Mm.
Helix Forsythi var. orta Paulucci in Bullet.

Soc. mal. ital. XII, 1886, Sep.-Abz. p. 26.

Von demselben Fundort, von welchem die

Marchesa Paulucci auf ein einzelnes Exemplar
hin ihre var. orta beschrieben hat, liegt mir ein

Exemplar vor, das in Grösse und Gestalt ziem-

lich mit der citirten Figur übereinstimmt, aber

ganz überdeckt genabelt ist und in der Zeich-

nung einigermassen abweicht. Der Mundsaum
ist in seiner ganzen Ausdehnung verdickt und
an der Insertion kaum verbreitert, die Ränder
sind durch einen deutlichen Callus verbunden.

Sollten an dem Fundort sich mehr derartige

Exemplare finden, so könnte man sie ganz gut

als eigene Art abtrennen.

Aufenthalt: an Felsenwänden oberhalb

Calegrande am Monte Argentaro.

880. Helix (Iberus) talamonica n.

Testa anguste et subobtecte umbilicata, depresse

globosa, solidula sed parum crassa, con-

fertim et subregulariter costato-striata,

subtus laevior, nitens, lutescenti-albida,

fasciis 4, tribus superis interruptis, quarta

infima continua, pulcherrime ornata.

Spira convexa, apice parvo albo. An-
fractus 5 convexi, regulariter crescentes,

sutura lineari parum impressa discreti,

ultimus parum dilatatus, rotundatus, basi

levissime planatus, antice deflexus. Aper-

tura perobliqua, fere cireularis, parum
lunata, intus alba fasciis translucentibus;

10'
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peristoma tenue, acutum, intus diniinde

albolabiatum, marginibus conniveniihns,

callo tenuissimo liaud colorato jundis,

supero rccto, externo et basali reflexius-

culis, basali ad insertionem vix levissime

rosaceo tincto, dilatato, umhilicmn semi-

tegente.

Diam. maj. 16,5, min. 14, alt. 10 Mm.
,, „ 15, „ 13, „ 9,5 3Im.

Gehäuse eng und fast überdeckt genabelt,

gedrückt kugelig oder auch etwas gedrückt kegel-

förmig, fest, doch dünnschalig, durchscheinend,

glänzend, dicht und regelmässig gestreift, auf

der Oberseile rippenstreitig, unterseits glätter,

weiss mit einem schwachen Stich ins Gelbliche,

mit den gewöhnlichen vier Binden gezeichnet,

von denen nur die unterste scharf ausgeprägt

und zusammenhängend ist. Gewinde gewölbt mit

kleinem weisslichem Apex. Es sind fünf gut

gewölbte, durch eine kaum eingedrückte Naht

geschiedene Umgänge vorhanden, die regelmässig

zunehmen; der letzte ist etwas verbreitert, ge-

rundet, unten nur ganz leicht abgeflacht, vorn

stark herabgebogen. Die Mündung ist sehr schief,

fast kreisrund, wenig ausgeschnitten, innen weiss

oder ganz leicht rosa überlaufen ; der Mundsaum
ist scharf, dünn, innen mit einer dünnen
aber deutlichen weissen Lippe belegt,
die Ränder neigen stark zusammen und werden

durch einen ganz dünnen farblosen Callus ver-

bunden; der Oberrand ist geradeaus, etwas vor-

gezogen, Aussenrand und Basalrand sind leicht

umgeschlagen, der Spindelrand ist an der Inser-

tion höchstens ganz leicht rosa überlaufen, ver-

breitert und überdeckt den grössten Theil des

Nabels.

Aufenthalt: an der Roccie del Telegrafo,

dem Gipfel des Monte Argentaro.

Die Marchesa Paulucci hat diese hübsche

Form wahrscheinlich zum Formenkreise der

Helix saxctana gerechnet; Forsyth Major machte
mich bei Uebersendung seines Materials schon

auf die Unterschiede gegen diese aufmerksam
und ich muss ihm recht geben. Die Form er-

innert mehr an Helix intermedia als an surren-

tina und vervollständigt in einer sehr interes-

santen Weise den Formenkreis der Ibcrus auf

dem Monte Argentaro. Die Ibcrus von dort er-

langen eine besondere Wichtigkeit dadurch, dass

das Promontorium talamonicum der Alten, der

heutige Monte Argentaro, auch aus anderen
Gründen als ein isolirter Ueberrest der versun-

kenen Tyrrhenis, des Entwicklungscentrums der

Gruppe Iberus, gelten muss. Er ist für diese

Felsenschnecken vom umliegenden Lande ebenso

vollständig getrennt, wie irgend eine isolirte

Insel, und die auf ihm lebenden Iberus haben

sich ungestört und ohne jede Concurrenz von

aussen her entwickeln können.

881. 882. Helix (Iberus?) Queden-
feldti von Martens.

Testa obtecte perforata, carinata, Icnliculari-

globosa, solidula scd haud crassa, costu-

lis obliquis aperturae paraUelis confertis

versus umbilicum evanescentibus sculpta,

griseo-brunnea, fasciis 5 interruptis sub-

obsoletis brunneis ornata. Spira tecti-

formis, apiice sat magtio, laevi. Anfrac-

tus 4 rapjide crescentes, primus laevis,

convexus, sequentes planiusculi, carina

crassa jjIus minusve prominente cincti,

idiimus major, basi inflatus, antice subite

perdrflexus, carina aperturam versus

plane evanescente. Apertura perobliqua,

subeircularis, parum lunata, peristoma

breviter expansum album, marginibus

perconniventibus, callo distincto junctis,

supero et externo aequaliter arcuatis,

basali dilatato, appresso.

Diam. maj. 17, min. 14, alt. 10 Mm.
Helix Quedenfeldti Martens, Sitzungsberichte

Gesellsch. naturf. Freunde, Berlin 1890

No. 4 p. 79 (cfr. Nachr. Bl. 1890, p. 213).

Gehäuse bedeckt durchbohrt, meist fast ent-

nabelt, gekielt, aufgeblasen linsenförmig , die

Unterseite stärker aufgeblasen, dünnschalig aber

fest, ziemlich dicht mit dem Mundrand parallel

laufenden, stellenweis gegabelten Rippchen skulp-

tirt, welche auf dem Kiel nicht stärker vor-

springen, graubraun mit fünf wenig deutlichen

Fleckenbinden. Das Gewinde ist mehr oder min-

der dachförmig, der Apex ziemlich gross und
glatt. Es sind nur vier sehr rasch zunehmende

Umgänge voihanden, der erste glatt und convex,

die folgenden oberseits flach und durch einen

mehr oder minder vorspringenden Kiel berandet,

der letzte grösser, auf der Unterseite stark auf-

geblasen, vorn plötzlich stark herabgeschlagen

;

der Kiel verschwindet nach der Mündung hin

fast oder ganz. Die Mündung ist sehr schief,

fast kreisrund, nur wenig ausgeschnitten, der

Mundsaum kurz ausgebreitet, weiss; die Ränder
neigen sehr stark zusammen und werden durch

einen deutlichen Callus verbunden; Oberrand

und Aussenrand sind gleichmässig gerundet, der

Spindelrand ist an der Insertion verbreitert und
fest an den Nabel angedrückt.

Aufenthalt: in den Kalkbergen von Misse-

lata in Tripolis.

Diese Schnecke, deren Typen mir Prof. von

Martens in der freundlichsten Weise zum Ab-
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bilden zur Verfügung stellte, ist eine der inte-

ressantesten Bereicherungen der paläarktischen

Fauna, welche die letzten Jahre gebracht haben.

Auf den ersten Blick scheint sie unbestreitbar

zum Typus der Hdix scahriuscula zu gehören

und sich nur durch die stärkere Auftreibung des

letzten Umganges nach unten zu unterscheiden.

Das Fig. 882 abgebildete, in der letzten Hälfte

des letzten Umganges völlig kantenlose Exemplar
erinnert mich aber ganz aulfallend an die räth-

selhafte He!ix Grateloupi Graclls von den Ba-

learen, die bekanntlich der Zungenbewalfnung

nach gar keine Helix und von Pilshry zu

einer eigenen Gruppe erhoben worden ist. Da-
mit stimmt auch das Vorhandensein von fünf

statt vier Binden. Ich stelle die Schnecke des-

halb, so lange das Gebiss noch nicht untersucht

ist, nur mit einem P>agezeichen zu Iberus.

88»}, Helix (Fomatia) Buchii var.

Ich bilde hier eine prachtvolle Form ab,

welche Dr. J. Valentin von seiner Reise in den

Karabagh mitbrachte und welche die Charaktere

der Art in der schärfsten Auspi ägung zeigt. Die

Dimensionen sind: Diam. maj. 61, min. 50,
alt. 53 Mm.

884, Helix (Iberus) Bollei Maltzan.
Testa de2)ressci, solidula, laeviuscula, sitb lente

tantum irregulariter striatula, nitens, al-

bida, strigis fuscis quasi fascias tres ex-

hibenlibus super peripheriam et fascia

subinterrupta vel serie macularum fus-

carum infra ornata. Spiro, depresse con-

vexa apice obtusulo. Anfractus 4^2 con-

vexiusculi, regulariter crescentes, sutura

regulari distincte impressa discreti, ulti-

mus levitcr dUatatus, supra subplanatus,

basi convexus, antice breviter deflexus.

Jpertura ubliqua, ocatü-rutundata, parum
lunata, peristomate reflexiusculo, intus

albolahiato, marginibus approximalis,

callo tenuissimo fuscesccnle junctis, ba-

sali ad insertioncm dilatato, in adultis

umbilicum omnino daudente, fusco macu-
lato, supero ex insertione asccndcnte.

Diam. maj. 20, min. 15, alt. 10 Mm.
Helix (Iberus i Rollei Maltzan, Nachrichtsblatt

der deutschen malacozool. Gesellschaft,

XVIII, 1886 p. 85. — Westerl. Fauna
palaearct. Binnenconchyl., Helix p. 386.

Gehäuse niedergedrückt, oben fast flach, unten

stärker gewölbt, völlig entuabelt, festschalig, fast

glatt, nur unter der Loupe unregelmässig ge-

streift erscheinend, glänzend, weiss, auf der Ober-

seite mit drei Reihen mehr oder minder striemen-

förmig zusammenfliessender Flecken, unter der

Peripherie mit einer Fleckenbinde oder auch nur

mit einer Reihe von Flecken gezi ichnet. Gewinde

nur wenig gewölbt, mit flachem Apex. Es sind

4'/2 Umgänge vorhanden; dieselben sind ziem-

lich gewölbt und nehmen regelmässig zu; sie

werden durch eine deutlich eingedrückte regel-

mässige Naht geschieden; der letzte ist etwas

verbreitert, oben abgeflacht, unten stark gewölbt,

vorn kurz herabgebogen. Die Mündung ist schief,

rundeiförmig, mcässig ausgeschnitten, der Mund-
saum leicht zurückgeschlagen, mit einer deut-

lichen weissen Lippe belegt, die Ränder genähert,

durch einen ganz dünnen bräunlichen Callus

verbunden, der Oberrand von der Insertion an

aufsteigend, der Spindelrand an der Insertion

ausgebreitet, den Nabel völlig schliessend, mit

bräunlicher, auf die Nabelgegend übergreifender

Färbung.

Aufenthalt: auf Maretimo, von Bolle ent-

deckt, das abgebildete Exemplar vom Autor mit-

getheilt.

Tafel CXL.

885, Helix (Campylaea) Tiesenhau-
seni Gredler.

„Helici planospirae affinis, diffcrt ab isthac

testa paulo minore, teuui, nitida, colore

virescenti-hyalino, sine fascia, spira an-

fractibusque minus convexis, anfractu
ultimo haud inßato, humiliore et declivi,

sensim parumque desccndente ; apertura
multo minus obliqua et rotundata; peri-

Stoma minus expansum ac labiatum,

margo inferior parum rcflexus.^' Gredler.

Diam. maj. 26, min. 21,5, alt. 11—12 Mm.
Helix planospira var. ß Pfeiffer, Monographia

Heliteorum vivcntium V p. 358.

Helix (Campylaea) Tiesenhauseni Gredler in

Nachrichtsblatt deutsch, mal. Gesellsch.

XXI, 1889, p. 195.

Gredler hat die Campyläe, welche den Ge-

birgsstock zwischen der Eisack und dem Avisio

ausschliesslich bewohnt und welche seither ge-

wöhnlich für einen Albino von planospira ge-

halten wurde, neuerdings als eigene Art abge-
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trennt und das sowohl mit lestaceologischen, wie

mit geographischen Beweisen begründet. Die

testaceologischen Unterschiede sind in der That

nicht ganz unerheblich. Abgesehen von der meist

etwas geringeren Grösse, auf welche ich bei einer

in ihren Dimensionen so schwankenden Gruppe

wie die der jüanospira kein Gewicht lege, ist

Tiesenhauseni immer dünnschalig, zerbrechlich,

durchsichtig, einfarbig grünlich, ohne Spur einer

Bänderzeichnung, nur hinter dem Mundsaum
leicht bräunlich; gelbe Anwachsstriemen sind

meistens vorhanden. Der letzte Umgang ist

erheblich weniger herabgebogen und in Folge

davon erscheint die Mündung weniger schief;

er ist auch weniger gewölbt und die Mündung
deshalb weniger gerundet. Der Mundsaum ist

weniger breit ausgelegt, weniger verdickt, der

Basairand nicht so sehr zurück- oder umge-
schlagen ; der Nabel ist merklich enger (in dieser

Gruppe freilich auch kein Kennzeichen von

specifischem Werth), der Glanz lebhafter, die

Anwachsstreifen spärlicher oder ganz fehlend.

„All diese Charaktere finden sich zugleich an
den Hunderten von Exemplaren ausnahmslos

konstant."

Alle diese Charaktere lassen sich aber mit

Ausnahme der geringeren Herabbiegung des

letzten Umganges und der stärkeren Abflachung

desselben durch den Aufenthalt auf einem weniger

kalkhaltigen oder richtiger kalkarmen Gestein

erklären und in der That sagt auch Gredler aus-

drücklich, dass Helix Tiesenhauseni auf Porphyr-

unterlage beschränkt sei, während in den Kalk-

gebirgen südlich des Avisio Helix planospira

lebe. Wenn er also hervorhebt: „Nie noch ward
diese im Rayon der Tiesenhauseni oder diese in

jenem der planospira, wie auch beide vermischt

gefunden", so könnte man das vielleicht auch so

fassen, dass auf Porphyrboden Helix planospira

zu Tiesenhauseni wird.

Die Heimatli der Tiesenhauseni ist der Por-

phyrstock zwischen dem Unterlauf der Eisack,

dem Karneiderbach und dem Avisio bis aufwärts

nach Predazzo im Fleimserthal, ihre Höhen-
grenzen schwanken von 800—4000'. Sie lebt

unter Steinhalden und kommt fast nur nach
starkem Regen und in der Dämmerung heraus.

Das Thier ist ebenso dunkel aschgrau gefärbt,

wie bei planospira, also durchaus nicht albinotisch.

88C. Helix (Campylaea) Nicolisiana
Adam i.

Testa perspectiviter umhilieata, depressa, soli-

dula sed haud erassa, suhtiliter et irre-

gulariter striatula, prope siiturom pecu-

liariter corrugata, siih vitro fortiore spira-

liter suhtilissime lineolata, lineolis im-

pressis hrevibus, albida vel virescenti

albida, fascia angusta fusca suprame-

diana ornata. Spira fere plana, apice

parvo corneo vix prominulo. Anfractus

6 vix convexiusculi, sutura impressa dis-

creti, superi leniter regulariterque cres-

centes, ultlmus major, dilatatus, compresse

rotundatus vel obsoletissime subangulatus,

basi planiusculus, circa umbilicum sub-

angulatus et verticaliter in cum abiens,

antice breviter deflexus. Apertura per-

obliqua, ovato-rotundata, parum lunata,

intus fuscescens fascia iranslucente ;
peri-

stoma breviter reflexum, albolabiatum,

marginibus eonniventibus, vix callo tenuis-

simo juncfis, columellari ad insertionem

vix dilatato.

Diani. maj. 23, min. 20, alt. 10 Mm.
Helix Nicolisiana Adami in Bullet, soc. mal.

ital. 1885 p. 214. — Westerlund Fauna
palaearct. Binnenconchyl. Helix p. 122.

Gehäuse perspectivisch offen genabelt, nieder-

gedrückt, fast scheibenförmig, dünnschalig doch

fest, ziemlich fein und unregelmässig gestreift,

hier und da, besonders nahe der Naht, eigen-

thümlich gerunzelt, unter einer guten Loupe auch

ganz kurze, eingedrückte Spirallinien zeigend,

weisslich oder grünlich weiss, mit einem hoch-

stehenden schmalen, aber scharfen rothbraunen

Bande gezeichnet. Gewinde ganz oder fast ganz

flach mit kaum erhobenem, hell hornfarbenem

Apex. Es sind ziemlich sechs Umgänge vor-

handen, welche nur ganz schwach gewölbt sind,

aber durch eine eingedrückte Naht geschieden

werden, die oberen nehmen langsam und regel-

mässig zu, der letzte ist grösser, verbreitert, zu-

sammengedrückt gerundet oder ganz undeutlich

stumpfkantig, unten abgeflacht, um den Nabel

eine Kante bildend und steil in ihn abfallend;

er ist vorn kurz, aber scharf herabgebogen. Die

Mündung ist sehr schief rundeiförmig, wenig

ausgeschnitten, innen bräunlich gelb mit durch-

scheinender Binde. Der Mundsaum ist kurz zu-

rückgeschlagen, weiss gelippt, die Ränder neigen

zusammen, sind aber nur durch einen kaum
sichtbaren Callus verbunden, der Spindelrand ist

an der Insertion kaum verbreitert.

Aufenthalt: in der Provinz Verona auf

dem Monte Zevola und dem Monte tre Croci in

2000 m Höhe; das abgebildete Exemplar vom
Autor mitgetheilt.

Diese Form gleicht der Helix Preslii im

Habitus sehr und steht zu Helix Hermesiana

Pini in demselben Verhältnis, wie Helix Preslii

zu cingulata Stud.
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HSy. Helix (Campylaea) frigida var.

Adamii Pini.

Eine Miniaturausgabe des Typus, vom höch-

sten Theile des Monte Codeno in 2350 m Höhe
gesammelt. Westei'lund erwähnt sie nicht. Meine

Exemplare wurden mir vom Autor mitgetheilt.

888. Helix (Campylaea) Hessei Kima-
kovicz.

Testa anguste umbilicata, depresse globosa, so-

lida, ruditer et irregidariter striata,

lineolis undulatis spiralibus praesertim

in anfractu ultimo subdeciissata, griseo

Cornea, albo variegata, ad basin luteo-

fuscescens, strigis incrementi fuscis or-

nata. Spira conica apice parvo albido

prominulo. Anfractus 5 convexi, sutura

impressa discreti, regulariter crescentes,

ultimus haud dilatatus, rotundatus, an'

tice breviter descendens. Äpertura ob-

liqua, subcircularis, valde lunata, intus

fuscescens ; peristoma albolabiatum, mar-
ginibusparum conniventibus, supero acuta,

externo et basali reflexis, basali ad in-

sertionem vix dilatato.

Diam. maj. 19, min. IG, alt. 11,5 Mm.
Helix Schmidtii Bielz Moll. Siebenbürgen, p. 71,

nee Zgl.

Helix Hessei Kimakovicz, Beitrag Moll. Fauna
Siebenb. I. p. 23. — Clessin Fauna
Oesterreich- Ungarns p. 164 fig. 76. —
Westerlund Fauna palaearct. Binnen-

conchyl. Helix p. 121.

Gehäuse eng aber durchgehend genabelt, ge-

drückt kugelig, festschalig, rauh und unregel-

mässig gestreift, fast rippenstreifig, durch dichte

leicht wellige Spirallinien fast gegittert, besonders

auf dem letzten Umgang, grau hornfarben, an

der Naht weisslich, hier und da weisslich ge-

scheckt, die Unterseite braungelb; fast immer
sind mehrere dunkelbraune Striemen vorhanden.

Das Gewinde ist flach kegelförmig mit etwas

vorspringendem weisslichem Apex. Die fünf Um-
gänge sind gut gewölbt und werden durch eine

tief eingedrückte Naht geschieden; sie nehmen
langsam und regelmässig zu, auch der letzte ist

kaum verbreitert, schön gerundet, vorn rasch

etwas herabsteigend. Die Mündung ist schief,

fast kreisrund, stark ausgeschnitten, innen leicht

bräunlich überlaufen; Mundsaum weiss gelippt,

die Ränder nur leicht zusammenneigend, der

Oberrand scharf und leicht vorgezogen, Aussen-

rand und Basal rand kurz umgeschlagen, der

Spindelrand an der Insertion kaum verbreitert.

Aufenthalt: an den Abhängen des Bucsecs

in Siebenbürgen an Kalkfelsen; das abgebildete

Exemplar mir von Herrn von Kimalcomcz mit-

getheilt.

Diese eigenthümliche P'orm wurde von Bielz

mit der südösterreichischen Helix Schmidtii Zgl.

vereinigt und steht dieser in der That sehr nahe;

doch genügen die etwas mehr kugelige Gestalt,

die schärfere Spiralstreifung und ganz besonders

der viel weniger verbreiterte letzte Umgang voll-

ständig zur Unterscheidung. Im Habitus erinnert

sie auffallend an manche Formen der Gruppe

der Helix arbusiorum.

880. Helix (Campylaea) Argentcllci
var. peritricha Böttger.

„Differt a typo testa paululum altiore, anfrac-

tibus superne minus convexis, suturis

minus impressis, aptertura paululum la-

tiore nee non sculptura. Adest enim

zona distincta lata pilifera mediana in

anfractu ultimo scrobiculis piligeris spar-

sis instructa, pilis rigidis, brevibus, ca-

ducis, brunneis."' — Bttgr.

Diam. 25,5—29, alt. 13,5—16,5 Mm.
Helix Argentellei var. peritricha Böttger in

Nachr. Bl. der deutschen malacozool.

Gesellsch. XVII, 18S5 p. HS. — Wester-

lund Fauna der palaearct. Binnencon-

chylien. Helix p. 117.

Gehäuse offen und durchgehend genabelt,

niedergedrückt, wenig dickschalig, fast glanzlos,

braun hornfarben mit einer weissen, beiderseits

dunkler eingefassten Mittelzone, in welcher ein

scharfbegrenztes, schmales, rothbraunes Band

etwas über der Mitte des letzten Umgangs liegt.

Die Skulptur ist rauh rippenstreifig, die oberen

Umgänge sind unter der Loupe sehr fein ge-

körnelt, der letzte untenher glätter und in der

Mitte in einer breiten Zone mit entfernt stehen-

den kurzen, steifen, leicht abfallenden braunen

Härchen besetzt, welche beim Abfallen deutliche

Narben hinterlassen. Die Aufwindung ist wie

beim Typus, aber der letzte Umgang ist erheb-

lich höher und nach unten mehr gerundet, die

Mündung in Folge dessen auch etwas grösser.

Aufenthalt: in Achaja bei Omblo und

Kalandritsa.

Eine durch die eigenthümliche Behaarung,

die nur auf eine peripherische Zone beschränkt

ist, sehr auffallende Form, welche man vielleicht

zweckmässiger als Art anerkennen würde. Sie

stellt sich in der Gestalt zwischen Argentdlei

und subzonata.
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Tafel CXLI.
Gattung Poinatias Studer.

Testa plus minusve regularüer conoidea vel

conoideo-turrita, ^)rtrvM?rt, anfractibus

mimerosis, leniter ac regulariter cresccn-

tihus, radiatim costatis vel striatis, sculp-

ttira spirali mala. Apertiira circularis,

perlstomate pilerumque continuo, duplici,

saepe aiirito. — Operctdiim angicjyrum,

inter lamellam externam et internam ol-

veölatum.

Gehäuse ziemlich klein, mehr oder minder

regelmässig kegelförmig bis gethürmt, aus zahl-

reichen, langsam und regelmässig zunehmenden

Umgängen bestehend, mit radiären Rippen skulp-

tirt oder wenigstens stark in dieser Richtung

gestreift, nur ausnahmsweise fast glatt, ohne

Spiralskulptur. Zeichnung meist aus braunen

Flecken auf grauweissem Grunde bestehend,

wenig auffallend. Die Mündung ist mehr oder

minder kreisrund, der Mundsaum meist zusam-

menhängend, selten einfach, meist doppelt und

häufig geöhrt. Der Deckel ist enggewunden

und besteht aus einer äusseren und einer inne-

ren Platte, welche durch Leisten so verbunden

sind, dass lufthaltige Zwischenräume dazwischen

bleiben.

Die Pomatiasarten sind Charakterthiere der

Süd- und mitteleuropäischen Gebirge, der Alpen

und ihrer Ausläufer im weitesten Sinne; reich

entwickelt sind sie indess nur in den wärmeren

Theilen. Ihr Hauptgebiet haben sie nach dem

gegenwärtigen Stand unserer Kenntnisse in Italien

und <ien anliegenden Inseln, in Dalmatien, in den

Pyrenäen und im östlichen Nordafrika bis zur

Schlucht des Isser bei Algier. Weiter westlich

in Algerien, in Marokko, in Südspanien scheinen

sie ganz zu fehlen, ebenso in Syrien. Aus Klein-

asien kennen wir noch keine Art, doch mag das

an dem Stande der Forschung liegen, da wir

neuerdings Arten aus Kreta und aus dem Kau-

kasus kennen gelernt haben. Auf der Balkan-

halbinsel mögen noch zahlreiche Arten der Ent-

deckung harren, besonders in Albanien; aus dem
eigentlichen Balkan sind Arten noch nicht be-

kannt geworden, auch nicht aus der Krim. Weiter

östlich sind Arten nicht bekannt geworden; die

von Pfeiffer aus dem Himalaya beschriebenen

Arten sind, wie Möllendorff nachgewiesen, keine

Pomatias, sondern Diplommatiniden. Nach Süd-

östreich dringen von dem Nordende des adria-

tischen Meeres mehrere Arten in die Thäler von

Kärnthen, Krain und Südsteiermark ein, aber

nur Pomatias septcmspirale überschreitet die

Gebirge und geht in Südbayern bis Kelheim an

der Donau, in Baden bis zum Kaiserstuhl, im

Elsass bis Pfirt im Oberelsass, nach einer brief-

lichen Mittheilung von Ed. v. Martens sogar bis

Neustadt in der Pfalz. Auch in Frankreich gehen

einige Arten bis in die mittleren Departements.

Die vertikale Verbreitung ist eine ziemlich

bedeutende; man findet im Apennin und am
Südhange der Alpen Arten noch in beträchtlicher

Meereshöhe, und es ist darum um so auffallen-

der, dass die Gattung nicht weiter nach Norden

geht. Fossil tritt Pomatias bereits im Ober-

eocän und Unteroligocän auf, und zwar mit For-

men, welche heute lebenden sehr nahe stehen;

seitdem scheint eine ununterbrochene Fortent-

wickelung stattgefunden zu haben und wir können

die tertiären Formen um so sicherer als die

Stammväter der heutigen betrachten, als bis jetzt

keine Art ausserhalb des heutigen Verbreitungs-

gebietes nachgewiesen worden ist.

Die Gattung Pomatias wurde 1779 von

Studer aufgestellt, und zwar für alle Landdeckel-

schuecken, insbesondere auch Cydostoma ele-

gans. Dieses ist sogar die erste der aufgeführ-

ten Arten und deshalb hat neuerdings Newton

verlangt, dass der Name Pomatias künftig auf

Cydostoma übertragen werde und für Pomatias

im seitherigen Sinne den neuen Namen Hart-

mannia vorgeschlagen (cfr. Ann. Mag. N. H.

1891 p. 347). Dagegen wendet aber Ed. von

Martens (Nachr. Bl. 1891 p. 143) mit Recht ein,

dass Studer nirgends sein Pomatias elegans als

Typus der Gattung aufführt, dass Draparnaud
also völlig berechtigt war, diese Art zum Typus

der von ihm abgetrennten Gattung Cydostoma

zu machen, und dass damit die zweite aufge-

führte Art Studer's zum Typus seiner Gattung

wird. Diese, Pomatias variegatus, ist aber

unser Pomatias septemspirale, und es kann also

beim alten Herkommen bleiben.

Die Arten der Gattung Pomatias gehören zu

denjenigen, welche von Fundort zu Fundort in

ihren Kennzeichen abändern und sind deshalb

eine wahre Fundgrube für die Artenmacherei.

Westerlimd, dem wir in seiner Fauna eine vor-

zügliche Monographie der Gattung verdanken,

hat eine hübsche Anzahl der beschriebenen For-

men als Unterarten, Varietäten und Synonyme
untergesteckt, erkennt aber immer noch 88 Arten

an. Er vertheilt sie in folgender Weise:
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1. Anotus, Gehäuse offen durchbohrt, Spin-

delrand nicht geöhrt.

2. Pcrsonatus, Gehäuse zur Hälfte bedeckt

oder geritzt durchbohrt; Spindelrand sehr

wenig geöhrt (mit gleich hohem Nabel-

rande), oder abgerundet geöhrt (mit nied-

rigerem Nabelrande).

3. -4Mn7MS, Gehäuse ungenabelt; Spindelrand

oben in einem dreieckigen Ohr plötzlich

endigend ; Nabelrand sehr niedrig, zurück-

geschlagen und den Nabel ganz bedeckend.

4. Turritus, Gehäuse genabelt, glänzend, ob-

wohl oft ziemlich stark gestreift; Spindel-

lappen gross, dem vorletzten Umgang an-

gewachsen; Nabelrand fehlt.

Die Pomatiasarten leben gesellig an Kalk-

felsen, Mauern und auf dem Boden an Baum-
wurzeln und unter Gebüsch ; sie bevorzugen ent-

schieden den Kalkboden. Soviel mir bekannt,

findet man an einem Fundort immer nur eine

und dieselbe Form
;
gegentheilige Angaben machen

mich wenigstens immer misstrauisch.

800, Pomatias Lederi Böttger.

Testa modica , distincte perforata, dongato-

conica, tenuis, parum nitens, sordide cor-

neo-grlsea, maculis riifo-fuscis seriatim

trifasciata, costulis albidis ornata; apex

acutus. Anfractus 6^2— .9 parum con-

vexi, sutura modice profunda disjuncti,

sat disianter costtdati, costulis obliquis,

sigmoideis, fdiformibus, interstUiis latitu-

dine duplo angustioribus, ultimus basi

fere subcarinatus , antice non aut vix

arcuatim nsccndens. Apertura obliqua^

subcircularis ; peristoma angustum, un-

dique aeqiialiter expansum, intus albo

sublabiatum, nullo modo auricidatum,

marginibus callo levi junctis. — Böttger.

Alt. .9'/2, lat. 4V2, alt. apert. 5'/4, lat. 3 Mm.
Pomatias Lederi Böttger Jahrbücher der Deut-

schen Malacozoolog. Gesellschaft VIII
1S81 p. 244: t. 9 flg. 22. — Westerhmd
Fauna palacarct. Binnenconcli. V p. 110.

Gehäuse mittelgross, deutlich durchbohrt,

lang kegelförmig, dünnschalig, wenig glänzend,

schmutzig horngrau, mit drei Reiben brauner

Flecken, die Rippen weisslich. Apex spitz, Ge-

winde regelmässig. Es sind 8— 9 wenig gewölbte

Umgänge vorhanden, welche durch eine massig

tiefe Naht geschieden werden ; sie sind mit ziem-

lich entfernt stehenden, gebogenen, fadenförmigen

Rippen sculptirt, welche doppelt so breit sind

wie ihre Zwischenräume; der letzte Umgang ist

unten fast gekielt und steigt vornen nicht oder

kaum empor. Die Mündung ist schief, fast kreis-

ßossmässler, Iconographie Neue Folge V.

rund, der Mundsaum schmal, nach allen Seiten

gleichmässig ausgebreitet, innen mit einer un-

deutlichen weissen Lippe belegt, ohne jedes Ohr;

die Ränder werden durch einen leichten Callua

verbunden.

Aufenthalt: bei Koutais in Transcaucasien,

nur in geringer Anzahl von Hans Leder an

Felsen gesammelt.

Ich habe Böttgerh Beschreibung nichts hinzu

zu fügen und copire seine vorzügliche Abbildung.

Bis jetzt ist keine weitere Pomatias-Art aus dem
Caucasus bekannt geworden ; das Vorkommen ist

in Verbindung mit dem von Glaudina algira und
Daudebardia in zoologischer Beziehung sehr in-

teressant. Die nächsten Verwandten scheinen

die dalmatinischen Arten, scalarinus Villa und
gracilis Kstr. zu sein.

891, Pomatias Hueti Kabelt.

Tesla perforata, elongato-conica, solidula, quoad
genus sat magna, dense regulariterque

arcuatim costidato-striata, fusco profuse

tincta et irregulariter bifasciata. An-
fractus 9 convexiuscidi, sutura dislincta

subcrenulata discreti, regidariter cres-

centes, idtimus basi obscure carinatus,

aperturam versus distincte malleatus, co-

stulis minus distinctis. Apertura ovato-

acuminata, labro continuo, expanso, sub-

reflexo, haud aurito.

Alt. 15, diam. anfr. ult. 7, apert. cum perist.

4 Mm.
Pomatias obscurum MortiUet Descr. Coq. nou-

velles d'Armenie p. 0.

Pomatias Hueti Kobelt Nachrichtsbl. d. Deut-

schen Malacozool. Gesellsch. XIV 18S2

p. 121. — Westerlund Fauna palacarct.

Binnenconcli. V p. 110.

Gehäuse zu den grössten der Gattung ge-

hörend, durchbohrt, hoch kegelförmig, festschalig,

dicht und ziemlich regelmässig rippenstreitig, grau-

weiss, braun überlaufen mit zwei wenig deut-

lichen Bändern. Es sind neun ziemlich gewölbte

Umgänge vorhanden, welche durch eine deut-

liche, gezähnelte Naht geschieden werden; sie

nehmen regelmässig zu, der letzte ist an der

Basis von einer undeutlichen Kielkante umzogen,

nach der Mündung hin deutlich gehämmert und

schwächer gerippt; er steigt vornen nur ganz

leicht empor. Die Mündung ist spitz eiförmig,

ziemlich senkrecht, der Mundsaum ausgebreitet,

etwas zurückgeschlagen, einfach, nicht geöhrt,

die Ränder durch einen deutlichen Callus ver-

bunden.

Aufenthalt: bei Constantinopel, an Baum-

stämmen lebend, von Huit de Pavillon entdeckt,

11
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zwei Exemplare von Mortillel dem Sencken-

bergischen Museum mitgetlieilt.

802. Pomatias scalarinus Villa.

Testa mino)\ anguste perforata, turrita, olivaceo-

seu einereo-cornea^ indistincte fasciata,

fasciis interruptis. Anfractus 9 convexi,

sutura p)rofunda disjuncti, reguläriter

crescentes, regulariter costati, costis sat

distantibus, obtiisis, ohliquis, jMrutn ar-

euatis ; ultimus primum confertius costn-

latus, dein costato-striatns, basi rotun-

datus, antice distincte ascendens. Aper-

iura ferc circularis, lunid lunata, supra

haud vel vix angidata; peristoma duplex^

internum continuum, humilius, rectum,

externum piroductum, expansum, acutum,

marginibus distantibus, externo regula-

riter arcuato, quam columellari magis

producta.

Alt. 7—8, diam. 3,3 Mm.
Cyclostoma scalarinum Villa Dispos. System.

p. 58. — Pfeifl'er in Martini -Chemnitz

ed. II t. 26 flg. 19-21.

Pomatias scalarinum Pfeiffer Monogr. Pneumo-
nopotn. I p. 304. — Brusina Contribuz.

p. 31. — Saint Simon Bevue zoolog. 18G9

p. 11. — Kabelt Catalog p. fiS ed. II

p. 135. — Westerlund Fauna palaearct.

Binnenconch V p, 110. — Clessin Fauna
estreich -Ungarn p. 600 fg. 409. —

Brusina Contrib. Fauna Dalmat. j)- 129.

— Pini Apunti mal. p. 13. — Crosse

Journal de Conchyl. XII 1864 p. 32.

Gehäuse ziemlich klein, eng durchbohrt, ge-

thürmt, grünlich oder gräulich hornfarben, mit

undeutlichen Fleckenbinden. Es sind 9 gut ge-

wölbte Umgänge vorhanden, welche regelmässig

zunehmen und durch eine tiefe Naht gescliieden

werden; sie sind mit deutlichen, ziemlich ent-

fernt stehenden, stumpfrückigen, schief gerich-

teten, nur wenig gebogenen Rippen sculptirt,

welche auf dem letzten Umgang dichter und
schwächer werden und auf dessen letzter Hälfte

in eine dichte feine Rippenstreifung übergehen;

der letzte Umgang ist unten rein gerundet und
steigt vornen stark im Bogen empor. Die Mün-
dung ist fast kreisrund, nicht ausgeschnitten,

oben kaum oder gar nicht gewinkelt; Mundsaum
meistens doppelt, der innere zusammenhängend,
einfach, von dem dünnen, leicht ausgebreiteten,

äusseren erheblich überragt; Aussenrand schön

gerundet, erheblich weiter vorgezogen als der

Spindelrand.

Aufenthalt: in Istrien, Südkroatien und

Dalmatien, auch in Friaul, das italienische Ge-

biet gerade noch berührend.

Die Friauler Exemplare haben meistens dichter

stehende Rippen und etwas gewölbtere Umgänge

;

sie bilden die var. Schmidt i de Betta (Mal.

Venet. pt- ^2), die Clessin als eigene Art be-

trachtet. Clessin''s Figur von P. scalarinus zeigt

übrigens nur ganz schwach gewölbte Umgänge,
oben eckige Mündung, einfachen Mundsaum, auch

seine Beschreibung passt nicht sonderlich. Er
errichtet auf die Art eine eigene Untergattung

Scalatinella.

Als Pomatias Vallae Stossich trennt

Westerlund eine Unterart ab mit folgender Be-

schreibung: Gehäuse thurmförmig, grau, unge-

fleckt, dicht rippenstreifig, am letzten Umgang
sehr fein und schwach gestreift; Umgänge 8—9,
sehr gewölbt, mit tiefer Naht, der letzte gerun-

det, vor der Mündung plötzlich erweitert; Mün-
dung gerundet, oben stumpfwinkelig, Mundsaum
verdoppelt; der innere meist zusammenhängend.

Grösse 5-6:2— 2'/2 Mm. (Istrien, Dalmatien).

Damit völlig übereinstimmende Exemplare von

Glinj in Dalmatien in meiner Sammlung haben

einen einfachen Mundsaum, aber sonst alle

Charaktere von P. scalarinus.

Pini fasst den Formenkreis weiter und zieht

auch die süditalienischen Pomatias affinis Ben.,

Adamii Paiducci, Cassiniacus St. Simon zu

scalarinus, während Westerlund diese Arten weit

davon getrennt in die Gruppe Auritus unter-

bringt. Villa's Originalfundort ist Zara.

803. Pomatias Hirci Stossich.

Testa rimato-perforata, elongato-turrita, gradlis,

rufescenti-corneo et griseo-albido varie-

gata, seriebus macularum rufofuscarum

3 ornata. Anfractus 9 convexi, sutura

profunda discreti, embryonales laeves, se-

quentes costulati, costis sat distantibus,

acutis, ferc lamelliformibus, obliquis, al-

bidis; idtimus distantius costulatus, striis

inter costas interpositis, antice minus as-

cendens, basi rotundatus. Apertura sub-

circularis, basi leviter recedens, supra

vix angulata; peristoma subduplex, inter-

num continuum, callosum, humile, ex-

ternum acutum, productum, dilatafum,

late expansum, marginibus distantibus,

externo ralde, dein minus arcuato.

Alt. 6—7, diam. 3 Mm.
Pomatias Hirci Stossich apud Hirc Verhandl.

Zoöl. Bot. Geselhch. Wien 1881 p. 521.

— Westerlund Fauna palaearct. Binnen-

conch. V p. 111.
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Gehäuse klein, ganz eng ritzförmig durch-

bohrt, hoch gethürmt, erheblich schlanker als

die vorige Art, röthlich hornfarben und grau-

weiss gescheckt mit drei mehr oder weniger

deutlich ausgeprägten rothbraunen Fleckenbinden,

die übrigens mitunter auch fehlen. Es sind neun

gut gewölbte Umgänge vorhanden, welche durch

eine tiefe Naht geschieden werden; die embryo-

nalen sind glatt, die folgenden mit ziemlich weit-

läufigen, weissen, scharfrückigen, lamellenartigen,

schiefstehenden, weisslichen Rippen sculptirt,

welche dichter stehen und etwas mehr gebogen

sind als bei scalarinus. Auf dem letzten Um-
gang werden die Rippen weitläufiger und es schie-

ben sich Streifen dazwischen, aber sie bleiben

erkennbar bis zur Mündung. Der letzte Um-
gang ist an der Basis gerundet und steigt vornen

leicht empor. Die Mündung ist fast kreisrund,

oben nur ganz leicht gewinkelt, unten zurück-

weichend; der Mundsaum ist doppelt, aber bei

den mir vorliegenden beiden Exemplaren ist die

Spaltung bedeutend weniger ausgesprochen, wie

bei scalarinus; der innere Mundsaum erscheint

mehr als eine zusammenhängende Schwiele, deren

dickste Stelle nicht an ihrem Vorderende liegt;

der äussere Rand ist weit über sie hinaus vor-

gezogen, dünn und scharf, die Randinsertionen

weit getrennt, der Aussenrand nach unten hin

gedrückt.

Aufenthalt: in Istrien bei Buccari, nach

Westerlnnd auch in Dalmatien bei Lesina ; meine

Exemplare, die ich Clessin verdanke, von Buc-

cari. — Clessin hat die Art in seiner Fauna von

Oestreich-Ungarn nicht aufgenommen.

Zunächst mit scalarinus verwandt, aber er-

heblich schlanker, die Sculptur des letzten Um-
ganges und auch die Mündungsbildung verschie-

den; indess würde ich nichts dagegen einwenden,

wenn man sie als Varietät derselben betrachten

wollte.

894. Pomatias oostoma Westerlnnd.

Tcsta perforata, tarhinato-conica, hast ventri-

cosa, apicem versus sat celeriter attenu-

ata, unicolor riifescenti-cornea apice lutes-

cente, nitidula. Anfractus 7 convexi,

sutiira profunda discreti, costellati, co-

stellis sat distantibus, albidis, obliquis,

arcuatis; ultimus basi obscure subangu-

latus, dein platiatus, antice ascendcns.

Apertura ovata, obliqua, basi valde rece-

dens ; peristoma simplex tenue, intus al-

bidolabiatum, marginibus connioentibus,

callo subcontinuis, reflexis, siibaequaliter

arcuatis^ columellari supra dilatato.

AU. 0—7, diam. 3 Mm,

Pomatias oostoma Westerlnnd Nachrichtsbl. d.

Deutschen Malacosool. Gesellsch. 1883
p. 168. — Fauna palaearct. Binnen-
conch. V p. 111.

Gehäuse eng durchbohrt, kreiselfömig kegelig,

unten bauchig, nach der Spitze hin ziemlich

schnell verschmächtigt, einfarbig röthlich horn-

farben mit gelblicher Spitze, nach Westcrlund

auch der letzte Umgang mitunter weisslich ge-

färbt. Die sieben gewölbten Umgänge werden

durch eine tiefe Naht geschieden ; ihre Sculptur,

die sich bis zur Mündung ziemlich gleich bleibt,

besteht aus feinen, schrägen, gebogenen, ziemlich

weitläufigen weissen Rippchen; der letzte Um-
gang ist unten abgeflacht, so dass etwas unter

der Peripherie eine undeutliche, stumpfe Kante

entsteht; er steigt vornen erheblich empor. Die

Mündung ist eiförmig, sehr schief, weit unten

sehr erheblich zurückweichend; der Mundsaum
ist einfach, dünn, zurückgeschlagen, innen mit

einer weissen Lippe belegt; die Ränder neigen

stark zusammen und erscheinen durch einen ver-

bindenden Wulst fast zusammenhängend; Aussen-

rand und Spindelrand sind fast gleichmässig ge-

rundet, der Spindelrand oben verbreitert.

Aufenthalt: in den julischen Alpen, meine

Exemplare von Podgorie am Welebitgebirg.

H95. Pomatias striolatus Porro.

Testa anpustissimc perforata, conico-turrita

basi latiuscula, cinereo-cornea, interdum

obscure et intcrrupte trifasciata ; anfrac-

tus 8—9 convexi, ad suturam linearem

purum contracti, costati, costellis obliquis,

flexuosis, sigmoideis, albidis, distantibus,

inter castus striis 2— 3 intercedentibus

parallelis, ultimus usque ad aperturam

eodem modo sculptus, antice liaud ascen-

dens, basi obscure angidatus, dein pla-

natus. Apertura ovato-rotundata, basi

recedens; peristoma tenue, anguste ex-

pansum, intus albolabiatum, marginibus

distantibus, callo distincto Junctis.

Alt. 8— 9, diam. 5 Mm.
Cyclostoma striolatum Porro in Revue Mag.

Zool. 1840 p. 106, non Philippi. — (Po-

matias) Pfeiffer Monogr. Pneumonopom. I

p. 302. — Saint Simon Eevue Zool. 1869

p. 16. — Kobelt Catalog 1 p. 59, II

p. 135. — Westerland Fauna palaearct.

Binnenconch. V p. 112. — Mabille Ee-

vue Mag. 1875 p. 153. — Locard Cat.

Moll. France p. 216.

Gehäuse sehr eng durchbohrt, gethürmt kegel-

förmig, unten ziemlich bauchig, horngrau, mit-

unter mit undeutlichen Fleckenbinden. Es sind

11*
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8— 9 Umgänge vorhanden; dieselben sind ge-

wölbt, aber an der unteren Naht nicht tief ein-

gezogen. Die Sculptur ist eigenthümlich: zwischen

die weitläufigen, schiefen, S-förmig gebogenen,

weisslichen Kippen schieben sich immer 2— 3

ihnen parallele feinere Streifen ein, welche be-

sonders oben an der Naht schärfer vorspringen.

Der letzte Umgang ist ebenso sculptirt, vorn

nicht emporsteigend; unten hat er eine deutliche

stumpfe Kante, innerhalb deren er abgeflacht

ist. Die Mündung ist rundeiförmig, unten etwas

zurückweichend; der Mundsaum ist dünn, schmal

ausgebreitet, innen mit einer weissen Lippe be-

legt, nicht zusammenhängend, aber die ziemlich

entfernt inserirten Ränder durch einen deutlichen

Callus verbunden.

Aufenthalt: in Oberitalien, besonders in

den Seealpen. Meine Exemplare habe ich selbst

bei Genua gesammelt.

Westerhmd rechnet als Varietäten zu dieser

Art F. de Thilippi Fhti Novitä malacol.

IS84 p. 7 und Veranyi Byt. bei Lessona

Fiemont p. 5t>, beide in der Sculptur nur wenig

abweichend; ich glaube, dass auch P. Isseliamts
B(jt., das sich durch die mangelnde Kante und
doppelten Mundsaum unterscheidet, nebst seiner

var. Arturi mit fast doppeltem Mundsaura un-

bedenklicli dazu gezogen werden können. Ich

bemerke bei dieser Gelegenheit, dass ich den

einfachen oder doppelten Mundsaum durchaus

nicht für ein unbedingtes Unterscheidungskenn-

zeichen halten kann
;
gar nicht selten findet man

bei einer grösseren, an demselben Fundort ge-

sammelten Serie alle Uebergänge von einem

gelippten einfachen Mundsaum durch das peri-

atoma suhduplex und p. duplex intus interriip-

tum zum p. duplex continmnn.

H96. Fomatias apricus Mousson.
Tcsta pcrforata^ mediocris, elongato-conica vel

conico-turrita, tenuiuscida , vix nitens,

griseO'lutescens, infra suturam alhido

strigillata, plus minusve distincte trifas-

ciata, fasciis rufis vix interruptis. An-

fractus 7—8^/2 convexi, stitura profunda

interdum suhmarginata discreti, dense

regtdariter costato - striati , regulariter

crcscentes, tdtimus subtiliiis striatus, basi

rotundatus, antice albidus, subite ascen-

dens. Apertura rotundato-pyriforviis, fere

verticalis ;
peristoma simplex, expansum,

fortiter albölabiatum, marginibus conni-

vcntibus sed vix ccdlo tenuissimo junctis.

AU. 8—10, diam. 5 Mm.
Cyclostoma apricum Mousson Denlcschr. Scliiveiz.

Gesellschaft 1847 p. 47 .
-- (Farn.) Wester-

land Fauna palacarct. Binnenconch. V
p. 113. — (ObscurellaJ Clessin Fauna Oest-

reich -Ungarn p. 599 fg. 408. — Ffeiß'er

Monogr. Fneumonopom. IV p. 200. —
Bourguignat Malacol. Aix-les-Bains p. 66

t. 2 fg. 15—18. — Saint Simon Bevue

Zool. 1869 p. 12. — Kobelt Catalog ed. II

p. 133. — Locard Catal. Moll. France

p. 215.

Fomatias carthusiamim Dupuy*) Ilistoire Moll.

France p. 516 t. 26 fig. 14. — Ffeiffer

Monogr. Fneumonopom. II p. 150. —
Kobelt Catalog ed. I p. 59. — (Cyclo-

stoma) Moquin Tandon Rist. Moll. II

p. 582 t. 37 fig. 19—36.

Cyclostoma obscurum var. e apricum Fartiot,

Mon. Cyclostom. p. 22 fide Dupuy.

Gehäuse durchbohrt, mittelgross, lang kegel-

förmig bis gethürmt kegelförmig, gelblich horn-

grau, an der Naht deutlich weiss gestrichelt, mit

drei meist deutlichen, kaum unterbrochenen, roth-

brauneu Binden gezeichnet, kaum glänzend, ziem-

lich dünnschalig. Es sind 8—9 gewölbte, durch

eine tiefe, oft leicht weiss berandete Naht ge-

schiedene Umgänge vorhanden, welche eine dichte

Sculptur aus feinen, gleichmässigen Rippenstreifen

haben; der letzte ist feiner gestreift, unten ge-

rundet, vorn deutlich aber kurz emporsteigend,

hinter der Mündung weisslich gefärbt. Die Mün-
dung ist eiförraig-birnförmig, ziemlich senkrecht;

Mundsaum einfach, scharf, ausgebreitet, nicht zu-

sammenhängend, innen mit einer starken weissen

Lippe belegt, die Ränder zusammenneigend, aber

nur durch einen ganz dünnen Callus verbunden.

Aufenthalt: in Südostfrankreich, der Ori-

ginalfundort Aixles-Bains, von wo auch das ab-

gebildete Exemplar stammt. Nach Clessin kommt
die Art auch in der Südwestschweiz vor.

Westerluiul zieht auch Po>h. sabaudinus Bour-

guignat (Malacolog . Aix-les-Bains t.2fg. 15-18)

als Varietät hierher und sagt von demselben:

„lanzettförmig -conisch, bereift, gelblich horn-

farben, glänzend, glatt, hier und da spiralig

hammerschlägig oder äusserst undeutlich fein ge-

*; Testa conica, inferius subinflata, apicc

obtusiuscula, et laevis, tenuiter et regtdariter

striato-costulata, striis undulatis, vix perforata;

apertura rotundato - suhpyriformi
,
peristomate

subcontinuo, reflexo, albo-labiato ; anfractibus

7— y vix convexiusculis, sutura parum pcr-

spicua separatis, nltimo majore et ad basin

subangidato. Sat tenuis, subsericina, subpellu-

cidula, fusculo-grisea, maciäis fulvo-rubescenti-

bus ornata, binam fasciam in anfractu tdtimo

efformantibtis.
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streift, mit langem, zugespitztem, in der Spitze

selbst stumpfem Gewinde."

897. Pomatias Canestrinii Aäami.

Testa 2'>cTforata, quoad genus magna^ elongato-

conica, unicolor fusco-cornea, soUda, cras-

siuscula, in speciminibiis bene conservatis

pruinosa, laeviuscula, vix nitens. An-

fraetus 10— 11 planiiisculi, sutura im-

pressa, siibcanaliculata , nlbido-signata,

levissime creniilata discrcti, regulariter

confertimque costulato-striati, hie illic

indifstincte spiraliter malleati,tdtimus basi

angulato-carinatus, dein planiüatus, ver-

sus aperturam (dbidus, antice breviler

valde ascendens. Apertura ovato-rotim-

data, supra angulata^ verticcdis; peri-

Stoma Simplex, incrassatum, reflexum,

album, marginibus calio tenuissimo cübo

jtmctis, coliimellari medio jjroducto, supra

excavato et in perforationem impresso.

Alt. 14, diam. 6,5 Mm.
Pomatias Canestrinii Adami*) Moll. Oglio in

Atti Soc. Vcn. Trent. V 1876 p. 79

fig. 17. 18. ~ Kobelt Catalog ed. II

p. 133. — Westerlund Fauna palaearct.

Binnenconch. V p. 113.

Pomatias insiibricus Pini**) Atti Soc. Sc. nat.

ital. 1877 XIX fasc. IV Sep.-Abz. p. 5.

'=V Testa regidaritcr turrita, siüjimpcrforata,

cinereo-cornea, substriata, nitidula; apice laevi,

obtuso; anfractibus 10 vix convexiusculis, td-

timo ad hasin stdyangulato, fere obsolete cari-

nato, linea albida evanescente ornato; spira
turrita, saepe decollata ; sutura linearis; aper-
tura rotundata subpyriformis; peristomate re-

flexo, albido incrassato, non continuo, margini-
bus approximatis, callo lineari connexis ; mar-
ginc coliimellari sinuato.

•'••'y Testa conico-elongata, artgustissime rimato-

subperforata, solidiuscida, fusco-cornea, opnca,

uniformiter cinerascens pruinosa et maculis om-
nino destituta, minutissime et obsoletissime sub
Icnte undidato-substriata ; apice obtuse acutius-

cula, laevi, nitente Cornea, laevigata; anfr. 10—11
vix convexiusctdis, regulariter lenteque crescenti-

bus, sutura parum impressa separatis ; superi-

ores temies, politi, cornei; ultimo prope aper-
turam albicante, ad insertionem labri laeviter

subcarinato, in zonula albidula transeunte, sub
carina pjlanulato. Aperf. sid)rotundato-pyri-

formi, superne acute angulata; fauce flavicante

brunnea, 2:)eristomate simplex subcontinuo, tc-

nuitcr reflexo, crassiusculo, albolabiato; mar-
gine eolmnellari auriculato atque impresso, mar-
ginibus tenui callo albido junclis.

Gebäuse durchbohrt, zu den grössten der

Gattung gehörend, hoch kegelförmig, festschalig

und dick, glatt erscheinend, wenig glänzend,

frische Exemplare bereift, einfarbig dunkel horn-

farben mit ganz undeutlichen Binden. Die 10

bis 11 Umgänge sind fast flach; sie werden

durch eine liefe, fast rinnenförmige, weiss be-

randete, ganz fein gezähnelte Naht geschieden

und erscheinen dadurch fast abgesetzt; ihre

Sculptur besteht aus dichten, regelmässigen,

leicht gebogenen Rippenstreifen, welche nach

der Mündung hin kaum schwächer werden ; die

unteren sind undeutlich spiral gehämmert. Der

letzte Umgang hat unten eine deutliche, fast

kielartige Kante und ist innerhalb derselben ab-

geflacht; hinter dem Mundsaum ist er weiss ge-

färbt und steigt kurz aber deutlich empor. Die

Mündung ist rundeiförmig, oben eckig, ziemlicli

senkrecht, der Mundsaum ist einfach, erheblich

verdickt, glänzend weiss, zurückgeschlagen; die

getrennten Ränder werden nur durch einen dünnen

weissen Callus verbunden, der Spindelrand ist in

der Mitte über die Mündungsebene vorgezogen,

dann ausgehöhlt und in die Perforation hinein-

gedrückt.

Aufenthalt: auf dem Mte. Presolano zwi-

schen den lombardischen Provinzen Bergamo und

Brescia. in 1800—2.S50m Höhe. Meine Exem-

plare vom Autor raitgetheilt. — Valle Seriana,

1500 m (PiniJ.

Diese Form steht in der lombardischen Fauna

ziemlich isolirt; ihre nächste Verwandte dürfte

indess doch wohl Pomatias Henericae Strob. sein.

— Der Adaini'sche Name ist um einige Monate

älter als der von Pini, war auch diesem bei

der Publikation wenigstens als Manuskriptnamen

schon bekannt.

898. Pomatias Nouleti Dupuij.

Testa vix angustissime jyerforata, conica, tcnuius-

cula, griseo-nigrescens, ad suturas albo

strigillata, ad basin anfractus ultimi ob-

scure bifasciata. Anfractus 7— '.) con-

vexiusculi, sutura impressa discreti, un-

dique costulato-striati, costulis distanti-

bus, obliquis, subarcuatis, inter costas

striati, regulariter crescentes, ultimus ad

basin obsoletissime subangulatus , intra

angidum convexus, antice leniter parum
ascendens. Apertura ovato- rotundata,

supra levissime angidata, basi Icviter

recedens; peristoma duplex, internum

crassmn, suhcontinuum, album, externum

acutum; margo dexter subflexuosus.

Alt. 10—12, diam. 4—5 Mm,
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Pomatias Nonleti DiqnnjV Rist. Moll. France

p. 513 t. 20 flg. 12. — Kobelt Catalog

ed. II p. 134. — Saint-Simon in Revue
Zool. 1860 p. 19. — Pfeiffer Monogr.
Pneumonopomor. II p. 152. — Mabille

Bevite Magas. 1875 p. 152. — (Cyclo-

Stoma) Moquin Tandon Hist. Moll. II

p. 500 pH. 37 fig. 30. 31. — Locard
Cat. Moll. France p. 214. — Westerlund

Fauna palacarct. Moll. V p. 114.

Gehäuse nur ganz eng durchbohrt, kegelförmig

oder etwas verlängert, dünnschalig, schwarzgrau,

an den Nähten mehr oder weniger ausgesprochen

weiss gestrichelt, an der Basis mit zwei undeut-

lichen rotlibraunen Binden. Es sind 7— 9 ziem-

lich gewölbte Umgänge vorhanden, welche durch

eine eingedrückte Naht geschieden werden und
regelmässig zunehmen; sie sind tiberall mit ziem-

lich entfernt stehenden, leicht gebogenen, schrägen

Rippchen sculptirt, zwischen welche sich schwä-

chere Streifen einschieben; der letzte Umgang
ist ebenso sculptirt, unten mit einer undeutlichen

Kante umzogen, innerhalb derselben aber nicht

abgeflacht, sondern gerundet, vornen steigt er

langsam etwas in die Höhe. Die Mündung ist

ruudeiförmig, oben nur ganz leicht gewinkelt,

unten etwas zurückweichend ; der Mundsaum ist

doppelt, der innere fast zusammenhängend, dick,

weiss, der äussere scharf; der Aussenrand er-

scheint von der Seite her gesehen deutlich ge-

bogen.

Aufenthalt: in den Pyrenäen, der Original-

fundort Foix im Dep. Ariege, von wo auch das

abgebildete Exemplar stammt. Ich habe die Art
auch bei Bilbao au der spanischen Nordküste
gesammelt.

Von Pomatias apricus genügend unter-

schieden durch die gedrungenere Gestalt; dunk-
lere Färbung, aus Streifen und Rippen gemischte
Sculptur und doppelten Mundsaum. Pomatias
arriense St. Simon, von Pourgiiignat in P.

arriacus umgetauft, unterscheidet sich nur
durch mehr gethürmte Gestalt und weniger aus-

''') Tcsta conico-elongatula, apice ohtusiits-

cula., nee laeviuscula, anguste perforata, tenuiter
et sat remote costulata, costulis valde apparenti-
hus ; apert. rotundata vix suhpyriformi, peri-
stomate subpatulescente, continuo, bilabiato, labio
interiore albomarginato, exteriore ad oras tenii-

issinio; anfractibus 7—9 convexiusculis, sutura
perspicua separatis, et paulatim accrescentibits,
ultimo majore et ad basin angidato. Griseo-
nigrescens, macnlis albescentibus , ad suturas
anfractuum infcriorum praesertim ornata, ma-
culis fasciam duplicem in anfractu ultimo ob-
scure subefformantibus.

gesprochen gemischte Berippung ; Westerlund be-

trachtet es als Unterart von Nouleli und zieht

P. Marquctianus St. Simon als Synonym
dazu.

^iOO, Pomatias crassilabrum Dupuy,

Testa anguste perforata, elongato-conica, tenuius-

cula, albida vel cinerascens, maculis riifis

magnis praesertim infra suturam ornata,

in idtimo plus minusve distincte trifas-

ciata; apex obtusiusculus, laevis. An-

fractus 7— 9 conoexiusculi, regulär iter

crescentes, costellis tenuissimis subundu-

latis confertis regularibus undique sculpti,

ultimus basi obsolete angulatiis, infra

angulnm haud planatus., antice ascen-

dens. Apertura ovato-pyriformis, obliqua;

perisloma subcontinimm, incrassatum, al-

biun, inierdum subduplex, ^Hituluni vel

reflcxum.

Alt. 10—14, diam. 4— 6 Mm.
Pomatias crassilabrum Dupuy Cat. cxtr. Galt.

Test. 1849 No. 255. Hist. Moll. France

p. 511 t. 26 fg. 11. — Pfeiffer 3Ionogr.

Pneumonopom. II p. 149. — Saint Simon
Bevue 1869 p. 17 (crassilabrisj. — Ma-
bille Eevue Mag. Zool. 1875 p. 151. —
Kobelt Catalog ed. I p. 59 (obscurum

var.J. — Locard Catal. Moll. France

p. 214. — Westerlund Fauna palaearct.

Binnenconch. V p. 115. — Hidalgo Mol.

terrestr. Fspana p. 212.

Gehäuse ganz eng durchbohrt, lang kegel-

förmig, dünnschalig, hellgrau, mitunter stark

weiss gestrichelt, auf den sämmtlichen Umgängen
unter der Naht mit wenig auffallenden, grossen,

rothen Flecken gezeichnet, zu welchen auf dem
letzten Umgang noch zwei mehr oder minder

deutliche untere Binden kommen. Der Apex ist

glatt, etwas stumpf. Es sind 7 — 9 leicht ge-

wölbte Umgänge vorhanden, welche regelmässig

zunehmen und durch eine deutliche Naht ge-

*) Tcsta sat exacte conico-elongatula, apicc

subobtusiuscula et laeviuscula, vix angustissimc
perforata, tenuissime et regidariter costulato-

striata, striis saepius undulatis et sid> lente

tantum perspicuis; ax)erlura rotundato-subpyri-
formi; peristomate subcontiniio, patulo vel re-

flexo et acuto, extus crasso et lacteo; anfracti-

bus 7— 9 convexiusculis, sutura perspicua sc-

faratis, et paidatim accrescentibus, ultimo ma-
jore et ad basin subangulato. Albesccns vel

cinerascens, maculis fuscis magnis in universis

anfractibus jilerumque ornata, mactdis in ultimo
fasciam triplicem obscure efformantibus. — Oper-
culum tcnuissimum, viridi-fusculum, corneum et

interne situm.



Tafel CXLII. Fk. 900 u. 901. 87

schieden werden ; sie sind dicht und regelmässig

mit feinen, leicht gebogenen Rippchen sculptirt

ohne zwischen! iegendc dünnere Streifen; der letzte

ist unten ganz undeutlich kantig, aber innerhalb

der Kante nicht abgeflacht, und steigt vornen

deutlich empor. Die Mündung ist eiförmig, etwas

birnförmig, schief; Mundsaum fast zusammen-
hängend, verdickt, weiss, geöffnet oder zurück-

geschlagen, mitunter undeutlich doppelt.

Aufenthalt: längs des französischen Pyre-

näenabhanges, nach Hidalgo auch bei Santa

Albas in Asturien.

Tafel CXLII.

000. Pomatias Hidalgoi Crosse.

Testa vLx angusiissime perforata^ conico-ttirrita,

solida, crassiuscula, violacea, albo prui-

nosa, apice lutesccnte. Anfractus !> pa-

rnm convexi, sutura levissivie albosignata

dlsereti, undique cosiati, costulis distanti-

biis, subirregularibitSf purum flexuosis,

ultimus basi obscurc suhangulalus, antice

vix ascendens. Apertura ovato-rotundata,

verllcfdis, fancibus castaneis; x^eristoma

crassum, album, duplex; internum vix con-

tinuum, ccdlosum, externum undique ex-

pansiim ac reßeximi, mnrginibtis sat dis-

tantibus, externo regidaritcr arcuato, ba-

sali medio subauriculatim producta, dein

attenuato.

AU. 13, diam. 5^1'i Mm.
Pomatias Hidalgoi Crosse'*) Journal de Con-

cliyliologie XII 1SG4 p. 2 t. 2 fig. 3. —
Hidalgo Moluscos Espana p. 212. —
Kabelt Catalog ed. II p. 134. — Wester-

lund Fauna palaearct. Binnenconch. V
p. 116.

Gelläuse ganz eng durchbohrt, gethürmt kegel-

förmig, fest und dickschalig, frische Exemplare
violett, weiss bereift, der Apex gelblich, der letzte

Umgang hinter dem Mundsaum weiss. Die neun

wenig gewölbten Umgänge werden durch eine

deutliche, ganz leicht weiss berandete Naht ge-

schieden und nehmen langsam und regelmässig

zu; ihre Sculptur besteht aus ziemlich entfernt

*) Testa perforata, conico-turrita^ ^^ori/wt

pellucida, crassiuscula, sat remote et suboblique

costidata., cinereo-brunnea, spira apice obtusius-

cula; anfr. 9 parum convexi, embryonales 2
laevigati, albido-lutei, sequentes costulali, sutura

conspicaa separati, ultimus basi obsolete sub-

angidaltis ; apertura verticalis, subovato-rotun-

data, fauce pallide castanea; peristoma cras-

sum, album, duplicatum, internum vix conti-

nuum, externum ad occursum anfr. petiidtimi

subinterrupttim, utrinqiic expansum, reflexum,

extus album, margine sinistro subauriculato, -

Crosse.

stehenden, unregelmässigen, leicht gebogenen

Rippchen ; dass dieselben auf den mittleren T'm-

gängen erheblich schwächer, die Sculptur fast

glatt und auch auf dem letzten Umgang nur

rippenstreifig sei, wie Westerhmd angibt, kann

ich nach Vergleichung sehr zahlreicher selbst-

gesammelter Exemplare nicht gelten lassen, auch

nicht, dass die Naht vornen plötzlich empor

steige; sie läuft vielmehr bis zu dem breit um-
geschlagenen Mundsaum ganz gerade. Der letzte

Umgang ist unten ganz undeutlich gekantet, aber

darunter nicht abgeflacht. Die Mündung ist ziem-

lich senkrecht, rundeiförmig, im Gaumen braun

;

Mundsaum dick, weiss, doppelt, der innere kaum
zusammenhängend, die Ränder durch einen Callus

verbunden, der äussere ausgebreitet und zurück-

geschlagen, die Ränder ziemlich entfernt blei-

bend, der äussere schön gerundet, der Spindel-

rand in der Mitte etwas eckig vorgezogen, fast

geöhrt, darüber verschmälert.

Aufenthalt: im Baskenland in Nordspanien

am Pefion de Orduna und Penon de Gorbea;

meine Exemplare von mir selbst in 1881 in

grosser Anzahl gesammelt.

001. Pomatias obscurus Drapar-
n a u d.

Testa obtecte perforata, conico-turrita, solida,

nigricanti-cinerea, plerumque obscure tri-

fasciata, vix nitens; apex albidus, sub-

mamillatus. Anfractus S — 10 parum con-

vexi, superi costidati, costulis subtilibus,

obliquis, levlter arcnatis, inferi costato-

striati, idtimus ad aperturam subtiliter

striatus, albidus, basi angulatus, angiilo

plerumque albido utrinque fusco-margi-

nato, antice parum ascendens. Apertura

verticalis, ovato-rotundata, intus fusces-

cens; j^eristoma simplex, vix subconti-

nuum, album, patulum ac reflexiusculum,

intus labiatum, marginibus callo tenui

junctis.

AU. 10— 14, diam. 5—5\'i Mm.
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Cyclostoina ohscurum Draparnaud Tableau moll.

p. 35. Histoire Moll. p. 39 t. 1 fig. 13.

— Mossmässler Iconographie fig. 405.

Moqiiin Tandon Hist. moll. France p. 499

t. 37 fig. 24-27.
Pomatias ohscurus Dupuy llist. moll. p. 510

t. 26 fig. 10. — Ffeiffer Monogr. Fneu-

monopom. IV x>.
200. — Bourguignat

M(dacol. Aix-les-Balns xA. 2 fig. S. 0.

— Saint Simon Revue 1809 p. 18. —
Kabelt Catalog ed. II p. 134. — Locard

Catal. Moll. France p. 213. — Wester-

lund Fauna palaearct. Binnenconch. V
p. 115. — Hidalgo Mol. terrestres Espana

p. 213.

Ich bilde diese von Eossmässler 1. c. schon

abgehandelte Art zur Vergleichung noch einmal

ab. Sie hat ihr Hauptverbreitungscentrum im

mittleren Frankreich und geht bis in die Cham-

pagne und Oise nordwärts, findet sich aber auch

noch in den Pyrenäen, nach Hidalgo auch jen-

seits in Catalonien.

Westerlund zieht Fomatias Eayanum Bour-

guignat (Ammites II p. 28 t. 4 fig. 5—9) aus

der Aube vermuthungsweise als Abnormität hier-

her, während Locarti (CrttaZ. Moll. France p. 218)

es als Typus einer eigenen Gruppe betrachtet.

Ich möchte mich Westerlund anschliessen. Bour-

giiignat^s Diagnose lautet:

Testa conica^i pierforata, tenui, griseo-cornea, ae

duobus zonis (in anfractu tdtimo tribus)

fusculo griseis circumcineia tenuiter ac

regulariter coslulato-striala, ac ad sutu-

ram parutn impressam albidnlo-costidata

;

apice laevi, obtuso; anfractihus 8 vix

convcxiusculis; tdtimo anfractu obsolete

carina non striata, ado)'nato; apertura

valde obliqua, oblongo-rotundata
; peri-

stomate undique reßexo, albido, non con-

tinuo; marginibus approximatis. — Oper-

culum tenuissimiim , corneiim , in media
Spirale; suturis vix sub lente conspicuis,

marginibus membranaccis. — Alt. 9^5,

diam. 4,5 Mm.

90S. Pomatias Letoiirneuxi Bour-
guignat.

Testa. ohtecte et angustissime pjerforata, turrito-

conica, tenuiuscida, einereo-albida, ma-
culis seriatis castaneis praesertim infra

suturam conspicuis trifasciata; apex lae-

mgatus,lutescens, submamillatus. Anfrac-

tus 9 parum convexi, leniter crescentes,

sutura impressa separati, coslellis con-

fertis obliquis ad suturas prominentibus

undique scidiiti, idtimus teretiusculus,

infra öbtusissime angulatus, antice valde

ascendens. Apertura leviter abliqua

magna, subcircularis
;
peristoma duplex,

internum continuum, album, externum

undique expansum, reflexum, ad inser-

tionem superam nee non ad columellam

auriculatum, sujjer auriculam colnmellae

profunde excisum.

Alt. 12, diam. 5 Mm.
Pomatias Letourneuxi Bourguignat*) Mallus-

ques nouv. lit. etc. I p. 216 t. 33 fig.

20—23. — Kabelt Catalog ed. II p. 134.

— Westerlund Fauna palaearct. Binnen-

canchyl. V p. 114.

Gehäuse überdeckt und ganz eng durchbohrt,

gethürmt kegelförmig, ziemlich dünnschalig, grau-

weiss mit drei Reihen kastanienbrauner Flecken,

von denen die Reihe unter der Naht entschieden

schärfer ausgeprägt ist; der Apex ist glatt, gelb-

lich, durchscheinend, etwas zitzenförmig. Es sind

9 nur schwach gewölbte Umgänge vorhanden,

welche regelmässig zunehmen und durch eine

eingedrückte, leicht gekerbte Naht geschieden

werden; sie sind dicht und regelmässig mit schie-

fen, an der Naht etwas vorspringenden Rippchen

sculptirt, welche auch auf dem letzten Umgang
nicht schwächer werden; dieser ist fast stiel-

rund, aber bei meinen sämmtlichen Exemplaren

unten ganz leicht kantig, nach vorn steigt er in

gerader Linie stark empor. Die Mündung ist

etwas schief, verhältnissmässig gross, innen

nahezu kreisrund ; der Mundsaura ist doppelt,

der innere zusammenhängend, schwielig, weiss,

der äussere allenthalben breit ausgebreitet, zu-

zückgeschlagen, oben an der Insertion ohrförmig

vorgezogen, am Spindelrand deutlich geöhrt und

über dem Ohrchen ausgeschnitten.

Aufenthalt: in der Provinz Constantine in

Algerien; Originalfundort ist das durch seine

Dolmen berühmte Roknia bei Hammam Meskhu-

tin; ich habe die Art in grösserer Anzahl einige

Stunden weiter westlich in den Vorhügeln des

Dschebel Mahuna bei Guelma gesammelt.

*j Testa obtecte subperforata, turrito-conica,

albido cinerea, castaneis maculis obscure seria-

tim trifasciata (maculac circa suturam colore

intentiori), ac valide rugaso-costulata (costae

albidulae, obliquae, leviter undulatae, distantes

ac valde prominentes) ; spira acuminata ; apice

laevigata, diaphano, obtuso, sicut mamillato;

anfracttbus 9 parum canvexiusctdis, lente re-

gulariterque crescentibus, sutura impressa sepa-

ratis; ultimo magno, terete, ad insertionem labri

externi ascendente; apertura leviter obliqua, sub-

circulari
;
peristomate intus continuo, extus ex-

panso, dilatato, patente, utrinque auriculato

;

operc%do ignoto. — Alt. 10-12, diam. 4—5 Mm.
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003. Pomatias atlantieus Letour-
neux.

Testa imperfoi'ata
,

gracilis, turrita, tenuius-

cwZrt, griseo-fulva, unicolor, spira acumi-

nata apice obtuso submamillato. Anfrac-

tus 9 tmnidi, lente] regulariterque cres-

centes, undique costati, costis confertis,

obliquis, crassiusculis, siitura perprofunda

discreti, ultimus minus costatus, antice

haud ascendens, basi rotundatus. Aper-

tura subobliqud, exacte circularis; peri-

Stoma simplex, acutum, marginibus callo

tenui junctis, externo vix expanso, colu-

mellari expanso et breviter auriculato.

Alt. 8, diam. 3 Mm.
Pomatias atlantieus Letourneux mss. — Bour-

guignat*J Moll, litigieux I p. 290 t. 40

fig. 13—16. — Kobelt Catnlog ed. II

p. 133. — Westerlund Fauna palaearct.

Binnenconch. V p. 123.

Gehäuse undurchbohrt, sehr schlank, gethürmt,

ziemlich dünnschalig und durchscheinend, ein-

farbig bräunlich grau, Gewinde lang ausgezogen

mit stumpfem, zitzenförmigem Apex. Die neun

Umgänge sind stark gewölbt, aufgeblasen, durch

eine sehr tiefe Naht geschieden; sie nehmen

langsam und regelmässig zu; ihre Sculptur be-

steht aus dichten, ziemlich starken, schräg ge-

richteten Rippchen, welche auf dem letzten Um-
gang erheblich schwächer werden; dieser steigt

vornen nicht empor und ist an der Basis ge-

rundet. Die Mündung ist nur ganz wenig schief,

innen fast rein kreisrund ; der Mundsaura ist ein-

fach, scharf, die Ränder durch einen dünnen

Callus verbunden, der Aussenrand nicht ausge-

breitet, der Spindelrand dagegen verbreitert und
in der Mitte leicht ohrförmig vorgezogen.

Aufenthalt: in der Schlucht des Isser zwi-

chen Palestro und Algier.

004. Pomatias Perseianus Kobelt.

Testa vix angustissime perforata, turrita, griseo-

alba, maculis rufis obscuris uni- vel bi-

*) Testa imperforata, lanceolato-acuminata,

pallide fulvo-cinerascente, sat pellucida, coatata

(costae obliquae, plus minusve validae ac pro-

ductae) ; spira acuminata; apice obtuso, mamil-
lato, albido, laevigato; anfractibus 9 turgido-

Totundatis, lente regulariterque crescentibus, su-

tura perprofunda separatis; prioribus laevigatis,

caeteris costatis; ultimo minus costato, ad aper-

turam recto, inferne solum leviter dilatato; aper-

tura paululum. obliqua, exacte rotiindata
;
peri-

stomate leviter (vix ad labium externum) ex-

panso, acuto; margine columellari breviter auri-

Cjulato; marginibus tenui callo junctis. — Alt. 8,

diam. 3 Mm.
Bossmässler, Iconographie Neue Folge 7.

seriatis ornata, eostulis numerosis obli-

quis confertis quam interstitia latioribus

sculpta, apice obtusato, laevi, lutescente.

Anfractus 9— 10 convexiusculi, sutura

profunda subcrenulata divisi, regulariter

crescentes, ultimus ad basin obsolete arigu-

latus, costellis angulum transgredientibus,

intra angulum convexus, antice ascendens.

Apertura rotundato-piriformis,parum ob-

liqua, intus fuscescens
;
2ieristoma subcon-

tinunm, simplex, expansum, intus fortiter

albolabiatum, margine externo ad inser-

tionem subauriculatim producto, dein le-

viter recedente, strictiusculo, basali rotun-

dato; columellari super auriciüam dis-

tinctam exciso, callo distincio parietali

cum externo juncto.

Alt. 11—12, diam. 5 Mm.
Pomatias Perseianum Kobelt Nachrichtsblatt

der deutschen malacozoolog. Gesellschaft

XVIII 1886 p. 48.

Pomatias tunetanus Letourneux et Bourguignat*J

Malacologie Tunisie 1887 p. 136.

Gehäuse kaum ganz eng durchbohrt, gethürmt,

ziemlich dünnschalig, weissgrau mit 1 — 2 sehr

undeutlichen Fleckenbinden, dicht mit schiefen,

gedrängten, nur wenig gebogenen Rippchen sculp-

tirt, welche erheblich breiter sind als ihre Zwi-

schenräume. Der Apex ist leicht abgestumpft,

gelblich, glatt. Es sind 9 — 10 leicht gewölbte

Umgänge vorhanden , welche durch eine tiefe,

etwas crenulirte Naht geschieden werden und
regelmässig zunehmen ; der letzte ist unten ganz

undeutlich kantig, die Kante nach der Mündung
hin fast verschwindend, innerhalb der Kante ge-

wölbt und ebenso sculptirt, wie der Rest des Um-
ganges; vorn steigt er allmählich empor bis zu

der plötzlich erweiterten Mündung. Diese ist ge-

rundet, schief birnförmig, fast senkrecht, in der

Mitte des Aussenrandes leicht vorgezogen, im

Gaumen bräunlich; der Mundsaum ist fast zu-

sammenhängend, einfach, erweitert und ausge-

breitet, am Rande scharf, innen mit einer star-

ken weissen Lippe belegt; der Aussenrand ist

oben an der Insertion ohrförmig vorgezogen,

dann etwas eingezogen und fast gerade abge-

*) Testa punctiformi-perforata, conica, opa-

cula, nitidida, eleganter (embryonalibus exceptis)

costulata, uniformiter pallide pruneo- eineras-

cente; spira regulariter conico-attenuata, ad
summum leviter mamillata fapex laevis, pallide

luteus, nitidissimus) ; anfractibus 9 vix con-

vexiusculis, sutura mediocriter impressa sepa-

ratis; ultimo rotundato, ad aperturam campa-
nulatim amplo,

12
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flacht, der Basalrand gerundet, der Spindelrand

deutlich geöhrt und darüber ausgeschnitten; er

•wird durch einen deutlichen Callus mit dem
Aussenraud verbunden.

Aufenthalt: an den Kalkbergen der näch-

sten Umgebung von Tunis, besonders dem Dschebel

Bu Kornein und dem Bleiberg Dschebel Rsass.

005. Pomatias (Perseianus var.) zigu-

ensis Kohelt.

Diff'ert a praecedente testa paruin majore, an-

fractihus 10 — 11, seriebus macularum

distinciiorihus, costellis minus pt'ominen-

Uhus angustiorihusque, peristomate sub-

duplici, margine externo Jiaud pZauflio.

Alt. 12 Mm.
Pomatias Perseianum var. ziguense Kobelt Nach-

richtsblatt der deutschen malacozoolog.

Gesellsch. XVIII 1S8G p. 100.

Pomatias Belloiri Letourneux*) Malacolog. Tu-

nisie 1887 p. 135.

Gehäuse dem des Pom. Perseianus sehr nahe

stehend, aber durchschnittlich etwas grösser,

mit einem Umgang mehr, lebhafter gezeichnet,

schwächer gerippt, der Mundsaum meist deut-

lich doppelt.

Aufenthalt: am Dschebel Zaghuan in der

Umgebung der Quelle, welche die Wasserleitung

nach Tunis speist.

Letourneux und Boiirguignat haben diese

Form anscheinend als eigene Art Pom. Belloiri

beschrieben und vereinigen damit auch ein am
Dschebel Thaya vorkommendes Pomatias. Mein

Name hat indess unter allen Umständen die

Priorität. Die beiden Autoren erheben auch die

Form vom Dschebel Rsass, in welcher ich kaum
eine Lokalvarietät sehen kann, zum Rang einer

Art als Pom. Latasteanus. '••*)

*) Testa punctiformi-perforata (perforatio
minutissima, saepe semitecta), turrito-conica,

nihilominus in medio leviter tumidula, fragili,

subtranslucida, parum nitente, undique (embry-

onalibus laevigatis exceptis) confertim costulata

(costae reguläres sat productaej, albo-coerules-

cente, ad summum fuscula aut Cornea, et in

idtimis biseriatim fusco-maculata; spira conica,

ad summum obtusa (apex mamillatus, laevis ac

nitidus); anfractibus 9 — 10 relative sat con-

ve.xis, lente crescentibus, sutura bene impressa

separatis; ultimo mediocri, rotundato, ad aper-

turam campanulatim vix ampliore; apertura
verticali, sphaerica

;
peristomate fragili, undique

leviter patulescente, ad marginem columellarem
vix auriculato.

**) Testa punctiformi-perforata, turrito-

conica, in medio tumidula, subopacula, minus
fragili, leviter nitidula, confertim (embryonali-

OOG. Pomatias lapurdensis Fagot.

Testa anguste rimato-perforata, elongato-conica

apice obtusulo, corneo, solidula, sat trans-

lucens, lutescenti-cornea, in anfractu ul-

timo obscure bifasciata, pone aperturam
albida. Anfractus 8 convexi, leniter cres-

centes, sutura lineari distincta discreti,

undique costati, costellis obliquis, acutis,

leviter arcuatis, sat distantibus ; anfr.

ultimus costato-striatus, basi rotundatus,

antice dilatatus et haud vel vix leniter

ascendens. Apertura verticalis, basi le-

viter recedens, rotundato-piriformis ;
peri-

stoma Simplex, album, incrassatum, fere

continuum, margine columellari dilatato

et late subaurito.

Alt. 10-12, diam. 4—4^2 Mm.
Pomatias lapurdensis Fagot Hist. malacdl. Pyre-

nees p. 21. — Westerlund Fauna p>alae-

arct. Binnenconchyl. V p. 116.

Gehäuse eng und ritzförmig durchbohrt, lang

kegelförmig, ziemlich schlank, oben etwas abge-

stumpft, einfarbig gelblich hornfarben, hinter der

Mündung weiss, der letzte Umgang meist mit

zwei undeutlichen braunrothen Binden. Es sind

reichlich acht Umgänge vorhanden, gut gewölbt,

langsam zunehmend, durch eine deutliche Naht

geschieden; die Sculptur besteht aus nicht ganz

dicht stehenden, schiefen, scharfen, leicht ge-

bogenen feinen Rippchen, die auf dem letzten

Umgang schwächer werden, so dass dieser kaum
noch rippenstreifig erscheint ; er ist an der Basis

gerundet, vorn erweitert und steigt nicht oder

nur wenig in schiefer Richtung empor. Die Mün-
dung ist senkrecht, doch unten leicht zurück-

weichend, gerundet birnförmig; Mundsaum ein-

fach, weiss, erheblich verdickt, fast zusammen-

hängend, der Spindelrand in der Mitte erweitert

und zu einem breiten Oehrchen ausgezogen.

Aufenthalt: in den französischen Pyrenäen,

der Originalfundort bei Lourdes.

Westerlund zieht diese Form als Unterart zu

Pomatias Partioti Moquin-Tandon.

bus exceptis) costulata, uniformiter pallide alho-

flavescente ; spira conica, ad summum obtuso-

mainillata (apex amplus, laevis, nitidissimus)

;

anfractibus 9 convexis, lente crescentibus, su-

tura profunda separatis, ultimo rotundato, in-

ferne obscure subangulato, ad aperturam cam-
panulatim dilatato ac superne ad insertionem

breviter ascendente; apertura suhverticali, rotun-

data, superne obsolete angidata, intus incras-

sata; peristomate simplici, intus crassulo, un-

dique patulo, ad marginem columellarem auri-

culato.
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907. Pomatias hispanicus Bour-
guign at.

Testa anguste x^rforata, conica, subturrita

teniiiiisciäa , rufescenti- Cornea, älbido-

costata et obscure variegata, apice lutes-

cente, suhmamillato. Anfractus 8—0 con-

vexiusctdi, sutiira impressa subcremdata

discreti, apicales laeves, sequentes costati,

costellis ohliquis, albidis, parum arcuatis,

in anfractibus superis distantibus, in ul-

timo confertioribus; anfractus itltimus

haud aseendens^ basi obsoletissime suh-

angulatus. Apertura subverticalis, ovato-

circularis, faucibus rufescentibus ;
peri-

stoma album, crassiim, subduplex, fere

continuum, undique plano-reflexum, mar-

gine columellari vix auriculato.

Alt. 10,5, diam. 5 Mm.

Pomatias hispanicus Bourguignat mss. in Saint

Simon*) Bevue Magas. Zoologie XXI
1869 p. 6 No. 34. — Pfeiffer Monogr.

Pneiimonopomor. vivent. IV p. 204. —
Kabelt Catalog ed. II p. 133. — Wester-

lund Fauna palaearct. Binnenconch. V
p. 114.

Gehäuse eng durchbohrt, kegelförmig, etwas

gethürmt, dünnschalig, durchscheinend, röthlich

hornfarben, mit weisslichen Rippen und undeut-

lichen Fleckenzeichnungen, der Apex gelblich,

abgestumpft, zitzenförmig. Es sind 8—9 etwas

gewölbte Umgänge vorhanden, welche durch eine

leicht eingedrückte, etwas gekerbte und ganz

leicht weiss bezeichnete Naht geschieden werden;

die oberen mit Ausnahme der nur fein gestreif-

ten drei apicalen sind weitläufig, die beiden un-

teren enger gerippt, die Rippchen schief, leicht

gebogen, weisslich ; der letzte Umgang ist unten

ganz undeutlich kantig und steigt vorn nicht

empor. Die Mündung ist ziemlich senkrecht,

rundeiförraig, im Gaumen röthlich; der Mund-

saum ist dick, glänzend weiss, undeutlich doppelt,

breit flach zurückgeschlagen, die Ränder stark

'=J Testa anguste perforata, conoidea, parum
turriculata, breviter ad basin dilatata, rufe-

Cornea, subpellucida; spira vix acuminata ; apice

obtuso, mamillato, flavo, leviter striato; anfrac-

tibus 9 rotundatis, striatis fcostae validae, al-

bidae, distantes, mediocriter obliquae ac leviter

sinuosae), sutura super/iciali separatis; embryo-

nalibus 3; apertura subovato-rotundata, fauce

rubiginosa; peristomate subbilabiato, crasso,

piano, albo, subcontinuo; margine columellari

vix auriculato. Operculo vix concavo, anfrac-

tibus obsolete suturatis, levissime striatis, um-
hilico minimo, obsoleto.

zusammenneigend und sich fast berührend, der

Spindelrand ganz undeutlich geöhrt.

Aufenthalt: bei Oviedo in Asturien.

908. Pomatias tessellatus Wiegmann.
Testa imperforata, conica^ sat ventricosa, soli-

dula, cmereo-alba, seriebus 2 maciäarum

rufarum transverse dispositarum ornata;

spira rentroso-conica, apice aciitiusculo,

laevi, submamillato , flavido. Anfractus

8—S^J2 convexiusculi, sutura lineari dis-

creti, regulariter crcscentes, costellis con-

fertis obliquis albidis acutis undique

sculpti, ultimus basi planiuscidus , ob-

soletissime angulatus, antice dilatatus

breviterque ascendens. Apertura subverti-

calis, fere circularis, supra leviter angu-

lata ;
peristoma subduplex, internum callo

tenui subcontinuum, nitide album, cxter-

num late reflexum, acutum, supra leviter,

ad columellam distincte aurictdatum.

Alt. 8—11, diam. 5 Mm.
Cyclostoma tessellatum Wiegmann in Boss-

mässler Iconographie sp. 404. — (Po-

matias) Pfeiffer Monogr. Pneumonopomor.

I p. 399. — Saint Simon Bevue Magas.

Zoolog. XXI 1869 p. 10. — Kobelt Ca-

talog ed. II p. 134. — Mousson Coq.

Schläßi I p. 26. 36 (var. grisea). —
Blanc et Westerlund Apergii Coq. Grece

p. 131. — Hesse Jahrb. deutsch, malaco-

zool. Gesellsch. 1882 p. 335. — Wester-

lund Fauna palaearct. Binnenconch. V
p. 121.

Da die Abbildung Iconographie fig. 404 wenig

charakteristisch ist und namentlich die Mündungs-

bildung nicht erkennen lässt, gebe ich hier eine

neue Figur.

Pomatias tessellatus gehört zu einem für die

griechische Fauna charakteristischen Formen-

kreise, von dem wir wahrscheinlich erst den

kleinsten Theil kennen. Der Typus ist die Form

von Corfu. Die von Cephalonia hat Mousson

schon als var. grisea abgetrennt (testa paulo

minor, obscure grisea, costiilis tenuibus con-

fertis- peristomate minus expanso). Die var.

densestriata Hesse fällt nach Westerlund mit

grisea zusammen. Böttger hat auf eine klei-

nere, nur 6*/2 Umgänge zählende, oben kaum ge-

öhrte Form von Corfu seine var. Moussoni ge-

gründet. Ausserdem dürfte zu tessellatus im

engeren Sinne noch gehören Pomatias oribates

Westerlund, von ihm als Unterart zu athenarum

gezogen, etwas schlanker, die beiden untersten

Umgänge nur gestreift, auch von Corfu. Etwas

J2*
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weiter ab stehen P, athenarum Bgt. und helleni-

cus Bgt. — Die Formen von Paxos, Tinos etc.,

welche Westerhmd zu tessellatus typicus rechnet,

sind mir nicht bekannt.

000. Pomatias athenarum Bour-
guignat.

Testa imperforata, elongato-conica, iurrita, cras-

siuseula, lutescenti-cinerea, maciilis rufis

parvis obsolete hifasciata- spira acumi-

nata, apice flavido, submamillato. An-
fractus 9 regulaiiter crescentcs, sutura

lineari discreti, costati, costellis albidis,

confertis, obliquis, parum arcuatis, ulti-

inus basi Jiaud angulatus, antice breviter

valde ascendens. Apertura vix obliqua,

rotundata, sat magna; peristoina album,

subduplex, internuni callo angusto con-

tinuum, externum expansum, margine co-

lumellari tenue auriculato.

Alt. 10—12, diam. 4-5 Mm.
Pomatias athenarum Bourgiiignat*) in Saint-

Simon Revue Magasin Zoolog. XXI 1869

*) Testa imperforata, conoideo-elongaia, tur-

rita, crassiuscula, fere opaca, brunneo-gilva,

macuUs rufis parvis obscure seriatim bifasciata,

striata (costae albicantes, obliquae, sinuatae,

prominentes, paiduJum inaequales); spira acu-
minata; anfraclibus 9 regulariter crescentibus

;

embryonalibus 2 mamillatis, flavidis- primo lae-

vigato, secundo subtilissime lineato, caeteris con-

vexiuscidis, sutura lineari separatis ; ultimo ad
basin mediocriter depresso, non carinato; aper-

tura vix obliqua, rotundata; peristomate anguste

p. 7. — Pfeiffer Monogr. Pneumonopomor.

vid. IV p. 204. — Kobelt Catalog ed. II

p. 133. — Westerlund Fauna palaearct.

Binnenconchylien V p. 121.

Gehäuse undurchbohrt, lang kegelförmig, etwas

gethürmt, ziemlich dickschalig, gelblich grau mit

zwei undeutlichen rothbraunen Fleckenreihen:

Gewinde spitz mit gelblichem, zitzenförmigem

Apex. Es sind 9 regelmässig zunehmende Um-
gänge vorhanden, welche durch eine linienförmige

Naht geschieden werden; sie sind ziemlich dicht

mit schiefen, weisslichen, leicht gebogenen Ripp-

chen sculptirt; der letzte ist gerundet, an der

Basis leicht gedrückt, doch nicht kantig; vorn

steigt er plötzlich stark nach oben. Die Mün-
dung ist kaum schief, gerundet, relativ gross;

der Mundsaum ist weiss, mehr oder minder, be-

sonders nach unten und links, doppelt, der innere

durch einen schmalen Callus zusammenhängend,

der äussere ausgebreitet und am Spindelrand mit

einem dünnen, mittelgrossen Oehrchen versehen.

Aufenthalt: um Athen, meine Exemplare

vom Parnass.

Zunächst mit Pomatias tessellatus verwandt

und früher meist zu ihm gerechnet, aber viel

schlanker, am Aussenrande oben nicht geöhrt

und weniger scharf gerippt, meist auch etwas

grösser und weniger deutlich gezeichnet.

continuo, crasso, subbilabiato , expanso, albo,

margine columellari non crassiore, mediocriter

auricidato ; margine externa non auriculato, ad
insertionem labri canaliculato ac simplici. —
Alt. 12, diam. 4^h Mm. — Bourg.

Tafel CXLIII.

010. Pomatias Adamii Paulucci.

Testa fere exumbilicata, parva, conico-turrita,

tenuis, Cornea, albido strigillata et varie-

gata, in anfractu ultimo obsoletissime tri-

fasciata; spira turrita, apice parvo, cor-

neo, levitcr obtiisato. Anfractus 9 con-

vexi, regulariter crescentes, sutura lineari

discreti, costellati, costellis albido-cinereis,

acutis, undulatis, in anfractibus superis

distantioribus, in inferis confertioribus,

idtimus fere costulato-striatus, teres, an-

tice parum. ascendens. Apertura rotun-

data, basileviter recedens
;
peristoma sim-

plex vel subduplex, patulum, album, mar-
ginibus callo continuis, columellari auri-

culato, dein in umbilicum deflexo.

Alt. 8, diam. 3 Mm.
Pomatias scalarinus Adami Moll. Catanzaro,

nee Villa.

Pomatias Adamii Paulucci*) Bullet. Soc. ma-

lacol. ital. V 1879 p. 17. Moll. Calabria

p. 188 t. 8 fig. 7 t. 9 fig. 1. 2. — Wester-

lund Fauna palaearct. Binnenconch. V
p. 131. — Paulucci Bull. Soc. malacol.

ital. V 1879 p. 165. — Westerlund Jahrb.

deutsch, malacozool. Gesellsch. VI. 1879

p. 164.

*) Testa imperforata, turrito-conica, cornea,

ad aperturam albida, macidis pallidis hepaticis

fasciam duplicem (in anfractu ultimo triplicem)

subefformantibus ornata, supra medium sat dis-

tantibus, medio regulariter costulata, in anfractu
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Gehäuse beinahe ganz entnabelt, klein, schlank,

gethürmt kegelförmig, dünnschalig, hornfarben,

weisslich gestrichelt und gescheckt, die oberen

Umgänge mit zwei, der letzte mit drei undeut-

lichen Fleckenbinden. Gewinde gethürmt mit klei-

nem, dunkel hornfarbenem, leicht abgestumpftem

Apex. Es sind neun gut gewölbte Umgänge vor-

handen, welche durch eine linienförmige Naht

geschieden werden und regelmässig zunehmen;

sie sind mit feinen, scharfen, gebogenen, weiss-

lichen Rippchen sculptirt, die auf den oberen

Umgängen ziemlich weitläufig stehen, auf den

unteren enger zusammenrücken und schliesslich

zur blosen Rippenstreifung werden ; der letzte

Umgang ist gerundet, vorn ganz leicht erweitert

und etwas emporsteigend. Die Mündung ist nahezu

kreisrund, nur wenig schief; Mundsaum meist

undeutlich doppelt, weiss, geöffnet, die Ränder

durch einen Callus zusammenhängend, der Aussen-

rand oben nicht, der Spindelrand deutlich geöhrt

und dann in den Nabel hineingedrückt.

Aufenthalt: bei Tiriolo und auf dem Monte

Stella in Calabrien, meine Exemplare theils von

Adami, theils von der Marchesa Faulucci stam-

mend.

Adam hat diese Form ursprünglich für P.

scalarinus Villa genommen und in der That steht

sie der dalmatinischen Art sehr nahe, obwohl sie

Westerlund des geschlossenen Nabels halber weit

davon trennt. Es ist das neben dem Vorkommen
von Clausilia gibhuJa und jmncticulata bei Tiriolo

ein recht interessantes molluskengeographisches

Faktum. Die Unterschiede sind unbedeutend, aber

constant : scalarinus ist eng, aber deutlich durch-

bohrt, am letzten Umgang viel feiner sculptirt,

vorn stärker emporsteigend, der Mundsaura deut-

lich doppelt und der innere zusammenhängend.

Die Marchesa Faulucci unterscheidet eine var.

rudis mit schärferen, auf den oberen Umgängen
lamellenartigen Rippen, und eine var.gilva,
mehr violett mit breiteren Rippen.

011. Pomatias Westerlundi Faulucci.

Testa exumbilicata, conica, Interibus convexius-

culis, tenuis, translucens, lutescenti-albida,

maculis rufis transversis in anfractibus

superis bi-, in ultimo triseriatim dis-

positis ornata^ nitidula ; spira turrita

ultimo usque ad aperturam srtejji»s confertim

striata, costulis et striis cinereis, imrum ob-

liquis ; anfrnctus 8— 9 convexi, ultimus teres,

paullo major, paullisper ascenclens; apertura
pauHo obliqua, rotundata; peristoma simplex
(raro obsolete bilabiatum), jiatulum, album^ in

pariete plerumque continuum, marginc columel-

lari subauriculato, timbilicali deflexo.

apice parvo, acuto, liyalino. Anfractus

9 convexi, sutura lineari impressa dis-

creti, costati, costellis obliquis, albidis,

parwn arcuatis, in superis confertioribus,

lamelliformibus, in inferis distantioribus,

minus elevatis; anfr. antepenultimus et

2)enidtimus majores, idtimus liris 6—8
spiralibus parallelis, costas liaud trans-

gredientibus peculariter sculptus, basi le-

viter angulatus, antice praesertim versus

basin dilatatus, leviter leniterque ascen-

dens. Apertura obliqua, supra leviter

recedens, subeircularis, extus compressa,

supra levissime angidata; peristoma sub-

duplex, internum callo continuum, exter-

num tenue, fragile, latum, expansum, ad

marginem columellarem auricidattim, dein

in umbilicum deflexum.

Alt. 11,5, diam. 5 Mm.
Fomatias Westerlundi Faulucci*) Bullet. Soc.

malacol. ital. V 1879 p. 20. Fauna

Calabria p. ISG t. 9 fig. 3. — Westerlund

Fauna palaearct. Binnenconch. V p. 122.

Jahrb. deutsch, malacosool. Gesellsch. VI
1879 p. 159.

Gehäuse völlig entnabelt, ziemlich gross, kegel-

förmig, mit leicht convexen Seiten, dünnschalig,

durchscheinend, gelblich weiss, auf den oberen

Umgängen mit zwei, auf dem letzten mit drei

Reihen quer gestellter, länglicher, braunrother

Flecken, etwas glänzend. Gewinde gethürmt mit

kleinem, spitzem, durchsichtigem Apex. Es sind

neun gut gewölbte, durch eine linienförmige ein-

gedrückte Naht geschiedene Umgänge vorhanden,

welche bis zum drittletzten Umgang langsamer,

dann rascher zunehmen; sie sind mitgrauweissen,

leicht gebogenen, hohen, schiefen Rippchen scul-

ptirt, welche auf den oberen Umgängen dichter

stehen und lamellenartig sind, auf den unteren

*; Testa imperforata, conica, lutescenti-albida,

seriatim p>allide rufo-macidata, nitidula, supra

medium sat distanter regulariter costata, costis

strictis, vix obliquis, leviter flexuosis, in an-

fractu ultimo sat irregularibus et minus dis-

tinctis; anfractus 9 convexiusculi, ultimus basi

leviter angulatus, ad aperturam supra et infra

breviter sed forte dilatatus, lineis pluribus (0—8)
parallelis sicut internis extus conspicuis circum-

circa spiraliter praeditus; apertura truncatido-

rotundata, superne perobtuse angulata; peri-

stoma subduplex, callo tenui subcontinuum, ex-

ternum tenue, fragile, sat latum, patulum vcl

subreflexum, superne breve auriculatum, margine

columellari superne in auriculum trianguläre

productum, margine umbilieali deflexo, in lami-

nam callosam latam regioni umbilieali afflxam
revoluta.
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weiter auseinander rücken und niedriger werden,

aber bis zum letzten deutlich bltiiben ; der letzte

zeigt 6—8 eigenthümliche, gleichlaufende Spiral-

reifen, welche einer tieferen Schicht anzugehören

scheinen als die Rippen und keine Gitterung her-

vorbringen ; er ist unten leicht kantig, vorn

steigt er langsam etwas empor und ist besonders

nach der Basis hin erweitert. Die Mündung ist

schief, oben leicht zurückweichend, rundeiförmig,

aussen etwas abgeflacht, oben mit einer schwachen

Ecke; der Mundsaum ist mehr oder minder aus-

gesprochen doppelt, der innere durch einen Callus

auf der Mündungswand zusammenhängend, der

äussere dünn, zerbrechlich, mehr oder minder

breit ausgebreitet, am Spindelrande geöhrt und
darüber in den Nabel hinein eingedrückt. Einen

besonderen, den Nabel deckenden Callus zeigen

meine Exemplare nicht.

Aufenthalt: am Monte Stella und Monte
Consolino in Calabrien, meine Exemplare von der

Marchesa Paulucci mitgetheilt.

01^. Vomatias Dionysi Faulucci.

Teata exumhilicato, vel angustissime perforata,

hreviter conica, soliclula, vix nitens, littes-

centi-albida, maculis rufo-fidvis in an-

fraciihus superis biseriatis pulclierrime

ornata; spira exacte conica, apice parvo,

luteo, nitida. Anfractus convexi, sn-

tura impressa lineari discreti, celeriter

crescetües, costellis albidis, subflexuosis,

obliquiSj in anfractibus superis fortioribus

et magis distantibus, in inferis confcr-

tioribiis, paullo ininoribus, sed usque ad
aperturam distinctis; anfractus ultimus

major, teres, basi rotundatus et fascia

, continua distinctiore ornatiis, ad aper-

tiiram dilatatus valdeque ascendens. Aper-
tura vix obliqiia, ovato-rotundata^superne

siibangulata, intus alba; peristoma sub-

duplex, albu7n, internum callo tenui sub-

continunm, extermim tenue, fragile, pa-

tulum, ad marginein cöliimellarem exciso-

auriculatum.

AU. S,5, diain. 5 Mm.
Pomatias Dionysi Paulucci*) Bidlet. Soc. ma-

lacolog. ital. V 1879 p. 10. — Wester-

*) Testa imperforata, conica, acutiuscula,

lutescenti-albida, vel piallide cinerea, seriatim

fulvo maculata, vix nitidula, ajrice pallide luteo,

nitido; albido-costulata, supra medium fortius,

latius, infra medium densius aequaliter usque
ad aperturam (costiüae obliquae, plus minus
sinuatae) ; anfract. 9, convexi, sat forte accres-

centes, ultimus teres, ad aperturam breviter forte

dilatatus, et a latere dextro visus margine

lund Fauna palaearct. Binnenconcliyl. V
p. 122. Jahrbücher deutsch, malacozoolog.

Gesellschaft VI 1879 p. 159. — Kobelt

Catalog ed. II p. 133.

Gehäuse bei meinen Exemplaren eng und

überdeckt durchbohrt, verhältnissmässig kurz

kegelförmig, glanzlos, gelblich grau oder gelblich

weiss, meist mit einer Reihe quadratischer Naht-

flecke und einer zweiten aus länglichen, quer

gestellten Flecken sehr schön gezeichnet; Ge-

winde kurz kegelförmig mit feinem, gelblichem,

glänzendem Apex. Die neun gut gewölbten, durch

eine linienförmige eingedrückte Naht geschie-

denen Umgänge nehmen etwas rascher als ge-

wöhnlich zu ; sie sind bis zur Mündung mit

scharfen, weisslichen, leicht gebogenen Rippen

sculptirt, die auf den oberen Umgängen dichter

stehen und etwas stärker sind ; der letzte ist

stielrund, vorn plötzlich stark erweitert und

emporsteigend, mit einer zusammenhängenden

Binde an der Basis geschmückt. Mündung kaum
schief, unten etwas stärker vorgezogen, rund-

eiförmig, oben leicht gewinkelt, innen weisslich
;

Mundsaum mehr oder minder deutlich doppelt,

der Innenrand durch eine feine Schwiele zu-

sammenhängend, der äussere dünn, zerbrechlich,

ausgebreitet, am Spindelrand geöhrt und darüber

ausgeschnitten,

Aufenthalt: bei Syracus, besonders in der

Latomie am Ohr des Dionysos ; meine Exem-
plare von der Marchesa Paiducci mitgetheilt.

OlS. Pomatias Fischerianus Paulucci.

Testa rimato-perforata, elongato-conica, pallide

lutescens, seriebus 2 macularum rufarum,

supera a sutura distante, ornata, tenuis,

haud nitens ; spira acuminata, apice

acutiusculo, lutescente, nitido. Anfractus

10 convexiuscuU, leniter crescentes, su-

tura lineari discreti, undique costellati,

costellis albidocinereis , obliquis, fdosis,

parum ßexuosis, usque ad aperturam

aequaliter confertis; lätimus teres, basi

rotundatus, antice sensim parum ascen-

dens. Apertura vix öbliqua, subcirctdaris,

supra leviter angulata; peristoma sub-

duplex, internum continuwn, crassum,

p>rorsus verticali vel ad basin magis producta;

apertura truncato-rotundata, superne subangu-
lata, inlus Candida; peristoma subduplex, linea

callosa tenui in pariete subcontinuum, externum
tenue, sat latum, margine dextro superne ex-

cejAo liorizontaliter patens; margine columdlari

dilatato, auriculato, infra anfractum penultimum
valde et prorsus sinuatum, margine umbilicali

deflexo et affixo.
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subrectum, extermim tenue, expansum, ad
marginem coliunellarem auriciilatum, dein

in umbilicnm deflexum.

AU. 10,5, diam. 5 Mm.
Pomatias Fischerianus Paidticci*) Bullet. Soc.

malacolog. ital. V 1879 p. 10. — Wester-

lund Fauna palaearct. Binnenconcliyl. V
X\ 117. Jahrb. deutsch, malacozool. Ge-

sellschaft VI 1879 p. 1G6. — Kobelt

Catalog ed. II p. 133.

Gehäuse ritzförmig durchbohrt, lang kegel-

förmig, blassgelb mit zwei Reihen braunrother,

länglicher, quer gestellter Flecken, von denen

die obere ziemlich weit von der Naht absteht,

dünnschalig, kaum glänzend; Gewinde ausgezogen

mit spitzem, gelbbraunem, glänzendem Apex. Es

sind 10 leicht gewölbte Umgänge vorhanden, die

langsam zunehmen und durch eine eingedrückte

linienförmige Naht geschieden werden ; sie sind

allenthalben mit weissgrauen, ziemlich groben,

fadenförmigen, schiefen, an der Naht etwas ver-

dickten Rippchen sculptirt, die nur wenig ge-

bogen und bis zur Mündung ziemlich gleich sind;

der letzte ist stielrund, an der Basis gerundet,

vorn allmählich etwas emporsteigend. Mündung
kaum schief, fast kreisrund, oben leicht ge-

winkelt; Mundsaum undeutlich verdoppelt, der

innere durch eine dicke breite Wandschwiele zu-

sammenhängend, dick, gerade, der äussere dünn,

etwas ausgebreitet, am Spindelrande leicht ge-

öhrt und dann eingedrückt.

Aufenthalt: an den Abhängen des Monte
Cuccio bei Palermo, das abgebildete Stück von

der Marchesa Paulucci mitgetheilt.

914, Po m alias Pa l a d i l h i a n u s St.

Simon.
Testa angustissime perforata^ elongato-conica,

liitescenti-albida, unicolor ; spira acumi-

nata, apice parvo, nitido, luteo-fulvo.

Änfractus 9 convexiuscuii , lente regu-

kmterque crescentes, undiqiie costulati,

costidis albididis, obliquis^ parum flexu-

o.iis, in idtimo haud distantioribiis ; id-

timus rotundatiis, basi leviter depressiis

*) Testa rimato-perforata, coniea, lutescens,

pallida, apice fulvo; seriatim rufo macidata;
oblique usque ad aperturam regulariter dense
costata (costae obliquae, substrictae, einereae);

anfractus 10, convexiuscuii, sutura parum im-
prcssa disjuncti, idtimo paullo major, teres, an-
tice sensim lente ascendens; apertura rotundata,
superne angulata; peristoma subduplex, in pa-
riete callo valido continuum, crassum, subrectum
margine columellari subauricidato, umbilicali

deflexo.

sed haud angulatus, antice leniter per-

parum ascendens. Apertura leviter obli-

qua, basi recedens, ovata, supra angu-
lata; peristoma simplex, subcontinuum,

parum düatatiim, margine columellari

levissime subangidato.

Alt. 9,5, diam, 4 Mm.
Pomatias Paladilhianiis Saint Simon Revue

Magas. Zoologie XXI 1869 p. 5. —
Pfeiffer Monogr. Pneumonopomor. IV
p. 304. — Kobelt Catalog ed. II p. 134.

Westerlund Fauna palaearct. Binnen-

conchyl. V p. 117. — Benoit Illustr. Sicil.

t. G fg. 27.

Gehäuse ganz eng durchbohrt, lang kegel-

förmig bis gethürmt, gelblich weiss bis bräunlich

gelb, einfarbig, höchstens auf den oberen Um-
gängen mit undeutlichen Fleckenzeichnungen;

Gewinde hoch mit kleinem, glänzendem, braun-

gelbem Apex. Neun ziemlich gewölbte Umgänge,
die langsam und regelmässig zunehmen und durch

eine deutliche Naht geschieden werden: sie sind

allenthalben gleichmässig mit etwas weitläufig

stehenden, feinen, weisslichen, schiefen, wenig
gebogenen Rippen sculptirt; der letzte ist ziem-

lich stielrund, unten leicht abgeflacht, doch nicht

kantig, vorn ganz langsam wenig emporsteigend.

Mündung wenig schief, unten zurückweichend,

eiförmig, oben schwach gewinkelt; Mundsaum
einfach, aber ziemlich dick, seltener undeutlich

verdoppelt, durch einen Callus auf der Mündungs-
wand zusammenhängend, wenig verbreitert, der

Spindelrand in der Mitte leicht verdickt und da-

durch geöhrt erscheinend.

Aufenthalt: auf dem Monte Pellegrino bei

Palermo.

Von der vorigen Art wesentlich nur durch

die feinere Berippung und die schwächere Flecken-

zeichnung unterschieden. Benoit hat sie früher

als P. striolatum versandt.

*) Testa conoideo-elongata, angustissime per-

forata, gilvo-brunnea, solida, fere opaca, im-
macidata, costulata (costae albidulae, parum
obliquae, mediocriter sinuosae, distantes, valde

prominentes); spira acuminata; anfractibus 9
convexiuscidis, lente regulariterque crescetitibus

;

embryonalibus 2 mamillatis, laevigatis, flavo-

brunneis; caeteris sutura perspicua separatis;

ultimo ad basin parum depresso, non carinato;

aj^ertura obliqua, longitudinaliter ovata; peri-

stomate subcontinuo, parum dilatato, unilabiato,

albo ; margine columellari vix crassiore, levis-

sime auriculato; margine externo paululum
crasso, vix auriculato. Opercido vix concavo,

subtilissime gramdato, anfractibus obsoletis, um-
bilico centrali vix perspicua, minimo.
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015. Pomatias Piraj noi Benoit.

Testa fere exumbilicata, conica vel conico-turrita,

lutescenti-cornea, unicdlor; spira acu-

minata, apice parvo, ncutiusculo, liites-

cente. Änfractus convexiusciäi, sutura

impressa subcrenata discreti, regulariter

crescentes, undique costati, costellis aciitis,

ohliquis, strictiusculis, sat distantibus, ad

suticras prominentibus ; ultimus basi siib-

angidatus^ aniice vix dilatatus et haiid

ascendens. Apertura subverticalis, rotun-

data, supra leviter angulata; peristoma

simpleXf leviter expansum, album, mar-

ginibus callo tenuissimo junctis.

Alt. 9, diam. 4 Mm.
Pomatias Pirajnei Benoit Blustr. Moll. Sicil.

t. 6 fig. 26. Catalogo nuovo 18S2 p. 153.

— Westerliind Fauna palaearct. Binnen-

concli. V p. HS. — Jahrb. deutsch, ma-
lacozool. Gesellsch. VI 1879 p. 166. —
Hobelt Catalog ed. II p. 135.

Gehäuse beinahe ganz entnabelt, kegelförmig

bis gethürmt kegelförmig, gelblich hornfarben,

einfarbig, ohne Fleckenzeichnung ; Gewinde spitz

mit kleinem, ziemlich spitzem, gelblich braunem

Apex. Neun schwach gewölbte Umgänge, welche

durch eine eingedrückte gekerbte Naht geschie-

den werden und regelmässig zunehmen ; sie

sind bis zur Mündung mit ziemlich weitläufigen,

schiefen, wenig gebogenen, weisslichen Rippen

sculptirt, die über der Naht vorspringen; der

letzte ist unten deutlich stumpfkantig, an der

Mündung kaum erweitert, vorn nicht empor-

steigend. Die Mündung ist fast senkrecht, ge-

rundet, oben leicht gewinkelt; Mundsaum ein-

fach, verdickt, leicht ausgebreitet, weiss, die

Ränder nur durch einen ganz dünnen Callas

verbunden.

Aufenthalt: auf der Insel Favagnana, meine

Exemplare von Benoit erhalten.

Den beiden vorigen Arten nah verwandt, aber

weitläufiger gerippt.

016. Pomatias affinis Benoit.

Testa minor, gracilis, turrita, coeruleo-grisea,

apicem versus lutescens, soUdula, haud
nitens; spira turrita, apice parvo, sub-

mamillato, leviter obtusato. Änfractus 9

convexi^ sutura profunda lineari discreti,

eleganter costati, costis distantibus, ob-

liquis, subflexuosis. albis, in anfractu

ultimo distantioribus irregidaribusque

;

änfractus ultimus basi rotundatus vel

obsoletissime subangulatiis, obsoletissime

spiraliter liratus, antice valde ascen-

dens, Apertura obliqua, basi recedens,

ovato-rotundata, supra vix angulata;

joeristoma subduplex, internum album,

callosum, marginibus vix callo tenuis-

simo junctis, externum tenue, expan-

sum, supra productum, ad insertionem

subauriculatum, margo columellaris dis-

tinctc auriculatus, dein excisus et ap-

pressus.

Alt. 8, diam. Mm.
Pomatias affmis Benoit Bullet. Soc. mal. ital. I

p. 155. — Kobelt Catalog ed. II p. 133.

An Pomatias eupleurus Bourguignat mss. apud
Westerland Fauna palaearct. Binnen-

conch. V p. 132 ?

Gehäuse ziemlich klein, schlank, gethürmt,

blaugrau, gegen die Spitze hin mehr gelblich,

für die Grösse festschalig, nicht glänzend; Ge-

winde gethürmt mit feinem, leicht abgestumpf-

tem, etwas zitzenförmigem Apex. Die neun

Umgänge sind gut gewölbt, durch eine tiefe

linienförmige Naht geschieden, sehr elegant mit

weitläufigen weissen Rippen sculptirt, die schief

gerichtet und leicht gebogen sind ; auf dem letz-

ten Umgang verkümmern einzelne und sie er-

scheinen darum weitläufiger und unregelmässig.

Der letzte Umgang ist gerundet oder undeutlich

stumpfkantig, nicht selten mit denselben eigen-

thümlichen, tiefliegenden Spiralleisten, wie Pom.
Westerlundi, vorn stark emporsteigend. Mün-

dung schief, unten etwas zurückweichend, rund-

eiförmig, oben leicht gewinkelt; Mundsaum mehr

oder minder ausgesproclien doppelt, der innere

weiss, schwielig, die Ränder getrennt und nur

durch einen ganz dünnen Callus verbunden, der

äussere dünn, ausgebreitet, oben vorgezogen und

eine Art Oehrchen bildend, am Spindelrande deut-

lich geöhrt, dann ausgeschnitten und an den

Nabel angedrückt.

Aufenthalt: in den sicilischen Madonien,

Exemplare von Benoit und Monterosato erhalten.

Was Westerlund I. c. von Pomatias eupleu-

rus Bgt. sagt, stimmt nur zum Theil mit meinen

Exemplaren, ich behalte deshalb den Namen
bei, unter dem Benoit die Art in den Samm-
lungen verbreitet hat.

OIT. Pomatias Alleryanus Paulucci.

Testa imperforata, gracilis, conica, haud nitens,

cinerea, maculis indistinctis biseriatis or-

nata; spira turrita, apice parvo, luteo,

laevi, nitente. Änfractus 8 convexi, re-

gulariter crescentes, sutura lineari dis-

creti, ubique confertim regiüariterque

costato-striati, striis albidis, strictiusculis,

parum obliquis; ultimus rotundatus, an-

tice vix ascendens. Apertura verticalis.
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ovato-rotimdata, superne angulata, mtus

älbida; peristoma simplex, incrassatum,

rectum, marginibus callo tenui siibcon-

tinuis, columellari levissime dilatato sed

haud auriculato.

Alt. 7, diam. 3 Mm.
Pomatias Monterosati Bourguif/nat in sched,

— Faulucci Materiaux Ifaune malacolog.

Italie p. 18.

Pomatias Alleryanus Paulucci*) Bullet. Soc. ma-

lacolog. ital. V 1879 p. 16. — Wester-

lund Fauna palaearct. Binnenconch. V
p. 131. — Jahrb. deutsch, malacozool.

Gesellsch. VI 1879 p. 163. — Kobelt

Catalog ed. II p. 133.

Gehäuse undurchbohrt oder ganz eng geritzt,

klein, schlank kegelförmig, nicht glänzend, grau

mit zwei undeutlichen Fleckenreihen; Gewinde

gethürmt mit kleinem, braungelbem, glattem,

glänzendem Apex. Die acht Umgänge sind gut

gewölbt und ich kann an meinen Exemplaren

einen Unterschied in der Wölbung zwischen den

oberen und den unteren Umgängen nicht er-

kennen; sie nehmen regelmässig zu und werden

durch eine linienförmige eingedrückte Naht ge-

schieden ; die Sculptur besteht bis zur Mündung
aus einer ziemlich dichten gleichmässigen Rippen-

streifung; die Rippchen sind weisslich, kaum ge-

bogen, nur wenig schief. Der letzte Umgang ist

gerundet, unten leicht abgeflacht, doch nicht

kantig, vorn kaum emporsteigend; die Mündung
ist senkrecht, rundeiförmig, oben leicht gewinkelt,

innen weisslich; der Mundsaum ist einfach, ver-

dickt, fast ringsum geradeaus, die Ränder werden

durch einen dünnen Callus verbunden, der Spindel-

rand ist etwas zurückgeschlagen und verbreitert,

aber nicht geöhrt.

Aufenthalt: bei Calatafimi in Sicilien, meine

Exemplare von Monterosato erhalten.

Dem Pomatias affmis Ben. in der Gestalt

sehr ähnlich, aber nur rippenstreifig und mit

einfachem Mundsaum.

*J Testa imperforata vel rimata, conica, vix

nitidula, apice laevi, lutea, nitente excepto, cine-

rea, biseriatim pallide hepatico-maculata, ubique

usque ad aperturam aequaliter dense filoso-

striata, striis regularibtis, albidis, substrictis et

vix obliquis ; anfractus 8, superi convexi, in-

fitni convexiusculi, ultimus major, antice vix

ascendens; apertura ovato-rotundata, verticalis,

superne obtuse angulata, intus albida, incras-

sata; peristoma simplex, non auriculatum, cras-

sum, callo in pariete continuum, fere omnino
rectum, ad marginem umbilicalem brevissimum

reflexum, paullisper duplicatum.

Rossmässler, Iconographie Neue Folge V.

018. Pomatias Pinianus Bourguignat.
Testa subimperforata, elongato-conica, nitidula,

rufo Cornea, apice luteo, ad basin obsolete

fasciata, pone aperturam albida; spira

turrita, apice submamillato, leviter ob-

tusato. Anfractus 10 convexi, regulariter

crescentes, sutura lineari albidomarginata

discreti, costati, costellis obliquis sigmoi-

deis albidis sat distantibus, obtusis, in ul-

timo minoribus, irregularibus ; lütimus

basi indistincte angulatus, ad angulum

fasciola albida rufolimbata ornatus, inter-

dum obsolete plurifasciatus, antice parum
ascendens. Apertura obliqua, basi valde

recedens, subcircularis, supra vix angu-

lata, intus hepatica; peristoma simplex

vel subduplex, internuin callo tenuissimo

subcontinuum, externum tenuissimum, ex-

pansum, supra vix, ad columellam distincte

auriculatum, dein in umbilicum deflexum.

Alt. 8, diam. 3 Mm.
Pomatias Crosseanus Paulucci*) Bullet. Soc.

malacolog. ital. V 1879 p. 15, nee Saint

Simon. — Westerlund Jahrb. der deutsch,

malacozool. Gesellsch. VI 1879 p. 165.

Pomatias Pinianus Bourguignat Species no-

vissimae No. 144 (fide Westerlund). —
Westerlund Fauna palaearct. Binnen-

conch. V ]y. 129.

Gehäuse ganz oder fast ganz undurchbohrt,

gethürmt kegelförmig, schlank ausgezogen, röth-

lich hornfarben, mit gelber Spitze, an der Basis

undeutlich gebändert und hinter der Mündung
weisslich, etwas glänzend ; Gewinde gethürmt mit

zitzenförmigem, leicht abgestumpftem Apex. Es
sind zehn gewölbte, durch eine linienförmige,

eingedrückte, weiss berandete Naht geschiedene

Umgänge vorhanden, welche regelmässig zu-

nehmen ; die Sculptur besteht aus stumpfen,

weisslichen, ziemlich weitläufigen, sehr schief ge-

stellten und stark gebogenen Rippchen, welche

auf dem letzten Umgang unregelmässig und weit-

*) Testa imperfoi'ata, conica, nitidida, Cor-

nea, ad aperturam albida, apice nitido, luteo;

anfractus ab apice tertius striatus, testa de

cetera (etiam anfractu idtimo totoj costata

(costae argutae, perobliquae, sinuatae, subdis-

tantes, albidae); anfractus 9—10 convexi, su-

tura profunda disjuncti, ultimus parum major,

basi obtuse angulatus, sub angido linea alba

notata et aperturam versus öbliterato planus;

apertura rotundata, intus jecinoris colare; peri-

stoma simplex, callo tenuissimo vix continuo,

patulo vel expansa, extus intusque alba, mar-
gine columellari auriculato, umbilicali tenui

prorsus deflexo.

13
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läufiger werden; der letzte Umgang hat unten

eine undeutliche Kante und unter dieser ein

schmales, weissliches, beiderseits braunroth ge-

säumtes Bändchen; hier und da sind auch noch

Spuren einer anderweitigen Bänderung sichtbar;

vorn Steigt er nur ganz wenig empor; die Mün-

dung ist schief, unten stark zurückweichend, fast

kreisrund, oben ganz leicht gewinkelt, im Gaumen

leberfarben. Der Mundsaum ist bei meinen Exem-

plaren ziemlich deuthch doppelt, der innere dünn,

weiss, durch einen schwachen Callus fast zu-

sammenhängend, der äussere dünn, ausgebreitet,

oben ganz undeutlich, an der Spindel deutlich

geohrt und darüber in den Nabel hineingedrückt.

Aufenthalt: in der Umgebung von Lucca,

meine Exemplare von dem Originalfundort Luc-

chio von der Marchesa Paulucci mitgetheilt.

010. Pomatias agriotes Westerlund.

Testa imperforata, conica, leviter turrita, satii'

rate ftisco- Cornea, haud nitens; spira

siihturrita, apice parvo, corneo-fusco.

Anfractus 9 convexi, regulariter eres-

centes, sutura lineari impressa discreti^

costulati, costellis ohliquis, distantibus,

irregularibus, sigmoideis; ultimus basi

subangulatus, antic.e dilatatus, leviter as-

cendens. Apertiira obliqua, basi valde

recedens, ovato-i'otundata, supra haud

angulata, intus hepatica
;
peristoma suh-

simplex, incrassatutn , haud continuum,

vix callo tenuissimo junctum, patulumy

margine columeUari levissime auriculato,

dein in umbilicum deflexo.

Alt. 7—9, diam. 3 Mm.
Pomatias agriotes Westerlmid*J Jahrbücher der

deutschen malacosodl. Gesellsch. VI 1879

*) Testa imperforata, conica, attenuata, ob-

lique obsolete distanter costtdata, obscura, opaca,

p. 165. Fauna palaearet, Binnenconchyl.

V p. 129. — Kobelt Catalog ed. II p. 133.

— Paiducci Bullet. Soc. malac. ital. V
1879 p. 20. VII 1881 p. 147 t. 5

flg. 3.

Gehäuse undurchbohrt, schlank, etwas ge-

thürrat kegelförmig, gesättigt dunkelbraun bis

schwärzlich, nicht glänzend; Gewinde gethürmt

mit kleinem hornbraunem Apex. Es sind neun

gewölbte, regelmässig zunehmende Umgänge vor-

handen, die durch eine linienförmige, eingedrückte

Naht geschieden werden; ihre Sculptur besteht aus

schrägen, weitläufigen, stark gebogenen, unregel-

mässig vertheilten Rippchen; der letzte ist an

der Basis undeutlich kantig, vorn etwas er-

weitert und leicht ansteigend. Die Mündung ist

schief, unten stark zurückweichend, rundeiförmig,

oben kaum oder gar nicht gewinkelt, im Gaumen
leberbraun. Der Mundsaum ist einfach, nur am
Spindelrande undeutlich verdoppelt oder von

einem dünnen Aussenrande gesäumt, verdickt,

nicht zusammenhängend, die Ränder höchstens

durch einen dünnen Callus verbunden, geöffnet,

der Spindelrand ganz leicht geöhrt und dann in

den Nabel hineingedrückt.

Aufenthalt: in Umbrien, meine Exemplare

von Avellana, von der Marchesa Paulucci mit-

getheilt, kleiner als der Typus, doch sonst völlig

stimmend. Die Art gehört zum engeren Formen-

kreise des Pomatias patulus.

Cornea vel subnigricans ; anfractus 9 subconvexi,

ultimus basi subangulatus, antice dilatatus, lente

aseendens; apertura ovato-rotundata, intus in

palato jecinoris colore; peristoma simplex, in

pariete non vel vix continuum, lutescens vel

hepaticum, serene patulum, margine dextro non
aurictäato, columeUari minute auriculato, um-
bilicali deflexo.

Tafel CXLIV.

0^0. Pomatias plumbeus Westerlund.
„Testa perforata, attenuato-turrita, nitidula aut

laevigata, aut densissime et obsoletissime

striatula, rufo- Cornea, persaepe violas-

centi-fusca vel plumbea, concolor; anfrac-

tus 8—10 perconvexi, sutura profunda

disjuncti, ultimus teres, antice fortiter

dilatatus, valde aseendens. Apertura ro-

tundata, verticalis, intus fusca, hepatica,

nunquam incrassata; peristoma duplex,

canaliculatum , inlernum saepe hepati-

cum, callo tenui subconjunctum, externum

tenue, utrinque subauriculatum, margini-

bus longe distantibus, non eonvergentibus,

dextro subrecto, columeUari superne dila-

tato, late ad parietem affixo vel auriculo

magno anfractum penultimum tangente.''''

— Westerlund.
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Alt. 7,5—9,5, diani. 3—4 Mm.
Pomatias patulum auctor. german. — Boss-

maessler Iconograpliie ßg. 403.

Pomatias plumbeus Westerlund Nachrichtsbl.

der deutsch, malacosool. Gesellsch. 1878

p. 109. Jahrbücher VI 1879 p. 167. —
Fauna palaearct. Binnenconchyl. Vp. 134.

— Kobelt Gatalog ed. II p. 135.

Pomatias Henricae var. Clessin Fauna Oestreich-

Ungarn p. 598 fig. 507.

Gehäuse durchbohrt, kegelförmig gethürmt,

schlank, glänzend, bald glatt, bald fein und dicht

gestreift, einfarbig röthlich hornfarben oder

violettbrauu oder bleifarben. Es sind 8 bis 10

stark gewölbte Umgänge vorhanden, welche durch

eine tiefe Naht geschieden werden; der letzte ist

vorn stark erweitert und steigt stark empor.

Die Mündung ist fast kreisrund, senkrecht, innen

leberbraun, der Mundsaum doppelt, die beiden

Theile durch eine deutliche Rinne geschieden,

der innere oft leberbraun, durch einen dünnen

Callus zusammenhängend, der äussere dünn, an

beiden Enden deutlich geöhrt, die Insertionen

entfernt, nicht zusammenneigend, doch aber durch

einen ganz dünnen Callus verbunden, der Aussen-

rand ist gerade, der Spindelrand oben verbreitert

und häufig zu einem grossen Ohr ausgezogen,

welches den Umgang oben berührt.

Aufenthalt: in Südöstreich und dem öst-

lichen Oberitalien, auch räumlich anscheinend

allmählig in Pomatias Henricae übergehend.

Westerlund hat diese östliche Form mit Recht

von dem südfranzösischen Pomatias patulus^
mit dem sie früher vermengt wurde, geschieden

;

beide gehören sogar zu verschiedenen Gruppen.

Von Pomatias Henricae dagegen lässt sie

sich nicht scharf trennen und der Autor selbst

stellt sie neuerdings als Unterart zu ihr. Es

kommen auch gestreifte Formen vor, mit schiefen,

stark gebogenen Streifen, von Westerlund var.

striatus genannt, und eine pyramidale, schlankere

Form, var. pyramidatus.

021, Pomatias Henricae Strobel.

Testa perforata, conico-turrita, sölidula, niti-

dula, cinerea vel cineraceo-violacea, uni-

color vel indistincte macidata; spira acu-

minata, elongata, apice parvo, lutescente,

nitido. Anfractus 8—10 convexiusculi,

infra suturam convexiores, leviter planati,

interdum subangulati, regulariter eres-

centes, sutura lineari impressa discreti,

superi et mediani oblique costato-striati,

costellis regularibus flexiiosis, ultimus

laevior, basi planatus et obsoletissime

subangulatus, antice dilatatus, albidus.

subite valde ascendens. Apertura sub-

circularis, fere vertiealis, intus hepatica;

peristoma duplex, internum rectum, he-

paticum, callo tenui hepatico super parie-

tem continuum, externum acutum, pro-

ductum, expansum sed haud reflexum,

albidum, marginibus distantibus, supero

ad anfractmn penidtimum appresso, ba-

sali vix auriculato.

Alt. 9—11, diam. 3,5—4,5 Mm.
Pomatias Henricae Strobel Not. malacol Tren-

tino 1S51 p. 18. — de Betta Malacolog.

Veronese p. 107. — Gredler Tirol 1 p. 155.

— (Strobelia) Clessin Fauna Oestreich-

Ungarn p. 597 fig. 406. — Westerlund

Fauna palaearct. Binnenconch. V p. 133.

— Kobelt Gatalog ed. II p. 134.

Pomatias insignis Pirona fide Westerlund.

Gehäuse durchbohrt, gethürmt kegelförmig,

ziemlich festschalig und glänzend, grau oder

grauviolett, oft mit ganz undeutlichen Flecken-

zeichnungen ; Gewinde gethürmt, verlängert, mit

kleinem, gelblichem, glänzendem Apex. Es sind

8— 10 leicht gewölbte Umgänge vorhanden, die

Wölbung ist unter der Naht etwas stärker, oft

leicht abgeflacht, so dass eine undeutliche Schulter-

kante entsteht ; sie nehmen langsam zu und wer-

den durch eine linienförmige, eingedrückte Naht

geschieden; die oberen und mittleren sind rippen-

streifig, mit sehr schiefen, regelmässigen, stark

gebogenen Rippchen, der letzte ist glätter, unten

abgeflacht und unregelmässig stumpfkantig, vorn

erweitert, hinter dem Mundsaum weisslich, vorn

plötzlich stark emporsteigend. Die Mündung ist

etwas gedrückt kreisrund, beinahe senkrecht,

innen leberbraun ; der Mundrand ist doppelt, der

innere gerade, stumpf, leberfarben, die Ränder

durch einen dünnen leberfarbenen Callus ver-

bunden, der äussere dünn, scharf, weisslich, vor-

gezogen, ausgebreitet, aber nicht zurückgeschla-

gen, die Ränder entfernt von einander, der obere

an den vorletzten Umgang angedrückt und etwas

emporgezogen, der Spindelrand kaum geöhrt.

Aufenthalt: in Südtirol und dem östlichen

Oberitalien, meine Exemplare von Gredler mit-

getheilt.

Westerlund unterscheidet eine var. lisso-

gyrus aus dem Trentino, mit schwächerer Scul-

ptur und länger ausgezogen, und stellt dazu

Pomatias Strobcli Pini Atti Soc. ital. 1884

t. 12 fig. 17 von Cismon-veneto ; — ferner var.

illyricus mit oben deutlicherer Rippung, ohne

Basalkante, mit rinnenförmiger Naht, nach plum-

beus hinüberführend; — und var. illasiacus

Pini (l. c. t. 12 fig. 10), langsamer verschmäch-

tigt, mit dickerem Gewinde und dichter Streifung.

13*
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922, Pomatias Stossichi Clessin.

Testa vix perforata, parva, conica, basi latius-

cula, griseo-coerulea, apice luteo ; spira

exacte conica. Anfractus 7—8 convexi,

regidariter crescentes, sutura impressa

äiscreti, superi distincte oblique costato-

striati, costeUis obliquis, confertis, stric-

tiusculis, in inferis minoribus, in ultimo

fcre obsoletis; anfr. ultimus major, rotun-

datus, antice ascendens. Apertura ob-

liqua, basi recedens, subcircidaris, intus

rufescens; peristoma tenue, simplex, al-

bum, expansum, marginibus distantibus,

haud junctis, basali leviter dilatato.

Alt. 5,5, diam. 3,5 Mm.
Pomatias StossicJii Clessin apud Hirc Verli.

zool. bot. Gesellsch. Wien 1S81 p. 522.
— Westerlund Fauna palaearct. Binnen-

conchyl. V p. 134.

Gehäuse kaum durchbohrt, klein, kegelförmig,

an der Basis verhältnissmässig breit, einfarbig

blaugrau mit sehr stark abstechendem, glänzen-

dem, gelbem Apex. Gewinde genau kegelförmig.

Es sind 7 bis 8 gut gewölbte, regelmässig zu-

nehmende Umgänge vorhanden, welche durch

eine eingedrückte Naht geschieden werden; die

oberen sind mit deutlichen, schiefen, wenig ge-

bogenen, dichtstehenden Rippchen sculptirt, die

nach unten schwächer werden und schliesslich

fast verkümmern ; der letzte Umgang ist gerundet,

etwas grösser, vorn emporsteigend. Die Mündung
ist schief, unten zurückweichend, ziemlich kreis-

rund, innep röthlich ; Mundsaum dünn, einfach,

weiss, ausgebreitet, die Ränder entfernt bleibend

und nicht durch Callus verbunden, der Spindel-

rand leicht verbreitert.

Aufenthalt: Ponikoe bei Buccari in Istrien,

das abgebildete Exemplar von Clessin mitgetheilt.

Die Art fehlt eigenthümlicher Weise in Cles-

sin's Fauna vou Oestreich-Ungarn.

92^, Pomatias Clessini Stossich.

Testa perforata, conica, nitidula, corneo-violacea,

in anfractu idtimo obsolete fasciata, pone
aperturavi alba; spira conica, apice parva,

luteo -corneo, acutiiisculo. Anfractus 8

convexi, leniter crescentes, sutura pro-

funde impressa discreti, obsolete oblique

costato-striati, idtimus fere laevis, teres,

antice dilatatus, valde ascendens. Aper-

tura obliqua, basi recedens, subcircularis,

supra vix angulata; peristoma duplex,

internum tenue, callo tenuissimo junctum,

externum tenuissimum, xn-oductum, supra

adnatum, margine columcllari auriculato,

externo interdum producta.

Alt. 7, diam. 3,5 Mm.
Pomatias Clessini Stossich Verh. zool. bot. Ge-

sellschaft 1881, — Westerlund Fauna
palaearct. Binnenconch. V p. 132.

Gehäuse durchbohrt, kegelförmig, etwas glän-

zend, violett hornfarben, meist mit weissem Kalk-

staub überzogen, meine Exemplare auf dem letz-

ten Umgang mit Spuren von Bänderung, hinter

der Mündung weiss. Gewinde kegelförmig mit

kleinem, hornfarben gelblichem, ziemlich spitzem

Apex. Es sind acht gut gewölbte, fast stiel-

runde Umgänge vorhanden, die langsam zunehmen
und durch eine tief eingedrückte Naht geschieden

werden; sie sind mit undeutlichen schiefen Rippen-

streifen sculptirt, welche auf dem letzten Umgange
fast verschwinden; der letzte ist stielrund, fast

glatt, vorn stark erweitert und emporsteigend.

Die Mündung ist schief, unten zurückweichend,

fast kreisrund, oben mit einer leichten Ecke;
Mundsanm ausgesprochen doppelt, der innere

schmal, kaum durch einen ganz dünnen Callus

verbunden, doch mitunter etwas vorgezogen, der

äussere dünn, scharf, vorgezogen, oben an den

vorletzten Umgang angedrückt, an der Spindel

deutUch geöhrt ; der Aussenrand ist in der Mitte

mitunter eigenthümlich vorgezogen.

Aufenthalt: in Croatien.

Meine von Clessin erhalteneu drei Exemplare
stimmen nicht ganz mit dem, was Westerlund

über die Mündungsbildung sagt; insonderheit ist

der Spindelrand deutlich geöhrt. Westerlund

sagt ferner : Aussenrand regelmässig gekrümmt,

geradeaus, schief, was ich nicht ganz verstehe.

— In Clessin's Fauna von Oestreich-Ungarn fehlt

auch diese Art.

934. Pomatias Gredleri Westerlund.

Testa fere exumbilicata, conico-turrita, tenuis,

einereo-fusca, seriebus macularum rufo-

fuscarum 2 in anfractibus spirae (prima

subsuturalij, 3 in idtimo ornata; spira

turrita, apice magno, luteo- fusco. An-

fractus 8 convexi, sutura profunda, im-

pressa discreti, regidariter crescentes, su-

peri confertim eostellati, costelHs albidis,

obliquis, strictis, in inferis subsigmoideis,

in ultimo tercte antice valde subiteque

ascendente obsoletis. Apertura parum
obliqua, ovali-rotundata, supra leviter

angulata; peristoma tenue, duplex, inter-

num tenue, vix continuum, externum te-

nuissimum, supra ad insertionem auri-

culato-productum, dein strictum, vix ex-

jjansum, basi patulum, ad columellam

latius et subauriculatum, dein appressum.

Alt. 8, diam. 3,5 Mm.
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Pomatias Gredleri Westerlund*) Jahrb. deutsche

vialacozodlog. Gesellsch. VI 1879 p. 161.

— Fauna palaearct. Binnenconchyl. V
p. 127. — Kobelt Catalog ed. II p. 133.

Gehäuse beinahe völlig entnabelt, gethürmt

kegelförmig, dünnschalig, braungrau bis schwarz-

braun, auf den oberen Umgängen mit zwei Reihen

rothbrauner Flecken, von denen die oberste dicht

unter der Naht steht, auf dem letzten noch mit

einer dritten Fleckenreihe oder einer Binde ; Ge-

winde gethürmt mit grossem, brauugelbem, zitzen-

förmigem Apex. Es sind 8 Umgänge vorhanden

;

sie sind stark gewölbt, durch eine tiefe, einge-

drückte Naht geschieden und nehmen langsam

•zu; die Sculptur besteht aus dichtstehenden, weiss-

lichen, schief gerichteten Rippchen, die auf den

oberen Umgängen gerade, auf den unteren mehr
gebogen sind und auf dem letzten Umgang völlig

verkümmern; dieser ist stielrund, vorn stark und
plötzlich emporsteigend. Die Mündung ist schief,

oben vorgezogen, rundeiförmig, oben leicht ge-

winkelt; Mundsaum dünn, meist ausgesprochen

doppelt, mitunter mit einer Rinne zwischen den

beiden Rändern, der Innenrand dünn, zusammen-

hängend, der Aussenrand sehr dünn, oben an

der Einfügung ohrförmig vorgezogen und ange-

drückt, aussen gerade oder kaum ausgebreitet,

unten geöffnet, am Spindelrand geöhrt und da-

rüber eingedrückt.

Aufenthalt: im tirolischeu Val Ampola und

dem italienischen Val Buona.

0!25. Pomatias sospes Westerlund.

Testa imperforata, minor, elongato-turrita, gra-

cilis, rufescenti-cornea, unicolor vel ma-
culis obscuris parum conspicuis infra su-

turam ornata, pone lahrum albida; apex
parvus, corneus. Anfraetus 9—10 con-

vexi, lente accresceiües, sutura impressa

lineari discreti, regiäariter confertim stri-

ati, striis subtilibus, obliquis, leviter flexu-

osis, ultimus parum major, rotundatus,

antice dilatus, ascendens. Apertura fere

verticalis, rotundata, intus luteo-fusca;

*) T. conica, einereo-cornea, apice magno
mamillato lutco; anfr. tertio castaneo, dense,

stricte et parum oblique costulato-striato, an-

fractu ultimo laevigato; anfr. S convexi, ulti-

mus teres, ad aperturam perbreve forteque as-

cendens ; apertura ovali-rotundata, intus parum
et praecipue ad sinistrum incrassata; peristoma
duplex, canaliculatumy internum continuum, vel

subduplex, internum vix continuum, externum
tenue, margine dextro superne subauriculatum,
patens vel reflexum, margine cdumellari auri-

culato, umbilicali deflexo.

peristoma simplex, marginibus callo teniii

junctis, leviter expansum, patulum, luteo-

albidum: margo externus strictiusculus,

columcllaris auriculatus, dein in umbili-

cum deflexus.

Alt. 6,5— S, diam. 3 Mm.
Pomatias sospes Westerlund*) Jahrb. der deut-

schen malacozoolog. Gesellschaft VI 1879

p. 165. — Fauna palaearct. Binnen-

conchyl. V p. 129. — de Stefani Bullet.

Soc. mcdacolog. ital. V 1879 p. 98. —
— Kobelt Catalog ed. II p. 135. — Pau-
lucci Bullet. Soc. malacol. ital. VII 1881

p. 6.

Gehäuse undurchbohrt, ziemlich klein, ge-

thürmt kegelförmig, schlank, röthlich hornfarben,

meist einfarbig, mitunter auch mit einer undeut-

lichen Fleckenbinde unter der Naht, hinter dem
Mundrande weisslich. Apex klein, hornfarben.

Es sind 9— 11 Umgänge vorhanden; sie sind gut

gewölbt, nehmen langsam zu und werden durch

eine tief eingedrückte Naht geschieden; die Scul-

ptur ist eine dichte, ziemlich regelmässige Strei-

fung, die Streifen sind fein, schief gerichtet,

bogig; der letzte Umgang ist gerundet, kaum
ganz leicht kantig, vorn erweitert und rasch im

Bogen emporsteigend. Die Mündung ist fast

senkrecht, gerundet, innen gelblich oder bräun-

lich. Mundsaum einfach, durch einen dünnen

Callus kaum zusammenhängend , leicht ausge-

breitet und geöffnet, gelblich weiss; der Aussen-

rand ist fast gerade, nicht geöhrt, der Spindel-

rand leicht geöhrt und darüber in den Nabel

hineingedrückt.

Aufenthalt: in den apuanischen Alpen. —
Levigliani (Westerlund). Isolotto del Lage di

Matese (Paulucci). Meine Exemplare vom letz-

teren Fundort.

t)30. Pomatias gtialfinensis de Ste-

fani.

Testa angustissime rimata, elongato-turrita, gra-

cilis, solidula, griseo-cornea vel rufescenti-

cornea, unicolor vel obsoletissime seriatim

maculata- apex acutus, luteo-corneus, sub-

mamillatus. Anfraetus 9— 10 convexi,

regiäariter crescentes, sutura lineari im-

*) Testa imperforata, lanceolato-conica, atte-

nuata, lutescenti-ferruginea, subopaca, dense

oblique striata: anfraetus 9—10, lente accres-

centes, convexi, idtimus latior vel basi perob-

solete angulatus, antice dilatatus, ascendens;

apertura rotundata, intus cum peristomate lutea;

peristoma simplex, in pariete vix continuum,

margine exteriore recto, inauriculato, columel-

lari patido, auriculato, umbilicali deflexo.
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presset discreti, superi costellis ohliqiiis

sat äistantibus alhidis scidpti, ultimus

confertim oblique striato-costatus, aper-

turam versus vix striatus, basi rotiin-

datus, antice leniter nscendens. Apertnra

basi leviter recedens, ovato-rotundata,

supra vix Uvissime angulata; peristoma

incrassatum, duplex, albmn, internum con-

iinuum, externum tenue, expanstim, re-

flexum, ad umhilicum appressum et auri-

culani simulans.

Alt. 8, diam. 3,5 Mm.
Pomatias gualfinensis de Stefani*) Bullet. Soc.

malacolog. italiana V 1879 p. 4G, O'J.

— Westerlund Fauna palaearct. Binnen-

conch. V p. 129.

Gehäuse nur ganz eng geritzt, hoch gethürrat

kegelförmig, sehr schlank, horngrau oder leicht

gelblich oder röthlich, meist einfarbig, selten

undeutlich gefleckt; Apex spitz, gelblich horn-

farben, etwas zitzenförmig. Es sind 9 — 10 gut-

gewölbte Umgänge vorhanden, welche regelmässig

zunehmen und durch eine tief eingedrückte Naht
geschieden werden ; die oberen sind mit schrägen,

weissgrauen, deutlichen, ziemlich entfernt stehen-

den Rippchen sculptirt, welche auf dem letzten

zu feinen dichten Rippenstreifen verkümmern
und nach der Mündung hin fast verschwinden;

der letzte Umgang ist gerundet, nach dem Autor

mitunter undeutlich kantig, vorn etwas erweitert

und langsam ansteigend. Die Mündung ist etwas

schief, unten leicht zurückweichend, rund eiförmig,

oben nur ganz leicht eckig, innen weisslich.

Mundsaum etwas verdickt, doppelt, weiss, der

innere weiss, zusammenhängend, der äussere

dünn, ausgebreitet, zurückgeschlagen, die Ränder

*J T. conica, turrita, elongata, aciculata,

gracilis ; apex obtiisiusculus, luteo-corneus, pel-

lucidus; anfractus 10 lente accrescentes, primi
diio nitidi, laevigati, diu convexi, suturis sat

profundis divisi, ochracei, raro rufo-maeulati,
longitudinaliter costidati, costellae perspicuae,

elatiusculae, obliquae, parum flexuosae, sejiis-

sime canescentes, uniformes, intcrvallis nitidis,

prope aperturam magis obsoletae ; anfractus ul-

timus jwstice tertiam dltitudinis partem non
attingens, convexiusculus, ad basin rotundatus
vel obtuse angidatus, non tantum prope ab aper-
tura, sed parum anterius ascendens, rima
minima praeditus. Apertura auricidata, parum
obliqua, rotimdata, supra externa ex latere vix
obtuse angulata, intus et exterius albescens;
peristoma parum expansum, reflexum et inter-

dum fere retroversum, manifeste bilabiatutn

;

labium externum omnino interne interruptum,
inferne abrupte interruptum et auricidatum

;

auricula reflexa.

weit getrennt, der Spindelrand über der Mitte

plötzlich zurückgeschlagen und in den Nabel

hineingedrückt, so dass der Anschein einer Ohr-

bildung entsteht.

Aufenthalt: Sassorosso an der Alpe di

Corfino bei Massa, meine Exemplare vom Autor

erhalten.

Westerlund gibt schon dem vorletzten Um-
gang eine feine Streifung, bei meinen Exemplaren

reichen die weitläufigen Rippen bis auf den Be-

ginn des letzten Umganges, ganz wie die Original-

diagnose sagt. Die Art ist mit sospes am näch-

sten verwandt, aber durch Sculptur und Mün-

dungsbildung gut verschieden.

037. Pomatias elongatus Paulucci.

Testa imperforata, elongato-conica, turrita, te-

nuis, lutescenti-cornea, albido strigillata,

Seriebus macidarum rufarum in anfr.

superis 2, in ultimo 3 ornata; apex

parvus, pellucidus, lutescens. Anfractus

10 perconvexi, lente accrescentes, sutura

profunda discreti, striato-costati, costellis

albidis, obliquis, subßexuosis, in superis

subtilissimis, in mediis majoribus, dis-

tantioribus, hie illic interstitiis majoribus,

striatis; ultimus striatus, teres, antice

leviter dilatatus, lente ascendens. Aper-

tura subverticalis, ovato-circidaris, intus

fulvida; jyeristoma püerumque subduplex,

internum continuum, externum anguste

cxpansum,, tenue, supra protractum et

obsoletissime auriculatum, ad medium
columellam subite deflexum.

Alt. 7, diam. 3 Mm.
Pomatias elongatus Paulucci*) Bulletino Soc.

malac. ital. V 1879 p. 13. — de Stefani

ibid. p. 97. — Westerlund Fauna palae-

arct. Binnenconch. V p. 130. — Kobelt

'*J T. imperforata, elongato-turrita, subpellu-

cida, lutescenti-cornea, medio biseriatim rufo-

maculata, in anfractu tdiimo subtrifasciata,

apice laevi; anfr. 10 perconvexi, lente accres-

centes, sutura p)'>'ofunda disjuncti, superiores

stricte striati, medii costulato-striati (costulae

albidae, öbliquae, leviter sinuatae, distantes, testa

in interstitiis striata) ultimus usque ad aper-

turam subaequaliter grosse striatus, teres, paullo

major, antice sensim latior, superne lente as-

cendens ; apertura rotundata, intus fulvida; peri-

stoma rufescens, simplex vel subduplex, interiore

continuo, parum elato, exteriore angustato, dex-

tro recto vel patulo, rotundate auriculato, deinde

regidariter arcuato, columellari patente, superne

rotundato, subauriculato, umbilicali horizontali

angustissimo, deflexo.
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Catalog ed. II p. 133. — Paulucci Bullet.

Soc. malac. ital. VII 18S1 p. 145 1 5 fig. 1.

Gehäuse undurchbohrt, gethürmt kegelförmig,

dünnschalig, gelblich bornfarben, hier und da

weiss gestrichelt, mit zwei Reihen quer gestellter

rothbrauner Flecken gezeichnet, auf dem letzten

mit drei ; Apex klein, leicht abgestumpft, durch-

scheinend, gelblich. Es sind 10 gut gewölbte,

regelmässig zunehmende Umgänge vorhanden, die

durch eine tiefe Naht geschieden werden ; sie sind

mit schrägen, leicht gebogenen, weisslichen Rippen-

streifen sculptirt, welche auf den oberen Umgängen
schwächer, auf den mittleren stärker sind, dann

unregelmässig weitläufiger werden (mit zwischen-

liegenden Streifen) und schliesslich auf dem letz-

ten Umgang wieder in Streifung übergehen ; der

letzte Umgang ist gerundet oder ganz schwach

kantig, vorn etwas erweitert und leicht empor-

steigend. Die Mündung ist ziemlich senkrecht,

ruudeiförmig, innen bräunlich; der Mundsaum ist

meist deutlich doppelt; der innere ist geradeaus,

zusammenhängend, der äussere dünn, schmal aus-

gebreitet, oben zu einem undeutlichen Oehrchen

vorgezogen, an der Spindel plötzlich zurückge-

schlagen, so dass hier eine ohrartige Ecke entsteht.

Aufenthalt: in den apuanischen Alpen, auch

bei Spezzia ; meine Exemplare aus den Foci del

Lucese, von der Autorin mitgetheilt.

928. Pomatias elegantissimus Pau-
lucci.

Testet fere omnino exumhilicata, elongato-conica,

griseo-albida vel fuscescens, maculis rußs

suhquadratis biseriatis, seria supera sub-

suturali^ in anfr. idtimo triseriatis ornata;

apex parvus, luteo-corneiis, laevis, nitens.

Anfractus 9—11 convexi, regulariter cres-

centes, sutura distincta discreti, undique

dense regidarUerque costellato-striati, co-

stellis obliqiiis, flexuosis; uliimus striis

vix minoribiis scidptus, pone labrum tan-

tum laevius, teres, versus aperturam dila-

tatus et leniter lenteque ascendens. Aper-

tura obliqiia, basi valde recedens, sub-

circidaris, supra subangtdata, intus nl-

bida; peristoma simplex vel subduplex,

internum co^itinuum, basi valde patulum,

externum angustum, supra jirotractum, ad

columellam distincte auriculatum , dein

depressum.

Alt. 7—7,5, diam. 3—3,5 Mm.
Pomatias elegantissimus Paulucci*) Bulletino

Soc. Malacolog. ital. V 1S79 p. 14. —

*) T. imperforata, conoidea, biseriatim rufo-

maculata, opaca (anfr, embryonalibus nitidis-

de Stefani ibid. p. 95. — Westerlund in

Jahrb. der deutsch, malacozool. Gesellsch.

VI 1879 p. 162. — Fauna palaearct.

Binnenconch. V p.l30. — Kobelt Catalog

cd. II p. 133.

Gehäuse fast vollständig entnabelt, lang kegel-

förmig, sehr schlank, grauweiss bis hellbräunlich,

mit zwei Reihen grosser, quadratischer Flecken

gezeichnet, von denen die obere dicht unter der

Naht liegt, der letzte Umgang noch mit einer

mehr zusammenhängenden Basalbinde, über wel-

cher meist eine hellere Binde liegt. Gewinde

lang ausgezogen mit kleinem
,

gelblich horn-

farbenem, glattem Apex. Es sind 9 — 10 gut

gewölbte, langsam zunehmende, durch eine tiefe

Naht geschiedene Umgänge vorhanden, welche

dicht rippenstreifig sind ; die Rippchen sind schief,

leicht gebogen, gleichmässig; erst kurz hinter der

Mündung werden sie schwächer. Der letzte Um-
gang ist stiel rund, vorn erweitert, langsam etwas

in die Höhe steigend. Die Mündung ist schief,

unten stark zurückweichend, fast kreisrund, oben

leicht gewinkelt, innen weisslich; der Mundsaum
ist meist undeutlich doppelt; der innere ist stär-

ker, schwielig, zusammenhängend, nach der Spindel

hin breit geöffnet, der äussere dünn und schmal,

oben vorgezogen; Spindelrand stark geührt und
dann in den Nabel hineingedrückt.

Aufenthalt: in den Apuaner Alpen, meine

Exemplare vom Monte Forato, von der Autorm
mitgetheilt.

De Stefani und, ihm folgend, Westerlund

ziehen auch Pomatias turricida Patüucci und

Pomatias Uziellii de Stef. als Varietäten hier-

her. Von beiden liegen mir Originalexemplare

vor. Pomatias turricula Paulucci*)

simis luteis levisque exceptis), spira superne

rufa, inferne pallide Cornea, aperturam versus

saepe albida, ubique (apice excepto) aequaliter

dense regulariter eleganter tenue costulato-striata

(striis superis strictis, ceteris sinuatis, obliquis,

plurisque albis, ad aperturam interdum per-

tenuis) ; anfract. 9, superi turgidi, reliqui con-

vexi, sutura profunda disjuncti, idtimus teres,

versus aperturam dilatatus, antice leviter ac

lente ascendens; apertura rotundata, ad dex-

trum superne obtuse angulata; peristoma sim-

plex, tenue, marginibus in pariete callo tenui

junctis, dextro recto, coliimellari patulo, superne

auriculato, umbilicali reflexo.

*) T. imperforata, elongato-turrita, gracilis,

subaureo-micans, corneo-lutescens, rufo-macu-
lata, dense costata (apice laevi et dimidio ultimo

anfractus idtimi densissime striato exceptis)

costae obliquae superae et mediae strictae, in-

feriores sinuosae; anfract. 11 percoavexi, lente

accrescentes, sutura profunda disjuncti, uliimus



104 Tafel CXLIV. Fig. 939.

(Bullet. Soc. malacolog. ital. V 1879 p. 14)

unterscheidet sich durch hellere, bei frischen

Exemplaren fast goldgelbliche Färbung, stärkere

Berippung und durchschnittlich einen Umgang

mehr. — Die var. Uziellii de Slefani*) ist

dichter gerippt und dunkler gefärbt, meist auch

etwas weniger schlank.

Fomatias elegantissimus ist die für die Apu-

aner Alpen charakteristische Ausprägung des

Typus von Pom. sei^tcmspirale.

0S9. Fomatias lunensis de Stefani.

Testa pro genere late perforata, late conica,

breviuscida, apice ohtuso, ochracea vel

luteseens, macuUs rufis Useriatis et in

anfr. ultimo fascia basali continua or-

nata. Aufractus 8—9 convexiusculi, su-

tiira sat profunda discreti, costellis cras-

siusculis obliquis sigmoideis irregulariler

dispositis sculpti, inferi et praesertim ul-

timus majores, ultimus rotundatus vel

obsolete angulatus, dense et conferlim

striato-costatus, hie illic albo strigillatus

et variegatus, antice vix levissime ascen-

dcns. Apertura obliqua, basi recedens,

ovato-piriformis, supra acute angulata,

intus fuscescens; perisloma continuum,

simpleXy acutum, leviter incrassatum, liaud

expansum, basi subpatulinn, ad marginem

columellarem angulatum, sed haud auri-

culatum.

Alt. 8—8,5, diam. 5 Mm.
Fomatias lunense de Stefani*"*) Bullet. Soe. ma-

teres, parum major, antice ad suturam sensim

lente ascendens, infra ad aperturam subito dila-

tatus, et a latere visus supcrne multo longe pro-

ductus; apertura subrotunda, supcrne angulo

obtusissimo
;
peristoma obsolete duplex, in pariete

callo tenui continuum, externum perangustum,
margine dextro inauriculato, subrecto, columel-

lari patente, superne late auriculato, auriculo

anfractum contiguum approximante, margine
umhilicali angustissimo, deflexo. Alt. 8,5, diam.

2,5 Mm.
*) Costellis frequentioribus, parum magis in-

crassatis, et magis obscuris, maculis magis ob-

scuris et in anfractibus superioribus fere con-

tinuis, ore, praecipue exterius, magis obscuro.

**) T. conica, acuta, perforata;. apex obtusius-

cuhis, albicans. Anfractus 8—9; primus laevi-

lacolog. ital. V 1879 p. 94. — Wester-

lund Fauna palaearct. Binnenconch. V
p. 112. — Kobelt Catalog ed. II p. 134.

Gehäuse für ein Fomatias auffallend weit

durchbohrt und breit kegelförmig, mit hellem,

abgestumpftem Apex, gelblich bis ockerfarben

mit zwei Reihen undeutlicher Flecken, auf dem
letzten Umgang meist mit einer zusammenhängen-

den rothen Basalbinde. Es sind 8—9 leicht ge-

wölbte Umgänge vorhanden, welche durch eine

tiefe Naht getrennt werden; sie sind mit ziem-

lich dicht stehenden, starken, gekrümmten, schief

gerichteten Rippen sculptirt, die bei meinen Exem-
plaren vielfach unregelmässig stehen und häufig

durch breite, nur rippenstreifige Zwischenräume

getrennt werden ; der vorletzte Umgang ist etwas,

der letzte erheblich grösser, dicht und gleich-

massig rippenstreifig, unten mehr oder minder

deutlich stumpfkantig, oft weiss gescheckt; vorn

steigt er langsam etwas empor. Mündung schief,

unten zurückweichend, eirund birnförmig, oben

zugespitzt, der Winkel etwas nach der Mittel-

linie zu liegend, innen bräunlich ; Mundsaum zu-

sammenhängend, einfach, scharfrandig , innen

leicht verdickt, aber nicht ausgebreitet, gelblich,

unten geöffnet, am Spindelrand eine Ecke, aber

kein Ohr bildend.

Aufenthalten der Umgebung von la Spezzia

(Portus lunensis der Alten).

Durch die offene Perforation und die kurz

kegelförmige, an Helix conoidea Drp. erinnernde

Gestalt vor allen anderen Fomatias leicht zu

unterscheiden ; sie gehört zum Formenkreise des

Fomatias striolatum.

gatus, alii regulariter crescentes, convexiusculi,

suturis sat ptrofundis divisi, ochracei vel lutei,

saepe maculis rufis prope suturam superiorem

ornati, longitudinaliter eostulati; costellae cras-

siusculae, intervalla fere aequantes, obliquae, pa-

rum sigmoidales, plerumque lamelliformes, saepe

canescentes. Anfractus ultimus postice tertiam

longitudinis partem fere aequans, aliis multo

amplior, convexus, ad basiti obtuse angulatus,

prope aperturam leviter infundibuliformis, um-
bilico manifesto et profundo praeditus. Aper-

tura auriculata, ampla, semilunaris, superne in

medio obtuse angulata; peristoma continuum,

acutum, Simplex, solidum sed parum expansum,
et inferne minime auriculatum.
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Tafel CXLV.

0J50. 031. Ilyalina (Bctinclla) sccer-

nendn Rctow

s

/.' /.

Te.itn suhanguste, äccZ frnfnndc et pervie iim-

hilicnta, dcprcKsc cnnico-orhicularis, ni-

tida, riifn-cornca, liasi lutescenti-cornea,

fiolida, ruditcr et ivregiüariter striatida,

fstriis infrn suturam costiformihns, striis

spiralibus mälis. S];)ii'n convexo-conica,

apicc minuto. Anfractus 6—G^l2, regu-

lariter cresccntes, sutura impressa dis-

tincte alhomarginata discreii, ultimus

major, utrinque conrcxus, antice supra

leviter planatus. AjJertura lunato-orbi-

cularis, ohliqtia, labro ad inscrtioiiem rix

dilatato.

Diain. maj. 22,5^ min. 20, alt. 14 Mm.
llynlina filicum Mousson Coquilles ScJüäfli II

1SG3 p. 419, nee Knjnicki.

Jhjalinia (Retinelln) secernenda Retoirslii Be-

richt Senckenb. Gescllscli. ISSnjOO p. 233.

Böltger und Betoivski haben die von Sclüäfli

bei Trapezunt gesammelte und von BetowsJci

ebenda und bei Samsun an der kleinasiatischen

Nordkiiste wieder aufgefundene Betiuella, die

ÄToHSSon für H. fdicum gehalten hatte, als Art

abgetrennt und die Kri/nicki'schen Namen auf

die Form des Talyschgebietes beschränkt. Die

Unterschiede sind eigentlich wenig erheblich;

gerade das abgebildete Exemplar von Samsun
lässt sie weniger hervortreten als die etwas klei-

neren von Trapezunt (931). Betowslä sagt da-

rüber: „?/. ftlicum Kryn. similis, testa majore,

spira magis elevata, umbilico avgiistiore, an-

fractu idtimo convexiore, aperiura orbiculari.

Alt. 14, lat. 20 Mm.'^ — Ich weiss nicht, ob

man gut thut, auf so geringe Unterschiede hin

eine Form als Art abzutrennen. — Beide abge-

bildete Stücke sind Betowsirsche Originale und
befinden sich im Senckenbergischen Museum in

Frankfurt am Main.

OS!^. Ilyalina (Betinella) cyp r i a v a r.

borealis.

Differt a typo testa majore, minus depressa,

anfractu ultimo magis dilatato.

Diam. maj. 20, min. 17, alt. 11 Mm.
Hyalin a eypria scheint im Gegensatz zu

ihrem Namen durch ganz Kleinasien bis zur

Nord- und Westküste und auch über die europä-

ischen Küstenländer des Bosporus verbreitet. Die

von Betoirski an verschiedenen Punkten der klein-

asiatischen Xordküste gesammelte Form ist etwas

Rossnuissler, Iconographie Neue Folge V.

grösser als meine anderen Exemplare, auch ent-

schieden höher und der letzte Umgang ist stärker

vei'breitert. Sie verdient wohl einen eigenen Va-

rietätnamen.

f)*^*i. Hyalina (Betinella) Suanetica
Bat ige r.

„Testa modica, peranguste vmJidicata, conieo-

depressa, tenuis, nitidissima, rufulo-suci-

nacia, basi tota cdbescens. Spira Ifya-

linac clegantis Büttger, sed aliquantidinn

altior, magis conica ; apex acuti}(sadus.

Anfractus 5^l'> convexiuscidi, regidariter

accrescentes, obsolete striatidi, ad sutu-

ram modice impressam, pallide margina-

tarn distinctius curvato - plicatuli , tota

testa sub lente lineolis sinrcdibus dis-

tinctis confertis decussata, idtimus sid)-

ddatatus, pemdtimum duplo sitjjerans,

p)ro latitudine altus. Aperiura subtrans-

versa, partim latior quam cdtinr, fere

circidaridunaris." — Böttger.

Diam. maj. 19,5, min. 17,5, alt. 11 Mm.
Hyalinia (Betinella) Suanetica Büttger Jahr-

bücher der deutschen malacozool. Gesell-

schaft X 1SS3 p. 148 t. 5 fg. 3.

Gehäuse mittelgross, sehr eng genabelt, ge-

drückt kegelförmig, dünnschalig, sehr glänzend,

röthlich bernsteinfarben, auf der Unterseite v/eiss-

lich. Das Gewinde ist ähnlich wie bei Ilycdina

elegans, aber etwas höher und mehr kegelförmig,

der Apex ziemlich spitz. Es sind ö'/a leicht ge-

wölbte Umgänge vorhanden, welche regelmässig

zunehmen; sie sind fein gestreift und besonders

unter der Naht mit kurzen gebogenen Rippchen

sculptirt; unter der Loupe erscheinen sie durch

dicht gedrängte feine Spirallinien überall fein

gegittert. Der letzte Umgang ist etwas verbrei-

tert, doppelt so breit wie der vorletzte, im Ver-

hältniss zur Breite hoch. Die Mündung ist etwas

breiter als hoch, nahezu kreisrund, etwas aus-

geschnitten.

Aufenthalt: in Suanetien und an der oberen

Zebelda im Caucasus; Abbildung und Beschrei-

bung nach Böttger.

„Kommt neben Hyalina Duboisi Charp. und

Hyalina elegans Bttg. zu stehen, unterscheidet

sich aber von beiden durch die engere Nabel-

bildung und durch den weniger erweiterten letz-

ten Umgang, von H. Duboisi überdies durch höher

kegelförmiges Gewinde und von //. elegans durch

sehr deutliche Spiralsculptur."

14
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034. Ilyalina (Retin ellaj reticulata
Böttger.

„Testa sat a^jerte perviefßie umhilicata, s^nra

macjis alta et magis depresso-conica quam
in H. filicum, soliäiusciila, miUo modo
nitens, supra cwneo-castanea, infra viri-

descens. Anfractus G'^li, sutura tenuiter

rdhof'dosa disjiiucti, dense rugidoso-striati,

striis saepe inter sc confliicntihus, supra

infrnque distincte rudifer sjnrnliter sid-

culati, nltimus dujüa latitudine iiemdti-

mum superans. Aj^ertnra minor, rotun-

dnto-lunaris." — Böttger.

Diam. maj. 23, min. SO, alt. 12 Mm.
Hyalinia (Aegojnna) BUngrelica Böttger Jahrb.

d. deutsch, malacozool. Gesellsch. 1S81

jj. 194, nee 3Iousson.

Hyalinia (Eetinella) reticulata Böttger Und. X
1SS3 p. 152 t. 5 fig. 4.

Gehäuse ziemlich offen und durchgehend ge-

nabelt, etwas höher und mehr gedrückt kegel-

förmig als Hyalina füicum, ziemlich festschalig,

durchaus glanzlos, oberseits dunkel hornbraun,

unterseits grünlich. Es sind ß'/a Umgänge vor-

handen, die durch eine mit einem feinen, weissen

Faden bezeichnete Naht geschieden werden; sie

sind dicht runzelstreifig, die Streifen mitunter

unter einander zusammenfliessend und oben wie

unten mit deutlichen, rauhen Spiralfurchen scul-

ptirt; der letzte ist doppelt so breit wie der vor-

letzte. Die Mündung ist ziemlich klein, gerundet,

ausgeschnitten.

Aufenthalt: im Riongebiet in Transcauca-

sien. Abbildung und Beschreibung nach Böttger.

Durch die besonders deutliche Spiralsculptur

von allen Verwandten geschieden. Böttger hat

sie früher für Ilyalina mivgrelica Mousson ge-

nommen und der ächten mingrelica den neuen

Namen pontica gegeben.

0S5. Hyalina (Eetinella) sucinacin
Böttg er.

Testa peraffinis Hyalinae Suaneticae, sed major,

distincte latius umhilicata, magis de-

pressa, teniiissima, lutescenti-sucinacia.

Anfractus aliquaniulum lentius accres-

centes, superne minus convexi, sutura

minus impressa disjuncti, ohsoletius stria-

tidi, idtimus distincte magis depressus,

pro latitudine minus altus. Apertura

lalior quam altior, elUptico-lunaris.^^ —
Böttger.'^

Diam. maj. 20,5, min. 18, alt. 10,5 Mm.
Hyalinia (Eetinella) sucinacia Böttger Jahrb.

der deutsch, malacozool. Gesellschaft X
1883 p. 150 t. 5 fig. 2.

Gehäuse dem der //. Suanetica sehr ähnlich,

aber grösser, entschieden weiter genabelt, gedrück-

ter, sehr dünnschalig, gelblich bernsteinfarben. Die

sechs Umgänge nehmen etwas langsamer zu, sind

obenher weniger gewölbt, durch eine weniger ein-

gedrückte Naht geschieden, undeutlicher gestreift,

der letzte entschieden mehr gedrückt, im Verhält-

niss zur Breite weniger hoch. Die Mündung ist

breiter wie hoch, ausgeschnitten elliptisch.

Aufenthalt: im Nakerala-Gebirg zwischen

Imeretien und der Radscha, nur zwei Exemplare

von Hans Leder gesammelt. Abbildung und Be-

schreibung nach Böttger.

„Ich gestehe, dass mir mehrfach und lange

überlegt habe, ob ich diese Form nicht als blosse

Varietät der Hyalinia Suanetica Bttgr. he-

schreiben sollte; aber Farbe, Nabelbildung und
das abweichende Anwachsen der Umgänge sind

doch trotz aller Aehnlichkeit im Allgemeinen zu

verschieden, um beide mit Recht und Gewissen

auf eine und dieselbe Form zurückführen zu

können. Beide Arten zu unterscheiden, wird

ohne Hilfe authentischer Exemplare allerdings

nicht ganz leicht sein." — Bttgr.

Tafel CXLVI und CXLVII.

936. 037. Helix (Pomatia) ambigua
var. aetolica n.

Diß'crt a typo testa majore, magis dilatata,

lineis sjnralibus fcre nullis, fasciis 5 an-

tice aut Omnibus aut superis et inferis

confluentibus.

Diam. maj. 41, min. 35, alt. 41 Mm.
— — 45, ~ 37, — 42 —
Mein Freund Dr. Chr. Brömme, dessen er-

folgreiche und vielversprechende Sammelreise

nach Griechenland leider durch einen schweren

Unfall eine jähe Unterbrechung erfahren hat,

sammelte die hier in zwei Formen abgebildete

schöne Varietät in der Umgebung von Vrachori

in Aetolieu in ziemlicher Anzahl. Die Unter-

schiede von dem jonischen Typus sind oben an-

gegeben : bedeutendere Grösse, meist etwas mehr
querverbreiterte Gestalt, beinahe vollständiges

Fehlen der Spiralsculptur und Neigung zum Zu-

sammenfliessen sämmtl icher Bänder oder doch
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der oberen und der unteren zu zwei breiten

Binden hinter der Mündung. Es deutet diese

Färbung auf ein feuchteres Klima, wie es ja in

den Niederungen um den See von Vrachori wohl

auch herrscht, und setzt die Form namentlich in

einen bestimmten Gegensatz zu dem anderen Ex-

trem der Formenreihe, zur Hei. Thiesseae.

0558— 942, Helix intus plicata
Pfeiffer.

Als ich im vierten Bande der ersten Ab-

theilung p. 52 diese Art behandelte, konnte ich

nur das einzige Exemplar benutzen, das auch

Pfeiffer als Original gedient hatte und seitdem

ist die Art halbverschollen geblieben. Erst im

verflossenen Jahre ist es meinem Freunde Dr.

Chr. Brömme gelungen, sie in grösserer Menge
auf dem Originalfundort zu sammeln und durch

sein Material bin ich in den Stand gesetzt, nicht

nur die Zugehörigkeit zu Helix Codringtonii

Gray durch Zwischenformen zu beweisen, son-

dern auch einen Ueberblick über die Variabilität

dieser interessanten Form zu geben.

Fig. 938 ist unter den mir vorliegenden Exem-
plaren dasjenige, welches am nächsten an die

typische Codringtonii herantritt. Zunächst schon

in der Grösse, die 40 Mm. beträgt, während der

Typus von intiisplicata nur 31 Mm. hat; dann

auch in der bedeutenderen Höhe des letzten Um-
ganges, der nur ganz wenig zusammengedrückt

erscheint, und in der schwächeren Ausbildung

der Spindelfalte. Die Spiralsculptur ist nur auf

der Oberseite des letzten Umganges scharf aus-

geprägt, auf dem vorletzten schwächer, auf der

Unterseite ist sie auch mit einer guten Loupe
nicht zu erkennen. Während der Typus, wie

auch die Mehrzahl der von Brömme gesammel-

ten Exemplare als ächte Hochgebirgsschnecke

rein bläulichwciss ist, lassen sich hier auf den

oberen Umgängen deutlicher, auf dem letzten

wenigstens auf der Oberseite in Spuren die Bin-

den von Codringtonii erkennen. Die Mündung
ist im Gaumen , wie anscheinend bei frischen

Exemplaren, immer bräunlich. Der Nabel ist

weit und durchgehend, aber bei fast allen meinen

Exemplaren nicht eigentlich gerundet, sondern

nach der Mündungsseite mehr gradlinig begränzt.

Die Muudränder sind durch einen dünnen Callus

verbunden, der Spindelumschlag ist kurz, kräftig,

nicht dreiseitig ausgezogen.

Fig. 939 stellt das einzige lebhafter gebän-

derte Exemplar dar, welches sich unter mehr

als hundert von Brömme gesanmielten Stücken

befand. Es stellt überhaupt eine Codringtonii

im Kleinen dar und würde wohl von Jedermann
als var, minor umhilicata dazu gezogen werden.

Nabel und Spindelbildung sind aber ganz die von

intiisplicata die Spiralsculptur ist, wenn auch

schwach, doch deutlich vorhanden. Die Dimen-

sionen sind: diam. maj. 37, min. 30, alt. 10 Mm.
Fig. 940 kommt von Brömme's sämmtlichen

Stücken dem Fig. 1119 abgebildeten Typus von

intusplicata in Grösse und Umriss am nächsten,

ist aber viel höher und nicht offen, sondern halb-

überdeckt genabelt. Die Spiralsculptur ist mit

blossem Auge kaum sichtbar. Die Unterseite ist

erkennbar abgeflacht. Die Dimensionen sind

:

diam. maj. 33, min. 36, alt. 16,5 Mm.
Fig. 941, das zweite etwas lebhafter gezeich-

nete Exemplar in der ganzen Suite, stimmt in

den Dimensionen auch so ziemlich mit dem Typus

(diam. maj. 31, min. 36, alt. 16 Mm.) und hat

den Nabel auch nur wenig bedeckt, doch immer-

hin enger als der Typus ; dagegen ist die Mün-
dung verhältnissmässig erheblich weiter und die

Unterseite deutlich abgeflacht. Die fünf Flecken-

binden sind blass, aber deutlich.

Fig. 942 ist das kleinste von Brömme ge-

sammelte Exemplar, nur 29 Mm. im grossen,

23 Mm. im kleinen Durchmesser und 15 Mm.
hoch, im übrigen aber ganz typisch ausgeprägt,

nur der Nabel etwas mehr überdeckt. Es be-

findet sich überhaupt unter der ganzen Serie

nicht ein einziges Stück, das so offen genabelt

wäre, wie das der Löhbeclce'sehen Sammlung;
dasselbe dürfte somit von einer Stelle des Chel-

mos stammen, welche Brömme bei seinem kurzen

Besuche nicht berührt hat.

Dieses kleine Exemplar beweist aber auch,

dass eine Schnecke, die ich in meiner Sammlung
als nebrodensis var. unbekannten Fundortes liegen

habe und später abbilden werde, trotz des enge-

ren, mehr als halb überdeckten Nabels, des an

der Mündung aufgetriebenen letzten Umgangs
und der schwachen, aber erkennbaren Kielkante

nicht zu nebrodensis, sondern zu intusplicata

gehört und von einem noch nicht wieder be-

tretenen Fundorte in Arkadien stammt. Sie lässt

hoffen, dass im Pelopones noch manche interes-

sante Form der Codringtonii-Si}^\)SchaÜ der Ent-

deckung harrt und verbindet den Formenkreis

der Codringtonii ebenso mit der sicilischen Helix

nebrodensis, wie das entgegengesetzte Extrem
sich der westalgerischen Helix massylaea nähert.

14*
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Tafel CXLVIIL

94*5. 1)44. Helix (Campylaca) Brocm-
111 e i n.

Testa apertc et pcrcie, scd intcrdum seniiobtecte

umhilicata, depressc globosa, ambitu sub-

orbictdari, ruditer et irregulariter striata

vel costato-striata, sitb vitro fortiore line-

olis inipressis obliquis subtilissime granu-

lata, jHtruni nitens, solidula, cornco-fulra^

in zona lata, 'pallida fascia latiuscula

castaneo-fusca ornata. Spira convexa,

apice parvo submamillalo, Anfractus G

convexiuscidi, sutiira primum lineari, dein

magis impressa et albo angustissime mar-

ginata discreti, idtimus major, supra et

infra aequaliter rotundatus, antice de-

ßcxits. Apertura ohliqua, late rotundato-

ovata, modice lunata, intus alhido-fusccs-

ccns, fascia transhicentc
;
peristoma acu-

tum, supra tectiformi productum, extus et

infra reflcxum, marginibus conniventibus,

callo tenuissimo junctis, columeUari supra

dilatato et fornicatim supra imüiilici par-

tcm reßexo.

Viain. maj. 33, min. 28, alt. 21,5 Mm.
Gehäuse offen und durchgehend genabelt, aber

der Nabel zum grösseren oder geringeren Theile

von dem Spindelrand überdeckt, gedrückt kugelig,

im Umfang meist ziemlich kreisrund, rauh und
unregelmässig rippenstreifig, nur unter einer stär-

keren Loupe durch feine kurze Querlinien ganz

fein gekörnelt erscheinend, wenig glänzend, ziem-

lich festschalig, hornbrauu, mit breiter, heller,

beiderseits dunkler gesäumter Mittelzone, in wel-

cher etwas über der Peripherie ein ziemlich breites,

scharf ausgeprägtes, kastanienbraunes Band steht.

Das Gewinde ist gewölbt mit kleinem, leicht zitzen-

förmig vorspringendem Apex. Es sind sechs leicht

gewölbte, ziemlich langsam zunehmende Umgänge
vorhanden, welche durch eine anfangs linien-

förmige, später tiefer eingedrückte und ganz

schmal weiss berandete Naht geschieden werden;

der letzte ist grösser, oben und unten beinahe

gleich gerundet, vorn plötzlich stark herabge-

bogen. Mündung schief, weit rundeiförmig, massig

ausgeschnitten, innen bräunlich weiss mit durch-

scheinenden Aussenbinden ; der Mundsaum ist

scharf, oben dachförmig vorgezogen, aussen und
unten zurückgeschlagen, die Ränder neigen zu-

sammen und werden durch einen ganz düinien

Callus verbunden, der Spindelrand ist schwielig

verdickt, oben verbreitert und tütenförmig über

einen Theil des Nabels zurückgeschlagen.

Aufenthalt: im Klissurapass in Akarnanien,

nur in wenigen Exemplaren von L'römme ge-

sammelt.

Eine sehr interessante, noch zur Sippschaft

der Helix Fouzolzi gehörende Form, welche das

Formengebiet dieser dalmatinischen Gruppe bis

zum Südrande von Akarnanien und dem Meer-

busen von Korinth ausdehnt. Bramme hat leider

nur drei Exemplare gesammelt, alle drei nur

massig erhalten. Das Fig. 943 abgebildete grösste

Stück könnte der Beschreibung nach fast als

var. minor von Helix Soccaliana Lctour-

neux gedeutet werden, nur dass es oben nicht

gegittert ist, wie die Letourneux'sche Art, die

allerdings auf Corfu noch nicht wieder gefunden

worden ist. — Das zweite Exemplar, dessen

Mundrand noch nicht ganz ausgebildet ist, unter-

scheidet sich von diesem nur durch etwas mehr
überdeckten Nabel und etwas mehr kreisrunde

(31:28) Gestalt. Das dritte, gut erhalten, aber

abgebleicht, hat 27 : 24 Mm. Durchmesser und
den Nabel noch etwas mehr überdeckt, auch die

Insertionen der Mundränder viel weniger genähert.

Ich bilde es Fig. 944 ab. Es würde unbedingt

Anspruch auf Abtrennung als Varietät machen
können, wenn es nicht mit den beiden anderen

an derselben Fundstelle gefunden wäre. Ausser-

dem liegen noch zwei ganz junge Gehäuse vor,

an denen man wenigstens erkennen kann, dass

Helix Broemmei auch im frühesten Jugendzustand

keine Behaarung aufzuweisen hat.

Böttger, dem ich meine Exemplare zur An-

sicht vorlegte, ist anderer Meinung als ich und
möchte sie trotz der viel mehr gerundeten Mün-
dung zu seiner Helix Concmcnosi ziehen. Dann
muss man aber alle die hornfarbenen Cami)yläen

der Balkanhalbinsel und auch die italienischen

zu einer Art zusammenziehen, und damit ist meiner

Ansicht nach nicht viel gewonnen, besonders da

auch die Zwischenformen von Broemmei nach

den kleineren Arten des Formenkreises der Fou-

zolzi schwerlich lauge ausbleiben werden.

045. 940. Helix (Campylaea) Conc-
menosi Böttger.

Testa magna, aperte et pertie umbiUcata, de-

pressa, tenuiuscula, irregulariter stria-

tula, striis spiralibus undidatis subtilis-

sime granulata, alhida, epidermide tcnui

corneo-viridula, in zona pariun pallidiore

fascia brunnea distincta supraperiphe-

rica ornata. Si^ii'o, deprcsse convexa,
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apicc iJiirvo distinctius granulato quasi

piloso. ÄDfractits 6 convcxiuscitli, sat

cclcritcr sed reyulariter cresccntes, sutiira

i)npressa, levissime cremdata et suhmar-

rjinata discreti, idtimus quam penultimus

duplü latior, ad pcriphcriam et hasin

bcne rotundatiis, antice valde deflexus,

Apcrtiira perobliqua,Iate transverse ovata,

valdc hmata, marginihus conniventibus vix

callo toiuissiino jtmctis, supero recto, le-

citcr prodiicto, externo et hasali reflexis,

busalt arcuatim ascendente, ad insertio-

ncm däaiato et in umbilicum subimmerso.

Diam. maj. 36,5, min. 30,5, alt. 20,5 Mm.
Helix (Campylaea) Conemenosi Böttger'*) Nacli-

richtsbl. d. deutsch, mal. Gesellsch. 1885
XVII p. 120. — Westerland Fauna
palaearct. Binnenconch. II p. ll'J.

Gehäuse gross, offen und durchgehend ge-

nabelt, im Nabel alle Umgänge zeigend, nieder-

gedrückt, mit nur wenig erhobenem Gewinde,

ziemlich dünnschalig, fein und uiiregelmässig ge-

streift, besonders auf der Oberseite durch sehr

feine, leicht gewellte Spiralfurchen fein gekörnelt,

weisslich, aber mit einer festsitzenden, grünlich

hornfarbenen Epidermis überzogen, in einer oft

nur wenig ausgesprochenen, über der Peripherie

stehenden helleren Zone eine scharf ausgeprägte,

''y Species e gregc Hei. zonatae Bourg. et

Hei. Argcntellei Koh., sed amhabus major, fascia

distincta supramediana brunnea ab illa, clia-

racteribiis his ab hae diversa: T. major, corneo-

ciridula, brunneo-unifasciata, fascia angustiore,

editiore, non aut vix paJlide limbata ; anfractus

celerius accrescentes, primus microscopice rudius

granulatuf, quasi pilis brevissiinis flavidis opa-

cus, secundus minutissime granulalus, caetcri

distinctius spiraUter substriatuli, uUimus penul-

timo duplu nee sescuplo latior, cdiior et ad peri-

pheria)n multo magisrntuiulatus; apertura latior,

margine columellari basali minus curvato, mar-
ginihus multo minus connirentibus, hasali latius

rejlcxo magis in umhilico immcrso.

braune, ungewöhnlich hochstehende Binde tragend.

Gewinde flach gewölbt mit kleinem, deutlicher ge-

körneltem, unter starker Vergrösserung kurz be-

haart erscheinendem Apex. Es sind 6 etwas ge-

wölbte Umgänge vorhanden, die ziemlich rasch,

aber regelmässig zunehmen und durch eine ein-

gedrückte, ganz schwach crenulirte und leicht

berandete Naht geschieden werden ; der letzte ist

doppelt so breit, wie der vorletzte, nach aussen

und an der Basis schön gerundet, vorn stark

herabgcschlagen. Die Mündung ist sehr schief,

breit quereiförmig, stark ausgeschnitten, die Rän-

der zusammenneigend, aber nur durch einen ganz

dünnen Callus verbunden, der obere gerade, et-

was vorgezogen, der äussere und untere zurück-

geschlagen, der Spindelrand im Bogen ansteigend,

oben verbreitert und in den Nabel etwas hincin-

gedrückt, so dass er einen Theil desselben deckt.

Aufenthalt: bei Santameri in Achaja, nur

in wenigen Stücken von Herrn Coicmenos ge-

funden, das abgebildete Exemplar -Bö<<r/e/-'s Typus
und mir von ihm zur Abbildung geliehen.

Eine der schönsten Campyläen, wenigstens in

der Fig. 945 abgebildeten grossen Furm aus

Achaja, auf welche Böttger die Art gegründet.

Diese ist freilich vielleicht ein Extrem des Formen-

kreises und man thut unter Umständen besser,

die folgende oder die Fig. 947 abgebildete für

den Typus zu nehmen, von welchem dann Ucber-

gänge nach Helix suli^onata hinüber zu leiten

scheinen. Das Fig. 746 abgebildete Exemplar aus

der Umgebung von Missolunghi zeichnet sich aus

durch geringere Grösse (diam. maj. 31, min. 25,

alt. 15 Mm.), ausgesprochenere, fast regelmässig

rijipenstreifige Sculptnr, mehr umgeschlagenen

Mundrand, grössere Mündung und nicht in regel-

mässigem Bogen, sondern in scharfem Winkel

aufsteigenden Spindelrand, Die helle Bandzone

ist viel weniger ausgesprochen, die Naht deut-

licher weiss bezeichnet. Ein ähnliches, aber nicht

ganz ausgebildetes Exemplar liegt übrigens auch

von Santameri vor.

Tafel CXLIX.

947. Helix Conemenosi cur. acarna-
nica n,

iJifj'ert a typo testa multo minore, solidiore, vix

nitcnte, spira magis cleoata, apertura

piriformi-ocaia marginihus pcrconniven-

tibus.

Diam. maj. 29, min. 24, alt. 16 Mm.

p]ine recht interessante Form, welche Brömme
bei Aetoliko in Akarnanien sammelte. Sie unter-

scheidet sich sowohl vom Typus als auch von

der kleineren Form von Missolunghi durch das

festere Gehäuse, das auch kaum glänzt und in

seiner Beschaffenheit auffallend an die sicilia-

nische macrostoma erinnert; Spiralsculptur ist
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uicht oder kaum vorhanden, die Streifung da-

gegen kräftig, fast Berippung; das Gewinde ist

erheblich höher, die Mündung viel weniger in

die Quere verbreitert und durch die Annäherung
der beiden Randinsertionen eher etwas birnförmig.

Ich glaube, dass die Unterschiede erheblich ge-

nug sind, um die Ertheilung eines Varietätnamens

zu rechtfertigen.

948—951. Helix (Campylaea) peri-
tricha Böttger var.

Ein sorgfältiges Studium des ziemlich reichen

von Brumme eingeschickten Materiales veranlasst

mich, die nord- und mittelgriechischen kleineren,

hornfarbigen Campyläen von der südgriechischen

Helix Argentellei »».einerseits und der hepta-

nisischen Helix subzonata Mousson anderer-

seits abzutrennen und unter dem Böttger'schen

Varietätsnamen als eigene Art zu betrachten.

Von der ersteren in ihrer typischen Ausprägung
ist sie, abgesehen von der Gestalt, schon durch

die viel festere Textur zu unterscheiden ; beide

stehen zusammen ungefähr in dem Verhältniss,

wie Helix ichtliyomma Held und die ober-

italischen dünnschaligeren Formen von Helix
umhilicaris Brum. Schwieriger ist dagegen
die Abgränzung gegen subzonata und ganz be-

sonders gegen die unter 952 abgebildete Form
aus dem nördlichen Korfu, und es werden sich

hier wahrscheinlich Zwischenformen finden, die

man nur aus geograjihischen Gründen der einen

oder der anderen Art zuweisen kann.

Von den abgebildeten Exemplaren stammen
die Fig. 948 und 949 von Nesthiopyrgos ; beide

nähern sich durch den engen Nabel recht be-

denklich der korfiotischcn subzonata, mit der sie

auch das höhere Gewinde gemeinsam haben; von
Behaarung kann ich keine Spur erkennen, wohl
aber ist eine feine Körnelung der ganzen Ober-
fläche vorhanden. Die Färbung ist dunkel, die

hellere peripherische Zone und das Band deut-

lich ausgeprägt. Die Dimensionen sind bei dem
grösseren Exemplare: diam. maj. 22,5, min.

18,5, alt. 12 Mm., bei dem kleineren: diam.
maj. 19, min. 16, alt. 11 Mm. Das kleinere ist

auch entschieden dünnschaliger, heller gefärbt,

der letzte Umgang oben, dem Bande entsprechend,

mit Neigung zur Bildung einer Kante. Aehn-
liche verkümmerte Formen liegen von demselben
Fundorte mehrfach vor.

Fig. 950 und 951 stammen von Kalavryta am
Abhang des Chelmos in Arkadien. Sie schliessen

sich in der Form sehr nahe an die typische

Xjeritricha an, aber ich kann keine Spur von
Behaarung an ihnen entdecken. Die beiden Exem-
plare entsprechen in der Gestalt ganz den beiden

vorigen, das kleinere zeigt genau dieselben Ab-
weichungen wie Fig. 949. Die Dimensionen sind

bei dem grösseren: diam. maj. 24, min. 20,
alt. 13 Mm., bei dem kleineren: 22: 18:10 Mm.
Der Nabel hat bei dem grösseren Exemplare
einen Durchmesser von 4 Mm., bei dem ent-

sprechenden von Nesthiopyrgos von 3 Mm.

95S. Helix (Campylaea) subzonata
var. depressa Böttger.

Diff'ert a typo testa depressiore, umbilico latiore,

anfractus omnes mosirante, colore palli-

diore, fascia lata rufa, pilis persistentibiis.

Diam. maj. 27, min. 22, alt. 14,5 Mm.
Eine prächtige Form von Perithea in Nord-

osteuböa, mir von Böttger zur Abbildung mit-

getheilt. Sie unterscheidet sich vom Typus durch

flachere Gestalt, weiteren, alle Umgänge zeigen-

den Nabel, hellere Färbung, breitere, rothe Binde

und deutliche, auf der ganzen Oberfläche erhal-

tene Besetzung mit kurzen, weitläufigen Haaren.

Die Naht ist schmal, aber deutlich weiss be-

zeichnet.

953. Helix (Campylaea) Krüperi
Böttger.

„Testa sat angustc umbilicata, umbilico Vs diam.

aequantc, subgloboso-depressa, sat tenera,

opaca, parum pellucida, pallide lutco-

olivacea, fascia castanea parum distincta,

pallidius haud marginata ornata, ^JtVis

crebris recurvis undique hispida, — .9 in

[Jmm. uno — ; spira depresse convexa

;

apex fcre acutiuseulus. Anfractus 5 sat

rapide accrescentcs, convexi, sutura im-

pressa disjuncti, sat distincte ruguloso-

striati, idtimiis valde dilatatus, penultimo

duplo latior, subtus convexus, ad aper-

turam valde descendens. Apertura ob-

liqua, ampla, irregulariter late ovalis;

peristoma albidum, leviter incrassatum,

undique expansum, superne reflexius-

culum, marginibus dextro et supero cur-

vatis, basali strictiusculo reflexo, inser-

tionibus aj^proximatis, callo temiissimo

junctis, columellari obliquo, valde dila-

tato, umbilici Vs tegente.^

Diam. maj. 32, min. 24,5, alt. 17 Mm.
Helix (Campylaea) Krüperi Böttger Nachr.- Bl.

d. Mal. Gesellsch. ISOl XXIII i). 84.

Gehäuse ziemlich eng genabelt, der Nabel un-

gefähr ein Achtel des Durchmessers einnehmend,

gedrückt kugelig, ziemlich dünnschalig, kaum
durchscheinend, blass olivengelb mit einer wenig

auffallenden , hochstehenden , kastanienbraunen

Binde, welche nicht von einer helleren Zone be-
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gleitet wird ; die ganze Oberfläche ist mit regel-

mässig gestellten, kurzen, etwas zurückgekrümm-

ten Härchen ziemlich dicht besetzt; es kommen
etwa 9 Härchen auf den Quadratmillimeter. Ge-

winde flach gewölbt, aber der Apex ziemlich

spitz. Es sind fünf rasch zunehmende Umgänge
vorhanden, sie sind gewölbt und werden durch

eine eingedrückte Naht geschieden ; ihre Sculptur

ist eine deutliche, ziemlich rauhe Streifung. Der

letzte Umgang ist erheblich verbreitert, doppelt

so breit als der vorletzte, auch auf der Unter-

seite gut gewölbt, vorn stark herabsteigend. Die

Mündung ist schief, weit, etwas unregelmässig

breit eiförmig, der Mundsaum ist weisslich, leicht

verdickt, ringsum ausgebreitet, oben etwas zu-

rückgeschlagen, Oberrand und Ausscnrand gut

gerundet, Basalrand ziemlich gerade, zurückge-

schlagen, die Ränder genähert und durch einen

ganz dünnen Callus verbunden, der Spindelrand

schräg, sehr verbreitert und ein Drittel des Nabels

deckend.

Aufenthalt: im Taygetos, von Krüper ent-

deckt.

Böttger hatte die Güte, mir sein Original-

exemplar, bis jetzt ein Unicum, zur Abbildung

anzuvertrauen. Es unterscheidet sich auf den

ersten Blick durch rascher zunehmende Umgänge
und besonders die Verbreiterung des letzten Um-
ganges ganz gut von Ilelix comephora Bour(j.

— welchen falsch gebildeten Namen Buttgcr bei

dieser Gelegenheit im Einklang mit den Prin-

cipien BourguignaVs in comythophora umtauft

— aber, wie mir Böttger selbst schreibt, hat

Krüper später an demselben Fundort nur die

ächte comythnphorn gefunden, und so mag
Kriq^eri wohl auf eine Abnormität oder einen

morphologischen Ausreisser von comythophora

gegründet sein.

Tafel CL.

954—950. Paluäin a hellenica
C l e s si n.

'JVsta minute rimatn, nvato-conica vel fcre pyra-

midata, soUda, crassa, nitidula, ruditer

et irregidariter striatula, snh lente lineis

sfiralibus suhtilissimis scidptn, olivaceo-

lutcscens vel fuscescens, rarius iinicoJor

castanea vel nigrescens, plerumque fcis-

ciis trihus panim distinctis fnscis ornata,

Spira conica apice subobtKsoto rel hreviter

conico. Anfrnctits G convexiuscidi, cele-

riter crescentes, penidtimus et ultimiis düa-

tnti, infra suturam planati, dein sub-

arigidati, media planiusculi, penultinms

nd suturam contractus, idtimus infra ob-

tuse angidatiis, basi convexus, antiee des-

cendens. Apertura rolundato-ovata, supra

nngulata, obliqiia, basi recedens, intus

alba fasciis distincte conspicuis, altitu-

dinis dimidiam vix aeqiians; xieristoma

Simplex, levitcr incrassatum vel tenuissime

albolabiatum, subcontimmm, marginibus

callo distincto continnis, externa parum
arcuata vel strictiuscido, medio producto^

columellari arcuata et levissime expanso.

Alt. ad .3?, diam. 2.9,5 Mm.
Vivipara hellenica Clessin *) Malacozool. Blätter

N. F. 1 1879 p. 3 1. 1 fig. 1. — (Pal.) Blaue

*) T. minutissime rimata, conica, solida,

nitidula, striatula, et lineis spiralibus elegan-

et Westcrlund**) Apercu Faune Grece

p. 134. — Kabelt Catalog europ. Binnen-

coneh. ed. II p. 130. — Westerlund Fauna
j>alaearct. Binnenconch. VI p. 11 No. 12.

— Bourguignat lieccns. Vivip. Europe

p. 41.

Vivipara Bland Bourguignat Eecens. Vivip.

Europe p. 41. — Westerlund Fauna palae-

arct. Binnenconch. VI p. 11 No. 13.

tissimis ornata, olivaceo - flavida , trifascinta

;

anfr. 6 regidariter crescentes, inferne abtuse

angulati, applanati, sutura profunda separati

;

apertura rotundata, superne subangtdata, iuar-

gine acuto, simplici, extus producta. — Oprr-

culum — ? Alt. 22, diam. 18 Mm.
**) Testa imperforata vel minutissime rimata,

ovato-conica, solida, crassa, nitidida, striatula,

suh lente lineis spiralibus punctulatis ornata,

olivaceo-flavida vel fusca olivacea, trifasciata

(fasciis in apertura optitne conspicuis) ; spira

conica, obtitsa; anfractus (> sat celeritcr accrrs-

centes, convexiusculi, penidtimus et idtimus düa-
tati, inferne obtuse angulati, supra angulum
planulati; sutura sensim profundior; apertura

ratundato-orata, superne angulata, dimidium
altitudinis aequatis vel subaequans; peristama

acutum, subcontimmm, margine exteriore recto,

columellari arcuata, leviter expanso, rimam per-

forationis fere scmper abtegente. Operculum.

membranaceum, pertenue, pellucens, apice per-

brevi, late rotundata, intus laevissime inciso. —
Alt. 22, diam. 17—18 Mm.
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Gehäuse schwach oder kaum geritzt, eiförmig

kegelförmig bis pyramidal, fest und dickschalig,

ziemlich glänzend, unregelmässig und ziemlich

rauh gestreift, unter der Loujie auch mit ganz

feinen, leicht gewellten Spirallinien umzogen,

olivengelb bis bräunlich, einzelne Exemplare

auch tief kastanienbraun, meist mit drei gleich-

massigen braunen Binden gezeichnet. Gewinde

ausgesprochen kegelförmig mit leicht abgestumpf-

tem, oft auffallend starkem, bei gut erhaltenen

Stücken deutlich kurz kegelförmigem Apex. Es
sind sechs ' Umgänge vorhanden, welche rasch

und regelmässig zunehmen und durch eine nach

unten immer tiefer werdende Naht geschieden

werden; die oberen sind flach gewölbt, die fol-

genden bei typischen Exemplaren an der Naht

mehr oder minder deutlich geschultert, dann ab-

geflacht und über der unteren Naht wieder ein-

gezogen; der letzte ist unten mehr oder minder

ausgesprochen kantig, unter der Kante gewölbt,

vorn etwas herabsteigend. Mündung schief, rund-

eiförmig, oben mit einer Ecke, innen weiss mit

meist sehr deutlich durchscheinenden Binden; sie

ist bei meinen sämmtlichen Exemplaren niedriger

als das Gewinde. Der Mundsaum ist einfach,

ganz leicht verdickt, oder mit einer nur wenig

dicken weissen Lippe belegt, fast zusammen-

hängend durch einen deutlichen Callus auf der

Mündungswand; der Aussenrand ist nur wenig

gebogen oder ganz gerade, in der Mitte deutlich

vorgezogen, der Spindeliand gerundet und leicht

ausgebreitet.

Aufenthalt: in der Umgebung von Misso-

lunghi, zahlreiche Exemplare von Bramme ge-

sammelt.

Ich bilde hier eine kleine Reihe von Formen
ab, die alle an einer Lokalität gesammelt sind

und die ich alle für individuelle, vielleicht auch

lokale Abänderungen eines und desselben Typus
halte; sie machen es begreiflich, wie z. B. Herr
Scrvain um Hamburg eine grosse Reihe von
grossen Paludinenarten entdecken konnte. Am
weitesten von dem CYessm'schen Typus ab steht

Fig. 954, schon durch seine Grösse und dunkle

Färbung ohne Bindenzeichnung, dann aber auch
durch dünnere Schale, weniger ausgesprochen

pyramidale Form, nur sehr schwache Kantung
des letzten Umganges, schwache Entwicklung des

Wandcallus, so dass hier von einem „^^cristoma

snhcontinunm" keine Rede sein kann. Der Mund-
rand ist dünn und scharf, innen etwas zurück

mit einer deutlichen, weissen Lippe belegt, welche

auch auf der Mündungswand vorhanden ist und
sich scharf von dem braunen Callus abhebt;

hinter ihr im Gaumen ist die Färbung wieder

tiefbraun, Binden sind auch bei durchfallendem

Licht nicht erkennbar. Der Deckel entspricht

Westerlund's Beschreibung nicht, er ist ein ächter

Paludinendeckel, hornig, leicht concav, nach oben

etwas spitz zugerundet, mit dem Nucleus nahe

dem Innenrand in der Mitte seiner Länge. Die

Dimensionen sind die oben angegebenen: alt. 32,

diani max. 33,5, alt. apert. 15 Mm, — Die Ver-

suchung, diese Form von der typischen l'al. hel-

lenica abzutrennen, liegt sehr nahe; wahrschein-

lich hat sie indess von Herrn Bourguignat schon

einen Namen erhalten, denn sie dürfte wohl mit

Bai. Bland zusammenfallen. Die vier an-

deren Exemplare schliessen sich enger zusammen,
sowohl was Textur als auch Zeichnung anbelangt.

Fig. 955 ist das schlankste der mir vorliegenden

Exemplare und deshalb trotz seines schlechten

Erhaltungszustandes hier abgebildet; es misst:

alt. 39, diam. max. (durch den stark vorge-

zogenen Aussenrand vergrössert) 31, alt. apert.

14 Mm.
Fig. 956 ist die typische Form, nur etwas

grösser als Clessin's Tyi)us (alt. 37, diam. max.

30, alt. apert. 13 Mm.), das Gewinde, wie bei

vielen Exemplaren, abgefressen. — Fig. 958 unter-

scheidet sich davon nur durch geringere Grösse

und etwas schmälere Binden; es misst: alt. 34,

diam. Iti, alt. apert. 13 Mm.
Bei Fig. 957 dagegen tritt die pyramidale

Gestalt und die Kantung der Umgänge erheblich

zurück, die Umgänge sind fast gerundet, der

Nabel ist erheblich weiter. Wir haben hier offen-

bar einen Uebergang nach der Stammform vor

uns, aus welcher Bai. hellcnica sich entwickelt

hat, und diese ist zweifellos Baludina mamil-
lata Küster. Die Form von Missolunghi steht

zu dieser über den nördlicheren Theil der West-

hälfte der Balkanhalbinsel verbreiteten Art genau

in demselben Verhältnis, wie Bai. pyramidata
Jan zu unserer Bai. fasciata.

Fig. 959 ist ein kleines, dickschaliges Exem-
plar, nicht von Brumme gesammelt, sondern

schon früher mir von Frl. Thiesse mitgetheilt

und möglicherweise von einer anderen Lokalität

herrührend. Es hat nahezu die Dimensionen des

Clcssin''sehen Typus (alt. 33, diam. 18 Mm.\
unterscheidet sich aber durch den Mangel der

Binden, obschon die Färbung nicht dunkler ist,

und durch die auf der Basis sehr auffallend.

Letzterer Charakterzug dürfte allerdings nur ein

scheinbarer sein, Folge der Verwitterung oder

einer Verletzung, denn ein anderes von derselben

Lokalität hat sie nicht. Beide Exemplare haben

entschieden nur fünf Umgänge, die Schulter-

bildung ist sehr deutlich.

Westcrlimd hat in seiner Fauna der palä-

arctischen Binncnconchylion zwei grosse Palu-
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dinen aus den Sümpfen bei Missolunghi aner-

kannt und die von ihm früher für Jiellenica ge-

haltene Form, die er im Apercu mit atnblya

Uoury. in Beziehung brachte, nach Bourguignat

als Paludina Bland abgetrennt. Er sagt

von dieser Art: Gleich der helletiica, aber läng-

lich, mit der grössten Breite nahe der Mitte der

Schale (nicht an der Basis), von links nach rechts

laugsam gegen die Mündung abfallend; Gewinde

schmal conisch, Umgänge ziemlich schnell zu-

nehmend, die drei letzten unten stumpfkantig

und über der Kante fast flach (letzter gegen die

Mündung gewölbter), Mündung gerundet eiförmig,

oben stark gewinkelt, von der Länge des Ge-

windes oder länger; Aussenrand vom Festepunkt

schief gerade herabsteigend. Alt. 22 : 14—15 Mm.
Ich habe kein annähernd so schlankes Exem-
plar ; am ersten Hesse sich noch, wie schon oben

erwähnt, Fig. 954 in ihren Forraenkreis bringen.

0(50. Planorh Is (Sp irodiscus) Cor-

neas var.

Eine prächtige Form aus dem See von 'N'rachori

in Akarnanien, mir von Böttger zur Abbildung

mitgetheilt, in nur wenig kleineren Exemplaren

auch von Bramme an demselben Fundort ge-

sammelt. Wenn man, wie Wcsterliind in seiner

Fauna thut, Planorhis corneus und clo-

philus specifisch trennt, gehört die vorliegende

Form za corneus s. str., lässt sich aber weder

mit grandis Dkr. noch mit pinguis Wcster-

liind vereinigen. Charakteristisch für sie ist die

colossale Höhe des letzten Umganges an der

Mündung (22 Mm., bei den beiden anderen Va-

rietäten nur 17 Mm.), während der vorletzte Um-
gang an der Mündung nur 15 Mm. hoch ist).

Der grösste Durchmesser ist 38, der kleine 32 Mm.
Die Mündung ist unten rinnenfürmig zusammen-

gedrückt, im Gaumen tiefbraun ; der Mundsaum
scharf, fast ohne Lippenbildung. Es sind über

fünf Umgänge vorhanden, die Oberseite ist tief

eingesenkt und zeigt alle Umgänge ; der letzte

Umgang ist nach innen eigenthümlich ausgehöhlt.

Ich muss bei dieser Gelegenheit noch einmal

darauf aufmerksam machen, dass die Untergattung

Coretus Ädanson mit Planorhis corneus und

seinen Verwandten absolut nichts zu thun hat.

Le Corel Adanson ist ein ganz kleiner, meines

Wissens noch nicht wieder identiticirter Planorhis

aus Senegambien; die Figur, durch welche sich

die Adams täuschen Hessen, ist sehr stark ver-

grössert, die Schnecke übrigens in natürlicher

Grösse daneben abgebildet.

Kossiuässler, Icouograiihie Neue Folge V. 15
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Tafel CLL

961. P aluäina liung arica Hazay.
Testa magna ^ semiohtecte umhilicata, solida,

in spec. masciiUnis pyramidalis, in femi-

ninis glohoso-pyramidalis, sordide luteo-

viridescens, plerumque distincie trifas-

ciata. Spira elevata opice parvo, albo,

leviter mamillato. Anfractiis 7, jyrimi

3 embryonales, parvi, spiraliter striati,

sequentes majores, celeriter sed regulariter

crescentes, ruditer striati, plerumque ru-

gose malleati, sutura profunda discreti,

infimi in femininis ventricosi, infra su-

turam breviter planati, in masculinis mi-

nus ventricosi, regulariter convexi. Aper-

tura fere verticalis, rotnndato-piriformis,

supra angulata vel truncato - angulata

;

periStoma acutum, leviter düatatum, in-

tus labio coeriüeo- albido leviter incras-

satum, undique vel ad columellam fusco

limbatum, marginibus conniventibus, callo

super parietem aperturalem junctis, colu-

mellari arcuato, umbilici dimidiam pjar-

tem tegente; fauces coerideo-albidae.

Alt. ad 55, diam. 33—37 Mm.
Faludina hungarica Hazay Malacozool. Blätter

Neue Folge vol. 3 p. 173 vol. 4 t. 5

fig. 1, 2. — Westerlund in Fauna palae-

arct. Binnenconch. VI p. 7.

Gehäuse gross, halb überdeckt genabelt, "fest-

schalig, bei Männchen pyramidal, bei Weibchen

mehr bauchig kugelig, schmutzig graugelb, fast

immer mit drei ausgesprochenen Binden. Ge-

winde hoch mit kleinem, weissem, zitzenförmig

vorspringendem Apex. Es sind sieben Umgänge
vorhanden ; die drei obersten sind klein, deut-

lich spiralgestreift, sie bilden die Embryonal-

schale; die folgenden nehmen rascher zu und wer-

den durch eine tiefe Naht geschieden, sie sind rauh

und unregelmässig gestreift, ohne Spiralsculptur,

aber meist ausgesprochen gegittert oder gehäm-

mert. Der letzte ist bei weiblichen Exemplaren

stark aufgetrieben und von der Naht an für eine

kurze Strecke schulterartig abgeflacht, bei männ-

Rossmässler, Iconographie Neue Folge VI.

liehen schwächer aufgetrieben und rein gerundet.

Die Mündung ist ziemlich senkrecht, gerundet

birnförmig, beim Männchen oben spitz, beim

Weibchen abgestutzt gewinkelt, der Gaumen
schmutzig bläulich weiss, der Mundrand ist

scharf, bei ausgebildeten Exemplaren innen mit

einer bläulich weissen Lippe belegt, die entweder

ringsum oder doch am Spindelrand schmal braun

gesäumt ist; er ist etwas erweitert, die Ränder

neigen zusammen und werden durch einen mehr
oder minder ausgebildeten Callus verbunden; der

Spindelrand ist gerundet und deckt beim Weib-

chen etwa die Hälfte des Nabels, beim Männchen
^was mehr.

Aufenthalt: in der Umgebung von Buda-

pest, wahrscheinlich in der ungarischen Tiefebene

weiter verbreitet. Das abgebildete Pärchen wurde

mir vom Autor mitgetheilt; es stammt aus dem
Rakosbach bei Pest.

Hazay hat I. c. die Unterschiede dieser Art

von Pal. pyramidalis Jan, welcher nament-

lich das Männchen sehr nahe kommt, genügend

auseinander gesetzt; die italienische Form ist

erheblich kleiner, offen genabelt, schlanker und

spitzer, die Mündung ist kleiner und die Um-
gänge sind enger gewunden und nehmen lang-

samer und in anderen Verhältnissen zu. — Noch

nicht ganz klar ist das Verhältniss zu Paludina
Pencliinati Bourguignat. Hazay nimmt

an, dass Bourguignat seine Art auf ein jünge-

res weibliches Exemplar gegründet habe, das

durch Schlammansatz oder Algenwucherungen

gezwungen den letzten Umgang mehr nach unten

gerichtet gehabt habe. Westerlund stellt P.

Pencliinati als Varietät zu hungarica mit fol-

gender Charakterisirung : Gehäuse sehr eng ge-

ritzt, bauchig pyramidenförmig, die drei mitt-

leren Umgänge bauchig, gewölbt gerundet, der

vorletzte gewölbt, unten bauchiger. Grösse:

44—48:30—35 Mm. — In beiden Fällen müsste

BourguignafsName, weil 10 Jahre früher publi-

cirt, angenommen werden.
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903. Paludina conteeta var. Gallen-
steint n.

Testa semiobtecte umhilicata, magna, teniiius-

cula sed solidula, sordide luteo-virides-

cens, in anfractibus superis hi-, in id-

timo trifasciata, fasciis parum distinctis.

Spira elata, apice parvo, albido, vix

prominulo. Anfractus 7— 8, superi 3

parvi, parum convexi, scquentes convexi,

ruditer striata -costati, pleriimque mal-

leati et saturatius slrigati, sub lente sub-

tilissime spiraliter slriolati, celeriter cres-

centes, inferi inflati, sutura profunda

discreti, idiimus antice distincte dilata-

tus, pone aperturam ruditer costatus.

Apertura ovato-piriformis, supra leviter

truncata, faucibus coeruleis fasciis trans-

lucentibus; peristoma tenue, leviter ex-

pansum, intus callo tenuissimo coeruleo

vix incrassatum, anguste fusco limbatum,

marginibus callo tenui junctis, supero

primum subliorizonlali, externa parum
arcuato, columellari arcuato, dein oblique

ascendente, umbilici majorem partem te-

gente.

Alt. 55, diam. 40, alt. apert. öbl. 2S Mm.

Gehäuse halb überdeckt genabelt, gross, ziem-

lich dünnschalig aber fest, etwas durchscheinend,

schmutzig grüngelb, auf den oberen Umgängen
mit zwei, auf dem letzten mit drei nicht beson-

ders ausgeprägten Binden. Gewinde hoch, oben

kegelförmig zugespitzt mit kleinem, weissem und

ganz wenig vorspringendem Apex. Es sind über

sieben Umgänge vorhanden, die oberen drei nur

wenig gewölbt, die unteren vom vierten an grösser,

durch eine tiefe Naht geschieden, jeder gegen

den vorhergehenden etwa um das Doppelte zu-

nehmend, ziemlich rauh rippenstreifig, meistens

auch gehämmert und netzförmig gerippt, unter

der Loupe auch eine feine Spiralsculptnr zeigend,

der letzte bauchig, vorn deutlich erweitert, hinter

der Mündung stärker rippenstreifig. Die Mündung
ist gross, rund birnförmig, oben etwas abgestutzt,

nicht ganz senkrecht , unten zurückweichend,

innen bläulich mit durchscheinenden Binden und

Striemen; der Mundsaum ist dünn, leicht erweitert,

innen kaum durch eine bläulich weisse Lippe ver-

dickt, braun gesäumt, die Ränder durch einen

dünnen Callus verbunden, der äussere erst oben

etwas horizontal, dann im schwachen Bogen nach

unten verlaufend, der Spindelrand gerundet, dann

schräg ansteigend und den Nabel zum grösseren

Thcil verdeckend.

Aufenthalt: im See von Doberdok bei Mon-
falcone im österreichischen Litoral, mir in grösserer

Zahl von Herrn Prof. Hans von Gallenstein in

Görz mitgetheilt. Der See ist nach einer freund-

lichen Mittheilung des Entdeckers eiu kleines, in

Karstkalk eingesenktes Becken mit theils felsigem,

theils schlammigem Ufer ohne oberirdischen Ab-
fluss; sein Wasser entleert sich unterirdisch in

den Lago della pietra rossa, ein noch kleineres

Becken, in welchem dieselbe Form vorkommt;
dieser See steht durch einen Bach mit den Strand-

sümpfen und dem Meere in Verbindung. Die

Form, eine der schönsten Lokalformen des contecta-

Typus, verdient jedenfalls einen eigenen Namen.

96S. Paludina (mamillata var.) Ha-
zayi Westerlund.

Testa sat aperte perforata, soUda, ovato-

conoidea vel ovato-globosa, in junioribus

cinereo-, in adultis rufo-viridescens, oh-

scure trifasciata. Spira conico • elata,

apice parvo, albo, mamillato. Anfractus

7, sutura parum profunda discreti, superi

tres parvi, seqiientes majores, sat rapide

crescentes, in masculinis spec. parum con-

vexi, striatuli, sculptura spirali in quarto

et tertio tantum sub lente vix conspi-

cua, ultimus praecedentes tres altitudine

aequans vel superans, pone aperturam

distinctius striatus, antice vix dilatatus.

Apertura ovato-piriformis, supra parum
truncata, basi recedens, intus coeruleo-

alhida fasciis translucentibus ;
peristoma

tenue, intus vix labiatum, undique an-

guste fusco labiatum, marginibus conni-

ventibus, callo tenuissimo junctis.

Alt. ad. 46, diam. ad 56 Mm.
Paludina mamillata Hazay Malacozool. Bl. Neue

Folge vol. 3 p. 21 vol. 4 t. 5 fig. 3.

Paludina mamillata var. Hazayi Westerlund

Fauna palaearct. Binnenconch. VI p. 6.

Gehäuse mehr oder minder offen durchbohrt,

festschalig, die Männchen eiftirmig kegelförmig,

die Weibchen mehr eiförmig kugelig, wenig

glänzend, in der Jugend graugrün bis gelbgrün,

im Alter mehr röthlich, mit drei wenig deutlichen

Binden. Gewinde hoch kegelförmig mit kleinem,

weissem, vorsimngendem Apex. Es sind sieben

durch eine weniger tiefe Naht geschiedene Um-
gänge vorhanden, die oberen klein, die folgenden

rascher zunehmend, als bei den anderen Arten,

so dass der letzte die drei vorhergehenden an

Grösse erreicht oder übertrifft; sie sind rauh ge-

streift, eine schwache Spiralsculptnr ist auch mit

der Lupe nur auf dem vierten und dritten

erkennbar. Der letzte Umgang ist an der Mündung
kaum erweitert, hinter derselben rauh rippen-

streifig. Die Mündung ist rund eiförmig, oben
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kaum abgestutzt, unten zurückweichend, innen

bläulichweiss mit durchscheinenden Binden und

schmalem, schwarzbraunem Saum. Mundsaum

dünn, innen kaum gelippt, die Ränder durch

einen dünnen, aber deutlichen Callus verbunden.

Aufenthalt: in der ungarischen Tiefebene,

der Originalfundort die Sümpfe auf der rechten

Donauseite in der Nähe von Budapest, meine

Exemplare von dort durch Hazay mitgetheilt.

Bei aller Aehnlichkeit mit der typischen Pal.

mamiUata doch durch den offeneren Nabelritz

und die deutlichere Bänderung gut verschieden

und mindestens als gute Varietät anzuerkennen.

Tafel CLII.

964, Clausilia (EuxinastraJ hcunata

Böttger.

„Testa vix rimata, ventrioso-fusiformis, tenuis,

subpelliiciäa, corneo-olivacea, ad suturam

distanter albo-strigillata; spira concavius-

cida; apex acutus. Anfractus 10^J2
—

11^ J2

convexiuscuU ; sutura impressa disjuncti,

regulariter costidato-striati, tdtimus de-

cresccns, basi sidcatus arcuatimqiie cris-

latus. Apertura rotiindato-rhomboidea,

loco lamellae superae angulata^ periom-

phalo magno ^ biconvexo, sinulo dato,

retracto; peristoma breviter sohttum, Sim-

plex, undiqiic reflexiusculum. Lamella

supera liamata, marginalis, valde pro-

tracta, cum spirali intus valde approxi-

mata, fere contigua, infera profunde in-

serta, intus late bifurcata, ramo externa

cultriformi e basi excavata curvatim ob-

lique ascendente, subcolumellaris oblique

intuenti vix conspicua. Plica principa-

lis modica; palatalis supera unica dor-

salis brevis, antice cum illa leviter diver-

gens; lune'la palatalesque inferae nidlae.

— Clausilium ad apicem scmicirculari-

excisum." — Böttger.

Alt. 17^h— lS^l2, diam. 4'J2 — 4^li Mm.; alt.

apert. 4, lat. 3 Mm.
Clausilia (Euxinastra) hamata Böttger Bericht

Senckenberg. Oesellsch. 18S9J90 p. 27
t. 1 fig. 6. — Nadirich tsbl. der deutsch,

malacoz. GeseUsch. 18SS p. 152. — Be-

towski Bericht Senckenberg. Gesellschaft

1889190 p. 255.

Gehäuse kaum geritzt, ziemlich bauchig spindel-

förmig, dünnschalig, halb durchscheinend, grünlich

hornfarben, unter der weiss bezeichneten Naht
hier und da weiss gestrichelt; Ciewinde nur in

seinem oberen Theile leicht concav mit spitzem

Apex. Es sind 11 leicht gewölbte Umgänge vor-

handen, welche durch eine nach unten hin weiss

bezeichnete, ganz schwach gezähnelte, eingedrückte

Naht geschieden werden; sie sind regelmässig

rippenstreifig, der letzte verschmälert sich nach

unten und ist zu einem bogenförmigen Kamm
zusammengedrückt, neben dem eine flache Furche

verläuft. Die Mündung ist gerundet rhombisch,

bei dem mir vorliegenden Exemplare relativ

erheblich sciimäler als auf der Originalabbildung,

an der Oberlamelle eingedrückt, mit engem hohem,

etwas zurückgezogenem Sinulus, unten zu einer

mehr oder minder deutlichen Rinne zusammen-

gedrückt; Periomphalum gross, doppelt gewölbt,

mit einer Vertiefung dazwischen. Mundsaum kurz

gelöst, einfach, leicht verdickt, allenthalben zurück-

geschlagen. Die hakenförmige Oberlamelle tritt

bis zum Rand vor und ist stark vorgezogen, sie

hängt mit der sehr genäherten Spirallamelle fast

ohne Unterbrechung zusammen ; die Unterlamelle

setzt sich tief an und ist innen breit gegabelt,

der äussere Ast ist messerförmig und steigt aus

der ausgehöhlten Basis im Bogen schräg nach

oben; die Subcolumellaris ist kaum bei schrägem

Einblick sichtbar. Die Pi-incipal falte ist nur

massig entwickelt; ausser ihr ist eine kurze, genau

im Rücken stehende, vorn mit ihr leicht diver-

girende obere Gaumenfalte vorhanden; untere

Gaumenfalten sind so wenig vorhanden, wie eine

Mondfalte. Das Clausilium ist vorn halbkreis-

förmig ausgeschnitten.

Aufenthalt: bei Batum, auch von Retoivski

wieder gefunden, meine Exemplare von ihm

stammend.

Böttger hat für diese hübsche und immer

noch in wenigen Exemplaren bekannte Art eine

eigene Sektion Euxinastra errichtet und cbai'ak-

terisirt dieselbe folgendermassen

:

„Intermedia itüer sect. Clausiliastram v. Vest et

Euxinam Bttgr., forma clausilii pro-

funde excisi Uli, testae huic simillima.

Differt a sect Clausiliastra v. Modi.,

Mentissa A. Ad., Emarginaria Bttgr.

(fossil.) plica xxdatali infera nulla.^

Eigenthümlich ist, dass das Schliessknöchel-

chen die Mündung nicht vollständig schliesst,

sondern eine mit der Sonde durchfahrbare Oeff-

1*
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nung lässt; bei Claiisiliastra findet sich be-

kanntlieh eine ähnliche Einkerbung des Clau-

siliuras, aber sie wird durch die untere Gaumen-

falte beim Schliessen ausgefüllt. Böttger nimmt

an, dass die Art ursprünglich, wie ihre nächste

Verwandte Euxina Hiihneri, eine untere fTaumen-

falte besass, aber bei Ueberwanderung auf kalk-

armes Gestein aus Kalkmangel diese auszubilden

unterliess, und gleichzeitig in ein so feuchtes

Klima gelangte, dass ein völliger Verschluss nicht

nöthig erschien. Von den.mir vorliegenden Exem-

plaren deutet übrigens das eine durchaus nicht

auf Kalkmangel.

905. Clausilia (Euxina) Eeuleatixi

Böttger.

„ Testa punctiforini-rimata, ventrosulo-fusiformis,

corneo-fusca, copiose flavido strigata et

tessellata, sericina; spira tnrriia; apex

aciitiuscidus. Anfractus IPI2— I3 con-

vexiusculi, sat celeriter accrescentes, re-

gulariter dense undulnto-striati, sutura

impressa diyitncti, ultimns subtns de-

creseens, cervice planatus., hasi carina

vcdida, angusta, mciirvata, sulcis pro-

fundis circumdata munitus. Apertura

7nagna, qiiitiquavgularis, marginibus la-

tercilibus parallelis, basi iisque ad mar-
ginem anguste canaliculata, sinulo latius-

culo incurvato;peristoma continuum, siib-

incrassatuni , reflexiusculum , sub simdo

non compressiim. Laviella supera pro-

tracta, longe intrans; infera valida, me-

dia parte profunde concava, oblique as-

cendens, basi liorizontaliter truncata et

nodidif'era, oblique intuenti spiraliter re-

cedens ; spiralis lameVam superam intus

fere attingens ; colmnellaris profunda,

oblique intuenti distincta, procul peristo-

mate emersa. Plica principalis brevis;

palatales mdlae; lunella dorso-lateralis^

semicircularis, et sujjerne et basi \mlde

recurva.^ — Böttger.

Alt. 33—35, diam. 5'/2 3Im.; apert. alt. 5^li—6,
lat. 4—4^li Mm.

Clausilia (Euxina) Beuleauxi Böttger Nach-
richtsbl. d. deutsch, malacozool. Gesellsch.

XIX 18S7 p. 55. — Ber. d. Senekenb.

Gesellsch. 1888189 p. 28 t. 1 fig. 7. —
Retoivsbi ibid. p. 358.

Gehäuse punktförmig geritzt, bauchig spindel-

förmig, mit gelblichen Striemen und grösseren

würfelförmigen oder gelblichen Flecken unter der

NahtjSonst bräunlich , seidenglänzend. Gewinde ge-

thürmt mit spitzem, nicht anders gefärbtem Apex.

Es sind ca. 12 leicht gewölbte, ziemlich rasch

zunehmende Umgänge vorhanden, welche durch

eine eingedrückte Naht geschieden werden ; der

letzte ist nach unten zu einem deutlichen Hals

zusammengeschnürt, hier abgeflacht und an der

Basis zu einem scharf ausgeprägten, kurzen,

gebogenen Kamm — der bei dem mir vorliegenden

ICxemplare deutlich doppelt ist — zusammenge-

drückt; nach oben begrenzt den Kamm eine flache,

breite Furche, nach unten eine tief eingedrückte

scharfe, welche das halbkreisftirmige, doppelt ge-

wölbte Nabelfeld umgibt. Die Mündung ist

ziemlich gross, unregelmässig fünfeckig, die beiden

Seitenränder nahezu parallel; unten ist sie zu

einer engen, bis zum Rand durchlaufenden Kinne

zusammengedrückt; der Sinulus ist ziemlich weit

und nach rechts gekrümmt; der Mundsaum ist

zusammenhängend, leicht verdickt, weisslich, zu-

rückgeschlagen, unter dem Sinulus nicht zu-

sammengedrückt. Die Oberlamelle ist über den

Rand hinaus vorgezogen, zusammengedrückt, hoch,

tief eindringend, den Spiralis innen fast berührend;

der untere ist stark, in der Mitte tief ausgehöhlt,

schief ansteigend, unten fast horizontal abgestutzt

und darüber zu einem Knötchen verdickt; von

unten gesehen, verläuft sie Spiral nach innen;

bei schiefem Einblick sieht man eine tief innen

endigende, tiefstehende Subcolumellaris. Ausser

der kurzen Principalis sind keine Gaumenfalten

vorhanden. Die Mondfalte ist deutlich, halb-

mondförmig, fast rückenständig, an beiden Enden

stark zurückgezogen.

Aufenthalt: bei Batum, nur in wenigen

Exemplaren gesammelt, das mir vorliegende von

Betoivski bei Tschorok gefunden. Die Abbildung

nach Böttger.

Betoivski erwähnt 1. c. eine var. discedens

von Sephanos bei Trapezunt; sein einziges Exem-

plar liegt mir vor und ich zweifle nicht, dass

es eine gut verschiedene Art bildet, die ich

weiter unten zur Abbildung bringen werde.

06G, Clausilia (Euxina) climax Böttger.

„Testa ventrioso-fusiformiSj tenuiuscula^ corneo-

olivacea, hie illic albo-strigillata, niti-

dula; spira convexiuscida ; apex acu-

tiusculus. Anfractus iPji convexiusculi,

summi 3 laeves, caeteri densissime costu-

lato-striati, spiraliter obsolete liratuli, ul-

timus subius decrescens, basi sulcatus

arcuatimque carinatus. Apertura parva,

p)iriformis
.,
simdo elato, retraeto, basi

subcanalicidata ; lamellis plicisque Gl. in-

dex similis, sed lamellae humiliores, in-

fera sigmoidea, magis oblique ascendens,

a basi intuenti minus valide spiraliter
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intrans, ixüatales cum principali 4, hre-

mores, exacte laterales.^'' — Böttger.

AU. U^li, diam. 3^li Mm., alt. apert. 5\'4, lat.

2'lt Mm.
Clausilia (Euxina) climax Böttger NachriclitsU.

d. deutsch, malacozoöl. GeseJlsch. 1888

p. 153. — Bericht d. SencJcenherg. Ge-

sellsch. 1889190 p. 28 t. 1 flg. 8.

Gehäuse der Cl. index Munsson zunächst

verwandt, bauchig spindelförmig, dünnschalig,

grünlich hornfarben, hier und da weiss gestrichelt,

ziemlich glänzend; Gewinde concav, Apex ziem-

lich spitz. Es sind 11— 12 leicht gewölbte Um-
gänge vorhanden, die drei obersten glatt, die

folgenden sehr dicht rippenstreifig, mit Andeu-

tung einer Spiralsculptur, der letzte nach unten

abnehmend, an der Basis gefurcht und mit

einem gebogenen Kiel versehen. Die Mündung
ist klein, birnförmig, mit hohem, etwas zurück-

gezogenem Sinulus, unten leicht rinnenförmig

zusammengedrückt ; die Lamellen und Falten

sind ähnlich gebildet wie bei Cl. index, aber

die Lamellen sind niedriger. Die Unterlamelle

ist S-förmig, mehr schief ansteigend, beim Ein-

blick von unten weniger spiral eindringend,

weniger nach links in die Mündung hinein vor-

springend. Mit der Principalfalte sind vier Gau-

menfalten vorhanden; sie sind kürzer als bei

Cl. index und genau lateral gestellt.

Aufenthalt: bei Batum (Reuleaux), von

Betotoski indess nicht wieder gefunden.

„Der Cl. index sehr nahe stehend; der Haupt-

unterscbied beider Arten liegt in der Gestalt der

Unterlamelle und den bei Cl. index langen, ven-

trilateralen, bei climax kürzeren und rein late-

ralen Gaumenfalten. Auch die Zahl der Umgänge

ist bei der letzteren Species kleiner."

9ö7. Clausilia (Micropontica) cir-

cassica Böttger.

„Testa breviter rimata, suhclaviformis, ve.ntro-

sida, corneo-violacea, albido • costata,

opaea, tenuis ; spira turrita; apex ob-

tusuliis. Anfractus lO^ji— 11 lente ac-

crescentes, suturis cremüatis sat impressis

disjuncti, convexiuscidi , costati, costis

tenuibus, acutis, sat distantibus ; tdtimus

penidtimo j9an/m altior, deorsum haud
attenuatus, media parte planidatus, cae-

terum costis acutissimis, fere foliaceis

ornatus, basi prope j^eriomphalum semi-

liinare, excavatum obsoletissime rotun-

dato-carinatus, regione sulci planatus.

Apertura modica, subrecta, rhombico-

piriformis, sub sinulo impressa, basi ro-

tundato-angulata, faucibtis ftiscis ; sinulus

sublimis, rotundatus; peristoma conti-

nuum, satis solutum, reßexiusculum. La-

mellae parvae, approximatae ; supera

marginalis, cum spirali continua ; infera

profundissima, sublimis, sigmoidea- sub-

columellaris oblique intuenti vix con-

spicua; lamella parallela nulla. Plica

principalis brevis, loco lunellae incom-

plctae dorso-lateralis callus triangnlaris

olbidus; palatales verae nullae. — Clau-

silium breve, latum, apice rotundato,

recurvo."' — Böttger.

Alt. 11—13, diam. 3 Mm. ; alt. apert. 2^li, lat.

2^ls Mm.
Clausilia (Micropontica) Circassica Böttger

Nachrichtsbl. d. deutsch, malacozoöl. Ge-

scllsch. 1888 p. 184. — Bericht d. Sencken-

berg. Gesellsch. 1889190 p. 33 t. 1 fig. 9.

Gehäuse kurz geritzt, fast keulenförmig, etwas

bauchig, violett hornfarben, mit weissen Rippen,

undurchscheinend, glanzlos, dünnschalig; Gewinde
gethürmt mit leicht abgestumpftem Apex. Es
sind 10'/-' — 11 Umgänge vorhanden, welche lang-

sam zunehmen und durch eine ziemlich einge-

drückte, gezähnelte Naht geschieden werden, sie

sind leicht gew(ilbt und mit dünnen, gebogenen,

etwas entfernt stehenden Rippen sculptirt; der

letzte ist etwas h/iher als der vorletzte, unten

kaum verschmälert, in der Mitte leicht abge-

flacht, mit sehr scharfen, fast blattartigen Rippen

sculptirt, an der Basis mit einer ganz undeut-

lichen, gerundeten Kante und halbmondförmigem,

ausgeh()hlten Periomphalum, in der Gegend der

Furche abgeflacht. Mündung mittelgross, ziem-

lich gerade, rautenförmig-birnförmig, unter dem
Sinulus eingedrückt, unten eckig gerundet, im
Gaumen braun; Sinulus gerundet, hoch; Mund-
saum zusammenhängend, ziemlich gelöst, leicht

zurückgeschlagen. Die "Lamellen sind klein und

einander genähert; die obere reicht bis zum
Rande und hängt mit der Spirallamelle zu-

sammen; die untere ist sehr tief, fein, S-förmig.

Die Subcolumellare ist auch bei schiefem Ein-

blick kaum sichtbar; eine Parallele ist nicht

vorhanden. Die Principalis ist kurz, die unvoll-

ständige Mondfalte wird durch einen dreieckigen,

weisslichen, dorso-lateral stehenden Callus er-

setzt, ächte Gaumenfalten sind nicht vorhanden.

Clausilium kurz, breit, mit gerundetem, zurück-

gebogenem Apex.

Aufenthalt: an den Nord- und Südostab-

hängen der Berggruppe Oschten-Fischt im pon-

tischen Kaukasus, von H. Leder 1887 entdeckt;

Abbildung und Beschreibung nach Böttger.

„Eine von der einzigen bislang bekannten

Art der Sektion Micropontica Bttg. (Cl. closta)
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durch die violette, an gewisse Alojjia-Arten er-

innernde, grössere und bauchige Schale und durch

das Fehlen der langen oberen fiaumenfalte leicht

zu unterscheidende Species."

9G8. Clausilia (Micropontica) Re-
towshii Büttyer.

„Testa brcviter rimata, davifonnis, gracäis,

isabellina, opaca, tenuis ; spira elato-

turrita; apex submamillatus obtusus. Än-

fractus 11 lente accrescentes, suturis im-

piressis disjiincti, perpariim convexi, den-

sissime regulariter striati, stiiis capilli-

formibus, albescentibus ; idtimus penul-

timo paruin altior, deorsiim liaud atte-

nuatus, media parte planidatiis , ante

aperturani costulis acutis distantiorihus

ornatus, basi prope periomphalum semi-

circulare excavatum distincte carinatus

et leviter et late sidcatus. Apertura mo-
dica, subrecta, irregidariter late piri-

formis^ sub sintdo impressa, basi sub-

angulata; sinuhis sublimis rotundatus

;

peristoma continuum, satis solutum, re-

flexiusculum. Lamellae parvae, intus

valde approximatae ; supera marginalis,

longiuscula; spiralis ut videtur nidla;

infera profundissima
,

perparum alta,

celeriter oblique ascendens; subcolumel-

laris oblique intuenti conspicua, basi late

truncata ; lamella parallela nulla. Plicae

jirincipalis palatalesque nullae; lunella

dorsalis completa, litterae instar cur-

vata. — Clausilium breve latissimum, in

fundo aperturae bene conspiciendum."'

Alt. 1VI.2~11^U, diam. 2'l2— 2^li Mm.; alt.

apert. 3'/2, lat. 3 Mm.
Clausilia (Micropontica) Eetowskii Böttger Nach-

richtsbl. d. deictsch. malacozool. Gesellsch.

1S8S p. 154. — Bericht d. Senclcenberg.

Gesellsch. 1S89I90 p. 33 t. 1 fuj. 10.

Gehäuse kurz geritzt, keulenförmig, schlank,

isabellfarbig, glanzlos, dünnschalig; Gewinde hoch
gethürmt mit stumpfem, etwas zitzenförmigem

Apex. Die 11 Umgänge nehmen langsam zu
und werden durch eine eingedrückte Naht ge-

schieden; sie sind nur sehr wenig gewölbt, dicht

und regelmässig gestreift, mit haarförmigen, weiss-

lichen Streifen. Der letzte Umgang ist wenig
höher als der vorletzte, oben nicht verschmälert,

in der Mitte abgeflacht, vor der Mündung mit

scharfrückigen, entfernter stehenden Rippen sculp-

tirt. Die Basis zeigt neben dem halbkreisför-

migen, ausgehöhlten Periomphalum einen deut-

lichen Kiel und eine flache breite Furche. Die

Mündung ist mittelgross, ziemlich gerade, un-

regelmässig breit birnförmig, unter dem Sinus

eingedrückt, an der Basis undeutlich eckig;

Sinulus hoch und gerundet; Mundsaum zusammen,
hängend, ziemlich gelöst, etwas zurückgeschlagen.

Die Lamellen sind klein, nach innen sehr ge-

nähert; die obere ist lang und reicht bis zum
Rande; eine Spirallamelle ist anscheinend nicht

vorhanden ; die untere ist sehr tief stehend, sehr

wenig hoch, rasch schräg ansteigend; die Sub-

columellaris ist bei schrägem EinbHck in die

Mündung sichtbar, an der Basis breit abgestutzt

;

eine Parallela ist nicht vorhanden. Ebenso fehlen

die Principalis und sämmtliche Gaumenfalten

;

dagegen ist eine vollkommene rückenständige

Mondfalte vorhanden, welche die Gestalt eines

umgekehrten hat. — Das Clausilium ist kurz,

breit, von vorn gut sichtbar. —
Aufenthalt: auf dem Berge Guk in Cir-

cassien, nur ganz wenige Exemplare von Leder

1887 gesammelt. Abbildung und Beschreibung

nach Böttger.

Von den beiden anderen Arten der Gruppe
Micropontica (closta und circassica) durch die

haarfeine Streifung und das Fehlen auch der

Principalis unterschieden.

960. Clausilia (Micropontica) closta

Böttger.

,,Testa parvula, breviter rimata, gracilis, fusi-

formi-turrita, corneo • fuscescens, albido

costulata, opaca, tenuis; spira elongato-

turrita; apex acutiusculus. Anfractus

11—12 lente accrescentes, suturis pro-

fundis disjuncti, superiores convexi, in-

feriores planulati, interdum prope sutu-

ram parte supera aliqunntulum ampliata

et leviter scalari-promine^ite , a tertio re-

gulariter costulati, costulis rectis, sub-

strictis; idtimus penultimo partim altior,

deorsum parum attenuatus, media ixirte

longitudinaliter subimpressus, caeterum

costulis acutissiniis, foliaceis ornatus,

basi prope periomphalum semilunare ex-

cavatum obsoletissime rotundato-carina-

tus, nidlo modo suJcatus. Apertura mi-

nima, subobliqua, exacte piriformis, basi

rotundata ; sinidus rotundatus
;
peristoma

continuum, satis solutum, undique mo-

dice, sub sinulo distinctius incrassatum,

reflexiusculum. Lamellae parvae, valde

approximatae; supera marginalis, cum
spirall continua, intus inferam distincte

transgredietis; infera profunda, sublimis,

basi subnodulifera ; subcolumellaris et ob-

lique intuenti inconspicua; lamella pa-

rallela nulla. Plica principalis tenerrima
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sed longissima, lineam lateralem trans-

grediens; palatalis supera validissima,

crassa, superne cum lunella lateralis reeta,

stricta, lata connexa, oblique deorsum

descendens et in media apertura distinc-

tissime conspicienda. — Clausilium sim-

2)lex, hreve, lattim^ apice valde recurvum,

rotundatum, subiticrassatum." — Böttger.

Alt. lO^li—lPli, lat. 2^U—2'h, alt. apert. Pji,

lat. I'l2 Mm.

Clausilia (Micropontica n.) Böttger Jahrbücher

d. deutsch, malacozool. Gesellsch. VllI

1881 p. 345. X 1883 t. 7 fig. 7. —
Westerlund Fauna palaearct. Binnen-

conch. IV p. 309.

Gehäuse klein, kurz geritzt, schlank gethürmt

spindelförmig, bräunlich hornfarben mit weiss-

lichen Rippen, glanzlos, dünnschalig; Gewinde

verlängert gethürmt mit spitzem Apex. Es sind

11— 12 langsam zunehmende Umgänge vorhanden,

welche durch eine tiefe Naht geschieden werden

;

die oberen sind gewölbt, die unteren abgeflacht,

unter der Naht mitunter etwas vorspringend, so

dass das Gewinde etwas sealarid erscheint; vom

dritten an sind sie mit geraden, ziemlich senk-

rechten Rippen sculptirt; der letzte ist wenig

höher als der vorletzte, etwas verschmälert, in

der Mitte der Länge nach eingedrückt, mit schar-

fen blattartigen Rippen sculptirt, um das ausge-

höhlte halbmondförmige Nabelfeld herum mit

einem ganz undeutlichen gerundeten Kiel, aber

ohne Furche. Die Mündung ist verhältnissmässig

sehr klein, etwas schief, genau birnförmig, unten

gerundet, oben mit einem gerundeten Sinulus;

Mundsaum zusammenhängend, ziemlich gelöst,

überall etwas, unter dem Sinulus stärker ver-

dickt, leicht zurückgeschlagen. Die Lamellen

sind klein und einander sehr genähert; die obere

läuft bis zum Rande durch und hängt mit der

Spiralis zusammen; sie reicht erheblich weiter

zurück als die untere, welche tief steht, hoch

ist und an der Basis ein Knotehen trägt. Die

Subcolumellaris ist auch bei schrägem Einblick

nicht sichtbar; eine Parallela ist nicht vorhanden.

Die Priucipalfalte ist sehr fein, aber sehr lang,

bis über die Seitenlinie zurückreichend; die

oberste Gaumenfalte ist sehr stark und dick,

oben mit der breiten, geraden, senkrechten, rein

seitenständigen Mondfalte verbunden, anfangs

schräg herabsteigend, in der Münduug sehr deut-

lich sichtbar. Clausilium einfach, kurz, breit,

die Spitze sehr zurtickgebogen, gerundet, leicht

verdickt.

Aufenthalt: in der Umgebung des Klosters

Psirsk in Transkaukasien, von H. Lcder und

dem General Komaroio entdeckt, selten. Ab-

bildung und Beschreibung nach Böttger.

Böttger hat für diese anfangs ganz isolirt

stehende Art eine eigene Untergattung Micro-

X)ontica errichtet und gibt nach dem Auftinden

der beiden vorigen Arten (circassica und Be-

toivslciij für dieselbe folgende verbesserte Diag-

nose :

Clausilium simplex, breve, latum, sescuplo solum

longius quam latiiis, apice recurvum, ro-

tundatum, subincrassatum. Limella dis-

tincta, prineipalis palatalisque supera

aut distinctae aut nullae. Lamellae de-

biles, valde approximatae, supera cum
spirali interdum deficiente continua, in-

fera sublimis, subcolumellaris profunda.

Apertitra parva, basi magis minusve ro-

tundata, cervice aut rotundato aut sub-

carinato. Testa parva, claviformis, aut

Cornea aut violacea, semper albido aut

striata aut costata.

Durch die neuen Arten scheint übrigens eine

Verbindung dieser gegenwärtig auf den westlichen

Kaukasus beschränkten Gruppe mit der bithy-

nischen Clausilia olympica Ffr. angebahnt

zu werden, und Böttger ist (Bericht d. Senclcenb.

Gesellsch. 1889190 p. 35) nicht abgeneigt, Micro-

pontica mit Olympica v. Vest zu vereinigen.

070. Clausilia (Acrotoma) Komarowi
Böttger.

„Testa maxima, semper decollata, breviter ri-

mata, gracilis, regulariter fusiformis,

corneo-fuscescens, undique albostrigillata,

insuperque ad suturam satis regulariter

albo tessellata, nitens; spira elongato-

turrita; apex acutiusculus. Anfractus

ca. 17— 18, testae decollatae 7^1^—10 vix

convexiusculi, suturis leviter impressis,

tenuissime albofilosis disjuncti, distincte

striati, striis densis, obliquis, undulatis,

inferiores pro latitudine alti; ultimus de-

orsum attenuatus, striis non validioribus

ornatus, basi anguste unicarinatus, ca-

rina incurvata, alta, sulcis profundis

circumdata, Apertura magna, verticalis,

sexangulari-ovata, marginibus lateralibus

subparallelis, basi usque ad marginem

canaliculata, canali öbliquo, angusto, pro-

fundo; sinulus sublimis, angustus, incur-

vatus; peristoma continuum, parum solu-

tum, subincrassatum, undique satis re-

flexmn. Lamellae validae; supera mar-

ginalis, apice incrassata et protracta,

subhamata, a spircdi profunda longe sc-
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Juncia; inierlamellare profunde excava-

tuni; infera cultrifwmis, deorsum acte

torosa munüa, oblique ascendens, basi

horizontaliter truncata; subcoliimellaris

et oblique iniuenti vix conspicua; lamella

parallela nidla. Plica principalis brevis,

hmellam validam, dorsalem "j-formem, su-

perne inferneque hamato-recurvam parum
iransgrediens.— Clausilium linguaeforme,

lateribus subparallelis, apice rotundatum

et scrobiculato-excavatum." — Böttger.

Alt. testae decollatae o4'/2— 57'/2, lat. 8, alt.

apert. O^ji, lat. (J^/i Mm.
Clausilia (Äcrotoma) Komaroivi Böttger Jahr-

bücher d. deutsch, malacozool. Gesellsch.

VIII 1881 p. 341. X 1883 p. 185
t. 7 flg. 4. — TFesterlund Fauna palae-

arct. Binnenconcli. IV p. 26.

Gehäuse zu den grössten der Gattung ge-

hörend, aber immer decollirt, kurz geritzt, ziem-

lich schlank, regelmässig spindelförmig, bräun-

lich hornfarben, überall weiss gestrichelt und

unter der Naht mit regelmässigen, quadratischen,

weissen Flecken gezeichnet, glänzend; Gewinde

hoch gethürmt mit ziemlich spitzem Apex. Von
den 17— 18 ursprünglich vorhanden gewesenen

Umgängen bleiben nach der Decollirung noch

höchstens 10, häufig nur 7^2, welche durch eine

leicht eingedrückte, mit einem ganz dünnen,

weissen Faden bezeichnete Naht geschieden wer-

den; sie sind dicht mit schiefen, leicht welligen

Streifen sculptirt, die unteren im Verhältniss zur

Breite hoch. Der letzte ist anfangs etwas ver-

schmälert, nicht stärker sculj)tirt, an der Basis

zu einem schmalen, hohen, gekrümmten Kiel zu-

sammengedrückt, der von tiefen Furchen ein-

gefasst wird. Die Mündung ist gross, senkrecht^

sechseckig-eiförmig, die beiden Seitenränder pa-

rallel, unten mit einer engen, tiefen, schrägen,

bis zum Rande durchlaufenden Rinne; Sinulus

hoch, eng, gekrümmt; Mundsaum zusammen-
hängend, wenig gelöst, etwas verdickt, ringsum

ziemlich zurückgeschlagen. Die Lamellen sind

stark; die obere, welche bis zum Rande durch-

läuft, ist an der Spitze verdickt und etwas haken-

förmig vorgezogen; von der tiefstehenden Spiral-

lamelle ist sie durch einen breiten Zwischenraum

geschieden; das Interlamellar ist tief ausgehöhlt;

die untere ist messerlörmig, unten mit einer

leicht verdickten Schneide schräg ansteigend, an

der Basis horizontal abgestutzt; die Subcolumel-

laris ist auch bei schiefem Einblick kaum sicht-

bar; eine Parallela ist nicht vorhanden. Die

Principalfalte ist kurz und reicht nur wenig über

die Mondfalte zurück; diese ist stark, rücken-

sländig, gerade, an beiden Enden hakenförmig

zurückgebogen. Clausilium zungenförmig, die

Seiten fast parallel, die Spitze gerundet und
gtubenartig ausgehöhlt.

Aufenthalt: am Mittellauf des Kodor im
pontischen Transkaukasien, von H. Leder und
General Komaroio nur in sehr wenigen Exem-
plaren gesammelt. Abbildung und Beschreibung

nach Böttger.

Böttger hat für diese prachtvolle Art und
einige Verwandte, welche gewissermassen die

Gruppe Euxina mit der ostasiatischen Gruppe
Phaedusa verbinden, die eigene Gruppe Äcro-
toma errichtet und begründet dieselbe folgen-

dermassen :

„Clausilium simpÄex. Lunella distincta, longa,

dorsalis, superne hamiformi-recurra.

Plica principalis brevissima, palatales

nullae. Lamella supera marginalis, a

spirali sejuncta, infera profunda, sub-

columellaris vix aut non conspicua. Aper-

tura angulata, basi canaliculata ; cervix

carina angusta, incurvata, sulcis profun-

dis circumdata munita, periomphalo ex-

cavato. Testa magna, pölygyra, sed sem-

per decollata, plerumque obscure fusca,

magis minusve striata."'

Die Sektion ist, so viel wir bis jetzt wissen,

auf den pontischen Theil des Kaukasus beschränkt;

die beiden folgenden Arten gehören ebenfalls

zu ihr.

071, Clausilia (Äcrotoma) laccata
Böttger.

„Testa modica, decollata, brevissime rimata,

gracilis, fusiformi-clavata, obscure oli-

vaceo-badia, nitida; spira elongato-tur-

rita. Anfraclus testae decollatae G^ji

superiores parum , inferiores vix con-

vexi, siituris leviter impressis, tenuissime

albofdosis disjuncti, dilute striati, striis

hebetatis, subobliquis, sat distantibus, in-

feriores pro lalitudine testae satis alti;

ultimus subconicus, a latere compressus,

prope aperturam densius acutiusque stri-

atus, basi leviter unicarinatus , carina

breviore, incurvata, sulcis ad cervicem non

jjvofundo, ad periomphalum angustum,

excavatum valde impresso circumdata,

Apertura magna, obliqua, rhomboidea,

marginibus Omnibus inter se subparal-

lelis, basi leviter canaliculata; sinulus

modicus, incurvatus; peristoma conti'

nuum, parum solutum, vix incrassatum,

undique rrflexiusculum. Lamellae satis

validae, compressae ; supera marginalis.
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imo protracta, verticalis, suhhamata, in-

tus spiralem profundam sejunctnm secl

approximatam distincte transgrediens

;

interlamellare profunde excavatum; in-

fera cultriformis, stibstrictc oblique ascen-

detis, hast suhtuhercidifera, intus indis-

tincte biramosa; subcolumellaris et obli-

que intuenti haud conspicua; lamella

parallela nidla. Plica principalis mira

brevitate insignis, palatalis prima bre-

vissima, lineolae instar cum lunella tenui

dorsali obliqua, suhstricta, inferne hamato-

recurva connexa.^^ — Böttger.

AU. testae decollatae W^ji, lat, 5 Vi Mm.; alt.

aperf. ö^h, lat. 3^ji Mm.
Clausi'ia (Äcrotoma) laccata Böttger Jahr-

bücher d. deutsch, vialacozol. Gesellsch.

VIII 1881 p. 3i2. X 1883 p. 185 t. 7

fig. 5. — Westerlund Fauna palaearct.

Binnenconch. IV p. 27.

Gehäuse mittelgross, decollirt, ganz kurz

geritzt, schlank, keulenförmig -spindelförmig,

dunkel olivenhraun, glänzend ; Gewinde lang ge-

thürmt. Das einzige bis jetzt bekannt gewordene

Exemplar hat nur 672 Umgänge; die oberen sind

schwach, die unteren kaum gewölbt, durch eine

leicht eingedrückte mit einem ganz dünnen,

weissen Faden bezeichnete Naht geschieden, ver-

waschen gestreift, die Streifen abgestumpft, etwas

schief, ziemlich entferntstehend, die unteren Um-
gänge im Verhältniss zur Breite hoch; der letzte

ist fast kegelförmig, von der Seite her zusammen-
gedrückt, hinter der Mündung dichter und schär-

fer gestreift, unten zu einem ziemlich kurzen,

gekrümmten Kamm zusammengedrückt, welcher

gegen den Hals zu von einer seichten, gegen

das schmale ausgehöhlte Nabelfeld von einer

tiefen Furche begrenzt wird. Mündung gross,

schief, rhombisch, die gegenüberliegenden Ränder

parallel, unten zu einer wenig deutlichen Rinne

zusammengedrückt; Sinulus massig gekrümmt;
Mundrand zusammenhängend, wenig gelöst, kaum
verdickt, ringsum zurückgeschlagen. Die La-

mellen sind ziemlich stark zusammengedrückt;

die obere reicht bis zum Rande, und ist sogar

etwas vorgezogen, senkrecht, etwas hakenförmig

;

sie reicht innen über die ihr genäherte, aber

doch getrennte Spiralis deutlich hinaus; das

Interlamellar ist tief ausgehiihlt ; die Unterlamelle

ist messerförmig, in gerader Linie schräg an-

steigend, an der Basis mit einem leichten Höcker,

innen undeutlich gegabelt; die Subcolumellaris

ist auch bei schiefem Einblick nicht sichtbar;

eine Parallela ist nicht vorhanden. Die Princi-

palis ist ganz auflallend kurz, auch die oberste

Gaumenfalte sehr kurz ; sie hängt mit der schma-

Rossmässler, Iconographie Neue Folge VI.

len, rückenstäudigen, schiefen, geradlinigen, an

beiden Enden hakenf(irmig vorgezogenen Mond-
falte durch eine ganz feine Linie zusammen.

Aufenthalt: im südlichen Theil des pon-

tischen Kaukasus ; bis jetzt nur in einem Exem-
plare von General Komarow gefunden. Abbil-

dung und Beschreibung nach Böttger.

97'2. Clausilia (Äcrotoma) semicincta
Böttger.

„Tcsta modica, fere semper decollata, hreviter

rimata
,

gracilis , cylindrato-fusiformis,

sordide badio-fusca, saepius detrita et

liic illic canescens, solida, vix nitens

;

spira turrita; apex acutiusculus. Anfr.

14^12, testae decollatae 6— 6^2, superiores

convexiuscuU, inferiores vix convexi, sutu-

ris leviter impressis, subcrenulatis, tenuis-

sime albido-fdosis disjuncti, fere costidato-

striati, striis in anfractibus inferis den-

sioribus magisque evanescentibus, inferio-

res pro latitudinc testae minus alti, idtimus

subconicuSy supra et infra rudius costu-

lato-striatus, a latcre valde compressus,

prope aperturam callo alto, compresso,

peristomate parallelo, flavesccnte, sulcis

profundis circumscripto munitus insuper-

que basi distincte unicarinatus, carina

iilcurvata, satis alta, sulcis ad cervicem

latiore, ad periomphalum angustum pro-

fundissimo circumdata. Apertura modica,

verticalis, angulato-piriformis, margini-

bus laterulibus subparallelis, basi usque

ad marginem canaliculata, canali ohliquo,

profunda, faucibus vioJaceo-fusca; sinulus

modicus, incurvatus, peristoma contimium,

parum solidum, subincrassatum, undique

reßexiusculum, albidum. Lamellae par-

vulae, compressae; supera marginalis,

sid^simplex, intus spiralem profundam
sejunctam sed approximatam aliquantu-

lum transgrediens; interlamellare pro-

funde excavatum ; infera recedens, cultri-

formis, oblique ascendens, basi oblique

subtruncata et satis incrassata, intus dis-

tincte biramosa; subcolumellaris oblique

intuenti vix conspicua; lamella parallela

nidla. Flica principalis brevis, lunellam

modicam, dorsalem, "j-formem, perobli-

quam, superne et inferne hamato-recitrvam

aliquantulum transgrediens." — Böttger.

Alt. 22, testae decoll. 15,5—16,5, lat. 4'li-4'lo

Mm.; alt. apert. 4^li—4^l2, lat. 3 Mm.
Clausilia (AcrotomaJ semicincta Böttger Jahrb.

d. deutschen malacozool. Gesellsch. VIII
1881 p. 343. X 1883 p. 186 t. 7 fig. 6.
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— Westerlund Fauna palaearct. Binnen-

conch. IV j). 27.

Gehäuse mittelgross, fast immer decollirt, kurz

geritzt, schlank, walzig spindelförmig, schmutzig

bräunlich, mitunter abgerieben und dann hier

und da bläulich, festschaiig, kaum glänzend;

Gewinde gethürmt mit ziemlich spitzem Apex.

Das unversehrte Gehäuse hat 1472, das de-

collirte nur 6— 6V2 Umgänge; die oberen sind

leicht, die imteren kaum gewölbt, durch eine

leicht eingedrückte, schwach crenulirte, mit einem

feinen weisslichen Faden bezeichnete Naht ge-

schieden, stark gestreift, fast rippenstreifig, die

Streifimg wird auf den unteren Umgängen dichter

und schwächer; die unteren Umgänge sind im

Vergleich zur Breite weniger hoch; der letzte ist

fast kegelförmig, oben und unten rauher rippen-

streifig, von der Seite her stark zusammen-

gedrückt; in der Nähe der Mündung hat er

einen dem Mundsaum parallelen, hohen, zu-

sammengedrückten
,

gelblichen Callus, der von

tiefen Furchen eingefasst wird ; ausserdem ist an

der Basis noch ein deutlicher, gebogener, ziem-

lich hoher Kiel vorhanden, der nach dem Hals

zu von einer breiten, nach dem schmalen Nabel-

feld zu von einer sehr tiefen Furche begrenzt

wird. Die Mündung ist mittelgross, senkrecht,

eckig birnförmig, die Seitenränder einander gleich-

laufend; unten ist sie zu einer bis zum Rande

durchlaufenden, schiefen, liefen Rinne zusammen-

gedrückt, im Gaumen braunviolett; der Sinulus

ist mittelgross, gekrümmt, der Mundsaum zu-

sammenhängend, wenig gelöst, leicht verdickt,

ringsum zurückgeschlagen, weisslich. Die La-

mellen sind klein und zusammengedrückt. Die

Oberlamelle, welche bis zum Rande durchläuft, ist

einfach, nach hinten etwas über die tiefstehende,

ihr genäherte, aber nicht mit ihr zusammen-

hängende Spiralis hinaus verlängert; das Inter-

lamellar ist tief ausgehöhlt, die Unterlamelle ist

zurückweichend, messerförmig, schräg ansteigend,

an der Basis schief, etwas abgestutzt und ziem-

lich verdickt, nach innen deutlich gegabelt; die

Subcolumellaris ist auch bei schrägem Einblick

kaum sichtbar; eine Parallela ist nicht vorhan-

den. Die Principalfalte ist kurz, doch etwas

über die mittelstarke, rückenständige Mondfalte

hinaus verlängert; diese ist gerade, schief ge-

richtet, an beiden Enden leicht hakenartig, vor-

gezogen, wie bei den beiden anderen Arten.

Aufenthalt: bei Teberda und Karatchai

im nördlichen, schon zu Ciskaukasien gehören-

den Theile des Kaukasus, von H. Leder ent-

deckt, selten. Abbildung und Beschreibung nach

Böttger.

OTS. Clausilia (Euxina) pumiliformis
Böttger.

„Testa parva, ventrioso-fusiformis, tenuiuseula,

hadia, vix albo strigillata; spira concave-

producta; apex tenuis, acutus. Anfractus

IPI2 convexiusculi, summi 3 laeves, cae-

teri costulato-sti'iati, ultimus validius

costulatus, latere non aut vix impres-

siis, hasi suleatus arcuaiimque carinatus.

Apertura jjiriformis, caeterum et appa-

ratu Cl. dipolauchen similis, sed lamella

supera disjuncta, infera antice in plicuUs

2 transversis desinens, postice ramo in-

feriore minus angulatim ascendente ; inter-

lamellare pliculis 5, margo dexter pliculis

3 instructus. Palatales 4 uti in Cl. di-

polauchen, sed omnes in apertura con-

spicuae, secunda i. e. prima palatalis

Vera tenuis, hrevior, secunda vera vali-

dissima, in media apertura bene con-

spicua." — Böttger.

Alt. 12, lat. 3, alt. apert. 2^li, lat. 2 Mm.
Clausilia (Euxina) pumiliformis Böttger Jahrb.

d. deutsch, malacozool. Gesellsch. VIII
1S81 p. 234 t. 9 fig. 17. — Bericht d.

SencJcenb. Gesellsch. ISSSjSO p. 29. —
Retowshi Bull. Soc. Imp. Nat. Moscou
18SS p. 8. — Westerlund Fauna palae-

arct. Binnenconch. IV p. 33.

Gehäuse klein, bauchig-spindelförmig, dünn-

schalig, dunkelbraun, nur ganz wenig weiss ge.

strichelt; Gewinde concav ausgezogen, mit dün-

nem, spitzem Apex. Es sind 11'/« leicht ge-

wölbte Umgänge vorhanden, die drei obersten

glatt, die folgenden rippenstreifig, der letzte stär-

ker gerippt, von der Seite her nicht oder kaum
eingedrückt, an der Basis gefurcht und zu einem

gebogenen Kamme zusammengedrückt. Mündung
klein, birnförmig, oben zu einem geraden Sinulus

zusammengezogen, unten rinnenartig zusammen-

gedrückt, im Gaumen bräunlich; Mundsaum zu-

sammenhängend, stark gelöst, ausgebreitet, zu-

rückgeschlagen; Lamellen klein, die obere von

der Spiralis getrennt, die untere vorn in zwei

Horizontalfältchen auslaufend, hinten gegabelt,

der untere Ast aber weniger stark ansteigend, als

bei der eng verwandten folgenden Art (Cl. dipo-
lauchen); auf dem Interlamellar stehen fünf

kleine Falten, auf dem rechten Rande drei. Es
sind vier Gaumenfalten vorhanden; die zweite,

d. h. die erste ächte Gaumenfalte ist dünn und

kürzer, die zweite ächte sehr stark und in der

Mündung sichtbar, während bei dip>olauchen

gerade umgekehrt die erste stärker, die zweite

kürzer ist.



Tafel CLIl. Fig. 974. 11

Aufenthalt: im politischen Kaukasus, zwi-

schen Suchum und Poti, später auch noch an

verschiedenen anderen Punkten aufgefunden, aber

überall selten. Abbildung und Beschreibung nach

Böttger.

974. Clausilia (Euxitia) dipolauchen
Böttger.

„Testet punctato-rimata, elo)igato- fusiformis,

gracilis, parum vetitriosa, solidiiiscula,

vix nitens, corneo-fiisca, costuUs hie illic

praecipue ad suturavi albidis ornata;

spira elorigata, turrita; apex tenuissimiis,

peracutus, concolor, nitidus. Änfractus

i4*/2

—

16 fere plani, sutura distincta siin-

plici disjuncti, summi 3 laeves, caeteri

satis distanter costulati, eostulis per-

parum ohliquis, tenuissimis, acutis^ fdi-

formibus, ultimus non distaiüius nee

validius costulatus, latere longitudinaliter

impressus, hasi siäcatus, arcuatimque fere

hicarinatus, carina inferiore vaiidiore,

l)eriomplialuin excavatum cingente. Aper-

iura parvula, elliptica, supra et infra

acutalis, basi canaliculata, faucibus fus-

cula, sinulo valde elevato, rotiindato-

rhombico; peristoma continuum^ satis

valde sohitum, expansum, reßexiusculum,

sub sinulo modice incrassatum, labio levi

fuscescente indutum. Lamellae parvulae,

distantes, marginales; supera obliqua,

subhamata, a basi intuenti sigmoidea,

cum spirali intus parum altiore con-

juncta; infera antice subhorizontalis, in

plicula transversa desinens, postice valde

bifurcata, ramo superiore oblique, in-

feriore angulatim ascendente ; interlamel-

lare pliculis 3 instructum
;
parallela pro-

funda, longissima; subcolumellaris pro-

funde sita, recta strictaque descendens,

et oblique intuenti non aut vix conspicua.

Marge dexter inter lamellam inferam et

canalem basalem pliculis 1— 4 mugis mi-

nusve distinctis instructus. Pulatales 4

longae, ventri-laterales, subparallelae, et

prima principalis minus valida minusque
longa, et p)rima et tertia palatales verae

in apertura conspiciendae sunt; secunda

palatalis vera brevis perprofunda. Lu-
nella nulla. Clausilium angulatum, apice

acuminatum, et oblique intuenti nullo

modo conspicuum.^ — Böttger.

Alt. 15^12—18, diam. 3^l2, alt. apert. 3—3^li,
lat. 2^li—2^l2 Mm.

Clausilia (Euxina) dipolauchen Böttger Jahrb.

d. deutsch, vialacosool. Gesellsch. VIII

1881 p. 235 t. 9 fig. 18. — Westerhind

Fauna palaearct. Binnenconchylien IV
p. 32.

Gehäuse punktförmig geritzt, lang spindel-

förmig, schlank, wenig bauchig, ziemlich fest-

schalig, kaum glänzend, hornbraun, die Rippen

hier und da, besonders an der Naht, etwas weiss-

lich; Gewinde lang und gethürmt, mit sehr dün-

nem, spitzem, gleichfarbigem, glänzendem Apex.

Es sind 14V2— 16 fast flache Umgänge vorhanden,

welche durch eine einfache, aber deutliche Naht

geschieden werden; die drei obersten sind glatt,

die folgenden ziemlich entfernt mit schiefen, dün-

nen, scharfen, fadenförmigen Rippen sculptirt, der

letzte zeigt genau dieselbe Sculptur, er ist an

der Seite der Länge nach eingedrückt, an der

Basis gefurcht und mit einem gebogenen, mehr

oder minder deutlichen Doppelkiel versehen; der

dem ausgehöhlten Nabelfeld zunächst liegende

Kiel ist der stärkere. Die Mündung ist klein,

elliptisch, oben und unten zugespitzt, unten mit

einer Rinne, im Gaumen bräunlich. Der Sinulus

ist sehr hoch, gerundet rhombisch. Mundsaum

zusammenhängend, ziemlich stark gelöst, aus-

gebreitet, zurückgeschlagen, unter dem Sinulus

massig verdickt, mit einer dünnen, bräunlichen

Lippe belegt. Die Lamellen sind klein, entfernt-

stehend, bis zum Rand durchlaufend; die obere

ist schief, etwas hakenförmig, von unten gesehen

S-förmig, mit der innen wenig höheren Spiralis

verbunden; die untere ist vornen fast horizontal,

in ein queres Fältchen auslaufend, hinten aus-

gesprochen gegabelt, der obere Ast schräg, der

untere hakenförmig emporsteigend, das Inter-

lamellar mit drei Fältchen; die Parallelfalte ist

tief und sehr lang; die Subcolumellaris liegt tief,

so dass sie auch bei schiefem Einblick kaum

sichtbar wird; sie ist gerade und steigt senkrecht

herab; der rechte Rand hat unter der Unter-

lamelle 1—4 verschieden deutlich ausgeprägte

Fältchen. Es sind 4 lange, etwas nach der Bauch-

seite liegende, ziemlich gleichlaufende Falten vor-

handen; die Principalis, welche weniger lang und

stark ist, die erste und die dritte Gaumenfalte

sind in der Mündung sichtbar; die zweite ächte

Gaumenfalte ist kurz und sehr tiefstehend. Eine

Mondfalte ist nicht vorhanden, das Clausilium

ist eckig, mit spitzem Apex, von aussen nicht

sichtbar.

Aufenthalt: bei Gordi im Riongebiet, von

Leder in wenigen Exemplaren unter Steinen

gefunden. Abbildung und Beschreibung nach

Böttger.

„Habiiu Cl. plicatae Drp., sed loco lunellae

quadriplicata,^^

2*
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OTS. Clausilict (Euxina) i:tleuropty-

chia Bö ttger.

^Testet hreviter rimata, eJongato-fusiformis, gra-

cillima, tcnuiuscula, interdum siihpelln-

cida, vix niiidiüa, fusco-cornea, albo-

costata; spira elongata, turrita; apice

tenuissimo, iieracuto, fiisco, nitido. An-

fractus IS^I'i convexiusctdi, sutitra dis-

tincta disjuncti, summi 4 laeves, caeteri

suhconfertim costati, costis rectis, strictis,

tenuissimis, acutis, fere lamelliformibus^

ultimus distantius lamellato-costatus, la-

tere suhivipressus, hnsi suhsidcatiis. ar-

ciiatimqiie carinatus, carina periomplia-

lum excavatiim cingente. Apertitra par-

vula, piriformis^ hasi canGlicidata, fauce

fuscida, sinulo elevato, rotundato-qua-

drato • peristoma continuum, satis valide

solutum, expansum, reflexiusculum^ sidi

sinulo incrassatiim, albido-labiatum. La-

inellae valde apprbximatae
,

parvulae;

supera marginalis, suhverticcdis, longa,

spiralem subsemicircularein, obsolet issi-

viam, disjunctam valde transcnrrens ; in-

fera profundiuscida, subliviis, transversa,

media jmrte concava, antice in pliculam

marginalem desinens, a basi intuenti valde

spiraliter torta; parallela snbcolumellaris-

qiie et oblique intuenti inconspicuae. Pa-

latales 4 profundissimae, laterales, sub-

parallelae, quarum prima principalis

longior, caeterae minores qiiartaque (sci-

licet tertia palatalis veraj subarcuata

perspiciendae sunt, Lunella nulla. Clan-

silium et oblique intuenti nullo modo con-

spicmm.^' — Böttger.

Alt. 14—15, lat. 3—3^li, alt. apert. ^''ji— J,

lat. 2—2^U Mm.
Clausilia jAeuroptychia Böttger Jahrbücher d.

deutsch, malacozool. Gesellsch. V 187S
p. 291 t. 10 fig. 1. — Westerlund Fauna
palaearct. Binnenconch. IV %>. 32.

Gehäuse kurz geritzt, lang spindelförmig, sehr

schlank, dünnschalig, mitunter halbdurchsichtig,

kaum glänzend, hornbraun mit weissen Rippen,

Gewinde verlängert, gethürmt, der Apex sehr dünn,

spitz, braun, glänzend. Es sind IS'/a leicht ge-

wölbte Umgänge vorhanden, welche durch eine

deutliche Naht geschieden werden; die obersten

vier sind glatt, die folgenden ziemlich dicht ge-

rippt, mit geraden, fast senkrechten, dünnen,

scharfen, fast lamellenartigen Rippen, der letzte

mit weitläufigeren und mehr lamellen artigen Rip-

pen, seitlich eingedrückt, an der Basis leicht

gefurcht und zu einem, das ausgehöhlte Nabel-

feld umgebenden Kiel zusammengedrückt. Die

Mündung ist ziemlich klein, birnförmig, unten

zu einer Rinne zusammengedrückt, im Gaumen
bräunlich; Sinulus hoch, abgerundet viereckig;

Mundsaum zusammenhängend, ziemlich stark ge-

löst, ausgebreitet, leicht zurückgeschlagen, unter

dem Sinulus verdickt, mit einer weissen Lippe

belegt. Die Lamellen sind einander sehr ge-

nähert, klein, die obere bis zum Rand reichende

ist fast senkrecht und sehr lang; sie reicht weit

über die rudimentäre, halbkreisförmige, nicht mit

ihr zusammenhängende Spirallamelle zurück; die

tiefstehende Linterlamelle ist hoch, quergestellt,

in der Mitte ausgehöhlt, vorn in eine Randfalte

auslaufend, von unten gesehen sehr stark Spiral

gewunden; die Parallela und die Subcolumellaris

sind auch bei schiefem Einblick unsichtbar. Die

Principalfalte ist länger, als die drei ächten

Gaumenfalten, die dritte ist etwas gebogen. Eine

Mondfalte ist nicht vorhanden, das Clausilium

ist von vorn nicht sichtbar.

Aufenthalt: angeblich in Syrien. Da aber

dieser Fundort nur auf einer Angabe von Stentz

beruht, dessen Autorität nichts weniger als über

jeden Zweifel erhaben ist, und ausserdem eine

Varietät der Art neuerdings von H. Leder bei

Kutais aufgefunden worden ist, wird man Syrien

unbedenklich streichen können, um so mehr, als

Claus. p)leuroptycliia eine iichte Euxina ist und

Vertreter dieser Gruppe aus Syrien bis jetzt noch

nicht bekannt geworden sind.

Die Form von Kutais unterscheidet Böttger

(Jahrb. VIII 1883 p. 232 t. fig. 20) als var.

polygyra und gibt von ihr folgende Diagnose:

2". typo midto major, anfr. 13^12 — 16, costis

lamelliformibus ornati. Plica palatalis infima

plerumque obsoleta. Alt. 18, lat. 5'/^ Mm.

Tafel CLIII.

OTO. Clausili a (E ?« x i n a) Leder i

Böttger.
„Tcsla umbilicato-rimata, periomphalo lunari,

circa umbilicum fere infundibuliformi,

fusiformis, medio ventriosa, solida, partim

sericino-nitida, corneo-fusca, vix strigil-

lata; spira conica vel vix concave pro-

ducta; apex acntiusculus. Anfr. 12—12^ j 2,

perparum convexi,lentissime accrescentes,

sutura simplici, distincia^ subimpressa
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disjuncti, costulato-striati, costulis siih-

rectis, siibliebetibus ; ultimus non validius

nee vix latius costulatus, conico-attenua-

tus, a latere vix subimpressus, basi dis-

tincte compresso-carinatus longeque sul-

catus. Apertura subrecta, angidato-piri-

formis, intus fuscescens, sinulo valde

erecto, rctracto, subverticali , oblongo;

peristoma continuum, solutum, satis ex-

jjansum, reflexumque, fusculo limbatum,

sub sinulo vix incrassaium. Lamellae

hmniles, vcdde separatae, siüjparcdlelae

;

supera obliqua, margincdis, imo pro-

tracta, antice uncinata, a basi intuenti

undidosa, Jongissime intrans, cum spirali

ut videtur continua; infera appressa, ge-

niculata, intus bifurcata, antice in plicam

validam horizontalem usqiie ad marginem
productam desinens; parallela nulla; sub-

columellaris stricta descendens, oblique

intuenti vix conspicua. Apparatus clau-

stralis profundissimiis suturalis et prin-

cipalis disiinctae et oblique inspicienti

aegre conspicuae, palatales verac 3 longae,

aequidistantes, ventro-laterales, aegre per-

spicuae."' — Büttger.

Alt. 17—17'l2, lat. 4—4'ji, alt. apert. 3^ji—4,

lat. 2^U-3 Mm.
Claiisilia (Euxina) Lcderi Böttger Jahrb. d.

deutsch, malacozoöl. Gesellsch. VI 1S79

p. 36 t. 1 fig. 5. — Westerlund Fauna
palaearct. Binnenconch. IV p. 33.

Gehäuse nabelartig geritzt, das halbmond-

förmige Nabelfeld um den Nabel herum fast

trichterförmig eingesenkt, spindelförmig, in der

Mitte bauchig, festschalig, etwas seidenglänzend,

hornbraun, nur ganz leicht gestrichelt; Gewinde
entweder rein kegelförmig oder ganz leicht con-

cav ausgezogen, mit ziemlich spitzem Apex. Es
sind reichlich 12 sehr wenig gewölbte, sehr lang-

sam zunehmende Windungen vorhanden, welche

durch eine einfache, aber deutliche und leicht

eingedrückte Naht geschieden werden; sie sind

rippeustreitig, die Rippen gerade und etwas ab-

gestumpft; die letzte ist weder stärker noch weit-

läufiger sculptirt, verschmälert kegelförmig, von
der Seite her kaum etwas zusammengedrückt,
unten zu einem deutlichen Kamm zusammen-
gedrückt, daneben mit einer langen Furche. Die
Mündung ist fast gerade, eckig birnförmig, innen

bräunlich, oben mit einem hohen, fast senk-

rechten, etwas zurückgezogenen, langrunden Si-

nulus; Mundsaum zusammenhängend, gelöst, ziem-

lich ausgebreitet und zurückgeschlagen, bräun-

lich gesäumt, unter dem Sinulus kaum verdickt.

Die Lamellen sind niedrig, ziemlich weit von

einander getrennt, fast gleichlaufend; die Ober-

lamelle ist bis über den Rand hinaus vorgezogen,

vorn hakenförmig, von unten gesehen wellig

gebogen, sehr tief eindringend und mit der Spi-

ralis anscheinend zusammenhängend; die untere

ist eingedrückt, kniefiirmig gebogen, innen ge-

gabelt, vorn in eine horizontale, starke, bis

zum Rand durchgehende Falte auslaufend; eine

Parallela ist nicht vorhanden ; die Subcolumellaris

steigt gerade nach unten und ist bei schrägem

Einblick kaum sichtbar. Der Schliessapparat

liegt sehr tief; Sutural- und Principalfalte sind

deutlich, aber von aussen kaum sichtbar; auch

die drei langen, gleichweit von einander ent-

fernten Gaumenfalten, welche etwas nach der

Bauchseite hin liegen, sind kaum wahrnehmbar.

Aufenthalt: im westlichen Transkaukasien

an vielen Stellen, aber überall einzeln. Abbildung

und Beschreibung nach Böttger. Die Art ist

sehr veränderlich; Böttger schliesst die folgende

Art neuerdings als einfache Varietät an ihren

Formenkreis an.

OTT. Clausula (Euxina) Lederi var.

gradata Böttger.

„Testa fere intermedia inter Gl. Lederi Bttg.

et quadriplicatam A. Schm., sed amba-

bus minor, periomphalo j^ro magnitudine

minore, corneo-olivaceo-fuscescens, ad su-

turam distincte et submaculatim strigil-

lata; spira semper concavo-producta;

apice obtusiusculo, mamillato. Anfractus

lO^li—ll semper convexiusculi, sutura

subcrenulata, saepe fdo parum distincto

tenuissimo marginata disjuncti, costulato-

striati, costulis ad suturani subundulatis,

idtimus minus valide compresso-costatus

sulcatusque. Apertura aut ovalis aut late

piriformis, sinulo minus erecto, sub-

rotundo; peristoma parum expansum.

Lamellae ut in Gl. quadriplicata, sed

rami lamellae inferae acutissimi, cultri-

formes, antice in peristomate in pli-

culam horizontalem parum validam de-

sinentes. Principalis distincta sed pro-

funda, vix conspicua, et palatales verae

4 ventro-laterales, profundissimae, medio-

cres, aequidistantes non conspicuae.^ —
— Böttger.

Alt. 14—15, lat. 4, alt. apert. 3^ji—3^l2, lat.

2'l2-2^li Mm.

Clausilia (Euxina) gradata Böttger Jahrbiicher

d. deutsch, malacozoöl. Gesellschaft VI
1879 p. 409 t. 10 fig. 5. VII 1880

p. 145. 159.
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Clausilia Lederi var. gradata Böttger ibid. VIII

p. 237. — Westerlund Fauna palaearct.

Binnenconch. IV p. 33.

Diese Art unterscheidet sich von der typischen

Claus. Ledert durch die mehr gerundete, weniger

feigenförmige Mündung, durch die geringere Ent-

wickhing der Horizontalfalte, in welche die Unter-

lamelle ausläuft, und namentlich durch den Be-

sitz von vier statt drei ächten Gaumenfalten an-

scheinend so sehr, dass sie der Autor unbedenk-

lich als eigene Art aufgestellt hat. AVeiteres

Material hat aber diese Unterschiede ins Schwan-

ken gebracht; auf dem Suram- Gebirge kommen

Stücke vor, welche bei der Mündungsgestalt der

Cl. Lederi vier Gaumenfalten, und umgekehrt

bei der Mündungsgestalt der Cl. gradata nur

drei Gaumenfalten haben.

Claus. gradata scheint indessen immerhin eine

gute Localvarietät und auf das Kuragebiet be-

schränkt zu sein. Ich gebe die Abbildung nach

Böttger.

Eine weitere Varietät trennt B. als var.

triädis ab mit folgender Diagnose: Diff'ert a

tgpo testa graciliore, spira valde concave-pro-

ducta, apice midto acutiore et longiore. An-

fractus magis numerosi, 12^2— ^5^2» ultimus

magis protractus. Apert. typo et var. gradata

Bttg, multo minor, margine basnli magis rotun-

dato. — Alt. 15^12—16, lat. 4^^, alt. apert.

3—3'l8, lat. apert. 2^1» Mm. (Jahrb. VIII ISSl

p. 238 t. D fig. 19). — Sie wurde bei Kutais

und zwischen Suchum und Poti gefunden.

9T8. Clausilia (Euxina) subaggesta
RetoivsTci.

Tcsta breviter rimata^ elongato-fusiformis, pa-

rum ventricosa, solidiuscula, j^arum ni-

tens, corneo-fusea, hie illic flavido stri-

gillata, saepe detrita; sjnra elongata,

apice tenui, acuto, nitida. Anfraclus

13— i4*/2 vix convexiusculi, sutura dis-

tincta, impressa discreti, supremi 4—

5

laeves, caeteri costulati, costidis confertis,

strictiusculis, temiibus, subobliquis, ulti-

viiis haud compressus, basi genicidatim

productus, circa periomphalum subtri-

quetrum convexum sulcatus et carina

compressa arcuata munitus. Apertura

parvula, ovato-piriformis, basi anguste

canaliciüata: sinidus angustus, parvus,

valde recurvus; peristoma continuum,

tenuiuscidum , modice expansum et re-

flexum, labio tenuissimo albido vix in-

crassatum. Lamellae distantes; supera

obliqua, marginalis, imo producta, sub-

arcuata, intus minus alta, cum spirali

haud conjuncta; infera, profunda, antice

recta, postice bifurcata, ramo interna

angidatim ascendente; subcolumellaris

oblique intuenti aut non aut vix con-

spicua; plica principalis brevis et pa-

mm valida, sed in apertura conspicienda

;

jyalatales verae 3 longae ventri-laternles,

subparaUelae, prima in apertura conspti-

cua, secunda brevis perprofimda, tertia

longior, sed in apertura nullo modo con-

spicienda. Lunella nulla.

Alt. 15—15^1-i, diain. 3,5 Mm.
Clausilia (Etixina) subaggesta BetotosTci Malaco-

zoolog. Blätter N. F. vol. 9 p. 38 t. 1

ßg. 4. — Bericht d. Senckenberg. GeseVsch.

1888189 p. 257. — Böttger ibid. p. 30.

Gehäuse kurz oder auch nur punktförmig ge-

ritzt, lang spindelförmig, wenig bauchig, ziemlich

festschalig, wenig glänzend, hornbraun oder grün-

lich, hier und da weisslich oder gelblich ge-

strichelt, häufig abgerieben; Gewinde hoch mit

feinem, dünnem, glänzendem Apex. Es sind

13— 14 Umgänge vorhanden, welche durch eine ein-

fache, aber ziemlich tiefe Naht geschieden werden;

sie sind ziemlich dicht mit feinen, stracken, etwas

schräg gerichteten Rippen sculptirt; der letzte

ist von der Seite her nicht zusammengedrückt,

unten knieförmig vorgezogen und zu einem aus-

gesprochenen fadenförmigen, das grosse, drei-

eckige, etwas gewölbte Nabelfeld umgebenden

Kiel zusammengedrückt. Die Mündung ist klein,

eiförmig -birnförmig, die Mündungsfläche nicht

eben, sondern gebogen; unten ist sie zu einer

mehr oder minder ausgesprochenen Rinne zu-

sammengedrückt; der Sinulus ist klein, niedrig,

sehr stark zurückgebogeu ; Mundsaum zusammen-

hängend, gelöst, ziemlich ausgebreitet und zurück-

geschlagen, dünn, durch eine weissliche Lippe

kaum verdickt. Die Lamellen sind durch einen

weiten Zwischenraum getrennt; die obere reicht

bis zum Rande und ist meist noch über den-

selben hinaus vorgezogen ; sie ist etwas gebogen,

schief nach innen verlängert, aber hier niedriger,

und mit der in derselben Richtung liegenden

Spirallamelle nicht verbunden; die Unterlamelle

ist tiefstehend, gerade, hinten nicht, wie Retotoski

in seiner Originaldiagnose sagt, einfach, sondern

sehr deutlich gegabelt, der eine Ast ist messer-

förmig und bildet eine Ecke, der andere nähert

sich der Oberlamelle bis auf einen ganz geringen

Zwischenraum; die Subcolumellaris ist bald nicht,

bald kaum von aussen sichtbar. Die Mondfalte

fehlt, dafür sind ausser der Principalis drei ächte

Gaumenfalten vorhanden. Die Principalis ist nicht

sehr stark und kürzer als die erste Gaumenfalte,

aber wie diese in der Mündung sichtbar; die
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zweite Gaumenfalte ist viel kürzer und tiefstehend,

die unterste so lang wie die Principalis, aber

nur ausnahmsweise in der Mündung sichtbar.

Aufenthalt: in der Umgebung des Tschorok

bei Batum, von Betoivski, der sie ursprünglich

aus dem Meeresgenist an der Südküste der Krim
beschrieben, entdeckt; meine Exemplare stammen
von ihm.

Diese Art stellt sich zwischen Claus, aggesta

Böttger und Cl. Ledert Bttg. Von der ersteren

unterscheidet sie sich durch die bedeutendere

Grösse und durch die andere Anordnung der

Gaumenfalten, indem bei aggesta die unterste

stets die längste ist, von Lecleri durch die andere

Sculptur und die abweichende Anordnung der

Falten, die bei Lederi kaum in der Mündung
sichtbar sind.

079. OJl^O. Clausili a (EuxinaJ iherica
Roth.

Testa breviter rimata, ventricoso-fusiformis vel

subclaviformis, solida, sericina, corneo-

rufa vel fusco-cornea, rnro albido-sirigü-

lata; spira turrita, concava, apice cylin-

drico, acuto, minus saturate colorato.

Anfr. 11 convexi, primi 3 laeves, sequen-

tes costulato-striati, costis obliquis, acutis,

sat distantibus, in anfractibus inferis mi-

noribus, confertioribiis; siitura simplex,

distincta; anfr. ultimus a latere com-

pressus , antice distinctc et regulariter

costatus, circa periomphalum striatum

subbiconvexum crista angusta arcuata,

versus cervieem sulco defitiita munitus.

Apertura ovato-piriformis, subverticalis,

basi obsoletissime canalictdata; sinidus

rectus parum altus; peristoma continuum,

tenue, solutum, vix expansum, albidum,

plicis brevibus ad dextrum et ad sini-

strum corrugatum. Lamella supera mar-
ginalis, acuta, compressa, leviter arcuata,

cum spirali haud continua; infera per-

profunda, biramosa; subcolumellaris pro-

funda, oblique intuenti conspicua. Flica

principalis longa, in apertura conspicua,

palatalis Vera unica brevissima parallela.

Lunella indistincta.

Alt. 17,5, diam. 5,3, alt. apert, 4,5 Mm.
Claufiilia iberica Both in Wagner Beise nach

Colchis p. 340. — Küster*) in Mart.

*) T, fusiformi-ventricosa, tenuiuscula, seri-

6ina, subtiliter et confertim oblique costulato-

striata, corneo-rufa, raro strigillata; spira sen-

sim attenuata, apice acutiuscula; anfr. 11
convexis, idtimo lateraliter coarctuto, antice re-

Chemnitz ed. II p. 227 t. 25 fig. 17—20.
— Betowski in Malacozool. Bl. N. F. IX
p. 41. — (Laciniaria) Pfeiffer Monogr.
Heliceor. vivent. vol IV p. 783. — Kabelt

Catalog ed. II p. 101. — Böttger System.
Verzeichn. Clausil. p. 48. — Betowski in

Bericht d. Senckenb. Gesellsch. 18881 89
p. 258. — Westerlund Fauna palaearct.

Binnenconch. IV p. 35.

Clausilia biformis Parreyss apud Charpentier
Journal de Conchyliologie 1852 p. 398
t. 11 fig. 8.

Clausilia fcrvida Frivaldszky mss. fide Küster.

Gehäuse kurz geritzt, spindelförmig, unten

bauchig, fast keulenftirmig, festschalig, seiden-

glänzend, röthlich hornfarben bis dunkelbraun,

nur ganz spärlich weisslich oder gelblich ge-

strichelt; Gewinde kegelförmig, mit etwas cylin-

drischem, spitzem, heller gefärbtem Apex. Es
sind 11 gut gewölbte Umgänge vorhanden, die

durch eine einfache, deutliche Naht geschieden

werden; die obersten 3 sind glatt, die folgenden

gerippt, mit schrägen, scharfrückigen, ziemlich

weitläuügen Rippchen, die unteren schwächer und
enger gerippt und schliesslich nur noch dicht

gestreift; der letzte ist von der Seite her zu-

sammengedrückt, nach der Mündung hin wieder

stark und regelmässig gerippt, um das gestreifte,

schwach doppeltgewölbte Nabelfeld herum mit

eiuem schmalen gebogenen Kamm umzogen, wel-

cher nach dem Cervix hin durch eine Furche

abgegrenzt ist. Die Mündung ist eifcirmig biru-

förmig, fast senkrecht, unten mit einer undeut-

lichen, nicht im Mundsaum sichtbaren Rinne;

Sinulus gerade, nur wenig hoch; Mundsaum zu-

sammenhängend, dünn, gelöst, kaum ausgebreitet,

an beiden Seiten mit zahlreichen kleinen Fältchen

besetzt. Die Oberlamelle läuft bis zum Rande
durch, sie ist scharf, zusammengedrückt, von

unten gesehen leicht gebogen, nach innen nie-

driger, mit der Spirallamelle nicht zusammen-
hängend; die Unterlamelle ist tiefstehend, spiral-

gewunden, vorn gegabelt, der eine Ast in eine

Randfalte auslaufend; die Subcolumellaris ist bei

schrägem Einblick in der Tiefe sichtbar. Von
Falten ist eine lange Principalis vorhanden, die

in der Mündung sichtbar ist; unter ihr steht

eine kurze, gleichlaufende obere Gaumenfalte;

gulariter costulato, basi anguste carinato; aper-

tura piriformi, basi canaliculata, lamella in-

fera biramosa; plica lunata indistincta, plicis

palatalibus 2 superis, altera longa, altera bre-

vissima; plica columellari conspicua ; peristomate
continuo, soluto, albido, plicato, — Alt. 8—8^li,
lat. 2^1-/". — Küster.
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eine Mondfalte ist undeutlich oder gar nicht vor-

handen.

Aufenthalt: an der Nordküste von Klein-

asien, meine Exemj^lare von Betowski in der

Umgehung von Samsum gesammelt. Der Fund-

ort Georgien, den Eoth nach Wagner angibt,

scheint ebenso wenig begründet, wie die Angabe

Taurus, ohschon Böttcier die letztere in seinem

systematischen Verzeichniss aufrecht erhält. Die

Art war ziemlich verschollen, bis Eetoivslci sie

im Genist an der Südküste der Krim wieder

auffand.

Küster zieht die ziemlich verschollene Clau-
silia hiformis Parreyss bei Cliarpentier \\iqv-

her, wie es der Abbildung nach scheint, mit

Recht, obschon die vergrösserte Mündungs-

abbildung stärkere ßandfalten zeigt, als meine

Exemplare. Cliarpeniier beschreibt die Art nicht

genauer, sondern vergleicht sie nur mit Claus,

corpuletita mit folgenden Worten: „A praece-

dente satis differt stntura majore; testa ven-

trosiore ;
peristomate expansiore et validius

plicalnlo; 4 plicarum imlatalium inferarum

defectu."' — Ich gebe unter Fig. 980 die Copie

seiner Abbildung.

081, Clausilia (Euxina) aggesta
Büttg er.

„Testa parva, punctiformi-rimata, periomplialo

htnari, a carina basali linea impressa

separato, fusiformis, soUdiuscida. An-

fractus lente accrcscentes, convexiusctdi,

sutura distincta subimpressa disjuncti,

costulati, costuUs verticalibus, subundu-

losis, hebetibtis ; ultimus ruyoso-costida-

tus, costulis ad aperturam satis altis,

fere lamelliformibus, parum attenuatus,

a latere suturae paraUelo-subimpressus,

basi distincte carinatus, longe sed obsolete

sidcatus. Apertura piarvida, sitbreeta, sub-

piriformis, forma Cl. jugularis Blz., su-

pierne et basi atigidata, margine externo

satis stricto, intus rubeUa, sinulo valde

erecto, retracto, rotundato; peristoma con-

tinuum, appressum, vix expansum, Jiaud

reßexum, teniie. Lamellae parvae^ spatio

amplissimo separatae, intus subparällelae;

supera fdiformis, viarginalis, longissime

intrans, cum spirali ut videtur conjuncta;

infera öbsoleta, oblique intuenti sub-

stricta, perpendicularitcr ascendetis, basi

truncata, intus parum distincte bifurcata;

parallela subcolumellarisque nidlo modo
conspieuae. Principalis conspicua pro-

fundissima; p)alatales 3 longae, laterales,

aequidistantes, aegre 2Jerspicuae."— Bttgr.

Alt. 12^12—13, lat. vix 3^1 4, Mm.; alt. apert.

3^li, lat. vix 2 Mm.
Clausilia (Euxina) aggesta Böttger Jahrb. d.

deutsch, malacozool. Gesellsch. VI 1870
p. 34 t. 1 fig. 6. — Wcsterlund Fauna
palaearct. Binnenconchyl. IV j). 33. —
Böttger in Jahresber. d. Senclcetib. Ge-
sellsch. 1888189 p. 30.

Gehäuse klein, punktförmig geritzt, mit halb-

mondförmigem Periomphalium, das durch eine

Furche von dem Basalkiel getrennt wird, spindel-

förmig, ziemlich festschalig (das einzige bis jetzt

bekannt gewordene Exemplar verbleicht). Die

langsam zunehmenden, leicht gewölbten l^mgänge

werden durch eine deutliche, etwas eingedrückte

Naht geschieden; sie sind mit senkrechten, leicht

wellig gebogenen, stumpfrückigen Rippen sulp-

tirt; der letzte ist rauher gerippt, die Rippen

zunächst der Mündung hoch, fast lamellenartig;

er ist wenig verschmälert, von der Seite her der

Naht parallel eingedrückt, an der Basis deutlich

gekielt, und mit einer langen, aber seichten Furche

sculi^tirt. Die Mündung ist ziemlich klein, ziem-

lich gerade, fast birnförmig, ungefähr der Mün-
dung von Cl. jugularis gleich, oben und unten

eine Ecke bildend, innen röthlich, der Aussen-

rand ziemlich strack, der Sinulus sehr aufge-

richtet, zurückgezogen, gerundet. Mundsaum
zusammenhängend, angedrückt, nicht zurück-

geschlagen, kaum ausgebreitet, dünn. Die La-

mellen sind klein, durch einen sehr breiten

Zwischenraum getrennt, innen fast gleichlaufend;

die obere ist fadenförmig, bis zum Rand durch-

laufend, tief eindringend, anscheinend mit der

Spirallamelle verbunden; die untere ist wenig

entwickelt, bei schrägem Einblick steigt sie strack

und fast senkrecht in die Höhe, ist unten ab-

gestutzt und innen undeutlich gegabelt; weder

eine Parallela noch eine Subcolumellaris sind

sichtbar. Die Principalfalte ist in der Tiefe er-

kennbar; ausserdem sind noch drei lange, seiten-

ständige, gleichweit entfernte Gaumenfalten mit

Mühe erkennbar.

Aufenthalt: am Nordabhang des Kaukasus,

bis jetzt nur ein nicht ganz gut erhaltenes Exem-
plar aus dem Genist des Kuban erhalten. (Coli.

Dohrn.) Abbildung und Beschreibung nach

Böttger.

„Diese interessante Species schliesst sich eng

an Cl. Lederi Bttg. und an Cl. quadriplicata

Sclim. an, ist aber von beiden leicht schon durch

die geringere Grösse zu unterscheiden. Die an

die Gruppe der Cl. fallax Bossm. und an ge-

wisse Phaedusa-Formen erinnernde Unterlamelle

trennt sie auch scharf von der etwa gleich grossen

Cl. Duboisi Charp. Vorliegende An dürfte als
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Uebergangsglied von der Sippe der Cl quaäripli-

cata A. ScJim. zu der Sippe der mir leider bis jetzt

unbekannt gebliebenen kleinasiatischen, weit klei-

neren Cl. niirabiUs (Parr.) A. Schm. aufzufassen

sein."

Nachtrag. Ich hatte übersehen, dass Böttger

auch im Senchenb. Bericht 1888189 diese Art

behandelt und folgende Zusätze zu der Diag-

nose gibt:

,,Ma(jnitu(line, habitu, cdlore, forma apcrturae

affinis Cl. (lubiae Drp., sed lamella in-

fera recedente valde diversa. — T. ven-

trosulo-fusiformis, nitidula, vel olivaceo-

brunnea vel corneo-olivaeea, ad sutnram

olbo-strigülata ; spira turrita, lateribus

vix eoncaviusculis. Anfr. lO^ji — iPj-i.

Plicae pdlatal.es verae 3—4, ultima cae-

teris plerumque duplo longior, pliculae

3—Sin interlamellari, Isub lamella ivfera

in perisfomate jwsitae saepe adsunt."

Die Art ist von Hans Leder in den Wäldern
der Oschten-Fischt-Oruppe und am Berge Guk
im pontischen Kaukasus gesammelt worden und

gehört somit beiden Abhängen des Gebirges an.

Von Cl. siibaggcsta unterscheidet sie sich durch

geringere Grosse, sowie dadurch, dass bei ihr

die unterste Gaumenfalte am längsten ist, bei

suhaggesta umgekehrt die oberste.

083. Claiisilia (Euxina) Schtverzen-
baehi Parreyss.

Testa minute rimata, fusiformis, sdliäula, seri-

cina, corneo-riifescens, albo strigillata;

spira superne attenuata, fere cylindrica,

apice aeiitiusculo Anfractiis 12 vix con-

vexiusctili, apicales laeves, sequentes co-

stiüato-striati, idtimus compressus, antice

disiinctius costatus, basi compresso-cari-

natus, carinula minus disiincta inperiom-

plialio. Ap)ertura angusta, oblique sub-

piriformis, basi canaliculata
; peristoma

continuum , solutum, nndique reflexum,

albidum; lamellae ^Kirvai', approximatae,

supera joarva, infera profunda, arcuata,

antice plicidam transversam versus mar-
ginem emittens ; lunella brevis, parum
distincta; plica principalis ultra pala-

talem superam producta, ab ea antice

divergens; plica coliimellaris immersa,
extus inconspicua.

Alt. 15, diam. 3 Mm.
Claiisilia Scliwerzenbachi Parreyss in sched. —

Charjientier*) in Journal de Conchylio-

*) Obs. Statura minore, apice magis attenu-
ata, sculptura mullo subtdiore, apertura rotun-

Rossmässler, Icouograpbie Neue Folge VI.

logie in 1852 p. 396 No. 197.— (Alinda)

Adams Genera 11 p. 182. — (AI.) Pfeiffer

Versuch p. 185. — Monogr. Heliceor.

vivent. IV p. 767. — Küster in Mart.
Chemn. ed. II p. 265 t. 30 fig. 4— 6. —
Westerhmd Fauna palaearct. Binnen-
conch. IV p. 30 (Euxina). — Ad. Schmidt
Claus. Syst. p. 165. — Kabelt Catalog
ed. II p. 100. — Böttger Vers. Clausilia

p. 47.

Gehäuse fein geritzt, spindelförmig, ziemlich

festschalig, röthlich hornfarben, seidenglänzend,

wenig auffallend weiss gestrichelt. Gewinde oben
stark verschmälert, fast walzig, mit ziemlich

spitzem Apex. Es sind zwölf kaum gewölbte

Umgänge vorhanden, die apicalen glatt, die fol-

genden dicht und fein rippenstreifig, der letzte

zusammengedrückt, unten stark verschmälert, er-

heblich vorgezogen, so dass ein halbmondförmiges
Periomphalium entsteht, welches von einem scharf

zusammengedrückten Kiel im Bogen umzogen
wird, während in ihm sich ein zweiter undeut-
licher Kiel befindet. Die Mündung ist schmal,

fast birnförmig, die grosse Achse etwas schräg

gerichtet, unten mit einem deutlichen, dem Kiel

entsprechenden Kanal. Der Mundrand ist zu-

sammenhängend, lostretend, ringsum etwas zu-

rückgeschlagen, weisslich; die Lamellen sind klein

und stehen ziemlich dicht beisammen; die obere

ist klein, gerade, die untere gebogen, ziemlich

hochstehend, tief im Inneren, eine kleine schräge

Querfalte nach dem Aussenrand schickend. Die
Mondfalte ist kurz und wenig deutlich. Die Prin-

cipalfalte reicht nach hinten ausgesprochen über
die obere Gaumenfalte zurück, die vorn von ihr

divergirt. Die Subcolumellaris ist eingesenkt und
von aussen nicht sichtbar.

Aufenthalt: in Kleinasien bis nach Armenien
und Syrien; der Typus stammt von Brussa.

Als Varietäten gehören hierher holoscricca

A. Schm. von Sinope, mit schwächer ausgeprägtem
Nackenkiel und in Folge davon auch undeut-

licherer Rinne an der Mündungsbasis, und var.

cristata Ad. Schm. von Baalbeck mit umgekehrt
schärferem Kiel und deutlicherer Rinne. Auch
die folgende Art steht ihr sehr nahe.

08SJ, Clausilia (Euxina) betone Böttger.

„Testa peraffinis Cl. Scliwerzenbachi Chpr., sed

aliquantulum minor, anfractu ultimo basi

unicarinato nee subbicarinato. Apertura.

diore, anfractu ultimo magis producto, ideo

periomphalio late liinato et erista basali com-
pressiorc, a piraecedente (i .e. Cl. biplicata) di-

i'ersam esse nobis videtur.
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magis elongata et angustata, suhtriangu-

lari-piriformis ;
peristomn superiie minus

solutum. Lameila infera non in plicam

marginalem desinens ut in Cl. Schwerzen-

bachi. Apparatus claustralis iit in illa,

sed minus profundus, dorsalis; princi-

palis brevis, nidlo modo ultra palatalem

superam parvulnm, elongata." — Bttgr.

Alt. 12^1*- 13, lat. 3 Mm ; aÜ. apert. 2^k—3,
lat. 2 Mm.

Clausilia betone Böttger Jahrbücher d. deutschen

malacozoolog. Gesdlsch. VI 1879 p. IM
t. 3 fig. 9. — (Euxina) Westerlund Fauna
palaearct. Binnenconch. IV p. 30,

Gehäuse dem der Cl. ScMverzenbachi sehr

ähnlich, etwas kleiner, der letzte Umgang ohne

einen zweiten Kiel am Periomphalium. Mündung
länger und schmäler, etwas mehr dreieckig, der

Mundsaum oben weniger gelöst. Der Schliess-

apparat gleicht dem der Sclnverzenhaclii, liegt

aber weniger tief, ziemlich genau der Miindiu^g

gegenüber, die IJnterlamelle läuft vorn nicht

in eine Randfalte aus, die Principalfalte ist nicht

über die kleine obere Gaumenfalte hinaus nach

rückwärts verlängert. Westcrlund^s Anga.hc: „die

1. Gaumenfalte ist nach hinten über die 2. hinaus

gezogen", beruht auf einem Missverständniss,

wenn nicht auf einem Druckfehler. Der Abbil-

dung bei Böttger nach divergiren bei betone

Principalis und obere Gaumenfalte nach vorn

erheblich, bei Schiverzenbaclii sind sie gleich-

laufend.

Aufenthalt: in Kleinasien, die genauere

Lokalität nicht sicher bekannt. Abbildung und

Beschreibung nach Böttger l. c.

dS4. Clausilia (Euxina) Strauchi
Böttger.

„Tesla anguste rimata, ventricoso-fusiformis,

subpeltucida, nitidiuscida, Cornea, ad su-

turam raro-strigiltata; spira concave-

producta; apice te^iui, peracuto. An-
fractus 12 convexiusctdi, sensim accres-

centes, sutura profunda submarginata

discreti, distantius subtiliter costulati,

costulis rectis, substrictis, obtusiuscidis,

ultimus vix validius costulatus, ante

aperturam costutis paucis interpjositis

a latere distincte impressus, basi teviter

sulcatiis, vatideque carinatus, carina

tenui, compressa, periomphalum profun-

dum, valde excavatuni cingenle. Apcr-

tura irregidariter piriformis, suboUrqua,

margine dexlro valde expanso, protracto,
\

semicircu'ari, basi canalicidala, sinulo

mediocri, elevato, angulato, non reflexo

nee appresso; peristoma continuum, so-

lutum, undique expansum. reßexiusculum,

sub sinulo subincrassatum, albo-labiatum.

Lameltae compressae, satis approximatae

;

supera marginalis, liumilUma, flexuosa,

cum spirati recedenti intus oltiore con-

tinua aut contigua; infera satis pro-

funda, in loco editiore exstructa, e basi

nodifera flexuosa recedens, extus evanes-

eens, intus superae paralteta valde spi-

raliter torta
;
paralteta subcolumetlarisque

inconspicuae. Principalis profunda, me-
diocris; super tuneltam sublateralem, bre-

vem, obsoletissimam, callosam ut in Cl.

acuminata Mouss
,
ptictdae patatotes 3,

quarum prima duplo longior est ac cae-

terae minimae, fere punctiformes. Ctau-

silium oblique intuenti distincte conspi-

cuum.'^ — Böttger.

Alf. 14—15, tat. 3'^li Mm.; att. apert. 3^ji, tat.

2'l2 Mm.
Clausilia Strauctii Böttger Jahrb. d. deutsclicn

matacoz. Gesetlscli. V 1878 p. 301 t. 10

fig. 6. — Westerlund Fauna palaearct.

Binnenconcli. IV p. 34.

Gehäuse eng geritzt, bauchig spindelförmig,

fast durchscheinend, ziemlich glänzend, horn-

farben, an der Naht hier und da heller ge-

strichelt; Gewinde concav ausgezogen mit schar-

fem, spitzem Apex. Es sind 12 leicht gewölbte

Umgänge vorhanden, welche langsam zunehmen
und durch eine tiefe, etwas berandete Naht ge-

schieden werden ; sie sind etwas weitläufig mit

feinen, geraden, senkrechten, leicht abgestumpften

Rippen sculptirt; der letzte ist kaum stärker ge-

rippt, aber vor der Mündung schieben sich einige

Rippen zwischen die anderen ein; er ist deutlich

von der Seite lier eingedrückt und an der Basis

leicht gefurcht und mit einem starken, schmalen,

zusammengedrückton Kiel versehen, welcher das

tief ausgehöhlte Nabelfeld umgibt. Die Mündung
ist unregelmässig birnförmig, etwas schief, der

rechte Rand stai-k ausgebreitet, vorgezogen, halb-

kreisförmig, die Basis rinnenförmig zusammen-

gedrückt, der Sinulus mittelgross, hoch, eckig,

weder zurückgeschlagen noch angedrückt. Mund-

Siium zusammenhängend, gelöst, ringsum ausge-

breitet,, etwas zurückgeschlagen, unter dem Sinu-

lus etwas verdickt, mit einer weissen Lippe be-

legt. Die Lamellen sind zusammengedrückt und

stehen nahe beisammen ; die bis zum Rand durch-

laufende Oberlamelle ist sehr niedrig, stark ge-

bogen, die zurückweichende, nach innen höher

werdende Spiralis entweder berührend oder mit

ihr zusammenhängend; die innere steht tief und

ist von aussen nicht sichtbar; sie hat unten ein
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Knötchen und weicht dann zurück; innen ist sie

stark gedreht und läuft mit der oberen parallel

;

Subcolumellaris und Parallela sind nicht sichtbar.

Die Principalfalte steht tief und ist mittellang;

die Mondfalte ist seitlich, kurz, fast verkümmert,

schwielig; über ihr stehen drei Gaumenfältchen,

die beiden unteren sehr kurz, nur punktförmig,

die obere um das Doppelte länger. Clausilium

bei schrägem Einblick von aussen gut sichtbar.

Aufenthalt: inTranskaukasien; Thionetaner

Wald nördlich von Tiflis.

„Cl. Slrauchl verbindet aufs innigste den

Formeukreis der 67. Duboisi Charp., von der

sie ausser anderra sich leicht durch die ge-

drungenere Gehäuseform, hellere Farbe und die

auffallend schwächer entwickelten Gaumenfalteu

unterscheidet, mit dem der Gl. acuminata
Mouss., die aber durch die ganz abweichende

Sculptur und die viel bauchigere Gehäuseform

zu keiner Verwechslung Veranlassung geben kann.

Doch steht sie der letztern im Ganzen näher

als der erstgenannten, so dass ich sie in der

Sektion Euxina auch in den Kreis der acumi-

nata stellen möchte."

985, Clausilia (Euxina) tschetsclie-

nica Pfeiffer.

„Testa riinata, gracilis, conlco-fimformis, hrun-

nea, vix striata, fere laevis, nitida; apice

übtusissimo. Anfractus ^0^2 vix eres-

cenles, planulali, suturis vix albofdosis

disjuncti, lätimo subtilissime striata pa-

rum tumidula, basi distincte cristato,

crista utrimque sulco exsculpta arcuatim

periomplmlum latum subbisulcatum cin-

gente. Apertura piriformi - rotundata,

satis magna; peristoma coniinuum, so-

lutiim, reflexiusculum. Lamella super

a

marginalis, satis protracta, subßexuosa,

cum lamella spirali subcontinua ; infera

remota, intus altior, geniculata, e basi

callosa sursum bifurcata; subcolumellaris

inconspicua. Plica principalis lungissima,

palatales tres, quarum supera mediocris

profunda, media e lunella obsoleta exiens

longior, valida, perspicua, infera canalem

faiicis cingcns.'^ — Bttgr.

Alt. 15, lat. 4 Mm.; alt. apert. ö'/a, lat. i^ji Mm.
Clausilia somchetica var. ossetica Mousson Coq.

Schluß II 1863 p. 399.

Clausilia ossetica Böttger Clausilienstudien p. 85,

nee Ad. Schm.

Clausilia tschetschenica Pfeiffer Malacozoolog.

El. XIII 1866 p. 149. Monogr. Heliceor.

vivent. vol. VI p. 440. — Böttger in

Jahrb. d. deutschen malacosool. Gesellsch.

VI 1878 p. 39 t. 2 Hg. 5. Id. Vers.

Clausilia p. 48. — Kabelt Catalog ed. II

p. 101. — Westerland I'auna palaearct.

Binnencanchyl. IV p. 35.

Die mit deutlichem Nabelritz versehene, dun-

kelbraune, mit undeutlich weiss fadiger Naht aus-

gerüstete Schale ist schlank, kegelig spindel-

förmig, kaum gestreift, fast glatt und glänzend.

Die IOV2 abgeflachten Umgänge nehmen sehr

langsam an Höhe zu und verjüngen sich nach

oben allmählig zu einer auffallend stumpfen Spitze.

Die Schlusswindung ist äusserst fein gestreift,

wenig aufgeblasen, an der Basis mit einem faden-

förmigen gerundeten Kiel versehen, der, beider-

seits von einer tiefen Furche eingefasst, bogen-

förmig das breite, undeutlich doppelt gefurchte

Nabelfeld umzieht. Die birnförniige, schwach

dreieckig verrundete Mündung zeigt zusammen-

hängende, lostretende, zurückgeschlagene Ränder.

Die randständige, etwas vorgezogene, schwach

S-förmig gebogene Oberlamelle ist mit der

Spirallamelle nahezu vollständig vereinigt; die

Unterlamelle tritt zurück, ist a,ber immer weit

höher, als bei somchetica Pfr., knieförmig ge-

bogen, an der Basis schwielenartig erhöht, dann

deutlich gabeltheilig, die Subcolumellarfalte ver-

steckt, die Principalfalte erscheint sehr verlängert,

darunter stehen drei Gaumenfalten, deren obere,

massig lang und tiefliegend, von aussen in der

Mündung kaum sichtbar ist; die zweite entspringt

oben aus dem ersten Drittel der rudimentären

Mondfalte, ist sehr verlängert und vorn als

starke Falte in der Mündung sichtbar; die unterste

ist massig gross und begrenzt den Kanal an der

Basis.

Aufenthalt: im Kaukasus; ich besitze sie

von Borshom, sie scheint weiter verbreitet.

Ich habe Böttger's Beschreibung nichts zu-

zufügen; der Bau der zweiten Gaumenfalte trennt

diese Art genügend von somchetica, mit der sie

sonst ziemliche Aehnlichkeit hat.

980. Clausilia (Euxina) persica
Böttger.

„Testa forma coloreque Cl. tschetschenica Pfr.,

sed profecto apparatu claustrali maxime
affinis Cl. hetaerae Friv. Discrepat a

Cl. hetaera testa majore, mulfo ventrio-

siore, abscure castanea, nitidula; spira

concavc producta; apice latiore, abtusis-

simo. Anfractus IPJ2—13 sublaeves vel

dcnsissitne obsolete striatuli ; ultimus dense

subtilissimequc striatus, basi validius cri-

status, crista angustiore, acutiore. Aper-

tura Cl. hetaerae siniillima, sed subrham-

baidea; lamella infera magis immersa,

3*
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subocculta, cdlumella proti'ctcta intus dis-

tincte hiramosa, ramis subparallelis, sulco

profunäo separatis nee suhhifurcata.^' —
Büttger.

Alt. 16-17, lat. 4-4^ li Mm.; alt. apcrt. 3^j-2-S^li,

lnt..2^li-3 Mm.
Clausilia persica Böttger Jahrb. d. deutschen

mcüacozool. Gesellsch. VI 1879 p. 117

t. 3 ftg, 11. — Westedund Fauna palae-

arct. Binnenconchyl. IV p. 30.

Clausilia dolium Clessin *) Malacozool. Bl. N. F.

VI p. 60 t. 2 fuj. 14.

Diese merkwürdige Alt ist auf den ersten

Blick kenntlich durch ihre an Gl. tschctschenica F.

erinnernde Form und Farbe, aber ebenso leicht

auch zu unterscheiden durch das Auftreten einer

langen Principalfalte und einer darunter liegen-

den, deutlichen, gelb durchscheinenden Mondfalte

ohne weitere Gaumcnfalten. Trotz des abweichen-

den, plump keulenförmigen Habitus ist die vor-

liegende Species dagegen ungemein nahe der

Cl. hetaera (Friv.) Ffr. verwandt, aber durch

die fehlende Sculptur, die concav ausgezogene

stumj)fere Spitze bei bauchigerer Schale und

namentlich dadurch zu unterscheiden, dass die

Columella in Folge des am Nabelritz mehr ein-

gedrückten Nabelfeldes weiter in die Mündung
vorspringt und so die tief liegende, etwas ab-

weichend gebildete Unterlamelle mehr verdeckt.

Auch ist die Mündung bei Cl.2)ersica länglicher,

eckiger, fast rein rhomboidisch. Die Unterschiede

beider letztgenannten Arten von einander sind

demnach im Schliessapparat fast so geringe, wie

zwischen Cl. somchetica Ffr. und tschetschenica

Ffr.., und doch ist die Trennung derselben schon

durch den Habitus eine ebenso sichere als con-

stante.

Aufenthalt: bei Astrabad in Persien. Ab-

bildung und Beschreibung nach Böttger.

Clausilia dolium Clessin ist nach einer

brieflichen Mittheilung Böttger's, der EetoivsJci's

* ' Testa rirnata, solidula, ventroso-fusiformis,

fusco-cornea, apice hreviter atleniiata., ohtusata

;

anfractus 10 convexiuscuU, celeriter crescentes,

sittura impressa discreti, irregidariter lente stri-

ati; ultimus hasi distincte cristatus, aperturam
versus anguste sulcatus, a latere suhcompressiis.

Apertura piriformis, fere verticalis, hasi anguste

ac profunde canaliculata
;
peristoma continmtm,

solutum, modice cxpansum ac reflexum, albo-

labintum; lamella supera recta provecta vix

flexuosa, cum spirali non conjuncta; lamella

infera approximata, simplex, strictiuscula ; lu-

nella mala, plica principalis longa, a sutura

parum divergens; plica ptalatnlis unicn supera
curla, fcre verticaJis.

Originale vergleichen konnte, absolut identisch

mit persica; die Grössenangaben Clessin's (alt.

5,5, diam. 1,7 Mm.) sind nach dem bei der

Figur gegebenen Massstab offenbar irrthümlich,

vielleicht sind Linien gemeint. Die Art ist somit

auch im Gebiet des schwarzen Meeres verbreitet.

987. Clausilia (Phaedusa) perlu-
cens Böttger.

„Testa breviter rimata, gracilis, turrito-fusi-

formis, tenuis, semper decollata, subtiliter

obsolete striata, fere laevis, niiidissima,

diaphana, 2}M>'de olivaceo-cornea. An-
fractus superstites 6^J2, regulariter cres-

centes, subalti, convexi, suturis linearibus

profundis disjuncti, idtimus vix attenua-

tus, cervice subinßatus ac rotundatus,prope

suturam superne distinctius regulariter

slriatus. Apertura recta, rotundato-qua-

drangula, sinulo parvo non rccedenti;

peristoma continuum, superne vix pro-

tractum, vwdiceque sinuatum, undique

breviter reflexum, teniie, obtusum, albes-

cens. Lamellae parvae tenues, marginem
attingentes ; supera cum spirali conjuncta,

antice leviter sigmoidea, intus triangu-

laris, infera compressa cultrata, verti-

calis, subtus prope marginem columel-

larem truncata, suhcolumellaris valde

emersa, torta ascendens. Interlamellare

intus plica lamellae inferae subparallela

instructa. Flica suturalis unica aegre

perspjicua, interdum deßciens; jJica prin-

cipalis parva conspicua, tdtra lunellam

vix elongata; lunella lateralis, ab ea et a

lamella subcolumellari distans, valida, line-

aris, perspicua ; p>licae palatales nullae."

— Böttger.

Alt. 14, diam.. -2^/4, alt. apert. o'/s, diam. 3^1-2 Mm.
Clausilia perlucens Böttger Jahrb. d. deutschen

malacozoolog. Gesellsch. V 1878 p. 106

t. 4 ftg. 7. — Westerland Fauna pja^ae-

arct. Binnenconch. IV p. 148. — Böttger

Jahrb. d. deutsch, malacozool. Gesellsch.

VI 1870 p. 108.

Clausilia caucasica Mühlenpfordt in coli. Kobelt.

Gehäuse kurz geritzt, schlank, gethürmt spin-

delförmig, aber anscheinend immer decollirt, dünn-

schalig, nur ganz fein und undeutlich gestreift,

fast glatt, sehr glänzend, durchsichtig, blass grün-

lich hörn färben. Die noch vorhandenen 6'/« Um-
gänge nehmen regelmässig zu; sie sind ziemlich

hoch, gewölbt, durch eine tiefe eingedrückte Naht

geschieden; der letzte ist kaum verschmälert,

mit etwas aufgeblasenem und regelmässig ge-

rundetem Nacken, vor der Mündung oben ent-
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schiedener regelmässig gestreift. Die verrundet-

viereckige Mündung steht senkrecht und zeigt

einen kleinen, nicht zurücktretenden SinuUis; der

Mundsaura ist zusammenhängend, oben kaum vor-

gezogen und massig gebuchtet, überall kurz um-

geschlagen, dünn, stumpflich, weisslich. Die La-

mellen sind klein, aber scharf und erreichen

sämmtlich den äusseren Mundsaum ; die nach vorn

zu leicht S-förmig gekrümmte, innen sich drei-

eckig erhebende Oberlamelle ist mit der Spiralis

vereinigt, die Unterlamelle schneidig, messer-

förmig, senkrecht gestellt, unten nahe dem Spin-

delrand abgestutzt, die Subcolumellare als scharfe,

jederseits von einer Furche eingefasste Falte bis

an den äusseren Mundsaum heraustretend, das

Interlamellare zeigt innen eine lange, der Unter-

lamelle nahezu parallele scharfe Falte. Unter

der mehr oder weniger deutlichen oder auch

ganz fehlenden Suturale liegt die kleine, hohe,

vorn sichtbare Principale, die über die seitliche,

kräftige, geradlinige, lebhaft durchscheinende

Mondfalte nur sehr wenig verlängert ist, und von

ihr durch einen deutlichen Zwischenraum getrennt

erscheint. Auch zwischen Mondfalto und Sub-

columellare liegt ein ziemlich weiter leerer Raum.
Das Hinterende der Unterlamelle reicht deutlich

tiefer in das Gehäuse hinein, als das Ilinter-

ende der Spirallamelle. Das Clausiliura ist, wie

bei allen Phaedusen aus der Gruppe der 67.

pluviatiUs Bens., zungenfiirmig, nicht besonders

breit.

Das Vorkommen dieser, einer sonst rein ost-

asiatischen Gruppe angehörenden Art im Kau-
kasus musste einigerraassen verdächtig erscheinen,

so lange dasselbe nur auf einer Etikette meiner

Sammlung beruhte. Neuerdings hat aber Herr

Crisioijli die Art in Nordpersien gefunden und
kann somit ein Zweifel nicht mehr existiren.

Sein Exemplar ist etwas dickschaliger, leicht grau

geflammt, an der Naht deutlicher gestreift, der

Mundsaum mit breiterer, weisslicher Lippe, aber

sonst vollkommen übereinstimmend.

Tafel CLIV.

088, Claus llia (Euxina) derasa
Blousson.

Testet rimata, sat magna, soUchila, ventricoso-

fusiformis, distincte costato-striata, costis

strictiusculis interstitia fere aeqtiantibus,

haud nitens, griseo-cornea, albo strigil-

lata. Spira primmn leniter, dein suhite

concaveqiie atfemiata, apice acitto, hya-

lino. Änfractus 13, superi lacva^, con-

vexi, sequentes convexiusculi, sutura line-

ari discreti, ultimus attenuatus, a latere

compressiis, basi crista distincta et sulco

profundo, supra crista ohsoletissima de-

finito scidptus; periomphaJium semiliinare,

inedio gibbosum. Äpertiira subvcrtiealis,

ocato-qiiinquungidaris, ad basin canali-

cidata, supra sinnlo parum elato munita,

griseo-hitescens. Feristoma obtusulum,

breviter solutum, pattdum, rix reflexum,

intus tenuiter labiatmn; lamella supera
compressa, subarciiata, infera immersa,
antice birauwsa vel callose dilatata; suh-

columeUaris elongata, suhtilis, parum con-

spicua; plica principalis elongata, pala-

tales 3, supera longa, quam palatalis

paullo brevior, secunda approxima'a, an-

tice incrassata, tcrtia brevis ad canaleni;

lunella nuUa.

Alt. 22, diam. 6, alt. apcrt. 5, diam. 4 Mm,

Clausilia derasa Mousson Coq, Schlaefli II in

, Zürich. Viertcljahrsschr. 1863 p. 400.
— Pfeiffer Monogr. Heliceor. vicent. VI
p. 420. — Böttger in Bullet. Petersbourg

X p. 181. Jahrb. d. deutsch, malaeozool.

Gesellsch. VIII 1881 p. 239. X 1883

p. 189. — Kobelt Catalog ed. II p. 47.

Clausilia ossetica Ad. Schm.'*) System d. eurap.

Claus. 18G8 p. 150. — Pfeiffer Monogr.

Heliceor. vivent. VI p. 443. — Westcr-

*) Testa breviter rimata, ventrosulo - fusi-

formis, cornca, subtiliter costulato-striata, .^leri-

cina, spira turrila, apice acutiuscula (vix 1 Mm.
crassa) ; änfractus 12 convexiusculi, inde a 4^
sensim crescentes, albido strigillati, sutura im-
pressiuscida juncti, ultimus in media cervice

fsuturae parallelo-J excavatus, basi carina an-
gusta, incurvata, sulcis profundis circumdata
munilus; peristoma continuum, subi7tcrassatum,

reflexiitsculum ; apertura ovato-piriformis, mar-
ginibus lateralibus subparallelis, basi usque ad
marginem anguste canaliculata; sinulus angus-
tus, incurvalus ; interlamellare laevigatum ; la-

mella supera crassa marginalis, infera profunda
subexcisa, spiralis sejuncta; palatum plicis 4
parallelis munitum, quarum principalis longis-

sima clausilium vix superat, tertia minima,
quarta subincurvata e lunella obsoleta prosilit;

callus medius (ante plicam tertiam) gilAwsus;

plica subcolnmellaris emersa. — Long. 22 Mm.
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lund Fauna falaearct. Binnenconch. IV
p. 34, — Böttger System. Verz. Clausilia

p. 48.

Clausilia (Laciniaria) Sandbergeri Mousson

Journal de Conchyliologie XXI 1873

p. 210 pl. 8 fig. 2. — Pfeiffer Monogr.

Heliceor. viv. VIII p. 473.

Gehäuse geritzt, ziemlich gross, festschalig,

bauchig spindelförmig, stark rippenstreifig, die

Rippchen ungefähr so breit wie ihre Zwischen-

räume, ohne Glanz, horngrau mit weisser Striche-

lung. Gewinde anfangs langsam, dann nach

dem Apex hin stark, fast concav verschmälert;

Apex spitz, durchscheinend. Es sind 12 durch

eine etwas eingedrückte Naht geschiedene Um.
gänge vorhanden, die oberen glatt gewölbt, die

folgenden immer schwächer gewölbt, der letzte

verschmälert, von der Seite zusammengedrückt,

unten mit einem ausgeprägten Kamm, der nach

rückwärts von einer tiefen Furche abgegrenzt

wird, an die sich wieder ein undeutlicher Wulst

schliesst; innerhalb des Kammes liegt ein halb-

mondförmiges Nabelfeld, das in der Mitte kamm-
artig vorgewölbt ist; die Sculptur ist nächst der

Mündung etwas gröber und weitläufiger. Die

Mündung ist fast senkrecht, fünfeckig eiförmig,

unten mit einer deutlichen Rinne, oben mit einem

schmalen, wenig emporgezogenen Sinulus, innen

gelblichgrau. Der Mundsaum ist stumpf, weiss-

lich, kurz gelöst, geöffnet und etwas zurück-

geschlagen, mit einer dünnen, gelblichen Lippe

belegt. Die Oberlamelle ist zusammengedrückt,

gebogen, die untere eingesenkt, vorn entweder

ausgesprochen gegabelt oder doch in einen drei-

eckigen Callus auslaufend, die Subcolumellaris

kaum sichtbar. Die Principalfalte liegt dicht an

der Naht und ist sehr lang. Von den drei Gau-

menfalten ist die oberste lang, nur wenig kürzer

als die Principalis, die zweite kürzer, dicht an

der ersteren stehend, vorn zu einem Knötchen

verdickt, die dritte kurz, dicht am Basalcanal

stehend. Eine Mondfalte ist nicht vorhanden.

Aufenthalt: im centralen Kaukasus und in

Transkaukasien, ziemlich weit verbreitet. Meine

Exemplare von Borshom.

Die bezüglich dieser Art herrschende Con-

fusion hat Böttger endgültig geschlichtet. Mous-
son hatte die Art zweimal beschrieben, als de-

rasa und als Sandbergeri., ohne ihre enge

Verwandtschaft mit einander zu erwähnen und
ohne Rücksicht auf die mittlerweile beschriebene

Cl. ossetica Schm. zu nehmen. Cl. derasa ist

etwas kleiner und feiner sculptirt, ossetica und
Sandbergeri sind absolut identisch. Unsere Figur

stellt die grössere Form dar. Der Name derasa

hat, von 1863 datirend, die Priorität; Wester-

lund hat trotzdem den Namen ossetica aufge-

nommen.

980. Clausilia derasa var. suanetica
Böttger.

Differt a typo testa multo minore, ventriosiore,

anfractibus solum 9—iO, x>lica palatali

secunda (vera) in fronte nullo modo tuber-

cido usitato ornato. — Bttg.

Alt. 15-16'U, lat. 4'l-2-4^li Mm.
Clausilia derasa var. suanetica Böttger Jahr-

bücher der deutschen malacozoolog. Ge-

sellschaft X 1883 p. 190 t. 7 fig. 8.

Eine ganz erheblich kleinere, alpine oder

subalpine Form der derasa, etwas bauchiger als

der Typus, die mittlere Gaumenfalte ohne Knöt-

chen am Ende.

Aufenthalt: in Suanetien; die Abbildung

nach Böttger.

990. Clausilia (Euxin a) i nde x
M ou s s n.

Testa mediocris, fusiformis, subventricosa, fiisco-

Cornea, albo strigillata, densc et regulariter

costulato-striata, et striis sptiraJibus sub-

tilissimis cincta; spira regulariter conica,

ad apicem subite attenuata. Anfractus 12

convexiuscidi, regulariter crescentes,sutura

subimpressa leviter albofilosa discreti,

penidtimus major, lätimus attenuatus,

potie aperturam distinctius et latius costa-

tus, basi in cristam acutam, periompha-

lum semilunare ad rimam infundibuU-

forme excavatuni cingentem compressa.

Apertura fere verticalis, ovato-piriformis,

basi in canalem compressa; sinulus dis-

tmctus, subtriangularis, recurvus ; peri-

Stoma continuum, undique solutum, diki-

tntum, reßexum, leviter albölabiatum.

Lamella supera compressa, humilis, ar-

cuata, antice ultra marginem producta,

infera horizontalis, usque ad marginem

hiimilius producta, a basi intuenti spi-

raliter recedens; interlamellare laeve

;

plica principalis elongata, palatales verae

3 breviores, parallelae, in apertura haud

conspicuae; subcolumellaris inconspicua.

AU. 16—18, diam. 4 Mm.
Clausilia index Mousson Coq. Schläßi 1861

p. 81. Journal de Conchyliologie XXI
1873 p. 215 pl. 8 fg. 5. — Pfeiffer

Monogr. Heliceor. vivent. VI p. 417. —
— Kobelt Catalog ed. II p. 100. — Böttger

System. Verz. Clausilia p. 46. — Wester-

land Fauna palacarct. Binnenconch. IV
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p. 34. — Betoivslci in BericM Senckenh.

Gesellsch. 1888IS9 p. 258.

Gehäuse mittelgross, spindelförmig, ziemlich

bauchig, hornbraun mit weisser Strichelung, ziem-

lich dicht und regelmässig rippenstreifig, die

Rippchen durch ganz feine Spirallinien gekreuzt,

Gewinde regelmässig verschmälert, nur dicht unter

dem Apex rascher ausgehöhlt. Es sind 12 ziem-

lich gewölbte, regelmässig zunehmende Umgänge
vorhanden, welche durch eine leicht eingedrückte,

schwach weissfädige Naht geschieden werden;

der vorletzte ist der gr()sste, der letzte schmäler,

von der Seite her eingedrückt, hinter der Mün-

dung stärker und weitläufiger gerippt, unten in

einen scharfen Kamm zusammengedrückt, der

das halbmondförmige, am Nabelritz trichterförmig

eingesenkte Nabelfeld umgibt. Die Mündung ist

fast senkrecht, uuregelmässig eiförmig birnförmig,

unten zu einer Rinne zusammengedrückt; Sinulus

deutlich, gerundet dreieckig, etwas zuriUkgebogen.

Mundsaum zusammenhängend, ringsum weit ge-

löst, ausgebreitet und etwas zurückgeschlagen,

undeutlich weiss gelippt. Die Oberlamelle ist

zusammengedrückt, niedrig gebogen, bis über

die Mündungsebene vorgezogen, die Unterlamelle

horizontal, etwas niedriger bis zum Rand durch-

laufend, von unten gesehen Spiral zurückweichend;

das Interlamellar ist beim Typus glatt oder mit

einem dem Rande parallelen undeutlichen Callus

versehen; es kommen aber auch Exemplare vor,

bei denen in ihm und auch sonst am Mundrand
Fältchen stehen. Eine Mondfalte ist nicht vor-

handen, auch die Subcolumcllaris in der Mün-
dung nicht sichtbar. Die Gaumenfalten stehen

tief, fast über der Mündung und sind in dieser

nicht sichtbar, die Principalis ist lang und reicht

nach beiden Seiten über die drei kürzeren paral-

lelen Gaumenfalten hinaus.

Aufenthalt: in Transkaukasien und Min-

grelien. Im Auswurf des Tschorok bei Batum.

991. Clausilia (EuxinaJ acuminata
Mousson.

Testa subriniatn, ventricoso-fusiformis, apice

pecidiariter acuminato-attenuata, siib-

tiiiter oblique costulato-striata, vix ni-

tens, fusco-grisea, liaud vel vix albido

strigillnta. Anfractus 13, primi 3 cylin-

dracei graciles, seqiicntes sutura im-

pressa albida fuscomarginata discreti,

superi lente, sequentcs celerius crescentes,

convexi; ultimus parum atteniialus, basi

obsolete bicristatiis, distantius et distinc-

tiiis costulatus; periomplialium semilu-

nare, medio impressitm. Apertura obli-

que circidari - piriformis , subverticalis,

basi liaud canalictdata; sinulus vix de-

finitus. Peristoma solutum, continuum,
breviter reßexum, p)allide flavescens; la-

mellae paroae, parum conspicuae, supera
humilis, infera profunda, obliqua ; sub-

columellaris inconspicua, lunella nulla,

plica principalis brevis, non emergens,

verae obsoleta e punctiform es vel subnullae.

AU. 12, diam. 2^1^, Mm.
CÄausilia (Mentissa) acuminata Mousson Jour-

nal de Conchyliologie XXIV 1876 p. 144
t. 5 fig. 4. — (Euxina) Böttger Sijstem.

Vers. Clausilia p. 47. — Westerlund
Fauna palaearct. Binnenconchylten IV
P- 47. — Pfeiffer Mon. Heliceor. vivent.

VIII p. 472.

Clausilia promta (Barr.) Ad. Schm. System
europ. Clausil. p. 131.

Clausilia acrolepta Martens*) Nachrichtsbl. d.

deutsch, mal. Gesellschaft 1876 p. 00. —
Pfeiffer Mon. Helic. vivent. VIIIp. 624.

Gehäuse kaum geritzt, bauchig spindellörmig,

an der Spitze ganz plötzlich verschmälert und
eigenthümlich ausgezogen, fein und schräg rippen-

streifig, kaum glänzend, braungrau ohne weisse

Strichelung. Von den reichlich 13 Umgängen
bilden die drei ersten einen schlanken, weiss-

lichen Cylinder, die folgenden sind gewölbt und
werdeft durch eine eingedrückte, weiss bezeich-

nete, dunkel berandete Naht geschieden; die oberen
nehmen langsam, die unteren rascher zu, der

letzte ist nur wenig verschmälert, glätter, dicht

hinter der Mündung aber mit stärkeren und ent-

fernter stehenden Rippen sculptirt, an der Basis

mit einem wenig deutlichen Doppelkamm. Das
Nabelfeld ist ziemlich gross, halbmondförmig, in

der Mitte eingedrückt. Die Mündung ist fast senk-

recht, schief eiförmig, ohne Rinne an der Basis,

der Sinulus undeutlich abgegrenzt. Der Mund-
saura ist zusammenhängend, gelöst, kurz zurück-

geschagen, gelblich. Die Lamellen sind klein

und wenig in die Augen fallend, die obere niedrig,

*) T. breviter rimata, venlricose fusiformis,

confertim striatula, suhsericea, flavido fusca;
spira valde attenuata, pjrope apicem gracilis;

anfr. 11, primi 3 subaequales, laeces, scquentes

convexiusculi, sutura simplici sat profunda di-

visi, pemütimus ventricosus, idtimus distanter

ruguloso - costulatus , basi leviter bigibbosus,

gibbero inferiore subcristataeformi ; apertura
parva late piriformis

;
peristoma continuum,

breviter solutmn, vix expnnsum, crassiusculum,
flavido-album ; lamella supcrioret inferior parvae,
illa marginem atlingens -lunella conspicua, plica

palatalis unica elongaia (principalis)
;

pl. sub-

columellari inconspicua.
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aber bis zum Hand durcblaufend, die untere tief

stehend, schief; eine SubcoUimellaris ist nicht

vorhanden, auch keine Mondfalte. Von den Gau-

menfalten ist nur die Principalis vorhanden, die

unteren fehlen entweder ganz oder sind nur als

kurze, punktförmige Knötchen vorhanden.

Aufenthalt: bei Tabizhuri in Transkaukasien.

993. Clausilia (Euxina) Enddei
Siev er s.

Tesia transverse riviata, hreviuscula, ventricosa,

oblique costiäato- striata, costulis ohtusis,

crehris, nitidiiiscida, nifo-fusca, albo stri-

gillata. Spira convexo-conica, apice oJi-

tiiso. Aufractus 8— 9, primus niiclearis

inflatus, sequentes convexiusculi, sutura

impressa albida, fusco marginata dis-

creti, ultimiis suhinflaius, pone aperturam

compressiis, basi crista brcvi obtusa sidcis

utrinque marginata et circa periompha-

lium parvum crista altera breviore et

minus distincta cinctus. Apertura siib-

verticalis, irregulariter ovalis, ad basin

plus minusre canaliculata, intus fuscula

;

siindus angustus, parvus, ercctus, peri-

stoma continuum, breviter solutuvi, ex-

pansiusculum , obtusidum, album., mar-

ginibus lateralibus fere parallelis ; lamella

supera compressa, erecta, antice subpro-

ducta, infera profunda, parum elevata,

retro biraniosa; lunella et lamella spi-

raJis nullae ; plicae palatales extus et in

apertura conspicuae; principalis valida,

clongata, a sutura sat äistans, palatalis

Vera prima parum brevior, secunda an-

tice in tuberculum elongatum conspicuum

producta, tertia cum suhcolumellari brevi

canalem includente.

Alt. 12— 13, diam. 5, alt. apert. obl. S^ji Mm.
Clausilia (Marpessa) Eaddei Sievers bei Mous-

son Journal de Conchyliologic XXIV
187G p. 43 pl. 4 fig. 3.

Clausilia somchetica var. Baddei Böttger Syst.

Verz. Clausilia p. 48. — Westedund
Fauna palaearct Binnenconch. IV p. 35.

Gehäuse quer geritzt, ziemlich kurz und ge-

drungen, bauchig, schräg rippenstreifig mit dicht-

stehenden, stumpfen Rippchen, frische Exemplare

ziemlich glänzend röthlich braun mit weissen

Sti'ichelchen. Gewinde gewölbt kegelförmig mit

ganz stumpfem Apex. Es sind gegen neun Um-
gänge vorhanden, der oberste aufgetrieben, die

folgenden etwas gewölbt, durch eine eingedrückte,

weissliche, dunkel berandete Naht geschieden;

der letzte stärker aufgetrieben, hinter der Mün-
dung seillich abgeflacht, unten mit einem kurzen

stumpfen Kamm, der beiderseits von Furchen

eingefasst wird; an seiner Innenseite steht, das

Nabelfeld umgebend, ein kürzerer, wenig deut-

licher zweiter Kamm. Die Mündung ist annähernd

senkrecht, unregelmüssig eiförmig, unten mit einer

mehr oder weniger deutlichen Rinne, im Gaumen
bräunlich ; oben ist ein kleiner, schmaler, senk-

recht emporsteigender Sinulus. Der Mundsaum
ist zusammenhängend, kurz gelöst, etwas aus-

gebreitet, stumpf, weisslich; die beiden Seiten-

ränder laufen ziemlich parallel, der Oberrand ist

an der Lamelle eingedrückt. Die Oberlamelle

ist zusammengedrückt, hoch, vorn bis an den

Rand vorgezogen, die Unterlamelle tief, niedrig,

hinten gegabelt; die Subcolumollaris ist kurz und

liegt am Rande des Basalcanals. Eine Lunella

ist nicht vorhanden, ebensowenig eine Spiral-

lamelle. Die Gaumenfalten sind lateral und so-

wohl in der Mündung als aussen deutlich sicht-

bar; die Principalis reicht nach hinten über sie

hinaus und liegt ziemlich weit von der Naht

entfernt; die erste ächte Gaumenfalte ist wenig

kürzer, die zweite noch kürzer, aber vorn durch

einen in der Mündung sichtbaren länglichen

Höcker verlängert, die dritte ist kurz, schief,

mit der Subcolumellaris den Basalcanal ein-

fassend.

Aufenthalt: in Russisch Armenien; meine

Exemplare vom Schah -Nabadeli durch Sicvers

erhalten.

Die Unterschiede von Cl. somchetica sind im

Ganzen wenig erheblich und man thut am besten,

wenn man sie, wie auch Böttger und Westerlund

thun, einfach als Varietät damit vereinigt.

993. Clausilia (Euxina) quadriplicata
Ad. Schmidt.

Testa punctiformi - rimata , ventricosa, fusco-

Cornea, sericino-nitidiuscula, costulato-

striata, maculato-strigillata, acutiuscula,

apice breviter concavo-attenuata. An-

fractus 11—13 convexinsculi, sutura dis-

tincta, subimpressa (interdum albofdosa)

juncti, inde a quinlo sexto) aeque cres-

centes, idtimus suturac parallclo-subim-

pressus, ante marginem rix latius stri-

atus. Peristoma albidum, patulum, solu-

ium; apertura rhomboidca, basi canali-

culata; sinulus mediocris, subangidatus,

retractus ; interlamellare laeve; lamella

supera distincta, marginalis, fere spira-

lern attingens; infera immersa; plicae

palatales 4, quarum principalis a mar-

gine recedens, secunda longissima, tertia

parva, quarta longior- plica subcolumel-

laris immersa, oblique inttienti conspi-



Tafel CLIV. Fig. 994—997 25

cua, externe areuatim albido-transparens;

periomphalum late lunntum; lunella nulla,

— Ad. ScJivi.

Long. 17,5, diam. 4 Mm. ; apert. 4 Mm. longa,

3^li lata.

Clausilia quadripUcata (Parr ) Ad. Schmidt

System eiirop. Clausüicn 1868 p. 163. —
(MetUissa) Kobelt Catal. ed. I p. 52,

ed. II p. 100.— Pfeiffer Monogr. Heliceor.

vivent. vol. VI p. 421. — Büttger System.

Verz. Clausilia p. 48 (Euxina '. — Wester-

lund Fauna palacarct. Binnenconcli. IV
p. 32.

Gehäuse punktförmig geritzt, bauchig, seiden-

glänzend, lebhaft hornbraun, mit ausgesprochenen

weissen, gestrichelten Nahtflecken, dicht und fein

ripjienstreifig, Gewinde regelmässig, nur unter dem
spitzen Apex concav verschmälert. Es sind 11— 13

leicht gewölbte Timgänge vorhanden, die durch

eine deutliche, mitunter eingedrückte und weiss-

fädige Naht geschieden werden; die unteren, vom
fünften oder sechsten an, nehmen kaum mehr
zu, der letzte ist der Naht parallel eingedrückt,

vorn nur ganz wenig stärker und weitläufiger

gerippt, um das Nabelfeld zu einem Kamm zu-

sammengedrückt. Mündung unten zurückweichend,

rhombisch eiförmig, an der Basis zu einer schwa-

chen Rinne zusammengedrückt, oben mit einem

massigen, etwas eckigen, zurückgezogenen Sinu-

lus; Mundsaum zusammenhängend, weit gelöst,

geöffnet, mit einer weisslichen Lippe belegt. Die

Oberlamelle ist deutlich, zusammengedrückt, vorn

bis zum Hand vorgezogen, hinten die Spirallamelle

fast erreichend; die Unterlamelle steht tief und

tritt wenig vor; bei dem mir vorliegenden Exem-
plar der Böttger'schen Sammlung schickt sie eine

vorn gegabelte Falte bis auf den Mundrand vor;

das Interlamellar ist glatt. Die Principalfalte

liegt weit von der Naht und etwas zurück, von

den drei ächten Gaunienfalten ist die oberste am
längsten, die zweite ganz kurz, die unterste wie-

der länger. Eine Mondfalte ist nicht vorhanden,

die tiefstehende, nur bei schrägem Einblick sicht-

bare Subcollumellaris scheint aussen durch.

Aufenthalt: im centralen Kaukasus, das

abgebildete Exemplar mir von Böttger geliehen.

994—997. Clausilia (Euxina) li-

totes Ad. Schm idt.

Testa umbilicato-rimata, ventrosulo-fusiforviis,

Cornea, sericino-nitidula, costulato-striata,

raro-strigillata, apice subattenuata, ob-

tusiuscula. Anfractus 12 convexi, sutura

imprcssa juncti, lätimus a latere aut

aeque, aut densius costulato-striatus, vix

Kossmässler, Iconographie Neue Folge VI.

subimpressus , basi distincte carinatus;

periomplialum semilunare, circa umbili-

cum infundibuliforme; peristoma conti-

nuum, solutum, fusco-albidum ; apertura

ovata, basi canalicidata ; sinidus sub-

quadratiis, reflexus, appressus; lamella

siipera brevis, crassiuscula, marginalis,

imo protracta, infera valida, sinuata,

siüjtransversalis, spiralis disjuncta, pro-

funda; plica principalis longa, lunella

nidla, fauciales diiae laterales; subcolu-

mellaris vix aut non emersa, albida,

truncata. — A. Schm.

Long. 16, diam. 3^1^—4 Mm.; apert. 3^ji Mm.
longa, 2^U lata.

Clausilia litotes (Parr.) Ad. Schmidt System
europ. Clausilien 1868 p. 162. — Kobelt

Catalog ed. I p. 52 (Mentissa), ed. II
p. 100. — Pfeiffer Monogr. Heliceor.

vivent. vol. VI p. 414. — (Euxina)
Böttger System. Verzeichn. Clausilia p. 46.

Jahrb. d. deutsch. malacozool. Gesellsch.VI

1879 p. 34, 409. VIII p. 231 t. 8 flg. 16
[Var. litoderma); X p. 186 t. 7 fig. 9a
(var. suanetica); t. 7 fig. 10 (var. ganeo);
Senclenb. Bericht 1S88IS9 p. 28. —
Westerlund Fauna palaearct. Binnen-

conchyl. IV p. 32.

Clausilia fusorium Mousson*) Journal de Con-
chyliologie XXIV 1876 p. 41 t. 2 fig. 8.

Gehäuse trichterförmig geritzt, schlank spin-

delförmig, etwas bauchig, seidenglänzend, horn-

farben, deutlich und regelmässig rippenstreifig,

sparsam weiss gestrichelt; Gewinde schlank aus-

gezogen mit nur leicht abgestumpftem Apex. Es
sind zwölf gewölbte Umgänge vorhanden, die

durch eine eingedrückte Naht geschieden wer-

den; der letzte ist verschmälert, von der Seite

kaum zusammengedrückt, in der Sculptur ent-

weder nicht abweichend oder dichter rii^pen-

streifig, an der Basis zu einem hohen Kiel zu-

*) T. profunde rimata, fusiformis, bene co-

stulata, supra albo strigillata, rufo-fusca. Spira
gracilis, attenuata; summo acutiusculo, polito;

sutura leviter impressa. Anfractus 14 leniter

accrescentes, convexiuscidi, penultimus maximus,
ultimus diminutus, latere vix impressus et magis
costidatus, ad basin compressus, cristatus, crista

secunda minore in pariete rimae. Apertura
verticalis (5" cum axij, late ovato-angulosa,
basi canaliculata ; lunella imperfecta, extus vix
perspicua; lamella supera jyroducta, subincras-
sata, infera subhorizontali

, profunda, retro

erecta. Peristoma continuum, expansum et re-

ßexum, sublabiatum; simdo fusorio simili re-

curvato, saepe adnato.
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sammengedrückt; das Nabelfeld ist halbmond-

förmig, an der Ritze trichterförmig eingesenkt,

davor mitunter mit einem schwächereu Neben-

kiel. Die Mündung ist fast senkrecht, unregel-

mässig blrnförmig bis eckig eiförmig, unten mehr

oder weniger rinnenlörmig zusammengedrückt;

Mundsaum zusammenhängend, weit gelöst, aus-

gebreitet und zurückgeschlagen, mit einer bräun-

lichweissen Lippe belegt, die unter dem vier-

eckigen, zurückgebogenen, engen Sinulus stärker

wird. Die Oberlamelle ist dick, kurz, bis zum

Rand oder etwas darüber hinaus vorgezogen,

die Unterlamelle stark gebogen, horizontal in die

Mündung vortretend; Spirallamelle völlig ge-

trennt Eine Mondfalte fehlt oder ist unvoll-

ständig entwickelt und von aussen nicht sicht-

bar; es ist eine lange Principalfalte vorhanden,

darunter zwei ächte Gaumenfalten; obere Gaumen-

falte und Principalis reichen ziemlich weit zu-

rück, die untere ist kurz und liegt nahe dem

Nabel. Die Subcolumellaris tritt nicht oder kaum

hervor; sie ist weisslich und vorn abgestutzt.

Aufenthalt: im Kaukasus, weit verbreitet;

das abgebildete Stück, von Büttger erhalten, vom

Suram.

Im Habitus unseren deutschen AIinda-Arten,

namentlich der gemeinen Gl. biplicata, sehr ähn-

lich, aber durch den Schliessapparat weit ver-

schieden. Der Verbreitung entsprechend ist sie

sehr variabel. Böttger hat drei Varietäten ab-

getrennt:

var. litoderma. Differt a typo testa minore,

multo graciliore, cylindratü-fusiformi, nee

ventrosulo - fusiformi, obscurius fusca,

crebrius strigillata, anfractibus dense

striatis nee costulatis, apertura pro alti-

tudine testete minore. Alt. lö^ji — 16,

diam. S^ji—S Mm. — Hab. inter Suchum
et Poti Transcaucasiae. (Cfr. fig. 997.)

var. suanetica. Typo multo minor, ventrio-

sior ; spira vix eoncave producta; an-

fraetus 10— 11; apertura et supra et in-

fra minus angulata; lamella infera minus

valide spiraliter torta. Alt. 12—16, lat.

5V2— 4 Mm. Hab. Suanetien. Ich copire

Böttgcr's Abbildung unter Fig. 995.

var. ganeo. Typo multo major, ventriosior,

forma staturaque Gl. index Mouss., scd

lawellis plieisque Gl. litotes Ad. Schm.

Anfr. 12— 13, dense striati, nee costtdato-

striati vel costulati. — AU. 20— 21, lat.

4^1* Mm. — Aufenthalt am oberen Kodor.

Ich copire Böttger's Abbildung unter

Fig. 996.

908. Glausilia (EuxinaJ dijficilis
Betowski.

Testa rimata, subfusiformis, sat ventricosa, soli-

dula, purum nitens, lutescenti- Cornea,

oblique costato-striata; spira regulariter

atlenuata, apice subpapillatim jJt'oducto,

parum obtusato. Anfractus 12 convexius-

culi, suiura distincte marginata discreti,

regulariter crescentes, idtimus attenuatus,

basi in cristam distinctam periomphaJum
cingentem, sulco utrinque marginatam
compressus

; periomphalum sat magnum,
semilunare, sulco subbigibbosum, gibbo

externo costulato. Apertura irregulariter

triangulari-piriformis, producta, basi ca-

naliculata, sinulo parva subereelo; peri-

stoma continuum, valde solutum, sub-

arcuatum, tenue, palato callosum. La-
mellae parvae, supera liumilis, compressa,

marginalis, spiralem fere attingens, in-

fera profunda, rede intuenti vix con-

spicua; lunella extus conspicua, strieta,

axi parallela, supra suturam haud at-

tingens; plica principalis longa, ultra la-

mellam producta; subcolumellaris emersa.

Alt. 13, diam. 3,6 Mm.
Glausilia (Euxina) difßcilis Betowshi in Be-

richt Senckenb. Gesellseh. 1888189 p.256.

Gehäuse kurz und bogig geritzt, spindelförmig,

etwas bauchig, ziemlich festschalig, wenig glän-

zend, gelblich hornfarben, mit schrägen Rippen-

streifen sculptirt, die etwas weitläufiger stehen,

als bei der sehr ähnlichen Gl. hetaera. Gewinde

regelmässig verschmälert, nur der Apex etwas

zitzenförmig vorgezogen. Es sind 12 Umgänge
vorhanden, welche durch eine deutlich gerandete

Naht geschieden werden, sie sind schwach ge-

wölbt und nehmen regelmässig zu; der letzte

ist verschmälert, unten zu einem ausgesproche-

nen Kamme zusammengedrückt, der das Nabel-

feld umgibt und an beiden Seiten von einer

deutlichen Furche eingefasst wird; das ziemlich

grosse, halbmondförmige Nabelfeld wird durch

eine Furche in zwei Höcker getheilt, von denen

der äussere noch an der Sculptur theilnimmt.

Die Mündung ist unregelmässig dreieckig birn-

förmig, vorgezogen, unten scharf zu einer Rinne

zusammengedrückt, oben mit einem kleinen, leicht

emporgezogenen Sinulus; der Mundsaum ist zu-

sammenhängend, ringsum gelöst, in der Fläche

etwas gebogen, zurückgeschlagen, dünn; im Gau-

men steht ein diffuser Callus, wie bei Gl. hetaera.

Die Oberlamelle ist niedrig, zusammengedrückt,

bis zum Rand vorgezogen und hier steil abge-

stutzt, nach hinten die Spirallamelle fast be-
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rührend; die Unterlamelle ist von vorn kaum
sichtbar. Die Mondfalte ist gerade, aussen deut-

lich sichtbar, mit der Gehäuseachse gleichlaufend;

sie erreicht die Naht nicht; über ihr und über

sie hinauslaufend steht die lange Principalis. Die

Subcolumellaris tritt bis zum Mundrand vor.

Aufenthalt: um Batum; nur ein am Mund-

rand beschädigtes Stück im Auswurf des Tschorok

von Retoivski gefunden, das auch mir vorliegt.

Der Gl. hetaera sehr nahestehend, aber ver-

schieden durch etwas weitläufigere Sculptur, stär-

ker vorgezogene Mündung, längeren Nacken-

kamni und die der Gehäuseachse gleichlaufende,

nicht schief zu ihr stehende Mondfalte.

009. Clausil ia (Euxina) Balioisi
Charpen tier.

Testa minute rimatn, fusiformis, solidula, sub-

sericina, corneo-rufescens, suhtüiter et

regulariter costidato- striata, strigiJlis

albis raris ornata; spira sensim nttenuata

apice acutiusculo. Anfractiis 11 con-

vexiusculi, siitura vix impressa discreti,

regulariter crescentes, iiltimus distinctius

costatus, costellis saepe bifurcatis, basi in

cristam brevem periompludam cingenteni,

exlus sulco marginatam compressa. Aper-

tura oblique piriformis, subverticalis, basi

canaliculata , supra sinulo sat magno
erecto munita- peristoma eontinuum, so-

lutum, undique expansum, vix tenuüer

albolabiatum. LameUae approximatae

;

supera marginalis, humilis, compressa,

subarcuata, infera profunda, arcuata,

antice pHculam ad marginem emittens; lu-

nella nidla; plica principalis stibelongata,

palatales 2 brevcs, subcolumellaris incon-

spicua.

Alt. 12—13, diam. 3 Mm.
Clausilia gracilicosta Krynichi nee Ziegler fide

Charp.

Clausilia Duboisi Charpentier in Journal de
Conchyliologie III 1852 p. 402 t. 11

fig. 12. — (Mentissa) Adams Genera II
p. 185. — Pfeiffer Monogr. Heliceor.

IV p. 727. — Küster in Mart. Cliemn.

ed. II p. 270 t. 30 fig. 25—27. ~ Kobelt
Catalog ed. II ]). 100. — Böttger System.
Verz. Clausilia p. 47. Jahrbücher der
deutsch, malacozool. Gcsellsch. VI 1879
p. 34; VIII 1881 p. 233; X 1883
p. 188. — Westerlund Fauna palaearct.

Binnenconch. IV p. 31.

Clausilia subtilis Ad. Schm.'*) System, europ.

Clausil. 1868 p. 163.

Gehäuse in der Grösse variabel (nach Böttger

von 11 — 16 Mm.), fein geritzt, spindelförmig,

ziemlich festschalig, etwas seidenglänzend, röth-

lich hornfarben mit ziemlich spärlichen, weissen

Stricheln, fein und ziemlich regelmässig rippen-

streifig. Gewinde allmählig verschmälert, mit

ziemlich scharfem Apex. Es sind 11 leicht ge-

wölbte Umgänge vorhanden, die durch eine kaum
eingedrückte Naht geschieden werden; sie nehmen
regelmässig zu, der letzte ist nach der Mündung
hin stärker und weitläufiger gerippt, oft mit ge-

gabelten Rippen, an der Basis zu einem erhabenen
Kamme zusammengedrückt, welcher das ziemlich

schmale Nabelfeld umgibt und nach aussen von
einer tiefen Furche begrenzt wird. Die Mündung
ist schräg birnförmig, fast senkrecht, unten mit

einer mehr oder minder deutlichen Rinne, oben
mit einem ziemlich grossen emporgezogenen Sinu-

lus. Der Mundsaum ist ringsum gelöst und aus-

gebreitet, dünn, nur mit einer ganz schwachen
weissen Lippe belegt. Die Lamellen stehen nahe
bei einander; die obere ist bis zum Rand vor-

gezogen, niedrig, zusammengedrückt, leicht ge-

bogen, die untere tiefstehend, gedreht, sich unten
in einem niedrigen Fältchen bis zum Mundrand
fortsetzend; eine Mondfalte ist nicht vorhanden;
die Principalis ist ziemlich lang, unter ihr stehen

zwei kurze Gaumenfalten, eine Subcollumellaris

ist nicht sichtbar. Alte Exemplare zeigen den
Mundrand stärker verdickt und mitunter gefältelt.

Aufenthalt: in Transkaukasien, ziemlich

weit verbreitet. Die abgebildeten Exemplare, von
Schluß bei Redutkaleh gesammelt, erhielt ich

von Prof. Mousson.

') T. minutissime rimata, cornea vel cera-
sino-cornea, nitidiuscida, dense striata, lineolis
spiralibus strias cniciantibus, acervatim ad su-
turam strigiJlata; apice turrita, acuta; anfr.

11^ I2 convexiuscidi, ultimus a latere non im-
2}ressus, inde a dorso usque ad marginem co-
stulatus, basi carinatus sulcatusque, in ^mrte
inferiore lutescens; peristoma eontinuum, sohl-
tum, albolabiatum, patulum; apertura piriformis,
basi canaliculata, sinulus mediocris, erectus, re-

flexus, non appressus; lamellae approximafae,
supera parvula, cum spirali continua, infera
undulatim biflexuosa, oblique recedens, ad mar-
ginem in pliculam producta; interlamellare laeve
vel uniplicatulum; 2licae iMlcuiles 5 profundae
parallelae. quarum tertia (interdmn vacans)
minima, quinta graecorum circumflexo similis;
subcolumellaris non conspicua; rimam purum,
transgrediens ; lunella nulla.
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1000, Clausilia (Fapillifcra) leuco-

rhaphe Blanc.

Tesla vix rimata, clavato-fusiformii^, tenuius-

ciila, pelluciila, nitida, saturate fmco-

cornea; spira turrita; apicc nhlufto, pal-

lidiore. Anfractus !)^]i—10, sunimi con-

vexiusciüi, sutura roncolore, carteri planu-

lati, sutura levi, Inete albofilosa disjuncti,

sublaevigati ant obsolete äcnsissime striati,

idtimus distinctius striatiis, vix attenua-

tus, ad basin levissime subsulcatus cete-

rumque rotnndatus. Apertura subcircii-

laris, supernc acutangula, fauce fuscida,

sinulo angidari;peristoma continuiim, ad-

natum, valde expansum, reflcxiuscidum,

fusculo sublabiatum. Lamellac valde im-

IKires; supera minima^ fere imnctiformis,

recedens; spiralis ut videtur deficiens;

infera viaxima, transversa, in mediam

aperturam producta, semicircidaris, valde

compressa, bipartita e basi surgcns, ah

interlamellari quasi linea elevata, stricta,

oblique ascendente disjiincta, oblique in-

tuenti satis spiruliter recedens; parallela

antice distincta, tenuis; subcolumellaris

intus truncata, ramo stricto, plus minus

enierso descendens. Suturales 2 obsoletae,

parvae^ inter se et cum lunella callo

junctae ;
principalis parvula, tenuis, lu-

nella praestans; lunella dorsalis, valida^

subobliqna, arcuata, basi truncata pro-

cessumque rctromittente, qui media parte

cum Hubcolumellari dcscendentc albo-per-

spicua junctus est. Clausilium apice sub-

rotundatum, optime conspicuum. — Bttgr.

Alt. 19—20, lat. 4^ji Mm.; apert. 5 Mm. aÜa,

iV* lata.

Clatisilia leucorhaphc Blanc in litt. — Böttger

Jahrb. d. deutsch, malacoz. Gesellsch. V
1878 p. 295 t. 10 fig. .?. — (Papillifera)

System. Verz. Clausilia p. P>4. — Wester-

land Fauna palaearet. Binnenconchyl. IV
p. 168.

(iehäuse kaum geritzt, keulonforniig-spindel-

förmig, dünnschalig, durchsichtig, glänzend, ge-

sättigt hornbraun. Gewinde gethürmt, mit

stumpfem, hellerem Apex. Es sind 9'/^ -10 Um-
gänge vorhanden, die obersten leicht gewölbt,

mit nicht bezeichneter Naht, die folgenden flach,

durch eine glatte, sehr schön weissfadige Naht

geschieden, fast glatt oder undeutlich und sehr

dicht gestreift, der letzte deutlicher gestreift,

kaum verschmälert, an der Basis leicht und un-

deutlich gefurcht, sonst gerundet. Die Mündung
ist fast kreisrund, oben einen spitzen Winkel
bildend, innen bräunlich; ein Sinulus ist kaum
vorhanden. Mundsaum zusammenhängend, an-

gedrückt, sehr ausgebreitet, zurückgeschlagen,

undeutlich braun gelippt. Die Lamellen sind

sehr ungleich, die obere ist sehr klein, fast nur

punktförmig und zurückliegend, so dass man
sie von vorn kaum l)eraerkt; eine Spirallamelle

scheint nicht vorhanden; die Unterlamelle ist da-

gegen sehr stark, quer gestellt, bis in die Mitte

der Mündung vorgezogen, halbkreisförmig, stark

zusammengedrückt, zweitheilig aus der Basis auf-

steigend, vom Interlamellar gewissermassen durch

eine stracke, erhabene, schief aufsteigende Leiste

getrennt, I)ei schrägem Einblick ziemlich spiral

zurückweichend; die Parallela ist vornen deut-

lich, dünn, die Subcolumellaris innen abgestutzt,

mit einem starken, mehr oder minder hervor-

tretenden Ast herabsteigend. Es sind zwei un-

deutliche, kleine, unter sich und mit der Mond-
falte durch Callus verbundene Suturalfalten vor-

handen; die Principalis ist klein und dünn; die

Mondfalte ist rückenständig, stark, schräg ge-

richtet und gebogen, unten abgestutzt; sie schickt

unten einen Fortsatz rückwärts, welcher mit der

aussen durchscheinenden, herabsteigenden Sub-

columellaris in der Mitte verbunden ist. Das

Schliessknöcholchen ist an der Spitze gerundet

und von aussen sehr gut sichtbar.

Aufenthalt: auf der Insel Skiathos, nörd-

lich von p]uböa, von Cav. Blanc entdeckt. Ab-

bildung und Beschreibung nach Böttger.

Eine prächtige Art, welche durch die breite

weisse Naht, die punktförmige Oberlamelle und

die nach vorn fein angedeutete, wenigstens 1 Mm.
lange Principalfalte sehr gut charakterisirt ist.

Für ihre nächste Verwandte hält Böttger die

kleine 67. ncgropontina Vfr.

1001. Clausilia (Papillifera) osculans
von Marie US.

Testa rimata, fusiformis, subdistanter coslulata,

carneo-grisea, sutura ferruginea; spira

propc apicem valde attenuata, apice ipso

maniillari subgloboso. Anfractus 9— P'/«»

primi duo laeves, nitidi, sequentes costu-

lati, tertius ad quintum convexiusculi,

ceteri planulati, idtimus cervice obtuse
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cristatus. Apertura ovato-circularis; peri

Stoma continuum, hreviter solutum, ex-

pansum, album; lamella superior brevis, \

compressa, margincm attingens, inferior

parva, retrorsum furcata, antrorsum ob-

soleta; plicne suturales 3 breves, quarta

(principalis) elorifjata, desccndens, in tuhcr-

culum faucis abiens ; Itindla cUstinctn

;

plica suhcolumellaris lundlae approxi-

mata, dein obsolescens. — Martens.

Alt. 15—17,5, diani. 4 Mm.; opert. alt. 4, lat.

3^J3 Mm.
Clausilia osculans von Martens Jalirhilcher d.

deutsch, mulacozool. Geselkch. III 1876

p. 343 t. 12 fig. 0. — Böttger System.

Verzeichn. Clausilia p. 33. — Kobelt

Catalog ed. II p. 95. — Wcsterhind

Fauna palaenrct. Binnenconch. IV p. 107.

Gehäuse geritzt, spindelhii-mig, mit ziemlich

entt'erntstelienden Itippchen sciili)tirt, röthlich-

grau oder horngrau, ohne Nahtpapilleii; Gewinde

nach dem Apex hin rasch vcrschmiUert, der Apex
selbst zitzenförmig und etwas kugelig aufgeblasen.

Es sind reichlich neun Umgänge vorhanden, die

beiden embryonalen glatt und glänzend, die fol-

genden gerippt, die oberen leicht gewölbt, die

unteren fast flach, der letzte mit einem undeut-

lichen Nackenkamm. Mündung rnndeiförmig;

Mundsaum zusammenhängend, kurz gelöst, aus-

gebreitet, weiss; die Oberlamelle ist kurz, zu-

sammengedrückt, bis zum Rand durchlaufend, die

untere klein, vorn verkümmert, nach hinten ge-

gabelt. Es sind drei kurze Suturalfalten vor-

handen und eine längere herabsteigende Prin-

cipalfalte, welche im Gaumen in einen H<)cker

ausläuft. Die Mondfalte ist deutlich, die Suh-

columellaris nähert sich ihr und verkümmert

oder verschwindet dann; bei einzelnen p]xem-

plaren berühren sich beide.

Aufenthalt: bei Palaeo-Kondura in Attika,

meine Exemplare von Blanc erhalten.

lOOä. Clausilia (Pap illifera) cavi-

2J gl

a

liehen Böttger.

Testa rimata, fusiformls, temiiuscula, costato-

striata, albida, nndique corneo strigata,

apiee obsciiro. Anfractus 8^\'i~9, siitura

marginata disjuncti, medii o1)solctius den-

siusque slriati, idtinius a latere valde

comprcssits, crislis duabus validioribus,

sulco brevi profunda separatis armatus,

crista exteriore valde elevata gcnictdatim-

que erecta, Aperttira rotunda, ad sinu-

lum parum acutata; pcristoma protrac-

tum, satis expansum, sed subsimplex,

non aut vix labiatum. Apj-aratus clau-

stralis similis ei Cl. thebanae, sed lamella

parallela distinetissima, intus altissima;

supera breviore, infera altiore, semi-

ovata; pliculis suturalibus in callum al-

bum unicum punctiformem confusis; prin-

cipali ante lunellam distincta, antiee in

callum noduliformem duplicem desinentc.

— Bttgr.

Alt. 13—15, lat. 3^l-i-3^li Mm.; alt. apert. 3^li,

lat. 3^h ^Im.

Clausilia (Papilhfera) campylauchen höttger in

Proe. Zool. Soc. London 1883 p. 340

t. 34 fig. 19 — Weslerlnnd Fauna palac-

arct. Binnenconch. IV p. 167.

Gehäuse dem von Cl. osculans und noch mehr

dem von Cl. thebana ähnelnd, spindelförmig,

rippenstreifig, weisslich, mit zahlreichen horn-

farbenen Striemen, der Apex dunkler gefärbt.

Es sind gegen neun Umgänge vorhanden, welche

durch eine gerandete Naht geschieden werden;

die mittleren sind dichter und weniger scharf

gestreift, der letzte ist von der. Seite her stark

zusammengedrückt und an der Basis mit zwei

starken Kämmen sculptirt, welche durch eine

kurze tiefe Furche geschieden werden; der äussere

ist besonders hoch und knieförmig aufgerichtet.

Die Mündung ist gerundet, an der Stelle des

Sinulus nur wenig zugespitzt; der Mundsaum
ist zusammenhängend, vorgezogen, ziemlich stark

ausgebreitet, aber fast einfach, nicht oder kaum
gelippt. Der Schliessapparat gleicht im Ganzen

der Cl. thebana Blanc, aber er hat eine sehr

deutliche, innen sehr hohe Parallellamelle; die

Oberlamelle ist kürzer, die untere höher, halb-

eirund; an Stelle der gewöhnlichen drei Sutural-

falten steht nur ein kleiner punktförmiger Callus;

die Principalis ist auch vor der Mondfalte deut-

lich und geht vorn in ein doppeltes Knötchen

über.

Aufenthalt: bei Monenibasia in Lakonien;

Abbildung und Beschreibung nach Böttger.

Durch das Verschwinden der Suturalfalten

und die beiden weissen Kncitchen im Gaumen
gut unterschieden.

100$. Clausilia (Imitatrix) abys-
soclista Böttger.

„Affinis Cl. bathydista Blanc, sed gracilior,

anfractibus 11 dense striatis, nee fere

laevibus, plica principali suturae valde

approximata, longissima, ventrali, lunel-

lam rectam strictamque brevem, lalam,

I-formem, subventralem intus valde trans-

grediente. Plicae palatales nullae. Peri-

Stoma alba- nee fusculo labiatum.'^ —

=

Böttger.
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Alt. 15^12—17, lat. 3^l2—4 Mm.; alt. apert. 4,

lat. 5'/* Mm.
Claiisilia ahyssoclista Böttger Proc. Zoolog. See.

London 1883 p. 340 pl. 34 fig. 18. —
Westerlund Fauna palaearct. Bmnen-
conchyl IV p. 58.

Böttger hat diese interessante, meines Wissens

ausser von Spratt nocli nicht wiedergefundene

Art nur durch Vergleichung mit der folgenden

beschrieben. Sie ist schlanker als diese, erheb-

lich schärfer sculptirt, und namentlich im Schloss

gut verschieden. Die Principalfalte liegt dicht

an der Naht und ist sehr lang, bis zur Bauch-

seite reichend, weit über die kurze, breite, gerade,

I-förmige Mondfalte hinaus. Echte Gaumenfalten

sind nicht vorhanden; der Mundsaum ist weiss,

nicht braun gelippt.

Aufenthalt: bei Epidauros in Morea. Ab-

bildung und Beschreibung nach Böttger.

Diese Art bildet mit den drei folgenden eine

eigenthümliche kleine Gruppe, welche Böttger

an die Spitze von PapilUfera stellen möchte,

während Westerlund sie als Gruppe Imitatrix

bei Udima unterbringt.

1004. Clausilia (Imitatrix) hatliy-

cliata Blanc.

Testa arcuato-subrimata, vasta, ventrioso-fusi-

formis, pariim pellueida, corneo-fitsca,

subnitens ; spira conica, apex obtusus.

Anfractus 10., superi convexiusciäi, in-

feri applanaii, sutura tenuiter sed dis-

tincte marginatn disjuncti, irregulariter

et distanter striatuli; ultimus pilnnatiis,

subconicus, riiguloso-striatus, hasi rotun-

datus, sed arcuato-eristatus ad periom-

plialum et praeterea sulco longo, arcuato,

suhdistincto munitus. Apertura quadrato-

rotundata, hasi subaitgiäata, sinulo par-

vulo, quadrato-rotundato ;
peristoma con-

tinvum, vix solutum, parum expansum.,

undique reflexum, fuscido-labiatum, sub

sinulo subincrassatum. Lamellae medio-

cres, supera submarginalis, verticalis,

compressa., triangularis , spiralem dis-

junctam profandiusculam valde trans-

grediens; infera suhstricta oblique ascen-

dens, subreplicata, a basi intuenti subtus

media parte gibboso-incrassata et tum

spiraliter recedens, subcolumellaris pa-

rallelaque inconspicuae. SuturaUs dis-

tincta longissima
;

principalis longa, lu-

nellam lateralem 2-formem non trans-

grediens et postice eacum connexa. Pala-

tales 3, supera conspicua --^-formis, an-

tice cum principali fere connexa, postice

lunellam non attingens, infera profundius-

cula, longa e lunella exiens, principali

subparallela. — Böttger.

Alt. 17, lat. 4 Mm., alt. apert. 4^li, lat. 3^J2 Mm.

Clausilia batliyclista Blanc in litt — Böttger

Jahrbücher der deutschen malacozoolog.

Gesellsch. VI 1879 p. 123 t. 3 fig. 14.

— Westerlund Fauna palaearct. Binnen-

conch. IV p. 57.

Gehäuse undeutlich bogig geritzt, weitmäuhg,

bauchig spindelförmig, wenig durchscheinend, ein-

farbig hornbraun, schwach glänzend. Gewinde

vom viertletzten Umgang an kegelförmig ver-

schmälert mit stumpfem Apex. Es sind zehn

Umgänge vorhanden, die oberen leicht gewölbt,

die vier letzten flach ; sie werden durch eine fein,

aber deutlich berandete Naht geschieden und sind

unregelmässig und entfernt gestreift; der letzte

ist abgeflacht, fast kegelförmig, auf seiner letzten

Hälfte mit stärkeren, unregelmässigen, weitläufigen

Rippen sculptirt, an der Basis gerundet, aber

doch mit einem das Nabelfeld umgebenden ge-

bogenen Kamm, der nach aussen von einer langen,

ziemlich deutlichen, gebogeneu Furche eingefasst

wird. Die Mündung ist abgerundet quadratisch,

unten mit einer Ecke, oben mit einem kleinen,

ebenfalls viereckigen Sinulus; der Mundsaum ist

zusammenhängend, kaum gelöst, nur wenig aus-

gebreitet, ringsum etwas zurückgeschlagen, mit

einer leicht bräunlichen Lippe belegt, die unter

dem Sinulus meist etwas verdickt ist. Die La-

mellen sind mittelstark; die obere ist fast rand-

ständig, senkrecht, zusammengedrückt, dreieckig;

sie reicht weit über die Spirallamelle, mit der

sie nicht zusammenhängt, hinaus; die untere

steigt ziemlich stark in schräger Richtung auf-

wärts; sie ist etwas zurückgeschlagen und er-

scheint, von unteu gesehen, in der Mitte ver-

dickt und dann spiralig zurückweichend. Sub-

columellaris und Parallela sind nicht sichtbar.

Es ist eine deutliche, sehr lange Suturalfalte

vorhanden; die Principalis ist lang, reicht aber

hinten nicht über die Lunella, welche die Ge-

stalt einer 2 hat, hinaus und ist mit ihr ver-

bunden. Ausserdem sind zwei ächte Gaumen-
falten vorhanden, die obere deutlich, einen nach

oben concaven Bogen bildend, vorn fast mit der

Principalis verschmelzend, nach hinten die Mond-
falte nicht erreichend; die untere, aus der Mond-
falte entspringend, ist ebenfalls lang, sie läuft

der Principalis parallel.

Aufenthalt: im Kandili- Gebirge, an der

Westküste von Euböa, meine Exemplare von

Frl. Thiesse erhalten. Die Abbildung Copie nach

Böttger.
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Mit dem Typus zusammen kommt eine klei-

nere Form vor, bei welcher die obere Gaumen-

falte verkümmert oder ganz verschwindet.

1005. Clausilia (Imitatrix) imitutrix

Böttger.

Testa profunde arcualo-rimata, ventriosofusi-

fortnis^ opaca, isabellino- albida ; spira

brevis, conica; apex obtusulus. Anfrac-

tus 9, prinn convexi, sntura profunda

disjuncti, medü eoywexlusculi , sntura

levi siibcrenulata discreti, subrecte stricte-

que costidati ; ultimus planissimus, an-

gustatus, basi obsolete bicristatus leviter-

que sulcatus, crista exteriore suturae

parallela. Apertura quadrato-rotundata,

basi valde recedens, sinulo lato, rotun-

dato; peristoma solutissimmn, valde pro-

tractum et expansum, reflexiusculum. La-

mellae luimiles, supera submarginalis,

compressa, a spirali. profundissima valde

separata, infera subobsoleta, sigmoidea

oblique ascendens, in profunda subbifur-

cata et a basi intuenti spiraliter rece-

dens; subcolumellaris nullo modo con-

spicua. Frincipalis conspicua, altissima,

spirali subparallela eique in profundo

valde approximata, lunellam lateralem,

obliquissimam antrorsum ab ea diver-

gentem, subtus in palatalem inferam

longissimam excurreniem vix transgre-

diens. — Böttger.

Alt. 15, lat. 3'^ji Mm.; alt. apert. 5^4, tat.

3'li Mm.
Clausilia imitatrix Böttger Jahrb. d. deutschen

malacozooL Gesellschaft VI 1879 p. 120
t. 3 fig. 13. — Westerland Fauna palae-

arct. Binncnconch. IV p. 57.

Gehäuse tief und bogig geritzt, bauchig spin-

delförmig, undurchsichtig, schmutzig gelblich-

weiss; Gewinde kurz, kegelförmig, mit stumpfem

Apex. Es sind neun Umgänge vorhanden, die

obersten gewölbt mit tiefer Naht, die mittleren

weniger gewölbt mit flacher, leicht crenulirter

Naht, mit geraden, wenig schiefen Rippen scuip-

tirt, der letzte ganz flach, schmal, unten mit zwei

undeutlichen Kämmen und einer dazwischen-

liegenden Furche; der äussere läuft der Naht

parallel. Die Mündung ist abgerundet viereckig,

unten stark zurückweichend, mit breitem, ge-

rundetem Sinulus; Mundsaiim sehr weit gelöst,

stark vorgezogen und ausgebreitet, leicht zurück-

geschlagen. Die Lamellen sind niedrig, die obere

ist fast randständig, zusammengedrückt, von der

sehr tiefliegenden Spirallamelle weit getrennt;

die Unterlamelle ist etwas verkümmert; sie steigt

S-förmig schräg empor, ist in der Tiefe undeut-

lich gegabelt und erscheint beim Piinblick von

unten her spiral zurückweichend. Eine Sub-

columellarfalte ist nicht sichtbar. Die Principal-

falte ist deutlich, sehr hoch, der Spirallamelle

ziemlich gleichlaufend und ihr in der Tiefe sehr

genähert, kaum über die Mondfalte hinaus rei-

chend. Diese ist seitenständig, sehr schief, vorn

von der Principalis divergirend; unten entspringt

von ihr eine sehr lange Gaumenfalte.

Aufenthalt: auf Malta, meine Exemplare

von Herrn Caruana erhalten. Abbildung und

Beschreibung nach Böttger.

Eine sehr eigenthümliche Art, die im Habitus

ganz der anderen Malteser Clausilien aus der

Gruppe der oscitans ähnelt, aber durch den

Schliessapparat weit davon entfernt wird.

1006. Clausilia (Imitatrix) delimae-

formis Böttger.

„Testa arcuato-rimata, clavifurmis, gracilis,

parmn pcllucida, subnitens, corneo-fusca,

pruinosa; spira subturrita ; apex obtusus.

Anfractus 5^2 lente accrescentes, superi

convexiusculi, inferi fere plani, sntura

levi, albidofdosa disjuncti, densissime

striatuli; ultimus subtus vix angustatus,

ante aperturam dense striatus, basi levis-

^sime subgibboso-cristatus tenuiterque sul-

catus. Apertura subobliqua, ovata, su-

perne magis quam inferne angulata, si-

nulo magno, subrectangulari; peristoma

continuum, brevissime solutum, infundi-

buliformi- expansum, undique reflexius-

culum, fusculo sublabiatum, sub sinulo

non incrassatum. Lamellae parvae; su-

pera minima, recedens, verticalis, valde

compressa, trianguläris, spiralem dis-

junctam transgrediens; infera subUmis,

sigmoidea, obsolete furcata, a basi intu-

enti spiraliter recedens; parallela dis-

tinctissima; subcolumellaris antice modo
tuberculi instar conspicua. Suturalis dis-

tincta, longissima; principalis longa, lu-

nellam sublateralem rectum strictamque,

snperne recurvam parum transgrediens

eacumque connexa. Palatalis infera

parva e lunella exiens profunda, cal-

cariformis, oblique descendetis."' — Bttgr.

Alt. 15^J2, lat. 3^1'i, alt. apert. 0^/4, lat. fere

3 Mm.
Clausilia (Papillifera) delimaeformis Böttger

Jahrbücher der deutschen malacozool.

Gesellschaft VI 1879 p. 386 t. 10 fig. 2.

— (Imitatrix) Westerlund Fauna palae-

arct. Binnenconchyl. IV p. 57.
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Gehäuse mit gebogenem Nabelritz, keulen-

förmig, schlank, wenig durchscheinend, etwas

glänzend, hornbraun, bereift; Gewinde gethürmt,

mit stumpfem Apex. Es sind 9V2 Umgänge vor-

handen, die oberen leicht gewölbt, die unteren

flach, mit seichter weissfädiger Naht, sehr dicht

fein gestreift ; der letzte ist unten kaum ver-

schmälert, hinter der Mündung dicht gestreift,

an der Basis mit einer schwachen, kammartigen

Auftreibung und einer schwachen Furche. Die

Mündung ist etwas schief, eiförmig, oben mit

einer deutlichen, unten mit einer schwächeren

Ecke; der Sinulus ist gross, fast rechteckig;

Mundsaum zusammenhängend, ganz kurz gelöst,

trichterförmig ausgebreitet, ringsum zurückge-

schlagen, mit einer schwachen bräunlichen Lippe

belegt, unter dem Sinulus nicht verdickt. Die

Lamellen sind klein, die Oberlamelle winzig, zu-

rückweichend, senkrecht, sehr zusammengedrückt,

dreieckig, nach innen über die nicht mit ihr ver-

bundene Spiralis zurückweichend; die Unterlaraelle

ist hoch, S -förmig, undeutlich gegabelt, von unten

gesehen spiralig zurückweichend; die Parallela

ist sehr ausgeprägt, die Subcoluraellaris nur unten

als ein Knötchen sichtbar. Es ist eine deutliche,

sehr lange Suturalfalte vorhanden; die Principal-

falte ist ebenfalls lang, sie reicht wenig über die

fast seitenständige gerade, oben leicht zurück-

gebogene Mondfalte hinaus und ist mit ihr ver-

bunden. Ausserdem ist eine kleine untere Gau-

menfalte vorhanden, welche aus der Mondfalte

entspringt und schräg herabsteigt.

Aufenthalt: an den Dardanellen; Abbildung

und Beschreibung nach Böttger.

1007, Clausilia (Papillifera) Bland
' von Martens.

Testa rimata., fiisiformis, suhventricosa, con-

fertim striata, nitidula, carneo-grisea,

strigis olbidis raris picta, superne sen-

sim attemtata, apice obtusa. Anfractus

9, planiusculi, ultimus dorso complanatus,

sidco levi bigibbosiis, apertura ampla,

ovata; peristoma late expansum, cras-

siusculum, album, superne eontinuum, vix

prominens; lamella superior mediocris,

compressa, marginem attingens, inferior

humilis, substricta, obliqua, a margine

remota; lunella distincta, subrectilinea

;

plicae suturales 3, utrinque acqualiter

ultra Innellam extensae; principales et

palatales verae nidlae; plica subcolumel-

laris tenuis, ad peristoma evanescens. —
Martens.

Alt. 13—16, diam. 4 Mtn.

Clausilia Bland von Martens Jahrbücher der

deutschen malacozool. Gesellsch. III 1876
p. 340 t. 12 fig. 4. — Westerlund Fauna
palaearct. Binnenconch. IV p. 167.

Gehäuse geritzt, spindelförmig, etwas bauchig,

dicht gestreift, etwas glänzend, grau fleischfarben,

mit einzelnen weisslichen Striemen gezeichnet; Ge-

winde oben allmählig verschmälert, mit stumpfem

Apex. Es sind neun fast flache Umgänge vor-

handen, welche durch eine etwas eingedrückte,

schwach berandete Naht geschieden werden; der

letzte ist auf der Rückseite etwas abgeflacht

und unten durch eine seichte Furche in zwei

Kämme gespalten. Die Mündung ist weit, ei-

förmig, der Mundrand breit ausgebreitet, verdickt,

weiss, zusammenhängend, aber oben kaum ge-

löst. Die Lamellen sind mittelmässig; die obere

ist zusammengedrückt, bis an den Rand vor-

tretend, eine gerundete, nicht vorgezogene Bucht

einschliessend, die untere ist niedrig, strack,

schief emporsteigend, vom Rande entfernt liegend.

Die Mondfalte ist deutlich, ziemlich geradlinig;

über ihr liegen, sich nach beiden Seiten gleich-

massig verlängernd, drei Suturalfalten ;' Principalis

und ächte Gaumenfalten fehlen; höchstens ist

die Principalis als ein Punkt vorhanden. Die

Subcolumellaris ist dünn und verschwindet gegen

das Peristom hin.

Aufenthalt: bei Makolissos in Böotien,

Euböa gegenüber; meine Exemplare von Fräul.

Thiesse erhalten.

1008. Clausilia (Fapillifera) the-

hana Blanc.

Testa rimata, fusiformis, confertim costulato-

striata, sericina, carneo-grisea ; spira re-

gulariter attenuata, apice obtusiuscido-

Anfractus 10 planiusculi, regulariter

crescentes, sutura impressa, leviter mar-

ginata discreti, idtimus attenuatus, n la-

tere compressus, dorso planatus et sulco

lato obsolete bigibhosus. Apertura lata,

ovato-subcircularis, albida, sinulo parva

rotundato haiid erecto; peristoma con-

tinuum, siipra vix solutum, late expan-

sum, crassiusculum, album; lamellae hu-

miles; superior mediocris, marginalis, re-

trorsum humilior, stricta, inferior humilis,

antrorsiim obsölescens, retrorsum bifur-

cata; lunella distincta, lata, strictiuscula

;

plicae suturales 3 breves, principalis elon-

gata, descendens, in fauce tuberculi in-

star conspicua; plica subcolumellaris lu-

nellae approximata sed ab ea separata,

peristoma attingens.

Alt. 15—16, diam. 4 Mm.
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Claitsilia tliebana Blanc in sched, — Martens

Jahrbücher der deutschen malacozool.

Gesellsch. III 1876 p. 341 t. 12 fg. 5.

— CPapülifera) Böttger System. Verz.

Clausilia p. 34. — Westerlund Fauna
palaearct. Binnenconch. IVp. 167 (Bland
var.).

Gehäuse geritzt, spindelförmig, dicht und fein

rippenstreifig, seideuglänzend, grau fleischfarben,

einfarbig; Gewinde regelmässig verschmälert, mit

abgestumpftem, bisweilen knopfförmigem Apex.

Es sind zehn Umgänge vorhanden, die oberen

gewölbt, die unteren kaum gewölbt, regelmässig

zunehmend, durch eine eingedrückte, ganz schwach

berandete Naht geschieden, der letzte verschmä-

lert, von der Seite her zusammengedrückt, der

Rücken abgeflacht und durch eine breite P'urche

in zwei Wülste zertheilt. Die Mündung ist gross,

rundeiförmig, fast kreisrund, weisslich, mit klei-

nem, gerundetem, nicht vorgezogenem Sinulus;

der Mundrand ist zusammenhängend, oben kaum
gelöst, breit ausgebreitet, etwas verdickt, weiss;

die Lamellen sind wenig auffallend; die obere

ist mittelstark, bis zum Rande vorgezogen, nach

hinten niedriger werdend, gerade; die Unter-

lamelle ist niedrig, vorn verkümmernd, nach

hinten gegabelt; die Mondfalte ist deutlich, breit,

gerade; über ihr stehen drei kurze Suturalfalten;

die Principalis ist lang und steigt bis in den

Gaumen herab, wo sie in einem von vorn sicht-

baren Knötchen endigt; ächte Gaumenfalten sind

nicht vorhanden; die Subcolumellaris nähert sich

der Mondfalte, ist aber nicht mit ihr verbunden

und tritt bis an den Mundsaum herunter. Das
Glausilium ist in der Mündung sichtbar.

Aufenthalt: bei Theben in Böotien, meine

Exemplare von Blanc erhalten.

Der vorigen sehr nahestehend und von Wester-

land als Varietät zu ihr gezogen, aber meiner

Ansicht nach durch die lange, in der Mündung
sichtbare Principalfalte gut verschieden.

1009. Clausilia (Papillifera) coarc-
tata Mousson.

Testa arcuato-rimata, cylindraceo-fusiformis,

liitescenti- vel fusco-cornea, parum nitens,

laeviuscula vel suhtilissime oblique striata

;

spira coniea apice leviter ohtusato. An-
fractus 10, superi convexi, sequentes vix
convexiusculi, sutura suhimpressa leviter

marginata discreti, regulariter crescentes,

ultimus distinctius striatus, attenuatus,

basi rotundatus et sulco levi bigibbosus.

Apertura ovato-piriformis, subverticalis,

sinulo distincto sed vix erecto; peristoma

Rossmässler, Iconographie Neue Folge VI.

continuum, supra brevissime tantum solu-

tum, reflexum, incrassatum, albolabtatutn,

labio infra sinulum subite incrassato.

Lamellae mediocres ; siipera marginem
vix attingens, compressa, brevis; infera

profunda, obliqua, antice oblique descen-

dens, a basi intuenti spiraliter recedens

;

lunella distincta , supra arcuata, dein

striata; plicae suturales 2 breves sed

distinctae, principalis indistincta- pala-

talis infera e lunella oriens; subcolumel-

laris inconspicua.

Alt. 16—17, diain. 3—4 Wim.

Clausilia clandestina Farreyss (Ad. Schmidt)
nee Eossm.

Clausilia coarctata Mousson in Westerlund

Monogr. Clausa, p. 156. — Kobelt Ca-
talog ed. II p. 05. — Böttger System.

Verz. Clausilia p. 54. — Westerlund
Fauna palaearct. Binnenconch. IVp. 167.

Gehäuse bogig geritzt, walzig spindelförmig,

festschalig, gelblich oder bräunlich hornfarben,

wenig glänzend, fast glatt, nur mit ganz feinen,

schrägen Streifchen sculptirt; Gewinde kegel-

förmig mit nur ganz wenig abgestumpftem Apex

;

Es sind 10 Umgänge vorhanden, die oberen ge-

wölbt, die folgenden fast flach, durch eine kaum
eingedrückte, schwach berandete Naht geschieden,

regelmässig zunehmend, der letzte deutlicher ge-

streift, besonders dicht hinter der Mündung nach
unten verschmälert, die Basis gerundet, aber
durch eine flache Furche in zwei schwache
Kämme gespalten. Mündung eiförmig birnförmig,

wenig schief, mit sehr deutlichem, unten durch
die Verdickung des Mundrandes begrenztem, aber

nicht emporgezogenem Sinulus; Mundrand zu-

sammenhängend, überall, wenn auch oben nur
sehr kurz, gelöst, zurückgeschlagen, verdickt,

mit einer starken weissen Lippe belegt. Die La-
mellen sind nicht sehr stark; die obere, die knapp
bis zum Rande vortritt, ist zusammengedrückt,

kurz, vorn hoch, hinten niedrig; die untere ist

tiefliegend, schief, vorn gestreckt, beim Einblick

von unten spiralig zurückweichend. Mondfalte

deutlich, oben gebogen, dann gerade, unten durch

die von ihr auslaufende kurze untere Gaumen-
falte gespornt, über ihr zwei kurze, aber deut-

liche Nahtfalten ; die Principalis undeutlich. Eine
Subcolumellaris ist vorn kaum sichtbar.

Aufenthalt: in Böotien, meine Exemplare
vou Lamia durch Prof. Godet erhalten.

Den beiden vorigen nahe verwandt, aber mit

stärker verdicktem Mundsaum und nur zwei Su-

turalfalten.

5
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1010. Clausilia (Papillifera) venusta
Ad. Schmidt.

Testet areuato-rimata, fusiformis, soUdula, niti-

dula, griseo- vel rufo-cornca, irregidariter

oblique costellata, costellis praecipue in

anfractibus superis et infra suturam dis-

tinctioribus; spira eloncjato-conica summo
acutiusculo. Anfractus 10 planiusculi,

sutura levissime albido-marginata dis-

creti, ultimus pone aperturam planatus

et distinctiiis costntus, basi compressus,

sulco hicristatus, crista externa majore,

interna breviore, tuberculiformi. Aper-

tura magna, rotiindato-ovata, ad sinidum

magnum sed haud erectum vix acumi-

nata; peristoma continuum, supra vix

solutum, expansum, tenuissime labiatum;

lamellae mediocres, approximatae ; supera

compressa, marginalis, brevis, infera pro-

funda, arcuata, spiraliler recedens; lu-

nella distincta, substricta; suturales 3 sat

longae, luneUam transgredientes; princi-

palis nulla vel obsoleta; palatalis infera

lunella oriens.

Alt. 17—18, diani. 3^li-4'l2 Mm.

Clausilia venusta Ad. Schmidt* ) Syst. Clausil.

1868 p. 114. — Kobelt Catalng ed. II

p. 95. — Pfeiffer Monogr. Helic. viv. VI
p. 484. — Böttger System. Verzeichn.

Clausilia p. 34. — Westerlund Fauna
palaearct. Binnenconcli. IV p. 168.

Gehäuse bogig geritzt, schlank, spindelförmig,

ziemlich festschalig, etwas glänzend, grau oder

rölhlich hornfarben, mit unregelmässigen, un-

deutlichen, schiefen Rippchen sculptirt, besonders

auf den oberen Umgängen und hinter der Mün-
dung, auf den mittleren Umgängen sind nur unter

*j T. rimata, fusiformis, cinereo-cornea, suh-

tiliter et obsolete striata, nitidiuscula, apice ob-

tusiuscula ; anfr. 10 convexiusculi, sensim eres-

centes, sutura albofdosa juncti, ultimus dis-

tinctiiis striatus, ad basin late sulcatus, fere

bigibbosus ; peristoma solutum, late expansum
et reflexum- apert. rotundato-piriformis ; sinulus

mediocris, angulatus, sursum paululum pro-

tractus; margo basalis semicircularis; lamella

supera curvatula, marginem plerumque non
attingens, infera mediocris, sensim et e regione

basali intuenti spiraliter recedens; lamella spi-

ralis deßciens; lamella fulcrans parvula, com,-

pressa; lamella parallela intus validier; plicae

suturales plerumque 3 distinctae; principalis

deficiens; plica subcolumellaris strictiuscula, obli-

que emersa; lunella arcuatula valida, suturam
non attingens; clausilium antice rotundato-
angulatum.

der Nabt kur^e Rippchen sichtbar. Gewinde

schlank kegelförmig mit ziemlich spitzem Apex.

Es sind zehn Umgänge vorhanden, mit Ausnahme
der oberen kaum gewölbt, durch eine ganz leicht

weiss berandete Naht geschieden; der letzte ist

hinter der Mündung auffallend abgeflacht, so

dass die Abflachung mit dem Rest der Ober-

fläche eine deutliche Kante bildet, dann zu-

sammengedrückt und durch eine bi'«ite Furche

in zwei Kämme zerschnitten, einen äusseren

längeren und höheren und einen inneren kürze-

ren, fast höckerförmigen. Die Mündung ist gross,

gerundet eiförmig, an dem ziemlich grossen, aber

nicht emporgezogenen Sinulus kaum zugespitzt;

der Mundsaum ist zusammenhängend, oben nur

kaum gelöst, ausgebreitet, nur ganz dünn ge-

lippt. Die Lamellen sind massig entwickelt und

stehen dicht beisammen; die obere ist wie bei

den vorhergehenden Arten klein, zusammen-

gedrückt, kurz, vorn höher und bis fast zum
Rande reichend; die untere ist tiefstehend, bogig

gedreht, spiralig zurückweichend. Die Mondfalte

ist stark, nur wenig gebogen, unten durch eine

kurze Gaumenfalte gespornt, über ihr stehen

drei ziemlich lange und über sie zurückreichende

Suturalen; eine Principalis ist nicht vorhanden

oder sehr schwach entwickelt.

Aufenthalt: auf Euböa und in Phthiotis

;

meine Exemplare von Prof. Godet erhalten.

Auch diese Art gehört zu derselben Gruppe,

wie die drei vorangehenden; die schlankere Ge-

stalt und die eigenthümliche Nackenbildung unter-

scheiden sie schon äusserlicb genügend von ihren

Verwandten.

1011. Clausilia {Papillifera) vallata

Mousson.

Testa anguste rimata, subfusiformis , solida,

corneo-lutescens, vix nitens, obsolete co-

stidato • striata , costidis in anfractibus

superis et pone aperturam distinctioribus,

ad suturam papillis raris albidis ornata.

Spira superne subito acuminata, apice

obtusiusculo. Anfractus 10 convexius-

cidi, sutura parum distincta discreti, re-

gulariter crescentes, ultimus callo valido

peristomati parallelo circumdatus, basi

cristatus, crista cum callo conjuncta.

Apertura piriformis, sinido parvo, haud

erecto; peristoma continuum, supra ap-

pressum, expansum, labio albo intus multo

crassiore munitum. Lamella supera com-

pressa, semicircularis, antice humilis, vix

marginalis, infera humilis, profunda,

stricta; lunella distincta, profunda, ar-

cuata, suturam attingens; plicae palatales
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nidlae, suhcölumellarls cintice arcuata,

einerSit.

Alt. 15, diam. 3,5 Mm.
Clausilia vallata Mousson*) Coq. Schläfli I

p. 374. — Küster in Mart. Chenm. ed. II

f. 304 t. 34 fig. 24— 26. — Pfeiffh'

Monogr. Heliceor. viv. VI p. 453. —
Kobelt Catalog ed. II p. 96. — Söttger

System. Verz. Clausilia p. 35. — Wester-

limd Fauna palaearct. Binnenconch. IV
p. 172.

Gehäuse eng geritzt, spindelförmig, etwas

bauchig, festschalig, kaum glänzend, gelblich

hornfarben, undeutlich rippen streifig, die Ripp-

chen auf den oberen und den letzten Umgängen

deutlicher, an der kaum eingedrückten Naht

stehen auf den oberen Umgängen einzelne weiss-

liche Papillen, die nach unten hin immer spär-

*; Testa rimata^ ventroso-fusiformis., vix

diaphana, strintida, sine nitore, grisea vel pal-

lide Cornea. Spira siimmo subattenuato., ob-

tusiuscido, sutura non impressa^ minute, versus

apicem distinctius papillata. Anfractus 9^(2,

primi convexi striati et papillati, sequentes

plani subcrenulati, ultimus sine papillis, costu-

lato-striatus, latere vix depressiuscidus, praedi-

tus ruga acuta alba, de rima per cervicem et

latus ad suturam ascendente. Apertura oblique

pirifm'viis; lamellis parvulis, infera profunda
et depressa, lunella distincta, extus conspicua,

suturam attingente; plicis pialatalibus nidlis,

columellari torta vix emersa. Feristoma vix

continuum, non solutum, expansum, intus labio

latissimo albo, aperturam percoarctante pro-

ductum; margine reflexiusculo.

lieber werden und auf dem letzten Umgang ganz

verschwinden. Das Gewinde ist nach oben plötz-

lich verschmälert, der Apex leicht abgestumpft.

Es sind gegen zehn Umgänge vorhanden, die

oberen stark, die folgenden schwächer gewölbt,

regelmässig zunehmend, der letzte durch einen

eigenthümlichen, schwieligen, weissen Reif aus-

gezeichnet, welcher von der Nabelritze, dem

Mundrand ungefähr parallel, über Nacken und

Seite bis zur Naht läuft ; der Nacken ist zu einem

Kamm zusammengedrückt, der mit dem Reif zu-

sammenhängt. Die Mündung ist birnförmig mit

kleinem, nicht emporgezogeuem Sinulus, etwas

schief; Mundsaum noch eben zusammenhängend,

oben nicht gelöst, angedrückt, ausgebreitet, innen

mit einem dicken, die Mündung erheblich ver-

engenden weissen Callus belegt. Die Lamellen

sind wenig entwickelt; die obere ist klein, kurz,

halbkreisförmig, vorn niedrig und den Rand kaum

erreichend; die untere ist niedrig, tiefliegend, ziem-

lich gerade; die Mondfalte ist aussen sichtbar,

deutlich, fast rückenständig, gebogen, bis zur

Naht reichend; Principalis und Gaumenfalten

fehlen, die Subcolumellaris ist vorn gedreht und

tritt nur wenig heraus.

Aufenthalt: bei Janina in Epirus, meine

Exemplare vom Autor erhalten.

Mousson gibt 19— 20 Mm. Länge an, die

von ihm erhaltenen Exemplare sind nur 15 Mm.
hoch". Unter ihnen befinden sich mehrere Stücke

mit auf dem Mundsaum gegabelter ünterlamelle

und stärker vortretender Spindelfalte, wie sie

Küster 1. c. abbildet und Westerlund sie neuer-

dings als var. biplex abgetrennt bat.

Tafel CLVI.

1013. Clausilia (Oligoptychia) griseo-

fusca Mousson.
Testa rimato-perforata, conico-fusiformis, soli-

dula, obtuse std distinete costulato-striata,

strigillata, nitidula. Spira subregulariter

elongato-conica; summo parvulo, obtu-

sulo; sutura leviier impressa, albolineata.

Anfractus 12 regulariter accrescentes, pa-

rum convexi; idtimus vix diminutus, an-

tice nee impressus, nee fortius costulatus,

obtuse cristatus et latere obtuse subangu-

latus. Apertura quartam circiter partem

altitudinis aequans, subverticalis, ovalis,

infra subangulata, intus fuscula ;
peri-

stoma undique solutum, parum rcflexum,

tenue, elabiatum, margmibus subparal-

lelis. Lamella supera valida, antice paulo

prominens, a spirali ut videtur deficiente

evidenter disjuncia; infera parum valida,

valde recedens, intus bifurcata. lamella

parallela nulla. Lunella distincta, dor-

salis, suturam attingcns, inferne cum sub-

columellari valde recedente solumque extus

perspicua angulatim conjuncta, superne

plicidis 3 distinete perspicuis aequi-dis-

tantibus brevissimis (2 suturalibus et 1

principali) deeussata. — Mousson et

Böttger.

Alt. 17— lat. 4, alt. apert. 4, lat. 3 Mm. (See.

Mousson alt. 13, diam. 2,8 Mm.)

Clausilia (Alinda) griseo-fusca Mousson Jour-

nal de Conchyliologie XXIV 1876 p. 145

5*
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pl. 5 fig. 3. — Pfeiffer Monogr. Heliceor.

vivent. vol. VIII p. 489. — (Euxina)

Böttger System. Verz. Clausilia p. 46.

— (Oligoptycliia) Böttger Jahrbücher der

deutschen malacozool. Gesellsch. VI 1879

p. 411. — Westerlund Fauna palaearct.

Binnenconchylien IV p. 158.

Gehäuse ritzförmig durchbohrt, kegelförmig

spindelförmig, ziemlich festschalig, mit stumpfen,

aber deutlichen Rippenstreifen sculpfirt, weiss

gestrichelt, etwas glänzend. Gewinde ziemlich

regelmässig kegelförmig, verlängert, mit kleinem,

etwas abgestumpftem Apex. Naht etwas einge-

drückt, weissfädig. Es sind zwölf wenig ge-

wölbte, regelmässig zunehmende Umgänge vor-

handen; der letzte ist kaum kleiner, vorn weder
eingedrückt noch stärker sculptirt, an der Basis

mit einem stumpfen Kamm, an der Seite leicht

kantig. Die Mündung nimmt nur ungefähr ein

Viertel der Gesammthöhe ein, sie ist nahezu
senkrecht, eiförmig, unten leicht eckig, im Gau-
men bräunlich; Mundsaum ringsum gelöst, wenig
zurückgeschlagen, dünn, nicht gelippt, die Rän-
der fast gleichlaufend. Sinulus mittelmässig, ge-

rundet. Die Lamellen sind klein ; die Oberlamelle

ist stark, vorn etwas vorspringend, mit der an-

scheinend fehlenden Spiralis offenbar nicht ver-

bunden; die Unterlamelle ist schwach, tief zu-

rückliegend, innen gegabelt. Eine Parallela ist

nicht vorhanden. Die Mondfalte ist deutlich,

rückenständig, bis zur Naht reichend, innen mit

der sehr zurückweichenden und allein aussen

sichtbaren Subcolumellaris verbunden, oben laufen

drei ganz kurze, aber deutlich sichtbare Fält-

chen (zwei Suturalen und die Principalis) über

sie weg.

Aufenthalt: bei Tabizhuri, südwestlich von

Borshom in Transkaukasien ; Abbildung nach
3Iousso)i, Beschreibung nach eben demselben

und den von Böttger gemachten Zusätzen.

1013. Clausilia (Oligoptychia) utii-

cristata Böttger.

Testa profunde rimata, gracilis, conico-fiisi-

formis, tenuis, subtiliter striata, fere

laevis, nitida, diaphana, corneo-fulva;

apice valde attenuato, acuto. Anfractus

12 parum convexi, suturis compressius-

culis sejuncti, secundus tertio altior et

convexior, a quarto sensim crescentcs, ulti-

mus praecedentes duos altitudine aequans,

deorsum applanatus, compressus, striis

parum validioribus densis ornatus, hasi

crista unica compressa, forti, angidato-

arcuata, periomphalum tnagnuvi excava-

tum clngente. Apertura natis magna,

paulhim lateralis^ angulato-ovata, suh-

verticalis, marginibus subparallelis, basi

canaliculata ; sinulus mediocris, rotiin-

datus ; pteristoma continuum, sölutum,

vndique valde expansum, reflexum, labi-

atum, albido-fulvum. Lamellae parvae-

supera marginalis minor, infera in pro-

fundo conspicua S-formis, retrorsum non
furcata; spiralis deficiens; subcolumel-

laris et oblique intuenti haud conspicua;

lamella parallela valida, longissima. Inter

Inriellam distinctam, profundam, modice

latam, arcuatam, subtus recedentem et

ibidem antrorsum angulatam suturamque

plicae suturales tres aegre perspicuae,

principalisque parinda, rudimentalis. —
Böttger.

Alt. 18, diam. 4 Mm.; alt. apjert. 4, lat. 3 Mm.

Clausilia unicristata Böttger Clausilienstudien

p. 94 t. 4 fig. 49. — System. Vers. Clau-

silia p. 53. — Westerlund Fauna palae-

arct. Binnenconch. IV p. 158.

Gehäuse tief geritzt, schlank, kegelförmig

spindelförmig, dünnschalig, nur fein gestreift,

fast glatt, glänzend, durchscheinend, bräunlich

hornfarben ; Apex sehr verschmälert und spitz.

Es sind 12 wenig gewölbte Umgänge vorhanden,

die durch eine zusammengedrückte Naht geschie-

den werden ; der zweite ist hölier und stärker

gewölbt als der dritte, vom vierten an nehmen
sie regelmässig zu, der letzte ist so hoch wie

die beiden vorhergehenden, abgeflacht und zu-

sammengedrückt, wenig stärker und dichter ge-

rippt, an der Basis mit nur einem starken, zu-

zammengedrückten Kamm sculptirt, welcher in

einem etwas eckigen Bogen das ausgehöhlte

Nabelfeld umgibt. Die Mündung ist ziemlich

gross, etwas über die Mittellinie hinaus nach

links gerückt, eckig eiförmig, ziemlich senkrecht,

die Ränder fast gleichlaufend, die Basis mit einer

Rinne; der Sinulus ist mittelgross, gerundet;

Mundsaum zusammenhängend, gelöst, ringsum

stark ausgebreitet, zurückgeschlagen, mit einer

Lippe belegt, bräunlich weiss. Die Lamellen

sind klein ; die obere ist randständig, klein, die

untere nur in der Tiefe sichtbar, S-förmig, nach

hinten nicht gegabelt; eine Spirallamelle ist nicht

vorhanden ; die Subcolumellaris ist auch bei schie-

fem Einblick nicht sichtbar, die Parallela stark

und sehr lang. Die Mondfalte ist deuthch, tief-

stehend, massig breit, gebogen, unten zurück-

weichend und dann wieder in einem Winkel nach

vorn verlängert; zwischen ihr und der Naht stehen

drei kaum sichtbare Suturalfalten und die kleine

verkümmerte Principalis.
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Aufenthalt: in Russisch -Armenien, bei

Helenendorf und Ekatharinenfeld. Abbildung und

Beschreibung nach Eüttger.

Von Cl. hrunnea durch die innen nicht ge-

gabelte Unterlamelle, von Cl. disjuncta durch

die grössere Zahl der Suturalfalten und das Vor-

handensein einer nach vorn ziehenden Verlänge-

rung an der Mondfalte, von 67. canalifcra durch

die nicht bis zum Mundrand fortsetzende Unter-

lamelle und das Fehlen der Gaumenfalten scharf

unterschieden.

1014:. Clausilia (Ollgoptychia) coni-

nena RetoivsJci.

Testa stibriinata^ conico-fiisiformis, soliclula,

dense striato-custulata, stric/illata, niti-

didcij sjnra elongato-conica, apex obtusus.

Anfiactus 10— 13, medii celeriter accres-

centes, magis minusve convexi, sutura

impressa, alhida disjtincti, ultimus a la-

tere vix compressus, liaud fortius scul-

ptus, crista arcuata supra latiore dein

compressa, periomphcdum anguste semi-

lunare eingente munitus. Apertura ovnto-

piiifonnis, hasi recedens, suheanaliculata,

sinuJo latiusculo, protracto, peristoina

continuum, supra breviter tantum solu-

tum, modice expansum et reflexum, te-

miiter albolabiatum. Lamella supera va-

lida, brevis, a spirali brevissima, pro-

fundissima, in apertura nullo modo con-

spicua evidenter sejuncta; infera pro-

funda, antice depressa, dein valida, pro-

minens ; subcolumellaris et oblique intuenti

nidlo modo conspicua. Lunella subrecta,

interdum obsoleta, extus vix conspicua;

principalis parva, suturales 2 breviores,

plicae palatales verae nullae.

Alt. 12—16, diam. 3,2—4 Mm.
Clausilia (Oligoptycliia) comnena Betoioshi Be-

richt Senckenberg. Gesellschaft 1S8SI89
p. 262.

Gehäuse schwach geritzt, kegelftirmig sjiindel-

förmig, ziemlich festschalig, dicht rijjpenstreitig,

horngrau, weiss gestrichelt, etwas glänzend; Ge-
winde lang kegelförmig, mit abgestumpftem Apex.
Es sind 10—12 Umgänge vorhanden, die oberen
schwach gewölbt und langsam, die folgenden

schneller zunehmend, durch eine eingedrückte,

weissliche Naht geschieden, der letzte seitlich

kaum zusammengedrückt, nicht stärker sculptirt,

au der Basis mit einem hinten breiteren und
niedrigeren, vorn stärkeren und zusammen-
gedrückten Kamm, welcher im Bogen das schmal

halbmondförmige, in der Unterecke leicht vor-

gewölbte Nabelfeld umgibt. Die Mündung ist

eiförmig birnfurmig, wenig schief, unten leicht

zurückweichend und zu einer Rinne zusammen-
gedrückt; Sinulus ziemlich weit und nach oben

vorgezogen; Mundsaum zusammenhängend, oben

nur kurz gelöst, massig ausgebreitet und zurück-

geschlagen, mit einer dünnen, weissen Lippe be-

legt. Die Oberlamelle ist stark, aber kurz und
von der ganz kurzen, tiefstehenden, in der Mün-
dung überhaupt nicht sichtbaren Spirallamelle

weit getrennt; die Unterlamelle ist tiefstehend,

vorn niedrig, aber hinten stark vorspringend und

stark; eine Spindelfalte ist auch bei schrägem

Einblick nicht sichtbar. Die Mondfalte ist ziem-

lich gerade, mitunter verkümmert, von aussen

kaum sichtbar; an ihrem oberen Ende stehen

zwei ganz kurze Suturalen und eine kaum längere

Principalis; ächte Gaumenfalten fehlen.

Aufenthalt: bei Sephanos, in der Nähe von

Trapezuut von Retoioslci entdeckt, meine Stücke

von ihm erhalten.

In der Sculptur der Cl. griseo-fusca ähn-

lich, aber von ihr verschieden durch die hinten

nicht gegabelte Unterlamelle und die, wenn
auch rudimentäre, doch vorhandene Spirallamelle.

Durch letztere Eigenthümlichkeit bildet die Art

gewissermassen einen Uebergang zwischen den

Gruppen Armeniaea und Scrobicularia.

10,15. Clausilia (Oligoptycliia) gra-
cill im a Retowslö t.

Testa elongatissima, tenuis, gracilis, nitida,

corneo-fusca, densissime striata, spira

elongata, f'ere cylindrica, aptex acutus.

Anfractus 16 planiusculi, sutura vix im-

pressa disjuncti, summi 3 laeves, caeteri

densissime striati, idtimus sat dense costu-

latus, latere vix impressus, basi sulcatus,

carina valida arcuata munitus. Apertura

parvula, elliptica, supra et infra actitalis,

basi canaliculata, sinulo protracto, rotun-

dato. Peristoma? (fractum). Laniellae

parvulae, marginales ; supera brevis, sub-

recta, purum elevata: infera oblique as-

cendens, leviter arcuata vel substricta,

antice in pliculam transversam desinens

;

spiralis et subcolumellaris in apertura

non conspicuae. Lunella imperfecta. —
Betowski.

Alt. 20, diam. 3,2 Mm.
Clausilia (Oligoptychia) gracillima Retoioslci

Berieht Senckenberg. Gesellsch. 188SISL)

p. 261.

Gehäuse bogig geritzt, ganz autfallend schlank

und lang ausgezogen, dünnschalig, glänzend, in

frischem Zustand wahrscheinlich einfarbig horn-

braun, allenthalben, mit Ausnahme der drei Em-
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bryonalumgänge, mit dichten, feinen, schiefen

Streifen sculptirt. Gewinde lang und schlank

ausgezogen, der Apex cylindrisch. Es sind 16 Um-
gänge vorhanden, welche durch eine kaum ein-

gedrückte Naht geschieden werden; sie sind flach

und nehmen langsam zu, der letzte ist nach der

Mündung hin stärker gerippt, von der Seite etwas

zusammengedrückt, unten einen starken, nach

aussen durch eine I'urche begrenzten Kamm bil-

dend, der das grosse, in der Mitte vorgewölbte

Nabelfeld umgibt und von ihm durch eine breite

Furche geschieden wird; Mündung klein, eiförmig,

oben und unten spitz, unten eine Rinne bildend;

Sinulus gerundet, eraporgezogen. Der Mundrand
ist leider an den beiden vorliegenden Exemplaren

nicht unerheblich beschädigt; doch sieht man,

dass er dünn, oben nur kurz gelöst, rechts mehr

als links gerundet ist. Die Lamellen sind klein

und reichen beide bis zum Rand; die obere ist

kurz, ziemlich gerade, niedrig; die untere steigt

schräg empor und ist leicht gebogen oder fast

gerade; vorn geht sie in eine quer ins Inter-

lamellar hinein laufende Falte aus. Spirallamelle

und Subcolumellaris sind in der Mündung nicht

sichtbar. Die Mondfalte ist unvollständig, aus

zwei Hälften bestehend; über ihr stehen bei den

beiden mir vorliegenden Exemplaren zwei Sutu-

ralen und eine ziemlich lange, über die Mond-
falte zurückreichende Principalfalte. Aechte Gau-
menfalten fehlen.

Aufenthalt: bei Batum, nur drei Exemplare,

von denen mir zwei vorliegen, von Eetoivski im
Geniste des Tschorok gefunden.

Betoivsld erwähnt die Falten nicht, bei meinen
Exemplaren sind sie deutlich aussen sichtbar.

1010. Clausilia (AgathyllaJ albicosta
Böttger.

Testa vix rimata, ventrlcoso-fusiformis, soliäula,

vix nitens, griseo-fiisca, costellis oUiquis

arcuatis elevatis älhidis quam interstitia

angustioribus undique sculpta; spira re-

guläriter atteniiata, apice ohtusulo pilerum-

que fracto. Anfractus 9—10 convexius-

cuJi, sutura lineari discreti, ultimus suh-

irtflatus, ad basin vix obsolete cristatus,

costellis pone aperturam lamellifomibus,

distantioribtis, saepe dichotomis
;
periom-

phalum anguste lunatum. Apertura fere

verticalis, rotundato-ovalis, sinulo lato,

parum p)rofundo, vix sejimcto; peristoma

continuum, solutum, late reflexum, griseo-

albidum, leviter fusco-labiatum. Lameila
supera humilis, compressa, marginem
haud attingens, a spirali sejuncta; la-

mella infera profunda, antice incrassata,

spiraliter recedens; lunella mala; plica

principalis parva et palataUs unica su-

pera punctiformis extus conspicuae
;
plica

subcolumellaris oblique intuenti vix con-

spicua. — Clausilium in apertura benc

conspicuum, angustum, antice acumina-

tum, haud emarginatum.

Alt. 18—19,5, diam. 4,5 Mm.
Clausilia (AgathyllaJ albicosta Böttger Clau-

silicnstudien p. 41 t. 4 flg. 46. — Kobelt

Catalog ed. II p. 88. — Böttger System.

Verz. Clausilia p. 24. — Westerlund

Fauna palaearct. Binnenconchylien IV
p. 109.

Gehäuse kaum geritzt, bauchig spindelförmig,

ziemlich festschalig, fast glanzlos, braungrau,

allenthalben mit hohen, schief gerichteten, leicht

gebogenen weissen Rippchen sculptirt, die er-

heblich schmäler sind als ihre Zwischenräume.

Gewinde regelmässig verschmälert, mit abge-

stumpftem, bei meinen beiden Exemplaren aus-

gebrochenem Apex. Es sind 9 — 10 Umgänge
vorhanden, schwach gewölbt, regelmässig und

ziemlich rasch zunehmend, durch eine linien-

förmige Naht geschieden; der letzte ist obenher

etwas aufgeblasen, unten kaum kämm artig zu-

sammengedrückt, hinter dem Mundsaura mit

höheren, lamellenartigen, zum Theil gegabelten

Rippen sculptirt; Nabelfeld schmal, mondförmig.

Die Mündung ist etwas vorgezogen, kaum schief,

rundeifürmig, der breite, wenig tiefe Sinulus

kaum abgetrennt; Mundsaum zusammenhängend,

ringsum gelöst, breit zurückgeschlagen, grauweiss,

innen mit einer schwachen, bräunlichen Lippe.

Die Oberlamelle ist niedrig, dünn, nicht bis zum
Rande durchlaufend, von der Spirallamelle ge-

trennt; die Unterlamelle ist tief, vorn verdickt,

spiralig zurückweichend Die Mondfalte fehlt

ganz oder ist nur in einem winzigen Rudiment

vorhanden; dagegen scheinen die kurze Princi-

palis und eine punktförmige obere Gaumenfalte

aussen weiss durch; die Spindelfalte ist nur bei

schiefem Einblick sichtbar. Das in der Mün-
dung deutlich sichtbare Clausilium ist schmal,

vorn zugespitzt, nicht ausgerandet.

Aufenthalt: angeblich in Macedonicn, doch

bedarf der Fundort, da alle Verwandten Dalma-

tiner sind, der Bestätigung. Meine Exemplare

von Schlüter erhalten, die Abbildung Kopie nach

Böttger.

Eine prächtige, im Habitus der 67. syracii-

sana ähnliche Art, die aber durch den Schliess-

apparat in die Nähe von Claus, lamellosa ver-

wiesen wird.
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lOlT. Clausilia (Cristataria) dex-

trorsa Butt(jer.

Testa affinis Cl. Colbeauianae Parr., secl minor,

anfractibus 10 suhsiriatis, fere laevibus,

sutura modo tenui albofdosa disjunctis,

ultimo laiiore, vix attenuato, cervice de-

2)lanato, basi obsolete bicristato, crista

annidlari nulla. Apertura obliqua, re-

(jiäariter piriformis, peristomate fusco-

alhida. Lamella supera %-)arva, a mar-

gine recedens, infera intus bifurcata,

hast subtruncata ; lamella parallela plica-

que suturalis unica magis conspicuae

;

limella lata, S-formis, eu»i plica princi-

pali postice conjimcta. Loco palatalis

inferae callus obsoletus a lunella sejunc-

tits. — Bttgr.

Alt. 18—19,5, lat. 4-41/2 Mm.
Clausilia (Cristataria) dextrorsa Böttger Clau-

silienstudien p. 46 t. 4 fig. 45. System.

Verz. Clausilia p. 25. — Kobclt Catalog

ed. II p. 89. — Westerlund Fauna
palaearct. Binnenconch. IV p. 155.

Gehäuse dem der Cl. Colbeauiana ziemlich

ähnlich, aber kleiner, aus zehn kaum gestreiften,

fast glatten Umgängen bestehend, welche durch

eine nur ganz schmal weissfädige Naht geschieden

werden ; der letzte ist breiter, kaum verschmälert,

im Nacken leicht abgeflacht, undeutlich zwei-

kämmig, ohne den Ringkamm der Colbeauiana.

Die Mündung ist schief, regelmässig birnförmig,

der Mundsaum bräunlich weiss. Die Oberlamelle

ist klein, nicht bis zum Rand reichend, die untere

innen gegabelt und unten leicht abgestutzt. Die

Parallellamelle und die eine Suturalfalte sind

deutlicher sichtbar; die Mondfalte ist breit,

S-förmig, hinten mit der Principalis verbunden.

An der Stelle der unteren Gaumenfalte steht ein

undeutlicher, aber von der Mondfalte getrennter

Callus.

Aufenthalt: wahrscheinlich in Syrien; der

angegebene Fundort Macedonien dürfte auf einem

Irrthum beruhen, da alle Verwandten in Syrien

leben. Abbildung und Beschreibung nach Böttger.

1018. Clausilia (Cristataria) Col-
beauiana Pa rreyss.

Testa dextrorsa, angustc rimata, fusifoi'mis,

solidula, sericina, purpurascenti-castanea,

dense fdari-striata, striis in anfractibus

inferis minus distinciis ; spira a medio

sensim attenuata, sursum pallidior, apice

obtusula. Anfractus 11, summi convexius-

culi, inferi fere plani, sutura levi, filo

ttlbo distincto marginata discreti, xdtimus

elongatus, attenuatus, cervice planatus,

hicristatus, cristis sulco lato divisis, et

crista acuta compressa peristomati pa-

rallela et sulco profunda ab eo divisa

munitus
;
periomphalum subnullum. Aper-

tura verticaiis, ovalis, lata, sinuJo vix

sejuncto; peristoma continuum, solutum,

expansum, reflexiuscidum, labio fuscido

subincrassatum. Lamellae tenues, supera

humilis, brevis, infera profunda, medio

obsolete bifurcata, postice versus superam.

convergens; lunella distincta, subangic-

lato-arcuata; plica principalis supra cum
lunella conjuncta; subcolumellaris incon-

spicua.

Alt. 21 —22, diam. 5, alt. apert. 5 Mm.
Clausilia Colbeauiana Parreyss in sched. —

Pfeiffer Malacozool. Blätter VIII 1862

p. 169 t. 3 ßg. 9—11. Monographia
Jleliceor. vivent. vol. VI p. 510. — (Cri-

stataria) Böttger System. Verz. Clausilia

p. 25. — Kobelt Catalog cd. II p. 89.

— Westerlund Fauna palaearct. Binnen-

conch. IV p. 155.

Clausilia antiochica Stentz in sched.

Gehäuse rechtsgewunden, eng geritzt, spindel-

förmig, ziemlich festschalig, seidenglänzend, pur-

purbraun, dicht fadenstreitig, die Sculptur auf

den. unteren Umgängen weniger ausgeprägt, als

auf den oberen; Gewin.le von der Mitte an all-

mählig verschmälert, in seiner oberen Hälfte

heller gefärbt, mit leicht abgestumpftem Apex.

Es sind 1 1 Umgänge vorhanden, die obersten

leicht gewölbt, die unteren beinahe flach, durch

eine einfache, mit einem breiten weissen Faden

bezeichnete Naht geschieden, der letzte verlängert,

am Nacken abgeflacht und mit zwei Kielen ver-

sehen, welche durch eine breite Furche geschieden

werden und unten auf einen dem Mundsaum
parallelen, scharfen Kamm stossen, welcher vom
Mundsaum durch eine tiefe Furche geschieden

wird; ein Nabelfeld ist kaum vorhanden. Die

Mündung ist senkrecht, breit eiförmig, ziemlich

gross, ein Sinulus kaum abgegrenzt; Mundsaum
zusammenhängend, ringsum gelöst, ausgebreitet,

leicht zurückgeschlagen, innen mit einer bräun-

lichen Lippe belegt. Die Lamellen sind schwach

entwickelt; die obere ist niedrig, kurz, die untere

tiefgelegen, nach hinten mit der oberen conver-

girend, in der Mitte undeutlich gegabelt; die

Mondfalte ist deutlich, eckig gebogen, von ihrem

oberen Ende geht die Principalfalte aus; weitere

Gaumenfalten sind nicht vorhanden, auch die

Subcolumellaris ist nicht sichtbar.

Aufenthalt: um Antiochia, das abgebildete

Exemplar in meiner Sammlung.
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1019. Clausilia (Serrulina) serrulata

Pfeiffer.

Testa vix rimata, fusiformis, solidula, imdique

confertim costiilata, costulis ohliquis, niti-

duJa, cereo-flava; spira valde attenuata

apice acutiusculo leviter producto. An-

fractus 10 sab convexi, sutura impressa

Mild marginata discreti, lente crescentes,

idHmus basi rotiunlntiis, extus planatus,

pone aperturam vix distantius costulatus;

periomplialum angustum, suhsigmoideum.

Apertura suhpiriformis ,
protracta, sat

angusta^ hasi rotundata ; sinulus erectus,

recurvus, rotundatus; peristoma conti-

nuum, undique solutum, reflexiitsculum,

plicis confertis marginem superantibus

undique serrulatum. Lameila supera mar-

ginalis compressa, sat elongata, arciiata,

cum spirali conjuncta, infera profunda,

debilis, oblique intuenti tantuni conspicua.

JjuneUa distincia, stricliuscida, lateralis;

plica prineipalis elongata, lange super

lunellam producta; subcolumellaris im-

mersa.

Alt. 14, diam. 3 Mm.
Clausilia serrulata Musei petfopol. sec Pfeiffer*)

Zeitschrift f. Malacozool. 1847 p. 71.

Monogr. Heliceor. vivent. vol. II p. 478.

— Mortillet Mem. Inst. Genev. 1854 p. 14

t. 1 fig. 8. — Küster in Marl. Chemn.

ed. II p. 162 t. 18 fig. 5-7. — Kabelt

Catalag ed. II p. 98. — Ad. Schmidt**)

*) T. vix rimata, fusiformis, solidula, con-

fertim castulata, diaphana, nitida, cerea; spira

sursum valde attenuata, apice acutiuscula ; anfr.

10 convexi, lütimus basi rotundatus vix com-

pressus; apertura ficiformis, lamella supera

compressa, introrsum arcuata, infera profunda,

debilis; plica lunata distincta, palatalis 1 elon-

gata, supera, columellaris immersa ; peristoma

continuum, breviter solutum, album, reflexius-

culum, pilicis confertis, marginem superantibus

serndatum. — Long. 12 Mm. — Ffr.

**) T. non rimata, elongato-fusiformis, soli-

diäa, confertim costulata, nitida, diaphana,

cerea; spira valde attenuata, apice acutiuscula.

Anfr. 12 subconvexi, ultimus tumidus, basi ro-

tundatus, non carinatus, ante marginem, im-

primis ad basin fortius costulatus; apertura

ficiformis; sinulus valde erectus, angulatus,

elongatus ; lamella supera marginalis intror-

sum arcuata et subelevata, cum spirali con-

juncta, infera profundissima, stricta, infra trun-

catula ; lunella distincta, lateralis; plica prin-

eipalis elongatissima, subcolumellaris minima,
non emersa; peristoma continuum, solutum, pli-

cis marginalibus serrulatum; callus palatalis

nullus. Long. 14,5 Mm. — Ad. Schtn.

System europ. Clausil. p. 157. — Böttger

Clausilienstudien p. 70. System. Verz.

Clausilia p. 44. — Westerlund Fauna
palaearct. Binnenconch. IV p. 210. —
Philippi Abbildungen p. 398 t. 11 fig. 9.

Mousson Coq. Schläfli in Zürich. Viertel-

jahrsschrift 1863 p. 394. Sep.-Abz.p. 76.

— Böttger Jahrb. d. deutsch, malacozool.

Gesellsch. VI 1879 p. 33. — Pfeiffer

Nomenciator p. 394. — Betoicshi Bericht

d. Senckenb. Gesellsch. 1888/89 p. 262.

Serrulina serrulata Böttger Nachrichtsbl. der

deutschen malacozool. Gesellschaft XIV
1882 p. 33. Jahrbücher X 1883 p. 19L
Bericht d. Senclcenb. Gesellsch. 1888189

p. 35.

Gelläuse nicht oder kaum geritzt, spindel-

förmig, ziemlich festschalig, dicht mit schrägen

Rippchen sculptirt, ziemlich glänzend, wachsgrau;

Gewinde regelmässig, am Apex stärker ver-

schmälert; Apex ziemlich spitz. Es sind 10— 12

Umgänge vorhanden, die ziemlich langsam zu-

nehmen und durch eine eingedrückte, nicht be-

randete Naht geschieden werden ; sie sind massig

gewölbt, der letzte unten ganz leicht zusammen-
gedrückt, aber nicht gekielt, sondern gerundet,

aussen ganz leicht abgeflacht, hinter der Mün-
dung etwas weitläufiger sculptirt. Nabelfeld

schmal, an beiden Enden spitz, die Ränder fast

gleichlaufend. Mündung feigenförmig bis fast

birnförmig, schmal, unten gerundet, oben mit

hohem, etwas eckigem, leicht zurückgebogenem

Sinulus. Mundsaum zusammenhängend, ringsum

gelöst, kurz zurückgeschlagen, weiss oder violett,

ringsum mit kurzen Fältchen besetzt, die wenig

in die Mündung hineinreichen, aber nach aussen

über den Rand vorgezogen und gebogen sind,

so dass der ganze Rand sägeförmig erscheint.

Die Oberlamelle ist bis zum Rand vorgezogen,

zusammengedrückt, ziemlich hoch, innen mit der

Spirallamelle verbunden; die untere liegt ganz

tief und ist nur bei schiefem Einblick sichtbar,

sie ist gerade und unten abgestutzt; die Sub-

columellaris ist eingesenkt und kaum sichtbar.

Die Mondfalte ist deutlich, ziemlich gerade, seiten-

ständig; über ihr liegt die sehr lange Principal-

falte, welche noch einen halben Umgang weiter

zurückläuft und erst gerade über dem Sinulus

endigt. Aechte Gaumenfalten sind nicht vor-

handen.

Aufenthalt: im Kaukasus, besonders auf

der pontischen Seite, an der Südküste des Pontus

bis nach Samsun, an der Krim nur angeschwemmt.

Böttger hat in Nachr. Bl. 1882 die von

Mousson für Claus, serrulata und ihre nächsten

Verwandten errichtete Untergattung Serrulina
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zur Gattung erhoben. Diese Arten bilden näm-

lich nicht, wie die anderen Clausilien, erst im

ausgewachsenen Zustand ihre Lamellen und Fal-

ten, sondern haben bereits in ihrer frühesten

Jugend eine sehr markirte Lamellenbildung auf

der Spindel, welche in der zu drei Vierteln er-

wachsenen Schale wieder verschwindet und in

erwachsenen Stücken beim Aufbruch des Ge-

häuses nicht mehr nachweisbar ist. Auch das

Clausilium ist erheblich von dem der ächten

Clausilien verschieden.

Claus, eriwanensis Issel Moll. müs. ital.

Persia t. 3 fig. 52—54 wird von Westerlund

als eine kleinere Varietät von serrulata betrach-

tet, während Böttger sie glatt damit vereinigt.

Issel's Diagnose lautet: „T. subiHniata, parva,

gracilis, fitsiformis, minute öbliqiie striata- costic-

lata, corneo-fiisca, suhdiaphana ; spira concavo-

aciiminata, apice laevigato, ohtiiso, mamillato;

anfractibus 12, supremis convexis, sequentihus

planiusculis, sutura impressa scparatis; ultimo

compresso, basi fdo leviter serrulato, unicristato

:

apertura parva, ficiformis, inferiiis canalicidata;

peristoma continnum, acutum, reflexiusculum,

partim serrulatum ; sinulus parum obliquus, re-

tractus; plica una parietali albida, prominula,

antice vix incrassata; margine dextro arcuato,

reflexiuscido, denticulato; sinistro minus ciir-

vato, superne edentulo.^^

lOSO. Clausilia (Serriilina) funicu-
lum Mousson.

Testa non rimata, gracillima, turrito-fusiformis,

tenuiuscula, semper decollata et super-

structa, subtiliter striato-costidata, dia-

phana, cerea, lutescenti-cornea. Anfrac-

tus testae integrae ca. 16, supersiites 6,

superi convexiusculi, glabri, inferi fere

plani, sutura lineari discreti, idtimus

elongatus, subattenuatus, basi rotundatus,

cervice subinflatus, periomphalum an-

gustum, medio sulcatum. Apertura obli-

que ficiformis, infra recedens, vix pro-

tracta; sinulus perobliquus, profundus,

recurvus; peristoma contimium, solutum,

breviter reflexum, obtuswn, vix levissime

labiatum, ad marginem columellarem ser-

rulatum. Lameila supera marginalis,

arcuata, cum spirali continua, antice in-

crassata ; infera magna, compressa, me-
dio producta, antice truncata et plicas

2 usque ad marginem emittens ; inter-

lamellare pilicula tertia et gramdis mar-
ginalibus, serrulatum. Lunella magna,
arcuata, extus distinctissima

; plica priti-

Rossmässler, Iconographie Neue Folge VL

cipalis longa, parum lätra lunellam pro-

ducta, suturae parallela et ab ea distans

;

subcolumellaris torta, emersa, marginem
attingens.

Alt. (spec. integr.) 29, decoUati 17, diam.

4 Mm.
Clausilia funiculum Mousson Coq. Schläßi in

Zürich. Vierteljahrsschr. 1863 p. 397.

Sep.-Abz. p. 77. — Journal de Con-

chyliologie XXI t. 8 fig. 6. — Pfeiffer

MonograpJiia Heliceor. vivent. vol. VI
p. 487. — Kobelt Catalog ed. II p. 98.
— Böttger System. Verz. Clausilia p. 44.

— Westerlund Fauna palaearct. Binnen-

conchylien IV p. 210. — Eetowski in

Jahresber. Senclcenb, Gesellscli. 1888(89
p. 263.

Gehäuse nicht geritzt, schlank, gethürmt

spindelförmig, dünnschalig, durchscheinend, im

ausgewachsenen Zustand immer decoUirt, fein

rippenstreitig, wachsglänzend, gelblich horn-

farben. Von etwa 16 Umgän-gen bleiben nur

sechs übrig; junge Gehäuse sind auffallend lang

und schlank ausgezogen; die oberen Umgänge
gewölbt und glatt, die unteren fast flach; am
erwachsenen Gehäuse sind die Umgänge flach,

durch eine linienförmige Naht geschieden, der

letzte verlängert, leicht verschmälert, im Nacken
etwas aufgeblasen, unten gerundet; Nabelfeld

klein, schmal, in der Mitte ausgefurcht. Mün-
dung schräg feigenförmig, unten zurückweichend,

nur wenig vorgezogen; die Bucht schief, hoch,

zurückgebogen ; Mundsaura zusammenhängend,

gelöst, kurz zurückgeschlagen, stumpf, höchstens

mit einer ganz schmalen, dünnen Lippe belegt,

nur die Spindelseite faltenzähnig. Die Ober-

lamelle ist randständig, etwas über den Rand
vorgezogen, gebogen, mit der Spirallamelle zu-

sammenhängend, vorn leicht verdickt; die Unter-

lamelle ist gross, zusammengedrückt, weit in die

Mündung vorspringend, schon tief innen abge-

stutzt, aber in zwei Fältchen sich bis auf den

Mundrand fortsetzend; das Interlamellar trägt

ein deutliches Fältchen und ein paar Ilandkörner.

Es ist eine starke, fast halbkreisförmige, seiten-

ständige Mondfalte aussen deutlich sichtbar; über

ihr steht, der Naht gleichlaufend, aber ziemlich

weit von ihr ab, eine lange, über sie zurück-

reichende Principalis ; ächte Gaumenfalten fehlen,

die Subcolumellaris ist gedreht und tritt bis auf

den Rand vor.

Aufenthalt: in Transkaukasien, das mir

vorliegende Exemplar der Böttger'sch&n Samm-
lung aus dem Auswurf des Tschorok bei Batum.
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1031. Clausilia (Serrulina) Sieversi

Pfeiffer.

Testa subprofunde rimata, suhfusiformi-turrita,

parva, solidula, striata, cornea, aclulta

cinereo-variegata ; spira gracilis, turrita,

apice acutiuscula, interdum medio in-

flatior; sutura levis, obsolete filosa. An-
fractiis 9, summi convexiusculi, reliqui

planiusculi, ultimus antice fortior costu-

latus, brevissime solutus, basi parum
attenuatiis ; apertura fere verticalis, sub-

rhombeo-piriformis, sinulo erecto; lamellae

tenues, supera compressa, aHera profunde

ascendens; lunella inconspicua
; plica pa-

latalis 1 supera (principalis)
;
peristoma

continuum, undique expansum, margine
columellari suhdenticulato et magis mi-

nusve distincte bilamellato, externo intus

leviter calloso. — Pfr.

Long. 10—11, diam. 2,5 Mm.

Clausilia Sieversi Pfeiffer Malac. Blätter XVIII
1871p. 70. — (Serrulina) Mousson Jour-

nal de Conchyliologie XXI 1873 p. 214

t. 8 fig. 4; XXIV 1876 p. 41. — Pfeiffer

Monograpshia Heliceor. vive.nt. vol. VIII

p. 537. — Kobelt Catalog ed. II p. 98.

— Böttger System. Verz. Clausilia p. 44.

— Westerlund Fauna palaearct. Binnen-

conch. IV p. 209.

Gehäuse ziemlich tief und etwas bogig ge-

ritzt, gethürmt spindelförmig, klein, doch fest-

schalig, fein und schief gestreift, hornfarben,

ältere Exemplare grau gewölkt. Gewinde schlank,

gethürmt, mit ziemlich spitzem Apex ; mitunter

ist die Mitte etwas aufgeschwollen. Naht glatt,

sehwach eingedrückt, undeutlich weissfädig. Es

sind 9— 10 Umgänge vorhanden, die obersten

gewölbt, die unteren fast flach, der letzte hinter

der Mündung mit starken, weitläufigen Rippchen

sculptirt, kurz gelöst, unten gerundet, kaum zu-

sammengedrückt. Die Mündung ist ziemlich senk-

recht, etwas rhombisch birnförmig, mit hohem,

leicht gebogenem Sinulus, der sich au der Ober-

lamelle fast im rechten Winkel vom Spindelrand

abhebt; der Mundrand ist zusammenhängend,

ringsum gelöst und ausgebreitet, der Spindelrand

gezähnelt, der Aussenrand mit einer ungezähnel-

ten weissen Schwiele belegt. Die Oberlamelle

ist zusammengedrückt, bis zum Rand vorgezogen,

innen mit der Spiralis zusammenfliessend, die

Unterlamelle ist tief innen, läuft aber in zwei

bis zum Mundrand vortretenden Fältchen aus;

das Interlamellar ist innen glatt, aber am Rand
gefältelt; die Subcolumellaris tritt unten als knie-

förmig gebogene Falte bis auf den Mundrand.

Im Gegensatz zu Pfeiffer^ Diagnose zeigt das

mir vorliegende Böttgcrhc\\Q Exemplar eine deut-

liche laterale Mondfalte; die Principalis ist deut-

lich und reicht weit zurück ; ächte Gaumenfalten
fehlen.

Aufenthalt: bei Leukoran am kaspischen

Meer.

1033. Clausilia (Serrulina) semi-
lamellata Mousson.

Testa parva, cylindraceo-fusiformis, plerumque

leviter curvata, gracilis, subtilissime stri-

atula, fere laevis, nitida, pallide cornea

vel virescens; spira primum lente, dein

rapidius attenuata; apice öbtusulo. An-
fractus 9— 10, supremi parvi, sequentes

rapidius crescentes, planati, sutura pro-

funde impressa discreti, ultimus distinc-

tiiLS striatus, pone aperturam ruditer

costatus, basi attenuatus sed liaud cri-

status. Apertura parva, oblique piri-

formis, sinido erecto subrecurvo; peri-

stonia continuum, undique solutum, rec-

tum vel breviter reflexum, labio carneo

leviter incrassatum. Lamellae parvae,

supera obliqua, producta, infera pro-

funda, intus contorta et superae approxi-

mata, antice in pUculas 2 super margi-

nem productas elongata; interlamellar

e

pliculis 2, peristoma infra lamellam

plicis 2 majoribus super marginem flexis

ibique graniferis instructa. Lunella öb-

soleta, nodiformis
;
plica principalis ultra

lunellam elongata; plicae palataJes 3, su-

pera brevis, infera elongata in apertura

conspicua, media interdum obsoleta.

AU. 10,5—14, diam. 5'/i—S^/s Mm.
Clausilia semilamellata Mousson *J Coq. Sclüüßi

in Zürich. Viertel) alirssclir. VIII 1863

p. 396. Sep.-Abz. p. 74. Journal de

*) T. subrimata, gracilis, parvula, acute

fusiformis, tenuis, vix striatida, glabra, pallide

Cornea. Spira acutula; sutura leviter impressa.

Anfractus 10 lati, superi magis, sequentes minus
convexi, planiusculi ; idtimus elongatus, attenu-

atus, extus striatus, ad cervicem rotundatam
striato-costulatus. Apertura oblique ficiformis,

parvula. Peristoma continuum, solutum, rec-

tum, obtusiusculum, sinulo magno obliquo emar-

ginatum. Lamella supera minuta, compressa,

antice incrassata ; infera evanescens, piano inter-

lamellari plicis 6—7 acutis, extus serrulatis or-

nato. Lunella imperfecta, in granulo elongato

reducta; plicae 3 in apertura conspicuae
;
prima

supera, suturae parallela, sed ab ea distans,

secunda media brevis, ad parietem restricta,

tertia infera validior, elongata.



Tafel CLVI. Fig. 1023. 43

Conchyliölogie XXI 1873 p. 314 t. 8

fiff. 3. — Kobelt Catalofj ed. II p. 08.

— Böttger System. Verz. Clausilia p. 44,

Jahrbücher der deutschen, malacoz. Ge-

sellsch. X 1883 p. 191. Bericht Senckenb.

Gesellsch. ISSSjSO p. 35. — Betoivski

ibid. p. 263. — Westerlund Fauna palae-

arct. Binnenconch. IV p. 310.

Gehäuse klein, etwas walzig spindelförmig,

schlank, die Axe meist etwas gebogen, mit Aus-

nahme des letzten Umganges nur ganz fein ge-

streift, fast glatt, glänzend, einfarbig blass horn-

farben oder grünlich. Gewinde anfangs walzig,,

dann rascher kegelförmig verschmälert, mit ganz

leicht abgestumpftem Apex. Es sind 9— 10 Um-
gänge vorhanden, die obersten rascher zunehmend,

namentlich die drei letzten gross, flach, durch

eine ziemlich tiefe Naht geschieden; der letzte

stärker, dicht hinter der Mündung sogar rauh

sculptirt, an der Basis verschmälert, aber nicht

kammförmig zusammengedrückt. Mündung ziem-

lich klein, schief, birnförmig mit emporgezogenem

und zurückgekrümmtem Sinulus; Mundsaum zu-

sammenhängend, ringsum gelöst, kurz zurück-

geschlagen, leicht verdickt, fleischfarben, auf der

rechten Seite gekörnelt. Die Oberlamelle ist

schief gerichtet, bis über den Rand vorgezogen,

die untere tiefliegend, innen eigenthümlich ge-

dreht und der oberen genähert, vorn mit den

Randfalten zusammenhängend, meistens in zwei

oder drei derselben übergehend. Interlamellar

mit zwei Fältchen, ausserdem stehen unter der

Unterlamelle noch 1—2 stärkere Falten, so dass

normaler Weise 5—6 Fältchen vorhanden sind,

alle über den Rand gebogen und zu einem kleinen

Knötchen verdickt; ihre Zahl kann aber auf

zehn und darüber steigen, wie bei der var. ser-

rulosa Ret. — Die Mondfalte ist undeutlich

knotenförmig, die Principalfalte ist weit über sie

hinausgezogen, die untere Gaumenfalte stark,

lang, in der Mündung deutlich sichtbar.

Aufenthalt: in Transkaukasien, ziemlich

verbreitet. Meine Exemplare von Borshom.
Mousson hat die kleinere, nur 9 Mm. lange

Form von Koutais als var. minor unterschieden.

— Betowski begründet auf ein mir vorliegendes

Exemplar von Sephanos bei Trapezunt eine var.

scrrulosa mit folgender Diagnose: Testa minor,

anfractus idtimus distantius ac validius costa-

tus; palatales 3, principalis longa, secunda in-

fra luneUam transversam siia, brevis, in aper-

tura haud conspicua; interlamellare^ pUculis 3,

media longiore, instructum
; praeterea in mar-

gine dextro infra lamellam inferam plicidae 7,

quarum duae longiores, adsunt. Lonq. .9, lat.

2 Mm.

10^3. Clausilia (Euxina) filosa
Mousson.

Testa rimata, parvula, fusiformis, sat ventro-

sula, undique costidata, costulis sat dis-

tantibus, latiusculis, rufo-cornea vel ba-

dia, haud striyillata- spira conica, versus

apicem obtusum concave attenuata. An-
fractus 11, superi convexi, sequentes con-

vexiuscidi, sutura vix impressa discreti,

idtimus attenuatus, pone aperturam pla-

natus, basi in cristam filiformem, periom-

phaJum magnum sulcatum cingentem com-

presstis. Apertura producta, parva, an-

guste piriformis, basi canaliculata ; sinulus

erectus, angustus, recurvus; peristoma con-

tinuum, undique late solutum, tenue, haud
incrassatum , breviter expanso-reflexum,

sulculosum margo dexter semicircularis,

pliculis 6— 8, sinister minus arcuatus,

plicis circiter 6. Lamella supera mar-

ginalis cum spirali humili conjuncta, in-

fera profundissime in faucibus quasi den-

tata, subcolumellaris oblique intuenti con-

spicua. Frineipalis longa, ultra lunellam

sigm^oideam sublateralem valde producta,

loco palatalis mediae callus tuherculi-

formis in faucibus situs, cristae cervicis

propior quam suturae.

Alt. 10—11, diam. 3^!^ Mm.
Clausilia filosa Mousson*) Coq. Schläfli in

Zürich. Viertel]ahrsschr. 1863 p. 395.

Sep.-Abz. p. 75. — Pfeiffer Monogr.
Heliceor. vivent. vol. VI p. 511. — (Ser-

rulina) Kobelt Catalog ed. II p. 98. —
Böttger System. Verz. Clausilia p. 44.

— Westerlund Fauna palaearct. Binnen-

conchyl. IV p. 311. — Böttger Bericht

Senckenb. Gesellsch. 1888189 p. 31. —
Betowski ibid. p. 360.

Gehäuse geritzt, ziemlich klein, spindelförmig,

verhältnissmässig bauchig, allenthalben mit ziem-

*) T. non ri'uata, parva, acute fusiformis,

striato-costulata, roseo-grisea, cerea. Spira con-

caco-acuminata ; sutura impressa. Anfractus 11;
superi convexi, sequentes vix convexiusculi, ul-

timus latere externo planus, basi filo serrnto

unicristatus, crista periomphalum magnum bi-

convexum cingente. Apertura parvula, ficifor-

mis, ad dextram semicircularis, ad sinistram

recta. Peristoma continuum, valde solutum,
productum, obtusum, circum circa serrulatum.
Simdus obliquus, retractus. Lunella inconspi-

cua ; lamella supera producta, antice incrassata,

retro compressa, arcuata; infera profunda, nodu-
losa, plicas interlamellares, serrulatas emittens.
Plica palatalis unica, nodulo elongato praestans.

6*
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lieh weitläufigen, stumpfen, kaum gebogenen

Rippen sculptirt, die auch auf dem letzten Um-

gang kaum stärker werden; Färbung ein ein-

farbiges Rothbraun oder Dunkelbraun ohne

Strichelung. Gewinde kegelförmig, unter dem

leicht knopfförmig verdickten Apex etwas concav

verschmälert. Es sind 10— 11 Umgänge vor-

handen, die oberen stärker, die unteren nur ganz

schwach gewölbt, durch eine kaum eingedrückte

Naht geschieden; der letzte ist verschmälert,

hinter der Mündung stark abgeflacht, unten zu

einem weisslichen, fadenförmigen Kiel zusammen-

gedrückt, welcher das grosse, undeutlich radiär

gefältelte Nabelfeld umgibt. Die Mündung ist

weit vorgezogen, klein, schmal birnförmig, unten

zu einer Rinne zusammengedrückt; Sinulus klein,

emporgezogen, zurückgebogen; Mundsaum zu-

sammenhängend, weit gelöst, kurz ausgebreitet

oder leicht zurückgeschlagen, dünn, in seinem

ganzen Umfang gefältelt; auf dem stark ge-

bogenen, fast halbkreisförmigen Ausseurand zählt

man 6 bis 8, auf dem viel weniger gebogenen

.linken ca. 6 schwächere Fältchen. Die Ober-

lamelle ist bis zur Randebene oder über dieselbe

vorgezogen, zusammengedrückt, ziemlich hoch,

nach innen mit der niedrigen Spirallamelle zu-

sammenhängend; die Unterlamelle ist tiefstehend,

nach vorn in die Fältchen des Mundrandes über-

gehend, hinten ganz in der Tiefe wie gezähnt

erscheinend; die Subcolumellaris ist bei schrägem

Einblick sichtbar. Die Mondfalte ist im Gegen-

satz zu dem, was Moxisson sagt, deutlich, fast

seitenständig, etwas S-förmig gebogen ; die lange

Principalis reicht weit über sie zurück; an Stelle

der mittleren Gaumenfalte steht im Schlünde,

dem Nackenkamm näher als der Naht, ein höcker-

artiger Callus.

Aufenthalt: bei Batum, mein Exemplar im

Auswurf des Tschorok von Reiowski gesammelt.

Eine höchst merkwürdige kleine Art vom

Habitus unserer Claus, fdograna., mit den Rand-

falten von Serrulina, aber dem Schliessapparat

nach sowie nach der Sculptur eine Euxina, bei

welcher Gruppe sie indess eine eigene Subsektion

bilden muss.

Tafel CLYII.

]^024—1027. Unio limosus Nils. —
'platyrliynchus Mossm.

Die interessanten Bivalvenformen des Kära-

thener Wörthsees haben, seit sie Rossmässler

zuerst beschrieb, wohl in allen Faunen und

Lehrbüchern Aufnahme gefunden, als typische

Beispiele der Einwirkung, welche die äusseren

Umstände auf die Schalen- der Mollusken aus-

üben, aber einer genaueren wissenschaftlichen

Untersuchung an Ort und Stelle sind sie meines

"Wissens nicht wieder unterworfen worden, bis

sich in diesem Jahr mein verehrter Freund Prof.

Dr. Hans von Gallenstein, der Neffe des ersten

Erforschers der kärnthener Molluskenfauua, ihrer

angenommen hat.*) Bis dahin galt unbestritten

die von EossHiftss/er flconographie Heft V p. 20)

ausgesprochene Ansicht, dass Unio platyrliyn-

chus wie decurvatus ihren hakenartig gebogenen

Schnabel dem Bestreben verdanken, sich gegen

die Wirkungen des Wellenschlags an dem flachen,

schlammigen Ufer zu schützen. Die Zwischen-

formen zwischen dem Typus und dem ausgebil-

*J Die Schalenfornningen der Muscheln des

Würther Sees in Kärnthen. In Nachr.-Blatt

der deutsch, malacozool Gcsellsch 1892 XXIV
p. 102.

deten Unio platyrhynchus waren überhaupt noch

nicht nachgewiesen, wennschon die Zusammen-

gehörigkeit beider Formen ausser von extremen

.Anhängern der Nouvelle Ecole von Niemand mehr

bezweifelt wurde.

Prof. von Gallenstein hat den Wörther See,

dem Rossmässler nur ein paar Stunden widmen

konnte, auf das Allergenaueste untersucht. Wie
er selbst sagt, hat er die Ufer Strecke für Strecke

theils vom Boote aus, theils im Wasser schrei-

tend, genauest durchforscht, und Tausende von

Muscheln sind dabei zur Ansicht in seiner Hand
gewesen; auch hat er dabei mehr als irgend

Jemand Gelegenheit gehabt, Wind und Wogen
und ihren Einfluss auf den Uferboden des Sees

und dessen Bewohner kennen zu lernen. Er ist

dabei zu Resultaten gelangt, welche mit denen

Rossmässler''s nicht übereinstimmen und welche

wichtig genug erscheinen, um sie hier gelegentlich

der Abbildung der Stammform und der Ueber-

gänge in ausführlichem Auszuge wiederzugeben.

Herr von Gallenstein hat zunächst gefunden,

dass die ausgeprägteren Formen von Unio platy-

rhynchus nicht nur an den dem herrschenden

Winde ausgesetzten Uferstellen vorkommen, son-

dern, wenn auch nicht gleich häufig, so doch fast

an allen Stellen mit günstiger Bodenbeschaft'en-
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heit, und dass die Muscheln dort nicht nur nach

der dem herrschenden Winde entsprechenden

Richtung gewendet sind, sondern nach allen Rich-

tungen. Der Wörther See liegt überhaupt in

einem geschlossenen, dem Wind nur wenig aus-

gesetzten Thale, in welchem Stürme ausser im

Winter nur selten und vorübergehend vorkommen,

und die ausgebildeten flatyrliynclius -Yovmew.

finden sich vorwiegend in einer Tiefe, in welcher

das Wasser nur ganz ausnahmsweise einmal durch

den Wind aufgeregt wird. Das allein genügt schon,

um Eossmässlefs Erklärung als alleinige Ur-

sache der eigenthümlichen Bildung hinfällig er-

scheinen zu lassen. Noch weniger kann der

kärnthener Forscher der Ansicht Hazay''s bei-

treten, dass die Schnabelkrümraung Folge des

Druckes der im See herrschenden Abflussströmung

sei, da der See weder an der Einmündung des

strömungslosen, fast blind endigenden Lendkanals

noch am Ausfluss des schwachen Glanfurtbaches

eine nennenswerthe Strömung zeigt und an dem
flachen Nordufer gar keinen Strom hat. Die Ur-

sache der Formenveränderung scheint ihm viel-

mehr in den traubigen Schlammmassen zu liegen,

welche nicht einfacher Schlamm sind, sondern

Folgen der Ansiedelung einer Alge, welche alle

an solchen Lokalitäten frei aus dem Boden heraus-

ragenden Gegenstände mehr oder minder über-

zieht. Es findet hier ein förmlicher Wettkampf
statt zwischen der Pflanze und dem Thier, das

seine mit Ueberwucherung bedrohte Athemöfihung

immer weiter hinauszuschieben sucht und darum
die Schale am hinteren Ende rascher und stär-

ker vergrössert, wie sonst am Rande. So ent-

steht aus üniolimosus typicus Zunächst Unio

longirostris Ziegler {Fig. 1025). Da aber die

Alge schliesslich doch rascher wächst, als die

Muschel, sieht sich das Thier genöthigt, um
mit seiner Athemöffnung aus dem Bereich der

Schlammtrauben zu kommen, in der weichen

Schlammmasse selbst weiter zu bauen und biegt

zu dem Ende den Schnabel nach unten, so dass

derselbe mehr in die Horizontalrichtung kommt.

Der Druck der Schlammtrauben hindert es gleich-

zeitig, den Schnabel so stark zu wölben, wie den

Rest der Schale, und so wird derselbe schliess-

lich ganz dünn und messerscharf. Dass die Aus-

bildung des Schnabels nur bei ganz erwachsenen

Exemplaren stattfindet, erklärt Gallenstein da-

durch, dass die jüngeren bis zur Schnabelspitze

im Schlamm stecken und somit sowohl vor der

Ansiedelung von Algentrauben wie vor dem Ein-

fluss des Wellenschlags geschützt sind. Aeltere

wagen sich weiter vor und nehmen den Kampf
mit beiden Einflüssen auf. Dass der Wellen-

schlag einigermassen zu der Schnabelkrümmung

beitrügt, stellt der Forscher durchaus nicht in

Abrede, aber die Verlängernng des Hintertheils

wird ausschliesslich durch die Algenansiedelung

bedingt.

Unsere Tafel CLVII stellt die vollständige

Formenreihe von dem typischen Unio limosus —
neben welchem im See auch an den spärlichen

Stellen mit sandigem Grund der typische Unio

pictorum vorkommt — durch Unio longirostris

zu Unio platyrhynclhus dar, den Fig. 1026 in

beginnender, Fig. 1027 in vollendeter Ausbildung

darstellt. Die vier Exemplare sind einer reichen

Serie entnommen, welche ich der Güte des Herrn

von Gallenstein verdanke. .

Tafel CLVm.
1038. Anodonta nymphigena Drouiit.

„C ovali-cristata, compressiiiscula, siibtenuis,

castanea, ad oras squamosa, caeterum

striato-rugosida, subohscura, supra per-

arcuata, cristata, infra convexula, antice

brevis, compressa, postice attenuato-trun-

catula compressa; nates depressae, plica-

tulae ; ligamentum mediocre, obtectuni;

crista exaltata cum angulo subrecto; la-

melliüa oblique ascendens, demum curvi-

linearis, antice flexuoso adhaerens; trun-

catura conspicua
; impressiones super-

ficiales, poslicae vix couspicuae; marga-
rita caerulea, nitidula, supra aeneo-

lividula, polychroa. — Long. 85, alt.

sub angulo dorsali 60, diam. 23 Mm.^'

— Drouet.

Anodonta nymphigena Drouet Journal de Con-

chyliologie 1881 p. 252. — Westerlund

Fauna palaearct. Binnenconchyl. VII

p. 267.

Muschel mittelgross, sehr ungleichseitig, ei-

rund, mit kurzem Schnabel und auftallend hohem
Rückenkamm, zusammengedrückt, ziemlich dünn-

schalig, braungrün, mit undeutlichen dunkel-

braunen Strahlen, nach den Rändern hin kastanien-

braun, rauh gestreift, nach den Rändern hin

schuppig. DerVorderrand ist kurz und zusammen-
gedrückt und bildet mit dem Oberrand einen

deutlichen Winkel. Dieser steigt sehr steil empor
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und verläuft fast in einer geraden Linie; er bildet

mit dem oberen Hinterand einen nahezu rechten

Winkel, der beinahe in der Mitte der Gesammt-

länge liegt. Das Hinterende bildet einen kurzen,

geraden, rundlich abgestutzten Schnabel, der

Unterrand ist flach gerundet und geht in regel-

mässigem Bogen in den Vorderrand über. Das

Band ist mittellang und von Schalensubstanz

überdeckt, die Schlosslamelle schräg ansteigend,

hinten gekrümmt, wenig deutlich, vorn in den

Schalenrand übergehend; Muskeleindrücke sehr

oberflächlich, die hinteren kaum sichtbar. Perl-

mutter bläulich, oben schmutzig kupferfarben und

irisirend.

Aufenthalt: im Ossiacher See in Kärnthen,

mir von Prof. von Gallenstein in grösserer An-

zahl mitgetheilt.

Eine kurze und durch besonders hohen Flügel

ausgezeichnete Form der rostrata. Westerlund

stellt sie mit arealis Küster, dealhata Droiiet

und einer Reihe mir unbekannter Arten der

Nouvelle Ecole in eine besondere Gruppe (37)

erheblich weit von rostrata ab.

1039. Anodonta triangularis Lanza.

Conclia quoad genus parva, snhtria,ngidari-ovata,

ventricosa, soUdula, modice striata, virides-

cens, annulis incrementi castaneis. Margo
anticus brevissime compressiis, angidatim

cum supero conjunetus, superior valde as-

cendens, angidurn subrectum sed adapicem

obtusatum cum postico formans, posticus

breviter rostratus, rapide descendens, in-

ferior parum arcuatus, Umbones de-

pressi, ruditer plicato-undulati, apice

acuta. Lametta cardinalis brevis, dis-

tincta, arcuata; ligamentum breve, sub-

obtectum; area postica distincta. Mar-
garita albido-coeriüea, infra umbones

lactea, rugis translucentibus.

Long. 43, alt. max. 28, crass. 18 Mm.
Anodonta triangiäaris „Vidovic^'- apiid Frauen-

feld Fauna Dalmat. 1856 p. 76. —
Westerlund Fauna palaearct. Binnen-

conch. VII p. 299.

Anodonta triangulata „Parreyss^ in Brusina

Mal. Croat. 1870 p. 131. — An. tri-

angulata „Kutschig'* id. Moll. Dalmat.

1866 p. 13

L

Muschel für eine Anodonta klein, eiförmig

dreieckig, ziemlich bauchig, festschalig, aber

dünnschalig, mit Ausnahme der Wirbel nur

massig gestreift, grünlich mit dunklen Anwachs-

streifen. Der Vorderrand ist ganz kurz zu-

sammengedrückt und geht in einem wenig deut-

lichen Winkel in den oberen über; dieser steigt

steil und in fast gerader Linie empor und bildet

mit dem steil abfallenden, leicht ausgeschnittenen

oberen Hinterrand einen rechten Winkel, der

aber bei dem vorliegenden Exemplar (ob immer?)

buchtig ausgebrochen ist; das Hinterende bildet

einen kurz abgerundeten Schnabel, der Unterrand

ist flach und an beiden Enden gleichmässig zu-

gerundet. Die Wirbel sind niedergedrückt, aber

mit scharfen, leicht über die Gontour vorspringen-

den Spitzen, und mit ganz ungewöhnlich starken

Wellenrunzeln sculptirt. Die Schlossleiste ist

kurz, aber sehr deutlich, und verläuft im Bogen
;

das Ligament ist kurz und zur Hälfte überbaut

;

zwei vom Apex herablaufende undeutliche Kanten

begrenzen eine ziemlich deutliche Area. Perl-

mutter bläulich weiss, unter den Wirbeln milch-

weiss; die Runzeln scheinen durch.

Aufenthalt: in der Kerka in Dalmatien.

Eine kleine, äusserst charakteristische Art,

die aber bis jetzt das Unglück gehabt hat, als

blosser Namen mit den verschiedensten ange-

hängten Autorennamen in der Literatur herum-

zuspuken. Das abgebildete Exemplar lag in der

Bossmässler'sehen Sammlung mit der Original-

etikette: Anodonta triangularis Lama n. sp.

1030, Anodonta dealbata Drouct.

„ ConcJia ovcdi-oblonga, planulata, vix convexula,

fragilis, translucida, albida, postice vires-

cens, ad oras squamosula, caeterum lae-

vis, nitidula, antice brevis, rotundata,

postice in rostrum sat longum, subre-

sinum, truncatulum producta, supra ar-

cuata; infra vix convexida; nates dc-

pressae, undato-pluriplicatae ; ligamentum

tenue, lineare, obtectuni; crista conspicua,

elata, angulosa, compressa ; lamellula bre-

vis, humilis, simplicissima ; impressiones

vix conspicuae; margarita antice lactea,

postice pallide coerulea, nitida, irides-

cens. — Long. 00, alt. sub angulo dor-

sali 50, diain. 20 Mm."- — Drouct.

Anodonta dealbata Drouct Journal de Con-

chyliologie 1881 p. 254. — Westerlund

Fauna palaearct. Binnen conchylien VII

p. 267.

Muschel mittelgross, gestreckteirund, nur wenig

gewölbt, ziemlich dünnschalig und durchscheinend,

grünlich, mit dunklen Anwachsringen, der vor-

dere Theil und die Höhe der Wölbung weisslich,

glänzend, nach dem Rand hin etwas schuppig

gestreift. Die Wirbel liegen sehr weit nach

vorn und sind mit deutlichen Wellenrunzeln

sculptirt. Der Vorderrand ist kurz und etwas

zusammengedrückt, der Oberrand im Bogen an-

steigend, der Hinterrand in einen oben ausge-
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schnittenen, hinten spitz abgerundeten Schnabel

ausgezogen, der Unterrand massig gewölbt und

im regelmässigen Bogen in den Vorderrand über-

gehend. Das Schlossband ist massig lang, schmal,

überbaut; Schlossleiste kurz und sehr einfach;

Muskeleindrücke kaum sichtbar; Perlmutter vorn

verdickt, milchweiss, nach hinten bläulich, glän-

zend, etwas irisirend.

Aufenthalt: im Faaker See in Kärnthen,

mir in zahlreichen Exemplaren von Prof. vmi

Gallenstein mitgetheilt.

Drouet, der seine Exemplare aus derselben

Hand erhielt wie ich, nannte sie „une des especes

(PEurojje les mieux caracterisees." Ich sehe
keinen rechten Grund zur Abtrennung von An.
rostrata und halte sie nur für eine Lokalform
dieser fast in jedem See der Ostalpen in anderer

Ausprägung auftretenden Seeform der piscinalis.

üebrigens scheint DrouH ein etwas kleineres und
flacheres Exemplar vor sich gehabt zu haben;
das abgebildete ist 40 Mm. lang, 55 Mm. hoch
und 27 Mm. dick.

Tafel CLIX.

103 1 , An d ont a r e cur v ir o s tr i s

Küster m s s.

Concha elongato-ovata, valde inaequilatera, sat

ventricosa, antice brevissima, iwstice ro-

strata, rostro recurvo, tenuis, ruditer

sulcaio-striata, viridescens, postice et oras

versus viridi-flavescens, ad rostrum ob-

solete castaneo radiata. Margo anticus

brevissiynus , compressus, superior sub-

stricte ascendens, posticus rostrum supra

emarginatum, apice recurvum., acute ro-

tundatum formans, inferus piano -con-

vexus, versus rostrum levissime emargi-

natus. ümbones valde anteriores, de-

pressi, rugulosi: area postica compressa,

sat distincta. Ligamentum mediocre,haud

obtectum, lamella cardinalis parum ele-

vata, concava; impressiones parum pro-

fundae, posteriores inconspicuae. Mar-
garita coendescens, antice lactea, postice

iridescens maculis aeneis.

Long. 120—130, alt. 60—65, crass. 38 Mm.
Anodonta recurvirostris Küster in sched.

Muschel langeiförmig, bauchig, sehr ungleich-

seitig, vorn ganz kurz, hinten mit einem langen

empor gekrümmten Schnabel, dünnschalig, rauh

faltenstreifig, blass grünlich, nach hinten mehr
gelblichgrün, auf der Höhe und am Flügel mit

undeutlichen, kastanienbraunen Strahlen. Der

Vorderrand ist sehr kurz und zusammengedrückt;
er geht ohne deutlichen Winkel in den ziemlich

geraden, langsam emporsteigenden Oberrand über.

Der Hinterrand ist tief ausgeschnitten, empor-
gekrümmt, am Ende spitz zugerundet; der Unter-

rand ist schwach gewölbt und hinten am Schnabel

ganz leicht ausgebuchtet. Die sehr weit nach
vorn liegenden Wirbel sind niedergedrückt und
deutlich gerunzelt; von ihnen herablaufende

Strahlen begrenzen ein deutliches, zusammen-
gedrücktes Feld. Das Schlossband ist mittellang

und nicht überbaut; die Lamelle ist deutlich,

aber nur wenig hoch und nach innen eingedrückt,

concav; sie lässt sich auch vor den Wirbeln noch

eine Strecke weit als ganz gerade Leiste erkennen,

welche mit der eigentlichen Lamelle einen stumpfen

Winkel bildet. Die Muskeleindrücke sind flach,

die hinteren kaum erkennbar. Perlmutter bläu-

lich, vorn mehr milchweiss, hinten irisirend, mit

einzelnen bronzefarbigen Flecken.

Aufenthalt: im Kraiger See in Kärnthen,

mir von Herrn Prof. von Gallenstein mitgetheilt.

Auch diese Form spukt schon lang in Cata-

logen und Sammlungen, ohne beschrieben und

abgebildet zu sein. Sie gehört unzweifelhaft zur

rostiYita-Gruppe, ist aber als eine durch die

Emporkrümmung des Schnabels und die viel stär-

kere Wölbung gut charakterisirte Lokalform an-

zuerkennen.

Tafel CLX.

103S. Anodonta Gallensteini m.
Concha elongate trapezio-ovata, magna, solida

ponderosa, ventricoso-inflata, distincte

rostrata, valde inaequilatera, ruditer sid-

cato-striata, ad oras squamosa, castaneo-

viridis, ad rostrum viridoflava. Margo
anticus breviter rotundatus, haud com-

pressus, cum supero angulatim conjunc-

tus, superior rix ascendens, infero stric-

tiusculo fereparallelus, posticus in rostrum
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longum, acutum, supra emarginatum fro-

cluctus. Umbones tuviidi, äepressi; inter

partetn anticam et posticam depressio

lata versus marginem decurrens exstat.

Ligamentum crassum, ex majore parte

obtectum; lamella cardinalis humilis,

crassa, distincte truncata; mpressiones

muscidares anteriores profiindae, posticae

vix conspicuae. Margarita coeridescens,

in parte anticn callo humerali crasso

lacteo, macidis aeneis s])arsis parvis

signata.

Long, iho, alt. SO, crass. 56 Mm.
Muschel langeiförmig, etwas trapezförmig,

gross, dickschalig und schwer, stark aufgeblasen,

ausgesprochen geschnäbelt, sehr ungleichseitig,

rauh furchenstreifig, nach den Rändern hin ge-

schuppt, düster braungrün, nach dem Schnabel

hin mehr gelbgrün, mit undeutlichen Strahlen.

Der Vorderrand ist flach gerundet, aber nicht

zusammengedrückt, sondern kaum niedriger, als

in der Mitte; er bildet mit dem oberen, der kaum
ansteigt und dem kaum gewölbten unteren fast

parallel läuft, einen Winkel; der Hinterrand ist

zu einem langen, geraden, spitzen, oben aus-

geschnittenen Schnabel ausgezogen. Von den

Wirbeln läuft ein breiter Eindruck, Vorder- und
Hinterhälfte scheidend, zum Unterrand. Die

Wirbel sind aufgeblasen, an den Spitzen nieder-

gedrückt, undeutlich gerunzelt. Das starke Schloss-

band ist zum grösseren Theile überbaut; die La-

melle ist niedrig, aber dick, fast gerade, hinten

deutlich abgestutzt; die vorderen Muskeleindrücke

sind tief, deutlich dreitheilig, die hinteren kaum
sichtbar. Ein starker milchweisscr Schulterwulst

nimmt das vordere Drittel der Innenfläche ein

und zeigt auch eine deutliche Mantellinie; der

Rest der Innenfläche zeigt ein bläuliches, glän-

zendes Perlmutter; bronzefarbene Tropfenflecken

sind unregelmässig zerstreut.

Aufenthalt: im Gosselsdorfer See in Kärn-

then, in etwa 2 Meter Tiefe. Das abgebildete

Exemplar mir von Herrn Prof. von Gallenstein

mitgetheilt.

Diese prächtige Form gehört meiner Ansicht

nach unzweifelhaft noch zum Formenkreise der

rostrata, vereinigt aber mit der Schnabelbildung

die dicke Schale der ponderosa und die starke

Wölbung der corfZatrt-Varietäten. Ich freue mich,

ihr den Namen ihres Entdeckers beilegen zu

können.

Tafel CLXI.

103S« Helix pantocr atoris Broemme.

Testa magna, aperte umbilicata, depressa, leviter

transverse dilatata, spira convexa, apice

magno, obtusato, ruditer et irregulariter

striatiäa, lineis spiralibus impressis prae-

sertim in anfractu idtimo cincta, carneo-

grisea, fasciis interruptis fuscis parum
conspicuis ornata. Anfractus 4^1^ con-

vexi, siitura impressa discreti, sat regu-

lariter crescentes, uJtimus depresse rotun-

datus, hasi liaud planatus, anticc deflexus,

ad basin mallealus et cicatricibiis im-

pressis nigosus. Äpertura perobliqua,

magna, ovato-circularis, valde lunata;

peristoma albolahiatum, marginihus callo

tenui junctis, supero producta expanso,

parum arcuato , externa bene areuato,

expanso, basali concavo, reflexo, intus

plica distincta munito, ad insertionem

umbilici tertiam partem tantum obtegente.

Diam. maj. 42, min. 34, alt. 20 Mm.
Helix pantocratoris Broemme Nachrichtshlatt

der deutschen malacozool. Gesellsch. XXV
1893.

Gehäuse gross, niedergedrückt, etwas quer

yerbreitert, offen genabelt, mit etwas gewölbtem

Gewinde und grossem, stumpfem Apex, rauh und
unregelmässig gestreift, besonders auf dem letzten

Umgang mit deutlichen, eingedrückten Spiral-

linien umzogen, grau fleischfarben, mit undeut-

lichen, unterbrochenen braunen Binden. Es sind

4'/2 gewölbte Umgänge vorhanden, welche durch

eine eingedrückte Naht geschieden werden und
ziemlich regelmässig zunehmen ; der letzte ist

gedrückt gerundet, auf der Unterseite nicht ab-

geflacht, aber gewöhnlich stark gehämmert und
mit eingeritzten narbenartigen Strichen sculp-

tirt, stark herabgebogen. Die Mündung ist sehr

schief, gross, rundeiförmig bis fast kreisrund, stark

ausgeschnitten; Mundsaum mit einer weissen

Lippe belegt, die Ränder durch einen dünnen
Callus verbunden, der obere vorgezogen, aus-

gebreitet, nur wenig gebogen, der äussere schön

gerundet, ausgebreitet, der Basalrand concav,

zurückgeschlagen, innen mit einer deutlichen,

stracken, zusammengedrückten, schneideartigen

Falte besetzt, vor der Insertion schief empor-

steigend, zurückgeschlagen, etwa ein Drittel des

Nabels überdeckend.
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Aufenthalt: auf dena Gipfel des Panto-

crator auf Corfu, von Broemme nur in wenigen

Exemplaren gesammelt.

Der Helix crassa von Santi Deka auf der-

selben Insel sehr nahe verwandt, aber doch nicht

unbedingt mit ihr zu vereinigen und wohl einen

eigenen Namen verdienend. Sie ist weiter und

weniger überdeckt genabelt, der letzte Umgang
gedrückter, unten weniger abgeflacht, die Mün-

dung weiter, der Spindelrand weniger schwielig,

mit einer deutlichen, an HeJ. intusplicata er-

innernden Falte.

Die reichen Serien, welche durch die Herren

Krüper, Conemenos, Frl. Thiesse und andere in

der letzten Zeit nach Deutschland gelangt sind,

lassen es als beinahe unmöglich erscheinen, noch

fernerhin alle griechischen Macularien als eine

Art zusammenzufassen und zwingen uns, Helix

Codringtonii in eine Reihe von Arten zu zer-

legen, deren Extreme an Helix massylaea,

nebrodensis und sylvatica herantreten. Die Son-

derung darf aber nicht in der Weise versucht

werden, wie das Bourguignat seiner Zeit gethan,

sondern muss ganz entschieden eine geographische

sein. Es scheint, dass jede Berggruppe in Mittel-

griechenland und dem Peloponnes ihre eigene Form
nicht nur, sondern ihren eigenen Formenkreis

hat, und dass innerhalb eines solchen beschränkten

Gebietes unter Festhaltung des Artcharakters

wieder alle möglichen Abänderungen in Grösse,

Gewindehöhe, Nabelweite und Ausbildung der

Spindelfalte vorkommen Noch sind grosse

Distrikte in Morea, wie in Mittelgriechenland

kaum, die Grenzgebiete gegen Norden noch gar

nicht erforscht und es wäre darum unnöthige

Mühe, wollte man jetzt schon versuchen, eine

Uebersicht über den Zusammenhang zwischen

der Form und der geographischen Verbreitung

zu geben ; in wenigen Jahren wird es wohl mög-
lich sein. Aber heute schon muss ich nach dem
mir gegenwärtig vorliegenden Materials mindestens

fünf Formenkreise unterscheiden, zwischen denen

es allerdings an Uebergängen nicht ganz fehlen

wird, die wir aber doch wohl am besten als

Arten auffassen:

1. Helix Codringtonii typica, die grosse

Form aus Morea, überall auf der Halbinsel

herrschend, höchstens mit Ausnahme der

nördlichen Randgebirge; noch am Apano-
krepo lebt diese Form. An sie schliesst

sich im Nordosten
2. Helix intusplicata Pfeiffer, deren Yer-

breitungscentrum am Chelmos liegt; ob sie

auch am Panachaeon und am Cyllene

(Ziria) vorkommt, ist mir noch unbekannt.

Rossmässler, Iconographie Neue Folge VI.

3. Helix parnassia Roth, kleiner, kegel-

förmig, ohne Fleckenreihe unter der Naht,

mit reinweisser Grundfarbe, anscheinend auf

den Parnass beschränkt.

4. Helix crassa Pfr. mit pantocratoris

Broemme^ die Form der jonischen Inseln.

5. Helix oetae m., klein aber flacher als

parnassia, mit ausgesprochener breiter

Fleckenbinde unter der Naht, rothgrauer

oder bläulichgrauer Grundfarbe, meist ent-

nabelt. Hierhin die Formen vom Oeta und

vom Veluchi.

Zweifelhaft bin ich noch über die Formen
aus Aetolien und Akarnanien, von denen wir

noch wenig wissen; die Form vom Korax {rar.

cor a eis m.), die auch nach der Nordküste des

Peloponneses (Megaspilaeon) übergreift, stellt sich

in eigenthümlicher Weise zwischen crassa und

intusplicata und wird vielleicht den Kern eines

sechsten Formenkreises abgeben. Was von Helix
lycica Martens, von der ich nur ein Exemplar

gesehen, zu halten, weiss ich noch nicht ; sie

steht dem peloponnesischen Typus näher, als

irgend einer anderen Form.

Die geographische Verbreitung des Formen-
kreises der Helix Codringtonii beschränkt sich,

wenn wir von der vielleicht verschleppten lycica

absehen , auf die Verzweigungen des Pindus,

und zwar anscheinend auf diese allein. Weder
der Olymp, noch der Ossa, noch die von den-

selben auslaufenden Gebirgszüge Euböas und
der Inseln des Archipels haben eine Form auf-

zuweisen. Aber auch der ganze Theil Griechen-

lands, der östlich von der Einsenkung liegt,

welche vom Golf von Lamia über den Kopaissee

und quer über den Meerbusen von Korinth zum
Golf von Nauplia durch zieht und geologisch vom
Pindus verschieden ist, beherbergt keine Codring-

tonii, wie wir wenigstens von Attika und Akro-

korinth sicher wissen.

Ueber die Nordgrenze des Verbreitungs-

gebietes sind wir noch völlig unsicher; der nörd-

lichste Punkt, von dem ich sie kenne, ist der

hochragende Veluchi, der alte Tymphrestos, von

dem die Thalsenkung des Aspropotamo zum
jonischen Meere, die der Alamana zum Archipel

ziehen. Innerhalb der von diesen beiden Thälern

gebildeten Senke liegen alle uns bis jetzt be-

kannten Fundorte. Der Othrys, der vom Veluchi

aus als Südrand der thessalischen Senke zum
Archipel zieht und einem anderen Gebirgssystem

angehört, scheint keine Codringtonii zu haben.

Ob sie im Pindus weiter nördlich vorkommt,

weiss ich nicht. Ich erinnere nur daran, dass

der Veluchi auch eine geologisch wichtige Grenze

im Pindussystem bildet. Die aus Urgestein und

7
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altem Uebergangsgebirge bestehenden Ketten von

Epirus und Albanien lösen sich hier in ein regel-

loses Gewirr von Bergen und engen, durch

Klammen verbundenen Thälern auf, das Berg-

land von Agrapha; es besteht in seinen tieferen

Theilen aus Macigno und ähnlichen Sandsteinen

und Schiefern, in seinen höheren aus mächtigen

kappenartig übergelagerten Kalkmassen und ge-

rade diese scheinen die Aufenthaltsorte der Helix

Godringtonii zu sein; das Gebirge behält seinen

Charakter bei bis zum Meerbusen von Korinth

und darüber hinaus im Peloponnes, und jedes

solche Kalkmassiv scheint seine eigene charak-

teristische Form von Codringtonü zu haben. Es

ist nicht ohne Interesse, dass die sicilianischen

Madonien, die Heimath der Helix nebrodensis,

genau denselben geologischen Charakter zeigen.

Die tief eingerissenen Thäler mit ihrem kalk-

armen Gestein trennen die einzelnen Formen

scharf und wahrscheinlich schon seit geraumer

Zeit, denn das Vorkommen meiner var. coracis

zu beiden Seiten des korinthischen Meerbusens

scheint zu beweisen, dass die Ausbreitung der

Helix Codringtonü älter ist, als der allerdings

ziemlich junge Einbruch dieses Golfes. Jeden-

falls ist sie älter, als die Einfurchung der heutigen

Thäler und reicht bis in eine Zeit zurück, wo

die heute isolirten Kalkmassen noch eine zu-

sammenhängendeDecke über dem Macigno bildeten.

Nicht ohne Interesse ist, dass überall mit

Codringtonü zusammen ächte Campyläen vor-

kommen, östlich von ihrem Gebiete dagegen, vom

Olymp und Ossa abgesehen, nur die Sippschaft

der Campylaea cydolabris. Wieder eine ganz

andere ist die Umgrenzung des Verbreitungs-

gebietes von Zonites, von Pomatia, von Glandina,

und es bleibt nur die Annahme übrig, dass diese

Gruppen palaeontologisch von ganz verschiedenem

Alter sind oder sich doch in sehr verschiedenen

Epochen ausgebreitet haben.

1034. Helix intusplieata var. subangu-
lata n.

Differt a typo testa minore, anfractu idtimo

praesertim versus aperturam et circa um-
hilicum inßato et usque ad aperturam

distincte subangulato, umbilico angustiore.

Diam. maj. 29, min. 24, alt. 14 Mm.
Ich habe diese Form schon im vorigen Bande

p. 107 erwähnt, aber nicht abgebildet, weil ich

sie früher schon abgehandelt zu haben glaubte.

Ich erhielt sie seinerzeit von Herrn Otto Gold-

fuss in Halle ohne Fundortsangabe und glaubte

sie mit voller Sicherheit zu Helix nebrodensis
ziehen zu können; die Vergleichung mit der

grossen Serie von Helix intusplieata, die Broemme

am Chelmcs sammelte, zwingt mich aber, meine

Ansicht zu ändern und sie dieser Art zuzu-

rechnen. Sie unterscheidet sich von dem kleinen

Fig. 942 abgebildeten Exemplare, dem sie in der

Grösse ungefähr gleicht, durch die ganz andere

Form des letzten Umganges, der besonders an

der Basis und um den verhältnissmässig engen

Nabel herum förmlich aufgeblasen erscheint und

eine stumpfe aber deutliche Kielkante bis zum
Mundsaum erkennen lässt, während dieselbe bei

intusplieata sonst auf dem letzten Umgang völlig

verwischt ist; auch ist der letzte Umgang vorn

weniger stark herabgeschlagen, die Mündung
somit weniger schief; die Mundfalte ist deutlich,

aber nicht sehr stark.

Die Aehnlichkeit des einzigen vorliegenden

Stückes, das wohl von irgend einem der zahl-

reichen Gipfel des Chelmos stammen wird, mit

der sicilischen Helix nebrodensis, namentlich mit

den grossen Exemplaren von den höheren Punkten,

ist eine äusserst frappante und erklärt voll-

ständig die Ansicht von Ed. von Martens, der

Helix intusplieata überhaupt als Varietät zu

nebrodensis ziehen wollte.

10J55. Helix (Codringtonü var.) cor a-

c i s m.

Testa late sed subobtecte umbilicata, depressius-

cula, leviter transverse dilatata, solidula

sed parum erassa, nitidula, striatula,

pallide carneo fusca, corneo quinque-

fasciata, fasciis tribus superis interruptis,

quarta latiore distinctiore saepe continua,

qninta, infima, angusta interdum obsoleta.

Spira convexiuscula apice obtusato. An-

fractus 4V2 convexi, siitura lineari dis-

creti, celeriter sed regulariter crescentes,

ultimus dilatatus, rotundatus, basi vix

planatus, anticc circa umbilicum inßatus,

ad aperturam valde deflexus. Apertura

perobliqua , transverse ovata
,
parum

lunata, faucibus fuscescentibus ;
peristoma

leviter obtusatum, intus labio tenui albo

incrassatum, marginibus supero et basali

subparallelis, demum leviter eonniventi-

bus, callo tenui junctis, supero stricto,

externo et basali breviter reflexis, colu-

mellari ad insertionem super iimbilici

dimidiam partem dilatata, plica distincta

longa striata compressa intus munita.

Diam. maj. 33, min. 27, alt. 18 Mm.
Gehäuse weit genabelt, aber der Nabel reich-

lich zur Hälfte verdeckt, ziemlich gedrückt, in

die Quere verbreitert, festschalig aber nicht be-

sonders dick, erheblich durchscheinend, glänzend,

gestreift, hell bräunlich fleischfarben mit fünf
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hornfarbenen Binden, von donen meistens nur

die vierte schärfer ausgeprägt ist, die anderen

aus Fleckenreihen bestehen, die letzte mitunter

fehlt. Gewinde leicht gewölbt mit grossem, ab-

gestumpftem, glattem Apex. Es sind 4V2 ge-

wölbte, durch eine linienformige Naht geschiedene

Umgänge vorhanden, die rasch aber regelmässig

zunehmen; der letzte ist, besonders nach der

Mündung hin, erheblich verbreitert, gerundet,

nicht zusammengedrückt, an der Basis kaum ab-

geflacht, nach der Mündung hin eher um den

Nabel herum aufgetrieben, vorn stark und rasch

herabgeschlagen. Mündung sehr schief, quer

eiförmig, nur wenig ausgeschnitten, im Gaumen

bräunlich; Mundsaura einfach, leicht abgestumpft,

durch eine weisse Lippe leicht verdickt, Ober-

rand und Basalrand im grösseren Theile ihrer

Länge fast parallel, erst am Ende etwas zu-

sammenneigend und durch einen schwachen Callus

verbunden, Oberrand geradeaus. Aussen- und

Basalrand ganz kurz zurückgeschlagen, der Spindel-

rand an der Insertion stark verbreitert und reich-

lich die Hälfte des Nabels deckend, die innere

Krümmung durch eine zusammengedrückte,

schneidenartige Falte mit geradem Rand aus-

gefüllt.

Aufenthalt: am Korax (dem heutigen Var-

dusi, 2495 m hoch, dem höchsten Gipfel Mittel-

griechenlands) in Aetolien, von Holle mitgetheilt.

Ganz ähnliche Exemplare sammelte Broemme in

dem berühmten Höhlenkloster Megaspilaeon an

der Nordküste des Peloponnes.

Eine der oben erwähnten mittelgriechischen

Formen, welche sich testaceologisch wie geogra-

phisch zwischen intusplicata, crassa und oetac

hineinstellt. Sie mag vorläufig den Namen ihres

Fundortes tragen.

lOSO. Helix (Goäringtoniivar.) aeto-

lica Bttgr.

Die nördlichste der mir heute bekannten

Formen stammt von dem mächtigen Gebirgsstock

des Veluchi, dem alten Tymphrestos, der sich

2319 m hoch auf der Wasserscheide zwischen

Archipel und Adria erhebt und ungefähr die

Stelle bezeichnet, wo die nordsüdlich streichende

Pinduskette auf den ostwestlich gerichteten Othrys

trifft. Die hier vorkommende Form schliesst sich,

wie geographisch zu erwarten, zunächst an meine

var. oetae an, hat aber eine mehr bläulichweisse

Grundfarbe, während sie bei oetae gelblich, bei

parnassia fast rein weiss ist. Die Zeichnung

schliesst sich an die von oetae an, die oberen

Binden sind in Flecken aufgelöst, die bei der

obersten fast als radiär gestellte Nahtflecken

erscheinen, die vierte ist am schärfsten ausge-

prägt, doch auch ungleich intensiv, die unterste

wieder in Flecken aufgelöst, die sich striemen-

artig gegen den nicht ganz geschlossenen Nabel

hin verlängern. Die Spindelfalte ist deutlich,

wenn auch nicht sehr stark.

Es liegen mir nur drei Exemplare vor, bei

dieser Gruppe ein wenig genügendes Material.

Tafel CLXII.

10t5'7-^1040. Helix parnassia Roth.

Trotz der energischen Verwahrung Ross-

mässlers gegen die Anerkennung der Helix par-
nassia als Art kann ich nicht umhin, dieselbe

hier auszusprechen und die Form vom Parnass
als eine der Helix Codringtonii gleichwerthige

anzunehmen. Ich bin zwar nicht in der Lage
zu beurtheilen, ob am Parnass, einem immerhin
schon recht ausgedehnten Gebirgsstock, nur diese

Form vorkommt und ob sie ausschliesslich auf

ihn und vielleicht den benachbarten Helikon, von
dem ich noch keine Codringtonii kenne, beschränkt
ist, aber nachdem wir von den anderen Hoch-
gebirgsmassen nördlich des korinthischen Meer-
busens, Oeta, Korax, Veluchi, andere erheblich

abweichende Formen kennen, erscheint Helix

parnassia auch geographisch so gut umgrenzt,

dass an ihrer Artberechtigung ein Zweifel nicht

mehr sein kann. Dank der vorgeschobenen Lage
des Parnass, der von Athen aus verhältnissmässig

leicht zu erreichen ist, hat Helix parnassia

neuerdings vielfach den Weg in die deutschen

Sammlungen gefunden und wir sind im Stande,

uns einen Begriff über ihre Variabilität zu

machen. Ausser den Bossmässler'schan Figuren

896 und 897 im dritten Band der ersten Ab-
theilung gehören die Figuren 1822, 1823, 1824

und 1825 hierher. Sie alle zeigen die Charaktere

der Art: mehr oder minder kegelförmige Ge-

stalt mit stumpfem Apex, Spiralsculptur, kreide-

weisse bis schwach gelblichweisse Färbung, die

geringe Verbreiterung des letzten Umganges,
der Nabel meist ganz geschlossen. Mein gegen-
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wärtiges Material erlaubt mir, noch einige Formen
hinzuzufügen.

Das Figur 1037 abgebildete Exemplar zeichnet

sich durch seine auffallend aufgeblasenen Um-
gänge aus, welche die rein kegelförmige Gestalt

in eine kugelig-kegelförmige verwandeln. Die

Textur der Schale macht weniger den Eindruck

einer Hochgebirgsschnecke, wie die gewöhnlichen

Formen, eine dünne, gelbliche, festsitzende Epider-

mis, die man sonst bei parnassia nicht findet, ist

vorhanden, von den Bändern ist nur das vierte

entwickelt, aber auch ganz scharf ausgeprägt,

zusammenhängend, nur dicht hinter der Mün-

dung etwas unterbrochen, das fünfte ist ganz

verschwunden, von den drei oberen sind nur

unbedeutende Spuren in einer etwas dunkler ge-

färbten Zone erhalten. Die Unterseite ist gut

gewölbt, ohne jede Abflachung, um den Nabel

herum, besonders nach vorn, stärker aufge-

trieben. Der Mundsaum ist kaum zurückge-

schlagen, nur sehr massig verdickt, mit scharfer,

aber nicht faltenartiger Schneide. — Wenn diese

Form nicht auf einer individuellen Abnormität,

sondern, wie mir wahrscheinlicher, die in den

tieferen Regionen des Parnass herrschende ist,

muss sie einen eigenen Namen haben.

Fig. 1038 und 1039 stellen zwei kleine Exem-

plare der ächten parnassia dar, von denen 1038

mit ihren vier fleckigen Binden noch mehr wie

eine grosse Tachea sylvatica aussieht, als die

früher abgebildeten kleinen Formen. Die Naht-

binde fehlt ganz, wie meistens bei parnassia,

was vielleicht als guter Unterschied von var. oetae

und Verwandten betrachtet werden kann. Die

Spindelfalte ist bei diesem Exemplare auffallend

stark, zahnartig vorspringend, eine Bildung, die

bei parnassia sonst ziemlich selten ist. Fig. 1039

schliesst sich eng an die etwas grössere, von Boss-

mäsder Fig. 897 abgebildete Form an, zeigt aber

eine noch reichere Färbung und mehrfach

striemenartig zusammenfliessende Binden.

Die Dimensionen sind bei Fig. 1038: Biam.

maj. 29, min. 24, alt. 19 Mm., bei Fig. 1039:

Biam. maj. 30, min. 25, alt. 19,5 Mm. Beide

Exemplare stammen von Agoriani am Parnass.

Fig. 1040 ist nach Textur, Färbung und Zeich-

nung eine ächte parnassia, aber so niedergedrückt

und mit erweitertem letztem Umgang, wie beim

Typus von crassa oder intiisplicata, der letzte

Umgang gerundet, um den Nabel herum und

vor demselben stark vorgewölbt, der Nabel nicht

vollständig geschlossen, die Spindelfalte deutlich

ausgeprägt. Die Dimensionen sind : Biam. maj. 35,

min. 2S, alt. 20 Mm. Auch bei ihr fehlt die

Fleckenbinde unter der Naht und das vierte Band
ist am schärfsten ausgeprägt; sie ist in jeder

Beziehung, nur die Gestalt ausgenommen, eine

ächte parnassia. Solche flache Formen scheinen

indess ziemlich selten, ich habe unter meiner

ganzen reichen Serie nur zwei Stück.

1041. Helix oetae var. alba n.

Eine reizende, reinweisse, nur hinter der Mün-
dung noch etwas mit einer gelblichen Epidermis

überzogene Form, glänzend, mit ausgesprochener

Spiralsculptur, der letzte Umgang auffallend stark

herabgebogen und dann noch einmal kurz herab-

geschlagen, die Mündung deshalb ungewöhnlich

schief, die Räuder auffallend stark zusammen-

neigend. Spindelfalte stark, etwas gekrümmt.

Biam. maj. 31,5, min. 26, alt. 20 Mm.

Tafel CLXm.

1042. Helix (Macularia) lycica Mar-
tens.

Testa magna exumhilicata , depressc conica,

solida, purum translucens, irreffulariter

fdoso-striata, inter strias vix suh lente

fortiore suhtüissime granidata, lineis

spiralihas nidlis, irregulariter malleata,

liiteseenti grlsea, fasciis castaneis latis

4 diffusis interrnptis ornata. Spira conica,

apice magno laevi, obtusato. Änfractiis 5

convexi, sutura impressa discreti, superi

regulariter crescentes, ultimiis dilatatus,

inflatus, antice celeritcr et profunde

deflexo-descendens. Apertura magna, late

ovata, lunata, faiicibus fuscis, fasciis

externis translucentibus
;
perisioma ob-

tusum, labio lutescenti-fusco indutum,

marginibus subparallelis , supero recto,

producto, externo expanso, bene arcuato,

basali breviter reflexo, columellari oblique

ascendetite, calloso, ad insertionem super

umbilici locum dilatato, ad acien obsolete

breviterque dentato-pUcato.

Biam. maj. 50, min. 41, alt. 35, diam. apert.

25 Mm.



Tafel CLXIII. Fig. 1043 u. 1044. 5B

Helix Codringtonü var, lycica Martens Sitzungs-

Ber. Ges. naturf. Freunde. Berlin 1889

p. 183.

Gehäuse gross, im ausgewachsenen Zustande

völlig entnabelt, gedrückt kegelförmig, erheblich

in die Quere verbreitert, festscbalig, massig durch-

scheinend, mit unregelmässigen fadenförmigen

Rippenstreifen sculptirt, ohne Spiralsculptur, auch

unter einer starken Loupe kaum ganz fein ge-

körnelt, vielfach gehämmert und narbig, auf gelb-

grauem Grunde mit vier breiten Binden umzogen,

die alle mehr oder minder unterbrochen und breit

verwaschen sind; die oberste liegt nahe der Naht,

die zweite (2 und 3 umfassend, aber nicht breiter

als die anderen) ist nach unten scharf begrenzt

;

die beiden unteren sind an den Rändern wie

ausgefranst. Die ganze Zeichnung erinnert, be-

sonders nach der Mündung hin, wo die Grund-

farbe ausgesprochener gelblich ist, ganz auf-

fallend an Helix aspcrsa. Das Gewinde ist

kegelförmig, auffallend gegen den letzten Um-
gang abgesetzt, mit grossem, glattem, flachem

Apex. Es sind fünf Umgänge vorhanden, welche

durch eine eingedrückte Naht geschieden werden

;

die obei'en sind gewölbt und nehmen langsam

zu, der letzte ist verbreitert und aufgeblasen,

vorn rasch und tief herabsteigend oder herab-

geschlagen. Mündung grösser, als bei Codring-

t07iii, schief, breit halbeiförmig, ausgeschnitten,

der Gaumen bräunlich, die Binden innen deut-

lich sichtbar ; der Mundsaum ist etwas abge-

stumpft, kaum verdickt, mit einer dünnen, breiten,

gelblichbraunen Lippe belegt, die Ränder neigen

nicht zusammen, sondern laufen fast gleich, die

Insertionen sind nicht verbunden, der Oberrand

ist gerade, vorgezogen, oben leicht eingedrückt,

der gut gerundete Aussenrand ausgebreitet, nach

der Basis hin mehr kurz zurückgeschlagen, der

schief ansteigende schwielige Spindelrand ist an

der Insertion über die Nabelstelle verbreitert

und trägt auf seiner Schneide eine kurze un-

deutliche Zahnfalte.

Aufenthalt : bei Säret in Lycien, gegenüber

der Insel Kasteloryzo (dem alten Megiste), an der

Südwestspitze Kleinasiens in 940 ra Meereshöhe
von Herrn von Luschan gesammelt. Das abge-

bildete Exemplar mit noch einem gleichen im
BerHner Museum (Katal. Nr. 41769).

Eine prächtige Form, welche ihre nahe Ver-

wandtschaft mit der peloponnesischen Helix
Codringtonii ti/pica und besonders mit den
grossen Stücken vom Taygetos nicht verleugnen

kann, sich aber auch, abgesehen von der Heimath,
durch den sich vom Gewinde eigenthümlich ab-

setzenden letzten Umgang, die mangelnde Spiral-

sculptur, die erheblich grössere Mündung und

die ganz merkwürdig an Helix aspersa erinnernde

Färbung genügend unterscheidet, um als Art

anerkannt zu werden.

Geographisch ist ihr Vorkommen an der süd-

westlichen Spitze Kleinasiens von der grössten

Bedeutung, da eine Verbindung mit demPeloponnes

hier fast ausgeschlossen ist. Das alte Megiste

und die steil aufsteigende, ihr gegenüber liegende

Küste liegen fast zwischen Rhodus und Cypern,

welche beide dem Gebiete der Levautinen ange-

hören. Eine Verbindung mit den Taygetos könnte

nur über Rhodus und Greta gedacht werden und

auf beiden Inseln fehlt die Gruppe der Codring-

tonii ganz. Vielleicht handelt es sich, wie auch

Martens anzunehmen nicht abgeneigt ist, um
eine absichtlich oder unabsichtlich erfolgte An-

siedelung der geschätzten Speiseschnecke schon

in alter Zeit, was bei dem ausgebreiteten Handel

der Insel kein Wunder wäre. Eine genauere

Erforschung der lykischen Halbinsel, die ja nicht

allzuschwer zugänglich ist und auch sonst reiche

Ausbeute verspricht, würde darüber Licht schaffen.

104S. Helix Codringtonii var.

Zur Vergleichung mit der vorigen bilde ich

hier das ähnlichste Exemplar der Helix Co-

dringtonii ab, das mir bis jetzt in die Hände

gekommen ist. Es stammt aus Argolis, wurde

von Heldreich gesammelt und liegt im Berliner

Museum unter Nr. 36654. In der Bildung der

Mündung und der Textur der Schale unterscheidet

es sich von lycica kaum, aber es hat nicht den

aufgetriebenen letzten Umgang und zeigt eine

ausgeprägte Spiralsculptur. Die Zeichnung ist

auffallend blass, die Binden sind nur durch un-

deutliche Flecken angedeutet. — Eine ähnliche

Form mit in Folge einer Beschädigung eigen-

thümlich ausgebildeter Mündung liegt im Berliner

Museum als vom Taygetos stammend; auch sie

zeigt deutliche Spiralsculptur auf der Oberseite.

1044. Helix pomatia var. gratiosa
G redler.

Diff'ert a tgpo testa tenuiore, unicolore, pallide

lutescente vel sulfurea. Äpertitra magna,

labro elahiato, aeuto, vix reflexiusculo,

umbüico omnino obtecto. Alt. et diain.

max. 41 Mm.
Helix (Helicoyena) pomatia L. var. gratiosa

Gredler Nachrichtshl. der deutschen

malacozoolog. Gesellschaft XXIV. 1802

p. 174.

„Ein kurzer Aufenthalt im Franziskauerkloster

,,Alle grazie", unweit des bekannten Kurortes

Arco im Sarcathal, eine Stunde nördlich vom
Gestade des Gardasees, brachte mir mit Hülfe
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der dortigen Patres nebst einer Anzahl von Helix

cincta Müll, und ihrer wenig selteneren albinen

Form (Helix Pollinii Da Campo) nebst ver-

schiedenen Varietäten der Helix j>oh!«<zg, darunter

deren Albino und var. piceata in., auch einige

30 Stück nachstehender sehr schönen Varietät

aus dem geräumigen Klostergarten und dessen

Umgebung ein.

Gehäuse habituell von der Art nicht wesent-

lich verschieden, nur in der Regel mehr kreisei-

förmig, sehr dünnschalig und leicht, stets ein-

farbig ohne Binden, blass honig- oder schwefel-

gelb. Mündung gross, ohne Lippenbildung,

Mundsaum kaum ausgebogen, scharf, Nabel völlig

verdeckt."

„Mag diese Form auch gegenüber den hier

ausserordentlich dunkel und bunt gefärbten

Varietäten von //. pomatia, mit denen sie sich

zusammen findet, als völliger Gegensatz und un-

beschadet der beträchtlichen Grösse als zärtlich

krankhaftes Gebilde, gewissermassen als bleiches

Stadtkind betrachtet werden, als Albinismus kann
sie nicht, aber auch nicht als Individualismus

bei ihrer Häufigkeit gelten.''

„Lokal, das scheint gratiosa zu sein und ich

erinnere mich nicht, sie anderswo im In- oder

Auslande gesehen zu haben. Nur H. aspersa

zeigt in manchen Gegenden (wie um Folkestone)

ähnliche Grundfarbe."

Mein verehrter Freund Prof. Gredler hatte

die Güte, mir zwei unter sich ganz gleiche Exem-
plare seiner neuen Varietät zuzusenden, von

denen ich das eine hier abbilde.

Tafel CLXIV.
104»—1047. Helix (Pomatia) moa-

hitica Goldfuss.

Testa globoso-conoiclea , omnino exumbiJicata,

solida, crassa, ruditer et irregulariter

striatula, sub vitro fortiore vix subtilissime

spiraliter striata, lineis impressis brevibus

vel cicatricibus crebris sculpta, albida,

zonis tribus castaneis vel glaucis, siipera

latiore, ornata. Sjnra conica sat elevata.,

apice magno laevi obtusato. Anfractus

5^4 convexi, regnlariter et sat lente cres-

centes, sutura impressa subirregulari dis-

creti,uUinms parum dilatatus, rotundatiis,

antice leniter sed profunde descendens.

Apertura mediocriter obliqua, lunato-sub-

circidaris, alba, fasciis externis in fauce
parum translucentibus; peristoma rectum,

labio albo incrassatum, marginibus vix

conniventibus, callo tenui diffusa junctis,

basali brevissime reßexiusculo, columellari

oblique ascendente, cum basali unguium
levissimum formante, supra callose super

iDnbilici regionem dilatato eamque omnino
occludente.

Diam. maj. 42,5, min. 30,5, alt 40 Mm.
Helix (Pomatia) moabitica Goldfuss*) Nacli-

*) Forma, magnitudine, colore perufl'inis

H. asemni Bgt., Asiae minoris incolae, sed
testa discrepans crassa, solidissima, sjnra altiore,

anfractibus 5'/* nee 4^U, lentius accrescentibus,
ultimo minus inflato, apertura minore, faucibus
albis, peristomate crasse labiato, labio albo, colu-

richtsbl. der deutschen malacosoolog. Ge-

sellschaft XXV. 1893 p. 65.

Gehäuse kegelförmig kugelig, im erwachsenen

Zustande völlig entnabelt, sehr dickschalig und

fest, glänzend, einen ziemlich glatten Eindruck

machend, aber doch überall unregelmässig rippen-

streifig; eine Spiralsculptur ist selbst unter einer

guten Lupe kaum sichtbar, dagegen sind zahl-

reiche kurze eingedrückte Linien und Narben

vorhanden. Die Färbung ist weiss mit drei

breiten, mehr oder minder lebhaft braun bis

kastanienbraun gefärbten Binden; die oberste,

aus dem Zusammenfliessen von 1—3 entstanden,

ist am breitesten, lässt aber einen breiten weissen

Raum unter der Naht übrig. Das Gewinde ist

ziemlich hoch kegelförmig mit grossem, glattem,

glänzendem, abgestumpftem Apex. Es sind über

fünf Umgänge vorhanden ; sie sind gut gewölbt

und nehmen verhältnissmässig langsam und regel-

mässig zu; die Naht ist eingedrückt und etwas

unregelmässig ; der letzte Umgang ist nur wenig

verbreitert, schön gerundet, vorn langsam aber

ziemlich tief herabsteigend. Mündung verhältniss-

mässig klein, nur massig schief, ausgeschnitten

kreisrund, weiss, die Aussenbinden im Gaumen
undeutlich durchscheinend, der Mundsaum ist

mella brevi, striciiuscule oblique ascendente,

media parte callosa ibique fere subtorta, angulum
obtusum cum margine basali formante. —
Alt. 42^/2, diam. min. SG'^ji, major. 40 Mm.
Alt. apert. 27*12, lat. apert. cum callo et

peristomate 25 (intus W^h) Mm.
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gerade, stumpf, nur unten ganz kurz zurückge-

schlagen, innen durch eine starke, aber flache

weisse Lippe verdickt. Die Känder neigen kaum zu-

sammen und sind durch einen dünnen, diffusen

Callus verbunden ; Aussenrand und Basalrand

sind schön gerundet, der Spindelrand steigt

schräg empor und bildet mit dem basalen einen

stumpfen Winkel; er ist in der Mitte schwielig

ausgefüllt, so dass sein Innenrand eine fast ge-

rade Linie bildet, oben leicht nach aussen ge-

dreht und so über die Nabelgegend ausgebreitet,

dass er dieselbe völlig verschliesst.

Aufenthalt: im Wadi Medjib in Moab am
Ostufer des todten Meeres.

Goldfuss sandte mir zwei Exemplare dieser

Form, das vorstehend beschriebene und ein er-

heblich kleineres (Diam. maj. 35, alt. 33 Mm.),
das ich Fig. 1046 abbilde. Es ist etwas mehr
kugelig, erheblich dunkler gefärbt, eine deutliche

Spiralsculptur vorhanden, auf den oberen Um-
gängen trennt sich das erste Band von den beiden

anderen oberen ab. Im übrigen stimmen beide

Stücke völlig überein.

Beide unterscheiden sich von der nächstver-

wandten Hei ix asemnis Bourguignat
(soll da Ziegler) durch die von Goldfuss in

seiner Beschreibung angegebenen Kennzeichen,

das höhere Gewinde, die zahlreicheren Umgänge,
den weniger verbreiterten letzten Umgang, die

engere Mündung und so weiter. Auch ist die

Heimath am todten Meer vom Fundorte der

asemnis in Cilicien ziemlich weit entfernt.

Nun besitze ich aber schon seit vielen Jahren

in meiner Sammlung ein von Parreyss sds Helix
mahomedana erhaltenes Exemplar, angeblich

aus Palästina, das in Textur, Schalendicke,

Färbung ganz der Form \onMoah gleicht, aber

durch die kugeligere Gestalt und die Windungs-
zahl einen Uebergang nach asemnis hin zu bilden

scheint. Ich bilde es Fig. 1047 ab. Seine

Dimensionen sind: Diam. maj. 43, min. 3G,

alt. 40 Mm. Die Spiralsculptur ist ausge-

sprochener, als bei dem kleinen Stück von Moab.
— Ich möchte mich angesichts dieses Stückes

nicht definitiv über das Verhältniss von moabitica

und asemnis aussprechen, bis weiteres Material

vorliegt.

104S. Helix (Pomatia) cincta var.
trojana n.

Biff'ert a typo testa magis elongata, allitudine

diametrum viaximum subaequante, spira

conica, umbilico plerumqiie persistente.

Diam. maj. 45, alt. 44 Mm.
Eine prächtige grosse Form, welche in der

Gestalt einigermassen an meine Valenlini erinnert,

aber sonst eine ächte cincta ist. Sie unterscheidet

sich durch das höhere, fast rein kegelförmige

Gewinde ; die Höhe ist trotz des stark ver-

breiterten letzten Umganges dem grössten Durch-
messer beinahe gleich. Die Färbung ist die

typische der cincta. Bei meinen beiden Exem-
plaren ist der Nabel nicht ganz geschlossen.

Aufenthalt: in der Umgebung des alten

Troja, meine Exemplare von Herrn 0. Goldfuss

mitgetheilt.

Tafel CLXV.
1040. Campylaea eliaca n.

Testa aperte et pervie umbilicata , depressa,

tenuiusciüa, riiditer striata, inter strias

subtilissime granulosa , sub epidermide

adhaerente lutea-fusca fascia alta castanea

ornata, pilis sat longis regulär iter quin-

cunciatim dispositis undique obsita. Spira
depresse conica apice magno obtusato.

Anfracius 5 convexiuscidi,sutura impressa

siibirregulari discreti , celeriter accres-

centes, idtimus supra obsolete et obtu-

sissime subangulatus, basi convexior sub-

inflatus, subite in umbilicum abiens, antice

descendens sed vix deflexus. Apertura
obliqiia, rotundato-ovata, parum lunata,

intus carnea fascia externa translucente

;

pieristoma acutum, tenuissime albolabia-

tum, marginibus conniventibiis, vix callo

tenuissimo junctis, supero recto, basali

breviter reßexo, ad insertionem dilatato,

umbilici marginem vix obtegente,

Diam. maj. 25, min. 2.2, alt. 12, diam. iimbil.

4 31m.

Campylaea eliaca Kobelt Nachrichtsbl. der

deutschen malacozoolog. Gesellsch. XXV.
1893 p. 4G.

Gehäuse offen und durchgehend genabelt, ge-

drückt, ziemHch dünnschalig, rauh gestreift,

zwischen den Streifen unter der Lupe ganz fein

gekörnelt, unter einer dicken, fest anhaftenden

gelbbraunen Epidermis mit einem hochstehen-

den, kastanienbraunen Bande gezeichnet, ohne
weisse Mittelzone, allenthalben mit regelmässig

im Quincunx angeordneten, ziemlich langen,
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starken, am Ende gekrümmten Haaren besetzt.

Gewinde gedrückt kegelförmig mit grossem, ab-

gestumpftem Apex. Es sind fünf etwas gewölbte

Umgänge vorhanden, welche durch eine einge-

drückte, leicht unregelmässige Naht geschieden

werden ; sie nehmen rasch zu, der letzte ist nicht

rein gerundet, sondern oben etwas schulterartig,

aber ganz undeutlich gekautet und dann ab-

fallend, unten stärker gewölbt, fast aufgeblasen,

steil in den Nabel abfallend , vorn herab-

steigend, nicht rasch herabgebogen. Die Mün-

dung ist schief, rundeiförmig, wenig ausgeschnitten,

innen fleischfarben mit durchscheinendem Aussen-

band ; der Mundsaum ist scharf, nur ganz schwach

weiss gelippt, die Ränder neigen zusammen und

sind nur durch einen ganz dünnen Callus ver-

bunden, der Oberrand ist gerade, der Basalrand

kurz zurückgeschlagen, an der Insertion ver-

breitert, aber kaum einen kleinen Randtheil des

Nabels bedeckend.

Aufenthalt: im nordwestlichen Theile des

Peloponneses,dasabgebildeteExemplarvonZ7"ü23e»'

an Broemmc gegeben, der genauere Fundort mir

nicht bekannt

Eine hübsche Novität aus der Gruppe der

Campylaea comythophora (Bgt.) Bötiger

und der Brenskei Bttgr,, ausgezeichnet vor

allen ihren Verwandten durch den oben abge-

flachten und dann undeutlich geschulterten letzten

Umgang, den steiler abfallenden Nabel, die kleinere

Mündung und die viel längeren, gröberen, weit-

läufiger gestellten Haare.

Ich bemerke bei dieser Gelegenheit, dass ich

mich den neuerdings von H. v. Ihering ausge-

sprochenen Ansichten über die Gattung Helix

völlig anschliesse und den Namen Helix in Zu-

kunft auf die frühere Gruppe Pentataenia be-

schränken , daneben Campylaea, Fruticicola,

Xerophüa und Gonostoma als Gattungen be-

handeln werde.

1050. Campylaea (peritricha var."})

erymanthia m.

Testa aperte et perspecticiter umbilicata, sub-

orbicularis^ depressa, spira convexo conoi-

dea, parum elevata, solidula, ruditer

costulato-striata, corneo-virescens, in zona

peripherica lata albida fascia lata casta-

nea, in anfractu penidtimo quoque conspi-

cua cincta, pilis nullis. Anfractus 5^12— 6

leniter ac regulariter crescentes, siitura

X>rofunda albidomarginata discreti,idtimus

aperturam versus dilatatus, suhteres, antice

breviter deflexus. Apertura obliqua,

lunata, late ovato-rotundata, fasciis trans-

lucentibus
;
peristoma albidum, obttisum,

vix incrassatum, marginibus conniventi-

biis vix callo temiissimo junctis^ bene

rotundatis, columellari brevissime reflexo,

arciiatim ascendente, ad insertionem di'

latato et umbilici quartam partem vix

obtegente.

Diam. maj. 27,5, min. 23, alt. 14, diam. um-
bilici 5 Mm,.

Campylaea (peritricha var. "?) erymanthia Kobelt

Nachrichtsbl. der deutschen malacozoölog

.

Gesellschaft. XXV. 1893 p. 44.

Gehäuse offen und perspectivisch genabelt,

ziemlich kreisrund, niedergedrückt, das Gewinde
gewölbt kegelförmig, wenig erhoben, Schale fest,

rauh rippenstreifig, ohne eine Spur von Körne-

lung und ohne Haarnarben, grünlich hornfarben

mit breiter weisslicher Mittelzone und einem ziem-

lich breiten kastanienbraunen Band, welches bei

den drei mir vorliegenden Exemplaren auch auf

dem vorletzten Umgang unmittelbar über der

Naht noch sichtbar ist. Es sind 5V2— 6 langsam

zunehmende Umgänge vorhanden, welche durch

eine tiefe, schmal weissgeränderteNaht geschieden

werden ; der letzte ist gegen die Mündung hin

etwas stärker verbreitert, fast stielrund und regel-

mässig in den Nabel hinein gerundet, vorn kurz

herabgeschlagen. Die Mündung ist schief, stark

ausgeschnitten, weit rundeiförmig, mit im Gaumen
durchscheinenden Binden. Der Mundsaum ist

weisslich, etwas abgestumpft, kaum verdickt

;

die Ränder neigen zusammen und sind kaum
durch einen ganz dünnen Belag verbunden;

sie sind ringsum schön gleichmässig gerundet,

der Basal- und Spindelrand ganz kurz zurück-

gebogen, der Spindelrand im Bogen ansteigend,

an der Insertion verbreitert und knapp ein Viertel

des Nabels überdeckend.

Aufenthalt: am Olenos, dem alten Ery-

manthos, im nördlichen Peloponnes. Drei Exem-
plare von Rolle mitgetheilt.

Wieder eine der unzähligen Lokalformen, die

um C. peritricha I'öttger, argentellei m. und

die noch nicht wiedergefundene sonata Bonrguig-

nat nee Studer herum sich gruppiren. In der

Textur gleicht sie mehr der argentellei, in der

Gestalt der peritricha, in der Nabelbildung der

zonata. Eine definitive Scheidung dieser für

Griechenland charakteristischen Abzweigung des

pZanospzro-Typus wird sich erst vornehmen lassen,

wenn einmal die sämmtlichen Gebirge von Morea
und Mittelgriechenland bekannt sind.

1051. Campylaea pterolakae m.

Testa mediocriter sed aperte et pervie umbili-

cata, depressa, suborbicularis, solidula,

striatula, nitida, alba, trifasciatia, fascia
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supraperipherica distincta rufo-castanea

mediana zonisque duahiis pallidioribus,

infera hasin versus dünta, ornnta. Spira

parum elevata, apice corneo. Anfractiis 5

convexiusculi , sutura lineari impressa

discrcti, leniter oc regulariter crescentes,

ültimus 2^arum düatafns sed suhinflatiis,

basi bene rotnndatus, anticc breviUr

deflexHS. Apertura ohliqun, ovato-circu-

laris, valde lunata, intns fasciis trans-

liicentihus
;
peristoma acuttim, intus lobio

albo incrassatnm, mnrginihus conniventi-

bus, vix calln tentiissimn junctis, supero

recto, basali breviter reflexo, cohimellari

arcuatim ascendente, ad insertionem le-

viter dilatato.

Diam. maj. 23, min. 30, alt. 13,5 Mm.
— — 21,5, min. 1S,5, alt. 11,5 Mm.

Campylaea pterolakac Kobelt in Nachrichtshl.

der deutschen malacozonlog. Gesellschaft

XXV. 1893 p. 45.

An Helix Langi Pfeiffer Monogr. Heliceor. viv.

IV p. 177 nee Bnssmässler? — Helix

Langi Böttger Nachrichtsbl XXIV. 1892

p. 62.

Gehäuse mittelweit, aber offen und durch-

gehend genabelt, gedrückt, fast kreisrund, ziem-

lich festschalig, aber durchscheinend, ziemlich

rauh und unregelmässig gestreift, von einer

Spiralsculptur oder Kornelung auch unter einer

starken Lupe kaum Spuren erkennbar, etwas

glänzend, weisslich mit drei Binden, einer scharf

begrenzten rothhrannen Binde über der Mitte,

welche der Naht entlang auf das Gewinde hinauf

steigt, und zwei blasseren Aussenbinden, die obere

schmal und ziemlich scharf begrenzt, die untere

breiter und nach dem Nabel hin verwaschen.

Gewinde nur wenig erhoben mit mittelgrossem

hornfarbenem Apex. Es sind fünf gewüibte Um-
gänge vorhanden, welche durch eine linienförmige

eingedrückte Naht geschieden werden und lang-

sam und regelmässig zunehmen ; der letzte ist

nur wenig verbreitert, aber aufgeblasen, schön

gerundet, unten nicht im Geringsten abgeflacht,

vorn rasch und kurz herabgebogen. Mündung
schief, rundeiförmig, erheblich ausgeschnitten,

die Aussenbinden scheinen im Gaumen durch

;

der Mundsaum ist scharf, innen mit einer weissen

Lippe belegt, die Ränder leicht zusammenneigend
und durch einen ganz dünnen Belag verbunden,

der obere geradeaus, der Basalrand kurz zurück-

geschlagen, der Spindelrand im Bogen empor-
steigend und an der Lisertion etwas verbreitert.

Nabel 5 Mm. weit.

Aufenthalt: am Felsen Pterolaka am pho-

kischen Parnass

Rossmässler, Iconographie Neue Folge VI.

Ich erhielt zwei nur in der Grösse verschie-

dene Exemplare von Bolle als Helix phocaea.
Mit dieser Art hat die vorliegende nichts gemein,

gehört nicht einmal zu derselben Gruppe und
schon die Textur ist eine ganz andere. Auch
mit Helix Langi Bossmässler kann sie nicht

in Verbindung gebracht werden, da diese sich in

jeder Hinsicht an phocaea anschliesst, viel ge-

drücktere Umgänge und eine viel schiefere und
mehr in die Quere verbreiterte Mündung hat

Vielleicht könnte aber Pfeiffers Helix Langi,

welche er mit Helix trizona in Verbindung bringt,

diese Art sein, deren Zeichnung und Form aller-

dings einigermassen an die Balkanform erinnern.

Sicher ist es Helix Langi Böttger l. c, die

B , wie er mir schreibt, hauptsächlich deshalb

auf Hei Langi bezogen hat, weil er nie eine

andere Campylaea vom Parnass erhalten hat,

welche nicht zu phocaea gehört hätte. Ich

bringe zur Klärung dieser Frage nachstehend

sowohl Helix phocaea als Helix Langi noch
einmal zur Abbildung, da im vierten Bande der

ersten Abtheilung meine Zeichnungen von dem
Lithographen nur sehr ungenügend wiedergegeben

worden sind.

lOf^S. Campylaea Langi Parreyss
Zur Vergleichung mit der vorigen bilde ich

hiei" einen der i?os.sm«.s\'?7n-'schen Typen ab; das

andere Exemplar ist in der ersten Abtheilung

Bd. IV Fig. 993 zur Abbildung gelangt. Beide

unterscheiden sich von pterolalcae durch die ge-

drückten Umgänge und die viel mehr in die

Quere verbreiterte Mündung genügend scharf;

auch die Zeichnung, drei schmale gleichstarke

Binden, ist eine ganz andere. Dagegen sind

mir sehr erhebliche Bedenken gekommen bezüg-

lich des Unterschiedes von Langi und phocaea,

und ich bilde darum auch diese letztere hier

noch einmal nach einem von Broemme erhaltenen

Exemplare ab. Nach diesen beiden Exemplaren
lassen sich beide Arten ja bei gutem Willen noch

auseinanderhalten; Langi ist grösser, hat eine

mehr reinweisse Grundfarbe und eine erheblich

mehr in die Quere verbreiterte Mündung. Ob
diese Unterschiede aber bei einigermassen

reicherem Material sich werden aufrecht erhalten

lassen, ist eine andere Frage und ich halte es

für das Beste, Helix Langi als Varietät zu

phocaea zu stellen. Ich begreife dann auch
wohl, warum Böttger vom Parnass immer nur
phocaea erhalten hat. Die vorige Art als Helix
Langi Pfr. zu führen, geht nicht an, weil Boss-
mässlers Beschreibung die Priorität hat und er,

wie aus dem „anfractus depiressinscuU"' und
y^nprrlura transverse ovali-rotundata^^ hervor-
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geht, die hier abgebildete Form gemeint hat,

die auch in seiner Sammlung als Helix Langt

liegt.

105«$. Campylaea phocaea Both.

liier zur Vergleichung noch einmal abgebildet.

Die Art ist in den deutschen Sammlungen immer

noch selten; sie ist nicht auf den Parnass be-

schränkt, wie ich früher glaubte, sondern wurde

nach Martens von Oertzen auch am Korax beim

Dorfe Musinitza gefunden.

1054. (Uimpylaca foetens Studer.

Diese Art hat das Schicksal gehabt, von den

me-sten Autoren falsch gedeutet zu werden. Auch

Westerlund hat sie in seiner Fauna wieder als

var. tninor zu zotiata gestellt, und das veranlasst

mich, hier noch einmal auf sie zurückzukommen.

Durch die Güte des Herrn Prof. Goäet in Neu-

chatel besitze ich ein halbes Dutzend Exemplare,

die an dem Originalfundorte, am Fusse des Mont

Catogne zwischen Sembrancher und Bovernier in

Wallis gesammelt sind, so dass wohl kaum wird

bestritten werden können, dass sie wirklich zu

Helix foetens Stitder gehören. Diese Form hat

nun mit Helix zonata-planospira-umhilicaris

und so weiter absolut nichts zu thun, schliesst

sich dagegen ganz eng an Helix cisalpina und

ihre Verwandten an und muss als der äusserste

westliche Ausläufer dieser Sippe angesehen wer-

den, gerade wie Helix zonata das für die Sipp-

schaft der planospira ist. Färbung, Glanz, Zeich-

nung sind genau wie bei cisalpina, der letzte

Umgang ist etwas gedrückt, vorn tief herabge-

schlagen, die Insertionen der Mundränder sind

einander viel mehr genähert, wie das jemals bei

planospira vorkommt.

Die Campyläe der Seealpen, welche Bmir-

(fuignat als Helix yallica abgetrennt hat, gehört

nach Locard (Catalogue general Moll. France

p. 92) ebenfalls zur Gruppe der Helix cisalpina;

sie sowohl wie die nahe verwandte Helix MilUeri

Bnurg. vom Col de Fencstre bei Saint-Martin-

de-Lantosque in den Seealpen sind mir bis jetzt

unbekannt geblieben. Auch Helix flavovirens

Dumont et Mortillct mag eher in diese Sipp-

schaft gehören, als zu zonata. Letztere Art

wird von Locard nicht unter den französischen

Mollusken angeführt, scheint also schon am
Gotthard ihre Westgrenze zu erreichen.

Tafel CLXVI.
Die Untergattuii

Die Sippschaft der Helix arbnstorum L. bildet

eine ziemlich eigenthümliche Erscheinung in der

paläarktischen Molluskenfauna. Betrachten wir

nur das Gehäuse der typischen Form, so scheint

sie in Europa vollkommen isolirt zu stehen,

schliesst sich dagegen ganz eng an zahlreiche

kalifornische Formen an, so eng, dass z. B.

Locard (Faune malacologique des terrains

quaternaires des environs de Lyon p. 55) kali-

fornische Arten zu arbustorum rechnet und ihr

Verbreitungsgebiet über Oregon und Kalifornien

ausdehnt. Berücksichtigen wir dagegen die ana-

tomischen Verhältnisse und besonders den Genital-

apparat, so schliesst sich Helix arbustorum ganz

eng an die ächten Campyläen an und unter-

scheidet sich von den Kaliforniern durch die

beiden einfachen, nicht keulig angeschwollenen

Glandulae mucosae. Durch die niedergedrückten

und mehr oder minder offen genabelten Formen,

wie Hei. styriaca , camprodimica ,
Kepellini,

cwneoUformis, wird übrigens auch in der Ge-

häuseform eine Verbindung zwischen Helix

arbustorum und den ächten Campyläen, speziell

C. Schmidtii und Hessei, hergestellt und wir

g A r i a n t a L c a c Ii.

können sie somit, wenn wir die alte Gattung

Helix spalten, unbedenklich zu Campylaea ziehen.

Allerdings sind die Gehäuse-Unterschiede erheb-

lich genug, um die UntergSittung Arianta Leach

aufrecht zu erhalten, sie muss dann auf die euro-

päischen Arten beschränkt werden, während die

Amerikaner als Untergattungen Aglaja, Lysinoe,

Eurycampta etc. sich unmittelbar anschliessen.

Obgleich die Gattung also in Amerika- sehr

stark entwickelt ist und längs der Westküste

bis nach Chile und Argentinien hinab reicht,

i

müssen wir doch Europa resp. das paläarktische

Gebiet als die eigentliche Ileimath von Arianta

und Campylaea überhaupt ansehen, denn die

Amerikaner stehen in der neuen Welt voll-

kommen isolirt, dii die sämmtlichen dort früher

zur Helix gerechneten Mollusken anatomisch

von ihnen, wie von den ächten Heliciden ver-

schieden sind und eigene Gattungen bilden müssen,

auch deutet ihre Beschränkung auf die West-

küste entschieden auf eine Einwanderung von

Nordwesten her.

Dem entspricht auch, dass Helix arbustorum

in Europa bis in das Oberpliocän (den Norwich
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Crag) zurückreicht. Als eine Kälte nicht scheuende

und Feuchtigkeit entschieden liebende Schnecke

hat sie auch die Eiszeit sehr leicht überstanden

und ihre kleine, heute auf des Hochgebirge be-

schränkte Varietät (var. a^ncola) ist geradezu

die Leitmuschel für den Löss und ähnliche inter-

und postglaziale Bildungen. Heute noch finden

wir sie soweit nach Norden, als Mollusken über-

haupt gehen, und in den Gebirgen bis zur Schnee-

linie hinauf. Wahrscheinlich hat sie sich selbst

in den nordischen Ländern an geschützten Stellen

durch die ganze Eiszeit hindurch gehalten. Wir
tinden sie auch auf den Shetlandinseln und auf

Island, aber auffallender Weise nicht in Grön-

land und auch nirgends auf dem nordanierika-

nischen Festland. Locard nennt in seiner Studie

zwar Nordamerika, Oregon und Kalifornien, doch

ist das sicher falsch. Ebenso fehlt sie nach

Wenterlund in Sibirien und im Ural und schon

in Nordostdeutschland und den baltischen Pro-

vinzen kommt sie nur an ganz isolirten Punkten

vor. Ihr Verbreitungsgebiet erstreckt sich gegen-

wärtig über ganz Europa nördlich der Alpen und

Pyrenäen. Die Angabe von GraeUs, dass sie in

den höheren Theilen von Kastilien vorkomme,

ist nach Hidalgo sicher irrig ; Helix arbusioriim

hat im Allgemeinen die Meeresbucht, welche die

Stelle der heutigen Gironde einnahm, nicht über-

schritten und fehlt auch in den Pyrenäen, das

Gebiet des Canigou im äussersten Osten der Kette

ausgenommen, das auch sonst eine von der pyre-

näischen abweichende Fauna besitzt und auch

orographisch durch die Einsenkungen des Tet

und des dem Ebro zuströmenden Segro, die

Cerdagne, abgetrennt erscheint. Hier, wo die

Einmündung der Bucht von Narbonne ins Mittel-

meer wahrscheinlich schon sehr früh geschlossen

und in der Piiszeit durch Gletscher überbrückt

wurde, sind Formen der arhustorum bis in die

Pyrenäen und selbst bis über dieselben hinaus

.camprodiwica) vorgedrungen, haben sich aber

zu lauter eigenthümlichen Formen (xatarti, cani-

gonoisis, fayotl) entwickelt; der Typus kommt
dort nicht vor.

Weiterhin folgt die Südgrenze des Verbrei-

tungsgebietes ungefähr der Nordgrenze der Oliven-

region, allerdings in einigem Abstand und die

höheren Lagen bevorzugend; um Lyon ist sie

noch lokal und wenig häufig, wird aber rasch

häufiger, sobald man sich den Alpen nähert, be-

sonders in der Dauphinee und dem Dep. Hautes-

Alpes ; an beiden Seiten des Monte Viso erreicht

sie wieder eine sehr beträchtliche Entwickelung

und bildet eigenthümliche Formen (RepeUini,

corneoliformisi aus. Am Südabhange der Alpen

ist sie überall verbreitet, aber in die Ebene

hinein dringt sie nicht vor; in Tirol wird sie

schon von Bozen ab selten und findet sich nur

an einzelnen Stellen, durch den Fluss verschleppt.

Auch aus dem Val d'Oglio führt sie Adami nur

aus den höheren Lagen an. (Die Angaben aus

der Emilia und der Umgebung von Bologna

werden von Strohel energisch bestritten und

beruhen wahrscheinlich auf Schalen, die der Po

bei Hochtluthen in die Thäler hineingetragen

hat; auch der Fundort Sicilien, obwohl von

Locard yfiederholt, ist sicher irrig; auch Corsika

und Sardinien erreicht sie nicht. Weiter östlich,

in Krain und Kärnthen, scheint dasselbe der

Fall zu sein.) Dalmatien wird gewöhnlich als

Fundort aufgeführt, aber es ist mir kein

sicheres Vorkommen südlich vom Welebit be-

kannt. Ebensowenig kenne ich sichere Fund-

orte aus dem Apennin, schon die Seealpen wer-

den von Locard nicht mehr als Fundort für

arhustorum angeführt. Weiter nach Osten wird

die Grenze unsicher. Hazay nennt sie noch

aus der Umgebung von Pest; in Siebenbürgen

und auch jenseits des Gebirgskammes in der

Bukovina und auch in der Moldau kommt sie

noch vor, auch aus Podolien wird sie noch ge-

nannt, aber bei Kieff kommt sie nicht mehr vor

;

in der Krim, die gewöhnlich auch unter den

Fundorten aufgeführt wird, fehlt sie ganz be-

stimmt. Ueber die Verbreitungsgrenze nach Süd-

osten hin habe ich noch nicht ganz ins Klare

kommen können; um Serajewo führt sie 3Iöllen-

dorf nicht mehr an, auch aus Serbien und dem

Balkan kenne ich sie nicht; nach brieflichen

Mittheilungen Brusina's fehlt sie sogar schon

in Croatien und Slavonien; wo aber ihre Ver-

breitungsgrenze liegt und warum sie unter an-

scheinend unveränderten Lebensbedingungen hier

mitten in den Alpen auf einmal verschv.'indet,

kann ich bei dem heutigen Stand meiner Kennt-

nisse nicht sagen.

Eine Erklärung dieser heutigen Verbreitung

zu geben, ist kaum möglich; für das Fehlen auf

der Balkanhalbinsel, im Apennin und den Pyre-

näen geben weder die heutigen Verhältnisse, noch

die der Diluvialperiode eine ausreichende Be-

gründung. Für ihr Fehlen in der russischen

Ebene und weiter östlich und südöstlich Hesse

sich vielleicht Torell's neueste Theorie heran-

ziehen, wonach in der Glazialperiode die Haupt-

eismasse gerade hier gelagert habe; sie konnte

eine unübersteigbare Schranke selbst für die

kälteliebende arhustorum bilden. Auch der Zu-

sammenhang zwischen dem europäischen und dem

kalifornischen Verbreitungsgebiete lässt sich heute

noch nicht nachweisen. Das grosse Landeis

kann das völlige Fehlen von Zwischengliedern

8*
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im südlichen Sibirieu, dem Altai uud Nordchiua

durchaus nicht erklären.

Entsprechend dem geologischen Alter uud

der weiten Verbreitung ist Helix arhustoium

eine der veränderlichsten Arten. Zwar in den

deutschen Mittelgebirgen sind die Veränderungen

nicht von so grosser Ausdehnung, dass sie zur

Abtrennung von Arten Veranlassung gegeben

hätten ; sie schwankt hier auch in Gewindehöhe,

Schalendicke und Färbung, hält aber doch den

Artcharakter ziemlich fest. Im Hochgebirge wird

sie zu der mehr kegelförmigen, stärker gerippten,

kleinen var. alpicola, auf kalkarmem Gestein

bleibt sie dünnschalig (var. picea) oder wird

selbst rein epidermoidal und elastisch. Ganz be-

sonders eigenthümliche Formen bildet sie aber

an der Verbreitungsgrenze aus. So entsteht auf

den höchsten Spitzen der siebenbürgischen Ge-

birge Helix aethiojis Bielz*), die man schon

lange als selbständige Art anerkennt; ihr ent-

spricht an der Quelle des Tech in den Ost-

pyrenäen die ganz ähnliche Helix fagoti.
Besondere Formen finden wir auch an dem Cani-

gou in den Ostpyrenäen und am Monte Viso in

der Dauphinee. Ich bringe nachstehend einige

dieser Formen zur Abbildung, ohne über ihre

Artberechtiguug entscheiden zu wollen. Zu-

sammen mit den im ersten Bande der neuen

Folge gegebenen Abbildungen geben sie eine

ziemlich vollständige Uebersicht über die heute

bekannten Formen von Arianta.

105(i. Campylaea (Arianta) corneoli'
formis Lessona.

Tetita depressa, suhaperte et pervie uiubilicata,

solida, partim tranducida, nitidula, stria-

tula et costellis distinctis sat distantibus

irregularibus scalpta , lineis spiralibus

undulatis purum distinctis cincta, hie

illic malleata, lutescens, corneo-fusco fid-

gurata et strigata et fascia alta inter

costas tantum eunspicua ornata. Spira

depresse conica apice parvo. Anfractus
5^2—6" convexiusculi, sutura impressa

discreti, celeriter erescentes, ultimus dila-

tatus, rotundatus, circa umbilicum leviter

inßatus, antice breviter deflexus. Aper-

iura obliqua, late lunaio-ovata; peristoma

album, incrassatiim, porcellaneum, fere

undique reflexum, marginibus vix conni-

*) Hei. aethiops ist übrigens nach Kimalcovicz
anatomisch von arbustorum nicht unbeträchtlich

verschieden und er ist nicht abgeneigt, sie eher
mit Campylaea Hessei, als mit Camp, arbustorum
in engere Beziehung zu bringen.

ventibus, externo subtruncato , basali

oblique uscendente, cum externo unguium
formante, supra dilalato, extus vix emar-

ginato.

Diam. maj. äS, min. 24:^ alt. 15,5 Mm.
Helix arbustorum var. corneoliformis Lessona

Moll. Fiemont p. 49.

Gehäuse erheblich niedergedrückt, ziemlich

weit und durchgehend genabelt, nur ein ganz

kleiner Theil des Nabels durch den Basalrand

verdeckt, festschalig, nur wenig durchscheinend,

glänzend, fein gestreift und mit starken, unregel-

mässig aber ziemlich weitläufig stehenden Rippchen

sculpirt; die Spiralsculptur ist wenig deutlich,

nur bei günstiger Beleuchtung erkennt man mit

einer guten Lupe die feinen, gewellten Streifen

;

hier und da erscheint das Gehäuse gehämmert.

Die Färbung ist die der helleren Exemplare von

arbustorum, gelblich mit hornbraunen Striemen

und wenig auffallenden Zickzackzeichnungen ; das

braune hochstehende Band wird durch die Rippchen

unterbrochen. Das Gewinde ist flach kegellörmig

mit feinem Apex. Es sind gegen sechs Umgänge
vorhanden, massig gewölbt, ziemlich rasch zu-

nehmend, durch eine eingedrückte Naht geschie-

den, der letzte in die Quere verbreitert, gerundet,

um den Nabel herum etwas stärker gewölbt,

vorn kurz herabgeschlagen, wie eingeschnürt aus-

sehend. Die Mündung ist schief, breit eiförmig

mit nach unten gerichteter grosser Axe, stark

ausgeschnitten, die äussere Zeichnung ausser der

Hauptbinde nur wenig innen sichtbar ; der Muud-

saum ist glänzend porzellanweiss, verdickt, ringsum

umgeschlagen, die Ränder kaum zusammen-

neigend, der Aussenrand wie flach abgestutzt,

mit dem schräg emporsteigenden Basalrand einen

deutlichen Winkel bildend. Der Spindelrand

oben verbreitert, aussen kaum ausgeschnitten.

Aufenthalt: bei Abries in den Hochge-

birgen der Dauphinee. xim Pico de Monviso

am oberen Po bei 2270 m mit Eepellini zu-

sammen.

Ich habe die abgebildeten Exemplare von

Goldfuss als Helix Eepellini erhalten, aber der

offene Nabel und die dicke Schale trennen sie

von dieser Art.

105T. Campylaea (Arianta) Repellini

Charp.

Testa obtecte perforata^ depressa, tenuiuscula,

subpellucida , ruditer ac irregulariter

striato-costata, lineis spiralibus praeser-

tim versus aperturam distinctioribus

cincta, nitida, lutescens vel olivacea, ma-

culis et strigis fulguratis luteis ornata,

fascia alta distincta ad costellas inter-



Tafel CLXVI. Fig. 1058. 61

rupta cincta. Spira dcpresse conica apice

l)arvo. Anfractus 6 conüexiuscidi, sutura

iiupresaa discreli, rcgularitcr crescentes,

ultimi{sleritcrdilatatus,rutundatus,antice

valde deßexus et pone labruni Icviter con-

tractus. Apertara perohliqua, transcerse

uvato-rutitndata, valde Itinata; peristoma

undique reflexum, porcellanco-alhiiin, ad

margincin extcrnum lahio albo incrassa-

tum, suhdiiplcx; marginihiis ca'lo tenuis-

.si))io junctis colnmeüari ad inscrtioncm

ddalatn, exttts cmarginato.

Diam. maj. 26, min. 22, alt. 16,5 Mm.
Helix Rcpellini Charpentier in Recve Coiicho-

logia ieon. sp. 045. — Locard Catalogue

gcncral. Moll. France p. 59.

Hclix planospira Gras Catal. Moll, hhre p. 36
pl. 3 fig. 11, nee autor.

Helix arbustorum var. Bepellini Moquin Tau-

don Hist. Moll. France II p. 124. —
Pfeiffer Nomcnd. Heliceor. vivent. p. 151.

— Westerland, Fauna MoU. palaearct.

II p. 149. — Lcssona Moll. Piänont

p. 49.

Gehäuse bedeckt durchbohrt, niedergedrückt,

dünnschalig, ziemlich durchscheinend, rauh und

unregelmässig rippcnstroifig, die Spiralsculptur

namentlich gegen die Mündung hin deutlich.

Färbung beim Typus gelblich, bei den mir vor-

liegenden Exemplaren dunkler mit hellen

Sprengsein und Striemen, die Binde deutlich

ausgeprägt. Gewinde flach kegelförmig mit kleinem

Apex. Es sind 6 Umgänge vorhanden, welche

durch eine etwas eingedrückte Naht geschieden

werden ; sie sind leicht gewölbt und nehmen regel-

mässig zu ; der letzte ist etwas stärker verbreitert,

gerundet, stark aber kurz herabgebogen und

hinter dem Mundrand gewissermassen einge-

schnürt. Die Mündung ist schief, quer rund-

eiförmig, stark ausgeschnitten; der Mundsaum
ist, wie bei der tj'pischen Helix arbustorum,

glänzend porzellanweiss, der Aussenrand durch

eine weisse Lippe verdoppelt, sonst ringsum um-
geschlagen, der Spindelrand an der Insertion

verbreitert und aussen ausgeschnitten.

A u fe n t h a 1 1 : in den Hochalpen der Dauphinee,

der Originalfundort bei Queyras, der von Gras
angegebene an der Strasse des Lantaret; die

abgebildeten Exemplare vom Col de Traversette

am Monte Yiso, den auch Locnrd als Fundort

nennt. Ausserdem findet sie sich auch an der

piemontesischen Seite des Monte Viso und über-

haupt im Hochthal des oberen Po.

Helix Bepellini ist das Verbindungsglied

zwischen der vorigen weitgenabelten Form, mit

welcher sie nach Lessonas ausdrücklicher p]r-

klärung zusammen vorkommt und durch Zwischeu-

formen verbunden ist, und Helix arbustorum

var. deprcssa.

105H. Campglaea (Arianta) canigo-
nensis Boubce.

Tcsta obtecte perforal a vel oiiutino exumbilicata,

depresso - convexa , tcnuiuscula
,
purum

translucens, vix )iitida, irregularitcr co-

stato-striata, corneo-cirescens, lafeo stri-

gata, maculis luteis raris tantmn ad-

spersa, fascia supera unica interdum

obsolescente ornata. Spira dcpresse con-

vexa, apice obtusato. Anfractus 5 purum
convexi, sutura vix impressa discreti,

regulariter crescentes, nltimus major, ro-

tundatus, antice breviter deßexus. Aper-

tura viodice obliqiia, ovato-rotundata,

valde lunata; peristoma porcellaneum,

album, acutum, intus labio incrassatum,

purum reßexuin, marginibus vix conni-

centibus, columellari arcuatim ascendcnte,

ad insertionem fornicatim reßexo et um-

bilicum fere omnino obtegente.

Diam. maj. 20, min. 17,5, alt. 13 Mm.

Helix canigonensis Boubee Bullet, hist. nat.

1853 Nr. 57 p. 36.

Helix canigonica Fagot*) MoU. Pgrences orien-

tales Bull. Soc. Toulouse XIII p. 235.

Sep. AbZ. p. 5. — Locard Catal general

moll. France p. 60.

Helix arbustorum var. canigonensis Moquin
Tandon Hist. Moll. France II p. 144.

— (var. canigonica) Westerland Fauna
palaearct. Binnentoncli. II p. 14S.

Gehäuse bedeckt durchbohrt oder völlig ent-

nabelt, niedergedrückt convex, dünnschalig, nur

wenig durchscheinend, kaum glänzend, unregel-

mässig gerippt und gestreift, grünlich hornfarben

mit gelben Striemen als Zeichen früherer VVachs-

*) T. imperforata, depresso-convexa, supra
depressa, subtus mediocriier convexa, parum
solida, subopaca, vix nitida, costulato-striata,

corneo-viresccnte, unifasciata vel non fasciata;

spira compressa, apice obtusissimo ; anfractibus

5 purum convexis, sutura non impressa sepa-

ratis, ultimo majore, ad aperturam vix descen-

dente, subrotundato , circa locum umbilicalem

non inßato; apertura parum obliqua, irregula-

ritcr rotundata, alba; peristomate acuto, vix

reflexn, intus subincrassato marginibus parum
approximatis , tarnen convergentibus ; margine
columellari regulariter subarcuato, ad umbilicum

reßexo; marqine externo rotundato. — Alt.

7" 10 (?), diam. 18—20 Mm.
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thunisstillstände, nur s])arsam mit gelblichen

Sprcngseln gezeichnet, die braune Binde mit-

unter fehlend Gewinde llach gewölbt mit ab-

gestumpftem Apex. Es sind fünf schwach ge-

wölbte Umgänge vorhanden, welche durch eine

kaum eingedrückte Naht geschieden werden und

regelmässig zunehmen; der letzte ist verbreitert,

gerundet, vorn kurz herabgeschlagen. Die Mün-
dung ist massig schief, rundeiförmig, stark aus-

geschnitten; Mundsaum porzellanweiss, scharf,

innen durch eine weisse Lipi)e verdickt, kurz

zurückgeschlagen, die Räuder neigen kaum zu-

sammen, der Spindelrand steigt im Bogen empor

und ist oben tütenförmig über die Perforation

zurückgeschlagen, so dass er sie beinahe völlig

verdeckt. Ein Ausschnitt an der Aussenseite

des Spindelrandes ist kaum vorhanden.

Aufenthalt: am Mont Canigou in den

Pyrenees orientales, sowie oberhalb la Preste,

in derselben Gebirgsgegend, von 2000 m Seehöhe

bis zur Schneegrenze.

Ich schliesse mich in der Auffassung dieser

Art und besonders ihrer Unterscheidung von

xatarti an Fagot an und nehme somit die

flache Form des Canigou für canigonensis, die

höhere, der alpicola entsprechende, für xatarti.

Meine camprodunensis von der catalonischen

Seite desselben Gebirgsstockes schliesst sich an
xatarti nahe an, ist aber weiter genabelt, fest-

schaliger und steht zu ihr ungefähr in demselben

Verhältnisse, wie corneolifonnis zu Bepellini.

WestcrhuKl bemerkt bei seiner Besprechung

der arbitstoriim-Fovmen: „H. (Canipylaea) xan-

thdaea Bonrg. wird von M. Fagot unter die

Formen dieser Gruppe gerechnet." Das ist ein

Irrthum. Fagot bespricht diese Form allerdings

bei Gelegenheit der Auseinandersetzung des Ver-

hältnisses von canigonica und xatarti, erklärt

sie aber ausdrücklich für die nächste Verwandte
von pi/renaica. Ich glaube es hier erwähnen

zu sollen, da Fagots Schriften in einer wenig

verbreiteten Zeitschrift enthalten und nicht jedem

Malakologen zugänglich sind.

1050. Helix arbiistorum var.

Eine grosse, dickschalige Form mit rein kegel-

förmigem Gewinde und sehr wenig gewölbten

oberen Umgängen, aber doch wieder unten so

breit, dass mau sie nicht zur var. trochoidalis
Boß', rechnen kann. Die Dimensionen sind

:

Diam. maj. 2S, m!)h -?5, alt. 22 Mm. Das
abgebildete Exemplar stammt von Tulla in Ober-

österreich und wurde mir mit mehreren gleichen

von Herrn Goklfuss in Halle mitgetheilt. Einen
besonderen Namen dafür halte ich für über-

flüssig.

lOftO. Cami>ylaea (Arianta) xatarti
Farincs.

Tcsta imperforata vd obtecte ycrforata, glohu-

loso - conoidea , nolida , opaca , nitida,

ruditer striata costulisque distantihus

irregidaribns sculpta, lineis spiralibus

sub lente quoque vix conspicids, brunnca,

lutea strigata, nnifasciata, maculis luteis

pracscrtim ad spirae anfractus adspcrua.

Spira conoidea, apice laevi, ohtusato.

Anfractus 5 convexi, rotundali, sutura

impressa discreti, regulariter crescentes,

idtivius vix latior, rotimdatus, antice de-

flexus, <(d umbilici locum vix depressits.

Apertura obliqua , ovato - subcircidaris,

valde lunata, faucibus lacteis; peristoma

acutum, valde reflexum, album, intus labio

albo incrassatum, marginibus subconni-

veniibus callo tenuissimo junctis, colu-

mellari ad inscrtioncm dilatato, umbili-

cum occultante, extiis emargiriato.

Diam. maj. 20, min. 10,5, alt. 15,5 Mm.
Helix Xatarti Farines Bullet. Soc. philom.

Perpignan I 1835 p. 65 fg. 7—0. —
Fagot*) in Bull. Soc. Toulouse XIII
p. 234. (Arianta) Beck Index mollusc.

p. 41. — Locard Catalogue general France

p. 59.

Helix arbustorum var. Xatarti Kobelt Catalog

europ. Binnenconchglien ed. II p. 33. —
Westerlund Fauna palaearct. Binnen-

conclujl. II p. 14S

Gehäuse undurchbohrt oder bedeckt durch-

bohrt, kugelig kegelförmig, im ausgewachsenen

Zustande festschalig und undurchsichtig, etwas

glänzend, rauh gestreift und mit entfernt stehen-

den starken Rippen sculptirt, Spirallinien nur

unter einer guten Lupe undeutlich sichtbar, braun

mit gelben Striemen, die gelben Sprengsei nament-

lich auf dem Gewinde entwickelt, das Band breit

und scharf ausgeprägt. Gewinde kegelförmig

*) Testa imperforata, convexa, supra conoi-

dea, subtus convexissima, so'ida, opaca, nitida,

striata, striis validioribus costulata, brunnea,

maculis flavis notata, unifasciata; spira conoi-

dea, parum convexa, apice obtuso; anfractibus

5 convexis, sutura impressa separatis, regula-

riter crescentibns, ultimo vix majore, rotundato,

ad aperturam subito descendente, circa locum
umhilicalem vix depresso; apertura obliqua,

regulariter rotundata, lactea; peristomate sub-

acuto, valide reßexo, intus incrassato , margini-

bus approximatis , convergentibus ; margine
columellari arcuato, ad umbilicum eompresso,

margine externa rotundato. — Alt. 14— 15,

diam. 19 -20 Mm.
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mit stumpfem Apex. Es sind fünf gewölbte,

durch eine eingedrückte Naht geschiedene Um-
gänge vorhanden , die regelmässig zunehmen

;

der letzte ist nur wenig verbreitert, gerundet,

vorn herabgebogen, an der Stelle des Nabels

nur wenig eingedrückt. Die Mündung ist schief,

rundeiförmig, fast kreisrund, stark ausgeschnitten,

im Gaumen dünn milchweiss überlaufen ; Mund-
saum scharf , stark zurückgeschlagen , weiss,

innen mit einer dicken weissen Lippe belegt, die

Ränder zusammenneigend , durch einen ganz

dünnen Callus verbunden, der Spindelrand an

der Insertion vei'breitert, den Nabel völlig ver-

deckend, aussen ausgeschnitten.

Aufenthalt: am Canigou, in tieferen Lagen

als canigonensii^^ der Originalfundort auf dem
Carabre d'Azc bei Mont-Louis, von wo auch meine

Exemplare stammen.

Ilelixxatarti steht offenbar der alpinen var.

nlpicola sehr nahe, ist aber glänzender, lebhafter

gefärbt, cigenthümlich rauchbraun mit gelben

Striemen, und viel stärker zurückgeschlagenem

Mundsaum. Junge Exemplare sind sehr dünn-

schalig und ohne ausgebildeten Mundsaum und

gleichen sehr der folgenden, die aber nie dick-

schalig wird.

1001. Campylaea (Arianta) fagoti
Bourguignat.

Testn ohtecte perforata, äepresso-globosa^ tenuis,

fragüis, transluckla , ruditcr costulato-

striata, lineis spiraJibiis subtilissimis sab

lente cmcta, nitida, unicolor olivaceo-

brunnea, interdum striga unica lutescente

in anfraetu idtimo ornata. Spira con-

veocu apice parvo. Anfractus 5 convexi,

regulariter crescentes , sutura impressa

discreti, uUimits 7'otundatus, aperturam
versus vix dilatatus, antice breviter de-

flexus. Apertura obliqua, ovato-circuJaris,

fortiter lunata; peristoma tenuissimum,

brevissime deflexiusculum , marginibus
liaud conniventibus, columellari ad in-

sertionem dilatato
,

fornicatim reflexo,

perforationem fere ornnino obtcgente.

Diam maj. 16, min. 13, alt. 11 Mm.
Ilelix Fagoti Bourguignat in Locard Catalogue

general Moll. France 1882 p. 300, nee

Westerluml 1876.

Helix arbustorum var. FagotiWesterlund Fauna
palnearct. Binnenconchyl. II p. 149.

Gehäuse fast ganz verdeckt durchbohrt, ge-

drückt kugelförmig, dünnschalig und zerbrech-

lich, fast in noch höherem Grade kalklos, als Hei.

aethiops Biclz, etwas elastisch, durchscheinend,

so dass man die Spira von aussen durchschim-

mern sieht, rauh und etwas unregelmässig rippen-

streifig, unter der Lupe auch mit feinen Spiral-

linien umzogen, dunkel olivenbraun, ganz ein-

farbig oder mit hellerem Gewinde, mitunter mit

einer gelben Strieme, Zeichen des letzten Wachs-
thumsstillstandes, auf dem letzten Umgang. Ge-

winde gewölbt, ziemlich hoch mit kleinem Apex.

Es sind fünf gewölbte, regelmässig zunehmende
Umgänge vorhanden, welche durch eine ziemlich

tief eingedrückte Naht geschieden werden ; der

letzte ist gerundet, gegen die Mündung hin leicht

erweitert, vorn kurz aber deutlich herabgeschlagen.

Mündung schief, rundeiförmig, stark ausge-

schnitten; Mundsaum ganz dünn und scharf, bei

ganz ausgewachsenen Exemplaren, die man aller-

dings nur ziemlich selten zu bekommen scheint,

ringsum ganz kurz zurückgeschlagen, ohne jede

Lippenbildung; die Ränder neigen nicht zu-

sammen, der Spindel rand ist an der Insertion

verbreitert und tiitenftirmig üi)er die Perforation

zurückgeschlagen, welche er fast ganz bedeckt.

Aufenthalt: an der Quelle des Tech bei

Costa Bona in den Pyronees orientales.

Ein hochinteressantes Analogen der sieben-

bürgischen Ilelix aethiops aus den Pyrenäen.

Der Name kann, wenn man die Gattung Ilelix

im alten Sinne beibehalten will, wegen der gleich-

namigen älteren Westerlund'schen Art nicht

bleiben. Ilelix fagoti hat übrigens eine sehr

auffallende Aehnlichkeit mit jungen Exemplaren
der Helix xatarti und ist jedenfalls als aus

solchen entstanden und unter ungünstigen Lebens-

verhältnissen trotz des Lebensalters auf dem
jugendlichen Eutwickelungszustand des Gehäuses

beharrend zu betrachten, eine Erscheinung, die

wir ja auch bei anderen Ilochgebirgsthieren kennen.

1003. lOOS. Campylaea arbustorum
var.

Ich bringe hier zwei Exemplare der unge-

bänderten Form vor, die man namentlich im

Süden hier und da herrschend findet. Beide

stammen aus Steiermark und sind mir seinerzeit

von Herrn A. von Eomani mitgetheilt worden,

gehören aber, wenn man nach der Form scharf

scheiden will, zwei verschiedenen Varietäten an,

die eine der kegelförmigen , die andere der

kugeligen. Sie zeigen keinerlei Spur von Albinis-

mus, sind vielmehr in jeder Hinsicht gut aus-

gebildet.

1004. Campylaea rudis Milhlf.

Differt ab Hei. arbustorum typica testa depressa,

2)lus minusve umbilicata tenuiore, ruditer

costellafa , anfraetu ultimo dilatato,

apertura majore.
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Zur Vergleiclmiig mit den Pyrenäenformen

und denen vom Monte Viso bringe ich hier auch

noch eine der südostalpinen zur Abbildung, die

man gewöhnlich als riiäis Mühlf. bezeichnet;

sie ist noch viel flacher und der letzte Umgang
stärker in die Quere verbreitert, als das von

Eoiismässler im ersten Bande Fig. 297 e abge-

bildete Exemplar und nähert sich schon sehr

der slrjriaca Ffld. Das Stück liegt in der

örerfZej'schen Sammlung und stammt aus dem
Ampezzo Thal. Ich verdanke meinem Freunde
Gredler ausserdem noch eine ganz reizende

Zwergform der rudis y welche die kleinsten

cdpestris an Grösse kaum übertrifft (diam.

16,5 Mm.J- ich werde sie später gelegentlich zur

Abbildung bringen.

Tafel CLXVII.

1005. Xeropliila jusiana Bonrg.
Testa mediocriter sed p^rvie et profunde um-

bilicata, globoso-conoidea, unicolor alba,

in anfractilms spirae confertim et regu-

lariter costulato-striata, in p>en%ütimo et

ultimo irregulariter et distanter sfriatula.

Spira depresse conoidea opice parvo

nigra. Anfractus 6— 7 leniter crescentcs,

sutura lineari suhimpressa discreti, superi

convexiusculi, penultimus et ultimns rapi-

dius accrescentes , convexiores , ultimus

hene rotundatus, antice ad basin sub-

inßatiis, leniter deßexHS. Apertura ohliqua,

suhcircularis, modice lunata
,

faucibus

fnscescentibus ;
peristoma tenuc, acutum,

intus labio angusto sed distincto alba

munitum, marginibus conniventibus, haud

junctis, columcllari ad insertionem super

nmbilicum purum dilatato.

Diam. niaj. 19, min. 16, alt. 13—14 Mm.
Helix jusiana Jiourguignat apud Locard Bull.

Soc. Mal. France 1883.

— sitifiensis var. jiisiana Wesferlund Fauna
palaearct. Binnenconch. II p. 217.

An Helix sitifensis Locard Catalogue Moll.

France p. 118 ?

Gehäuse massig weit, aber tief und durch-

gehend genabelt, der Nabel am Ausgange nur

wenig erweitert, etwas gedrückt kugelig kegel-

förmig, einfarbig weiss, die oberen Umgänge fein

und dicht rippenstreifig, die beiden unteren nur

schwach und weitläufiger gestreift. Gewinde ge-

drücktkegelförmig mit feinem, glänzend schwarzem

Apex. Es sind sechs bis sieben Umgänge vor-

handen, welche durch eine linienförmige, leicht

eingedrückte Naht geschieden werden ; die oberen

nehmen langsam zu und sind nur leicht gewölbt,

die beiden letzten nehmen rascher zu und sind

stärker gewölbt, der letzte ist schön gerundet,

nach der Mündung hin unten leicht erweitert,

vorn etwas herabgebogen. Die Mündung ist etwas

schief, ziemlich kreisrund, massig ausgeschnitten,

im Gaumen bräunlich; Mundsaum dünn, scharf,

in einiger Entfernung von einer schmalen, aber

deutlichen weissen oder doch helleren Lippe be-

gleitet; die Ränder neigen zusammen, sind aber

in keiner Weisse verbunden; an den Insertionen

stehen ein paar lebhafter gefärbte Fleckchen,

sonst ist der Mündungsrand weiss. Der Spindel-

rand ist an seiner Insertion etwas ül)er den Nabel

verbreitert, aber nicht zurückgeschlagen, sondern

eher nach vorn geöffnet.

Aufenthalt: in Südfrankreich, meine Ex"m-

plare von Avignon.

Westerlund vereinigt diese Form als Varietät

mit Helix sitifiensis von den Plateaus der Pro-

vinz Constantine; die Verwandtschaft ist unbe-

streitbar, doch meiner Ansicht nach nicht so

gross, um zu einer Vereinigung zu zwingen

1000. Xeropliila Icaloma (Bourguign.
in sclied. ?J

Diffi-rt a praecedente spira regidariter cnnica,

anfractibus superis planiusculis, ultimo

usque ad: aperturam plus minusve distincte

subangulato.

Diam. maj. 19, min. 16, alt, 14 Mm
Unter dem Namen Helix kahma Bonrguignat

habe ich eine sehr hübsche Lokal form der vorigen

Art erhalten, die anscheinend noch nicht publi-

zirt ist, wenigstens bei Locard, wie bei Wester-

lund fehlt Sie unterscheidet sich durch die

regelmässig kt^gelförmige Spira, die abgeflachten,

kaum gewölbten Umgänge und die ausgesprochene,

wenn auch sehr stumpfe Kantung des vorletzten

und des letzten Umganges. Im übrigen stimmt

sie vollständig mit jusiana überein und kann als

Varietät derselben betrachtet werden.

Meine Exemplare stammen von Arles.

1007. Xeropliila salonicana Des-
cliamps mss.

Testa aperte et pervie umbilicata, umbilico ad

introitnm dilatato, depresse conoidea,
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undiqiie distincte striatula, solidula^ niti-

dula^ cdba, fascia lata castanea in spira

quoque conspicua supra periplieriam fas-

cioUsque numerosis infraperiphericis plus

minusve in fasciolas duas conßiientibus

ornata. Spira conica apice acuto, suhtili,

corneo. Anfractus 7 siitura lineari dis-

creti, superi convexiuscidi, leniter eres-

centes, inferi rapidius erescentes, pen-

ultimus convexus, nltimus major, bene

rotundatus , antice supra planatus et

leniter sed distincte descendens. Apertura

obliqua, lunato-ovata axiperobliqua, intus

fuscula; peristoma tenue, acutum, intus

labio eoncolore angusto inerassatum, mar-
ginibus subconniventibux, basali arcuatim

ascendente et ad insertionem vix dilatato,

Diam. maj. 20, min. 17, alt 15 Mm.
Helix sulonicana Deschamps in sclied.

Gehäuse offen und durcligehend genabelt, der

Nabel am Eingange erweitert, gedrückt kegel-

förmig, allenthalben deutlich gestreift, festschalig,

ziemlich glänzend, weiss, mit einem breiten

kastanienbraunen Bande, das noch die Entstehung

aus mehreren feineren erkennen lässt und der

Naht auf das Gewinde hinauf folgt, über der

Peripherie, und zahlreichen schmalen, die mehr
oder minder deutlich in zwei Gruppen gesondert

sind, unterhalb derselben. Das Gewinde ist kegel-

förmig, deutlich gegen den letzten Umgang ab-

gesetzt, mit spitzem, feinem, hornfarbenem Apex.

Es sind sieben durch eine linienförmige Naht
geschiedene Umgänge vorhanden, die obersten

schwach gewölbt, langsam zunehmend, die unteren

rascher wachsend, der vorletzte stärker gewölbt,

der letzte grösser, gut gerundet, vorn obenher

abgeflacht und langsam, aber erheblich herab-

steigend. Die Mündung ist schief, rundeiförmig,

der grosse Durchmesser stark nach abwärts ge-

richtet , massig ausgeschnitten , innen braun

;

Mundsaum einfach, scharf, etwas zurück mit

einer schmalen braunen Lippe belegt; Ränder
etwas zusammenneigend, der Spindelrand im
Bogen ansteigend und an der Insertion kaum
verbreitert.

Aufenthalt: bei Saloniki, dem alten Thessa-

lonich.

Durch die Färbung in den engeren Formen-
kreis der Helix variabilis Drap, verwiesen, durch
die Nabelbildung und das eigenthümlich abge-

setzte Gewinde anscheinend gut charakterisirt.

1008. Xer opliila marioniana Bourg.
Testa aperte et pervie umbilicaia, umbilico in-

fundibuliformi, depressa, orbicularis, un-

dique confertim striato-costata, parum
Rossmässler, Iconographie Neue Folge VI.

nitens, alba, fasciis numerosis nigro-

castaneis , superioribus saepe subcon-

fluentibus, ornata. Spira depresse conoi-

dea, subscalata, apice parvo, nigro, pro-

minulo. Anfractus G convexi, rapide

sed regulariter erescentes, inferi infra

suturam breviter planati, ultimus teres

antice vix descendens. Apertura obliqua,

subcircularis, parum lunata; peristoma

tenue, acutum, intus labio albo distincto

inerassatum , marginibus conniventibus,

columellari ad insertionempurum dilatato.

Diam. maj. 18, min. 16, alt. 10 Mm.
Helix marioniana Bourguignat apud Locard,

Catalogue gener. Moll. France I. 1882
p. 327. — Westerlund Fauna palaearct.

Binnenconch. II p. 206 Nr. 490.

Gehäuse offen und durchgehend genabelt, der

Nabel fast ein Viertel des Gehäusedurchmessers

einnehmend und am Ausgange trichterförmig er-

weitert, ziemlich niedergedrückt, fast kreisrund,

allenthalben dicht und scharf rippenstreifig, nur
wenig glänzend, weiss , mit zahlreichen tief-

braunen bis fast schwarzen Binden gezeichnet,

von denen die auf der Oberseite stehenden meist

mehr oder minder zusammenfliessen und durch

einen breiteren Zwischenraum von den schärfer

ausgeprägten unteren breiteren geschieden sind

;

die oberste steht dicht an der Naht. Gewinde
niedrig kegelförmig, aber eigenthümlich, fast

treppenartig vorspringend , mit kleinem , vor-

springendem, schwärzlichem Wirbel, Es sind

sechs Umgänge vorhanden ; sie sind gut gewölbt

und nehmen rasch aber regelmässig zu. Die
unteren sind unter der Naht kurz aber deutlich

abgeflacht, der letzte ist stielrund, vorn nur lang-

sam und unmerklich herabsteigend. Die Mün-
dung ist schief, fast kreisrund, wenig ausge-

schnitten; Mundsaum dünn, scharf, innen durch

eine deutliche weisse Lippe verstärkt, die Ränder
leicht zusammenneigend, nicht verbunden, der

Spindelrand an der Insertion nur wenig ver-

breitert.

Aufenthalt: in und um Marseille.

Eine hübsche und gut charakterisirte Form,
die anscheinend mit den spanischen Xer. Adolß
und stiparum am nächsten verwandt ist.

1000. Xerophila arsenarica Debeaux
mss.

Testa aperte et pervie umbilicata, umbilico ad
introitum vix dilatato, depressa, sub-

orbicularis, solida,undique costato-striata,

costellis in anfractu ultimo distantioribus,

griseo-lutescens, corneo indistincte macu-
lata, fusco obsolete fasciata. Spira de-

9
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presse coniea apice parvo, öbtiisato. An-

fractus 6 regulariter et sat celeriter cres-

centes , convexmscuU , sutiira impressa

cliscreti, penultmus plerumque convexior,

ultimits vix clilatatus, rotundahis , basi

planiusciilus et suhite in mnhilicum ahiens,

antice leniter descendens. Apertura

obliqua, rotundato-ovata, valde lunata,

alba
;
peristoma tenue, acutum, mox intus

albolabiatum, interdum labio altera xiro-

fundiorCy marginibtis conniventibus, supero

producta, columellari ad insertionem haud

dilatafo.

Biam. maj. 10, min. 17, alt. 11 Mm.
Gehäuse oifen und durchgehend genabelt, der

Nabel cylindrisch, am Eingänge kaum erweitert,

niedergedrückt, ziemlich kreisförmig, festschalig,

allenthalben rippenstreiüg, die Rippung auf dem

letzten Umgange etwas weitUäutiger, gelbgrau

mit hornbraunen Hecken und undeutlichen

braunen, schmalen Bändern. Gewinde nieder-

gedrückt kegelförmig mit kleinem, leicht abge-

stumpftem Apex. Es sind sechs regelmässig und

ziemlich rasch zunehmende Umgänge vorhanden,

welche durch eine tief eingedrückte Naht ge-

schieden werden ; sie sind leicht gewölbt, der

vorletzte stärker, der letzte kaum verbreitert,

gerundet, unten abgeflacht, steil in den Nabel

abfallend, vorn langsam etwas herabsteigend.

Mündungschief, etwas unregelmässig rundeiförmig,

stark ausgeschnitten, weiss; Mundsaum dünn,

scharf, wenig zurück mit einer weissen Lippe

belegt, hinter der gewöhnlich noch eine zweite

sichtbar ist ; Ränder zusammenneigend, der Ober-

rand etwas vorgezogen, so dass die Lippe hier

weiter zurückliegt, Spindelrand an der Insertion

nicht verbreitert.

Aufenthalt: in den Stranddünen vonArzew-

le-port bei Oran.

Es ist dies eine der Lokalformen, in welchen

sich der Typus OJ'rtMens^s-sjJ/tae)•^irt auf der kleinen

Küstenstrecke zwischen der Scheliffmündung im

Osten und der Tafnamündung im Westen aus-

prägt und die durch ihre Mannigfaltigkeit den

Systematiker zur Verzweiflung bringen können.

Ich bilde sie hier ab, da sie durch Bolle bereits

ihren Weg in die deutschen Sammlungen gefun-

den hat. Debeaux hat mir später die folgende

Form unter einem ganz ähnlichen Namen ge-

sandt; ich beschränke den Namen arsenarica

auf die Form mit cylindrischem, am Ausgange

nicht erweitertem Nabel und schwacher Zeich-

nung. Uebrigens bin ich ganz entschieden der

Ansicht, dass man besser thut, alle diese Lokal-

formen nur als Unterarten von oranensis zu be-

trachten.

lOTO. Xerophila mactae n.

Testa modice sed profunde umbilicata, umbilico

ad introitum sensim dilatato, depressa,

solidula, undique dense et subregulariter

costellata, costellis et in basi quoque dis-

tinctis, griseo-albida, fasciis fusco-casta-

neis interruptis, interdum substrigatim

conßuentibus ornata. Spira convexo-

depressa apice parvo, nigra. Anfractus

6 convexi, regulariter creseentes, sutura

vix impressa discreti, penidtimus con-

vexior, ultimus haud dilatatus, rolunda-

tiis, basi leviter planatus, antice haud
descendens. Apiertura obliqua, depresse

ovata , valde lunata, faucibus fusces-

centibus; peristoma tenue, acutum, rectum,

distincte albolabiatum , marginibus vix

conniventibus, basali breviter ascendente,

ad insertionem haud dilatato.

Diam. maj. 19, min. 17, alt 12 Mm.
Gehäuse massig weit, aber tief und durch-

gehend genabelt, der Nabel am Eingange etwas er-

weitert, niedergedrückt, ziemlich kreisförmig, fest-

schalig, überall, auch an der Basis und bis in

den Nabel hinein dicht und ziemlich regelmässig

gerippt, grauweiss mit zahlreichen braunen unter-

brochenen, manchmal zu Radialstriemen zusammen-

fliessenden Binden gezeichnet, die auf der Ober-

seite nur ganz schmale Zwischenräume der Grund-

farbe übrig lassen. Gewinde ziemlich niedrig,

aber breit gewölbt mit feinem, schwarzem Apex.

Es sind sechs gewölbte, langsam und regelmässig

zunehmende Umgänge vorhanden, welche durch

eine nur wenig eingedrückte Naht geschieden

werden ; der vorletzte ist etwas stärker gewölbt,

der letzte kaum verbreitert, gerundet, unten nur

ganz leicht abgeflacht, vorn nicht oder kaum
herabsteigend. Die Mündung ist gedrückt eirund,

schief, sehr stark ausgeschnitten, im Gaumen
bräunlich mit schwach durchscheinender Zeich-

nung; der Mundsaum ist dünn, scharf, gerade-

aus, mit einer deutlichen, aber schmalen glänzend-

weissen Lippe belegt, die nur am Oberrand etwas

weiter zurücktritt; die Ränder neigen kaum zu-

sammen, der Spindelrand steigt kurz und rasch

empor und ist an der Insertion nicht verbreitert.

Aufenthalt: in den Dünen au der Mün-
dung der Macta in Algerien.

Der colomiesiana Bourg. zunächst stehend,

besonders ausgezeichnet durch den fast gar nicht

verbreiterten letzten Umgang.

10*71. Xerophila subsphaerita Beb.

Testa aperte et suhperspectiviter umbilicata,

depressa, suborbicularis, laeviuscula, sub

lentc subtilissime regulariterque costellata,
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albida, fasciis angustis rufo-fuscis et serie

macularum radiaiim dispositarum infra

sutiiram ornata. Spira depresse conica

apice parvo, nigro. Anfractus 6 convexi,

leniter ac regidariter crescentes, sutura

lineari discreti, penidtimus major, ultimus

parum dilatatiis, subteres, antice leniter

descendens. Apertnra ohliqua, lunato-

circularis ^ intus fuscescens cdbolahiata,

antice luteo-fusco limbata; peristoma

marginibus conniventibus, regidariter ar-

cuatis, columellari ad insertionem liaitd

dilatato.

Biam. maj. 18, min. 16, alt. 11 Mm.
Helix subsphaerita Debeaux in sclied.

Gehäuse oifen und fast perspectivisch ge-

nabelt, im Nabel alle Umgänge zeigend, nieder-

gedrückt, ziemlich ivreisrund, festschalig, glatt

erscheinend, aber unter der Lupe doch dicht

und fein gerippt, weisslich, an der Naht mit

länglich viereckigen, radiär gestellten rothbraunen

Nahtflecken sehr hübsch gezeichnet, weiter unter-

halb mit einer Anzahl schmaler rothbrauner

Binden in verschiedener Ausprägung umzogen.

Gewinde niedrig kegelförmig mit kleinem,

schwarzem Apex. Es sind sechs gewölbte, durch

eine linienförmige Naht geschiedene Umgänge
vorhanden, die oberen regelmässig zunehmend,

der vorletzte etwas stärker gewölbt, der letzte

fast stielrund, unten kaum abgeflacht, kaum ver-

breitert, vorn nur ganz wenig und langsam herab-

steigend. Die Mündung ist schief, fast kreis-

rund, nur wenig in die Quere verbreitert, stark

ausgeschnitten, im Gaumen bräunlich, vor der

schmalen helleren Lij^pe gelbbraun gesäumt ; die

Ränder neigen zusammen und sind gut gerundet,

der Spindelrand ist an der Insertion nicht ver-

breitert.

Aufenthalt: bei St. Denis-au-Sig in der

Provinz Oran.

Durch die Glätte und die Nahtflecken von

den verwandten Formen gut verschieden, wahr-

scheinlich gar nicht zu der Gruppe der oranensis

gehörig.

1072. Xerophila eryihraea Wester-
lund.

Testa mediocriter sed aperte uwbilicata, um-

bilico ad introitum leviter dilatato, de-

pressa vel depresse conica, solida, costel-

lato-striata , striis in anfractu ultimo

magis distantibus, unicölor alba vel ob-

soletissime fusco fasciata. Spira plus

minusve conica, apice parvo, obtusato,

corneo. Anfractus 6 regularitcr cres-

centes, sutura impressa discreti,convexius-

culi vel subplani, idtimus vix dilatatus

leviter conipressus et ad peripheriam ob-

solete subangidatus, antice breviter per-

parwn deflexus. Aperiura obliqua sub-

circularis, parum lunata, intus rufescens

vel fuscescens, rufo-vel fusco labiata,

marginibus conniventibus, supero producto,

columellari ad insertionem haud düatato.

Diam. maj. 18,5 min. 16, alt. 12 Mm.
Helix ergthraea Westerlund Fauna palaearct.

Binnenconchylien II p. 179.

Gehäuse massig weit, aber offen und trichter-

förmig genabelt, der Nabel am Eingange ein

wenig erweitert , niedergedrückt bis gedrückt

kreiseiförmig, festschalig, etwas kreidig, dicht

und fein rippenstreifig, die Streifung auf dem

letzten Umgang weitläufiger, einfarbig weiss oder

nur ganz undeutlich gebändert. Gewinde mehr

oder minder ausgesprochen kegelförmig , mit

kleinem, abgestumpftem, hornfarbenem Apex.

Es sind sechs schwach gewölbte oder fast flache

Umgänge vorhanden, welche durch eine einge-

drückte Naht geschieden werden und regelmässig

zunehmen; nur der vorletzte ist oft stärker ge-

wölbt, so dass das Gehäuse einigermassen un-

regelmässig aufgewunden erscheint und dann tritt

schon an ihm eine sehr undeutliche stumpfe

Kante hervor, welche sonst nur auf dem letzten

Umgänge sichtbar ist und bis zur Mündung durch-

läuft; der letzte ist nur wenig verbreitert und

vorn kurz herabgebogen ; mitunter senkt er sich

schon früher langsam herab. Die Mündung ist

schief, fast kreisrund, wenig ausgeschnitten, relativ

gross, im Gaumen roth oder bräunlich mit einer

starken Lippe derselben Farbe ; die Ränder neigen

zusammen, der Oberrand ist etwas vorgezogen,

der Spindelrand an der Insertion nicht verbreitert.

Aufenthalt: in der Umgebung von Oran.

Von den übrigen Formen der oraneHNts-Sipp-

schaft wird diese durch die schwächere Wölbung

der Umgänge unterschieden. Westerlands Name

ist irreführend, denn unter ergthraea erwartet

man in erster Linie eine Art aus der Umgebung

des rothen Meeres.

lOTS. Xerophila keratae n.

Testa aperte et pervie iimbilicata, depressa, sub-

orbicularis, siriatula, nitida, alba, uni-

cölor vel varie fusco-castaneo fasciata,

fascia suprema a sutura lange distante.

Spira depressa, perparum clevata, apice

parvo nigro. Anfractus 6 convexi, sutura

perprofunde impressa discreti, primi lente

crescentes, penultimus major, convexior,

idtimus praesertim ad aperluram dila-

tatus, rotundatus, basi planatus dein
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siibite in urnbüicum ahiens, ad aperturam

leniter descendens. Apertura ovato-circii-

laris, öbliqua, mediocriter lunata, alba;

peristoma tenue acutum, recttim, intus

läbio albo incrassatum, marginibus conni-

v'entibus, columellari arcuato, ad inser-

tionem haud dUatato.

Diam. maj. 21^ min. 18, alt. 13, diam. apert.

11 Mm.
Gehäuse offen und durchgehend, aber nur

niittelweit genabelt, niedergedrückt, ziemlich kreis-

rund, fein gestreift, glänzend, einfarbig weiss

oder in verschiedener Weise mit kastanienbraunen

Binden umzogen, von denen die oberste unge-

wöhnlich weit von der Naht absteht. Gewinde

nur wenig erhoben, fast eingedrückt, mit kleinem,

schwarzem Apex. Es sind sechs gewölbte Um-
gänge vorhanden, welche durch eine sehr tief

eingedrückte Naht geschieden werden ; die oberen

nehmen langsam zu, der vorletzte ist grösser und
stärker gewölbt, der letzte besonders nach der

Mündung hin auffallend verbreitert, am Umfang
gerundet, auf der Unterseite ausgesprochen ab-

geflacht, steil in den Nabel abfallend, vorn nur

langsam und wenig herabsteigend. Die Mün-
dung ist etwas schief, rundeiförmig, massig aus-

geschnitten, innen weiss mit durchscheinenden

Binden; Mundsaum dünn, scharf, geradeaus,

innen mit einer weissen Lippe belegt, die Ränder
zusammenneigend, der Spindelrand regelmässig

gerundet und an der Insertion nicht verbreitert.

Aufenthalt: bei Kerata am Eingange der

Schlucht Chabet-el-Akra zwischen Bougie und
Setif.

Ich habe diese gut charakterisirte Form im
Jahre 1884 selbst in erheblicher Anzahl ge-

sammelt. Sie lässt sich mit keiner anderen mir

aus Algerien bekannten Form vergleichen, be-

sonders nicht mit dem Formenkreise der Helix

cespitum^ mit welcher sie zusammen vorkommt.

Ich möchte sie eher zu Helicella rechnen, welche

Untergattung sonst in Nordafrika kaum ver-

treten ist,

10'74. Xerophila (Jacosta) graja
W esterlund.

Testa aperte et perspectiviter umhilicata, de-

pressa, carinata, spira purum elevata,

apice parvo prominulo, infra convexa,

solida, opaca, vix nitens, undique regu-

lariter striata, lutescenti albida, plerum-

que fascia angusta castanea supraperi-

pherica carinam sequente fasciisque 2—

5

interruptis ad basin ornata. Anfractus

6 regulariter et sat celeriter crescenies,

supremi convexi^ medü convexiusculi et

carina suturam sequente muniti, ultimus

primum distincte, dein minus distincte

earinatus, demum subangidatus , supra

convexiusculus, infra aequaliter convexo-

rotundafus, antice leniter sed distincte

descendens. Apertura oblique ovato-ro-

tiindata, parum lunata, extus angulata;

peristoma acutum, tenue, tenuiter albo-

labiatum, marginibus conniventihus, supero

reeto vix arcunto, basali valde arcuato, ad

insertionem vix dilatato.

Diam. maj. 17, min, 15, alt. 9, diam. umbil.

4,5 Mm.
Helix fXerophila) graja Westerlimd * ) in Jahr-

bücher der deutschen malacozool. Gesell-

schaft X. 1883 p.GO. Fauna der palae-

arct. Binneneonchyl. II p. 323.

Gehäuse offen und perspectivisch genabelt,

der Nabel über ein Viertel des Durchmessers

einnehmend, vom zweiten Umgange an rasch

verengt, niedergedrückt, gekielt, oben ein flaches,

nur in der Mitte erhobenes Gewinde mit zitzen-

förmigem Apex bildend, unten gerundet und ge-

wölbt, festschalig, undurchsichtig, ziemlich glanz-

los, dicht und regelmässig gestreift, gelblich weiss,

meist mit einer schmalen Binde über der Kante,

die auch auf das Gewinde hinaufläuft, auf der

Oberseite und auf der Unterseite mit einigen

Fleckenreihen gezeichnet. Es sind sechs regel-

mässig und ziemlich rasch zunehmende Umgänge
vorhanden, die oberen stärker gewölbt, die mitt-

leren schwächer und mit einer Kante längs der Naht
versehen, der letzte anfangs mit einem scharfen,

fadenförmigen, dann schwächer werdenden Kiel,

nach vorn nur noch stumpfkantig, obenher leicht

gewölbt, unten stark gewölbt, ganz wie Hei.

obvia aussehend, aber mit ausgesprochener Sculp-

tur, vorn langsam, aber erheblich herabsteigend.

Mündung schief , rundeiförmig , wenig ausge-

schnitten, oben mit einer Ecke; Mundsaum dünn,

scharf, mit einer ziemlich dünnen weissen Lippe

belegt, die Ränder zusammenneigend, der obere

kaum, der untere sehr stark gerundet, der Spindel-

rand an der Insertion kaum verbreitert.

*) Testa percie, ad aperturam late umbüi-
cata, depressa, spira medio prominnJa, infra

convexa, solida, opaca, regulariter striatula,

albida, plus'minus distincte brunneo maculatim
fasciata, apice pallide corneo; anfr. 6, primi
convexi, medü convexiusculi, carinati, ultimus
supra convexiusculus, subtus aequaliter convexo-
rotundatus, superne ad medium longitudinis sub-

carinatus, deinde ad aperturam obtuse angulatus
et leviter descendens ; apertura oblique rotundato-

limaris , intus albolabiata
;

peristoma acutum
rectum, margine externa subhorizontali, basali

valde arcunto. Diam. 13— 15, alt 5— 6 Mm.
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Aufenthalt: in Acarnanien und Aetolien ' terisiren, als mit den Worten Westerlunds

:

im westlichen Mittelgriechenland. — Missolunghi ,,Species superne H. explanatae, suhtus H. ohviac

(Westerlund). — AetoMko fBroemme). Das ab- s^)?^^7^s." Die Form aus der Krim, welche TFesier-

gebildete Exemplar von dem letzteren Fundort. lund als var. philesia hierherzieht, bleibt wohl

Man kann diese Form nicht besser charak- ' besser von ihr getrennt.

Tafel CLXVIII.

10T5« Xerophtla neclromae Dehcanx.
Testa anguste umbilicata, conoideo-rjlobtdosa,

saHida , vix nitens , undique confertim

costellata, alba, lineis fasciisque fiiscis

marmoralis ornata. Anfractus G convexi,

regularitev crescentes, sutiira lineari dis-

creti, tdtimiis major, tercs, antice haud
vel vix descendens, basi rotundatus, pone

Idbium striga lutea signatus. Apertura

obliqua, subcircularis vel leviter trans-

verse dilatatus, farum lunata- peristoma

rectum, acutum, intus labio crasso alba

munitum.

Biam. maj. 13, min. 11, alt. 10 Mm.
Helix nedromae Debeaiix in sched.

Helix isaea var. nedromae Westerlund Fauna
palaearct. Binnenconch. II p. 292.

Gehäuse eng genabelt oder offen durchbohrt,

kugelig kegelförmig, festschalig, kaum glänzend,

allenthalben dicht rippenstreifig, weiss, meist mit

ziemlich schwachen graubraunen Linien und
Bändern gezeichnet. Gewinde kegelförmig mit

spitzem Apex. Es sind sechs gewölbte, regel-

mässig zunehmende Umgänge vorhanden, welche

durch eine linienförmige Naht geschieden werden

;

der letzte ist grösser, ziemlich stielrund, vorn

nicht oder kaum herabsteigend, unterseits hübsch

gerundet; hinter dem Mundsaume scheint die

Innenlippe als gelbe Strieme durch. Die Mün-
dung ist schief, ziemlich kreisrund oder leicht

in die Quere verbreitert, wenig ausgeschnitten

;

der Mundsaum ist gerade, scharf, innen mit einer

starken, weissen Lippe belegt.

Aufenthalt: bei Nemours im westlichsten

Algerien; meine Exemplare von Debeaiix er-

halten,

Westerlund vereinigt diese Form als Varietät

mit Hei. isaea Let. von Beja in Tunisien. Beide
Fundorte sind durch die ganze Breite der drei

algerischen Provinzen getrennt, was mir die Zu-
sammengehörigkeit unwahrscheinlich macht.

1070. Xerophila )«. a d

h

arica Bebe a u x.

Testa mediocriter, umbilicata, umbilico ad in-

troitum vix dilatato depresse globosa,

solida,crefacea, undique regularitcr costel-

lata, costellis ad basin quoque vix minus

distinctis, albida, eastaneo varie fasciata,

fascia una suhsuturali alteraque peri-

pherica in anfractibus spirae quoque con-

spicuis. Spira convexo-conica apice ob-

tnsulo , minimo , nigra. Anfractus 6

convexi, stitura irregulariter impressa

subcrenulata discreti , reguläriter cres-

centes, pemdtimus major, idtimus sub-

inflatus, rotundatus, antice descendens.

Apertura obliqua, lunato-circularis, alba

fasciis translucentibus
;
peristoma acutum,

intus albolabiatum ,
marginibus conni-

ventibus, columellartarcuato,vix reflexius-

culo, ad insertionem dilatato.

Diam. maj. 18, min. 15, alt. 14 Mm.
Helix madharica .,Bourg.mss.^^ Debeauxinhtt.

Gehäuse massig weit genabelt, der Nabel am

Eingange kaum erweitert, fast cylindrisch, tief

und durchgehend, gedrückt kugelförmig, fest-

schalig, kreidig, die ganze Oberfläche, auch an

der Basis, dicht gerippt, weisslich mit lebhaften

kastanienbraunen Rinden in verschiedener Aus-

prägung, von denen eine dicht unter der Naht

gelegene und eine zweite über der Peripherie

liegende auch auf die Umgänge des Gewindes

hinauflaufen. Das Gewinde ist gewölbt kegel-

förmig mit ganz kleinem, leicht abgestumpftem,

schwarzem Apex. Es sind sechs Umgänge vor-

handen, welche durch eine etwas unregelmässig

eingedrückte Naht geschieden werden, welche

aussen von einer braunen Binde begleitet wird;

sie sind gewölbt und die oberen nehmen regel-

mässig zu, der vorletzte ist etwas stärker ge-

wölbt, der letzte anfangs aufgeblasen, dann oben-

her leicht abgeflacht, gerundet, vorn herab-

steigend. Die Mündung ist schief, ausgeschnitten

kreisrund, weiss mit braunen Binden ; der Mund-

savim ist scharf, innen mit einer starken weissen

Lippe belegt, die Ränder neigen zusammen, der

Spindelrand ist gebogen, kaum leicht zurückge-

schlagen, an der Insertion etwas über den Nabel

verbreitert.

Aufenthalt: bei Nemours in der Provinz

Oran, das abgebildete Exemplar von Debeaux

erhalten.
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lOTT. XerophilaOJaeostcOerenimargo
IvrymcTii.

Testa anguste seä profunde innbilieata, depressa,

carinata, costis albis rudihus plus minusve

confertis sculpta , alba
,

fascia latiore

castanea supraperipherica pliiribusque

angustioribus bascüibus ornata. Spira

depresse conica parum elevata , apice

acuto, 23^ominulo. Anfractus 4 V2 — 5 con-

vexi, celeriter crescentes, sutura profunda

discreti, idtimus latior, penidtimi latitu-

dinem fere duplo aequans, rotundatus,

carina fdiformi supramediana serridata

alba, aperturam versus evanescente eine-

tus, infra convexior, antice liaiid velvix

descendens. Aperttira obliqua, subcircu-

laris, extus angulata; peristoma tenue,

acutum, intus vix tenitissime labiatum,

marginibus conniventibus, basali ad in-

sertionem vix dilatato.

Diam. maj. 9, min. 7,5, alt. 5 Mm.
Helix crenimargo Krtjniclci Bull. Moscou 1836.

vol. IX. Kaleniczenlco ibid. 1853 vol. 2G
p. 87. — Pfeiß'er Monogr. Heliceor.

vivent. I p. 174. — Mousson Coq. Schläßi

II in Zürich, Vierteljahrssclir. 1863

p. 305. — Söttger in Jahrbücher der

deutschen malacozoolog. Gesellschaft VIII
1881 p. 213. — Westerlund Fauna
palaearct. Binnenconchylien II p. 321.

— Mart. Chemnitz ed. II Helix t. 36

fig. 8, 9.

Helix piatigorskiensis Bayern fide Mousson.

Gehäuse eng aber tief genabelt, niedergedrückt,

gekielt, mehr oder minder dicht mit scharfen

Rippchen sculptirt, weiss mit einer kastanien-

braunen Binde über dem Kiel und meist einigen

schwächeren an der Basis. Gewinde niederge-

drückt kegelförmig mit feinem, etwas vorspringen-

dem, hornfarbenem Apex. Es sind 4V2 — 5 ge-

wölbte Umgänge vorhanden, die rasch zunehmen

und durch eine tiefe Naht geschieden werden;

der letzte ist fast doppelt so breit, wie der vor-

letzte, gerundet, mit einem hochstehenden, leicht

crenulirten, weissen Kiel umzogen, der sich nach

der Mündung hin verliert, auf der Unterseite

gewölbter, vorn nicht oder kaum herabsteigend.

Die Mündung ist schief, fast kreisrund, aussen

eckig; Mundsaum dünn, scharf, innen nur mit

einer ganz dünnen, weissen Lippe belegt; Ränder

zusammenneigend, der Spindelrand an der In-

sertion kaum verbreitert.

Aufenthalt: in Transkaukasieu, besonders

im Araxesgebiet ; meine Exemplare von dorn

Museum in Tiflis erhalten.

lOyS. Xerophila crenimargo var. oh-

tusior Mousson.

Differt a typo testa latius umbilicata, magis de-

pressa, costis subtilioribus, carina obsoletiore.

Diam. 11—12, alt. 7—8 Mm.
Xerophila crenimargo var. obtusior Mousson

Journal de Conchyliologie 1876 p. 139.

— Böttger Jahrbücher der deutschen

malacozoolog. Gesellschaft VIII 1881

p. 214. — Westerlund Fauna palaearct.

Binnenconchyl. II p. 321.

Helix acut isiria Böttger*) Jahrbücher der deut-

schen malacozoolog. Gesellschaft VII1880
p. 152 t. 5 fig. 2-4.

Die Unterschiede zwischen dieser Varietät

und dem Typus sind nicht sehr erheblich ; der

Nabel ist etwas weiter, feiner sculptirt, weniger

scharf gekielt, gedrückter, etwas dünnschaliger.

Bei Nachitschewan im Genist des Araxes findet

sie sich auch mit dem Typus zusammen und mit

zahlreichen Uebergängen.

1070. Xerophila (Jacosta) parableta
Böttger.

Testa anguste sed pervie umbilicata, umhilico

V4 - Vs basis testae aequante, globoso-sub-

conica, solidula, laevis, alba, fascia una

supramediana in anfractibus junioribus

punctulata et duabus basalibus latioribus

fulvis vel castaneis ornata, infima latissima

in infundibulo umbilici demersa, fasciis

angustioribus magis minusve numerosis

aut simplicibus aut punctulatis ad basin

testae intercalatis. Spira convexo-conica;

apex parvulus, acutiusculus. Anfractus

5 lentissime accrescentes, convexi, sutura

profunda disjuncti, dense irregulariter

striatuli , ultimus teres , carina magis

*) Testa mediocriter umbilicata, subconico-

depressa, sericina, aut alba unicolor aut fascia

singida supramediana validiore fasciisque 5

angustis saepe interruptis inframedianis brun-

neis cingulata, quarum penultima plerumque
supramedianae aequa est intensitate ; spira valde

depressa, vix conico-elata ; apex corneus. An-
fractus 5 sat celeriter accrescentes, sutura pro-

funda disjuncti, valde convexi, confertim et

distincte capillaceo-striati , striis regtdaribus,

acutis ; idtimus vix descendens, penultimo fere

duplo latior, teres sed media parte semper ob-

solete angulatus , angulo prope aperturam
evanescente. Apertura major, valde obliqua,

subcircularis, fere latior quam altior, aut labio

omnino carens aut tenuiter remoteque albo-

labiata; peristoma simplex, acutum, marginibus

conniventibus, columellari oblique jjrotracto, non
incrassato. — Alt. 5— 6, lat. 9—10 Mm.
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minusve distincta, siibcompressa, prope

aperluram obsolescente cinctus, basi hene

rotunäatus. Apertura parva, parum öb-

liqua, lunato-circiüaris , albo levissime

labiata; peristoma marginibus approxi-

matis , callo levissivio Junctis, margine

columellari reflexiusculo. — Böttger.

Diam. maj. C^/4— 7V2, min. G—G^ji, alt

4^2-5 Mm.
Helix (Xerophila) porableta Böttger Jahrbücher

der deutschen vialacozodlog. Gesellschaft

VIII 1881 p. 212 t. 8 fig. 15 a-c. —
Westerliind Fauna palaearct. Binnen-

conchylien IIp. 321 (perableta ex errorej,

Gehäuse eng aber durchgehend genabelt, der

Nabel ein Viertel bis ein Fünftel des Durch-

messers der Basis einnehmend , leicht kegel-

förmig kugelig, festschalig, ziemlich glatt, weiss

mit einer bi-aunen Binde, die bei jungen Exem-
plaren nur aus unzusammenhängenden Punkten

besteht, über der Mitte, und einer Anzahl schmälerer

Binden auf der Unterseite; die beiden untersten

sind gewöhnlich wieder breiter, die unterste zieht

in den Nabel hinein. Gewinde gewölbt kegel-

förmig mit feinem, ziemlich spitzem Apex. Es
sind fünf sehr langsam zunehmende gewölbte

Umgänge vorhanden, welche durch eine tiefe

Naht geschieden werden; sie sind dicht und un-

regelmässig gestreift; der letzte ist stielrund mit

einem mehr oder minder deutlichen zusammen-
gedrückten, nach der Mündung hin verschwin-

denden Kiel umzogen, die Unterseite gut gerundet.

Die Mündung ist relativ klein, wenig schief,

ausgeschnitten kreisrund, innen mit einer ganz

dünnen Lippe; die Känder nähern sich einander

und sind durch einen ganz dünnen Callus ver-

bunden, der Spindelrand ist leicht zurückge-

schlagen.

Aufenthalt: in Transkaukasien, in den

Anschwemmungen des Araxes bei Nachitschewan

gefunden. Abbildung und Beschreibung nach
Böttger.

1080. Xerophila (Jacosta) syrensis

Pfeiffer.

Testa anguste umbilicata, umbilico extiis dilatato,

depresse conoidea vel convexo-Ienticidaris

,

acute carinata, confertim et regulariter

costulata, haiid nitens, lutescenti-albida,

fasciöla castanea subinterrupta super

carinam et interdum fasciis indistinctis

inferis ornata. Spira depresse convexa,

apice magis elevato, parva, corneo. An-

fractus 5 convexiusculi, leniter et regu-

lariter crescentes , sutiira impressa in

inferis carina marginata discreti, ultimus

parum dilatatus, carina ßiformi serru-

lata aperturam versus obsolescente parum
supra medium cinctus, supra convexus,

infra tumidus, circa umbilicum convexior

et subangulatim in euni abiens, antice

vix descendens. Apertura obliqua irregu-

lariter ovata, parum lunata, extus an-

gulata, faucibus canaliculata ; peristoma

acutum , intus distincte albolabiatum.

marginibus conniventibus, supero primum
horizontali, dein arcuato, basali bene

arcuato, ad insertionem vix dilatato.

Diam. maj. 9,5, min. 8,5, alt. 5 Mm.
Helix syrensis Pfeiffer Symbölae Helic. III

1846 p. 69. Monogr. Heliceor. vivent.

I p. 178. Martini Chemnitz ed. II
t. 23 ßg. 22, 23. Nomenciator p. 134.

Hesse Jahrbücher der deutschen malaco-

zoolog. Gesellschaft IX 1882 p. 326.
— Westerlund Fauna palaearct. Binnen-
conch. II p. 321. — Martens Moll.

Oertzen in Archiv f. Naturg. 1889
p. 183 t. 3 fig. 13 (var. exserta).

Gehäuse eng genabelt, aber der Nabel am
letzten Umgang erheblich erweitert, gedrückt
kegelförmig bis gewölbt linsenförmig, scharf ge-

kielt, dicht und regelmässig gerippt, nicht glän-

zend, gelblichweiss, meistens mit einer unter-

brochenen kastanienbraunen Binde über der Kante
und mitunter mit mehr oder minder ausgeprägten

Fleckenbinden an der Basis. Gewinde flach ge-

wölbt mit erhabenem, feinem, hornfarbenem Apex.
Die fünf Umgänge sind leicht gewölbt und nehmen
langsam und regelmässig zu; sie werden durch
eine eingedrückte, zwischen den letzten Umgängen
gezähnelte Naht geschieden, der letzte ist nur

wenig verbreitert und trägt wenig über der Mitte

einen fadenförmigen, zusammengedrückten, ge-

sägten, erst kurz hinter der Mündung etwas

schwächer werdenden Kiel ; er ist auf der Ober-

seite gut gewölbt, auf der Unterseite stark auf-

getrieben, um den Nabel herum eine Art Kante
bildend und steil in ihn abfallend; vorn steigt

er nicht oder kaum herab. Die Mündung ist

schief, unregelmässig eiförmig, wenig ausge-

schnitten, aussen eckig, im Gaumen mit einer

dem Kiel entsprechenden Rinne. Mundsaum
scharf, innen mit einer starken, weissen Lippe

belegt, die Ränder zusammenneigend, der obere

erst horizontal, dann nach unten gebogen, der

Unterrand schön gerundet, an der Insertion kaum
verbreitert.

A u fe n t h a 1 1 : auf der Insel Syra im Archipel.

Helix syrosina Bourguignat scheint nach
der Beschreibung bei Westerlund auf eine flachere

und deshalb weiter genabelte, um den Nabel
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herum etwas stärker vorgewölbte Form gegründet,

die schwerlich von syrensis specifisch verschieden

ist. Ihr Vorkommen bei Jerusalem möchte ich

bis auf weitere Bestätigung bezweifeln. Martens

unterscheidet 1. c. eine var. exserta, carina

anfraclus penultimi exserta, valde supra suturam

prominente^ marcjine externa aperturae obtu-

sangulo. Diavi. maj. 6, alt. 5 Mm. Es ist

eine Skalaride, wie sie auch bei anderen flachen

Arten nicht selten vorkommt.

10^1. Xerophila {JacostaJ milasche-
witschi Betowski.

Testa mediocriter umhilicata, umbilico ad in-

troitiim Icviter dilatato, deprcssa, tenuius-

cula, costulis distinctis supra et infra

sculpta, albida vcl rufescens, fascia an-

gustasupraperipherica distincta etplerum-

que fascioUs pliiribus interruptis ad basin

ornata. Spira convexiuscula apice j^nfvo

laevi obtusido. Anfractus 5^J2 convexi

;

sutura impressa, ad ultimum crenulata

discreti, idtimiis carina füiformi dentata

parum supra medium sita iisque ad

aperturam conspicua cinctus, supra mo-

dice, infra valde convexus, antice haud

descendens. Apertura parum obliqua,

ovato-rotundata, extus angidata, modice

lunaia
;

peristoma rectum, tenue, intus

tenuiter albolabiatum.

Diam. maj. 10, min. 9, alt. G Mm.
Helix (Jacostn) milascheivitschi Betowski*)

Malacozoolog. Blätter Neue Folge vol.

VIII 18S6 p, S2. — Westerlmid Fauna
palaearct. Binnenconcliylien II p. 320.

Gehäuse mittelweit und tief und am Eingange

etwas trichterförmig erweitert genabelt, ziemlich

niedergedrückt, gekielt, dünnschalig, oben und

unten gleichmässig dicht und scharf gerippt,

weisslich oder bräunlich , mit einer schmalen

kastanienbraunen Binde über dem Kiel, häufig

auch mit Andeutungen mehrerer schmaler Binden

an der Unterseite. Gewinde gewölbt, etwas er-

hoben, mit kleinem, hornfarbenem, glattem, leicht

abgestumpftem Apex. Umgänge ö'/a, gewölbt,

durch eine eingedrückte, am letzten Umgange
crenulirte Naht geschieden, ziemlich rasch und

regelmässig zunehmend, der vorletzte einen deut-

lichen Kiel zeigend, welcher auf dem letzten Um-

*) Testa conoideo-depressa, proportionalitsr

aiuiuste umbilicata, albida vel ferrugineo- albida,

obsolete fasciata, dense costato-plicata ; anfractus

5^J2 coivexiusculi, lente accrescentes, carina

filiformi crenulata alba cincti, tdtimus non des-

cendens ; apertura rotundata, anfractu ultimo

piaullulum excisa, albolabiata
;
peristoma rectum.

gange etwas oberhalb der Mitte fadenförmig

abgesetzt und crenulirt hervortritt und bis zur

Naht durchläuft. Der letzte Umgang ist oben

ziemlich, nach unten sehr stark gewölbt und

steigt vorn nicht herab. Die Mündung ist wenig

schief, rundeiförmig, massig ausgeschnitten, dem
Kiel entsprechend innen mit einer Rinne und
aussen mit einer Ecke; der Mundsaum ist dünn,

geradeaus, scharf, innen mit einer dünnen weissen

Lippe belegt.

Aufenthalt: bei Balaklawa in der Krim,

meine Exemplare vom Autor mitgetheilt.

Die nächste Verwandte dieser Art ist nicht,

wie Betowski will, Helix Ledereri, sondern Hei.

crenimargo, neben die sie auch Westerland un-

mittelbar stellt. Der Hauptunterschied liegt in

dem mehr in der Mitte gelegenen und bis zur

Mündung durchlaufenden Kiel und der dünneren

Schale.

1082. Xerophila (Jacosta) praeclara
Cafici.

Testa aperte vel perspectiviter umbilicata, de-

pressa, utrinque fere aequaliter convexa,

solida, undique ruditer costata, costis

obtusis, albis, lutescens, inter costas fusco

interrupte lineata vel fasciata. Spira

convexo-conica apice parva nigro. An-

fractus 5*1 2 convexi, regulariter cres-

centes, sutura profunda discreti, tdtimus

ad suturam obsolete angulatus, dein con-

vexus^ carina serrata albida parum supra

peripheriam cinctus, carina aperturam

versus obsolescente, basi convexus, antice

haud descendens. Apertura modice ob-

liqua , subcircularis
,

parum lunata

;

peristoma acutum, intus albido vel lutes-

centi labiatum, marginibus conniventibus,

columellari ad insertionem leviter dilatato.

Diam. maj. 8, min. 7, alt. 4—5 Mm.
Helix praeclara Cafici Naturalista siciliano II

1882 p. 14 fig. 7. — Westerland Jahrb.

Deutsch. Malacozoolog. Gesellsch. 1883

p. 53; — id. Fauna palaearct. Binnen-

conch. II p. 319.

Gehäuse im ausgewachsenen Zustande offen

und durch die Erweiterung am letzten Umgang
fast perspectivisch genabelt, niedergedrückt, ge-

kielt, oberhalb und unterhalb ziemlich gleich ge-

wölbt, festschalig, stark gerippt, die Rippen

stumpf, grob, sich weiss von dem gelben Grunde

abhebend ; in den Zwischenräumen stehen unter-

brochene Fleckenbinden, meist eine oben dicht

über dem Kiel und 2—3 auf der Unterseite.

Das Gewinde ist niedrig gewölbt kegelförmig,

etwas dachförmig, mit kleinem, schwarzem Apex.
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p]s sind 5^2 gewölbte, durch eine tiefe Naht ge-

schiedene , regelmässig zunehmende Umgänge
vorhanden; der letzte ist kaum verbreitert, unter

der Naht etwas kantig, dann gewölbt, etwas über

der Peripherie von einem weissen, gezähnelten

Kiel umzogen, der nach der Mündung hin

schwächer wird; die Unterseite ist stärker ge-

wölbt ; vorn steigt er nicht herunter. Die Mün-
dung ist wenig schief, fast kreisrund, wenig aus-

geschnitten ; der Mundsaum ist scharf, innen

mit einer weisslichen oder gelben Lippe belegt;

die Ränder neigen zusammen, der Spindelrand

ist an der Insertion leicht verbreitert.

Aufenthalt: bei Castelvetrano in Sicilien.

Zunächst mit rugosa Chevin. verwandt, ge-

wissermassen ein Diminutiv derselben.

108J-5. Xerophila batnensis Pollonera.

Testa mediocriter secl aperte et pervie iimhili-

cata, depressa, sölicla, nitidula, irregu-

lariter striattda, unicölor alba vel fasciis

fuscis interriiptis partim conspicuis varie

ornata. Spira depresse conica apice

parvo nigrescente, haud obtusato. An-

fractus 6, superi convexiusculi, sutiira

lineari discreti, penultimus convexior,

ultimus purum dilatatits, subteres, antice

primumdescendens, dein levissinie deflexus.

Apertura obliqua, siibcirciäaris, niodice

lunata, intus luteseens
;
peristoma acutum,

intus subremote valde labiatum , labio

albido, marginibus conniventibus, supero

recto, basali brevissime reflexo, ad in-

seriionem levissime dilatato.

Diam. maj. 15, min. IS^jz, alt. 9,5 Mm.
Ilelix batnensis Pollonera in litt.

Gehäuse massig weit, aber offen und durch-

gehend genabelt, niedergedrückt, festschalig, etwas

glänzend, unregelmässig gestreift, einfarbig weiss

oder ganz undeutlich und unterbrochen braun

gebändert. Gewinde niedergedrückt kegelförmig

mit feinem, schwärzlichem, nicht abgestumpftem

Apex. Es sind 6 Umgänge vorhanden ; die oberen

sind nur schwach gewölbt und durch eine linien-

förmige Naht geschieden; der vorletzte ist auf-

fallend stärker gewölbt, der letzte nur wenig

verbreitert, fast stielrund, vorn langsam herab-

steigend, dann sehr kurz herabgebogen. Die

Mündung ist schief, rundeiförmig oder ziemlich

kreisrund, massig ausgeschnitten , im Gaumen
gelblichbraun; der Mundsaum ist scharf, innen

etwas zurück mit einer starken weisslichen Lippe

belegt; die Ränder neigen zusammen, der Ober-

rand ist geradeaus und etwas vorgezogen, der

Spindelrand etwas zurückgeschlagen und an der

Insertion nur ganz wenig verbreitert.

Aufenthalt: bei Batna in der Provinz

Constantine.

10H4. Xerophila jiclceliana Nevill.

Testa perforata, depresse conoidea, tenuiusciüa

sed solida , irregiüariter costato-striata,

striis prope suturam distinctioribiis, uni-

cölor alba vel varie rufo fasciata, fasciis

subtranslucentibus. Spira conica, apice

parvo vix obtusato. Anfractus 6 con-

vexi, sutiira lineari impressa discreti,

leniter crescentes , ultimus aperturam

versus dilatatus, rotundatus, antice breviter

deflexus. Apertura magna, obliqua, ovato-

rotundata.parumlunata
;
peristoma tenue,

acutum, rectum, intus remote vix labiatum,

margine columellari brevissime reflexo,

ad insertionem vix dilatato.

Diam. maj. 15, min. 13, alt. 10 Mm.
Helix Jickeliana Nevill in sclied.

Gehäuse ziemlich weit durchbohrt, gedrückt

kegelförmig, dünnschalig aber doch fest, unregel-

mässig rippenstreifig, auch auf der Basis, die

Streifung nächst der Naht deutlich. Von den

böiden mir von Nevill mitgetheilten Exemplaren

ist das eine rein weiss, das andere nicht ganz

ausgewachsene zeigt drei deutliche und mehrere

schwächere rothbraune durchscheinende schmale

Binden. Gewinde genau kegelförmig mit feinem,

kaum abgestumpftem, hornfarbenem Apex. Es

sind sechs gewölbte, durch eine linienförmigo,

eingedrückte Naht geschiedene Umgänge vor-

handen, welche ziemhch rasch zunehmen; der

letzte ist erheblich verbreitert, besonders an der

Mündung, gerundet, vorn kurz herabgeschlagen.

Die Mündung ist verhältnissmässig gross, schief,

rundeiförmig, nur wenig ausgeschnitten; Mund-

saum scharf, gerade, innen weit zurück mit einer

breiten, undeutlichen Lippe belegt, der Spindel-

rand ist kaum merkbar umgeschlagen, an der

Insertion kaum verbreitert.

Aufenthalt: in Abessynien, der genauere

Fundort mir nicht bekannt.

Der am weitesten südlich vorgeschobene Vor-

posten der Xerophilen. Nevill sandte mir meine

Exemplare schon vor mehreren Jahren, hat aber

meines Wissens die Art nicht veröffentlicht. Das

gebänderte Exemplar nähert sich im Habitus

eigenthümlich der abessynischen Helix Darnaudi.

Rossmässler, Iconographic Nene Folge VI, 10
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1085. Campylaea hemonica Thicsse.

Testa mediocriter sedpervie nmbilicata, depressa,

carinata, supra vix convexa, basi con-

vexior, tenuis, sat fragilis, pariwi nitens,

iinicolor oUvacea, undique costato-la-

mellosa, costis distantibus, irregidaribus,

supra obliqiiis, infra subundtüatis, usqne

in umbilicum distinctis. Spira parum

convexa, apice laevigato. Anfractns 5

vix convexiiisculi, fere planiüati, sutura

parum impressa discreti, celeriter sed

regulariter crescentes, ultimus major

^

angulatus, angnlo ad aperturam minus

distincto, supra vix convexus, infra con-

vexus, celeriter in umbilicum abiens,

antice deflexo - descendens. Apertiira

obliqua, transverse oblonga^ parum Iti-

nata, faucibus concoloribus
;

peristoma

tenue, tenuissime albolabiatum, patulum,

reflexwn, marginibus approximatis, callo

teniiissimo junctis, supero producto, cölu-

mellari ad insertionem dilatato et um-
bilici parvam partem obtegente.

Diain. moj. 23, min. 10,5, alt. 10,5 Mm.
Helix hemonica Thicsse*) in Bidletin Soc. mala-

colog. France I 1884 p. 271. — Wester-

lund Fauna palaearct. Binnencmichyl. II

p. 140.

Gehäuse mittelweit, aber offen und durch-

gehend genabelt, niedergedrückt, gekielt, die Ober-

'*) Testa umbilicata (umbilicus profundus,

perviiis, mediocriter apertusj, depressa, carinata,

supra subplanulata, vix convexa, subtus con-

vexiore, sat fragili, parum nitente, uniformiter

fusco-olivacea, ad carinam viridula, (post mortem
incolae siibopacido albida); epyidermide fugace

ac eleganter supra subtusque costulalo-lamellosa

(costae productae, validae, inter se distantes,

supra obliquae, infra subundulatae) ; — sinra

subconvexo-planulata ; apice laevigato; — an-

fractibus 5 vix convexiusculis, fere planidatis,

carinatis, (carina suturam sequens), celeriter

crescentibus , sutura arcte impressa separatis

;

ultimo majore, compresso-carinato, (carina ad
aperturam minus angulosa), supra planulato-

subtectiformi, ad carinam leviter stricto et ad
insertionem labio regidariter deflexo-descendenie

;

subtus convexo; — apertura obliqua, vixlunata,
transverse oblonga ; — peristomate albo, tenui,

undique patulo - deflexo , ad marginem colu-

mellarem dilatato; — marginibus a2jproximatis,

tenui callo junctis. — Alt. 10, diam. 23; alt.

apert. 9, lat. 12 Mm.

Seite fast flach, die Unterseite stärker gewölbt,

dünnschalig, wenig glänzend, einfarbig oliven-

braun, ohne Bindenzeichnung, nach dem Kiel

hin grünlich, mit einer sich leicht abreibenden

Epidermis überdeckt, mit starken, unregelmässigen,

entfernt stehenden, mitunter gegabelten Rippen
sculptirt, welche bis in den Nabel hinein deut-

lich durchlaufen; sie sind auf der Oberseite

schräg gerichtet, auf der Unterseite leicht ge-

wellt, auf der Kante nicht stärker vorgezogen,

bei frischen Exemplaren durch keine besondere

Färbung ausgezeichnet. Das Gewinde ist nur

ganz wenig gewölbt, der Apex klein und stumpf.

Es sind fünf kaum gewölbte Umgänge vorhanden,

welche ziemlich rasch, aber regelmässig zunehmen;

der letzte ist zusammengedrückt, scharf kantig,

aber, wenigstens bei dem mir vorliegenden Exem-
plare, nicht eigentlich gekielt ; weder die in der

Originalbeschreibung erwähnte Furche unter dem
Kiel, noch der der Naht auf das Gewinde folgende

Kiel sind an demselben erkennbar; die Oberseite

ist wenig gewölbt, die Unterseite stärker, sie fällt

steil in den Nabel ab; nach der Mündung hin

wird die Kante stumpfer und der Umgang biegt

sich regelmässig und ziemlich tief nach unten.

Die Mündung ist schief, quer eiförmig, nur wenig

ausgeschnitten, im Gaumen der Aussenseite gleich-

farbig; der Mundsaum ist dünn, ganz schwach

weiss gelippt, geöffnet und leicht zurückgeschlagen,

die Ränder sind genähert und durch einen ganz

dünnen Callus verbunden ; der Oberrand ist leicht

vorgezogen, der Spindelrand an der Insertion

verbreitert, so dass er einen kleinen Theil des

Nabels überdeckt.

Aufenthalt: bei Kalambaka in Thessalien,

am Fusse felsiger, bebuschter Hügel nur in

wenigen Exemplaren gesammelt ; das abgebildete

Exemplar mir von Frl. Thicsse gütigst zum Ab-

bilden zur Verfügung gestellt.

Eine der merkwürdigsten Novitäten, welche

das letzte Jahrzehnt aus Europa gebracht hat.

Die Aehnlichkeit mit Camp. Gobanzi Frauen-

feld ist in die Augen fallend, und doch kann

keine Rede davon sein, sie in dieselbe Gruppe

zu stellen. Campylaea hemonica ist vielmehr

die korrespondirende Ausbildung einer ganz an-

deren Gruppe, zu welcher wahrscheinlich auch

Campylaea Kollari Zelebor gehört, deren

weitere Glieder aber in den macedonischen und

epirotischen Gebirgen noch ihres Entdeckers

harren. Namentlich die Textur der Schale ist

eine ganz andere, als die der Gobanzi.
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1086. IlelixC?) sturanijana Bolle mss.

Testa cqjcrte iimhilicata, umhilico suhcylindrico,

ad introitum vix dilatato, deprcssa, soll-

dula, subliUter et irref/tdariter striatula,

nitidula, corneo-grisea, suhtus pallidior.

Spira depresse convexa apice parvo ob-

tusulo. Anfractus 5 convexhiscuU, sutura

profunda discreti, leniter crescentes, ad

suturam levissime planati, ultinius aper-

turam versus sensim dilatattts, supra

primum obsolete angulatus, dein rotun-

datus, basi inßatus et verticaliter in um-
bilicum abiens, antice vix leniter des-

cendens. Apertura partim obliqua, siib-

circularis, vix lunata, sat magna, intus

concolor, peristoma acutum, intus vix

tenuissime labiatum, marginibus conni'

ventibus, haud junctis, columellari ad
insertionem vix düatato.

Diam. maj. 18, min. 15, alt. 10 Mm.
Helix sturanyana BoUe in litteris.

Gehäuse tief und offen genabelt, der Nabel

steil abfallend und am Eingange kaum erweitert,

niedergedrückt, festschalig, fein und unregel-

mässig gestreift, ohne Spiralsculi)tur, etwas glän-

zend, horngrau, die Unterseite heller. Gewinde

ganz flach gewölbt mit feinem, abgestumpftem

Apex. Es sind fünf gewölbte Umgänge vorhan-

den, welche durch eine tiefe Naht geschieden

werden ; sie nehmen langsam zu und sind an der

Naht leicht abgeflacht, der letzte zeigt oberhalb

der Mitte eine undeutliche Kante, die nach der

Mündung hin verschwindet; er ist nach der Mün-
dung hin allmählich erweitert, nach unten auf-

geblasen und ganz steil in den Nabel abfallend;

vorn steigt er langsam etwas herab. Die Mün-
dung ist verhältnissmässig gross, schief, fast

kreisrund, kaum ausgeschnitten, innen mit der

Aussenseite gleichfarbig; der Mundrand ist scharf,

innen kaum ganz dünn gelippt, die Ränder neigen

stark zusammen, sind aber nicht verbunden; der

Spindelrand ist an der Insertion kaum ver-

breitert.

Aufenthalt: im russischen Turkestan, mir
von Bolle ohne Angabe eines näheren Fundortes
in grösserer Zahl mitgetheilt.

Zunächst mit Helix rufispira Härtens
verwandt, aber auch nach Martens, dem ich

meine Exemplare vorlegte, gut verschieden, ins-

besondere weiter genabelt und am letzten Um-
gange viel weniger kantig.

Wohin diese Schnecke und ihre Verwandten
bei der Auftheilung von Helix zu rechnen sind,

ist mir noch nicht klar; ich führe sie deshalb
einstweilen noch als Helix.

1087. Helix (Eulota) pUaeozona von
Martens.

Testa anguste sed profunde iimbilicata, conoideo-

semiglobosa, undique dense costellata, haud
nitens, fascia unica lata, castanea, supra-

peripherica, in spirae anfractibus quoque

conspicua cincta. Spira conoidea apice

parvo, laevi, leviter obtusato. Anfractus
5^1^ convexiusculi, sutura lineari discreti,

leniter ae regulariter crescentes, ultimus

vix dilatatus, basi convexus, antice vix

descendens. Apertura parum obliqua,

ovato-rotundata, valde lunata, intus albida

fascia translucente ;
peristoma leviter in-

crassatum, margine supero recto, leviter

arcuato, basalipatulo, columellari patente,

super umbilici partem dilatato.

Diam. maj. 16, min. 13, alt. 10,5 Mm.
Helix phaeozona Martens*) Moll. Fedtschenko

p. 13 t. 1 fig. 8, t. 3 fig. 39. Central-

asiat. Moll. p. 11 t. 2 fig. 10, 11. —
Pfeiffer Monogr. Heliceor. vivent. VII
p. 279. — G. Nevill, Second Yarkand
MissionMoll.p. 2pl. 1 fig 8.— Westerlund

Fauna palaearct.Binnenconch.IIp, 153.

Gehäuse eng aber tief genabelt , kegelig

kugelig, allenthalben dicht gerippt, die mir vor-

liegenden Exemplare im Gegensatze zu der

Originaldiagnose ohne Spiralsculptur, fast glanz-

los, weisslich mit einem hochstehenden, kastanien-

braunen Band, welches auf das Gewinde hinauf-

läuft. Gewinde kegelförmig, mit kleinem, glattem,

leicht abgestumpftem Apex. Es sind 5V2 massig

gewölbte Umgänge vorhanden, welche durch eine

linienförmige Naht geschieden werden und lang-

sam und regelmässig zunehmen; der letzte ist

kaum verbreitert, nach unten stark gewölbt, steil

in den Nabel abfallend, vorn kaum herabsteigend.

Die Mündung ist nur wenig schief, rundeiförmig,

stark ausgeschnitten, innen weisslich mit durch-

scheinendem Bande. Mundsaum nur ganz leicht

verdickt, der Oberrand geradeaus, leicht gebogen,

der Basalrand geöffnet, der Spindelrand ganz

offen und über einen Theil des Nabels hinüber

verbreitert.

*) Testa anguste umbilicata, conoideo-sub-

globosa, ruditer striata, lineis spiralibus sub-

tUissimis confertis, alba, fascia unica latius-

cula, castanea, peripherica; spira conoidea; an-
fractus 0V2 convexiusculi, ultimus basi convexus,

antice vix descendens ; apertura parum obliqua,

lunato-rotundata
;
peristoma leviter incrassatum,

margine supero recto, basali patulo, columellari

dilatato patente — Diam. maj, 15—16, min.
12^12—13, alt. 10-11, apert. tat. S— S'/2, alt.

7 Mm. — Martens.

10*
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Aufeuthalt: in Fergliana im russischen

Turkestan (FecUsclienko). — Thal des Ili (Prze-

walski). — Sassteke und Pasrobat in Yarkand

(Stoliczka). Ich erhielt zahlreiche Exemplare

von Eolle mit der vorigen zusammen.

Meine Exemplare zeigen auch unter einer

guten Lupe keine Spiralsculptur und sind nicht

,^ruditer striati^\ sondern ausgesprochen gerippt.

Indess hat sie Martens ausdrücklich als seine

phaeozona anerkannt. Sie ist mit rubens und

"Verwandten nach Pfcff'er^s anatomischen Unter-

suchungen zu Friiticicola zu stellen. Westerhind

stellt sie zu Eulota.

1088—91. Friiticicola ruhens Mar-
tens var.

Testa angtiste et siibohtecte umhilicata, conoideo-

vel de]}resse glohosa, solidula, rudiler et

irregulariter striatida, striis hie inde

costiformibus, sub lente lineis spiralibus

subtüissimis cincta, vix nitetis, rufo-cornea

fascia 'periplierica alba, vel albida, uni-

cölor vel infra peripheriam rufescenti

tincta. Spira convexo-conica vertice ob-

tuso corneo minimo. Anfractus G con-

vexi, leniter crescentes, sutura impressa

discreti, idtimus vix major, primum sub-

angidatus, angulo dein evanescente, antice

leniter descendens. Apcrtura obliqiia,

late limato-ovata, intus albido-fuscescens;

peristoma acutum , intus leviter albo-

labiatum; marginibus distantibus , vix

callo tenuissimo junctis , supero recto,

basali expansiusculo, columellari dilatato,

uvibilicum subobtegente.

Diam. maj. 1^,5, min. 13, alt. 11 Mm.

Gehäuse eng und halb überdeckt genabelt

oder nur durchbohrt, kegelförmig kugelig bis

gedrückt kugelig, festschalig, rauh und unregel-

mässig gestreift, einzelne Streifen als Puppen

vorspringend, unter der Lupe auch mit ganz

feinen Spiralfurcheu umzogen, kaum glänzend,

von röthlich horubraun mit weisser Nahtbinde

bis einfarbig weisslich oder mit röthlicher Unter-

seite schwankend. Gewinde gewölbt kegelförmig

mit leicht abgestumpftem, feinem, hornfarbenem

Wirbel. Es sind sechs gewölbte, langsam zu-

nehmende Umgänge vorhanden , welche durch

eine eingedrückte Naht geschieden werden; der

letzte ist kaum verbreitert, bei meinen Exem-
plaren im Anfange deutlich gekantet, dann ab-

gerundet, vorn nur ganz wenig herabsteigend. Die

Mündung ist schief, breit mondförmig, innen leicht

bräunlich überlaufen; der Mundrand ist scharf,

innen mit einer dünnen weissen Lippe belegt;

die Randinsertionen sind einander nicht oder

kaum genähert und kaum durch einen ganz

dünnen Callus verbunden; der Oberrand ist ge-

radeaas, der Basalrand leicht ausgebreitet, der

Spindelrand verbreitert, den Nabel leicht über-

deckend.

Aufenthalt: im russischen Turkestan; Thal

des Sarafschan (Fedtschenko) ; ~ Tabargatai

(Dohrn); — Thal des Lepsa am Abhänge des

Alatau (Finscb); — Alatau in 1900 m Höhe

[Gvd.{Waldhurg-Zcü)\ — 'KwXüi^.ch^, (Dr.Begel).

Ich bilde von dieser äusserst veränderlichen

Art hier eine kleine, kaum gefärbte Varietät ab,

welche Martens nach brieflichen Mittheilungen

zu seiner var. Finschiana rechnet; sie ist aber

erheblich kleiner, als diese und am Anfange des

letzten Umganges deutlich gekantet. Martens

unterscheidet ausserdem noch vier Varietäten

;

B.: concolor, fascia alba ecanescente ; diam.

maj. 17, min. 14, alt. 15 Mm.; — var. C.

:

Finschiana, subglobosa , anfractu idtimo

pallido; diam. maj. 20, min. 16, alt. 15 Mm.

;

var. D.: Zeiliana, elatior, pallide rubello-

albida
,

fascia evanescente ; diam. maj. 10,

min. 13,5, alt. 14 Mm.; — var. E. : Begeliana,

depressa albida; diam. maj. 18, min. 15, alt.

lV-lt—13 Mm. — Ich benutze diese Gelegen-

heit, um ihre Abbildungen zu geben. Fig. 1089

stellt die var. zciliana , Fig. 1090 die var.

finschiana, Fig. 1091 die var. regeliana nach

Martens dar. Den Typus habe ich schon im

ersten Bande der neuen Folge abgebildet.

Tafel CLXX.
1093. Xerophila libyca Ponsonby.

Testa sat anguste sed pervic umbiUcata, iim-

bilico ad peristotnatis insertioncm com-

presso, orbiculato-depressa , irregulariter

striatula et inter strias crispato-rugtäosa,

cretacea, sordide albida , haud nitens.

Spira convexa ajnce prominulo, laevi,

lacleo. Anfractus 5 regiäariter crescentes,

sutura impressa, inter anfractus superos

distincte cremdata , versus apcrturam

lineari discreli, primi PI2 apicem par-

vum formantcs, sequentcs convexi, ad

carinam distinctam serratam impressi,

ultimus rotundalus , leviter transverse
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dilatattis, suhtus ylanatus, antice leniter

seil clistincte descendens. Apertura ob-

liqua sat lata, iransverse ovata, parum
lunata ;

peristoma acutum, tenue, rectum,

» inttis tenuiter albolabiatum faucibus fus-

ccscentihus ; margines parum conniventes,

hasali ad insertionem vix dilatato.

Diam. maj. 21, min. IS, alt. 10,5 Mm.
Helix (XeroleiicaJ lihyca Ponsonby mss. —

Kdbelt in Naclirichtshl. der deutschen

Mulacozool. Gesellsch. 1S83 XV p. ISl.

— Westerlund Fauna palaearct. Binnen-

conch. II p. 336.

Gehäuse ziemlich eng, aber durchgehend ge-

nabelt, der Nabel am Eingange eigenthümlich

durch die Insertion des Mundrandes verengt,

niedergedrückt kreisförmig, unregelniässig rauh

gestreift und zwischen den Streifen fein gerunzelt,

kreidig , schmutzig weiss
,

glanzlos. Gewinde

flach gewölbt mit kleinem , vorspringendem,

glattem Apex. Die 5 Umgänge nehmen regel-

mässig zu und werden durch eine eingedrückte,

zwischen den oberen Umgängen ausgesprochen

creuulirte, am letzten linienförmige Naht ge-

schieden; die ersten IV2 bilden den sehr kleinen,

milchweissen Apex, die folgenden sind gut ge-

wölbt oder richtiger erst flach, dann rasch zu

dem ausgesprochenen sägezähnigen Kiel, welcher

die Naht begleitet , herabgebogen ; der letzte

zeigt keine Spur einer Kante ; er ist gerundet,

nur leicht in die Quere verbreitert, an der Unter-

seite leicht abgeflacht, vorn langsam, aber deut-

lich herabsteigend. Mündung schief, ziemlich

weit, quer eiförmig, wenig ausgeschnitten; Mund-
saum einfach, scharf, geradeaus, innen mit einer

dünnen weissen Lippe belegt, Gaumen bräunlich

überlaufen ; Ränder kaum zusammenneigend, der

Spindelrand an der Insertion kaum verbreitert.

Aufenthalt: an der Küste der Marmarica

zwischen der Cyrenaica und Egypten, das ab-

gebildete Exemplar das Original aus Ponsonby'a

Sammlung.

Ich habe diese Form seinerzeit zu meiner

Untergattung Xerolcuca gestellt, bin aber nun
zweifelhaft geworden, ob sie mit den marok-

kanischen Arten wirklich verwandt ist und ob

ich mich nicht durch den ausgesprochenen Wüsten-
habitus habe täuschen lassen. Vielleicht sind

doch Hei. philamnia, ptychodia u. dgl. mit dem
scharf sägezähnigen Kiel die nächstenVerwandten;
junge Exemplare sehen ihnen jedenfalls sehr

ähnlich. — Westerlund scheint noch ein zweites

etwas kleineres Exemplar gesehen zu haben,

das auf dem Anfange des letzten Umganges
noch kantig ist; die von ihm erwähnte Furche

auf dem letzten Umgänge halte ich für Folge

einer Verletzung.

100*5. Xerophila herenice Kohelt.

Testa late sed subobtecte perforata, globuloldco-

coyiica , irregiUariter striato-sidcata et

grunulata, solula, cretacea, sordide alblda

;

sutura impressa, inter anfractus superos

grosse crenulata, inter inferos irregula-

riter linearis. Anfractus 6, primi PI2

apicem laevem lacteum exsertum ex-

hibcntcs, sequcntes supra plani, earinati,

carina compressa serrato-dentata super

suturam prominente, pemdtimus et idti-

mus convexi (ultimus in specimine quod

exstat imico irregidariter descendens, dein

ad apertiiram ascendens), basi subpla-

natus, antice brevissime deflexus. Aper-

tura obliqua , rotundato-ovata
,
parum

lunata
,
peristomate obtusiuscido , haud

labiato, marginibus conniventibus , callo

tenuissimo jmictis, basali ad insertionem

vix dilatato.

Diam. maj. 22, min. 20, alt. 19 Mm.
Helix (Xeroleuca) Berenice Kobelt Nadirichtsbl.

d. deutschen malacozool. Gesellschaft 1883

XV p)- 182. — Westerlund I\iuna palae-

arct. Binnenconch. II p. 336.

Gehäuse ziemlich weit, aber fast überdeckt

durchbohrt, kugelig kegelförmig, unregelmässig

gestreift und gefurcht, mit kurzen, eingedrückten

Querlinien sculptirt, dazwischen fein gekörnelt,

festschalig, kreidig, glanzlos, schmutzig weiss.

Die Naht ist eingedrückt, zwischen den oberen

Umgängen grob crenulirt, zwischen den unteren

linienförmig unregelmässig. Es sind 6 Umgänge
vorhanden; die ersten IV2 bilden den kleinen,

glatten, milchweissen, etwas vorspringenden Apex

;

die folgenden sind flach, scharf gekielt, der Kiel

zusammengedrückt, sägezähnig, über die Naht

vorstehend; die beiden letzten sind stark ge-

wölbt, eigenthümlich gegen das Gewinde abge-

setzt, der letzte bei dem einzigen vorliegenden

Exemplare etwas unregelmässig aufgewunden,

erst herab-, dann emporsteigend, vorn ganz kurz

herabgebogen, an der Basis leicht abgeflacht.

Die Mündung ist schief, rundeiförmig, wenig aus-

geschnitten, der Mundsaum etwas stumpf, nicht

gelippt, die Ränder zusammenneigend, durch einen

ganz dünnen Callus verbunden, der Basalrand

an der Insertion kaum verbreitert.

Aufenthalt: an der Küste der Marmarica,

mit der vorigen zusammen von Admiral Sjn-att

gesammelt, das Original im Besitze Fonsonby''^.

Trotz der total verschiedenen Gestalt steht

diese Art der vorigen sehr nahe und ist vielleicht •
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durch Uebergäuge mit ihr verbunden. Wester-

lund (Spicilegium malacologicum 1892 p. 22)

gibt von Hdix herenice folgende Diagnose

:

„Testa subohtecte perforata, glohiiloiäeo-conica,

omnino absqiie sculptura regulari novae speciei

nostrae (i. e. Hei. apattcriaej, tnntummodo rugulis

et sulcis hie inde in crusta calcarea sordide

albida, qiiae testam fere uhique tegit; anfractus

6^12, primi ^'/2 convexi, apicem exsertum acute

prominentem exhibentes, sequentes duo super

suturam carinati, carina compressa serrato-

dentata, penultimus valde convexus, ab ultimo

sutura perprofunda disjunctus.'^ Es hat ihm

dabei dasselbe Unicum der Ponson&^/'schen Samm-
lung vorgelegen, auf welches ich die Art ge-

gründet habe und das ich auch jetzt wieder in

Händen habe. Ich kann bei sorgfältigster Prü-

fung keinen Kalküberzug erkennen ; nur der letzte

Viertelumgang, welcher durch einen Anwachs-

streifen von dem Reste des Gehäuses getrennt

ist, zeigt eine etwas mehr milchweise, glättere

Oberfläche mit zahlreichen queren, eingedrückten

Linien. Einen Grund zur Vergleichung mit

Xeroph. apaturia, deren Original mir gleich-

falls vorliegt und nachher zur Abbildung kommt,

kann ich nicht einsehen, dieselbe hat jedenfalls

mit Xeroleuca nichts zu thun und hat insbe-

sondere gar keine creuulirte Naht.

1094. Xeropliila apaturia Wester-
lund.

„Tesia sat anguste umbilicata^globräoso-conoidea,

spira rotimdata, obtusissima, apice de-

presso, nitida, dense regulariter striatula,

impressionibus brevibus tenuibus longi-

ttidinaliter positis ubique copiose signata,

variegata , scilicet cinereo-coenilescens,

pellucida, passim sed copiose et irregu-

lariter crusta calcarea sordide lutescenti

opaca obtecta. Anfractus G^ls, primi 4

plani , ad suturam angulati
,

passim

paullisper exserti, omnino ad marginem
laeves , tdtimus et penultimus convexi,

rotundati, sutura tenui disjuncti, ultimus

antice breviter deßexus, subtus rotun-

datus. Apertura obliqua, lunato-rotun-

data, intus leviter albolabiata ; peristoma

acutum , margine cohimellari sat late

reflexo." — Westerl.

Diam. maj. 18, min. 16, alt. 14 Mm.
Helix (Xeroleuca) apaturia Westerlund, Spici-

legium malacologicum , in VerJi. zool.

bot. Gesellsch. 1892 p. 46 (22).

Gehäuse ziemlich eng genabelt, kugelig, mit

halbkugeligem, oben abgestumpftem Gewinde und

niedergedrücktem Apex, ziemlich glänzend, dicht

und regelmässig rippenstreifig, allenthalben mit

eingedrückten, kurzen Querlinien sculptirt,

schmutzig gelb mit sehr zahlreichen , durch-

scheinenden, blaugrauen Fleckchen und Sprengsein.

Es sind 6V2 Umgänge vorhanden, die oberen

vier flach, am Rande mit einer hier und da etwas

vorspringenden, aber ganz glatten und nicht zu-

sammengedrückten Kielkaüte, die beiden unteren

gewölbt, gerundet, durch eine feine Naht ge-

schieden, der letzte vorn kurz herabgebogen,

unten gerundet. Die Mündung ist schief, nahezu

kreisrund, massig ausgeschnitten, im Gaumen
mit einem leichten bläulichen Schimmer ; der

Mundsaum ist scharf, innen mit einer weissen

Lippe belegt, die Ränder neigen kaum zusammen,

der Spindelrand ist an der Insertion verbreitert

und zurückgeschlagen.

Aufenthalt: an der Küste der Marmarica,

von Spratt gesammelt, das Original in Ponsonbifs

Sammlung.

Westerlund stellt diese Art, wie schon er-

wähnt, dicht neben herenice; ich kann keinen

Grund dafür einsehen, eine Xeroleuca in meinem
Sinne ist sie sicher nicht

1095. Helix (Iberus) culminicola Pon-
sonby.

Testa anguste et subobtecte perforata,
depresse trochoidea, sublenticularis, spira

tectiformi, apice magno, prominulo, laevi,

basi convexa, carina late exserta com-

pressa subundulata circumdata, undique

rudiier rugoso-costata, rugis irregiäari-

bus, saepe dicliotomis, interstitiis longi-

tudinaliter subtilissime striatis, unicolor

griseo-albida. Anfractus 4^/2, embryonales

laeves convexi, sequentes irregiilariter

crescentes, primum convexi, dein ad su-

turam crenulatam et carina mox exserta

insignem late impressi, ultimus carina

lata compressa utrinque sulco lato

marginata cinctus, basi convexus, antice

valde subiteque dcflexus. Apertura irre-

giilariter ovata, perobliqua, parum lunata

in faucibus profunde canaliciüata, ob-

solete fasciata, peristoma liaud con-

tiniium, extus canaliculatum, margini-

biis conniventibus sed nullo modo junctis,

intus tenuiter sed distincte albolabiatum,

margine supero expanso, producto, basali

regidariter arcuato , reflexo, haud in-

crassato , ad insertionem leviter super

perforationem dilatato.

Diam. maj. 19,5, min. 17, alt. 10 Mm.
Helix cidminicola Ponsonby in sched.
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Gehäuse dem des Iberus viöla in Sculptur,

Grösse und Gestalt sehr nahe stehend, aber doch

gut verschieden durch die viel engere Perfora-

tion, welche vom Mundsaume theilweise verdeckt

wird, durch den viel stärker ausgeprägten, bis

fast an die Embryonalwinduogen hinauf sicht-

baren, breiten, beiderseits durch eine breite Furche

abgesetzten Kiel und durch den nicht zusammen-

hängenden, noch weniger gelösten Mundsaum.
Eine Bänderung ist bei dem vorliegenden Exem-
plare nicht sichtbar, wird aber jedenfalls vor-

kommen, da im Gaumen schmale, braune Bänder

sichtbar sind. Die ganze Textur der Schale ist

dünner, als bei viola und suUana ; sie macht

den Eindruck, als ob die Schnecke nicht unter

sonderlich günstigen Verhältnissen lebe , und
damit stimmt es, dass sie nach Mittheilung Pon-

sonhy's im h('ichsten Theile der Anghera-Berge

in Nordmarokko gefunden wurde.

1096. 1097. Helix (Iberus) sollieri

Bourguignat.
Testa imperforata, depressa, solidula, parum

translucida, unicolor, liitescens vel rosacea,

costellis distinctis, subundulatis, inter-

dum dichotomis, ad basin anfractus ultimi

obsolescentibus sculpta, in tdtimo passim

malleata. Spira convexo-depressa, apice

obtuso, laevigato, mediocri. Anfractus 5

convexi , regulariter crescentes , sutura

impressa discreti, idtimus parum major.,

utrinque aequaliter convexus, ad initium

subangulatus , angido mox evanescente,

antice primum descendens , dein valde

deflexus. Apertura perobliqua , ovato-

circularis
,

parum lunata; peristoma

) undique expansum, intus albolabiatum,

marginibus approximatis, callo tenuissimo

junctis, columellari arcuato, appresso,

intus in speciminibus adidtis callo plici-

formi obsoleto munito.

Diam. maj. 30, mm. IS, alt. 13 Mm.
Helix Sollieri Bourguignat*) in Pechaud Excur-

sions malacologiques dans le nord d'Afrique

p. 112. — Westerlund Fauna palaearct.

Binnenconcli. II p. 407. — Ancey in

le Naturaliste Annee XV Nr. 147 p. 91.

*) Testa imperforata, depressa, ventricosa,

supra fere etiam aequaliter quam subtus con-

vexa, solidula, subopacula, uniformiter lutes-

cente, eleganter subcostidato-striata, (striae im-
didatae suhregulares, sat validae, unicolores, in

ultimo passim malleatae et subtus argutissimae) ;— spira convexo-depressa ; apice obtuso, laevi-

gato, sat mediocri; — anfractibus 5 convexis,

regulariter crescentibus, sutura impressa sepa-

Gehäuse undurchbohrt , ziemlich niederge-

drückt, festschalig, nur wenig durchscheinend,

einfarbig gelblich oder rosa, überall mit deut-

lichen, leicht wellig gebogenen, bisweilen ge-

gabelten Rippchen sculptirt, die auf der Unter-

seite schwächer werden, am letzten Umgange

zwischen den Rippchen gehämmert. Gewinde

flach gewölbt mit mittelgrossem, stumpfem, glattem

Apex. Es sind fünf gewölbte, regelmässig zu-

nehmende Umgänge vorhanden, welche durch

eine eingedrückte Naht geschieden werden ; der

letzte ist nur wenig verbreitert, am Anfange un-

deutlich stumpfkantig, später rein gerundet, vorn

erst allmählich herabsteigend, dann plötzlich

herabgebogen. Mündung sehr schief, an allen

meinen Exemplaren rundeiförmig , nicht rein

kreisrund, wie die Originaldiagnose besagt, nur

wenig ausgeschnitten. Mundsaum breit ausge-

breitet bis zurückgeschlagen, innen mit einer

dünnen weissen Lippe belegt, die Ränder stark

zusammenneigend, aber nur durch einen ganz

dünneu Callus verbunden, der Spindelrand ge-

rundet, oben ganz fest angedrückt , innen bei

ganz ausgewachsenen Exemplaren mit einer ganz

undeutlichen Zahnfalte.

Aufenthalt: bei Boghari am Rande des

Hochplateaus südlich von Algier. Ich habe die

Schnecke dort in 1884 selbst in grösserer An-

zahl gesammelt ; sie fand sich ausschliesslich am
steil abfallenden Südrande des Plateaus, welches

den Ksor Boukhrari trägt, auf einem mürben,

fast vegetationslosen Sandstein, und es ist mir

absolut unbegreiflich, wovon sie lebt. Ich konnte

allerdings nur M^enige lebende Exemplare linden,

welche mit einem schwärzlichen Schleim fest an

den Felsen angekittet waren ; todte, aber gut

erhaltene Stücke waren häufiger. Auch C. F.

Ancey, der drei Jahre in Boghari wohnte, hat

sie nur an dieser Stelle gefunden. Ich habe sie

im Anfange nicht von raymondi getrennt, zumal

Pechaud diese von Boghari angibt, halte aber

jetzt die Unterschiede für ausreichend zur Ab-

trennung. Ja man könnte die kleine Fig. 1097

abgebildete kugeligere Form (diam.l9,alt.l3Mm.)

mit grösserer Mündung und glätterer Basis vom

Standpunkte der nouvelle ecole ganz gut als

weitere Art abtrennen.

ratis ; tdtimo relative paidlum majore ad initium

subangulato, ad aperturam rotundato , ad in-

sertionem valde ac sat longe descendente ;
—

aperturaperobliqua, exacte circulari ; pcristomate

candido, tenui, intus incrassato ac undique
leviterplaneque expianso ;

— margine columellari

arcuato, superne dbscure subpliciformi ; mar-
ginibus valde approximatis callo junctis, —
AU. 12, diam. IS Mm.
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Die Gruppe der Ilelix JRaymonäi, zu welcher

söllieri gehört, ist charakteristisch für die Berge

des Dschebel Amour in der Vorwüste der Pro-

vinz Algier; sie erreicht bei Boghari ihre Nord-

grenze und mag ein Ausläufer der von mir bei

Tetuan entdeckten Formenreihe sein. Bour-

guignat hat in ihr nach Ancey acht Arten unter-

schieden, aber nur zwei beschrieben.

1008. Helix (Pomatia) beilanica Des-
champ s.

„TIahitu, magnitudine et relatione anfractuum

peraffinis Hei. anctostomae Mts. , sed

testet cinereo-albida, fasciis diiabus latissi-

mis sed obsoletissimis (praesertim inferior)

notata ; anfractus G, sot convexi^ idtimus

ventricosus^ superi regidariter crescentes;

(qiertiira verticalis, nltior, ad basin valde

recedens, ]:ariete horizoutali vahle con-

vexo forte excisa, margine cölumellari

subverticali superne levius tuberculato,

exteriore basalique late patulis , valde

labiatis.^^ — Westerl.

Alt. 32, diam. maj. .34, min. .30 Mm.
Helix beilanica Deschamps in Westerlund Spici-

legium malacolog. 1892 p. 10 (Verli.

zoolog. bot. Gesellscli. Wien 1892 p. .34.)

Durch die Güte Ponsonbi/^ liegt mir das

Exemplar vor, das auch Westerlund als Original

gedient hat ; die abweichenden Dimensionen be-

ruhen wohl auf Verschiedenheit in der Messung.

Ich kann nicht recht einsehen, wodurch sich

beilanica von anctostoma unterscheiden soll

und würde sie kaum als Varietät abtrennen.

Die Färbung ist die charakteristische der cincta-

Gruppe, auch die braune Färbung von Spindel

und Mündungsrand ist noch erkennbar.

Aufenthalt: bei Beilan unweit Alexandrette.
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1000. Buliminiis longuliis Bolle.

T'esta aperte perforata, elongato-turrita, oMiqne

striatiila, soliäa, nitida, rufo grisea aper-

turam versus palUdior, obsolete saturatius

strigata. Spira privmm cylindrica, dein

conica, apice ohtusato. Anfractus 11^1-2

siitura leviter alhosignata suhimpressa

discreti, superi convexi, inferi vix con-

vexiuscuU, latitudine haud crescentes,

ultimus V» altitudinis vix superans, des-

cendenSj pone aperturam subptlanatus,

hasi circa perforationem compressus.

Apertura partim ohliqua, ovato-acumi-

nata, basi patiüa, intus lutescenti-albida;

periStoma acutum, vix incrassatum, bre-

vissime reflexum, intus distincte lahiatum,

labio subremoto, marginibus callo junctis,

externo primuvi depresso, dein producta,

columellari subverticali, parum reflexo,

callo parietali ad modum plicae super

insertionem columellae prominulo.

Alt. 30, diam. max. 7, alt. apert. 9 Mm.
Bidiminus longulus Rolle Nachrichtsblait der

deutschen malacozool. Gesellsch. XXV
1893 p. 34.

Gehäuse offen durchbohrt, lang gethürmt,

schräg gestreift, festschalig, glänzend, röthlich

grau mit gesättigteren Streifen, gegen die Mün-
dung hin blässer. Das Gewinde ist anfangs

cylindrisch, dann plötzlich kegelförmig zuge-

spitzt, mit stumpfem Apex. Es sind 11— 12

Umgänge vorhanden, welche durch eine wenig

eingedrückte, schwach weiss bezeichnete Naht

geschieden werden; die oberen sind deutlich ge-

wölbt, die unteren fast flach und alle gleich

breit; der letzte nimmt kaum mehr als ein Drittel

der Gesammtlänge ein und steigt vorn herab; er

ist hinter der Mündung etwas abgeflacht und
unten um die Perforation herum zusammenge-
drückt. Die Mündung ist nur wenig schief, spitz

eiförmig, unten offen; der Mundsaum ist scharf,

kaum verdickt, nur ganz kurz zurückgeschlagen,

innen etwas zurück mit einer deutlichen Lippe

belegt; die Ränder werden durch einen Callus

verbunden; der Aussenrand ist erst etwas flach

gedrückt, dann vorgezogen, der Spindelrand fast

senkrecht und nur wenig zurückgeschlagen, der

Wandcallus springt über der Insertion des Spindel-

randes faltenartig vor.

Rossmässler, Iconographie Neue Folge VI.

Aufenthalt: in Palästina, das abgebildete

Exemplar Boilers Original.

1100. Buliminus trojanus n.

Testa brevissime rimata, elongata, subfusiformis,

nitida, subtranslucida, laeviuscula, sub

lente subtilissime striatida, lutescenti-cor-

nea. Spira elongata apice conico öbtu-

sato. Anfractus 10—11 lentissime cres-

centes, sutiira lineari discreti, superi con-

vexiusculi, inferi fere plani, lätimus leviter

attenuatus, basi compressus, pone labrum

planatus. Apertura obliqua, ovata, ad

dextrum producta; peristoma subincrns-

satum, albolabiatum, vix brevissime ex-

pansum, margine externo medio incras-

sato, columellari multo breviore, appresso,

cum externo vix Qonjuncfo.

Alt. 14, diain. max. S^ji Mm.

Gehäuse rechts gewunden, nur ganz kurz

geritzt, sehr lang ausgezogen, durch die Ver-

schmälerung des letzten Umganges fast spindel-

förmig erscheinend, glänzend, fast durchsichtig,

vielleicht allerdings in Folge der Abreibung^ glatt,

unter der Lupe sehr fein gestreift, gelblich

hornfarben. Gewinde lang mit kegelförmiger

Spitze und abgestumpftem Apex. Es sind 10 bis

11 sehr langsam zunehmende Umgänge vorhan-

den, welche durch eine linienförmige Naht ge-

schieden werden; die oberen sind gewölbt, die

unteren flach, der letzte und der vorletzte sind

verschmälert, der letzte unten ganz zusammen-

gedrückt, hinter der Mündung abgeflacht. Die

Mündung ist schief, unregelmässig eiförmig, et-

was nach rechts vorgezogen; der Mundsaum ist

leicht verdickt, innen deutlich weiss gelippt, kaum

ganz kurz ausgebreitet, die Ränder nicht oder

kaum verbunden, der Aussenrand in der Mitte

zahuartig verdickt, der viel kürzere Spindelrand

kaum verbreitert und angedrückt.

Aufenthalt: im westlichen Theile der Troas,

das abgebildete Stück ein Unicum der Ponsonbi/-

schen Sammlung.

Eine höchst eigenthümliche Art, die ich mit

keiner anderen in Zusammenhang zu bringen

weiss. Die Abbildung zeigt leider die Verschmä-

lerung des letzten Umganges nicht ausgesprochen

genug.

11



83 Tafel CLXXI. Fig. 1001. 1102 u. 1103.

1101. Buliminus priamus n.

Testa rimato-perforata, sinistrorsa, perelongata,

fere cylindrica, ad apicem hreviter conico-

attenuata, apice obtusato, carneo-alhida,

laeviuscula, sub lente oblique et arciiatim

striatida, nitida. Anfractus 12 levtissime

crescentes, sutura lineari leviter albido-

marginata discreti, eonvexiusculi, ultimus

^ji altitudinis partim superans, basi vix

compressus, pone labruni leviter planatus.

Apertura obliqua, anguste et subirregu-

lariter ovata, obsolete et profunde tri-

dentata: dente parietali lamelHformi com-

presso intrante, altera ad medium mar-

ginis externi minimo, tertio ad basin

columellae, trimcaturam simulante. Pcri-

Stoma rectum, acutum, labio albo incras-

satwn, marginibus distantibus, vix callo

tenuissimo jiinctis, coliimellari multo bre-

viore dilatato, arcuatim ascendente., quasi

truncato.

AU. 13,5, diam. 4^1* Mm.

Gehäuse geritzt durchbohrt, links gewunden,

sehr lang ausgezogen, cylindrisch mit kurzer

kegelförmiger Spitze und abgestumpftem Apex,

glänzend, glatt, unter der Lupe fein und dicht

bogig gestreift, weisslich hornfarben bis fleisch-

farben. Es sind 12 nur ganz langsam zunehmende

Umgänge vorhanden, welche durch eine schwach

weiss bezeichnete, linienförmige Naht geschieden

werden; sie sind etwas gewölbt, die untersten

nehmen kaum noch zu und sind flacher, der

letzte nimmt kaum mehr als ein Viertel der Ge-

sammtlänge ein, ist unten kaum zusammen-

gedrückt und hinter der Mündung leicht ab-

geflacht. Die Mündung ist schief, schmal und

unregelmässig eiförmig, und mit drei tiefsteben-

den Zähnchen bewaffnet; der eine steht auf der

Mitte der Mündungswand und bildet eine starke,

zusammengedrückte, eindringende Lamelle; der

zweite kleine steht in der Mitte des Aussen-

randes hinter der Lippe, der dritte am unteren

Ende der Spindel, so dass es gewissermassen

wie eine Abstutzung aussieht. Der Mundsaum
ist geradeaus, scharf, mit einer deutlichen, weissen

Lippe belegt, die Randinsertionen sind weit ent-

fernt, kaum durch einen ganz dünnen Callus

verbunden, der Spindelrand ist viel kürzer, ver-

breitert, im Bogen emporsteigend, durch den

Zahn gleichsam abgestutzt erscheinend.

Aufenthalt: im westlichen Theile derTroas;

das abgebildete Unicum in Ponsonby^s Samm-
lung.

llOä» Buliminus (Chondrula?) gold-

fussi n.

Testa late et profunde rimata, sinistrorsa, cy-

lindrica, apice breviter conica, solida,

subtiliter irregulariterque striatula, rufo-

brunnea apice lutescente. Anfractus S'/a

lentissime crescentes, sutura albomargi-

nata discreti, supremi 2 eonvexiusculi,

sequentes fere plani, ultimus basi com-

pressus, pone labrum planatus et lutes-

cens, altitudinis V» vix superans. Aper-

tura obliqua, semiovalis; peristoma acu-

tum, intus fortiter luteolabiatum, edentu-

lum, marginibus vix conniventibus, callo

tenui lutescente junctis, externo strictius-

culo, columellari midto breviore leviter di-

latato et super rimam umbilicalem reflexo.

Alt. 10, diam. 4 Mm.
Gehäuse weit und tief geritzt, links gewun-

den, fast walzenförmig mit kurz kegelförmiger

Spitze, festschalig, fein und unregelmässig ge-

streift, rothbraun mit gelblichem Apex. Es sind

8 ','2 sehr langsam zunehmende Umgänge vorhan-

den, welche durch eine weiss bezeichnete Naht
geschieden werden; die beiden embryonalen sind

gewölbt, die folgenden flach, der letzte ist unten

zusammengedrückt, hinter der Mündung abge-

plattet und gelb gefärbt, kaum mehr als ein

Drittel der Gesammthöhe ausmachend. Die Mün-
dung ist schief, halb eirund, im Gaumen gelblich

braun; der Mundsaum ist scharf, mit einer star-

ken, gelben, aussen durchscheinenden, zahnlosen

Lippe belegt; die Randinsertionen neigen ganz

leicht zusammen und werden durch einen ganz

dünnen, gelblichen Callus verbunden ; der Aussen-

rand ist gerade, mit nur ganz dünner Lippe, der

viel kürzere Spindelrand dick, verbreitert, gebogen

ansteigend, über die Nabelritze zurückgeschlagen.

Aufenthalt: im Alai- Gebirge in Central-

asien, mir in zwei Exemplaren von Herrn 0. Gdld-

fuss mitgetheilt.

Die erste links gewundene Art ausTurkestan

;

sie kann nur mit dem rechts gewundenen Bnl.

trigonochilus Ancey verglichen werden, ist aber

doch zu verschieden in der Mündungsbildung,

um als rechts gewundene Varietät desselben auf-

gefasst zu werden.

1103. Buliminus (Chondrula) pon-
sonbyi Westerlund.

„Testa sinistrorsa rimata, omnino cylindrica,

apice tantum in conulum perbrevem. ob-

tusum angustata, laevigata, cornea ; spira

elongata ; anfractus 10 lentissime accres-

centes, ultimi 4 subaequales, superi con-
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vexi, caeteri siibiüani, tütimus ad basin

convexus, antice strictus; apertura sini-

strum versus intensa, triangulari-semi-

ovalis, tridentata : dente 1 compresso

lamelliforme intrante parietali,, cum callo

crasso ohliquo ab insertione marginis

sinistri confluente, 1 transversali in me-

dia marginis externi et 1 transversali in

medio marginis interni ad basin colu-

mellae arcuato-callosae, bis idtimis diio-

bus margin alibus
;
peristoma supra den-

tem marginis dexlri rectum, tenue, de

caetero late planeque expansum, albo-

incrassatum, callo parietali medio omnino
deficiente.^ — Westerlund.

Alt. 14, diam. 4,5 3Im.

Buliminus (Chondrulus) ponsonbyi Westerlund

Spicileg. malacolog. 1892 p. 23 (47).

Gehäuse links gewunden, geritzt, lang walzen-

förmig mit ganz kurzer kegelförmiger Spitze und
abgestumpftem Apex, festschalig, fast glatt, unter

der Lupe dicht und fein bogig gestreift, horn-

farben. Es sind zehn sehr langsam zunehmende
Umgänge vorhanden, die oberen gewölbt, die

unteren fast flach und vom viertletzten an kaum
mehr an Höhe und Breite zunehmend, der letzte

unten leicht zusammengedrückt, hinter der Mün-

dung abgeflacht, vorn eher etwas emporsteigend.

Die Mündung ist schief, stark nach links ge-

richtet, halbeiförmig, durch drei Zähne verengt;

der erste steht auf der Mündungswand; er ist hoch,

zusammengedrückt, lamellenartig eindringend und

fliegst mit einem hohen, starken, zusammen-

gedrückten Callus zusammen, welcher von der

Insertion des Aussenrandes schief gegen ihn ver-

läuft; der zweite steht quer auf der Mitte des

Aussenrandes und dringt nur wenig nach innen;

der dritte steht quer auf der Mitte des Inuen-

randes. Der Mundsaum ist dünn, weit ausge-

breitet, durch einen weissen Callus verdickt; die

beiden Ränder sind ziemlich parallel, die Inser-

tionen entfernt, der Verbindungscallus in der

Mitte unterbrochen.

Aufenthalt: bei Horzum in Lykien, das

abgebildete Exemplar Westerlund''^ Original in

Fonsonby''B Sammlung.

1104. Buliminus (Chondrula) mou-
radi Desch.

„Testa riniata, cylindracea, apice conico, alba,

nitida, leviter irregulariterque striata;

anfractus 8, regtäariter accrescentes, su-

peri sat, inferi vix convexi, idtimus an-

tice reclus ; sutura tenuis; apertura ovato-

trigona, pariete obliquo, infra atigustata,

denticulo minima profunde in pariete et

intcrdum vestigio denticuli in margine

cxteriore, peristoma paulisper incrassa-

tum, marginibus late discretis, callo vix

visibili conjunctis, leviter curvatis, cx-

teriore recto, columellari multo breviore

dilatalo.'-'' — Westerlund.

Alt. 11—13,5, diam. 4—4,5 Mm.
Bidiminus (Chondrulus) mouradi Desch. in seh.

— Westerlund Spicilegium malacol. 1802

p. 11 (35).

(iehäuse bogig geritzt, links gewunden, fast

cylindrisch mit kegelförmiger Sj)itze, weisslich

bis leicht fleischfarben, glänzend, fein und unregel-

mässig gestreift; acht regelmässig zunehmende

Umgänge werden durch eine schmale, linicn-

förmige, leicht eingedrückte Naht geschieden;

die oberen sind stärker, die unteren schwächer

gewölbt, der letzte ist etwas stärker sculptirt,

hinter der Mündung abgeflacht, unten etwas zu-

sammengedrückt, vorn nicht stärker herabsteigend.

Die Mündung ist schief, dreieckig eiförmig, unten

verschmälert, die Mündungswand schief, mit einem

ganz tiefstehenden, von vorn kaum oder gar nicht

sichtbaren Zähnchen; eine Spur eines zweiten

Zahnes steht mitunter auf der Aussenwand. Der

Mundrand ist nur wenig verdickt, die Ränder

sind weit getrennt und nur durch einen ganz

dünnen Callus verbunden, der Aussenrand ab-

geflacht und fast gerade, der viel kürzere Spiudel-

rand gebogen und verbreitert.

Aufenthalt: bei Angora, das abgebildete

Exemplar, das auch der Westerlund''sehen Be-

schreibung als Original gedient hat, in Ponsonbifs

Sammlung.

Wie Westerlund ganz richtig bemerkt, steht

diese Art der folgenden am nächsten, ist aber

durch die viel schwächere Muudbewaffnung allein

schon genügend verschieden.

1105. Buliminus (Chondrula) incer-

tus Eetoivski.

Testa rimata, sinistrorsa, elongato-ovata, apice

conico acutiusculo, soUda, nitidida, obli-

que confertim striattda, Cornea, basin

versus pallidior. Anfractus 8 sat cele-

riter cresccnles, sutura leviter albomar-

ginata impressa discrcti, vix convexiiis-

culi, idtimus ^js altitudinis vix superans,

antice ascendens, basi leviter attenuatus.

Apertura obliqua, semiovalis, bi- vel tri-

dentata, dente parietali lamelliformi, al-

tera ad medium marginis externi, tertio

saepe obsoleto ad basin marginis colu-

mellaris. Peristoma rectum, tenuissime

labiatum, marginibus distantibus haud
junctis, externa leviter arcuato, columel-

11*
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lari inulto hreviore, arcuatim ascendente,

dilatato et reflexo.

Alt. 10, diam. 4,5 Mm.
BuUminus incertiis Bctoicski Mdlacozoöl. Blätter

N. F. VI p. 55. — Westerlund Fauna
palaearct. BinnenconcJi. III p. 51.

Gehäuse breit und tief geritzt, links gewun-

den, lang eiförmig mit kegelförmiger Spitze und

kaum abgestutztem Apex, festschalig, etwas glän-

zend, schief dicht gestreift, hornfarben, die letz-

ten Umgänge mehr weisslich. Es sind acht ver-

hältnissmässig rasch zunehmende Windungen vor-

handen, welche durch eine etwas eingedrückte,

weiss bezeichnete Naht geschieden werden; sie

sind nur ganz schwach gewölbt, der letzte nimmt
kaum mehr als ein Drittel des Gehäuses ein, ist

nach unten leicht verschmälert, vorn etwas empor-

steigend. Die Mündung ist schief, halb eiförmig,

mit zwei, seltener mit drei Zähnen: einem la-

mellenartigen auf der Müudungswand , einem
schwachen auf der Mitte des Aussenrandes und
einem am unteren Ende der Spindel ; die beiden

letzteren können fehlen, doch ist mir ein Exem-
plar, an welchem sie gleichzeitig gefehlt hätten,

noch nicht vorgekommen. Der Mundsaum ist

geradeaus, mit einer ganz dünnen, weissen Lippe
belegt; die Randinsertionen sind weit auseinander

und nicht verbunden, der Aussenrand ist leicht

gebogen, der viel kürzere Spindelrand steigt im
Bogen an und ist verbreitert und über die Nabel-

ritze zurückgeschlagen.

Aufenthalt: bei Samsun an der Nordküste

von Kleinasien, angeschwemmt an der Südküste

der Krim. Meine Exemplare von Retowski er-

halten.

1100. BuUminus samius von Martens.
„Testet sinistrorsa, distincte rimata, dblongo-

conica, levissime sti'iatida, corneo-fusca,

nitidula; anfractus 7 convexiusculi, re-

gulariter crescentes,idtimus hasi turgidus;

apertura parvula, öbliqiie semiovalis, hi-

dentata, peristomate incrassato, albo, vix

expansiuscido, dente parietali compresso

sat valido et aliero tubercidiformi in

margine externo munita, tiiherculo ad
insertionem marginis externi nidlo." —
Martens.

Alt. 7, diam. 3, apert. long. ^V^, diam. 2 Mm.
BuUminus samius von Martens Moll. Oertzen

p. 199 f. 11 fig. 12.

Gehäuse links gewunden, deutlich geritzt, lang

kegelförmig, nur ganz fein gestreift, bräunlich

hornfarben, ziemlich glänzend. Es sind sieben

leicht gewölbte Umgänge vorhanden, welche regel-

mässig zunehmen und durch eine einfache, nicht

berandete Naht geschieden werden; der letzte

ist an der Basis etwas aufgetrieben. Die Mün-
dung ist verhältnissmässig klein , schief, halb

eirund, mit zwei Zähnen versehen; der Mund-
saum ist verdickt, weiss, kaum leicht ausgebreitet;

ein Zahn steht auf der Mündungswand und ist

zusammengedrückt und ziemlich stark, der zweite

ist ein kleiner Höcker auf dem Aussenrand; an

der Insertion des Aussenrandes steht kein Knöt-

chen.

Aufenthalt: auf der Insel Samos, in 1440 m
Höhe auf dem Gipfel des Kerki im westlichen

Theile der Insel. Abbildung und Beschreibung

nach Martens.

„Diese Art schliesst sich einigermassen an

B. sagax und scapus aus Kleinasien an, die

aber grösser und weiss sind und von denen der

letztere keinen, der erstere nur eine schwache

Andeutung eines Zahnes am Aussenrande hat."

1107. BuUminus (Petraexis) lahiosus
Müller.

Testa arcuatim rimata, ovato-conica, sölidula,

laevigata, sub lente subtiliter striatida,

nitida, interdum subtranslucida , alba;

spira conica vertice subtili vix obtusato.

Anfractus 8 regulariter crescentes, sutura

lineari leviter albosignata discreti, siiperi

convexiusculi, idtimus leviter attenuatus,

basi rotundatus, altitudinis dimidiam fere

occupans. Apertura parum obliqua, trun-

cato-ovalis
;
peristoma undique late ex-

pansiim etreflexum, nitidum, intus albo-

incrassatum, marginibus approximatis,

callo nitido junctis; columella plica obli-

qua profunda oblique intuenti melius con-

spicua armata.

Alt. 24, diam. 11,5 Mm.
Helix labiosa Müller Vermiuni histor. IIp.96.

— (Bul.) Pfeiffer Monogr. Heliceor. vivent.

III p. 360. — Beeve Conchol. icon. sp.

412. — (Petraeus) Pfeiffer Versuch p. 154.

Symholae II p. 116. — lamarck Anim.

Sans vert. ed. Desh. vol. VIII p. 282.
— MarUni-Chemnitz ed. II p. 48 t. 15

fig. 1. 2. — Bourguignat Moll, pays
fJomalis 1. 1 fig. 14. — Westerlund Fauna
palaearct. Binnenconch. III. p. 65.

Papa Jehennei Recluz Revue Mag. Zool. 1843
pl. 76.

Gehäuse bogig geritzt, eiförmig kegelförmig

mit fast spitz zulaufendem Gewinde, ziemlich

festschalig, aber doch etwas durchscheinend, glän-

zend, glatt, unter der Lupe fein gestreift, weiss.

Es sind 8 regelmässig zunehmende Umgänge vor-

handen, die durch eine linienförmige, schwach
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weiss bezeichnete Naht geschieden werden; die

oberen sind schwach gewölbt, der vorletzte etwas

stärker, der letzte ist gegen diesen leicht ver-

schmälert, unten gerundet, ungefähr halb so hoch

wie das Gehäuse. Die Mündung ist massig schief,

abgestutzt eiförmig; der Mundsaum ist ringsum

weit ausgebreitet und breit zurückgeschlagen,

glänzend, durch eine weisse Lippe verdickt, die

Ränder sind einander genähert und durch eine

glänzende Schwiele verbunden; der Spindelrand

trägt tief innen eine schiefe, besonders bei schrä-

gem Einblick deutliche Falte.

Aufenthalt: in Südarabien, das abgebildete

Exemplar, von Prof. Schioeinfiirtli gesammelt

und mir von Prof. Ed. von Martens mitgetheilt,

stammt aus dem Goldmore Valley bei Aden. Das

Vorkommen auf Sokotora ist sehr zweifelhaft,

das auf der afrikanischen Seite noch zweifelhafter.

1108. Buliminus dryops von Martens.

„Testa rimato-perforata., elongata, striatiäa,

griseo-cornea, nitidula, sutura alhomar-

ginata; anfractus 9, ])nmus globosus,

pallidiis, sequentes convexiusculi, regu-

lariter crescentes, uUimus basi subangu-

status; apertura '/s longitudinis aequans.,

'paidiim obliqua, rhombeo-oblonga, peri-

stomate expanso., albolabiato, margine ex-

terna superne tenui, dein sat dilatato,

basali arcuato, columellari stricto intror-

sum sidiplicato, extrorsum dilatato, callo

parietali teniiissimo, tubcrculo nullo."- —
von Martens.

Alt. 14,5—18, diani. 4—5; apert. long. S'/a,

diam. 2'^l3 Mm.

Bidiminus dryops von Martens Moll. Oertsen

p. 177 t. 11 fig. 11.

Gehäuse rechts gewunden, ritzförmig durch-

bohrt, lang gezogen, fein gestreift, horngrau,

ziemlich glänzend, mit fein weiss berandeter

Naht. Von den neun Umgängen ist der oberste

kugelig, blässer wie die anderen; die folgenden

sind schwach gewölbt und nehmen regelmässig

zu, der letzte ist an der Basis etwas verschmälert.

Die Mündung nimmt nur ein Drittel der Gesammt-

länge ein; sie ist etwas schief, rhombisch ei-

förmig ; der Mundsaum ist ausgebreitet und mit

einer weissen Lippe belegt, der Aussenrand oben

dünn, weiter unten ausgebreitet, der Basalrand

gebogen, der Spindelrand gerade, innen undeut-

lich faltenartig, nach aussen verbreitert, derVer-

bindungscallus sehr dünn und ohne Zahn.

Aufenthalt: im Korax- Gebirge, oberhalb

Musinitza, im Gebiet der alten Drj'oper. Ab-

bildung und Beschreibung nach Martens.

„Gleicht in der allgemeinen Gestalt auifallend

dem Bul. athensis vom Athos, ist aber keines-

wegs dem B. pupa nahe verwandt, sondern steht

in der Oberflächenbeschalfenheit und in der Ge-

stalt des Mundsaumes dem Bid. monticola Roth

vom Parnass nahe, ist aber bedeutend kleiner

und schlanker. Ein ungewöhnlich bauchiges

Exemplar mit breiter Mundöffnung (long. 14,

diam. 5^1 2, apert. long. 5, diam. 4 Mm.) kommt

sogar dem Bid. monticola so nahe, dass es von

ihm nur durch die um eine grössere Zahl der

Windungen bei geringerer absoluter Grösse und

die mehr graue, gröber gestreifte, minder glän-

zende Oberfläche zu unterscheiden ist."

Tafel CLXXII. CLXXIII.

1109* 1110. Unio proeclius Bour-
guignat.

Testa elongato-ovata, marginibus dorsali et ven-

trali fere parallelis, perinaequilatera, soli-

dula, inflata, striatula, brunneo-lutescens,

postice satiiratius tincta, plerumque limo

adhaerente indiita. Pars antica bre-

vissima, rotundata, postica elongata, late

rostrata, rostro rccto, postice rotundato-

truncato. Umbones anteriores, ad Vs

longitudinis positi, tumidi sed parum
prominuli (in speciminibus figuratis de-

triti); ligamentum breviuscidum, angu-

stum; sinus mediocris. Dens valviilae

dextrae compressus, elatus, margine cre-

nato, angulum distinctnm cum margine

cardinali formans, lamellam versus fos-

sula marginatus; dens anterior valvulae

sinistrae minor, compressus, flexuosus,

posterior coniciis, fossula profunda se-

junctus; lamellae elongatae, tenuis. Im-

pressio muscularis antica profunda, infra

cardinem intrans, sulcata, duplex; postica

superficialis. Margarita lutescenti-albida,

saepe aeneo maculata.

Long. 70, alt. 32, crass. 27 Mm.
Unio proeclius Bourguignat Malacologie du lac

des Quatre-Cantons 1862 p. 55 t. 2 fig.

1—3. — Westerlund Fauna palaearct.

Binnenconchyl. VII p. 118.

Muschel sehr verlängert eiförmig, mit nahezu

gleichlaufendem Ober- und Unterrand, an beiden
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Enden fast gleich abgerundet, sehr ungleichseitig,

festschalig, ziemlich aufgetrieben, fein gestreift,

meist im hinteren Theile mit einer fest ansitzen-

den traubigen 8chlammkruste überzogen, braun-

gelb, die hintere Hälfte dunkler gefärbt und mit-

unter undeutlich gestrahlt. Die vordere Hälfte

ist ganz kurz und leicht zusammengedrückt, die

hintere in einen langen, aber ganz geraden, hin-

ten kurz abgerundeten Schnabel ausgezogen. Die

Wirbel liegen ziemlich genau bei einem Fünftel

der Länge ; sie sind aufgetrieben, aber nur wenig

vorspringend ; eine Sculptur ist bei meinen bei-

den etwas abgeriebenen Exemplaren nicht zu

erkennen. Das Band ist schmal und ziemlich

kurz, der Sinus mittelmässig. Das Schloss hat

in der linken Klappe einen hohen, zusammen-
gedrückten, am Rande gekerbten Zahn, welcher

sehr schief zum Schlossrande steht und durch

eine dreieckige Grube von ihm geschieden wird;

auch nach hinten trennt ihn eine Grube von den
Lamellen. Von den beiden Zähnen der rechten

Klappe ist der vorderste quer zusammengedrückt
und etwas hakenförmig nach der Zahngrube über-

gebogen, der hintere spitz kegelförmig, die zwi-

schenliegende Grube tief, spitz; die Lamellen
sind lang, dünn und ziemlich hoch. Die vorde-

ren Muskeleindrücke sind tief, unter den Schloss-

zahn eindringend, mit Querleisten versehen, deut-

lich doppelt, die hinteren ganz flach. Perlmutter

in der vorderen Hälfte gelblich weiss, nach hinten

meist mit erzfarbenen Tropfenflecken. Schulter-

wulst stark.

Aufenthalt: im Vierwaldstädter See, meine
Exemplare bei Sarneu gesammelt.

TJnio ino'cchus ist eine Seeform des i^ictorum

oder limostts, durch den ganz geraden Schnabel

und die gleichlaufenden Ränder ausgezeichnet.

BourguignaVs Originale waren bei gleicher Länge
nur 26 Mm. hoch und 80 Mm. dick; die Ver-

hältnisszahlen sind bei meinen also ganz andere,

aber soll ich deshalb eine neue Art darauf

gründen ?

1111. 1113. Unio vicarius Wester-
lund.

Conclia oblique elongato-ovata, inaequilatera,

antiee breviter rotundata, postice elongata,

mediocriter inflata, solida, lutescenU-

brunnea, postice obsolete radiata, in

speciminibus adultis nigro-castanea an-

nulis saturatioribus. Margo superior

leniter arcuatim ascendens, sensim cum
postico descendente et rostrum breve trun-

catimi fortnante conßiiens, anticus breviter

rotundatus, basalis pone medium levitcr

impressus. Umbones ad -/? longitudinis

siti, parum prominuU, leviter antrorsum
inciirvati, concentrice siibtiliter rugulosi;

ligamentmn elongatiim, angustum; sinulus

perhrevis ; lunula ante umbones angusta.

Dens cardinalis valvae dextrae obtuse

triangidaris, ad acien crcnulatus, a mar-
gine divergens et fossa triangulari dis-

cretus, interdum dente accessorio lamelli-

formi antico praeditus: dentes valvae

sinistrae subaequales, compressi, crcnati,

fossa iwofunda sublaterali discreti; la-

mellae elongatae, sat altae, dextra sub-

tilissime crenulata; impressiones anticae

proftindae, posticae vix impressae; mar-
garita coeriüeo- alba vel rufescens.

Long. 58^14, alt. 32^li, crass. SPji Mm. fsec.

Böttger).

Unio vicarius Westerlund et Blanc Apenju
Faune grece p. 147. — Böttger Jahr-

bücher der deutsch, malacozool. Gesellsch.

XIII 1886 p. 68 t. 2 fig. 2. 7. —
Westerlund Fauna palaearct. Binnen-

conc.h. VII p. 72.

Muschel schief langeirund, ungleichseitig, vorn

kurz abgerundet, nach hinten geschnäbelt, massig

aufgeblasen, festschalig, gelblich oder etwas grün-

lich braun mit undeutlicher brauner Strahlung

auf der Hinterseite, alte Exemplare einfarbig

dunkelbraun mit dunkleren Anwachsringen. Der

Oberrand steigt langsam in leichtem Bogen nach

hinten an und geht ohne ausgesprochene Ecke
in den rasch abfallenden Hinterrand über, der

einen etwas nach unten gerichteten, leicht ge-

krümmten, rund abgestutzten Schnabel bildet;

auch mit dem Vorderrand bildet er keine Ecke;

der Unterrand ist hinter der Mitte ganz leicht

eingedrückt. Die Wirbel liegen bei ^/v der Länge

;

sie springen nur wenig vor und sind leicht nach

vorn eingerollt, ihre Sculptur besteht aus schwa-

chen concentrischen Wellenrunzeln, fast wie bei

unserem Unio batavus; bei älteren Exemplaren

ist sie meistens abgerieben. Vor den Wirbeln

liegt eine schmale, aber deutliche Lunula; das

Band ist lang und schmal, dahinter ein kurzer

Sinulus. Der Schlosszahn der rechten Klappe

ist stark, hoch, stumpf dreieckig, an der Schneide

gekerbt; er divergirt erheblich vom Schalenrande

und wird von ihm durch eine dreieckige Grube,

vor welcher mitunter ein lamellenförmiger Nebeu-

zahn steht, geschieden; die beiden Zähne der

linken Klappe sind in der Grösse ziemlich gleich,

zusammengedrückt, an der Schneide gekerbt,

durch eine tiefe, etwas an der Innenseite liegende

Grube geschieden. Die Lamellen sind ziemlich

lang und hoch, die der rechten Schale an der

Schneide fein gezähnelt. Die vorderen Muskel-
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eindrücke sind tief, deutlich dreitheilig, die hin-

teren ganz oberflächlich. Perlmutter bald bläu-

lich weiss, bald mehr röthlich.

Aufenthalt: in Thessalien, wie es scheint,

für das Gebiet des Peneios charakteristisch. Es
liegen mir nur zwei Stücke einer kleineren Form
vor, angeblich von Larissa, von denen ich ein

Stück unter Fig. 1112 abbilde; seine Färbung ist

gelbgrün, die Dimensionen sind : long. 53, alt. 30,

crnss. 19 Mm. Daneben gebe ich unter Fig. 1111

eine Copie von Böttgefs Abbildung des Typus.

ins. Unio jonicus Blanc var.

Ich bilde von dieser charakteristischen Art

hier noch ein Exemplar ab, das die eigenthüm-

liche Wirbelsculptur schärfer ausgeprägt zeigt,

als das im zweiten Bande der neuen Folge unter

Fig. 289 zur Abbildung gebrachte. Besonders

charakteristisch ist die scharfe Umknickung einer

jeden Wellenrunzel auf der Kante, welche vom
"Wirbel zum Hinterrande läuft; sie springt fast

stachelförmig vor; nach vorn sind die Run-
zeln in länglich runde Höcker aufgelöst; hinten

ist der Raum zwischen den Wirbeln auch mit

feinen Höckerlinien erfüllt.

Die Abbildung soll zugleich zur Vergleichung

mit der folgenden dienen, die ihr sehr nahe ver-

wandt und wahrscheinlich ein Abkömmling von

ihr ist.

1114;< Unio helenae Drouiit.

Concha irregulariter ovata^ valde inaequilatera,

antice breviter coinpressa.iposUce rostrata,

modice inflata, solida, ruditer striata,

sordide brunneo-viridis, postice limo albo

adhaerente imbuta. Margo dorsalis ar-

cuatim ascendens, cum postico celeriter

de.scendente et angulum deciirvatum trun-

catum formante angulum sat distinctum

exhibens, antieus compressus, arcuatus,

ventralis usque ad truncaturam strictus.

Umbones parum prominentes
,
xwne Vs

longitudinis siti, apicibus fere contiguis,

sculptura sicut in TJ. jonico Blanc. Li-

gamentum angustum, semiobtectum ; sinu-

lus elongatus. Dens cardinalis valvae

dextrae compressus, altus, margine cre-

natus, divergens; dens antieus valvae

sinisirae elongatus, compressus, lamelli-

formis, postieiis multo minor, triangula-

ris, antico fere parallelus; fossula late-

ralis. Lamellae elongatae, impressiones

musculares profundae, posticae vix con-

spicuae; margarita albido-coerulca.

Long. 45, alt. 26, crass. 16,5 Mm.
Unio helenae Drouet in sched.

Muschel unregelmässig eirund, mit gekrümm-

tem abgestutztem Schnabel, sehr ungleichseitig,

vorn niedrig, die grösste Höhe sehr weit hin-

ten liegend, massig aufgeblasen, rauh sculptirt,

schmutzig braungrün, die Hinterhälfte mit einer

festsitzenden weissen Schlammkruste überzogen.

Der Oberrand steigt im Bogen erheblich an, so

dass die grösste Höhe weit hinten liegt, und

geht in einem deutlichen Winkel in den steil

abfallenden Hinterrand über, der einen sehr aus-

gesprochenen , nach unten gekrümmten, abge-

stutzten Schnabel bildet; der Vorderrand ist von

oben nach unten zusammengedrückt und stark

gewölbt, der Unterrand bis zur Abstutzung des

Schnabels gerade. Die Wirbel springen kaum
vor und liegen etwas hinter dem Drittel der

Länge; ihre Sculptur ist ziemlich genau so wie

bei Unio jonicus, scheint aber im Grade der

Ausprägung nach den mir vorliegenden Exem-
plaren zu wechseln. Die l.unula ist schmal, aber

deutlich, das Band schmal, ziemlich lang, etwas

überbaut, der Sinulus ziemlich lang. Das Schloss

hat in der rechten Klappe einen zusammen-

gedrückten hohen Zahn mit gekerbter Schneide,

der vom Schalenrand divergirt und durch eine

dreieckige Grube getrennt wird; in der linken

Klappe stehen die beiden Zähne ziemlich pa-

rallel, etwas schief, durch eine meist seitlich

liegende Grube getrennt, der vordere ist viel

grösser, lamellenartig, mit gerader, leicht ge-

kerbter Schneide, der hintere kleiner, dreieckig,

ebenfalls zusammengedrückt und gekerbt. Die

Lamellen sind ziemlich lang, die vorderen Muskel-

eindrücke tief, dreitheilig, die hinteren ganz ober-

flächlich. Perlmutter blauweiss.

Aufenthalt: aufCorfu, zwei Exemplare von

Bolle erhalten.

Diese Form ist jedenfalls als ein Abkömm-
ling der vorigen zu betrachten, der sich unter

veränderten Lebensverhältnissen auch in der Form
nicht unwesentlich verändert hat. Die Schnabel-

bildung und Inkrustirung deuten auf eine Seeform.

llll>. Unio tumidus var.

Eine interessante Form aus einem alten Saale-

bett bei Passendorf in der Nähe von Halle, deren

Mittheilung ich Herrn Otto Goldfuss verdanke.

Ausser durch den Umriss, welcher sich dem
meiner var. Rohrmann i aus Schlesien nähert,

zeichnet sie sich ganz besonders durch die auf-

fallend starke Sculptur der Wirbel aus, wie ich

sie noch nie bei einer Form von tumidus ge-

sehen habe. Die Muskeleindrücke sind sehr tief,

mit Perlmutterconcretionen. Die Dimensionen

sind: long. 68, alt. 39, erass. 25—36 Mm,
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Tafei CLXXIV.
11 Iß. 11 IT. TJnio tinetus Drouüt.

Concha ovalis vel suhreniformis, inaequilatera,

hrevis, tumida, sat crassa, irregulariter

striato-riigosa, soräide brunneo-virescens,

X>osUce late nigro raäiata vel nigrescens,

in junioribus virescens, snturatiiis annu-

lata. Pars antica brevissima, postica

late rostrata, oblique truncata. Margo
äorsalis arcuatim ascendens, anticus bre-

vissimus, basalis rectus vel retusus, posti-

ciis biangulatus. Umbones tumidi, in-

curvati, decorticati, plicis numerosis con-

centricis medio inflexis scidpti; cristae

duae obsöletae ex apice ad angula mar-

ginis postici decurrunt. Ligamentum
angustiim, elongatum; simis brecis. Cardo

fortis, distincte angidato-arcuatiis ; dens

cardinalis valvulae dextrae crassus^ trigo-

nus, sulcatus et sxücoprofunda amargine,

fossa sublaterali a lamella discretus;

dentes valvidae sinistrae inaequales, fossa

bipartita discreti, anticus fere obsoletus,

posticus major, trigonus, sulcatus; la-

mellae validae, arcuatae, interna valvulae

sinistrae multo altior. Impressiones mus-

culares anticae profundae, duplices, pos-

ticae distinctae, duplices. Margarita

vivide colorata, plerumque purpurea, ra-

rius aurantiaca, antice incrassata, linea

palleali antice profunda., callus Immeralis

profundus.

Long. 45-53, alt. 30—37, crass. 20—24 Mm.
Uhio tinetus Drouet*) in Bevue biologique du

Nord de la France V 1893 Sep.-Äbz.

p. 3 aoec figure. — Journal de Con-

chyliölogie 1S93 p. 38.

Muschel kurz eiförmig bis fast nierenförmig,

kurz und bauchig, besonders an den Wirbeln

stark aufgetrieben, dickschalig, rauh und unregol-

mässjg gestreift, besonders auf der hinteren

*J C. ovali-subreniformis , brevis, tumida,
crassula, striato-rugosa, nigra vel nigrescens;

margo dorsalis arcuatus; margo ventralis re-

tusus vel subretusus; pars antica brevissima

;

pars postica ahbreviata, hreviter rostrata, obli-

que truncata; nates tumidae, decorlicatae, pal-

lidae, plicato-undulatae ; dens valvae dextrae
crassus, trigonus, acuminatus ; dentes valvae
sinistrae inaequales, posterior major, validus,

anticus evanescens; lamellae validae, arcuatae;
impressiones anticae profundae ; margarita pul-
Chre colorata, vel purpurea vel aurantiaca.

Hälfte, alte Exemplare schmutzig braungrün mit

schwarzen Strahlen auf der Hinterhälfte, jüngere
heller gelbgrün mit dunklen Ringen. Die Muschel
ist sehr ungleichseitig, die vordere Hälfte ganz
kurz, die hintere verlängert, breit geschnäbelt,

schräg abgestutzt. Der Oberrand steigt im Bogen
stark an, der Vorderrand ist kurz, aber gerundet,

der Unterrand gerade oder leicht eingezogen, der

Hinterrand bildet beim Herabsteigen zwei Ecken,

nach welchen vom Wirbel aus undeutliche, durch

dunkle Strahlen ausgezeichnete Kanten laufen.

Die Wirbel liegen beinahe beim ersten Sechstel

der Länge (10:57); sie sind aufgetrieben, nach

vorn eingerollt, abgerieben, dicht mit in der Mitte

scharf eingebogenen Wellenrunzeln sculptirt. Das

Schlossband ist lang und schmal, dahinter ein

kurzer Sinus. Das Schloss ist stark, in der

Mitte im AYinkel gebogen ; der Zahn der rechten

Klappe ist dick, dreieckig, tief gefurcht; eine

tiefe Furche trennt ihn vom Schlossrand, hinter

ihm liegt eine Grube für den hinteren Zahn
der linken Klappe. In dieser sind die beiden

Zähne sehr ungleich, der vordere verkümmert,

durch eine tiefe zweitheilige Grube fast ver-

drängt, der hintere grösser, dreieckig, auf der

stumpfen Kante gefurcht; die Lamellen sind

stark, aber ziemlich kurz und gebogen; in der

linken Schale ist die Innenlamelle auffallend

hoch. Die vorderen Muskelnarben sind tief,

unter die Zähne eindringend, zweitheilig, die

hinteren flacher, aber deutlich, mit deutlicher

Nebennarbe. Perlmutter immer lebhaft gefärbt,

meist purpurfarben, seltener orangegelb, in der

Vorderhälfte verdickt mit tief eingedrückter Man-
telfurche und deutlichem Schulterwulst. Einige

Furchen laufen vom Wirbel zum hinteren Muskel-

eindruck.

Aufenthalt: mit der folgenden zusammen im

Nahr-el-Haroun in Syrien, die beiden abgebil-

deten Exemplare mir vom Autor mitgetheilt.

1118. Unio Barroisi Drouet.

Concha oblongo-arcuata, crassa, ponderosa, sat

convexa, ruditer striata, striis postice

distincte lamellosis, nigrescens apicibiis

detritis; margo dorsalis irregiüariter ar-

cuatim ascendens, anticus brevissimus,

declivis, cum dorsali angulum non for-

mans, ventralis plus minusve sinuatus;

pars antica brevissima, postica valde

elongata, in rostrum attenuato-decurva-
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tum froducta. Umhones magni, promi-

nentes, mcurvati, supra medium äepressi,

dense et confertim plicatidi; Ugamentum
crassum, convexmn, elongatum ; sinidus

hreim. Cnrdo fortis, angiüum distinctum

formans; dens cardinaUs valvidae dextrae

crassus, crenatus, sulcatus, fossida et la-

mina sidcatae; dentes valvidae sinistrae

hiimdes, depiressi, suleati, anticus fossu-

lam cardinalem amplectens, p>osticus elon-

gatus; lamellae validae , dextra alta,

sinistrae liumiles; impressiones muscu-

lares anticae profundae^ duplices, pos-

ticae superficiales. Margarita albido-

plumhea, subtilissime rugidosa, piostice

fusco limbata ; calliis liumeralis crassus,

parum ultra medium productus. Um-
hones ad Vs longitudinis siti.

Long. 90—115, alt. 50—55, crass. 30-33 Mm.
Unio Barroisi Drouet*) in Revue hiologique

du Nord de la France Annee V 1893
Sep.-Abz. p. 1 avec figure. — Journal

de Concliyliologie 1893 p. 36.

Muschel gekrümmt lang eiförmig, sehr un-

gleichseitig, dickschalig und schwer, ziemlich

aufgetrieben, rauh und unregelmässig gestreift,

die Streifen hinter der Mitte lamellös vorspringend,

schwärzlich, die Wirbel heller, doch nicht an-

gefressen. Der Vordertheil ist sehr kurz, der •

Hintertheil sehr laug und in einen nach unten

gekrümmten, hinten spitzen Schnabel ausgezogen

;

*) C. oblongo-arcuata, convexa, crassa, pon-
dcrosa, striato-lamellosa, nigra; margo dorsu-

alis arcuatus; margo veniralis reiusus vel sinu-

atus; pars postica elongatissima, in rostrum
attenuato- deciirvatum jjroducta; nates pro-

minentes., midtiplicatidae ; Ugamentum crassum;
dens valvae dextrae crassus, crenatus, superne

sulcaUis; dentes valvae sinistrae depressi, sul-

eati; lamellae validae; impressiones anticae ex-

cavatae; margarita albido-plumbea, sub lente

subtditer crispatula

.

der Oberrand steigt im starken Bogen an; er

bildet mit dem zusammengedrückten, nach unten
abfallenden Vorderrand keinen Winkel ; der Unter-
rand ist in der Mitte eingezogen oder ausge-
buchtet, und von der Bucht aus läuft eine Ein-
schnürung mehr oder minder ausgesprochen bis

zu den Wirbeln. Diese liegen bei etwa einem
Fünftel der Länge; sie sind vorspringend, aber
niedergedrückt, sich mit den Spitzen fast be-

rührend, mit dicht stehenden, fein gewellten,

concentrischen Runzeln sculptirt; das Band ist

lang und stark, dahinter ein ziemlich kurzer

dreieckiger Sinulus und in der Area ein deuthch
klaffender Spalt; von den Wirbeln läuft eine

stumpfe Kante zu dem Oberraud des Schnabels,

eine lange, ziemlich ebene, in der Mitte zu-

sammengedrückte Area bildend, in welcher die

Streifen als scharfe Lamellen vorspringen. Das
Schloss ist stark entwickelt, in der Mitte fast im
rechten Winkel gebogen; die rechte Schale hat

einen starken, gekerbten, oben gefurchten Schloss-

zahn ; auch der hintere Theil der Grube und die

Schlossplatte dahinter sind gefurcht; die Zähne
der linken Klappe sind niedrig, auch gefurcht,

der vordere umfasst die an der Seite liegende

Schlossgrube, der hintere ist lang und dick; die

Lamellen sind stark, die der rechten Klappe ist

sehr hoch. Die vorderen Muskeleindriicke sind

tief, gross, fast unter die Schlosszähne eindringend,

zweitheilig; die hinteren sind flach und wenig
deutlich. Perlmutter bleifarben weiss oder röth-

lich, unter der Lupe fein gekörnelt, hinten breit

braun gesäumt ; Schulterwulst stark, fast bis zur

Mitte reichend.

Aufenthalt: im Nahr-el-Haroun, einem Zu-

fluss des Orontes, bei Zerräa südlich von Ilonis

in Syrien, das abgebildete Exemplar mir von
dem Autor mitgetheilt.

Zunächst mit U. episcopaUs Tristr. verwandt,

aber bauchiger, länger, anders sculptirt, Perl-

mutter nur ganz ausnahmsweise intensiv gefärbt.

Tafel CLXXV.
1110. Unio cpiscopalis Tristram.
Concha inaequilatera, elongato - ovata, solida,

parum inflata, medio compressa, ruditer

et distanter costato-striata, postice sub-

tilius striatula, interdum lamellosa, ad
aream transversa plicosa, nigro castanea.

Margo anticus compresse rotundatus,

dorsalis strictitiscidus parum descendcns,

Rossmässler, Iconographie Neue Folge VL

posticus breviter rostratus, oblique rotun-

datus, ventrulis medio püus minusve si-

nuatus. Umhones ante Vs longitudinis

siti, parum prominentes, apicibus sub-

depressis, fere contiguis, undulato-plicatis,

plerumque erosis; arcola linearis, sed

profunda ; Ugamentum crassum, elonga-

tum, semiobtectum ; sinulus sat longus.

12
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Cardo crassiis; deris valvulae dextrae

conicus, elatiis, m argine ruditer crenatus,

fossula a margine scparatus et fossulis

duahus marginatus, dentes valvulae sinis-

trae hiwiiles, conici, crassi, profunde

sidcati, posticus multo major; fovea in

latere interna sita; laviellae crassae, bre-

viusculae^ spatio sat magno a dentibus

separatae; impressiones musculares an-

ticae profundae, posticae distinctae sed

parum impressae, llnea pallealis antice

profunda et callo humerali crasso mar-

ginata; margarita pidcherrime purpurea.

Long. 90—100, alt. 50—60, crass. 30—35 Mm.
ünio episcop)alis Tristram Proe. Zool. Soe. Lon-

don 1S65 p. 544. — Westerlund Fauna
palaearct. Binnenconcli. VII p. 62. —
Mariens Vorderasiat. Concliyl. p. 68.

Muschel ungleichseitig, lang eiförmig, hinten

nur wenig höher als vorn, festschalig, nur

massig aufgeblasen, in der Mitte eingedrückt,

rauh und entfernt concentrisch gerippt, auf der

hinteren Hälfte nur fein gestreift, aber einzelne

Anwachsstreifen mitunter lamellös vorspringend,

auf der Area quer gefaltet, die Falten hier und

da dicliotomisch; die Färbung ist ein tiefes Ka-

stanienbraun mit einem helleren Rand. Der
Vorderrand ist etwas zusammengedrückt gerun»

dct, der Oberrand gerade und nur wenig herab-

steigend, der Hinterrand kurz geschnäbelt und

schief abgerundet, der Basalrand in der Mitte

mehr oder minder tief ausgebuchtet. Die Wirbel

liegen vor einem Drittel der Länge und springen

nur wenig vor; ihre Spitzen sind niedergedrückt

und berühren sich beinahe; sie sind abgefressen,

doch erkennt man eine concentrische Falten-

sculptur; vor deuAVirbeln ist eine schmale Areola;

das Band ist lang, stark, zum Theil überbaut;

hinter ihm ist ein ziemlich langer Sinulus. Das
Schloss ist stark entwickelt; in der rechten

Klappe steht ein starker, hoher, kegelförmiger,

am Rande stark gekerbter Zahn, welcher durch

eine breite Einsenkung umfasst und vom Schloss-

rande geschieden wird ; die Senkung vertieft sich

vor und hinter ihm zu seichten Gruben ; die

linke Klappe hat zwei niedere, kegelförmige,

starke, tief gefurchte Zähne, welche durch eine

mehr seitliche Grube geschieden werden; der

vordere ist erheblich niedriger. Die Lamellen

sind stark, massig lang und durch einen breiten,

glatten Zwischenraum von den Zähnen geschie-

den. Die vorderen Muskeleindrücke sind tief,

gross, zweitheilig, die Innenfläche sculptirt, auch

die hinteren sind deutlich, aber flach. Die Perl-

mutter ist schön purpurfarben, vorn stark ver-

dickt und durch einige Querwülste verstärkt;

die Mantellinie ist vorn tief eingerissen und

durch eiueu starken Schulterwulst nach aussen

begrenzt.

Aufenthalt: im Orontes in Syrien, das ab-

gebildete Stück, von BlancJcenhorn gesammelt,

im Berliner Museum.

Tafel CLXXVI.

IISO. Unio lapidosus Villa in sched.

ConcJia inacquilatera , subtriangidari - ovata,

magna, solida, ponderosa, parum inflata,

ruditer et irregulariter sidcato- striata,

striis postice siüjlamellose elccatis, ciea-

tricibus radiantibus impressis Me illic

mitnita, stdj epidermide tenui sordide

viridi-fusca alba, in locis erosis eleganter

radiatim costellata. Margo anticus com-

presso-rottmdatus, superior ante umbones
nidlus, postice oblique descendens, posti-

cus obsolete biangulatus, ventralis bene

rotundatus. Umbones anteriores, parwjH

2ione '/4 longitudinis siti, depressi, erosi,

apicibus leviter antrorsis, approximatis

;

areola angusta; ligamentum (ut videtur)

percrassum , latum, sinido hrevi; area

distincta, carinulis duabus ex umbone

decurrentibus in utroque latere insignis.

Cardo percrassus; valvida dextra denti-

bus cardinalibus tribus crassis, foveolis

profundis discretis, mediana multo ma-
jore, et lamella crassa alta breviuscula

armata, sinistra dentibus duobus elongatis

comprcssis fovea profundissima discretis

et foveolis minoribus extus marginatis,

lamellisque duabus fortibus; inter lamellas

et dentes spatium magnum laeve vel ob-

solete striatum, antice emarginatum, öb-

servatur. Impressiones musculares anticae

profundae, tripartitae, posticae distinctae,

profundae, infra lamellas intrantes; linea

pallealis profunda, impressa, antice irre-

gidariter crenata ; margarita in parte an-

teriore incrassata, rosaceo-albida, postice

irisans.
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Lonrj. 135, alt. t>8, crass. 37 Mm.
Unio laindosiis Villa in Museo beroUnensi. —

Kobelt in Naclir.-Bl. deutsch, malacos.

Gesellsch. XXV 1893 p. 151.

Muschel ungleichseitig, dreieckig eiförmig,

dickschalig und schwer, massig aufgeblasen, rauh

und unregelmässig furchenstreifig, die Streifen

nach hinten vielfach lamellös erhoben, mit ein-

gedrückten Radiärnarbeu und Gruben versehen,

unter einer schmutzig graubraunen Ejndermis

weiss, die Stellen, an denen die dünnere äussere

Schicht abgeblättert ist, perlmutterglänzend und
sehr hübsch regelmässig radiär gerippt. Der
Vorderrand ist zusammengedrückt und gut ge-

rundet; der Oberrand beginnt erst hinter den

Wirbeln und fällt von da schief nach unten ab,

der Hinterrand zeigt den Kanten der Area ent-

sprechend zwei Ecken, der Unterrand ist schön

gerundet. Die Wirbel liegen weit nach vorn,

nur wenig hinter dem ersten Viertel; sie sind

gross, aber niedergedrückt und kaum vorspringend,

bei dem vorliegenden Exemplar stark abgefressen,

die Spitzen leicht nach vorn gerichtet und einander

genähert; zwischen ihnen liegt eine schmale, doch

deutliche Areola; das Band ist nicht mehr vor-

handen; der Lücke nach ist es lang und stark,

dahinter ein kurzer breiter Sinulus; die Area

wird durch zwei Kanten jederseits ausgezeichnet,

die von dem Wirbel nach den Ecken des Hinter-

randes laufen. Das Schloss ist sehr stark ent-

wickelt. Die rechte Klappe hat drei deutliche

Zähne ; der mittlere ist erheblich grösser, stumpf

kegelförmig, lang, quer gestellt, am Rande tief

gekerbt, an beiden Seitenflächen gestreift; zwei

tief unter das Niveau des Schalenrandes hinab-

reichende, verkehrt kegelförmige Gruben trennen

ihn von den beiden anderen Zähnen, die eben-

falls lang kegelförmig sind und nach vorn senk-

recht abfallen. Nach hinten ist die Zahnparthie

durch eine Kerbe am Innenrand der Schlossplatte

begrenzt, dann folgt eine ca. 15 Mm. lange

schwielige, glatte oder undeutlich gestreifte Stelle

und dann erst erhebt sich die sehr starke, dicke,

hinten 7 Mm. hohe Lamelle, an deren Ende
noch eine niedere Leiste steht. In der linken

Klappe sind zwei starke und lange, schräg ge-

richtete Zähne vorhanden, welche auch durch
eine sehr tiefe, aber ziemlich enge Zahngrube
geschieden werden; der hintere ist dicker und
an der Innenfläche tief gefurcht, der vordere

lamellenartig zusammengedrückt, vorn steil in die

Narbe abfallend, durch eine lange, schmale, sehr
tiefe Grube begrenzt, vor welcher zwei niedere,

lange, accessorische Zähne stehen; hinter dem
hinteren Zahn folgt eine flache, kaum vertiefte

Grube und daran schliessen sich die Kerbe und

die glatte Stelle, wie in der rechten Klappe; die

beiden Lamellen sind stark und ziemlieh gleich

hoch. Die vorderen Muskeleindrücke sind, der

Dicke der Schale entsprechend, sehr tief, deut-

lich dreitheilig; auch die hinteren sind deutlich

und tief und dringen unter die Schlossplatte ein

;

die Mantelfurche ist tief, vorn breit und gekerbt.

Die Perlmutter ist in der vorderen Hälfte sehr

dick, rosa gefärbt, durch einige undeutliche

Sttttzwülste verstärkt, in der hinteren Hälfte

dünn und bläulich irisirend.

Aufenthalt: im Euphrat.

Mein verehrter Freund Ed. von Martens

war so gütig, mir mit den anderen vorderasia-

tischen Unioniden des Berliner Museums auch

den hier abgebildeten Unio zuzusenden, dem noch

die Etikette von Villa^s, Hand beiliegt und zum
Ueberfluss von Villa selbst der Name Unio lapi-

dosus eingeschrieben ist. Von aussen betrachtet,

könnte man ihn für ein altes schweres Exem-
plar von Unio euphraticus oder Opperti halten,

aber beim Oefi'nen belehrt einen die gewaltige Ent-

wicklung der Schlosszähne alsbald, dass es sich

hier nur um eine scheinbare Aehnlichkeit han-

delt und dass wir hier einen ächten Unio vor

uns haben, keine Margaritana oder Psendodon.

Die Form steht durch ihre Contour sowohl als

durch die Schlossbildung — die drei Zähne der

rechten Klappe und den grossen Zwischenraum
zwischen ihnen und dem Beginn der Lamellen
— in der paläarctischen Fauna völlig fremd da;

der grosse Unio Sclüegeli v. Martens aus Japan

hat ähnliche Schlosszähne. Vorausgesetzt, dass

der Fundort richtig ist — wofür mir ausser

Villa's Angabe die auffallende habituelle Aehn-
lichkeit mit den mesopotamischeu Pseudodonten

zu bürgen scheint — handelt es sich hier jedenfalls

um ein Relikt aus einer Zeit, wo die Verbindung

zwischen dem Euphrat und den chinesischen

grossen Strömen noch leichter war als jetzt.

11^1. Unio Simonis Tristram.

Conclia inaeqitilatcra, oblongo - quadrangularis,
solidula, ruditer striato-sulcata, modice

inflata, postice elongata, luteo-virescens

annulis nigrocastaneis, postice castaneo

radiata. Margo anticus breviter com-
presso-rotundatus, dorsalis leviter arcua-

tus vel strictiuscidus, ventralis ei fere

parallelus vel medio suhimpressus, posti-

cus truncato-rotundatus. Umhones valde
anteriores, ad V^ longitudinis siti, titmidi

promimdi, riigis arcuatis distincte sciüpti,

apicibus acittis, contiguis ; ligamcntum.

angustum. Cardo in valvula dextra dente

unico compresso elato intus valde sulcato

12*
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et fossa profunda mujusta a margine
dlscreto, in sinistra dentibus 2 subjmral-

Iclis, fossula ]irofunda divisis, antico com-

j)resso, acuto, postico crassiore, postice

tnmcato, ocie crenata; lamellae parum
arcuatae, elatae; impressiones musculares

anteriores profundae, intrantes, posticae

superficiales ; margarita rufescens antice

incrassata.

Long. 40 fad. 64), alt. 34, crass. 30 Mm.
Unio Simonis Tristram Proc. Zool. Soc. London

1865 p. 544. — Locard Malacolog. Lacs
Tiberiade p. 9 t. 20 flg. 1—6. — Wester-

lund Fauna p)cilaearct. Binnenconcli. VII
p. 60. — Martens Vorderasiat. Conchyl.

p. 68.

Muschel ungleichseitig, lang eiförmig oder

liiiiglich viereckig mit abgerundeten Ecken, fest-

schalig, ziemlich bauchig, unregelmässig rippen-

streifig, die Sculptur nach hinten häufig blätterig;

Färbung in der Jugend hell gelbgrün mit dunk-

leren Ringen und auf der Rückseite mit Strahlen,

bei alten Exemplaren schmutzig braungrün; der

Vorderrand ist kurz und zusammengedrückt ge-

rundet, der Rückenrand ganz flach gewölbt oder

gerade, der Bauchrand ihm fast gleichlaufend

oder in der Mitte leicht eingebuchtet, der Hinter-

rand gerundet abgestutzt, etwas schnabelförmig

ausgezogen. Die Wirbel liegen weit nach vorn,

bei einem Viertel der Länge, sie sind aufgetrieben

und vorspringend und mit ausgeprägten schiefen

Wellenruuzeln in ziemlicher Ausdehnung scul-

ptirt ; die Si)itzen sind scharf und berühren sich

beinahe ; das Band fehlt bei meinen Exemplaren
;

der Lücke nach zu schliessen ist es massig lang

und ziemlich schmal ; Locard nennt es kurz und
grob. Der Schlosszahn der rechten Klappe ist

zusammengedrückt und hoch, auf der Innenseite

tief gefurcht, so dass er bei meinem Exemplar
fast gespalten erscheint; er wird durch eine

tiefe Furche vom Rande getrennt, welche vorn

und namentlich hinten zu tiefen Gruben wird;

die hintere trennt den Zahn völlig von der

Schlossplatte. Die linke Klappe hat zwei fast

parallele, durch eine schmale tiefe Grube ge-

trennte Zähne ; der vordere ist zusammengedrückt,

lang, leicht gekerbt, vorn am höchsten und von

da senkrecht abfallend; der hintere ist stärker,

leicht gebogen, gekerbt, hinten senkrecht abge-

stutzt; die Lamellen sind hoch, gerade, in einen

Winkel zum Schloss gestellt; die vorderen Muskel-

eindrücke sind tief, zweigetheilt, die hinteren

seicht. Perlmutter röthlich, in der vorderen

Hälfte verdickt; Mantelfurche wenig auffallend.

Aufenthalt: im Kara-Su bei Antiochia.

Es liegen mir nur zwei einzelne Klappen aus

dem Berliner Museum vor, die ich beide ab-

bilde.

Zunächst mit Unio Rotlii verwandt und mit

diesem zu der Gruppe gehörend, welche Unio

litoralis im Orient repräsentirt. Tristram gibt

den Jordan als Fundort an, und es ist mir nicht

ganz sicher, ob er die vorliegende Form gemeint

hat oder eine der zahlreichen nah verwandten.

Locard nennt auch den Orontes, den Leoutes

und den See von Antiochia als Fundorte.

Tafel CLXXVII.
1133. 113«S. Leguminaia mardi-

nensis Lea.

Concha valde inaequilatera, antice brevissima,

in adultis postice rostro plus minusve

incurvo praedita, elongato-ovata, crassa,

modice inflaia., solida, striata, striis

postice lamellosis, unicolor nigro-castanea,

in junioribus virido-brunnea annulis sa-

turatioribus. Margo anticus brevissime

rotundatus, dorsalis vix levissime arcua-

tus, ventralis niedio plus viinusve sinua-

tiis et cum postico oblique descendente

rostrum 2)lus minusve truncatum formans.

Umbones valde anteriores, ad Ve longi-

tudinis siti, parum. prominentes, plerum-

que erosi ; areola distincta, ligamentum

elongatum,, longiusculum, castancum; si-

nulus brevissimus; area parum distincta

conipressa. Cardo in utraque valva unl-

dentatus, dente valvulae dextrac dato,

compresso, leoiter curvato, acie crenulata,

detite valvulae sinistrae longiore, com-

presso; lamellae nidlae; impressiones mus-

culares anteriores profuridae, dupUces,

posteriores superficiales ; linea pallealis

profunda; margarita rufescens vel coe-

rulescens, antice incrassata, albida.

Long. 60—70, alt. 35—40, crass. 24—28 Mm.
Unio mardinensis Lea Proceed. Acad. Phila-

delphia 1864 p. 286. — Journ. Acad.

Nat. Sciences Philad. neio series VI pl. 3

p. 252 t. 30 flg. 67. — (Leguminaia)

Conrad American Journ. Juli 1865 p. 233.

— Locard Malacologie lacs Tiberiade
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p. 56. — Westcrlnnd Fauna imlaearct.

Binnenconch. VII p. 188. — {Morga-
ritana) Clcssin Monocir. Anoäonta in

Marl. Chemn. cd. II p. 366 t. 83 fig. 1. 2.

— Martens Vorderasiat. Conchgl p. 69.

Muschel sehr ungleichseitig, vorn nur ganz

kurz, jüngere Exemplare lang eiförmig bis ab-

gerundet viereckig, ältere mit einem mehr oder

minder ausgeprägten, nach unten gerichteten

Schnabel, festschalig, nur massig aufgeblasen,

gestreift, die Streifen auf der Hinterhälfte stär-

ker, selbst lamellös vortretend, alte Exemplare

einfarbig schwarzbraun, jüngere braungrün mit

dunklen Anwacbsringen. Der Vorderrand ist

ganz kurz gerundet, ohne Winkel in die an-

deren übergehend, der Oberrand vor den Wir-

beln nur ganz kurz oder auch gar nicht ent-

wickelt, im ersteren Falle zur Areola eingedrückt,

hinter denselben ganz flach gerundet oder fast

horizontal, der Unterrand in der Mitte mehr oder

minder ausgebuchtet, mit dem steil abgerundeten

Hinterrand einen hakenförmigen Schnabel bil-

dend. Die Wirbel liegen ganz weit nach vorn,

etwa bei einem Sechstel der Länge; sie sind

breit, aber kaum vorspringend und meistens ab-

gefressen, nach Locard mit feinwelliger Sculptur;

vor ihnen liegt bei dem abgebildeten Exemplare

eine deutliche Areola; das Schlossbaud ist lang,

breit, schwarzbraun, der Sinulus klein, die Area

zusammengedrückt und nur wenig deutlich. Das
Schloss hat bei meinen Exemplaren in jeder

Schale einen sehr ausgesprochenen Zahn; der

der rechten Schale ist zusammengedrückt, hoch,

leicht gebogen, am Rande gezähnelt, der der

linken ist lang, zusammengedrückt, mit scharfer

Schneide; beim Schliessen legt er sich in eine

tiefe Grube hinter dem rechten Cardinalzahn,

während diesen eine flachere Grube vor dem
linken aufnimmt. Lamellen sind nicht vorhan-

den. Die vorderen Muskeleindrücke sind wie

bei den Unionen, die des vorderen Fussmuskels

mit der des Schliessmuskels zusammenfliessend,

die des Haftmuskels deutlich davon getrennt; die

hinteren Eindrücke sind flach, die Mantellinie

ist tief eingedrückt. Die Perlmutter ist in der

vorderen Hälfte stark verdickt, mit starkem

Schulterwulst, röthlich oder bläulich mit lachs-

farbenen Flecken.

Aufenth alt: im Tigris bei Mardin (Original-

fundort) und im Kara-Su bei Antiochien, sowie

in den Seen von Homs und Antiochia.

Es liegen mir die beiden abgebildeten Exem-
plare aus dem Berliner Museum vor; die Be-

schreibung ist nach Fig. 1122 gemacht. Fig. 1123

stellt ein altes, völlig zerfressenes Exemplar dar,

das den Schnabel völlig ausgebildet hat und alle

Zeichen hohen Alters an sich trägt; es zeichnet

sich auch dadurch aus, dass sein linker Zahn
durch angesetzte Schalenmasse beinahe doppelt

so lang ist wie der rechte und ausserdem fehlt

ihm die Areola. Trotzdem zweifle ich nicht an

seiner Zugehörigkeit zu dem anderen, das auch

erst nach Erlangung einer ziemlichen Grösse an-

gefangen hat, seinen Schnabel zu bilden. Die

Art scheint überhaupt ziemlich veränderlich und

ich zweifle kaum daran, dass Lcguminaia
Chantrei Locard und Bourgiiignati Lo-

card, beide aus dem See von Antiochia, nur

Lokalformen derselben Art sind, erstere eine

stärker ausgebuchtete, letztere eine nur wenig

ausgebuchtete und kaum geschnäbelte.

Locard sagt von seiner

Lcguminaia Chantrei (Malacologie Lacs

Tiberiade etc. p. 58 t. 19 bis fig. 8—11)

:

„Cuquille de taille assez forte, au test solide,

epais, d^un galbe elUptique allongc, peu

cpaisse, quoique renßee dans son en-

semblc et surtout vers-ses sommets. —
Region anterieure courte, suharrondie,

un peu relevee; region posterieurc large-

ment developpce soiis forme d'un rostre

obtus, tont ä fait inferieur; bord mar-

ginal un peu arque; bord ^^nlleal large-

ment sinueux dans sa partic mediane,

arrondi ä ses extremites, un peu relcvc

du cote anterieiir; arete apico-rostrale

fortemcnt arquee dans le bas, par suite

de la Position inferieure du rostre. —
Sommets dejetes vers la region anterieure,

saillants dans leur ensenible, obtus et

comme ecrases ä leur extremite, puis en-

suite largement cpanouis, souvent denu-

des, mais ornes de stries ondulees ir-

rcgulicres et peu nombreuses. — Epiderme

un peu brillant, d'un fauve foncc, pas-

sant au brun noirätre vers la partie

poücrieurc; orne de stries d'accroissement

trcs irrcgulieres, peu saillantes, sensible-

mcnt feuilletces anx extremites. — Denis

cardinales trcs emoussees, peu saillantes,

suhtrinngulaires, larges ä leur base. —
Ligament coiirt, peu saillant, dhin brun

foncc. — Long. 75, alt. 47, crass. 28 Mm."'

Lcguminaia Bourguignati (ibid. p. 58
t. 19 bis, fig. 11—13):

„Coquille de taille assez forte, au test solide,

et resistant, dhm galbe elUptique un ^jew

allongc et assez regulier, peu cpaisse,

quoique un peu rcnflee dans tont son en-

semblc. — Region anterieure courte, re-

gulicrement arrondie, ä peine relevee;
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rcgion postericure largcment devdoppce

Ol forme de rostre tres ohtus, bien ar-

rondi et prcsque suhmcdian ; hord mar-

ginal peu arqiic, presq^iie parall'de avec le

hord pallcal; hord palleal ä peu pres

rcctiligne, allongc, ä peine suhsinueux

dans sa partie mediane cliez les siijets

hien adidtes. — Sommets dejetes vers la

region anUrienre^ peu saillants, comme
comprimcs ä leur extrcmite, ornes d'ondu-

lations irregidicres peu saillants. — Epi-

dermc assez brillant, ornc de stries con-

centriques, d''accroissement im peu mar-

quees, comme feuilletces vers la periplierie;

dhin hrun fonce, presqiie noirutre dans

la region postcrieure. — Interieur nacre,

lisse, brillant, d'un ton orangee vers Ics

sommets, — Denis cardinales suhtrigoncs,

fortes, saillantes, larges ä la base, nn

peu emoussces vers les sommets. — Liga-

ment peu saillant, assez court, d'un hrun

fonce. — Long. 72, alt. 46, diam. QG Mm.
Wie man sieht, sind die Unterschiede der

beiden Arten unter sich und von Ijcguminaia

mardincnsis nur unbedeutend und schwerlich

genügend für specifische Trennung.

Conrad hat auf diese Art seine Gattung

Leguminaia gegründet; Clessin bemerkt aus-

drücklich, dass sie zu Margaritana im engeren

Sinne zu stellen sei, aber seine Angabe, dass

M. mardinensis in der linken Schale zwei Zähne
habe, ist sicher irrig und damit wird seine An-
sicht hinfällig. So lange wir das Thier der

vorderasiatischen Margaritanen nicht kennen,

muss es zweifelhaft bleiben, ob sie zu Marga-
ritana im engeren Sinne gehören, ob sie zu M.
BonelUi, die im Thier verschieden ist, zu stellen

sind oder ob sie eine eigene Gattung bilden.

In beiden letzteren Fällen müsste ihnen der

Gattungsnamen Leguminaia bleiben, der um
ein Jahr älter ist als Microcondylaea Vest.

Fischer (Manuel p. 1001) fasst alle asiatischen

Margaritanen unter dem Gattungsnamen Fs en-

do don Goidd zusammen, der allerdings der

älteste (1844) ist; der Beweis, dass Ps. Sal-
ivenianus aus Hinterindien mit den vorder-

asiatischen Arten zusammengehört, ist aber noch

nicht erbracht. Vseudodon Cliantrei, das

Locard neben Leguminaia Chantrei aus dem
See von Antiochia beschreibt, ist schwerlich

generisch von Leguminaia verschieden.

Tafel CLXXVIII.

1134. 1135. Leguminaia rliomboi-

dea Lea.

Concha irregulariter ovato-rhomboidea, antice

comprcssa, dorso sidialata, solida, com-

pressa, irregulariter ruditerque striatula,

nitida, fusco-viridescens, umbones versus

pallidior, ohsoletissime fuseo radiata.

Margo anterior brevissimus, compressus,

truncatus, superior primum stricte as-

cendens, dein arcuatus, alam cum p)Ostico

dcclivi formans, ventralis medio subsac-

catus, iitrinque rapide ascendens, parte

postica margini dorsali subparallela. Um-
bones ad '/s longitudinis siti, depressi,

concentrice striati, apicibits acutis con-

tiguis; areola linearis, excavata; liga-

mentum elongatum, subobtectuvi ; area

compressa, sulco et radio fusco ex um-
bone decurrentibus insignis. Cardo deute

unico in utraque valvula, ei dextrae ma-
jore, anteriore; lamellae omnino obsolctae,

cristis humillinis conspicuae, postice sinn

profundo marginatae. Lnpressiones mus-

culares parum profundae, margarita al-

bido-coerulea ; callus humeralis vix con-

spicuus.

Long. 86, alt. 68, crass. 25 Mm.
Monocondylaea rhomhoidea Lea Observ. ünio

VII p. 42. — (Älasmodonta) Bourguignat

Annales Soc, malacolog. Paris I 1870

p. 72. — Martens vorderasiat. Conchyl.

p. 36.

Muschel unregelmässig verdrückt rhombisch-

eiförmig, vorn zu einer Art Schnabel zusammen-
gedrückt, der Rückenrand, hoch geflügelt, fest-

schalig, nur ganz flach gewölbt, unregelmässig

und ziemlich rauh gestreift, aber im Ganzen

doch ziemlich glatt erscheinend, glänzend, etwas

bräunlich grün, nach den Wirbeln hin heller, am
Rande ein intensiver gefärbter breiter Saum,

ganz undeutlich und fein gestrahlt, nur auf der

Hinterseite zwei stärkere braune Strahlen. Der

Vorderrand ist ganz kurz, von oben nach unten

zusammengedrückt, dann abgestutzt; der obere

steigt anfangs in gerader Linie steil empor und
biegt sich dann gegen den Hinterrand, mit ihm

einen 15 Mm. hohen Flügel bildend; der Unter-

rand ist stark gebogen, bei dem vorliegenden
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älteren Exemplare in der Mitte etwas sackartig

vorgewölbt und an beiden Seiten emporsteigend,

die beiden Hälften dem Ober- resp. dem steil

abfallenden Hinterrand fast parallel; bei dem
jüngeren Exemplare Fig. 1125 ist er mehr rein

gerundet. Die Wirbel liegen ganz weit vorn,

schon bei einem Achtel der Länge; sie sind

klein, niedergedrückt, kaum vorspringend, mit

scharfen , sich fast berührenden Spitzen ; vor

ihnen liegt eine linienförmige, ausgebuchtete

Areola; das Band ist lang und zum Theil über-

baut, die Area zusammengedrückt und durch

eine vom Wirbel herablaufende Furche einge-

fasst. Das Schloss besteht jederseits aus einem

gut entwickelten Zahn; der rechte ist stärker

und liegt vor dem linken, hinter ihm eine ziem-

lich tiefe Grube ; anstatt der Lamellen sieht man
auf der ziemlich breiten, hinten durch einen

tiefen Sinus scharf begrenzten Schlossplatte nur

ganz niedere, aber deutliche, scharfrückige Leisten.

Die Muskeleiudrücke sind nicht sehr tief, auch

die Haftmuskelnarbe ist flach. Die Perlmutter

ist schön bläulich weiss, in der vorderen Schalen-

hälfte nur wenig verdickt; Schulterwulst wenig

deutlich.

Aufenthalt: im Euphrat, die beiden ab-

gebildeten Stücke im Berliner Museum.

Ueber die Selbständigkeit dieser Art gegen-

über Leguminaia euphratica Bourg. wird sich

nur nach grösserem Material ein sicheres Urtheil

fällen lassen. Das bei Martens, Vorderasiat.

Concliylien t. 8 abgebildete, von mir im zweiten

Band der neuen Folge copirte Exemplar von

euphratica hat einen viel regelmässigeren Umriss

und ein viel mehr verkümmertes Schloss, aber

Uebergänge erscheinen mir durchaus nicht un-

wahrscheinlich.

Tafel CLXXIX.
1126. 1137. Unio kotschyi Küster.
Concha inaequilatera, ferelongata^ idrinque ro-

tundata, sat inflata, solidula, subtilitcr

sed anguste striatida, nitida, in juniori-

bus olivaceo-fusca postice viridi radiata,

in adultis unicolor nigrescens. Margo
anterior breviter et subcompresse rotun-

datus, cum supero ascendente leviter ar-

cuato unguium forma^is, inferior strictus

vel medio sinuatus, postice ascendens et

cum postico declivi rostrum rectum ro-

tundatum formans. Umbones valde erosi,

ante ^j* longitudinis siti, in junioribus

distincte undulati; ligamentum elongatunt,

jHirum crassum, sinido parvo; area utrin-

que sulco ex umbone decurrente margi-

nata. Cardo ante umbones situs, in val-

vula dextra dente alto triangiäari com-

presse a margine divergente et fossula

profunda ab eo diviso, in sinistra denti-

bus duobus subaequalibus conicis fossa

laterali divisis; lamellae elongatae, stric-

tiusculae ; impressiones anteriores tri-

fidae, profundae, infra denies intrantes,

posticae et linea pallealis superficiales;

margarita lutescens vel coeridescens callo

humerall albido.

Long. 53, alt. 26, crass. 10 Mm.
Unio kotschyi Küster in Martini-Chemnitz ed.

II p. 208 t. 00 ftg. 5. — Westerlund

Faunapalaearct. Binneneonch. VIIp. 153.

Unio Orientalis Parreyss in sched.

Muschel ungleichseitig, sehr verlängert, an

beiden Enden abgerundet, ziemlich aufgeblasen,

fest, doch nicht besonders dickschalig, fein aber

besonders hinten und am Bauchrande scharf ge-

streift, glänzend, junge Exemplare olivenbraun,

hinten mit einigen helleren Strahlen, ältere ein-

farbig schwärzlich. Der Vorderrand ist kurz und

etwas zusammengedrückt gerundet; er bildet mit

dem oberen, der gerade oder im leichten Bogen

etwas nach hinten ansteigt, eine deutliche Ecke;

der Unterrand ist gerade oder in der Mitte ein-

gebuchtet; hinten steigt er empor und bildet mit

dem abfallenden Hinterrand einen geraden, etwas

spitz zugerundeten Schnabel. Die Wirbel liegen

vor einem Viertel der Länge; sie sind bei meinen

erwachsenen Exemplaren tief ausgefressen, auch

bei jüngeren schon abgerieben, doch erkennt man
dann noch Spuren einer welligen Runzelung;

eine Areola ist nicht erkennbar, das Band lang

und ziemlich schmal, der Sinulus nur ganz klein,

die Area jederseits durch eine vom Wirbel zum
Hinterrand laufende Furche begrenzt. Das Schloss

liegt vor den Wirbeln; es hat in der rechten

Klappe einen hohen, dreieckigen, an der Schneide

zusammengedrückten, innen gestreiften Zahn, der

vom Schlossrande divergirt und durch eine tiefe

Grube geschieden wird ; die linke Schale hat bei

meinen Exemplaren zwei kegelförmige, ziemlich

gleich starke Zähne, welche durch eine mehr

seitlich gelegene Grube geschieden werden; die

Lamellen sind lang und besonders hinten ziem-

lich hoch. Die vorderen Muskeleindrücke sind
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(Ircitlieilig, ziemlich tief, die hinteren und die

Mantelfurche seicht. Die Perlmutter ist gelblich

oder bläulich mit wenig auffallendem weisslichem

Schulterwulst, häufig mit lachsfarbigen Flecken.

Aufenthalt: im vorderen Kleinasien, nament-

lich bei Brussa in der Umgebung des Olymps.

Küster hat seine Art auf ein halbwüchsiges

Exemplar gegründet, das erheblich flacher ist,

als die ausgewachsenen. Mir liegen drei Exem-
plare aus dem Berliner Museum vor, zwei mit

der Farreyss^sehen Etikette Unio orientalis, von

denen das eine Fig. 112fi abgebildet ist, das

andere ebenfalls von Parreyss stammend mit

demselben Namen in Dunker's Handschrift. Letz-

teres bilde ich Fig. 1127 ab; es zeichnet sich

durch den zusammengedrückten Vordertheil und

den nach hinten stark emporsteigenden Oberrand

aus, an dessen hinterem Ende die grösste Höhe

der Muschel liegt. Im Uebrigen stimmt es völlig

mit Fig. 1126 überein. Beiden gemeinsam ist die

geringe Höhe, die scharfe Streifung am Rand,

die dunkle Färbung und das auffallend weit vorn

gelegene Schloss.

lläS. Unio hitliynicus n.

ConeJia inaequüatera, perelongata, ovato-angu-

lata, 2)0stice rostrata, subcornpressa^ stri-

atula, slriis antice. dintinctiorihus, vix

nitens, parum crassa, vnicolor brunneo-

virescens. Maryo anterior brevissinie

rotundatiis, cum doraali arcuatim aacen-

dente anyulum formans, vcntralis stric-

tiis, versus posticum xjrimum descenden-

tem, dein rolundalo-truncatum vix as.

cendens. Umbones ante Vs longitudinis

sili, lati, depressij vix prominuli, erosi;

areola indistincta ; ligamentum elongatum,

angustum, sinulo longo; area compressa,

cristis duabus vix conspicuis in utroque

latere. Cardo ante umbones situs; dens

valvulae dextrae elongatiis, crassus, cre-

natus, a margine cardinali lamelliforme

elevato vix divergens; dens posticus val-

vidae sinistrae conicus, acutus, compres-

sus, anticus subobsoletus, cristam elonga-

tam humilem formans, usque ad marginem

anteriorem elongatus; fossula lateralis,

elonyata; lamellae elongatae, Immiles, le-

viter arcuatae. Impressiones musculares

anticae distincte trifidae, posticae sat

distinctae, linea pallealis usque ad ro-

strum callo humerali marginata. Mar-
garita coerulescens, hie illic salmonacea,

posticc irisans.

J-ong. 57, alt. 27, crass. 17 Mm.
Unio Orientalis Stens in Museo Dunlccriano.

Muschel ungleichseitig, sehr verlängert, lang

eiförmig mit undeutlichen Ecken, hinten mit

einem nach unten gerichteten Schnabel, nur
massig gewölbt, im Habitus einer Pseudano-

donta nicht unähnlich, fein, nur vorn deutlicher

gestreift, nicht besonders dickschalig, doch fest,

kaum glänzend, einfarbig braungrün, hier und

da mit Spuren eines fest anhaftenden schwarzen

Schlammüberzugs. Vorderrand nur ganz kurz

gerundet, mit dem im Bogen ansteigenden ziem-

lich langen Oberrande einen Winkel bildend,

nach dem Unterrande etwas abfallend, Unterrand

gerade, auch hinten kaum ansteigend, Hinterrand

erst schief abfallend, dann zugerundet, mit dem
Unterrand einen Schnabel bildend, der fast in

der Verlängerung des Unterrandes liegt. Die

Wirbel liegen etwas vor einem Drittel der Länge;

sie sind breit, aber niedergedrückt und kaum
vorspringend, bei meinem Exemplare völlig ab-

gefressen; eine deutliche Areola ist nicht vor-

handen; das Band ist lang und schmal, dahinter

ein langer Sinulus; die Areola ist zusammen-

gedrückt, jederseits mit zwei undeutlichen Kanten

sculptirt. Das Schloss liegt, wie bei Unio hot-

schyi, vor den Wirbeln; es hat in der rechten

Schale einen langen, starken, am Rande stark

gekerbten Zahn, der von dem zu einem undeut-

lichen lamellenartigen Nebenzahn zusammenge-

drückten Schlossrande kaum divergirt; in der

linken Schale ist der hintere Zahn zusammen-

gedrückt, dreieckig, der vordere zu einer un-

deutlichen, niedrigen Lamelle verkümmert, welche

längs der grossen seitlichen Zahngrube bis zum
Vorderrand und über die Muskelnarbe hinaus-

reicht. Die Lamellen sind lang, niedrig, leicht

gekrümmt. Die vorderen Muskelnarben sind deut-

lich dreitheilig, die Haftmuskelnarbe liegt etwas

zurück und an der Seite, nicht unter dem Vorder-

rande des Schlosses. Der hintere Muskeleindruck

ist seicht und in seiner ganzen Länge von einem

schwachen Schulterwulst begrenzt. Perlmuttor

bläulich mit lachsfarbenen Flecken, nach hinten

irisirend.

Aufenthalt: im vorderen Kleinasien.

Es liegt mir nur ein Exemplar aus Dutilccr^s

Sammlung, jetzt im Berliner Museum, vor, von

DunJcer als Unio „orientcdis^^ Stenz bezeichnet.

Es gehört offenbar zur Verwandtschaft des U.

kotscliyi, unterscheidet sich aber im ganzen

Habitus sowie durch die flachen Wirbeln und

die ganz andere Zahnbildung wohl genügend

davon.

11^9. Unio sabulonicus Bourguignat.

Concha elongata, subtrigono-ovata, brevitcr ro-

strata, solida, sat ventricosa, nitida, lae-
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viuscula, striis inerementi parum pro-

funclis, lutesccns, postice castaneo radiata,

itmhones versus cinerascens, annulis in-

erementi raris castaneis angiistis. Margo
anticus compresso-rohmäatiis, angulum

parum distinctmn cum dorsali arcuatim

leviter ascendente formans, ventralis stric-

tus vel medio subsinuatus, dein arcuatim

ascendens et rostrum acutum cum xiostico

declivi formans. Umhones circiter ad Vs

longitudinis siti, tumidi, antrorsi, ad

apices leniter undulati et tuberculis non-

ntdlis irregularibus sculpli; arcola parva,

lunuliformis; ligamentum sat longum, ca-

staneum; area cristis 2 ex umbone de-

currentibus plicisque transversis brevibus

insignis. Cardo valvulae dextrae dente

trigono dato comyresso a margine diver-

gente, valvulae sinistrae dentibus 2 covi-

pressis subcontinuis
, fossa laterali vix

discretis, antico majore; lamellae brevius-

culae. Impressiones musculares anteriores

profundae, infra dentes intrantes, poste-

riores magnae, superficiales; linea pal-

lealis vix conspiciia; margarita pulcher-

rime rosacea, subtilissime radiata.

Long. 50, alt. 30, crass. 22 Mm.
Unio zabulonicus Bourguignat apud Locard *)

Malacologie Lacs Tiberiade p. 26 t. 22

*) Coquille solide, un peu epaisse, assez

pesante, d'un galbe subtrigone-allonge, renflec-

convexe dans son ensemble. — Begion anterieure

courte, arrondie; region posterieure large, un
peu rostrce ä son extremite; rostre inferieur,

aminci, subaigu; bord cardinal arquce, oblique;

bord pallcal presqiie droit, ou legerement suh-

sinueux dans son milieu, s'arrondissant ä ses

extremitcs; arcte apico-rostrale tres-voisine de
la crcte ligamento-rostrale, et fortement arqiiee.

Sommets corrodes, dejetes vers la partie ante-

rieure, recourbes, assez proeminents, ornes de
nodositcs irrcgulieres , ondulees. — Epiderme
brillant, presque lisse, ou du moins orne de
stries concentriques obsoletes; d'un jaiine ä peine
ccndre, passant au brun noirätre vers les ex-

tremitcs et au brun cendre vers les somviets avec
des zones concentriques, alternantes fauves. —
Interieur nacre, blanchätre sur les bords, rose

dans la region des sommets. — Dent cardinale

epaisse, subtrigone, ä peine dentelee, lamelle

laterale courte, forte, arquee. — Ligament bru-

nätre, fort et robuste, assez allonge.

fig. 11—13. — Westerlund Fauna palac-

arct. Binnenconcliylien VII p. 177.

? Unio Bequienii Mousson Coq. Botli p. 156,

Muschel lang, ungleichseitig, etwas dreieckig

eiförmig, nach hinten gescbnähelt, festschalig,

ziemlich bauchig, sehr glänzend, glatt erschei-

nend, aber doch mit deutlicher Streifung, gelb-

lich, hinten mit breiten kastanienbraunen Strahlen,

mit einem oder zwei braunen Anwachsringen,

nach den Wirbeln hin mehr grau. Der Vorder-

rand ist zusammengedrückt und bildet mit dem
ziemlich geraden, leicht ansteigenden, zum grösse-

ren Theil von den Wirbeln verdeckten Oberrand

einen Winkel ; der Unterrand ist anfangs gerade

oder leicht ausgebuchtet, dann steigt er im Bogen

empor und bildet mit dem rasch abfallenden

Hinterrand einen spitzen Schnabel. Die Wirbel

liegen ungefähr bei einem Drittel der Länge

;

sie sind aufgeblasen, die Spitzen leicht nach vorn

gerichtet, concentrisch gefaltet und mit einigen

unregelniässigen Höckerchen besetzt; vor und

fast zwischen ihnen liegt eine kleine, an die

Lunula der Veneraceen erinnernde Areola. Das

Band ist ziemlich lang und stark; die Areola

hat jederseits zwei von den Wirbeln herablaufende

undeutliche Kanten und einige schwache, kurze,

quer gerichtete Fältchen. Das Schloss hat in

der rechten Schale einen hohen, dreieckigen, zu-

sammengedrückten Zahn, der vom Rande diver-

girt und durch eine schmale Grube von ihm ge-

schieden wird ; in der linken Schale stehen zwei

Zähne dicht hinter einander, eine zusammen-

hängende scharfe Kante bildend, welche durch

die an der Innenseite liegende Grube kaum ein-

gekerbt wird ; der vordere ist etwas stärker. Die

Lamellen sind ziemlich kurz und leicht gebogen.

Die vorderen Muskeleindrücke sind tief, unter

die Schlosszähne eindringend, die hinteren und

die Mantelfurche nur ganz seicht. Ein Schulter-

wulst ist bei meinen Exemplaren kaum vorhan-

den. Die Perlmutter ist prachtvoll glänzend,

rosa, fein gestrahlt.

Aufenthalt: im See von Tiberias, das ab-

gebildete Exemplar im Berliner Museum, von

E. Wagner gesammelt.

Zunächst mit Unio lunuUfer aus dem Jordan

verwandt, wohl nur Varietät davon, doch mit viel

undeutlicherer Lunula und weniger ausgesprochen

dreieckig.

Rossmässler, Iconographie Neue Folge VI. 13
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Tafel CLXXX.
11*-S0. 1131. Unio mnciäus Morelet.

Concha inaequilalera, ovato-perdonyata, ante-

riiis brevis, 'posterius producta, modice

vetUricosa, solidida sed ptarum crassa,

irregulariter striatula, striis postice ar-

(jutim'ibus , virescens, postice nigricans

vcl unicolor nigricans. Margo anterior

compresso-rotundatus, cum snpero arcua-

tim ascendente angidum formans, hasalis

clongatus, strictus, versus posticum pri-

mum declivein dein rotundato-truncatiim

vix ascendens. Umhones anteriores, fere

ad Vs longitudinis siti, parum tumidi,

profunde erosi; areola elongata parum
distincta; ligamcntum elongatum, angu-

stum, sinido hreviuscido; arca compressa

sidco indistincto ex umbone decurrente

circuviscripta. Cardo ante umhones situs,

debilis; dens valvulae dextrae elongato-

trigonus, postice altior, vix divergens,

sidco angusto a margine denticulum ac-

cessoriinn formante divistis; dentes val-

vulae sinistrae parvi, subaequales, fossa

elongata late discreti; lamellae elongatae,

parum arcuatae- impressiones musculares

anteriores profundae, triplices, posticae

et linea pallealis vix conspicuaei mar-

garita coendeo-albida, postice irisans.

Long. 60, alt. 24, crass. 19 Mm.
Unio mucidus Morelet*) Description Mollus-

ques Portugal p. 111 t. 14 fig. 3, —
Kobelt Catalog palaearct. Binnenconch.

cd. II p. 160. — Westerlund Fauna
palaearct. Binnenconch. VII p. 111.

Muschel ungleichseitig, sehr in die Länge
gezogen, eiförmig, vorn kurz, nach hinten zu

einem langen geraden Schnabel ausgezogen,

massig bauchig, ziemlich fest, aber nicht dick-

schalig , leicht , unregelmässig gestreift , nur

hinten die Streifung dichter und schärfer, grün-

lich mit einigen breiten schwarzbraunen Strahlen

auf der Iliuterseite, oder einfarbig schwarzbraun.

Der Yorderrand ist zusammengedrückt gerundet

und bildet mit dem im Bogen ziemlich erheblich

ansteigenden Oberrand eine deutliche Ecke; der

Bauchrand ist sehr lang, fast gerade, hinten nur

*) U. testa ovato-elongata, fusco-nigricante

vcl virescente, anterius brevi, angusta, rotun-

data; posterius producta, ovato-truncata; um-
bonibus parum tumidis, valde decorticatis

;
pube

sidco obsolete circumscnpto. — AU. 31 Mm.
— Long. 72 Mm.

wenig aufgebogen und mit dem langsam herab-

steigenden Hinterrand zu einem ziemlich spitzen

Schnabel zugerundet. Die Wirbel liegen weit

nach vorn, etwa bei einem Fünftel der Länge;
sie sind nur wenig aufgeblasen, kaum vor-

springend, tief ausgefressen, die Spitzen weit

von einander getrennt; vor ihnen liegt eine

lange, nicht sehr deutliche Areola. Das Band
ist lang, ziemlich schmal, gebogen, hinter ihm

ist ein kurzer Sinulus; die Area ist zusammen-
gedrückt, von einer undeutlichen, vom Wirbel

herablaufenden Furche umgrenzt; der Hinter-

rand klafft. Das Schloss liegt vor den Wirbeln

und ist relativ schwach; der Zahn der rechten

Klappe ist ziemlich lang, dreieckig, hinten höher

als vorn, wenig divergirend, durch eine schmale

Furche von dem einen schwachen Nebenzahn
bildenden Schlossrand getrennt; die beiden Zähne
der linken Klappe sind ziemlich gleich, niedrig

dreieckig, durch eine sehr lange Grube weit ge-

trennt; die Lamellen sind gerade und ziemlich

lang, durch einen erheblichen Zwischenraum von

den Zähnen getrennt. Die vorderen Muskel-

eindrücke sind tief, ihre drei Theile deutlich ge-

schieden; die Haftmuskelnarbe an der Seite der

Zähne liegend, die hinteren und die Mantellinie

sind sehr undeutlich. Perlmutter schwach bläulich.

Aufenthalt: im nördlichen Portugal, beson-

ders in derTamega, dem Cavado und der Lima,

das abgebildete Exemplar aus dem Cavado bei

Prado, von Morelet selbst an das Berliner Mu-
seum gegeben.

Bourguignat und Locard stellen diese Art

zum engeren Formenkreise des rostratus; ich

möchte sie eher mit Eequienii in Beziehung

bringen und für eine Hungerform dieses Formen-

kreises aus kalkarmem Gebiete halten. In einer

grösseren Reihe von leider meist halbwüchsigen

Schalen, welche das Berliner Museum von Möller

aus dem Pereira bei Coimbra erhielt, finden sich

mehrere, bei denen die Gestalt weit weniger ge-

streckt ist, der Rückenrand nicht gewölbt er-

scheint und das Hinterende ganz spitz zuläuft;

auch haben sie ganz die Färbung von Bequienii,

gelb mit braunen Anwachsringen. Ich bilde ein

solches 38 Mm. langes Stück unter Fig. 1131 ab.

113ä. Unio dactylus Morelet.

Concha elongato-ovata, leviter arcuata, crassius-

cula, sat vcntricosa, laeviuscula, nitida,

luteo-viridescens, postice late fusco-casta-

neo radiata, margine fusccscente saepe

zona mediana rufescente viridi radiata
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ornata. Margo anticus hrevissime rotun-

datus, angulum perdistincliim cum supero

partim arcuato formans, infer im' medio

simiatus, postice descendcns, rostrum de-

pressiivi cum posteriore desccndcnte dein

Iruncato - rotundato formans. Umhones

anteriores, ante ^ji longitudinis siti, tu-

midi, parum prominentes, apicibus acutis,

detritis; areola brevis, rliombica, distincta;

ligamentum elongatum, angitstum, sinulo

longiiisculo ; areola parum compressa,

sulco ex umhone decurrente deßnita. Cardo

in valvula dextra dente compresso, crasso,

intus striato parum divergente, in sini-

slra dcntibus duobus conicis rugosis cre-

natis subaequalibus, fossida laterali; im-

pressiones musculares anticae profundae,

magnae, trifidae, posticae et linea pal-

lealis superficiales ; margarita antice in-

crassata, alba, callo humerali distincto,

postice tenuis, coeridescens.

Long. spec. dep. 43, alt. 20, crass. 14—15 Mm.
Unio dactylus Blorelet*) Mollusques Portugal

p. 110 t. 14 fig. 3. — Kobelt Catalog

palaearct. Binnenconch. ed. II p. 160.

— Westerland Fauna palaearct. Binnen-

conch. VII p. 110.

Muschel lang eiförmig, etwas gekrümmt, sehr

ungleichseitig, ziemlich dickschalig, verhältniäjs-

mässig bauchig, ziemlich glatt, glänzend, gelb-

grün mit braunem Saum und einer mehr röth-

lichen, schwach grün gestrahlten Mittelzone, auf

der Hinterseite mit zwei kastanienbraunen Strah-

len. Der Vorderrand ist ganz kurz gerundet

und bildet einen sehr deutlichen Winkel mit dem
vorn ansteigenden, dann massig gebogenen Ober-

rand; der Unterrand ist in der Mitte gebuchtet

und dahinter nach unten gerichtet, so dass der

Schnabel, den er mit dem erst bogig herab-

steigenden und dann rund abgestutzten Hinter-

rand bildet, ebenfalls nach unten gerichtet ist.

Die Wirbel liegen weit nach vorn, vor einem

Viertel der Länge; sie sind gross, aber nur

wenig aufgetrieben, kaum vorspringend; an den

abgeriebenen Spitzen ist nur eine feine Runze-
lung erkennbar. Vor ihnen liegt eine kurze,

breit rhombische Area; das Band ist lang und
schmal ; die Areola ist nur wenig zusammen-
gedrückt und durch eine vom Wirbel herab-

*) U.testa cylindrica,crassiuscula,fusca,fulvo-

lutescente longitudinaliter zonata; anterius vix
producta, rotundata; j^osterius ovato-truncata;

umbonibus parum eminentibus; dente cardinali

in valvula dextra simplici, crasso, striato, in

sinistra suhbifido, compresso, rugoso; ligamento
valde elongato. — AU. 26 Mm. — Longit. 60.

laufende Furche begrenzt. Das Schloss liegt auf

der Höhe der Wirbel; in der rechten Klappe

steht ein starker, zusammengedrückter, innen

gestreifter, nur wenig vom Schlossrand diver-

girender Zahn ; die linke hat zwei kegelförmige,

rauh gestreifte, crenulirte Zähne, die in Grösse

nur wenig differiren und durch eine mehr seit-

lich liegende Grube getrennt sind. Die vorderen

Muskeleindrücke sind gross und tief, deutlich

dreitheilig; die Haftmuskelnarbe dringt von der

Seite unter das Schloss ein ; die hinteren Muskel-

narben und die Mantellinie sind ganz seicht.

Perlmutter vorn weiss mit deutlichem Schulter-

wulst, hinten bläulich.

Aufenthalt: in Portugal. Mordet's Original-

fundort ist ein Zufluss des Guadiana bei Castro-

verde in Algarve. Das abgebildete Exemplar

des Berliner Museums stammt aus dem Pereira

bei Coimbra. Es stimmt sehr gut mit der Ab-

bildung Morclct^s, nur dass dessen Dimensionen

grösser sind; auch die Beschreibung, die freilich

ziemlich unvollkommen ist, widerspricht nicht.

Von Ufiio mucidus unterscheidet sie ausser der

Gestalt und die Zeichnung das weiter zurück,

nicht vor den Wirbeln liegende Schloss.

1133. Unio conimbricus n.

Concha inaequilatera, elongato-ovata, tumida,

medio suhcoarctata, crassiuscula, nitida,

irregulariter striata, parte mediana lae-

viore, luteo-virescens, pulcherrime viridi-

fusco-radiata. Margo anticus brevissi-

mus, compresso-rotundatus, cum dorsali

arcuatim ascendente angulum vix for-

mans, ventralis plane rotundatus, medio

subretusus , leniter ad posticum primo

declivem, dein truncato-rotundatum as-

ccndens. Umbones tumidi, ad V^ longi-

tudinis siti, leviter antrorsi, distinctius

sulcati et versus apices rugis undulatis

fortibus sculpti; areola distincta, lanceo-

lata; ligamentum breve sinulo parum
breviore ; area distincta sulcis obsoletis

definita. Cardo ei U. dactyli simillimus,

dente compresso elato in valvula dextra,

duobus subaequalibus et fossida laterali

in sinistra; lamellae sat longae leviter

arcuatae ; impressioncs musculares ante-

riores profundae, trifidae, posticae et linea

pallealis superficiales ; margarita coeruleo-

albida.

Long. 37, alt. 19, crass. 15 Mm.
? Unio batavus Mordet Moll. Portugal.

Muschel ungleichseitig, länglich eirund, hinten

etwas zugespitzt, aufgetrieben, über die Wirbel

deutlich eingeschnürt, ziemlich dickschalig, glän-

13*



100 Tafel CLXXX. Fig. 1134.

zend, unregelmässig gestreift, die Mitte der Wöl-

bung glätter, die Wirbelgegend scharf gestreift,

gelbgrün mit prächtigen dunkelgrünen Strahlen.

Der Vorderrand ist sehr kurz und zusammen-

gedrückt gerundet und bildet mit dem im Bogen

ansteigenden Oberrand nur einen ganz undeut-

lichen Winkel. Der ünterrand ist flach gewölbt

oder in der Mitte leicht eingezogen, hinten steigt

er langsam zu dem erst abfallenden und dann

spitz zugerundeten Hinterrand empor. Die Wirbel

sind aufgetrieben und liegen bei einem Viertel

der Länge; sie sind scharf gefurcht und auf den

nach vorn gerichteten Spitzen mit deutlichen,

trotz der Abreibung noch erkennbaren Wellen-

runzeln sculptirt; vor ihnen liegt eine deutliche

lanzettförmige Areola; hinter ihnen eine deut-

liche, durch schwache Furchen begrenzte Area.

Das Schloss gleicht sehr dem des U. dactylus-

die rechte Schale hat einen starken, hohen, zu-

sammengedrückten, leicht divergirenden Zahn,

die linke zwei ziemlich gleiche mit seitlicher

Grube ; die Lamellen sind ziemlich lang und etwas

gebogen. Die vorderen Muskeleindrücke sind tief,

deutlich dreitheilig, die hinteren wie die Mantel-

linie oberflächlich. Perlmutter bläulich weiss.

Aufenthalt: im Pereira bei Coimbra in

Portugal, mit XJ. mucidus zusammen mir vom
Berliner Museum mitgetheilt.

11S4. Unio reäactus Drouet.

Concha parva, suhregiilarüer ovalis, utrlnque

rotundata, Ijostice haiid altior, sdlidula,

sat ventricosa, irregidariter striata, striis

antice et postice sithcostiformibus, liiteo-

oUvacea, postice viridi-fusco radiata.

Margo anticus brevissime declivi-rotun-

datiis, superior levissime arcuatus, ven-

trali horizontali vel media levissime sinu-

ato subparallelus
,

posticus rotundato-

truncatus rostrum brevissimum formans.

Umbones ad '/s longitudinis siti, tumidi,

prominidi, apicibus leviter detritis ßexu-

oso-rugosis; areola parva sed distincta;

ligamentum breviiiscuhim, corneo-luteum,

sinido brevi; area lata, sulcis definita.

Cardo valvulae dextrae dente eompresso,

subquadrato, denticidato, valoulae sini-

strae dentibus 2 subparallelis, subaequaJi-

biis, sidco angusto divisis; lamellae bre-

viusculae, strictae, aciitae, angidiim cum
cardine formantes; impressiones muscii-

lares anticae distinctae, trifulae, posticae

et pallealis superficiales ; margarita antice

incrassata, alba^ postice coerulescens.

Long. 35—40, alt. 20, crass. 16—17 Mm.

Unio redactus Drouet*) Unionidae hasin Bliöne

f. 57 t. 1 fig. 2. — Westerlund Fauna
palaearct. Binnenconch. VII p. 89.

Muschel ziemlich klein, fast regelmässig ei-

förmig, hinten so hoch wie vorn und beiderseits

ziemlich gleich zugerundet, festschalig, bauchig,

unregelmässig gestreift, die Streifung an beiden

Enden fast rippenartig, gelbgrün, hinten mit

dunkelgrünen Strahlen. Der Vorderrand ist ganz

kurz, von oben abfallend, dann gerundet, oben

keine Ecke bildend, der Rückenrand ist nur

ganz flach gebogen, der Bauchrand ganz gerade

oder leicht eingebogen, dem Rückenrand fast

gleichlaufend, der Hinterrand zu einem kurzen,

geraden, rundlich abgestutzten Schnabel zuge-

rundet. Die Wirbel liegen bei einem Fünftel

der Länge; sie sind aufgetrieben, vorspringend,

die Wirbel lassen trotz der Abreibung noch eine

Sculptur mit starken, im Zickzack gebogenen

Wellenrunzeln erkennen; vor ihnen liegt eine

kleine, aber deutliche Areola, dahinter eine breite,

durch eine Furche begrenzte Area ; das Band ist

ziemlich kurz, gelblich hornfarben, dahinter ein

kurzer Sinulus. Das Schloss hat in der rechten

Klappe einen zusammengedrückten , ziemlich

hohen, fast viereckigen, an der Schneide ge-

kerbten Zahn, welcher vom Schlossrande diver-

girt und durch eine breite Furche von ihm ge-

schieden wird, in der linken zwei ziemlich gleiche,

parallele, zwischen denen eine schmale, aber

tiefe Furche ist. Die Lamellen sind ziemlich

kurz, gerade, scharf und bilden einen Winkel

mit dem Schloss. Die vorderen Muskeleindrücke

sind tief, deutlich dreitheilig, die Haftmuskel-

narbe dringt von vorn unter das Schloss ein;

die hinteren und die Mantelfurche sind ober-

flächlich. Perlmutter in der vorderen Hälfte ver-

dickt, weisslich, mit deutlichem Schulterwulst,

hinten bläulich, dünn.

Aufenthalt: in der Aube bei Boulages, das

abgebildete Stück mir vom Autor mitgetheilt;

ferner im Sevron bei Marboz, im Bach von Borne

im Jura, in der Albane bei Belleneuve in der Nähe
von Dijon und bei Vieux-Bois bei Saint-Amour.

Locard zieht diese Form zu Unio amnicus

Ziegler; ich kann dafür nicht den mindesten

Grund einsehen; eine ähnliche viereckige Form
habe ich wenigstens aus Kärnthen nie gesehen.

*) C. minima, ovalis, ventricosula, supra
arcuata, infra saepe subretusa, postice in ro-

strum breve obtusum desinens, solida, olivacea

vel jjaMiofe castanea; nates tumidulae, promi-
nulae, undato-plicatae ; ligamentum breve, cor-

neum; dens brevis, truncatus, denticulatus ; la-

mella breviusciila, cultellata.
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Tafel CLXXXI.
Genus Acme Hartmanu.

Testa suhimj^erforata^ cylinürica vel suhcylin-

drica, apice obtuso sed haud triincato^

nitidissima, hydlina; anfractus G— 7 re-

gidariter crescentes, ultimus haud major

nee inßatus. Apertura ovata vel ovato-

acuminata
;
loeristoma incrassatum, extus

l^lerumque annulo incrassato munitum,

marginihus subparallelis, callo tenuijunc-

tis. Opercidum corneum, tenüissmium,

anfractibus paucis rapide crescentibiis,

nucleo excentrico.

Animal parvuni, gracile, pelluciduni; caput ro-

stratum, tentacuUs elongatis, subuliformi-

bus; oculi in parte supcra capitis p)one

hasin tentaculorum positi.

Acicula Hartmann 1821 Neue Alpina I p. 205.

215. — Pfeiffer in Wiegmanns Archiv

1841 1 p. 225. Monographia Pneumono-
pomorum I p. 3, II p. 3, III p. 1, IV
p. 1. — H. et A. Adams Genera p. 312.

— Woodward Manual p. 178. — Fischer

Manuel p. 750.

Acme Hartmann 1821 in Sturm Fauna VI
Heft V p. 37. — Beck Index p. 101.

— DupuyHist. Nat.Moll. France p. 322.
— Philippi Handbuch d. Moll. p. 262.

— Moquin-Tandon Hist. Moll. France
II p. 507. — Paladilhe Nouoelles Miscell.

malacologiques in Eevue Zool. 1868 p. 225.

— Sordelli Bullet, malac. italiano III
1870 p. 58. — Kobelt Catalog ed. 11871
p. 58, ed. II p. 131. — Schaclco Jahrb.

d. Mal. Gesellsch. II 1875 p. 137 (ra-

dida). — Westerlund Fauna palaearct.

Binnenconch. V p. 96. — Forbes et Han-
leg Br. Moll. IV p. 204. — Clessin

Excursionsmolluslcenfauna ed. II p. 308.
— Fauna Oestreich- Ungarn p. 602.

Pupida Agassiz in Charpentier Catal. Suisse

p. 22. — Hartmann Erd- u. Süssivasser-

gasteropoden Ip. 1. — Hermannsen Index
II p. 364. — Kreglinger Vers, deutsch.

Binnenconch. p. 10.

Acmea Hartmann 1821 Neue Alpina I p. 204.

Rossmässler, Icouographie Neue Folge VII.

— Gray Proc. Zool. Soc. London 1847
p. 180.

Truncatellalleld Wassermoll. Bayern 1846p. 22.

Gehäuse fast undurchbohrt, mehr oder minder
rein walzenförmig, mit stumpfem, aber nicht ab-

gestutztem Apex, glänzend, durchsichtig, glatt,

längsgestreift oder längsgeripijt, aber ohne jede
Spiralsculptur. Die Umgänge, 6— 7 an der Zahl,

nehmen langsam und regelmässig zu, der letzte

ist kaum grösser und durchaus nicht aufgeblasen.

Die Mündung ist eiförmig, oben abgestumpft oder

spitz ; der Mundsaum ist etwas verdickt, gerade-

aus, aussen meist durch einen ringförmigen Wulst
verstärkt; Aussenrand und Spindelrand laufen

fast parallel und werden durch einen dünnen
Callus verbunden. Der Deckel ist sehr dünn,

bornig, mit wenigen rasch zunehmenden Win-
dungen und excentrischem Nucleus.

Das Thier ist klein, schlank, durchsichtig,

farblos; sein Kopf ist in eine Schnauze verlängert

und trägt zwei schlanke pfriemenförmige Fühler,

an deren Basis etwas zurück die Augen sitzen.

Der Fuss ist lang und schmal, in der Mitte nicht

gespalten. Die Mundbewaffnung besteht aus zwei

gleichgrossen dreieckigen Kiefern, die hinten glatt,

vornen geschuijpt und am Rande gekerbt sind;

die Radula trägt sieben Plattenreihen in jedem
Glied und ähnelt am meisten den Cyclostomatiden,

während die Kieferbildung mit der der Cyclopho-

riden übereinstimmt. Die Mittelplatte und die

beiden Nebenplatten sind annähernd gleich, aber

die Nebenplatten liegen um die Hälfte ihrer Länge

tiefer; die beiden Seitenplatten jeder Hälfte liegen

in einer Längsreihe, die innere von der äusseren

überdeckt; die äussere kann indess ganz heraus-

geschlagen werden; sie ist besonders gross und
breit, und am Rande mit ca. 25 feinen Zähnchen

besetzt. Die ganze Zungenbewaffnung ähnelt am
meisten der von Craspedopoma.

Die Gattung Acme steht im System ziemlich

isolirt und kann weder den Cyclophoridae, noch

den Cyclostomidae zugerechnet werden, rauss

vielmehr eine eigene Familie bilden. Die Aehn-

lichkeit mit Tnmcatella ist eine rein äusserliche.

1
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Die Gattung hat das eigenthümliche Miss-

geschick gehabt, dass sie vou ihrem Autor in

einem und demselben Jahre unter drei verschie-

denen Namen beschrieben worden ist — wovon

einer allerdings auf einem Druckfehler zu be-

ruhen scheint — und dass derselbe später diese

sämmtlichen Namen zu Gunsten von Puinila

Agassiz wieder eingezogen hat. Er hat mit dem

letzteren keinen Anklang gefunden, ausgenommen

bei Kreglinger; die beiden älteren Namen streiten

noch um den Vorrang. Pfeiffer und ihm folgend

Woodward und neuerdings Fischer halten an

Acicida fest, aber da dieser Name noch zweimal

(von Bisso und Leach) für andere Gattungen

von Mollusken verwandt worden ist, halte ich es

mit Westerlund und der Mehrzahl der Autoren

zweckmässiger, den Namen Acme zu gebrauchen.

Die Acme-Arten leben in Mulm und in feuch-

tem Moos in der Umgebung von Waldquellen

und sind gewöhnlich nur durch Sieben oder durch

Auslesen von Genist in einiger Anzahl zu er-

halten. H. von Gallenstein (cfr. Nachr. Bl. 1891

j). 110) hat indessen Acme spectabilis Bossm.

in grösserer Anzahl in der spärlichen Damm-
erde zwischen aufgehäuftem Kalkgerölle gefunden,

und zwar immer in solcher Nähe bei den Eiern

von Amalia marginata, dass er annimmt, sie lebe

von Nacktschneckeneiern. Auch Acme gracilis

fand er am häufigsten in der Nähe solcher Eier.

Die geographische Verbreitung der Gattung

Acme'i's.i auf das paläarktische Gebiet beschränkt;

das Verbreitungscentrum liegt in den Alpen, be-

sonders am Südabhang des mittleren Theiles vom

Gotthard bis zum adriatischen Meere; einzelne

Arten sind bekannt in Sicilien, den Pyrenäen,

ferner in Nordafrika, auf Cefalonia und im Kau-

kasus. Noch keine Arten sind aufgefunden wor-

den im südlichen und mittleren Spanien, auf der

Balkanhalbinsel, in Kleinasien und Syrien ; doch

ist das kein Beweis dafür, dass sie dort fehlen,

da sie eben nur bei gründlichem Sammeln zu

finden sind. Von den beiden deutschen Arten

geht Acme lineata bis nach Südschweden hinauf

und findet sich durch ganz Europa einzeln an

günstigen Stellen. Die Gattung ist übrigens alt-

heimisch in Europa und findet sich auch mit

drei Arten schon im Tertiär.

Es sind gegenwärtig 28 Arten bekannt.

Moquin-Tandon hat sie in zwei Untergattungen

geschieden, Platyla für die glatten, Auriceila

für die sculptirten; bei diesen wären aber wieder

die gefurchten (Auricella s. str.) von den ge-

rippten (Pleuracme n., Typus A. spectabilisj zu

trennen. Westerlund verzichtet auf eine Spaltung

in Untergattungen und erkennt nur die Gattung

Benea Nccill als Untergattung an, welche durch

die eigenthümliche Bucht an der Mündung aus-

gezeichnet ist. Ich schliesse mich ihm an und

erkenne Benea nicht als Gattung an. Acme
letourneuxi Bourg. wäre nach ihrer Sculptur und

dem Fehlen des Cervicalrings eine Benea., hat

aber keine Bucht; ausserdem ist die Bucht eigent-

lich nur die weitere Ausbildung des Vortretens

des Aussenrandes, wie es alle Verwandte von

Acme lineata zeigen.

1135. Acme polita Hartmann.
Testa parva subimperfoi-ata, gracilis, cylindrica,

polita, nitida, fulva, subpellucida; spira

elongata, apice öbtuso.^ pmllidiorc. Anfrac-

tus G planiusciili, sutura impressa discreti,

regulariter ac sat celeriter accrescentes, ul-

timus antice ascendens^ ad aperturam quar-

tam aUitudinis partem occupans. Aper-

tiira verticalis, ovalis, supra acute angu-

lata; peristoma obtusatum, intus incras-

satulum, parum expa7isum, callo margines

jungente subcontinuum ; margo cöliimel-

laris reflexiusculus, ad aperturam conca-

viter subarcuatus • margo extermis arcua-

tus, medio leviter productus, annulo pur-

pureo prominulo margini parallelo, um-
bilicum versus desinentc circumcinctus.

Alt. 2^ji, diam. ^/s mm.
Acme polita Hartmami Gasteropoden Schweiz

1840 p. 5 t. 2. — Paladilhe Bevue Zool
1868 p. 233 t. 13 fig. 1—3. — Nouvelles

Miscellances malacol. III p. 74 t. 14

fig. 1—3. — Kobelt Catalog ed. I p. 58,

ed. II p. 131. — Schacko Jahrb. d. mal.

Ges. II 1875 p. 149 t. 5 flg. 5 (radula).

— Brusina Contr. Mal. Croatica p. 31.

— (Acicula) Pfeiffer in Wiegni. Archiv

1841 p. 226. Marl. Chemnitz II p. 212
t. 30 fig. 26—28. Monogr. Pneumono-
pom. 15, 114, IUI, IV 2. — Friedet

Mal. Bl. XVI 1869 p. 26. — (Pupida)

Kreglinger Verz. p. 10. — (Acme) Wester-

lund Fauna palaearct. Moll. V p. 97. —
Clessin Fxcursionsmolluslcenfauna ed. II

p. 449 fig. 309. Fauna Oestreich-Ungarn

p. 605. — Gredler Tirol p. 157. — Kima-
Icowics Beitrag II p. 101. — JachnoVerh.

Zool. bot. Ges. XX 1870 p. 56. — Krol

ibid. XXVIII 1879 p. 8.

Carychium lineatum C. Pfr. Naturg. III 1828
p. 43 t. 7 fig. 26, 27, nee Fer. — Boss-

mässler Iconogr. fig. 468.

Acicula fusca Stein Berlin p. 83 t. 2 fig. 26. —
Kohelt Nassau p. 201 t. 5 fig. 14 (Acme).

Truncatdla lul>rica Held Wassermoll. Bayern

p. 22.
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Gehäuse klein, kaum durchbohrt, schlank,

ziemlich genau walzenförmig, glatt, glänzend,

durchsichtig, bräunlich; Gewinde lang, kaum ver-

schmälert, mit stumpfem, blasserem Apex. Es

sind sechs kaum gewölbte, durch eine einge-

drückte, nicht oder kaum fadenrandige Naht ge-

schiedene, ziemlich rasch zunehmende Umgänge
vorhanden; der letzte nimmt, an der Mündung
gemessen, kaum ein Viertel der Gesammthöhe

ein und steigt vornen deutlich empor. Die Mün-

dung ist senkrecht, eiförmig, oben spitz, der

Mundsaum abgestumpft, wenig ausgebreitet, innen

verdickt, aussen mit einem purpurrothen Nacken-

wulst belegt, welcher ganz wenig hinter dem
Mundrand liegt und ihm genau parallel läuft;

die Ränder erscheinen durch den verbindenden

Callus fast zusammenhängend, der Spindelrand ist

etwas zurückgeschlagen und gegen die Mündung
hin leicht gebogen, der Aussenrand etwas gerundet

und in der Mitte leicht vorgezogen.

Aufenthalt: im Alpengebiet, nördlich durch

ganz Deutschland sich erstreckend. Die genaueren

Grenzen anzugeben, ist zur Zeit unmöglich, da

Faladilhe eine ganze Reihe nah verwandter Arten

unterschieden hat, deren geographische Abgren-

zung gegen die ächte Acme polita heute noch

nicht möglich ist. Die Fundortsangaben aus

Siebenbürgen und Galizien sind vorläufig unsicher.

1130. Acmc oedogyra Faladilhe.

Testa vix rimata, nitidissima^ i'iellucida, plus

minusve suturate succineo - fidvescens

;

spira cylindraceo-suhovoidea, apice ob-

tuso fere concolore. Anfractus 6 convexi,

sat rapide crescentes, sutura submargi-

nata separati, ultiinus V* longitudinis

adaequante, ad insertionem paulidum

ascendente, margine libero regulariter sitb-

arcuato. Apertura elliptico-rotundata,

anfractii penultimo oblique truncata sub-

piriformi, ad insertionem labri subangu-

lata, peristomate intus incrassatido, vix

expanso, extus limbo incrassato, laevi,

nitida, regulari, concolore, ad marginem
externum aperturae attingente, margini

basali parallelo eleganter cincto; margine

columellari reflexiiisculo, perforationem

minutissimam semi-obtegentc; margine ex-

terna recto, vix arcuato, marginibus siib-

parallelis, callo tenui junctis. — Palad.

Alt. 2^li, diam. ^/i mm.

Acme oedogyra Faladilhe Revue Zool. 1868

p. 336 t. 13 flg. 4—6. Nouvelles Mis-

cellanees malacolog. III p. 77 t. 4 fig. 4— 6.

— Ffeiffer Monogr. Fneumonopom. IV

p. 2. — Kabelt Cat. cd. I p. 58, ed. II

p. 131. — Keinhardt Sitz.-Bcr. Ges.

naturf. Fr. Berlin 1880 p. 46. - Wester-

lund Fauna palaearct. Binnenconeh. V
p. 99. — Clessin Fauna Oestreich- Ungarn

p. 606 (ex parte, exclusa figura). —
Kimalcowicz Beitrag Fauna Siebenb. II

p. 103.

Gehäuse kaum geritzt, sehr glänzend, durch-

sichtig, mehr oder minder gesättigt bernstein-

bräunlich; Gewinde etwas oval-cylindrisch mit

stumpfem, kaum heller gefärbtem Apex. Es sind

sechs gewölbte, ziemlich rasch zunehmende Um-
gänge vorhanden, welche durch eine schwach

berandete Naht geschieden werden; der letzte

macht etwa ein Viertel der Gesammthöhe aus

und steigt vornen etwas empor; der freie Rand
ist regelmässig, aber schwach gebogen. Die Mün-

dung ist rundeiförmig, oben durch den vorletzten

Umgang schief abgestutzt, etwas birnförmig, eine

Ecke bildend; Mundsaum innen verdickt, kaum
ausgebreitet, aussen dicht hinter dem Mundrand

mit einem verdickten, glatten, glänzenden, regel-

mässigen, nicht abweichend gefärbten Wulst be-

legt, welcher dem Basalrand parallel läuft. Der

Spindelrand ist leicht zurückgebogen und ver-

deckt den Nabelritz zur Hälfte; der Aussenrand

ist gerade, kaum gebogen, die beiden fast gleich-

laufenden Ränder werden durch einen dünnen

Callus verbunden.

Aufenthalt: in Siebenbürgen, Polen und

Russland. Abbildung und Beschreibung nach

Faladilhe.

Wo der Originalfundort dieser Art „Kieco"

eigentlich liegt, hat noch nicht eruirt werden

können; möglicherweise ist es nur ein Druck-

fehler für Kiew oder für Kielce im südlichen

Theile von Russisch-Polen. Sie steht der Acme
polita am nächsten, hat aber eine nicht rein

cylindrische, sondern mehr eiförmige Gestalt, ge-

wölbtere Umgänge und einen stärkeren, ganz dicht

am Rande liegenden Nackenwulst. Clessin wirft

sie in seiner Fauna von Oestreich-Ungarn mit

seiner Acme gracihs zusammen und sagt, sie

unterscheide sich von Acme polita ausser durch

die geringere Grösse besonders dadurch, dass der

Nackenwulst bei ihr in einiger Entfernung vom
Rande liege, bei jener dicht daran ; ich verstehe

die Faladilhe'sehe Diagnose genau umgekehrt;

Clessins Figur 41.^ stellt jedenfalls keine oedo-

gyra dar. Auch Kimalcowicz sagt ausdrücklich:

„sie unterscheidet sich von der deutschen A. polita

namentlich durch den unmittelbar die Mündung
einsäumenden und nicht ringförmig vor dieser

auf dem Nacken gelegenen Callus."

1*



Tafel CLXXXI. Fii?. 1137 u. 1138.

ll>~iT. Acme trigonostoma Faladilhe.

Testa exigua, vix rimata, cyllndrica, gracilis,

polita^ nitida, siibpelhicida, ixälide Cornea;

spira elongata, exilis, apice obtuso, pal-

lidiore. Anfractus 6 plani, sutura im-

pressa sat profunda separati, regulariter

ac sat celeriter accrescentes, idtimus V*
longitudinis adaequans, ad aperturam non
adscendens, margine lihero vix arcuato,

perobliquo. Apertura subverticalis, acute

ovato-subtrigonalis, ad marginem inferio-

rem rectum sat dilatata, ad superiorem

insertionis labri externi angulum acuta;

peristomate sidicontinuo, incrassatiäo, ob-

tiisato, parum expanso; margine columel-

lari vix reflexiuscido, perobliqiie ab axi

testae recedente, nee non lineae parietis

aperturalis (penultimo anfractu oblique

efformatae) fere continuo; margine ex-

terna recto, ad junctionem cum basali

arcuatulo, et extus annulo concolore,

stricto, exili, incrassato, laevigato, paral-

lelo, ad regionem umbilicalem tantum
desinente eleganter circumcincto ; niargi-

nibus lateralibus propter columellae obli-

quitatem superne approximatis, callojunc-

tis. Operculum ignotum. — Faladilhe.

Alt. ß,5, diam. vix ^/a mm.

Acmc trigonostoma Faladilhe Revue Zoologie

(21XX 1868 p. 237 t. 1 & 3 fg. 13—15.
Nouvelles Miscellanees malacolog. IIIj). 79

t. 4 fg. 13 —15. — Ffeiffer Monogr. Fneu-

monopom. IV p. 3. — Kobelt Catalog ed.

I p. 58, ed. II p. 131. — Locard Fro-

drome Faune frangaise p. 219. — Wester-

lund Fauna palaearct. Binnenconch. V
p. 99.

Gehäuse klein, kaum geritzt, cylindrisch,

schlank, völlig glatt, glänzend, halbdurchsichtig,

blass hornfarben ; Gewinde lang und schlank mit

stumpfem, etwas hellerem Apex. Es sind sechs

flache Umgänge vorhanden, welche durch eine

eingedrückte, ziemlich tiefe Naht geschieden wer-

den ; sie nehmen regelmässig und ziemlich rasch

zu; der letzte nimmt ein Viertel der Gesammt-
höhe ein und steigt vornen nicht empor; der freie

Rand ist kaum gebogen und sehr schief. Die

Mündung ist fast senkrecht, spitzeiförmig oder

in Folge der Abstutzung des Unterrandes und
der eigenthümlichen Spindelbildung eigentlich

dreieckig, mit der Spitze an der Insertion des

Aussenraudes; Mundsaum fast zusammenhängend,
verdickt, etwas abgestumpft, wenig ausgebreitet

;

der Spindelrand ist kaum zurückgeschlagen und
läuft als fast geradlinige Fortsetzung der schiefen

Mündungswand nach aussen, so dass die Mün-
dung an der Basis am breitesten ist; derAussen-
rand ist obenher gerade, unten beim Uebergang
in den Basalrand gerundet, mit einem nicht an-

dersfarbigen, geraden, feinen, verdickten Nacken-
ring belegt, der nach der Nabelgegend hin all-

mählich verläuft: die Randinsertionen sind ein-

ander durch die schiefe Richtung der Spindel

sehr genähert und durch einen Callus verbunden.

Aufenthalt: bei Neu-Breisach im Elsass,

meines Wissens noch nicht wiedergefunden; Ab-

bildung und Beschreibung nach Faladilhe.

Die Art unterscheidet sich von Acme pölita

ausser durch die Mündungsbildung auch durch

schlankere Gestalt und den an der Mündung
nicht emporsteigenden letzten Umgang.

113S. Acme dupuyi Faladilhe.

Testa parviüa fere imperforata, aut saltem suh-

obtecte rimata, subcylindrica, polita^ ni-

tida, subpellucida, pallide corneo-fulva;

spira elongata, subattenuata, obtusa, apice

obtuso, pallidiore. Anfractus 6—7 pla-

niusculi, sutura sat profunda separati,

regulariter crescentes, idtimo tertiam longi-

tudinis partem vix adaequante, ad aper-

turam ascendente, margine libero rectius-

cido axique testae vix sidwbliquo ; rima

umbilicalis fere omnino obtecta, depres-

sionem strictam basi anfractus idtimi

semi-circumdatam efformans. Apertura

paululum obliqua, subelliptica, anfractu

penidtimo suboblique truncata, superne

ad insertionem marginis externi sub-

angidata; peristoma subcontimium intus

incrassatulum , vix expansum, margine

externa recto, extus ad basin anfractus

Ultimi vix incrassatulo-limbatulo, mar-

ginibus subparallelis, callo tenui junctis.

— Faladilhe.

Alt. 3,25, diam. 1 mm.

Gyclostoma fuscum Moquin-Tandon Mcmoires

Moll. Toulouse 1843 p. 14. — (Acme)

Dupuy Cat. moll. extram. Gall. 1849
No. 2. Eist. Moll. France p. 527 t. 27

fg. 1. — (S. G. Flatyla) Moquin-Tandon
Eist. p. 509 t. 8 fig. 8—16.

Acme Dupuyi Faladilhe Bevue Zool. (21XX
1868 p. 274 t. 13 fg. 10—12). Nouv.

Miscell. malacol. III i). 8 t. 41 fig. 10—12.
— Pfeiffer Monogr. Fneumonopom. IV
p. 4. — Locard Frodr. Faune Fr. p. 218.

— Westerlund Fauna palaearct. Binnen-

conch. V p. 99. — Kobelt Catalog ed. II

p. 131.
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Gehäuse klein, fast undurclibohrt oder ganz

eng und überdeckt geritzt, fast cylindrisch, glatt

und glänzend, fast durchsichtig, hell hornbraun.

Gewinde verlängert, etwas nach oben verschmä-

lert, abgestumpft, mit stumpferem, heller gefärb-

tem Apex. Es sind 6 — 7 fast flache Umgänge
vorhanden, welche durch eine ziemlich tiefe Naht

geschieden werden und regelmässig zunehmen;

der letzte nimmt kaum ein Drittel der Gesammt-

höhe ein und steigt an der Mündung empor; sein

freier Rand ist fast gerade und der Gehäuseaxe

parallel. Die Nabelgegend bildet einen geraden

Eindruck, der vom letzten Umgang zur Hälfte

umgeben wird. Die Mündung ist nur wenig schief,

elliptisch, durch den vorletzten Umgang etwas

schief abgestutzt und oben rechts eine Ecke bil-

dend ; der Mundsaum ist durch den die parallelen

Käuder verbindenden Callus fast zusammenhän-
gend, innen durch eine Lippe verdickt, kaum
ausgebreitet ; der Aussenrand ist gerade, mit einem

nur ganz dünnen, schwachen Wulst an der Basis

belegt.

Aufenthalt: im südlichen und westlichen

Frankreich. Abbildung und Beschreibung nach

Faladilhe.

Von Acme poUta, der sie im übrigen sehr

nahe steht und mit welcher sie Duimy und
Moqidn-Tandon vereinigt hatten, unterscheidet

sich diese Art durch die viel schwächere Ent-

wicklung des Randwulstes, das mehr verschmä-

lerte Gewinde, die abgestutzte Mündung, die et-

was gewölbteren Umgänge etc. Sie scheint eine

gute westliche Lokalform zu sein.

1139« Acme (jracilis Clessin.

Testa mintita, gracüis, turrita, subcylinclrica,

versus apiceni ohtusum leviter tantiim

attenuata, polita, nitidissima, lutescenti-

fiisca, pellucida; sutura parum profunda,

filo dehili rubro notata. Anfractus C— 6^2
lente accrescentes, vix convexiusculi^ idti-

7nus V* altitudinis totalis vix aequans,

antice levissime ascendens. Apertura ver-

ticalis, sat angiista, ovata, supra angu-

lata; peristoma extus caJlo angusto sed

distincto marginali incrassatutn, mar-

ginihus callo junctis, columellari cum
pariete aperturali angidum parum distinc-

tum formante.

Alt. 3,5, diam. 0,7 mm.
Acme gracilis Clessin Nachrichtshlatt d. D. M.

G. 1877 p. 42. — (Acicula) Pfeiffer

Malacozool. Blätter XXIV p. 145. —
Westerland Fauna palacarct. Binnen-

conchyl. V p. 98. — Kohelt Catalog ed.

II p. 131,

Actne oedogyra Clessin Fauna Ocstreich- Ungarn

p. 606 (ex parte).

Gehäuse klein, sehr schlank, gethürmt, cylin-

drisch, das Gewinde nach dem abgestumpften

Apex hin nur wenig verschmälert, glatt, sehr

glänzend, durchsichtig, gelbliclibraun , Naht nur

massig tief, mit einem ganz schwachen rotheu

Faden bezeichnet. Es sind meist über sechs Um-
gänge vorhanden; sie nehmen langsam zu und

sind kaum gewölbt; der letzte nimmt kaum ein

Viertel des Gehäuses ein; vorn steigt er ganz

leicht empor. Die Mündung ist senkrecht, aussen

dicht am Rande mit einem deutlichen Nackenring

belegt, die Ränder durch einen Callus verbunden,

der Spindelrand mit der Mündungswand nur einen

schwachen Winkel bildend.

Aufenthalt: im österreichischen Litorale;

meine Exemplare theils von Clessin selbst, theils

von Herrn Ritter von Gallenstein erhalten.

Ob sich die Art weiter nach Osten hin ver-

breitet, kann ich nicht sagen, da sie Clessin

neuerdings mit oedogyra zusammengeworfen hat,

merkwürdiger Weise, denn sie bildet geradezu

das entgegengesetzte Extrem der Jjoltta-Gruppe

und ist fast rein cylindrisch, während Paladilhe

seiner oedogyra eine „spira cylindraceo-ovoidea"

zuschreibt.

1140« Acme banatica Rossmüssler.

Testa rimata, cylindraceo-turrita, quoad genus

magna, polita, nitida, subpellucida; spira

elongata, sensim attemiata. Anfractus

5^1 2— 7 fere plani, sutura distincta dis-

creti, tdtimiis antice \'4 testae subaequans,

basi convexus, antice ascendens. Aper-

tura oblique ovata, supra acuta, fere ver-

ticalis; peristoma incrassatum annulo cer-

vicali distincto undique, maxime ad basin,

prominido duplex, margine externo media

producta, columellari cum pariete aper-

turali angulum distinctum formante.

Alt. 4—5,5, diam. 1,3—1,7 mm.
Fupula lineata var. banatica Eossmaessler Icono-

graphie vol. II sp. 736. (Carycliium in

tabula.) — (Acicula) Pfeiffer Mono-
graphia Pneumonopomor . I p. 5. — Bielz

Fauna Siebenb. p. 185.

Acicula banatica Möllenäorff Fauna Bosnien

p. 56. — Paladilhe Revue Zoolog. (2)

XX 1868 p. 273. Nouvelles MisceV. mal.

III p. 80. — Schaclco Jahrb. d. deutschen

Malacozool. Gesellsch. II 1875 p. 141

t. 4 fig. 2. — Pfeiffer Monogr. Pneu-

monopotn. IV p. 3. — Kabelt Catalog

ed. I p. 58, ed. II p. 131. — M^ester-

lund Fauna palaearct, Binnenconch, V
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p. OD. — Clessin Fauna Oestreich-Ungarn

p. 605 fig. 412. — Beinhardt Sitzungs-

her. Ges. natitrf. Fr. Berlin 1880 p. 45.

— Kimakowics in Verh. siebenb. Verein

f. Naturw. XXXIII 1884 p. 85, Sep.-

AbZ. p. 103.

Gehäuse geritzt, gethürmt walzenförmig, für

die Gattung gross, glatt, glänzend, durchscheinend,

in Grösse und Zahl der Umgänge sehr wechselnd;

Gewinde verlängert, allmälilig verschmälert. Die

Zahl der Umgänge schwankt von 5'/2—7; sie

sind fast flach, durch eine deutliche Naht ge-

schieden; der letzte nimmt vornen etwa ein Viertel

der Gesammtlänge ein, er ist unten gewölbt und

steigt vornen empor. Die Mündung ist schief

eiförmig, oben spitz, wenig schief; der Mundsaum
ist verdickt, durch den dicht anliegenden Wulst,

der ringsum, am stärksten unten vorspringt, deut-

lich doppelt erscheinend. Der Aussenrand ist

in der Mitte vorgezogen, der Spindelrand bildet

mit der Mündungswand einen deutlichen Winkel.

Aufenthalt: im Banat, in Bosnien und im

südwestlichsten Siebenbürgen ; mein Exemplar

aus Siebenbürgen, von Jickeli erhalten.

Acme banatica unterscheidet sich von polita

nicht nur durch die bedeutendere Grösse, die

flacheren Umgänge und die Mündungsbildung,

sondern nach den Untersuchungen von Schacko

auch im Bau der Radula.

1141. 42. Acme foliniana G. Nevill.

Testa turrito-elongata, iinperforata, Cornea, lae-

vis et nitida; spira subrecta, paulidum

prope apicem obtusum eversa; anfractus

6 aut G^l'i, rarissime 7, convexiusculi,

sutura distincta separati, interdum in-

ferne linea incisa (more EidimidarumJ

circumdati; apert. subverticalis, subqua-

drangiäaris, marginibus callo laevi junc-

tis, colu7nellari subrecto ; peristoma album,

percrassum, duplex.

Alt. 5^1^, diain. l'^jt, alt. apert. Pj*, diam.

l^jio mm. — Nevill.

Acme foliniana G. Nevill Proc. Zool. See. Lon-

don 1880 p. 136 t. 14 fig. 4—6. — Ann.

Mag. N. H. (5) III j). 341. — de Folin

Contrib. genre Acme p. 17. — Locard
Prodrome Faune frangaise p. 318. —
Westerlund Fauna palaearct. Binnen-

conch. V p. 98. — Paulucci Bull. Soc.

mal. ital. 1881 p. 322. — Kobclt Cat.

ed. II p. 131.

Gehäuse lang gethürmt, undurchbohrt, horn-

farben, durchsichtig, glatt und glänzend ; Gewinde

oben am Apex ganz leicht gebogen, sonst gerade,

Apex abgestumpft. Es sind über sechs, bei ein-

zelnen Exemplaren sogar sieben Umgänge vor-

handen, schwach gewölbt und durch eine deut-

liche Naht geschieden, langsam und regelmässig

zunehmend, die beiden letzten annähernd gleich

breit; meistens ist eine feine eingedrückte Linie

an der Naht vorhanden. Die Mündung ist fast

senkrecht, ziemlich viereckig. Der Mundsaum
ist weiss, verdickt, mehr oder minder ausge-

sprochen doppelt, die Ränder werden durch einen

glatten Callus verbunden, der Spindelrand ist

ziemlich gerade.

Aufenthalt: bei Mentone, bis jetzt meines

Wissens nur subfossil, aber in tadellosem Er-

haltungszustand gefunden. Abbildung und Be-

schreibung nach Nevill.

Nevill hat von dieser relativ grossen Art zwei

Varietäten unterschieden und abgebildet: var.

emaeiata, nur 3V2 mm lang, mit völlig geradem

Gewinde, etwas gewölbterem Gewinde und nur

an der Spindel verdoppeltem Mundsaum; — und

var. pachystoma, kürzer, mit weniger deut-

licher Naht, nur sechs, rascher zunehmenden,

kaum gewölbten Umgängen, mehr gebogenem

Gewinde, etwas verbreitertem vorletztem Umgang,

der letzte schmäler und höher, die Mündung mehr

nach aussen gerichtet. Mundsaum dick, mit einem

starken schwieligen Nackenwulst, ganz ausge-

sprochen doppelt. Bourguignat glaubt diese

Varietät als eigene Art abtrennen zu sollen und

könnte damit Recht haben; sie steht zu foliniana

ungefähr in demselben Verhältniss, wie banatica

zu polita. Ich copire NevilPs Fig. unter Fig. 1 142.

Tafel GLXXXII.

114*$. Acme lincata Draparnaud.
Testa subimperforata, cglindracea, apicem ver-

sus a basi sensi»i attenuata, nitida, cor-

neo-fusca, lineis impressis longitudinalibus

distaniibus sculpta, apice obtuso, laevi.

Anfraclus 6^-7 planiuscuU, regulariter

crescentcs, sutura imprressa fdo rufo mar-

ginata discreti, idtimus ^ji longitudinis

occupans, antice liaud vel vix ascendens.

Apertura semiovalis, supra acutangula;

peristoma extus annulo tenui margini

parallelo mumtum, intus subincrassatum,
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marginibus callo tenui junctis^ externo

ad insertionein leviter recedente, columel-

lari incrassatulo, reßexiusculo.

Alt. 5V8

—

4,5, diam. 1,75 mm.
Bulimus lineatus Draparnaud Tabl. Moll. p. 67,

1801. — (Auricula) id. Hist. Moll.

p. 57 t. 3 fig. 20. 21. — (Carychium),

Tableau syst. p. 104, nee Bossm. — (Ccir.)

Potiez et Michaud Galerie Douai Ip. 199.

— de Betta Mal. Val di Non p. 125

t. 1 fig. 4. — fAcmeJ Hartmatin in Sturm

Fauna VI 6 xl. II. — Fitzinger Syst.

Verz. p. 110. — Dupuy Hist. Moll. Fr.

p. 527 t. 27 fig. 2. — Forbes et Hanley

Brit. Moll. IV 1). 204 t. 38 fig. 7. —
(Subg. Auricella) Moquin-Tandon Moll.

Fr. p. 509 pl. 38 fig. 4—7. — (Acicula)

Hartmatin Neue Alpina 1 § 215. —
(Cyclost.) Porro Mal. Comasca p. 76 t. 1

fig. 5. — (Acicula) Pfeiffer Monogr. Pneu-

monopom. II p. 3, III p. 1, IV p. 4.

— (Pupula) Charpentier Moll. Suisse

p. 22 No. 116. — (Truncatella) Held

Wassermoll. Bayern p. 21. — Paladilhe*)

Revue Zool. (2) XX 1868 p. 277. Nouv.

Miscell. mal. III p. 81. — SchacTco

Jahrbücher der deutschen malacozool. Ges.

II 1875 p. 145 t. 5 fig. 3 K. (radula).

— (Pupula) Kreglinger Verzeichniss p. 9.

— Kabelt Catalog ed. I p. 58, II p. 131.

— Westerlund Fauna palaearct. Binnen-

conch. V p. 100. — Clessin Excursions-

moll.-Fauna ed. II p. 450 fig. 310. —
A. Pfeiffer Kremsmünster pi. 55. — Pini

Novit, malacol. 1884 (cum varr. sub-

*) Testa subimperforata cylindracea, vix

semifusiformi, lineis longitudinalibus ijardllelis,

subtilibus, regidariter distantibus eleganter in-

sculpta, nitida, subpellucida, corneo-fusca (in

speciminibus post mortem incolae lectis subfulvaj;

spira ad apiceni palUdiorem obtuse attenuata;

anfractibus 6—7 planiusculis, reguläriter et sat

rapide crescentibus, sutura submarginata,parum
2Jrofunda distinctis; ultimo '/i longitudinis sub-

aequante, ad insertionem labri vix ascendente;

apertura ovali-subpiriformi, superne angulata

(angido ad sinulum parte superiori marginis

externi efformatum respondente) ;
p>eristomate

subcontinuo, subobtusato, intus incrassatulo;

marginibus lateralibus callo tenui junctis, sub-

piarallelis ; columellari reßexiusculo, dexiro extus

vix incrassatulo (sed propter testae perlucidi-

tatem, perinde ac si Umbo externo munitus esse

apparente); anticepaululum provecto arcuatoque,

initium siniili ad partem superiorem aperturae

formante. Operculum typicnm. — AU. 2,5— 4,

diam. ^/a

—

1 mm.

costata et lineata). — Böttger Jahrb.

d. deutsch, malacozool. Ges. 1883 p. 319.

— Andreae Nachr. Bl. 1883 p. 138

fig. 2 a— c.

Turbo fuscus Montagu Test. brit. 1803 p. 330.

— (Acicula) Pfr. Zeitschr. f. Mal. 1847

p. 111. Monogr. Pneumonopom. I p. 4.

— Wood Suppl. pl. VI fig. 15. — Beck

Index 3Ioll. p. 111. — Gray Manual

p. 223 t. 6 fig. 66. — Marl. Chemn. ed.

II Cyclost. p. 221 t. 30 fig. 23—25. —
Woodward Manual p. 178 t. 12 fig. 44.

— Adams Genera II p. 312 t. 88 fig. 3.

— de Betta e Martinati Mal. Venet. p. 73.

— Kobelt Nassau p. 201.

Helix Cochlea Studer Faunula helvet., in Coxe

Travels Switzerl. IIIp. 430. 1783 (nomenj.

— (Carych.) Stud. Verzeichn. 1820 p. 21.

Turbo, Walker et Boys, Test. min. rar. p. 12

t. 2 fig. 42, 1784.

Gehäuse kaum durchbohrt, walzenförmig, von

der Basis nach der Spitze hin allmählig ver-

schmälert, glänzend, durchsichtig, hornbraun, todt

gesammelte Exemplare hell bräunlich, anschei-

nend glatt, aber unter der Loupe mit feinen, senk-

rechten, ausgehöhlten, ziemlich entferntstehenden

und gleichmässig vertheilten Längslinien sculptirt;

Apex abgestumpft, glatt. Es sind 6— 7 fast ganz

flache, regelmässig und ziemlich rasch zuneh-

mende, durch eine nicht sehr tiefe, mit einem

rothen Faden berandete Naht geschiedene Um-
gänge vorhanden; der letzte nimmt, vorn ge-

messen, ein Viertel der Gesammthöhe ein und

steigt an der Mündung kaum merkbar empor.

Die Mündung ist eiförmig, durch den kleinen

Sinulus an der Insertion des Aussenrandes etwas

birnförmig, ziemlich senkrecht; Mundsaum fast

zusammenhängend, etwas abgestumpft, innen leicht

verdickt, aussen durch einen ganz schwachen,

etwas hinter dem Mundrand liegenden Ring ver-

dickt; die Ränder sind fast gleichlaufend, durch

einen dünnen Callus verbunden, der Aussenrand

bildet an seiner Insertion eine schwache Bucht,

der Spindelrand ist verdickt und etwas zurück-

geschlagen und schliesst die Nabelritze ganz oder

fast ganz.

Aufenthalt: in den Alpen und nördlich

derselben bis nach Südengland, auch am Sud-

abhange derselben und in Südöstreich, auch noch

auf den jonischen Inseln, also wahrscheinlich auch

auf der Balkanhalbinsel; Siebenbürgen ist zwei-

felhaft, Sicilien sicher irrig.

Die älteste Erwähnung unserer Art ist sicher

die bei Walker et Boys 1784; die Figur kann

zweifelhaft bleiben, die kurze Diagnose: „Turbo

qiiinque anfractibus striatis, apertura sub-
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ovali^ lässt keinen Zweifel, dass den Autoren

Acme lineata vorlag. Sie haben aber derselben

keinen Speciesnamen gegeben; Montagu, der

diese Versäumniss 1803 nachholte, ist jünger als

Draparnaud. — Helix coclilca Stiider kann, weil

ohne Diagnose und Abbildung publicirt, ebenfalls

keinen Anspruch auf Priorität machen.

Acme lineata nimmt von Norden nach den

Alpen hin allmählig an Grösse zu, ohne sonst

sonderlich zu variiren; südlich der Alpen dagegen

ändert sie mehr ab. Pini hat zwei Varietäten

unterschieden: var. siibcostata, testa majore,

niagis conica, lineis distantioribus, minus strictis,

alt. 4,5 mm; — und var. lineolata, testa graci-

liore, anfractihus S, celerius crescentibus, striis

confertioribus. Beide stammen vom Südabhang

der Alpen und werden neuerdings von dem Autor

als gute Arten betrachtet. Eine weitere Varietät

beschreibt Böttger \oa. Corfu, var. corcyrensis,

differt testa minore, anfractibus 6V2 paidulum

convcxioribus.

114:4. Acme sublineata Andreae.
Testa fere exacte cylindrica, nitida, striis im-

pressis distantibus, subregularibus siib-

tilissimis sculpta, lutescens, subtrans-

lucida; spira ad apicem obtusum laevem

perparum attenuala. Anfraclus 6 plani,

sutura distincta fllo fusco marginata dis-

creti, embryonales celeriter, sequentes len-

tiiis et regulariter crescentes, ultimus V*

testae vix superans, antice oscendens.

Apertura vcrticalis, subtrigono-ovata, ad
insertionem labri sinulo parva, parum
distincto munita; peristoma extus annulo

angusto saturate rufo-fusco, parum a

margine remoto incrassatum, marginibus

Gallo tenui junctis, externo supra rece-

dente, dein leviter ptrotracto, colmnellari

brevi angulmn cum X)ariete aperturali

formante.

Alt. 3,25, diam. 1 mm.

Acme sublineata Andreae Nachrichtsblatt der

deutsch, malacozool. Gesellschaft 18S3

p. 138 fig. 3. Westerlund Fauna palaearct.

Binnenconch. V p. 101.

Gehäuse ziemlich genau walzenförmig, in fri-

schem Zustand durchscheinend und glänzend röth-

lichbraun, todte Exemplare trüb und gelblich,

mit entferntstehenden, regelmässigen, sehr feinen

eingedrückten Längslinien sculptirt; das Gewinde

ist gegen den stumpfen, glatten Apex hin nur

sehr wenig verschmälert. Es sind sechs ganz

flache oder kaum gewölbte Umgänge vorhanden,

welche durch eine deutliche, mit einem braun-

rothen Faden berandete Naht geschieden werden

;

die obersten nehmen rasch, die folgenden lang-

samer und regelmässig zu, der letzte nimmt etwa

ein Viertel der Gesammthöhe ein und steigt vornen

empor. Die Mündung ist senkrecht, etwas drei-

eckig eiförmig, oben an der Insertion des Mund-
randes mit einer kleinen, wenig deutlichen Bucht;

der Mundsaum ist aussen ganz wenig, hinter dem
Rande mit einem ziemlich schmalen, tiefroth-

braunen Nackenring belegt; die Ränder werden

durch einen dünnen Callus verbunden, der Aussen-

rand weicht oben etwas zurück und bildet die

Bucht, dann ist er vorgezogen; der Spindelrand

ist kurz und bildet mit der Mündungswand einen

Winkel.

Aufenthalt: am Südabhang der Bergamasker

Alpen, von Prof. Dr. Andreae im Genist des

Brembo bei Piazza im Val Brembana in ziem-

licher Anzahl gesammelt und mir in mehreren

Stücken mitgetheilt.

Von Acme lineata durch die mehr cylindrische

Gestalt, den viel schwächeren Randwulst und das

stärkere Emporsteigen des letzten Umgangs unter-

schieden.

1145. Acme beneckei Andreae.
Testa cylindrico-conica, apicem versus attenuata,

nitida, pellucida, luteo-fusca, lineis im-

pressis longitudinalibus distantibus inae-

qualibus sculpta. Anfractus 7 planius-

culi, sutura distincta fdomarginata dis-

creti, embryonales laeves, leniter crescentes,

ultimus distantius striatus, antice vix

ascendens. Apertura irregulariter ovato-

piriformis, cdtitudinis '/* i'*^ aequans,

supra simdum formans; peristoma extus

vix vel haud incrassatum, supra recedens

et cum callo parietaU margines jungente

sinulum formans, dein protractus; colu-

mellaris cum pariete aperturali angidum

formans.

Alt. 4,6, diam. 1,5 mm.
Acme Beneckei Andreae Nachrichtsbl. d. deutsch,

malacozool. Gesellsch. 1883 p. 137 fig. 1.

Acme benedei Westerlund Fauna palaearct. Bin-

nenconch. V p. 100.

Gehäuse cylindrisch - kegelförmig, nach dem
Apex hin allmählig verschmälert und dieser selbst

etwas zugespitzt, glänzend, durchsichtig braun-

gelb, mit weitläufigen, etwas unregelmässig ange-

ordneten eingedrückten Längslinien sculptirt. Die

sieben Umgänge sind kaum gewölbt und werden

durch eine deutlich berandete Naht geschieden;

die embryonalen sind glatt und nehmen nur lang-

sam zu; der letzte ist weitläufiger gestreift und

steigt vornen kaum empor. Die Mündung ist

unregelmässig eiförmig -birnförmig, und macht
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kaum ein Viertel der Gesammtböhe aus; oben

an der Insertion bat sie einen durcb das Zurück-

Aveichen des Aussenrandes gebildeten Siuulus,

welcber durcb eine Anscbwellung des Müiidungs-

wulstes noch scbärfer bervorgeboben wird; der

Aussenrand ist aussen kaum oder gar niclit ver-

dickt, in der Mitte etwas vorgezogen; der Spindel-

rand bildet mit der Mündungswand einen Winkel.

Aufentbalt: in den Bergamasker Alpen,

von Prof. Aiulreae im Brembanathal bei Piazza

entdeckt, meine Exemplare von ihm mitgetbeilt.

Von Aeme lineata durcb die bedeutendere

Grösse, stärkere Verschmälerung, weitläufigere

Streifung, den deutlichen Sinulus und den mangeln-

den Randwulst gut verschieden.

114:0* Äcme spectahilis Hossmüssler.

Testa quoad genus magna, cylindraceo-turrita,

versus apiceni sensim attenuata, solidula,

nndique confertim costulata, nitida, seri-

cina, saturate rufo-cornea ; sjyira turrita,

sensim attenuata, apice laevi, obtiiso, pal-

lidiore. Änfractus 7—8 convexiusculi.

sensim crescentes, sutura distincta dis-

creti, idtimus '/* testae imtuvi superans,

antice leniter vix ascendens. Apertura

suhverticalis , oblique semiovalis, supra

angulata; peristoma incrassatum, annido

cervicali exacte marginali laevi extus lim-

hatiim, marginihus parallelis, callo jiinc-

tis, externo supra sinidumformantc, medio

producta, coluviellari hrevi, incrassato.

Alt. 6,5, diam. 1,5 mm.
Carychium spectabile Bossmässler Iconographie

vol. II 10 p. 36 sp. 659.

Acicula spectabilis Pfeiffer in Wiegmanns Arcliiv

1841 I p. 226. Zeitsehr. f. Malacozool.

1847 p. 111. Monograph. Pneiimono-

pomor. I p. 6, II p. 4, III p. 1, IV p. 6.

Mart. Chemnitz ed. II. Cyclostoma p.210
t. 30 flg. 29—31. — (Pupula) F. Schmidt

Krain p. 15. — (Truncatella) Held Was-
sermoll. Bayern p. 22. — de Betta e

Martinati Moll. Venet. p. 73. — Gredler

Verh. Zool. botan. Gesellsch. Wien XIX
p. 915. — (Pupula) Kreglinger Verzeich-

niss p. 10. — Paladilhe Revue Zoolog.

(2) XX 1868 p. 325 t. 13 fig. 7—9.
Nouvelles Miscell. mal. III p. 95 t. 4

fig. 7— 9. — Bnisina Contrib. Mal. Croat.

p. 31. — Schaclco Jahrb. d. deutschen

malacozool. Ges. II 1875 p. 147 t. 5

fig. 4 (radula). — Westerlund P'auna

palaearct. Binnenconch. V p. 102. —
Clessin Fauna Oestreich-Ungarn p. 603

fig. 411. — Gallenstein Nachr. Bl. 1891

Rossmässler, Iconographie Neue Folge VII.

p. 110. — Pöllonera Bull. soc. mal. ital.

XIV 1889 p. 51.

Gehäuse eines der grössten der ganzen Gat-

tung, getbürmt walzenförmig, nach dem Apex
bin allmäblig verschmälert, ziemlich festscbalig,

allenthalben dicht und regelmässig rippenstreifig,

lebhaft seidenglänzend, frische Exemplare ge-

sättigt rothbraun. Gewinde getbürmt, allmählig

verschmälert, mit stumpfem, glattem, hellerem

Apex. Es sind 7 — 8 leicht gewölbte Umgänge
vorhanden, welche langsam zunehmen und durch

eine deutliche, aber nicht oder kaum berandete

Naht geschieden werden ; der letzte macht etwas

über ein Viertel der Gesammtlänge aus und steigt

vornen langsam und ganz wenig in die Höhe.
Die Mündung ist fast senkrecht, schief eiförmig,

oben mit einer Ecke; der Mundsaum ist verdickt,

aussen von einem glatten, genau randständigen

Ring gesäumt; die beiden Ränder sind fast gleich-

laufend, ihre Insertionen weit getrennt, aber durcb

einen C'allus verbunden, der Aussenrand bildet

oben eine deutliche Bucht und ist dann in der

Mitte vorgezogen; der Spindelrand ist kurz und
verdickt.

Aufenthalt: im östreichischen Litoral und
den südöstreichischen Alpen, Krain, Croatien,

auch nacb Tirol übergreifend. Ich erhielt sie

in grösserer Anzahl aus Görz durcb Herrn Prof.

von Gallenstein. Am Südabbang der Alpen

grenzt sie an die folgende Art, die ich für gut

verschieden halte. Beide sind durcb die scharfe,

dichte Berippung gut von allen anderen ver-

schieden.

Von den vorhandenen Abbildungen ist die

Rossmässlefsehe trotz des kleineren Massstabes

weitaus die beste; die Clessin'sche stellt eine

Concbylie von rein eiförmigem Umriss und ohne

Mündungsbucht dar, die mit A. spectabilis keine

Aehnlichkeit bat. Paladilhe's Figur ist auffallend

spitzer, als meine Stücke.

114:7. Acme veneta Pirona.

Testa imperforata, cylindraceo - conica , nitida,

subdiaphatia, fusco-rufida, confcrtissime

capillaceo-costulata ; spira elongata, apice

obtiiso, laevigato; änfractus 7 convexius-

culi, regulariter crescentes, sutura medio-

cri separati, ultimus ad ap>erturam haud
ascendens, altitudinis V4 occupans. Aper-

tura subverticalis, angulato-ovalis, superne

levitet subsinuata- labro intus crassulo,

superne leviter prominulo, callo angusto

tenui extus tantum munito; columella

solidula, arcuata; margines subparalleli,

callo tenui jimcti.

Alt. 4, lat. PU 7nm.
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Acieula spectabilis de Betta e Martinati Cat.

Moll, venet. 1855 f. 73, nee Eossm. —
(var. veneta) Pirona Prosp. moll. Friiili.

Acieula veneta de Betta Mal. venet. 1870 p. 89,

123. — Pollonera Bull. Soc. mal. ital.

XIV 1889 2). 51 t. 2 fig. 23. — Pau-

lucci Bull. Soc. mal. ital. 1883 IX p. 5.

Gehäuse undurchbohrt, etwas kegelförmig

cylindrisch, glänzend, halbdurchsichtig, röthlich-

braun, ganz dicht rippeustreifig; Gewinde lang

ausgezogen mit stumpfem, glattem Apex. Es sind

sieben etwas gewölbte Umgänge vorhanden, welche

regelmässig zunehmen und durch eine mittel-

mässige Naht geschieden werden; der letzte steigt

an der Mündung nicht empor; er nimmt unge-

fähr ein Viertel der Gesamnithöhe ein. Die

Mündung ist fast senkrecht, eckig eiförmig, oben

mit einer leichten Bucht; die Aussenlippe ist innen

verdickt, oben leicht vorspringend, aussen mit

einem ganz dünnen und schmalen Cervicalring

belegt. Die Spindel ist verdickt, innen concav;

die Ränder sind beinahe gleichlaufend und durch

einen dünnen Callus verbunden.

Aufenthalt: in Südtirol und Friaul ; meine

Exemplare von Gredler erhalten.

Acme veneta wird von den meisten Autoren

noch als eine Varietät der Acme spectabilis be-

trachtet; ich halte sie mit Pollonera für eine

gute Art, die sich von spectabilis durch die mehr

cylindrische Gestalt, die mehr gewölbten Umgänge

und den unverhältnissmässig schwächeren Mund-

wulst unterscheidet. Sie ist mindestens ebenso

gut begründet, wie eine andere der neuerdings

aufgestellten Arten. Die beiden folgenden Pollo-

nera'schen Arten stehen ihr dagegen sehr nahe.

In der zweiten Ausgabe meines Cataloges habe

ich sie als Synonyme zu Moiitoni Dup. gezogen,

ein Irrthum, dessen Entstehung mir heute unbe-

greiflich ist und vermuthlich auf einem Schreib-

fehler beruht; beide Arten haben durchaus nichts

miteinander zu thun.

114:8. Acme gentilei Pollonera.

Testa cylindraceo-eonica, elongata, imperforata,

nitidula, fusca, confertissime capillaceo-

costiilata; spira elongato-attenuata, apice

laevigato, obtuso; anfractus 7^1-2—8 pla-

niusculi, sutura parum j^rofunda divisi,

ultimus ad aperturam regularis; aper-

tura subverticalis angidato-subovalis, su-

pjerne angidato-sinuata ; columella recta,

labiü intus erassulo, exttis non calloso.

— Poll.

Alt. 4—4^li, lat. max. \'4 mm.
Acme Gentilei Pollonera Bidlet. Soc. malacol.

ital. XIV 1889 p. 53 t. 2 fig. 1.

Gehäuse undurchbohrt, etwas kegelförmig

cylindrisch lang ausgezogen, glänzend braun,

dicht rippenstreifig; Gewinde allmählig verschmä-

lert mit glattem, stumpfem Apex. Es sind Tj-i

fast flache Umgänge vorhanden, welche durch

eine nur wenig tiefe, leicht berandete Naht ge-

schieden werden; der letzte ist vornen nicht empor-

gezogen. Die Mündung ist fast senkrecht, eckig

eiförmig, oben mit einer eckigen Bucht. Die

Spindel ist fast senkrecht; der Aussenrand ist

innen etwas verdickt, aussen nicht durch einen

Ring verstärkt.

Aufenthalt: im Val Corsaglia in Piemont,

Abbildung und Beschreibung nach Pollonera l. c.

Von Acme veneta, der sie in der feinen Be-

rippung beinahe völlig gleicht, unterscheidet sich

A. gentilei durch die flacheren Umgänge, die

engere, längere Mündung und die aussen und

innen weniger verdickte Aussenlippe.

1140. Acme pironae Pollonera.

Differt ab A. veneta costulis vcdidiorihus inter

se magis discretis, anfractu ultimo ad

aperturam ascendente; columella minus

arcuata; apertura superne magis angu-

lata; labio crassiore, superne magis pro-

minulo, extus limbo calloso tenuissimo

munito. — Poll.

Alt. 4, diam. PU vim.

Acme Pironae Pollonera Bullet. Soc. Mal. ital.

XIV 1889 p. 52 t. 2 fig. 4, 5.

Das Gehäuse unterscheidet sich von dem der

Acme veneta durch stärkere und weitläufigere

Berippung, durch den vorn deutlich emporsteigen-

den letzten Umgang, die weniger gebogene Spindel

und die oben eine schärfere Ecke bildende Mün-
dung; die Aussenlippe ist dicker, oben stärker

vorspringend, aussen mit einem ganz dünnen

Nackenwulst belegt. Von A. spectabilis unter-

scheidet sie sich durch die weniger kegelförmige

Gestalt und den viel schwächeren Nackenwulst.

Aufenthalt: im Genist des Natisoue in

Friaul; Abbildung und Beschreibung nach Pol-

lonera.

IISO. Acme benoiti Bourguignat.

Testa iwperforata vel vix obtecte rimata, elon-

gata, cylindrica, apicem versus sensim

et regidaritcr attenuata, lineis impressis

longitudinalibus distantibus sat regula-

riter scidpta, nitidissima, diaphana, cor-

neo-ßavidula ; apex öbtusulus, pallidior.

Anfractus 7— <S convexiusculi, lente ac

regidariter crescentes, sutura mediocri

leviter marginata discreti, ultimus antice

'/4 testae allitudinis vix aequans, distincte
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ascenclens. Aperlura ovali-rotundata, dex-

trorsum leviter obliqua, siipra angulata;

peristoma obtusum, marginihus callojunc-

tis, externo medio producto oblique des-

cendente, annulo marginali paruvi elevato

sed disiincto extus munito, intus incras-

satido, basali subarcnato, columellari con-

cavo, reßexiuscido, incrassato.

Alt. 4, diam. 1 mm.
Fupida lineata Calcara Moll. Palermo p. 84.

An Bcnoit Testete, estram. Siciliae t. 5 fig.
23'^

Acme Benoiti Bourgnignat Malacologie de V Al-

gerie II p. 218. — Paladilhe*) Bevue
Zoolog. (2) XX p. 323. Nouv. Miscellan.

med. III p. 93. — Schacko Jahrb. der

deutschen malacozoöl. Gesellsch. II 1875

p. 147 t. 5 fig. 4 (radulaj. — Kobelt

Catdlog ed Ip. 58, ed II p. 131. — Pfeiffer

Monogr. Pneumonopom. IV p. 5. — Pau-
liicci Bull. soc. mal. ital. VII p. 223. —
Westerlund Fauna palaearct. Binnencon-

chyl. V p. 101.

Gehäuse nicht oder kaum und ganz überdeckt

durchbohrt, lang walzenförmig, von der Basis

nach der Spitze hin ganz allmälilig und regel-

*) T. cylindrica, imperforata aut salte^n ob-

tecte rimata, nitidissima, diajihana, corneo-fla-

vidula, lineis longitudinalibus parallelis, distan-

tibus sat regidariter insculpta; spira elongata,

scnsimqiie a basi ad aptcem laevigatum, obtu-

sulum, pallidiorem attenuata. Anfractibus 7—8
convexiusculis, lente ac regulär iter accrescenti-

bus, sutura submarginata parum profunda sepa-

ratis; idtimo ad aperturam ^jä testae longitu-

dinis adaequante, lente ac regidariter sed per-

spicue ascendente ; viargine lihero, subarcuato,

inferne paiüidum provecto. Apcrtura ovali-rotun-

data, dextrorsum leviter obliqua, ad inscrtionem

labri subacute angidata; peristomate obtuso sub-

patido; viargine columellari ititus subexcavato,

incrassato, reflexiusculo; margine basali sub-

arcuato, externo oblique descendente, intus in-

crassatido, leviter expanso, extus callo cdbido

effuso, laevigato, parum prominente instructo;

marginibus latcralibus callo junctis: columella

saepius per testae transluciditatem conspicua.
— Pal.

massig verschmälert, mit weitläuftigen, ziemlich

regelmässigen eingedrückten Längslinien sculptirt,

sehr glänzend, so durchsichtig, dass man bei

frischen Exemplaren das innere Gewinde durch-

scheinen sieht, gelblich hornfarben, der abge-

stumpfte Apex etwas heller. Es sind 7—8 leicht

gewölbte Umgänge vorhanden, welche langsam

und regelmässig zunehmen und durch eine mas-

sige, leicht berandete Naht geschieden werden;

der letzte nimmt ungefähr ein Viertel der Ge-

sammthöhe ein und steigt vornen deutlich empor.

Die Mündung ist rundeiförmig, oben an der In-

sertion des Mundrandes einen Winkel bildend,

mit dem grossen Durchmesser schief nach unten

gerichtet und über die Contour des Gewindes

hinaus vorgezogen; Mundsaum stumpf, leicht ver-

dickt, die Ränder durch einen Callus verbunden,

der Aussenrand in der Mitte leicht vorgezogen,

aber oben keinen Sinulus bildend, innen leicht

verdickt, aussen mit einem nicht hohen, aber

deutlichen, dicht am Rande stehenden Callus ver-

stärkt; der Basalrand ist leicht gebogen, der

Spindelrand concav, verdickt, zurückgeschlagen.

Benoit führt in seinem Catalog keine Acme
auf; seine Fig. 23 auf Taf. 5 stellt indess ganz

bestimmt unsere Art, allerdings in einer auf-

fallend schlanken Form dar. Von Acme lineata

unterscheidet sie sich durch die bedeutendere

Grösse, die nach aussen vorgezogene Mündung,

schlankere Gestalt und andere Sculptur.

Aufenthalt: in der Umgebung von Palermo,

meine Exemplare theils von Benoit, theils von

Monterosato erhalten.

Die zweite aus Sicilien beschriebene Acme
(subdiaphana Bioona) ist mir unzugänglich ge-

blieben. Monterosato, au den ich mich ihret-

wegen wandte, erklärt sie einfach für identisch

mit Acme Benoiti. Paladilhe sieht in ihr eine

sicilische Vertreterin der Acme polita, und gibt

auch eine erweiterte Diagnose, aber keine Ab-

bildung, und aus seinen Worten geht nicht her-

vor, dass er sie gesehen hat. Der Marchesa

Paiducci dagegen (Bull. Soc. ital. 1881 p. 221)

hält sie auf Grund von Originalexemplaren Bivo-

«a's als gute Art aufrecht.

Tafel CLXXXIII.

1151. Acme delpretei Paulucci.
Tcsta imperforata, exigua, gracillima, cylin-

dracea, polita, nitida, diaphana; spira

elongata, exili, apice obtuso. Anfractus

7—7^J2, sutura submarginata discreti, re-

gulariter accrescentes, primi 4 pallide

luteoli, reliqui violacei, idtimus ad aper-

turam ascendens, ad basi7i compressus.

Apertura verticalis, subpiriformis, ad in-

sertionem labri acute sinuata- peristoma

2*
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incrasisatulum, subcontinuum, margine
columellari reflexiusculo, externo arcuato,

2)rope suturam sinuoso, extus annulo in-

crassato regnlari, violaceo, ad marginem
aperturae attingente eleganter cincto. —
Faul

Alt. 2^li, diam. ^ji mm.
Acme Delpretei Paulucci Bull. Soc. Mal. ital.

VII 1881 p. 221, XII 1886 t. 2 fig. 6.

— Westerhind Fauna palaearct. Binnen-
conch. V p. 98. — Andreae Nachr. Bl.

1883 p. 136.

Gehäuse undurchbohrt, klein, sehr schlank,

ziemlich rein cylindrisch, ganz glatt, glänzend,

durchsichtig; Gewinde lang gethürmt, wenig ver-

schmälert, mit stumpfem Apex. Es sind 7— 7'/2

wenig gewölbte Umgänge vorhanden, welche durch
eine leicht berandete Naht geschieden werden
und regelmässig zunehmen; die oberen vier sind

gelblich, die unteren violett (,? Verwitterungser-
scheinung); der letzte steigt an der Mündung

.
empor und ist unten zusammengedrückt. Die
Mündung ist senkrecht, etwas birnförmig, mit
einer spitzen Bucht am oberen Winkel ; der Mund-
saum ist leicht verdickt, fast zusammenhängend,
der Spindelrand zurückgeschlagen, der Aussen-
rand gebogen, an der Insertion leicht ausgebuchtet,

aussen mit einem regelmässigen, violett gefärbten,

dicht am Rande liegenden verdickten Ring ver-

sehen.

Aufenthalt: bei Bozzano bei Lucca. Ab-
bildung und Beschreibung nach Paulucci. An-
dreae fand sie auch im Genist des Brembo im
Val Brembana der Bergamasker Alpen.

115S* Acme microspira Fini.

Testa minima, fere exacte cylindrica, apicem
versus vix attenuata, pellucida, laevis-

sima, nitida, corneo-suhrosacea ; apex oh-

tusidus. Anfractus 5 regidariter accres-

centes leviter convexiusculi, lätimus elon-

gatus; sutura fdo rosaceo marginata.

Apertura sitbverticalis, elongato-ovata,

basi roiimdata; peristoma leviter incras-

satum, albidum, anniäo cervicali nidlo,

marginibus distantibus, vix callo tenuis-

simo Junctis, columellari cum pariete

aperturali angulum formante.

Alt. 1,7, diam. 0,4 mm.
Acme microspira Fini Atti Soc. mal. ital. XXVIl

1S84 p. 10. — Westerland Fauna d.

palaearct. Binnenconch. V p. 10.

Gehäuse sehr klein, fast rein cylindrisch, oben

nur wenig verschmälert, mit stumpfem Apex,

durchsichtig, ganz glatt und glänzend, blassrosa

bis ganz hell horcfarben. Es sind fünf regel-

mässig zunehmende Umgänge vorhanden, die durch

eine mit einem rosenrothen Faden berandete Naht
geschieden werden; der letzte ist länger. Die

Mündung ist beinahe senkrecht, lang eiförmig,

unten gerundet; Mundsaum ganz leicht verdickt,

weisslich, ohne Nackenring, die Randinsertionen

bleiben entfernt und sind kaum durch einen ganz

dünnen Callus verbunden ; der Spindelrand bildet

mit der Mündungswand einen deutlichen Winkel.

Aufenthalt: in der Provinz Bergamo in

Oberitalien.

Herr Fini hatte die Güte, mir sein Original-

exemplar zu schicken; nach demselben ist die

Art von der vorigen gut durch die rein cylin-

drische Gestalt geschieden, von der ihr näher

stehenden Acme similis scheidet sie die deutlich

berandete Naht und der Mangel einer Bucht an

der Insertion des Aussenrandes.

113«S> Acme moussoni Böttger.

„Testa minima, siibimperforata, cijlindrato-tur-

rita, corneo-fusca aut badia, nitida; spira

elongato-turrita; apex pro genere acutins-

cidus, pallidior. Anfractus 5^1^ itest. im-

perf.), lente accrescentes, convexiuscidi,

sutura profunda, marginata disjuncti,

lineis verticalibus, distantibus, impressis

sculpti, ultiinus basi convexus, sed parum
angulatus, tantum '/^ altitudinis omnius

testae aequans. Apertura subovalis, su-

perne acutangida; peristoma (in statu

juvenili) simplex, acutum. — Alt. (testae

imperf.) 2, lat. ^js— ^ji mm." — Böttger.

Acicula moussoni Böttger Jahrb. d. deutschen

malacozool. Gesellschaft VI 1870 p. 41

t. 1 fig. 7. — Westerlund Fauna palae-

arct. Binnenconch. V p. 101.

Gehäuse winzig klein, kaum durchbohrt, ge-

thürmt walzenförmig, bräunlich hornfarben bis

braun; Gewinde lang gethürmt, mit für die Gat-

tung auffallend spitzem, blasserem Apex. Es

sind bis jetzt nur zwei anscheinend nicht ganz

ausgewachsene p]xemplare bekannt geworden

;

dieselben haben nur 5'/2 Umgänge, langsam zu-

nehmend, leicht gewölbt, durch eine tiefe, deut-

lich berandete Naht geschieden, mit entfernt

stehenden, eingedrückten, senkrechten Linien

sculptirt, der letzte unten gewölbt, aber kaum
kantig, nur ein Viertel der Gesammtlänge ein-

nehmend. Die Mündung ist etwas eiförmig, oben

spitz, der Mundsaum bei den vorliegenden, wahr-

scheinlich unausgewachseneu Exemplaren scharf

und einfach, bei ausgewachsenen wahrscheinlich

durch einen Nackenring verdickt.

Aufenthalt: am Kasbeck im Caucasus. Ab-

bildung und Beschreibung nach Böttger.
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Der Aane lineata nahe verwandt, aber durch

geringere Grösse und spitzeren Wirbel unter-

schieden. Das Vorkommen im Caucasus lässt

vermuthen, dass sich in Vorderasien und auf

der Balkanhalbinsel noch mehr Arten finden

werden.

1154. Acme similis Beinhardt.

T. imjierforata , viitmta, cylindraceo-turrita,

cqyice ohtusa, nitida, laevifjata, trans-

liicida, alhida. Anfractus 5 convexius-

culi, regiüariter accrescentes, sutura im-

pressa siniplici haud marcjinata discreti,

uUimus circa '/s tesiac aequnns, antice

haud ascendens. Apertitra verticalis, piri-

formi- elliptica, supra angnlata; i^eri-

stoma intus incrasnatulum , marginibus

subjKirallelis, callo tenui junctis, externa

supra sinulum formante, dein producta,

annido cervicali nullo.

Alt. 3, diam. 0,6 mm.

Acme similis Reinhardt Sitzungsher. der Ge-

sellschaft naturf. Freunde Berlin 1880
p. 46. — Wcsterlund Fauna palaearct.

Binnenconch. V p. 100. — Clessin Fauna
Oestreich • Ungarn p. 607 fig. 414. —
Kimakoivicz Beitrag Fauna Siebenbürgen

11 p. 404.

Gehäuse undurchbohrt, winzig klein, gethürmt

cylindrisch mit abgestumpftem Apex, glatt, glän-

zend, durchsichtig, todt gefundene Exemplare

weisslich. Es sind nur fünf etwas gewölbte Um-
gänge vorhanden, die regelmässig zunehmen und

durch eine eingedrückte, einfache, nicht beran-

dete Naht geschieden werden; der letzte macht

ungefähr ein Drittel der Gesammtlänge aus und

steigt vorn nicht oder kaum merkbar empor.

Die Mündung ist senkrecht, eiförmig zugespitzt;

der Mundsaum ist innen verdickt, die Ränder

laufen fast parallel und werden durch einen ganz

dünnen Callus verbunden; der Aussenrand tritt

oben buchtförmig etwas zurück und ist dann vor-

gezogen; ein Nackenring ist nicht vorhanden.

Aufenthalt: in den Kalkgebirgen des süd-

westlichsten Siebenbürgen, von Reinhardt bei

der Höhle Cetate boli entdeckt, später von

Kimakoivicz auch an dem Schlossberg von Vadja

Hunyad, im Schrellthale und im Schielthale ge-

funden, überall selten. Mir liegt nur ein Exem-
plar' aus Clessin's Sammlung von Zenoga am
Vulkanpass vor.

Zunächst mit Acme delpretei verwandt, aber

mehr cylindrisch mit gewölbteren Umgängen und

ohne Mündungswulst. Durch diese Kennzeichen

nähert sie sich mehr der A. microspira Pini,

die aber eine deutlich berandete Naht und keine

Bucht an der Insertion des Aussenrandes hat.

— Westerliind nennt den letzten Umgang „vorn

meist deutlich emporsteigend", was der Original-

diagnose widerspricht und auch bei dem vor-

liegenden Exemplare nicht der Fall ist.

1155« Acme lallemanti Bourguignat.

T. cylindrica, subimperforata, nitida, subpeUu-

eida, corneo-fulva, lineis longitudinalibus

tenuissimis, valde numerosis tum distan-

tibus, tum apin-oximatis, irregiäariter in-

sculpta, ad suturam lineolis vix impressis,

evanescentibus, subsidcata; spira elonga-

tulo-sid)cylindriformis, ad apicem laevi-

gatum, pallidiorcm , ohtusum vix atte-

nuata. Anfr. 6—7 planiusculi, sat re-

(julariter altitudine accrescentes, sutura

rix submarginnta parum impressa sepa-

rati, idtimo leviter ad aperturam ascen-

dente, longitudinis quartam partem vix

attingente, ad marginem liberum sub-

arcuato. Apertura subverticalis, ovato-

elliptica, superne ad insertionem- labri

subangulata; peristomate obtusato, intus

minime incrassatulo ; margine columellari

reflexiuscido, externa fere verticali, raro

et in peradultis modo speciminibus extus

subincrassato-limbato; marginibus late-

rcdibus subparallelis , callo junctis. —
Opercidum ignotum. — Paladilhe.

Alt. 3,5, diam. 1 mm.

Acme Lallemanti Bourguignat Malacologie de

VAlgerie II p. 220 t. 13 fig.
36-41. —

Paladilhe Revue Zoolog. (2) XX 1868

p. 321. — Nouvelles Miscell. malacolog.

III p. Ol. — Kobelt Catalog ed. I p. 58,

II p. 131. — Pfeiffer Monogr. Pneumono-

pomor. IV p. 5. — Westerland Fauna

palaearct. Binnenconcli. V p. 101.

Gehäuse kaum durchbohrt, walzenförmig,

glänzend, halbdurchsichtig, hornbraun, mit zahl-

reichen bald dicht, bald weitläufiger stehenden

Längslinien unregelmässig sculptirt, an der Naht

mit kaum eingedrückten, verschwindenden kurzen

Linien versehen; Gewinde lang, ausgezogen, nach

dem glatten, abgestumpften, blasseren Apex kaum

verschmälert. Es sind 6—7 fast flache, an Höhe

regelmässig zunehmende, durch eine kaum be-

randete und nur wenig eingedrückte Naht ge-

schiedene Umgänge vorbanden ; der letzte, welcher

ungefähr ein Viertel der Gesammtlänge ausmacht,

steigt an der Mündung etwas empor; sein freier

Rand ist leicht gebogen. Die Mündung ist fast

senkrecht, länglich eiförmig, oben etwas zuge^
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spitzt; der Mundsaum ist etwas abgestumpft,

iunen durchaus nicht verdickt, der Spindelrand

ist leicht zurückgeschlagen, der Aussenrand fast

senkrecht, nur bei ganz ausgebildeten Exemplaren
mit einem leichten verdickton Ring belegt; die

Randinsertionen neigen nicht zusammen und wer-

den durch einen Callas verbunden.
Aufenthalt: in Algerien an zahlreichen

Punkten; nach Bourguignat, der indessen keinen

bestimmten Fundort angibt, auch in Südspanien.

Die Abbildung nach Bourguignat^ die Beschrei-

bung nach Paladilhe.

Ziemlich nahe mit Arme lineata verwandt,

aber grösser, reiner walzenförmig, unregelmässig

sculptirt, der Aussenrand in der Mitte nicht vor-

gezogen.

1150. Acviclctour n cuxi Bourg u ig n a t.

Testa imjjerforata, attenuato-cylindrica, niti-

dula, subpeUticida, corneo-ßavidtda, costu-

Us capillaceis longitudinalihus confertim

et eleganter ornata ; spira elongato-atte-

miata, apice laevigato, pallidiore, obttiso.

Anfractus 7 subphmu'ati, reyulnriter et

sat rapide accrescentes, sutura in anfrac-

tibus ultimis quasi submarginata sat pro-

funda separati; ultimus convexiusculus,

quartam longitudinis partevi aequans,

basi depressionem umbilicalem infundi-

buUformem semicircumdans, ad aperturam
sensim ac leniter ascendens; margine
libero recto. Apertura subverticalis, ova-

lis, superne ad insertionem labri angu-

lata; peristomate simplice, recto, vix in-

crassato, margine columeUari recto, su-

p>erne vix reflexiusculo, dextro recto, sub-

simplice, marginibus callo tenui junctis.

— (Paladilhe.)

Alt. 3,5, diam. 0,75 mm.
Acme Letourneuxi Bourguignat Malacologie de

VÄlgerie p. 221 t. 13 fig. 31 - 33. —
Paladilhe Noiiv. Miscell. malacol. III
p. 99. — Bevue Zool. (2) XX 1868
p. 329. — Pfeiffer Monographia Pneu-
monopom. IV p. 7. — Westerhmd Fauna
palaearct. Binnenconch. V p. 102.

Gehäuse undurchbohrt, cylindrisch, nach oben
verschmälert, glänzend, halbdurchsichtig, gelblich

hornfarben, dicht und elegant mit haarförmigen
Längsrippchen sculptirt. Gewinde lang ausgezogen,
verschmälert, mit glattem, stumpfem, heller gefärb-
tem Apex. Es sind sieben fast flache, regelmässig
und ziemlich rasch zunehmende Windungen vorhan-
den, welche durch eine tiefe, zwischen den letzten

Umgängen leicht beraudete Naht geschieden wer-
den, der letzte, welcher ungefähr ein Viertel des

Gewindes ausmacht, ist etwas stärker gewölbt,

vorn langsam und allmählig emporsteigend; an
der Basis umgibt er die trichterförmig einge-

senkte Nabelgegend; der freie Rand ist fast ge-

rade. Die Mündung ist fast senkrecht, eiförmig,

oben spitz, der Mundsaum einfach, scharf, gerade-

aus, kaum verdickt, der Spindelrand ist kaum
zurückgeschlagen, der Aussenrand gerade, fast

einfach, die Ränder werden durch einen dünnen
Callus verbunden. Ein äusserer Ringwulst ist

nicht vorhanden.

Aufenthalt: in Algerien, bis jetzt nur in

den Anspülungen des Harrasch bei Algier ge-

funden. Die Abbildung nach Bourguignat, die

Beschreibung nach Paladilhe.

Diese Art steht in Gestalt und Sculptur der

Acme montoni Dupuy am nächsten, hat aber

keinen Sinus; sie beweist, dass Renea nicht als

Gattung von Acme getrennt werden kann.

1157. Acme (Renea) bourguignati
Nevill.

Testa imperforata, elongata, omnino cylindrica,

sat solidula, nitens, Cornea, eleganter ac

confertim costata; spira regulariter pro-

ducta, apice laevigato, joerobtuso. Anfrac-

tus 7V2 convexiusculi, sutura profunda

discreti, supremi 2^12 laevigati, aut scidp-

tura obsolcta, caeteri fere aequales, per-

lente ac regidariter crescentes, idtimus

inferne distincte angulatus, superne prope

suturam in scissuram terminans, leviter

sulcatulus, costis persinuatis, ad basin

evanidis. Apertura parva, verticalis, sub-

quadrangularis, ad basin angustata, su-

perne sinu profundo munita; jjeristoma

intus album, valde incrassatum, margini-

bus callo distincto junctis, externa quasi

perconvexo, ac medio introrsum promi-

nente; cölumella superne sinuata, sub-

recta, inferne acute angulata.

Alt. 4, diam. 1 mm.
Renea Bourguignati Nevill Proceedings Zool.

Soc. London 1880 p. 137 t. U fg. 7.

Gehäuse undurchbohrt, sehr lang, rein walzen-

förmig, ziemlich festschalig, glänzend, hornfarben,

fein und dicht gerippt. Gewinde regelmässig

ausgezogen mit glattem, sehr stumpfem Wirbel.

Die 7V2 Umgänge sind etwas gewölbt und wer-

den durch eine tiefe Naht geschieden, die obersten

embryonalen 21/2 sind ganz glatt oder fast glatt,

die übrigen sind beinahe gleich, und nehmen
sehr langsam und regelmässig zu ; der letzte hat

unten eine deutliche Kante und oben am Mund-
winkel einen eigenthümlichen Einschnitt; seine

stark gebogenen Rippen verschwinden nach der
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Basis hin. Die Mündung ist klein, senkrecht,

fast viereckig, unten verschmälert, oben mit einem

deutlichen Ausschnitt, wie bei manchen Pleuro-

tomiden. Der Mundsaum ist innen weiss, stark

verdickt, die Ränder durch einen deutlichen Callus

verbunden; der Aussenrand ist stark gerundet

und in der Mitte vorgezogen ; die Spindel ist oben

gebuchtet, dann fast gerade, mehr oder minder ge-

dreht, unten zu einer Art Ausguss zusammenge-

drückt. Ein äusserer Wulst ist nicht vorhanden.

Aufenthalt: bei Mentone an der Riviera,

bis jetzt nur subfossil gefunden. Abbildung und

Beschreibung nach Nevill.

Nevül hat auf diese Art und auf Acme mou-

toni die eigene Gattung Benea gegründet und

folgendermassen diagnosticirt: „Testa imperfo-

rata, perelongata, ct/lindrica, anfractibus nume-

rosis, compressis ac costulatis, lahro externo

prope unguium superiorem (more Pleurotomo-

rum) scissura notahiU munito; margine peri-

stomatis obtuso, intus incrassato, extus costa

callosa nulla, sicut semper in genere Acnie plus

minusve existit.'^ Ich kann die Gattung nur als

Untergattung von Acme anerkennen.

1158. Acme (Benea) moutoni Dupuy.
T. c.ylindracea^ suhimperforata, parum solida,

flavida, nitida, suhdiapliana , costulis

capillaceis confertissimis, subflexupsis, re-

gularibus eleganter decorata; spira cylin-

dracea, obtusa, vertice parum attenuata,

apice laevigato, obtusissimo. Anfractns

7 convexo-planulati, regidariter et sat

rapide crescentes, sutura impressa sepa-

rnti, ultimus ^Itlongitudinis ad aperturam

paullisper superans^ ad insertioueni labri

non ascendens; margo liber ab insertione

scilicet usque ad dimidiam partem obli-

cßiiter ac subrecte valde porrectus, inde

subarcuatus; umbilico obtecto depressionem

Ultimi anfractus basi subcompressa cir-

cumdatam efformante. Apertura oblique

pirifonni-ovata, superne ad sinulum obli-

quum, strictum, marginis externi inser-

tione efformatum angulata, peristoma dis-

junctum, intus subpntulum, in specimini-

hiis vivis carnescente labiatum, margine

columellari reßexiusculo, dextro subpatido,

vix expanso, subparallelts. — Palad.

Alt. 3,5., diam. 1 mm.
Acme Moutoni Bupuy*) Cat. Moll. France

*) T. cylindracea, apice vix attenuata et

ohtusa, imperforata, costulis capülaceis, confer-

No. 4. — Hist. Moll. France p. 539 t. 27
flg. 3. — Pfeiffer Monogr. Pneumonopom.
II p. 4, III p. 1, IV p. 7. — Paladilhe

Nouv. Miscell. malac. III p. 97. Bevue
Magas. Zool. 1868 p. 327. — Kobelt

Catal. ed. I p. 58, ed II p. 131. —
Locard Prodr. Mal. Franc, p. 219. —
(Benea) Westerlund Fauna palaearct.

Binnenconch. V p. 102. — Moqiiin Tan-

don Hist. Moll. Fr. p. 508 t. 38 fig. 1—3.
— Pollonera Bull. Soc. Mal. ital. XIV
1889 p. 54.

Acme mentoni Nevill Proc. Zoolog. Soc. 1880
p. 138 (error).

Acme rimosa Moquin Tandon olim ftde Pfr.

Gehäuse kaum ganz eng durchbohrt, cylin-

drisch, ziemlich dünnschalig, gelblich, glänzend,

fast durchsichtig, dicht und sehr elegant mit

leicht gebogenen, regelmässigen Rippchen sculp-

tirt; Gewinde walzig, abgestumpft, nach oben

kaum verschmälert, mit glattem, ganz stumpfem

Apex. Die sieben Umgänge sind flach gewölbt

und nehmen ziemlich rasch und regelmässig zu;

sie werden durch eine eingedrückte Naht ge-

schieden; der letzte nimmt vorn gemessen ein

wenig mehr als ein Viertel der Höhe ein und

steigt an der Mündung nicht empor. Der Aussen-

rand ist oben gelöst, und geht, wie bei manchen
Pleurotomiden, im Bogen nach vornen, mit der

Mündungswand einen Sinus bildend; die Nabel-

gegend bildet eine Depression, welche von der

etwas zusammengedrückten Basis umgeben wird.

Die Mündung ist schief, eirund-birnförmig, oben

an dem Sinulus eine Ecke bildend; Mundsaum
innen mit einer fleischfarbenen Lippe belegt, die

Ränder getrennt, fast gleichlaufend, der Aussen-

rand etwas geöffnet, der Spindelrand zurück-

geschlagen. Deckel sehr dünn, grünlich horn-

farben, fast durchsichtig.

Aufenthalt: in Südfrankreich und dem an-

stossenden Ligurien. Die Beschreibung nach

Paladilhe, die Abbildung nach Dupuy.

tissimis et perfecte regularibus elegantissime or-

nata; apertura ovato-subpiriformi, superne acuta,

peristomate sejuncto, intus incrassatulo, cornes-

cente-labiato, margine externo, more Pleurolo-

inorum quorundam, ad angulum superiorem de-

curvato; anfr. 6—7 coyivexo-planulatis, sutura

perspicua separatis, et sensim accrescentibus; niti-

dissima, p)ci'i^ide corneo-virescens. Operc. tenuis-

simum, pellucidmn et corneo-subvirescens. — Alt.

2,5—3,5 mm; diam. '•'ji— l mm. — (Dupuy.)
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11^0« Acnie stussiveri Böttger.

„Testn minima, gracilis, cylindracea, vitracen,

lacvis, apice ohtuso, suhtruncato. Anfrac-

ius 5 lentissimc accrescentes, sat alti, alti-

tudine fere aeqitales, superi leviter con-

rexiusculi, ivferi plani, ultimiis V* longi-

tudinis aeqiians; sutura submarginata,

impressa. Apertura obliqua, hasi rcce-

dens, late ovalis; lahrum externum regu-

lariter arcuatum, jjroductmn, annulo cer-

vicali nullo. — Bttg.

Alt. ],5, diam. 0,5 mm.
Acme Stussineri Bötfger NachrichtsUatt der

deutschen malacozoolog. Gesellsch. 1884

p. 1S5. — Westerlund Fauna palaearct.

Binnenconchyl. V p. 100. — Clessin

Fauna Oestreich- Ungarn p. 808 fig. 528.

Gehäuse sehr klein, schlank, cylindrisch mit

stumpf abgestutzter Spitze, glashell, völlig glatt.

Es sind nur sieben sehr langsam zunehmende,

ziemlich hohe und unter sich fast gleichhohe

Umgänge vorhanden, welche durch eine leicht

berandete, eingedrückte Naht geschieden werden,

der letzte nimmt nur ein Viertel der Gesammt-

höhe ein. Die Mündung ist schief, unten zurück-

weichend, breit eiförmig, die Aussenlippe regel-

mässig gebogen, in der Mitte etwas vorgezogen,

ohne Cervicalring.

Aufenthalten einer Doline der Moräntscher

Gegend in Kärnthen, die Abbildung nach einem

Exemplar der C/esvm'schen Sammlung.

Von Acme similis durch die gewölbteren

oberen Umgänge und die unten zurückweichende

breitere Mündung verschieden. Von Acme micro-

spira trennt sie ebenfalls die unten zurück-

weichende Mündung.

1160. Acme (lineata var.) lineolata

Pini.

Differt ab Acme lineata testa graciliore, anfrac-

tibiis 8 celerius accreseentihus , sutura

magis obliqua., striis confertioribus, aper-

tura angustiore, peristomate supra minus

recedente.

Alt. 4, diam. 1 mm.

Herr Pini hatte die Güte, mir seine Originale

sowohl dieser, wie der folgenden Varietät anzu-

vertrauen und ich möchte beide darnach nicht

specifisch von Acme lineata trennen. Die var.

lineolata unterscheidet sich durch schlankeres

Gehäuse, 8 etwas rascher zunehmende Windungen,

schiefer ansteigende Naht, dichtere etwas unregel-

mässige Streifung und schmalere Mündung mit

oben weniger ausgesprochen zurückweichendem

Aussenrand.

Der Originalfundort ist Torrigia in Oberitalien.

1101. Acme (lineata var.) suhcostata
Pim.

Testa conico-cylindracea, apicem versus sensim.

attenuata, apice obtusulo, nitida, corneo-

fusca, lineis impressis quam in A. lineata

magis distantibus sculpta. Anfractus

7—7^1^ planiusculi, regulariter crescentes,

sutura impressa, filo rufo distinctissimo

marginata discreti, ultimus '/4 longitu-

dinis occupans, antice haud ascendens.

Apertura semiovalis, ad dextram. pro-

ducta, peristomate supra recedente, callo

annulari sicut in A. lineata formato.

Alt. 4,5, diam. 1,5 mm.
Acme lineata var. subcostata Pini Novit, mala-

col. 1884.

Gehäuse von dem der Acme lineata nur unter-

schieden durch bedeutendere Grösse, etwas weit-

läufigere Streifung, deutlicheren Faden unter der

Nalit und die mehr nach rechts vorgezogene,

schiefer, zur Gehäuseachse gerichtete Mündung.
Man betrachtet sie vielleicht doch besser als

Varietät von Acme lineata, wie Pini, der mir

sein Originalexemplar gütigst anvertraut hat, an-

fangs auch gethan hat.

Aufenthalt: in Oberitalien; der Original-

fundort Tremezzo.

Herr Pini hat ausser den beiden hier abge-

bildeten Varietäten noch eine var. cylindrica

unterschieden mit mehr cylindrischem Gehäuse,

langsamer zunehmenden Umgängen, weniger deut-

lichem Nahtfaden und niedrigerer, fast viereckiger

Mündung und eine var. fransitoria mit noch

langsamer zunehmenden Umgängen und sehr

auffallendem Nahtfaden. Beide stammen aus

Oberitalien, und stehen dem Typus so nahe, dass

ich ihre Abbildung für unnöthig halte. Ausser-

dem sandte er mir noch die folgende reizende

Bergform.

1103. Acme (lineata var.) alpestris
Pi n i.

Testa parva, fere exacte cylindrica, apice ob-

tusato, tenuis, liyalina, corneo-fusca. An-
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fractus fere 7 convexiusculi, leniter eres-

centes, siitura profunda, levissime filo-

marginata cliscreti, striis impressis distinc-

tis conferlis suhirregularihus sculpti, iilti-

mus antice distincte ascendens. Apertura

semiovalis sat angusta, peristama tenue,

supi'a vix recedens, annulo cervicali dis-

tincto submarginali munitum.

AU. 3 mm.
Acme lineata var. alpestris Pini in sched.

Gehäuse klein, ziemlich genau cylindrisch,

mit stumpfem, ziemlich breitem Apex, durch-

sichtig, hornbraun. Es sind kaum sieben sehr

langsam zunehmende Umgänge vorhanden, welche

erbeblich stärker gewölbt sind als bei Acme
lineata; der Nahtfaden ist wenig deutlich, der letzte

Umgang steigt erlieblich empor. Mündungsbildung

und Nackenwulst sind ungefähr wie beim Typus,

der Aussenrand weicht oben nur wenig zurück.

Aufenthalt: auf dem Monte Codeno; das

abgebildete Exemplar in Pmi's Sammlung.

llßf'S. Acme elegantissima Pini.

Testa imperforata, suhcylindrica, apicem versus

leviter attenuata, nitida, fusco- Cornea,

undique confertim et suhohliqiie costu-

lata, costellis leviter arcuatis, ad apicem

laevigata. Anfractus 7— 8 convexiusculi,

sutura perprofunda siihmarginata dis-

creti, ultimus ad aperturam valde ascen-

dens. Apertura suhohliqua, sat anguste

angulato-ovalis, superne leviter sinuata;

peristoma subincrassatum, extus annulo

cervicali parum elevato striatulo muni-

tum, marginihus suhparallelis, Qallo tenui

junetis.

Alt. 3, diam. vix 1 mm.
Acme elegantissima Pini in sched.

Gehäuse in der Soulptur ungefähr der typischen

Acme veneta gleich, nur die Rippen etwas schiefer

und mehr gebogen, von ihr wesentlich unter-

schieden durch die vornen stärker emporsteigende

Naht. Durch diese erinnert sie an Acme pironae

Poll. (Fig. 1149), die aber weitläufiger gerippt

ist und einen viel stärker gewölbten letzten Um-
gang hat. Von der dritten italienischen Art der

Gruppe, Acme gentilei Poll., unterscheidet sie sich

durch die viel gewölbteren Umgänge, von allen

durch die viel geringere Grösse. Sie ist die süd-

lichste bis jetzt bekannte Form aus der Gruppe
der Acme spectabilis; das abgebildete, mir vom
Autor anvertraute Originalexemplar stammt von

Rocca S. Maria in den Colle Modenesi.

1104. Calaxis hierosolymarum Both.
Testa ftisiformi-suhulata, glabra, pelliicida, niti-

dissima (in spec. mortuis opaca) ; spira

Rossmässler, IconograpLie Neue Folge VIT.

turrita, apice acuta. Anfractus S plani,

sutura linear i alba -marginata discreti,

lütimus ^li altitudinis occupans, paullo

convexior, basi attenuatus ; cölumella basi

lirotracta, ad hasin plica torta compressa,

oblique subtruncata. Apertura subverti-

calis, supra acuminata, angustissima, la-

mella parietalis valida, erecta, oblique in-

trans; peristoma simplex, rectum, tenue;

margo externus media productus, intus

plica palatali unica mediana, extus con-

spicua armatus.

Alt. 8, diam. ^'/s mm.
Tornatellina hierosolymarum Both Mal. Bl. 1855

p. 39 t. 1 fuj. 8. 9. Spicileg. p. 23. —
Pfeiffer Versuch p. 170. — Man. Heliceor.

IV p. G53. — Mousson Coq. Both 1861

p. 51. — (Ferussacia) Bourguignat Bevue
Mag. Zool. (2) XVI p. 208 1. 18 flg. 1—4.
Moll. nouv. litig. p. 126 t. 19 fig. 1—4.
— Kobelt Gatalog ed. IIp. 63. — Wester-

lund Fauna palaearct. Binnenconch. III

p. 153. — (CionellaJ Albers — v. Martens
Heliceen p. 258.

Gehäuse spindelförmig bis fast pfriemenförmig,

glatt, glänzend, durchsichtig glashell, todt ge-

sammelte Exemplare undurchsichtig, weisslich.

Gewinde gethürmt mit spitzem Apex. Es sind

acht fast flache Umgänge vorhanden, welche durch

eine lineare, weiss berandete Naht geschieden

werden; der letzte nimmt nicht ganz die Hälfte

der Höhe ein und ist etwas bauchiger; unten ist

er verschmälert. Die Spindel ist stark vorge-

zogen und endigt in eine schiefe, gedrehte, zu-

sammengedrückte Falte, welche wie eine Ab-

stutzung aussieht. Die Mündung ist fast senk-

recht, sehr eng, oben spitz; auf der Müadungs-

wand steht eine starke, hohe, zusammengedrückte,

schief eindringende Falte. Der Mundrand ist

dünn und scharf, in der Mitte vorgezogen; innen

steht ungefähr in seiner Mitte eine mehr oder

minder starke, auch aussen sichtbare und in das

Gewinde hinauflaufende Gaumenfalte.

Aufenthalten Syrien und Palästina, der Ori-

ginalfundort zwischen Jerusalem und Bethlehem.

Bourguignat hat diese Form in drei Arten

gespalten, aber Westerlund bemerkt mit Recht,

dass dieselben schwerlich haltbar seien. Auch

mir ist es unmöglich, das halbe Dutzend der mir

vorliegenden Exemplare auf sie zu vertheilen.

Ein zweiter Zahn auf der Mündungswaud ist

bald vorhanden, bald nur angedeutet, bald gar

nicht zu finden; auch die Gaumenfalte ist bald

stärker, bald schwächer, bei einem meiner Exem-

plare sogar doppelt. Man wird also wohl am
besten thun, die drei Bourguignafsehen Arten

3
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nebst der var. discrepans Mouss. *) als Formen

einer Art anzusehen.

Unsicher ist noch immer die gegnerische Posi-

tion. Eotli und Pfeiffer haben sie einfach zu

Tm-natellina, einer sonst im paläarktischeu Ge-

biete nicht vertretenen Gattung, gestellt, Bour-

(juiynat bat sie zu Ferussacia gezogen, was all-

gemeine 2>rachahmung gefunden hat. Sie müssen

dort mindestens eine eigene Untergattung bilden,

für welche Pfeiffer den Namen Tornatellinoides

angewandt hat. Da er aber im Nomenciator mit

den ächten Vorderasiaten auch eine Anzahl ächter

Ferussacien vermengt und der Name überhaupt

schlecht gebildet ist, hat Bourguignat (im Pro-

drome de la Malacologie tunisienne 1887) der

Gruppe den neuen Namen Galaxis gegeben,

den auch Wcsterlund, welcher sie handschriftlich

Elasinophora getauft hatte, annimmt. Ich

schliesse mich ihm an, möchte aber die Gruppe

vorläufig lieber als eigene Gattung betrachten.

Ob Ferussacia unidentata Jiciceli aus Egypten

und die der Parietalfalte entbehrende F. Saul-

cyi Bourg. von Saida in Syrien zu ihr gehören,

muss ich dahingestellt sein lassen. Von den

beiden Bourguig^iafsehen Arten gebe ich Ab-

bildung und Beschreibung nachfolgend nach Bour-

1165. Galaxis moussoniana Bour-
guignat.

T. cylindraceo-oblonga, fragilis, nitida, laevigata,

vitracea, saepe subopaca; spira acumi-

nato-ohlonga, apice obtusiusculo. Anfrnc-

tus 8—9 subplanulati vel fere subcon-

vexiusculi, regulariter lenteque erescentes,

sutura superficiali, pallidioi'e duplicataque

separati; ultimus convexiusculus, paulu-

lurn major, ^/s altitudinis aequans vel

superans. Apertura oblonga, superne

angustissima, inferne dilatata, trilamel-

lata; lamella una jiarietali valida, com-

pressa, elata in medio ventre anfr. pen-

ültimi, lamella una minuta; saepe im-

mersa, ad partein superiorem columellae,

ac ad basin columellae lamella una va-

lida, tortuosd, columellam terminante;

perislomate recto acuio; margine externa

antrorsiim arcuato; marginibus callo sat

valido junctis. — Bgt.

Alt. 7, diam. 2 mm.
Ferussacia moussoniana Bourguignat Malaco-

*) T. paulo major, anfractibus convexius-

culis, lätimo breviore, supra et infra suhangu-
lato, '/s longitudinis non superante; coluntella

perarmata, lamellis minoribus.

logie de VAlgerie II p. 31. — Bevue

Magas. Zoologie XVI 1864 p. 195 t. 18

fig. 5—8. Moll. Nouv. litig. p. 111 t. 19

fig.
5—8. — (Tornatellina) Pfeiffer Mo-

nogr. Helicetr. VIp. 261. — Westerlund

Faunapalaearct. ßinnenconch. IIIp. 153.

— Kobelt Gatcdog ed. II p. 62.

Diese Art soll sich ausser durch einige un-

bedeutende Differenzen in der Gestalt (unten

breitere Mündung) besonders auszeichnen durch

den Besitz eines zweiten Parietalzahnes; dieser

kommt aber in allen Abstufungen vor und ist

nicht selten so verkümmert, dass man ihn nur

mit Mühe bei schiefem Einblick entdecken kann.

1106. Galaxis rothi Bourguignat.

„T. cylindraceo-ohlonga, fragillima, nitidissima,

laevigata, diaphano-vitracea ; spira acu-

viinato-oblonga, apice obtusiusculo; an-

fractibus 8 fere planulatis, lente regulari-

terque crescentibus, sutura superficiali

duplicataque separatis; ultimo majore,

leviter convexiusculo, dimidiam altitudi-

nis non aequante; apertura coarctato-

oblonga, superne angustissima, lamelli-

fera; lamella una parietali, valida, albida,

compressa elataque in medio ventre pen-

ultiini; lamella una palatali valida (in

speciminibus adultissimis duabus lamellis,

quarum superior valde immersa, fere

semper inconspicua) ; columella incurvata,

lamella valida tortuosa terminata; peri-

slomate recto, acuto, intus leviter vix

crassiusculo; margine dextro antrorsum

regulariter arcuato ; marginibus callo dia-

pliano junctis.^' — Bourg.

Alt. 7, diam. 2^1* mm.
Ferussacia Rothi Bourguignat Malacologie de

VAlgerie II p. 31. Bevue Magasin Zoo-

logie (2) XVI 1864 p. 193 t. 18 fig.

13—16. — Moll. nouv. litig. p. 111 t. 19

fig. 5— 8. — (Tornatellina) Pfeiffer Mono-
grapli. Heliceor. vivent. VI p. 261. —
Kobelt Gatalog ed. II p. 62. — Wester-

lund Fauna palaearct. Binnenconch. III

p. 153.

Soli sich von hierosolymarum unterscheiden

durch weniger bauchiges Gehäuse mit mehr aus-

gezogenem Gewinde und noch mehr regelmässig

zunehmenden Umgängen; die Spindellamelle ist

höher, mehr zusammengedrückt, die Spindel an

der Basis länger vorgezogen und durch eine

kräftige Lamelle quer abgestutzt; die Gaumen-

falte ist deutlicher und mitunter doppelt. Sie

kommt mit dem Typus zusammen vor und ist

nicht specitisch zu trennen.
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Genus Femssacia Risso 1820.

Testa mperforata, elongato-ovata vel cylindrica

apice conico, laevissima, nitens, luteo-cor-

nea, anfractibus 6— 8 plerumque pla-

niiisculis, duobus infimis elongatis; sutura

linearis, marginata vel subduplex, inter

infcros oblique descendens ; apertura ovato-

acuminata, basi rotundata, edentula vel

lamella parietali et dente columellari, ra-

rissime jüica palatali munita, peristorna

liaud incrassatum, marginihus callo tenuis-

simo vix junctis.

Animal vivide coloratum. poromucoso ad apicem

pedis munitum.

Die neueren anatomischen Untersuchungen

lassen die Aufrechterhaltung der Vereinigung

aller der Gruppen, wie das noch neuerdings

Westerlund in seiner Gattung Cionella gethan

hat, in einer Gattung unhaltbar erscheinen. Nach

Ausscheidung von Coelostele Bens., die besser

eine Gattung für sich bildet und deren Stellung

noch so wenig sicher ist, dass Fischer (Manuel

p. 488) sie zu den Auriculiden neben Carychium

stellt, bleiben immer noch zwei Gruppen übrig,

die nicht vereinigt werden können, da die Tiere

bei der einen eine Fussdrüse besitzen, bei der

anderen nicht. Letztere umfassen die beiden klei-

nen Gattungen Zua Leacli= Cionella Jeffreys und

Azeca Leacli. Die Arten mit Fussdrüse zer-

fallen schon nach der Färbung des Gehäuses

ungezwungen wieder in zwei Gruppen, farblose

glasartige von unterirdischer Lebensweise, Cae-

cilianella Bgt. e'mschliesshch Hohe mvarthia
Bourg., und hornfarbene mit grösserem, festerem

Gehäuse, Ferussacia in meinem Sinne. Galaxis
Bourg., für die auf voriger Tafel abgebildeten

Formen errichtet, passt zu keiner dieser beiden

Gattungen und wird desshalb am besten als eigene

Gattung betrachtet.

Nehmen wir die Gattung Ferussacia in diesem

Sinne, so bleiben immer noch zwei nicht uner-

heblich verschiedene Formengruppen. Die eine

schliesst sich im Gehäuse innig an Azeca an,

hat aber eine zahnlose Mündung mit nicht vor-

gezogenem Aussenrand und einer unten nicht

abgestutzten Spindel ; für sie hat Bourguignat

die Untergattung Hyp>nophila errichtet. Die

Arten mit unten schräg abfallender Spindel, meist

in der Mitte vorgezogenem Aussenrand und mehr
birnförmiger'^Mündung bilden die Untergattung

Ferussacia s. str. Westerlund theilt sie wieder

in drei Unterabtheilungen : Foll i culu s Agassiz

= Folliculina Bourg. für die ungezahnten,

Pseudazeca Ffr. — Procerulina Bourg. für

die zahnmündigen und Phylacus Westerl. für

drei mir unbekannte tunesische Arten, welche die

Form von Folliculus und die Mündung von Pseud-

azeca vereinigen. Für die Artunterscheidung

ist das Verhältniss der beiden letzten Umgänge

unter einander und zur Gesammthöhe entschieden

wichtiger, als das Vorhandensein oder Fehlen

einer Lamelle auf der Mündungswand, deren

Entwicklung bei derselben Art individuell sowohl

als mit dem Alter schwankt; Westerlund hat

dasselbe mit gutem Erfolg zur Bildung von Unter-

abtheilungen verwendet. — Bourguignat hat im

Prodrome de la Malacologie de la Tunisie die

Gattung Pseudazeca (seine Fer. proceruliennes)

in acht Gruppen gesondert, die gut natürlich

begründet sind, von denen mir aber einige

besser als Species mit einigen Varietäten auf-

gefasst zu werden scheinen. Die Arten der

atlantischen Inseln, welche Bourguignat in seiner

Untergattung Agraiäina vereinigt, schliessen sich

eher an Pseudazeca als an Hypnophila an.

In der geographischen Verbreitung verhalten

sich Ferussacia s. str. und Hypnophila einiger-

massen verschieden. Die ächten Ferussacien sind

Charakterschnecken der Küstenländer des west-

lichen Mittelmeerbeckens und überschreiten die

Grenzen der Olivenregion kaum. Ihr Entwick-

lungscentrum liegt offenbar in Nordafrika; auf

der europäischen Seite finden wir nur die überall

verbreitete F. folliculus mit einigen Varietäten,

während in Algerien die Zahl der Arten eine

sehr bedeutende ist. Hier finden sie sich überall

in der Küstenebene und auf den beiden Plateau-

stufen, an der atlantischen Küste bis nach Mogador

hinunter. " Die meisten und grössten Arten ge-

hören der zweiten Plateaustufe an, welche, weil

sie von Südwesten nach Nordosten schräg zur

Küste verläuft, in der Provinz Constantine und

in Tunisien an das Meer herantritt. Besonders

die zahnmündigen Arten sind, von der bei Oran

vorkommenden F. diodonta abgesehen, fast ganz

auf dieses Gebiet beschränkt; in der Provinz

Oran fand ich sie nur um Saida auf dem Hoch-

plateau, in der Provinz Algier bei Boghar am
Innenrande des Hochplateaus, in der Provinz

3*
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Constantine dagegen schon bei Akbou am unteren

Sahel, und von da weiter östlich überall, in

Tunisien auch dicht am Meere, z. B. in den

Trümmern von Karthago. Nur eine einzige Form
ist auf der sicilischen Insel Alicudi gefunden

worden; sie wird \on Benoit mit der algerischen

lamellifera vereinigt, was noch einer Nachprüfung

bedarf; ist die Bestimmung richtig, so ist mir

eine Verschleppung, vielleicht schon in uralter

Zeit mit Getreide, vielleicht auch durch dieselbe

Meeresströmung, welche den Samen von Chamae-
rops humilis an die Kalkvorgebirge Italiens ge-

führt hat, sehr wahrscheinlich, genau wie für

F. carnea Bisso (= fraseri Benson), welche sich

auf Piauosa und in Ligurien wiederfindet. Sicilien

selbst hat, wie ganz Italien, nur die ächte F. folli-

culus und keine zahnmündige Art. Die unge-

zahnten Arten, also follkulus mit ihren nächsten

Verwandten, treten im Gebiete der Pseudazeca

ganz zurück; sie sind auch in Nordafrika am
hcäuligsten an der Küste und auf der ersten

Plateaustufe. Nach Osten reichen sie etwas weiter

.als die Pseudazeca und finden sich noch an ver-

schiedenen Punkten in Griechenland; aus dem
Orient ist mir von asiatischem Boden keine ächte

Ferussacia bekannt, aus Egypten nur die zweifel-

hafte F. unidentata Jickeli, welche Westerlund

zu den syrischen Calaocis rechnet. Es ist das

eigentlich ziemlich merkwürdig, da die Ferus-

sacien recht leicht, besonders mit Getreide oder

Stein- und Erdtransporten verschleppt werden

können.

Eine erheblich andere Verbreitung hat die

Untergattung Hypnopliila. Abgesehen von der

mir etwas problematischen F. 3Iaroccana Mous-
son aus dem Rerayathal in Südmarocco, und der

pyrenäischen boissyi, deren Zugehörigkeit unbe-

dingt erst anatomisch zu erweisen wäre*), finden

wir sie nur im östlichen Algerien, von la Calle,

vielleicht schon vom Dschebel Edough bei Bone
ab, dann in mehrei-en Arten auf Sicilien, je eine

Art auf Sardinien, am toskanischen Monte Argen-

taro, und mit einigen eng verwandten Formen
von Dalmatien über die jonischen Inseln bis nach

Griechenland, eine geographische Verbreitung,

die sich nur sehr schwer erklären lässt, und

höchstens mit der von Glandina algira einige

Analogien bietet.

*) Diese Art und eine neue Form, die ich in

wenigen Exemplaren bei Orduna im Baskenlande
sammelte und weiter unten beschreiben werde,

sind trotz der verschiedenen Spindelbildung viel-

leicht näher verwandt mit Crijptazcca monodonta
de Folin et Bcrülon, mit der sie zusammen
Torkommen.

1107. Ferussacia (Hypnophila) pu-
paeformis Cantraine.

Testa ovato-elUptica, imperforata, tenuis, laevis,

subtranshicida, lutescenti- Cornea; spira

conica lateribus convexiuscuUs, apice vix

truncatulo. Anfractus 7—S mx con-

vexiusculi, regidarifer crescentes, sutura

inter inferos marginata discreti, ultimus

postice ^jb altitudinis occupans, pone la-

hrum suhplanatus, hasi rotundatus. Colu-

mella hrevis, subverticalis, strictiuscula,

oblique intuenti basi truncato-emarginata.

Apertiira paritm obliqua, ovata, basileviter

compressa
;
peristoma rectum, obtusulum,

marginibus callo fdiformi ad. insertionem

impresso et tuberculifero, super columellae

marginem externiim continuato junctis,

externo media suhincrassato.

Alt. 7, diam. 3 mm.
Bidimus pupacformis, Gantraine Bull. Soc. roy.

Bruxelles II 1836 p. 380. Malacol.

mcdit. p. 137 t. 5 flg. 11.

Mastus CantJirainei Bech Index Moll. 1837
p. 73.

Achatina dentiens Bossmässler Iconographie

vol. II No. 10 p. 33 sp. 655. — (ColumnaJ

Villa Dispos. syst. p. 20.

Aseca pupaeformis L. Bfeift'er*) Symbolae adhist.

Helic. II p. 136 Mal. Bl. 1855 p. 170.

— (Achat.) Monogr. Heliceor. vivent. II

p. 277. Bourguignat Bevue Zool. 1858
p. 543 t. 18 fig. 4 — 6. Amenites mala-

col. II t. 14 fig. 4—6. — (Cionella) Albers

— von Martens p. 257. — (Glandina)

Walderdorff' Cattaro p. 4. — Kobelt Cata-

log p. 59. — Westerlund Fauna palae-

arct. Binnenconch. III p. 151.

Gehäuse elliptisch eiförmig, undurchbohrt,

dünnschalig, glatt, halbdurchscheinend, gelblich

hornfarben. Gewinde kegelförmig mit etwas ge-

wölbten Seiten und nur leicht abgestutztem Apex.

Es sind über sieben flache oder nur ganz leicht

gewölbte Umgänge vorhanden, die langsam zu-

nehmen und durch eine schwach eingedrückte,

zwischen den unteren Umgängen deutlich beran-

*) T. elliptico-ovata, splendida, pellucida,

corneo-fulva ; apice obtuso; anfractibus 7 planu-
latis, sutura marginata sejmratis, ultimo ^/s longi-

tudinis subaequante ; apertura parum obliqua,

semiovali; peristomate recto; margine exteriore

in medio paululum incrassato; margine colu-

mellari super columellam profunde calloso-trun-

catam in callo fdiformi adprcsso; marginibus
callo in parte superiore fiUformi albido junctis.

— Long. 7, diam. 3, alt. apert. 2^1-1, lat. P/2 mm.
— Bourg.



Tafel CLXXXV. Fig. 1168 ii. 1169. 21

dete Naht geschieden werden. Der letzte nimmt,

hinten gemessen, reichlich zwei Fünftel der Höhe

ein, ist hinter der Mündung leicht abgeflacht und

unten gerundet. Die Spindel ist kaum gebogen,

kurz, fast senkrecht nach innen abfallend, unten

abgestutzt, bei schrägem Einblick fast ausge-

schnitten; der Mundsaum ist gerade, leicht ab-

gestumpft, die Ränder werden durch einen faden-

förmigen Callus verbunden, welcher an der In-

sertion des Aussonrandes eingedrückt ist und

einen glänzendweissen Höcker trägt und sich auf

der anderen Seite längs des Aussenrandes der

Spindel bis zur Basis fortsetzt; der Aussenrand

ist innen in der Mitte etwas verdickt, unten leicht

abgeflacht, so dass die Mündung unten etwas zu-

gespitzt erscheint.

Aufenthalt: im südlichen Dalmatien.

Eossmässler hat diese Art schon früher ab-

gebildet, aber seine Abbildung, die ich Fig. a

reproduzire, zeigt die charakteristische Callus-

bildung nicht und seine Beschreibung erwähnt

sie auch nicht, ich gebe darum Fig. b die

Abbildung eines Exemplars meiner Sammlung,

das ich meinem verstorbenen Freunde Höberlh

verdanke. — Die Angabe, dass F. pupaeformis

auch in Griechenland vorkomme, hat neuerdings

keine Bestätigung gefunden; es handelt sich viel-

leicht um F. integra Mousson oder cyclothyra

Böttger; erstere besonders tritt in manchen
Exemplaren der pupaeformis recht nahe.

11Ö8. Ferussacia (Hypnoyhila) za-
eynthia Eoth.

Testa imperforata, ovato-ohlonga, glabra, nitida,

pelliicida, corneo-fulva; spira inflato-co-

nica, apice obtusida; sutura levis, mar-
ginata; anfractus 6 subplanati, lütimus

penidtimum aequans, ^3 longitudinis for-

mans, basi subattenuatus ; columella com-

pressa, profunde dentato-truncata ; aper-

iura jjarum obliqua, rotundato-ovalis;

peristoma albo-callosum, reflexiusculum.

maryine columellari in parietem pi-oducto,

juxta insertionem marginis dcxtri in den-

ticulum terminato, rimulam relinqnente.

— Pfr.

Alt. o^ji, diam. 3,5, alt. apert. Pja mm.
Azeca zacyntliia Eoth*) Malac. Bl. 1855 p. 39

t. 1 fig. 10. 11. Spicileg. p. 23. — (Acha-

*) T. ovato-subcylindrica, nitida, laevi, pel-

lucida, corneo-fulva; apice obttiso; anfractibus

6 planidatis, sutura parum impressa margina-
taque separatis, ultimo aequante longitudinc

penultimum ; apertura obliqua, subcirculari ; colu-

mella profunde calloso-truncata
;
peristomate sub-

reßexo intus crassiusculo, albo; margine colu-

tina) Pfr. Versuch p. 170. (Azeca) Mo-
nogr. Heliceor. IV p. 646. — Bourguignat

Revue Magas. Zool. (2) XVI 1. 18 fig. 3. 4,

XVII p. 180. — Albers — von Martens

Heliceen p. 257. — Kobelt Catolog ed. II

p. 50. — Westerlund Fauna palaearct.

Binnenconch. III p. 151. — Bourguignat

Amenites mal. II p. 104 t. 14 fig. 3. 4

(zacyntliia).

Gehäuse uudurchbobrt, lang eiförmig, glatt,

glänzend, halbdurchsichtig, horngelb. Gewinde

gewölbt kegelförmig mit leicht abgestumpftem

Apex. Es sind sechs fast flache Umgänge vor-

handen, welche durch eine flache berandete Naht

geschieden werden; der letzte ist nur wenig

grösser, als der vorletzte, unten leicht verschmä-

lert; er macht ein Drittel der Gesammtlänge aus.

Die Spindel ist zusammengedrückt, die Abstutzung

tief innen gelegen, von vornen kaum sichtbar.

Die Mündung ist nur wenig schief, rundeiförmig

bis fast kreisrund, oben viel weniger zugespitzt

als bei ihren Verwandten; der Mundsaum ist

durch eine weisse Schwiele verdickt, der Ver-

bindungscallus trägt an der Insertion des Aussen-

randes ein Zähnchen.

Aufenthalt: auf den jonischen Inseln, auf

Zante und Corfu, mein Exemplar von der letzteren

Insel.

1169. Ferussacia (Hypnophila) in-

tegra Mousson.

„r. subrimata, cylindraceo-ovata, pallide cor-

neo-fulva, splendida, pellucida; spira

summo obtuso, sutura plana, linea alba

marginata. Anfractus 7'/2 plani, primi

convexiusculi, lütimus V^ longitudinis vix

superans. Apertura piarvula, oblique semi-

circiäaris; columella recta, nee truncata,

nee denticulata; margine dextro aequa-

liter curvato, columellari plane emergente,

subcalloso;
x^'^^'^^^'^'-^''

fdiformi, sub inser-

tione marginis recti, cum denticuJo elon-

gato abrupte terminato.'-' — Mousson.

Azeca integra Mousson Goquilles Schläßi 1 1859

p. 23. — Pfr. Monographia Heliceor.

vivent. VI p. 255. — Kobelt Catalog ed.

II p. 59. — Westerlund Fauna palae-

arct. Binnenconch. III p. 152.

Gehäuse fast geritzt, walzig eiförmig, glän-

zend, glatt, durchsichtig, blass hornfarben; Ge-

winde gewölbt kegelförmig mit leicht abgestumpf-

tem Ajiex. Es sind 7'/2 Umgänge vorhanden,

mellari super columeUam in callo fdiformi, albido,

transeunte in venire penultimi usque ad inser-

tionem labri externi adpresso. — Bgt,
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die obersten gewölbt, die folgenden flach, durch

eine seichte, mit einer weissen Linie berandete

Naht geschieden, der letzte kaum über ein Viertel

der Gesanimtlänge ausmachend. Mündung klein,

schief halbeirund, unten etwas zusammengedrückt,
die Spindel flach, gerade, nicht abgestutzt oder

gezahnt, der Aussenrand gewölbt, bei meinen
Exemplaren unten etwas flacher, die Insertionen

durch einen fadenförmigen Callus verbunden, der

an der Insertion des Spindelrandes in ein läng-

liches Ilöckerchen endet.

Aufenthalt: auf den jonischen Inseln; Cepha-
lonia; meine Stücke auf Corfu von Bramme ge-

sammelt.

Diese Form unterscheidet sich von dentiens

durch die nicht abgestutzte Spindel und den
Mangel der Verdickung des Aussenrandes, von
zacyntliia durch die anders geformte Mündung.
Jedenfalls sind die drei Formen sehr nahe mit
einander verwandt und bilden mit der mir noch
unbekannten griechischen cydolhyra Böttger eine

besondere Gruppe von Hypnophila.

1170. Fcrussacia (Ilypnopliila) psa-
tliyrolena Bourguignat.

,,Testa cylindracea, nitida, laevissima, pellucido-

crystallina, spira conica, apice mamillato;

nnfrnctibus 7 planis, siitura vix impressa

margin ataqiie separatis; ultimo '/s longi-

tudinis vix aequante ac ad apertiiram

descendente ; apertura obliqua, semiovata;

peristomate simplice, aciito, non incras-

sato; margine externo in medio sinuato;

margine columellari super columellam rec-

tavi, simpliccm, in callo fdiformi albido,

adpresso; marginihus callo ad inscrtionem

labri externi tuherculifero fdiformi albido

jnnctis.^^ — Bourg.

Alt. 6, diam. J,5, alt. apert. J,75, lat. 0,5 mm.
Azeca psathyrolena Bourguignat Revue Zool.

1S58 t. 18 fg. 10—12, 1859 p). 20. Ame-
nites malacol. I p. 109 t. 14 fg. 10—12.
Malacologic de VAlgerie II t. 2 fg.
45- 47. — Pfr. Monographia Heliceor.

vivent. VI p. 257. — Kobelt Catalog ed. II
p. 59. — Westerland Fauna palaearct.

Binnenconch. III p. 152.

Gehäuse cylindrisch, glänzend, sehr glatt,

völlig durchsichtig. Gewinde kegelförmig mit

zitzenförmigem Ai)ex. Es sind sieben fast flache

Umgänge vorhanden, welche durch eine kaum
eingedrückte, schwach berandete Naht geschieden

werden ; der letzte macht kaum ein Drittel (vorn

gemessen) der Gesammthöhe aus und steigt nach
der Mündung hin herab. Die Mündung ist schief,

halbeiförmig, der Mundsaum einfach, scharf, nicht

verdickt, der Aussenrand in der Mitte ausge-

buchtet; die Ränder werden durch einen dünnen,

angedrückten Callus verbunden, der am Rande
fadenförmig verdickt und weiss ist und au der

Insertion des Aussenrandes einen weissen Höcker
trägt.

Aufenthalt: im östlichen Algerien, bei la

Calle nahe der tunesischen Grenze, nach Westcr-

limd auch am Dschebel Edough bei Böne. Ab-

bildung und Beschreibung nach Bourguignat.

11'71. Ferussacia (Hypnophila) in-

certa Benoit.

Testa cylindrico-oblonga, fragilis, nitida, pellu-

cida, minutissime per longitudtnem Stria-

tula, corneo-lutescens; spira elevato-conica,

subito attenuata, apice obtusa; sutura

p>rofunda, submarginata ; anfractiis 6 rc-

gulariter accrescentes, superi convexi, mc-

diani vix convexiusculi, idtimus subova-

tus, ^/s longitudinis subaequans; columella

vix arcuata, paulo callosa, basi subtrun-

cata; apertura ovato-angulata; peristoma

Simplex, acutum, marginibus callo tenuis-

simo junctis, pariete ad angidum aper-

turae papillifero. — (Ben.)

Alt. 5,5, diam. 2, alt. apert. P/s mm.
Achatina incerta Benoit Illustr. lest. Sicil. p. 232

t. 5 fg. 31. — (Azeca) Bourg.*) Revue

Zool. 1858 t. 18 fig. 15—17. Amenites

malacol. II t. 14 fig. 15—17. — Pfeiffer

Monogr. Heliceor. vivent. VI p. 257.

— Kobelt Catalog ed. II p. 59. —
Westerland Fauna palaearct. Binnen-

conch. III p. 152.

Gehäuse cylindrisch eiförmig, dünnschalig,

zerbrechlich, glänzend, durchsichtig, ganz fein

längsgestreift, gelblich hornfarben ; Gewinde hoch

kegelförmig, oben rasch verschmälert, mit stumpfem

Apex. Naht tief, etwas berandet. Es sind sechs

regelmässig zunehmende Umgänge vorhanden, die

oberen etwas gewölbt, die mittleren flacher, der

letzte fast eiförmig, hinten gemessen zwei Fünftel

des Gehäuses ausmachend; Spindel kaum ge-

*) Testa cylindrico-oblonga, fragili, nitida,

pellucida, laevi, crystallino-cornea ; apice obtu-

siusculo; anfractibus 7 convexiusculis, sutura

impressa marginataque separatis; ultimo i/s lon-

gitudinis aequante; apertura semioblonga, fere

verticali; peristomate simplice, acuto, non in-

crassato; margine externo simplice; margine
columellari super columellam simplicem rectam,

in callo fdiformi albido adpresso; marginibus

tenui callo ad insertionem labri externi fliforme
albo-tuberculifero junctis. — Long. 5, diam. Pji,

apert. alt. 1^1*, lat. 1 mm. — Bgt.
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bogen, wenig schwielig, an der Basis etwas ab-

gestutzt. Mündung eckig eiförmig; Mundsaum
einfach, scharf, die Ränder durch einen ganz

dünnen Callus verbunden, welcher an der In-

sertion des Aussenrandes einen papillenartigen

Höcker trägt.

1172. i erussacia (Hypnoiihila) emi-

liana Benoit.

T. imperfornta, cylindraceo-turrita, spirmn ver-

fius sensim attenuata, apice obtusulo, laevi-

gata, pellucida, albido-lutescens vel pal-

lide Cornea. Anfractus 7'/2 planiuscidi,

leniter accrescentes, siitura sat profunda

marginata discreti, idtimus (postice) ^/s

longitudinis oceupans, hasi rotimdatus,

antice haiid ascendens. Aperturapnrum
obliqua, ovato-piriformis, supra acumi-

nata; columella stricta, compressa, oblique

intuenti oblique truncata; peristoma rec-

tum, obtusiusculum, intus levissime albido-

labiatum, marginibus callo fdiformi prope

insertionem labri externi impresso et tuber-

culifero junctis.

Alt. 8, diam. 3, alt. ajjert. obl. ^'/^ '«»'•

Achatina Emiliana Benoit Illustr. test. Sicil.

p. 334 t. 5 fig. 29. — (Azeca) Bour-

guignat*) Hernie Zool. 1S58 t. 18 fig.

1— 5. — Albers — von Martern Heli-

ceen p. 257. — (Azeca) Pfeiffer Monogr.

Heliceor. vivent. VI p. 256. — Kobelt

Catalog ed. II p. 59. — Bourguignat

Amenites Malacol. II t. 14 fig. 1—3. —
Westerlund Fauna palaearct. Binnen-

conch. III p. 152.

Gehäuse undurcb bohrt, gethiirmt walzig mit

allmählig verschmälertem Gewinde und leicht ab-

gestumpftem Apex, glatt, durchsichtig, glänzend,

gelblichweiss oder blass hornfarben. Es sind

über sieben fast flache, regelmässig zunehmende
Windungen vorhanden, welche durch eine ziem-

lich tiefe, zwischen den unteren Umgängen deut-

lich berandete Naht geschieden werden ; der letzte

nimmt, hinten gemessen, zwei Fünftel der Ge-

*) T. cylindrica, nitida, pellucida, laevi, Cor-

nea; spira conica apice obtusiuscido ; anfructi-
bus 7^J2 planis, suiura vix impressa, zonula
marginata, separntis; ultimo '/^ longitudinis

subaeqiiante ; apertura parum obliqua, semi-

rotundata; peristomate recto, simpMce; margine
dextro tn medio paululum incrassato ; margine
cölumellari super columellam simplicem in callo

filiformi adpresso. Marginibus callo ad inser-

tionem labri externi tuberculifero, filiformi al-

hido, ornato junctis. — Long. 9, diam. 2, apcrt.

alt. 2^U, tat. Pji mm.

sammthöhe ein, ist unten gerundet und steigt

vornen nicht empor. Die Mündung ist wenig

schief, eiförmig birnförmig, oben spitz; die Spin-

del ist gerade, innen tief zu einer scharfen

Schneide zusammengedrückt, wenig schwielig, bei

schiefem Einblick unten schräg etwas abgestutzt;

der Mundsaum ist gerade, etwas abgestumpft,

innen mit einer ganz schmalen, dünnen, weissen

Lippe belegt, die llandinsertionen werden durch

einen schmalen, fadenförmigen Callus verbunden,

welcher vor der Insertion des Aussenrandes etwas

eingedrückt ist und hier ein weisses Knötchen trägt.

Aufenthalt: auf der ägadischen Insel Mare-

timo. Mein von Benoit erhaltenes Exemplar

stimmt völlig mit den Benoit'schen Dimensionen,

Bourguignat hat ein erheblich schlankeres Stück

vor sich gehabt.

11*73. Ferussacia (Hypnopliila) eylin-

dracea Calcara.

Testa imperforata, cylindraceo-turrita , laevigata,

tenuis, nitida, pellucida^ lutescenti-alba;

spira sensim attenuata, apice in conulum
brevem desinens; sutura vix impressa,

obsolete marginata. Anfractus 7 pla-

ninscnli, superi regulariter crescentes, In-

fieri partim obliquius descendentes, ultimus

Vs longitudinis vix aequans, basi com-

pressiusculus ; columella stricto,, basi at-

tenuata, haud truncata; apertura verti-

calis, semioralis; peristoma simplex, mar-

ginibus subparallelis , callo tenuissimo

junctis, dextro recto, cölumellari reflexius-

culo, appresso, cum pariete aperturali

angulum formante.

Alt. 7, diam. 2 mm.
Bulimus cylindraceus Calcara Monografia de

gen. Claus e Bulim. p. 33. — Moll, di

Palermo p. 31 fig. 11. — Moll, di Si-

cilia p. 25 t. 3 fig. 11. — Aradas e

Maggiore Catalogo p. 148. — Pfeiffer

Monogr. Helic. viv. II p. 161, III 401.

(Azeca) VI p. 256. — (Cionella) Albers

— von Martens Heliceen p. 256. — fAzecn)

Bourguignat*) Amenites II p. 106 t. 14

*) T. parvula, cylindraceo-elongata, nitida,

pellucida, laevissima, crystallino-alba vel ad ba-

sim Ultimi anfractus pallide cornea; apice laevi,

obtuso; anfractibus ö^ji planis, sutura vix im-

pressa, zonula pallidiore marginata separatis;

ultimo penultimoque multo majore. Apertura
parum obliqua, lun ato-oblonga; peristomate sim-

plice recto; columella vix torto-plicata ; margini-

bus callo ad insertionem labri exterioris tuber-

culoso-lamelloso separntis: — Long. 6, diam. Pji,

apert. alt. 2, tat. 1 mm.
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fig. 7—9. Beviie Zool. 1858 1. 18 ßg. 7—9.
— (Acliatina) Benoit Illustr. Sicil. p. 233

t. 5 fig. 30. — Kobelt Catalog ed. II

p. 59. — Westerlimd Fauna palaearct.

Bwnenconcli. p. 151 (Hypnophila).

Gehäuse undiirchbohrt, gethürmt walzenfcir-

mig, glatt, dünnschalig, durchsichtig, gelblich oder

gelblichweiss; Gewinde nur laugsam und allmählig

verschmälert, oben in einen spitzen Kegel aus-

laufend; Naht nur wenig eingedrückt, undeutlich

berandet. Es sind sieben ziemlich flache Um-
gänge vorhanden; die oberen nehmen regelmässig

zu, die beiden unteren rascher, so dass die Naht

viel schneller nach unten verläuft; der letzte

nimmt kaum ein Drittel der Gesammthöhe ein

und ist unten leicht zusammengedrückt; die Spin-

del ist ziemlich gerade, unten verschmälert, spitz

zulaufend, nicht abgestutzt. Die Mündung ist

fast senkrecht, halbeiförmig, oben schief, etwas

abgestutzt; der Mundsaum ist einfach, scharf, die

Ränder fast gleichlaufend, durch einen dünnen

Callus verbunden, an dem ich bei keinem meiner

Exemplare den von Bourguignat erwähnten zahn-

förmigen Callus bemerke; der Aussenrand ist

gerade, der Spindelrand zurückgeschlagen, ange-

drückt, mit der Mündungswand einen deutlichen

Winkel bildend.

Aufenthalt: bei Palermo, meine Exemplare

theils von Benoit selbst, theils von Monterosato

erhalten.

1 1*74. Ferussacia (Hypnophila) efrus-

ca Paiilucci.

„Testa cylindracea, tenuis, nitida, laevigata,

pellucido-eornea, spira conica apice ob-

tiiso; anfractus 8 paulo convexi, ultimus

'/* longitudinis aequans, ad aperturam

haud descendens; sutura impressa, mar-

ginata; apertura parva, fere verticalis,

semirotundata, peristomate leviter reflexo;

margine columellari suharcuato, subcal-

loso, reflexiitscido, marginihiis callo valido

ßiformi, ad insertionem marginis externi

tubcreiüifero jicnctis.^'

Alt. 573, diam. 2 mm.
Azeca etrusca Paulucci Biäl. Soc. mal. ital. XII

1886 p. 36 t. 2 fig. 5. — Westerlund

Fauna palaearct. Binnenconch. lllp. 151.

Gehäuse etwas eiförmig walzenförmig, dünn-

schalig, glatt und glänzend, durchsichtig horn-

farben ; Gewinde kegelförmig mit abgestumpftem

Apex. Acht wenig gewölbte Umgänge, durch

eine eingedrückte, berandete Naht geschieden,

der letzte nur ein Viertel des Gehäuses aus-

machend, vornen nicht herabsteigend. Mündung
klein, fast senkrecht, halbkreisrund; Mundsaum
ganz leicht zurückgeschlagen; Spindelrand ge-

bogen, schwielig, zurückgeschlagen; die Rand-

insertionen durch einen starken, fadenförmigen

Callus verbunden, welcher in der Nähe der In-

sertion des Aussenrandes einen Höcker trägt.

Aufenthalt: am Monte Argentaro an der

Küste von Toskana; Abbildung und Beschreibung

nach Paiäucci.

1175> Ferussacia (Hypnophila dohrni
Paulucci.

Testa cylindraceo-conica, gracilis., nitidissima,

levissime striatula., pellucido-cornea ; spira

elongate conica, apice mamillato haud
ohtusato. Anfractus 7 suhpilanulati, su-

tura impressa marginata discreti, ultimus

Va testae occupans, haud inflatus^ antice

non descendens. Apertura semioblonga,

fereverticalis, edentula; peristovia rectum^

Simplex, marginihus callo haud tubercu-

lato junctis, externa ad medium paulu-

lum incrassato, columellari simplici, recto.

Alt. 6, diam. PJa mm.
Azeca Dohrni Paulucci Bidl. Soc. mal. ital.

VIII 1882 p. 271 t. 8 ßg. 1. — Wester-

lund Fauna palaearct. Binnenconch. III

p. 150.

Gehäuse walzig kegelförmig oder etwas spin-

delförmig, schlank, sehr glänzend, nur ganz fein

gestreift, durchsichtig hornfarbeu; Gewinde lang

kegelförmig mit zitzenförmigem, nicht abgestumpf-

tem Apex. Es sind sieben kaum gewölbte Um-
gänge vorhanden, welche durch eine eingedrückte,

leicht berandete Naht geschieden werden ; der

letzte nimmt ungefähr ein Drittel des Gehäuses

ein; er ist nicht aufgeblasen und steigt vornen

nicht herab. Die Mündung ist halbeirund, bei-

nahe senkrecht, zahnlos; der Mundsaum ist ge-

rade, einfach, die Ränder werden durch einen

deutlichen, aber nicht bezahnten Callus verbunden,

der Aussenrand ist in der Mitte leicht verdickt,

der Spindelrand einfach, gerade.

Aufenthalt: um Sassari auf der Insel Sar-

dinien. Abbildung und Beschreibung nach Pau-

lucci.

Zunächst mit Azeca etrusca Paul, verwandt,

aber schlanker und ohne Zahn auf dem Wand-
callus.
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11 TG« Fcrussacia proceriila Mordet.
Testa fusiformi-elongata, imperforata, soUdula,

levissime striatula, vitide fulva; spira

elongato-conica, apice dbtusiusciäa. An-

fractiis 6— 7 siibplanulati, sutura lineari

submarginata disereti, superi leniter, in-

feri 2 celerius crescoites, ultimus spirae

altitudinem liaud uequans, hasi subatte-

nuatus. Colitmella subverticalis, albido-

callosa, basi breviter truncata. Apertiira

snbverticalis, edentuJa^ irregidariter ovata^

utrinque acuminata
;
peristoma obtusum,

margine externa parum arcuato, medio

producto, extus levissime incrassato.

Alt. 12,5, diani. 4, alt. apert. obl. 5 mm.
GJandina procenäa Morelet*) Journal de Con-

chyliologie II 1851 p. 357 t. 9 fig. 12,

III 1S53 p. 292. — (Achatina) Monogr.
Heliceor. III p. 511. (Azeca) IV p. 646,

VI p. 259. — (Oleacina) Adams Genera
II p. 106. — (Ferussacia) Bourguignat

Revue Magas. Zool. (2) XVI p. 207.—
Amenites malacöl. I p. 198 t. 10 fig. 1— 3.

— (Cionella) Albers — von Martens Heli-

ceen p. 258. — Bourgiiignat**J Malawi,
de VAlgerie II p. 53 t. IV fig. 5—7. —
Kabelt Catalog ed. II p. 61. — Wester-

lund Fauna x)cdaearct. Binnenconcli. III

p. 159. — Letaurneux et Bourg. Pro-

drome Mal. Tunisie p. 119.

Gehäuse eiförmig spindelförmig, massig bau-

chig, für eine Ferussacie recht stark gestreift,

ziemlich festschalig, glänzend braungelb; Gewinde

*) T. fusiformi-elongata, salidida, suhstriata,

vitide fulva, spira elongato-catiica, obtusiuscula

;

sutura submarginata ; anfractus 6 plamdati, ul-

tima spiram superante. Columella callosa, alba,

breviter truncata; apertura mediocris; peristoma

obtusum, margine externa vix arcuato. Lang. 13,

diam. 4 mm. — Morelet.
**) T. fusiformi-elongata, obesa,solidula, lae-

vigata, vel substriata, nitida, flava; spira elan-

gato-conica, apice abtusiusculo ; anfr. 7 vix can-

vexiusculis, sutura carneo-pallidiare, superficiali-

duplicata separat is; supremis regulariter crescen-

tibus, quintana pauhdum celeriter accrescenti,

ultimo dimidiam altitudinis non aequante; ajyer-

tura oblonga; peristomate acuta, simplice, recta;

columella recta, contarta, bicallasa, vix truncata;

margine externa vix arcuato; marginibus callo

jwictis. — Bgt.

RoBsmässler, Iconographie Neue Folge VII.

kegelförmig, etwas ausgezogen, mit kleinem, ab-

gestumpftem Apex. Es sind sechs bis sieben

kaum ganz schwach gewölbte Umgänge vorhanden,

welche durch eine kaum eingedrückte linien-

förmige Naht geschieden werden; die oberen

nehmen ganz langsam zu, die beiden unteren

viel rascher, so dass die Naht wesentlich schiefer

verläuft; der letzte nimmt, hinten gemessen,

weniger als die Hälfte der Gesammthöhe ein —
Morelet scheint den letzten Umgang vornen zu

messen — und ist unten leicht verschmälert.

Die Spindel ist fast senkrecht, ziemlich kurz,

etwas schwielig verdickt und unten schief und

etwas gedreht abgestutzt; die beiden von Bour-

guignat und Westerlund, aber nicht von Morelet

erwähnten Höcker haben meine Exemplare nicht.

Die Mündung ist fast senkrecht,- zahnlos, unregel-

mässig eiförmig, nach unten verschmälert; der

Mundsaum ist stumpf, der Aussenrand nur wenig

gebogen und in der Mitte leicht vorgezogen.

Aufenthalt: bei la Galle an der tunesischen

Grenze.

Westerlund stellt diese Art mit Recht zu

Pseudaseca, obwohl sie keine Parietallamelle hat;

in jeder anderen Hinsicht schliesst sie sich eng

an die zahnmündigen Arten an.

1177. Ferussacia (Pseudazeca) lamel-

lifera Morelet.

Testa subfusiformi-ablonga, solidiuscula, pellu-

cida, nitidissime fulva; spira canica, apice

acutiusculo; sutura laeviuscula, linea

opaca notata; anfractus 6 vix convexi,

superi leniter crescentes, inferi 2 elongati,

celerius descendentes, ultimus cylindraceus,

antice ^/s longitudinis superans, postice

dimidiam subaequans. Columella subver-

ticalis, breviter truncata, callasa. Aper-

tura elliptica, basi rotundata; pariete

aperturali lamella acuta, alba, intrante

profunde munito; peristoma rectum, ob-

tusum, margine externa media producta,

interna arcuato.

Alt. 10, diam. 3,5, alt. apert. 5 mm.
Glandina lamellifera Morelet Journal de Can-

chyliologie II 1851 p. 358 t. 9 fig. 13,

III p. 292. — (Tarnatellina) Pfeiffer

Managr. Helicear. vivent. III p. 525. —
(Tom.) Adams Genera II p. 106. —
(AzecaJ Pfr. Monogr. IV p. 648, VI

i
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p. 259. — (Ferussacia) Bourguignat*)
Ammites malacol. I p. 200 t. 19 fig.

13—16. Eevue Magas. Zool. (2) XVI
1864 p. 208. — (Ächatina) Benoit Test,

extramar. Siciliae p. 242 t. 5 ftg. 28?
— Albers — von Martens Heliceen p. 258.
— Bourguignat Malacölogie de VAlgerie

II p. 53 t. 3 fig. 39—41. — Kobelt Cata-

log ed. II p. 61. — Westerlund Fauna
palaearct. Binnenconch. III p. 162.

Gehäuse fast spindelförmig, lang ausgezogen,

ziemlich festschalig, doch durchscheinend, sehr

glänzend, braungelb, todt gesammelte Exemplare

weisslich. Gewinde kegelförmig mit ziemlich

spitzem Apex. Naht flach, von einer schmalen,

nach unten scharf begrenzten, undurchsichtigen

Zone begleitet. Es sind 6— 8 Umgänge vorhanden,

die oberen sehr langsam zunehmend und kaum
unterscheidbar, die beiden unteren viel rascher

an Höhe zunehmend, durch eine sehr schiefe

Naht geschieden, ganz flach, der letzte cylindrisch,

vorn von der Mündungsbasis an gemessen über

zwei Drittel, hinten kaum die Hälfte der Ge-

sammtlänge ausmachend. Die Spindel ist fast

senkrecht, schwielig, unten schräg abgestutzt,

innen bei schiefem Einblick undeutlich gezahnt,

mitunter mit zwei kleinen Höckern. Die Mün-
dung ist elliptisch, unten gerundet; auf der Mün-
dungswand steht eine tiefe, eindringende, zusam-

mengedrückte Lamelle; der Mundsaum ist gerade,

leicht abgestumpft, aussen ganz schwach ver-

dickt, in der Mitte vorgezogen ; die Ränder sind

durch einen starken Callus verbunden.

Aufenthalt: um Böne in Algerien; auch

in der Provinz Constantine ziemlich verbreitet,

meistens grösser, wie Morelet angibt, und mit

zwei Höckern auf der Spindel. — Ob die von

Domenico Reina auf Alicudi gefundene lamellen-

tragende Ferussacie, welche Benoit zu lamelli-

fera zieht, wirklich mit ihr identisch ist oder

zu einer nah verwandten Form gerechnet werden
muss oder als selbständig betrachtet werden darf,

*^ T. fusifornn-elong ata, solidida, laevigata,

pellucida, corneo-lutescente ; spira elotigato-coniea

apice acutiusculo ; anfractibus 7 convexiusculis,

sutura corneo-pallidiore, obscure superficiali-dii-

p)licata separatis, supremis lente ac regulariter

crescentibus, qnintano paidulum magis accres-

cente, ultimo dimidiam longitudinis non aequante;
apertura oblonga, in medio penultimi venire al-

bido-unicallosa; peristomate recto, acuta, sim-
plicc; columella contorta bicallosa, ac ad basin
sieut truncata; margine externa sat arcuato,

marginibus callo ralido junctis. — Alt. 13, diam.
4,5 mm.

kann nur durch eine erneute Prüfung derselben

festgestellt werden.

11T8. Ferussacia diodonta Bour-
guignat.

,,'1\ graciU, elongato-fusiformi, nitida, pellucida,

laevigata, pallide Cornea; spira paulatim

attenuata, apice obtusiusculo ; anfractibus

6 subconvexiusculis, irregidariter crescen-

tibus (supremis sat regulariter, ultimis

velociter accrescentibus), sutura pallidiore,

superßciali duplicataque separatis; idtimo

'/s altitudinis superante; apertura elon-

gato-piriformi, lamellifera, lamella una
parietali, minuta ac remota in medio

ventre penultimi, lamella altera pialatali,

albidula, oblonga; columella albidula,

recta, superne leviter callosa; peristomate

recto, acuto; margine externo antrorsum

arcuato ; marginibus tenuissimo callo junc-

tis.^'' — Bourg.

Alt. 10,5, diam. 3, alt. apert. 4,5 mm.
Ferussacia diodonta Bourguignat Revue Zool.

(2) XX 1868 p. 375 t. 15 fig. 9—12.
— Moll, litigieux t. 40 fg. 9—12. —
Westerlund Fauna palaearct. Binnen-

conch. III p. 167. — Kobelt Catalog ed.

II p. 61. — Pfeiffer Monogr. Heliceor.

vol. VIII p. 309.

Gehäuse schlank, lang spindelförmig, glänzend

durchsichtig, glatt, blass bornfarben; Gewinde

allmählig verschmälert mit etwas abgestumpftem

Apex. Es sind sechs schwach gewölbte Um-
gänge vorhanden, welche durch eine oberfläch-

liche, hell berandete, doppelt erscheinende Naht

geschieden werden ; die oberen nehmen langsam

und regelmässig zu, die unteren viel rascher und

ihre Naht ist auffallend stärker nach unten ge-

richtet; der letzte nimmt ein Drittel der Gesammt-
höhe ein. Die Mündung ist lang birnförmig, oben

spitz, unten gerundet, mit zwei zahnartigen La-

mellen versehen, einer kleinen, tiefliegenden auf

der Mündungswand, der anderen schwieligen,

wenig deutlichen im Gaumen, auf der Mitte des

Aussenrandes; die Spindel springt in der Mitte

etwas vor und ist schwielig verdickt. Der Mund-
saum ist dünn und scharf, der Aussenrand etwas

vorgezogen, die Insertionen durch einen ganz

dünnen Callus verbunden.

Aufenthalt: am Thal des Ued Djebarra bei

Gran (Letourneux). Ich habe sie bei Gran nicht

gefunden und gebe Abbildung und Beschreibung

nach Bourguignat. Sie unterscheidet sich durch

ihre Gaumenlamelle von allen anderen algerischen

Arten und erinnert dadurch an die syrischen

Calaxis, ist aber sonst eine ächte Ferussacia.
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llTd. Ferussacia oranensis Bour-
guignat.

Testet elongato-fusiformis, gracilis, laevigata,

nitidissivia, pellucido-Cornea; spira leviter

acuminata apice ohtusiusculo, 2}(t-llidiore.

Anfractiis 7 irregularüer crescentes, su-

peri convexiusculi, reguläres, antepenulti-

nius major, duo ultimi planiusculi, Ion-

giores, magis descendentes, sutura super-

ficiali pallide distincte marginata discreti,

ultimtis ^Ib altitudinis occupaiis, antiee

valde descendens. Apertura elongato-

ovata, subpiriformis, edentula, siipra

acute angulata, basi rotundata ; colurnella

albida, basi haud truncata; peristoma

rectum, acutum, margine externa basin

versus leviter producta, marginibus callo

tenuissimo junctis.

Alt. 12, diam. 4, alt. apert. 5 mm.
Ferussacia oranensis Bourguignat Bevue Zool.

(2) XK 186S p. 374 t. 15 flg. 5—8.

Moll, litigieux t. 40 flg. 5—8. — Wester-

lund Fauna palaearct. Binnenconch. III

2). 160. — Kobelt Catalog ed. II p. 61.

— Pfeiffer Monogr. Heliceor. VIII p. 301.

Gehäuse schlank, länglich spindelförmig, glatt,

sehr glänzend, durchsichtig hornfarben ; Gewinde

laugsam verschmälert, mit abgestumpftem, etwas

hellerem Apex. Es sind sieben unregelmässig

zunehmende Windungen vorhanden, die vier oberen

flach gewölbt, regelmässig, der fünfte stärker

gewölbt, die zwei letzten fast flach, rasch zu-

nehmend, verlängert, viel stärker absteigend,

durch eine flache, deutlich hell berandete und

dadurch fast doppelt erscheinende Naht geschie-

den; der letzte ist schief nach unten gerichtet

und macht an der Mündung über zwei Fünftel

der Gesammthöhe aus. Die Mündung ist lang

eiförmig, fast birnförmig, oben spitz, unten ge-

rundet, ungezahnt; die Spindel ist weisshch,

kurz, unten nicht abgestutzt; der Mundsaum ist

gerade, scharf, die Ränder werden durch einen

ganz dünnen Callus verbunden, der Aussenrand

ist unten leicht vorgezogen.

Aufenthalt: bei Oran, von Letourneux ent-

deckt, auch von mir 1881 in ziemlicher Anzahl

gesammelt.

Trotzdem diese Art keine Mündungslamellen

hat, steht sie doch der Ferussacia lamellifera

recht nahe und gehört entschieden zu Pseud-

aseca.

IIHO. Ferussacia gracilcnta Morelet.
Testa elongata, fere fusiformis, gracilis, nitida,

Ijellucida, laevis, nitide fulva; spira atte-

nuata, apice acutiuscula. Anfractus G'/a

vix convexi, vel plamäati, sutura parum
profunda, pallide marginata, vix dupli-

cata discreti, superi leniter crescentes,

inferi 2 multo majores, ultimus posticc

testae dimidiam haud occupans, basi haud
compressus. Apertura subpiriformi-ovata,

basi latiuscula, spira multo minor; j^aries

aperturalis lamella perprofunda, oblique

intuenti tantum conspicua munita; colu-

mella brevis, supra callosa, oblique in-

tuenti subtuberculata, basi haud truncata;

labrum externum medio vix p)roductum.

Alt. 9, diam. 3, alt. apert. 3^l2—4 mm.
Glandina gracilenta Morelet*) Journ. de Conchy-

liologie VI 1857 p. 41 t. 1 fig. 4. 5. —
(Azeca) Pfr. Monogr. Heliceor. IV p. 649.

— Bourguignat Bevue Magas. Zoologie

(2) XVI 1864 p. 211. — (Cionella) Al-

bers — von Martens Uelicecn p. 258. —
Kobelt Catalog ed. II p. 61. — Wester-

lund Fauna palaearct. Binnenconch. III

p. 166.

Gehäuse schlank ausgezogen, fast spindelför-

mig, glänzend, glatt, durchsichtig, lebhaft braun-

gelb. Gewinde verschmälert, mit ziemlich spitzem

Apex. Es sind über sechs kaum gewölbte oder

ganz flache Umgänge vorhanden, welche durch

eine flache, blass berandete, nur ganz undeutlich

doppelte Naht geschieden werden; die oberen

nehmen langsam zu, die beiden letzten sehr rasch,

der letzte macht weniger als die Hälfte der Ge-

sammtlänge aus und ist unten nicht zusammen-

gedrückt, sondern eher etwas verbreitert. l)ie

Mündung ist etwas birnförmig, oben spitz, unten

breit, erheblich niedriger als das Gewinde; auf

der Mündungswand steht ganz tief und nur bei

schrägem Einblick sichtbar eine kleine, zusammen-

gedrückte Lamelle; die Spindel ist sehr kurz,

schwielig verdickt, bei schrägem Einblick oben

mit einem Höcker, unten nicht abgestutzt; die

Aussenlippe ist in der Mitte nur wenig vorge-

zogen.

Aufenthalt: in der Provinz Algier, beson-

ders in der Umgebung von Cherchell.

1181. Ferussacia debilis Morelet.
Testa parvula, suhfusiformis, diaphana, polita,

laevis, nitidissime corneo-fulva ; spira bre-

*) Testa sid)fusiformis, elongata, gracilis, pel-
lucida, levis, nitide fulva: spira promimda, co-

nica, apice acutiuscula; anfractus 6 planulati,
idtimo Vs longitudinis aequante. Suturae obso-
letae, pallide marginatae; colurnella recta, angu-
latim callosa, indistinctc truncata; apertura sub-
piriformis, lamella profunde in anfractus venire
munita, — Long. 9, diam. 3 mm. — 3Ior.



28 Tafel CLXXXVI. Fig. 1182.

vis, ottenuata, apice acuta; anfractibus

6 convexiiisculis, sutura siiperficiali-du-

plicata separatis, nltiino dimidiam testete

longüudinis aequante vel paidulum supe-

rante; apertura piriformis, peristomate

aeuto, simplice, recto ; cöltnnella brevi, vix

contorta, ad hasin non attingente, mar-

ginibus tentii callo junctis. — Bgt.

Alt. 7, diam. 3, alt. aperi. 3,5—4 mm.
Glandina debilis Morelet'*) Jom'nal de Concliy-

liologie III 1853 p. 41G t. 12 fhj. G. —
Bourguignat Amenitcs malacol. I p. 206
1. 10 flg. 1—3. — (Gaeciloides) Pfeiffer**)

Versuch p. 170. Monogr. Heliceor. IV
p. 622. (Achatina) VI p. 251. (Ferus-

saciaj VIII p. 306. — Kobelt Catalog

ed. II p. 61. — Bourguignat Malacologie

de VÄlgtrie II t. 4 fig. 20—21. — Wester-

lund Fauna palacarct. Binnenconch. III

p. 166.

Gehäuse klein, schlank eiförmig-spinclelförmig,

durchsichtig, glatt, sehr glänzend, hornbraun; Ge-

winde kurz, verschmälert, mit spitzem Apex. Es

sind sechs sehr schwach gewölbte, unregelmässig

zunehmende Umgänge vorhanden, welche durch

eine blass berandete, oberflächlich doppelt er-

scheinende Naht geschieden werden ; die vier ersten

nehmen langsam zu, die beiden letzten sind viel

höher, aber unter einander nur wenig verschie-

den, der letzte nimmt ungefähr die Hälfte der

Gesammthöhe oder etwas mehr ein und ist unten

leicht zusammengedrückt. Die Mündung ist ei-

förmig-birnförmig, oben spitz; der Mundrand ist

dünn, scharf, einfach, der Aussenrand gebogen

und ziemlich vorgezogen; die Ränder werden

durch einen dünnen Callus verbunden; die Mün-

diingswand trägt keinerlei Callus; die Spindel ist

kurz, gerade, nicht bis zur Basis herabreichend,

ohne Höcker, aber mit einem weisslichen Callus

belegt, unten undeutlich abgestutzt.

*J T. siihfusifornris, nitida, laevis, pallide

f'ulva; spira attenuata, acuta, brevis, testae

qiiadrantem exaequans; anfractus 6 purum con-

vexi, suturis superficialibus; columella brevis,

albicans, oblique subtruncata; apertura elongato-

elli2)tica; margine externo exili. — Alt. 8, diam.

3 mm.
**) T. oblongo-snbfusiformis, nitida, laevis,

pallide fulva; spira attenuata, acuta; sutura

marginata; anfr. 6 parum convexi, pemätimus

magnus, idtimus spira paulo brevior basi siib-

attcnuatus; columella verticalis, albicans, oblique

subtruncata; apertura elongato-clliptica, peri-

stoma Simplex, acutum, margine dextro leviter

arcuato. — Long. 8, diam. vix 3, alt. apert.

5^/3 mm. — Bfr,

Aufenthalt: um Philippeville und Bona in

Algerien.

Bourguignat vergleicht diese Art mit Ferus-

sacia Vescoi, stellt sie also zur Gruppe der fdli-

culus; Westerlund rechnet sie dagegen zur näch-

sten Verwandtschaft von qracilenta und proce-

rida, und ich kann ihm darin nur Recht geben.

US2. Ferussacia mabilHana Fala-
dilhe.

Testa ovatocylindrica, solidula, laevis, nitida,

viridescenti-lutescens ; spira brevissima,

conoidea, apice acutiusculo. Anfractus

5, supremi 2 minimi, hgalini, inferi con-

vexiores, mullo majores, sutura distincte

duplicata discreti, penultimus antepen-

tdtimum fere triplo superans, ultimus

postice spiram aeqxians, basi subcompres-

SHS. Apertura parva, ovato-piriforniis,

supra acuminata, infra lata, inermis;

peristoma acutum, levissime albolabiatum,

marginibus callo distincto junctis, externo

medio valde producta, columella brevis,

strictiuscula, basi subtruncata.

Alt. 8, diam. 3,5, alt. apert. oU. 4 mm.

Ferussacia mabilliana Valadilhe Mevue Magas.
Zoologie 1875 p. 89 t. 9 fig. 19—22. —
Westerlund Fauna palaearct. Binnen-

conch. III p. 165.

Gehäuse ziemlich gedrungen eiförmig-walzig

mit ganz kurzem, kegelförmigem Gewinde, rela-

tiv festschalig, glatt, glänzend grünlich gelb. Es

sind nur fünf Umgänge vorhanden; die beiden

obersten sind ganz klein und durchsichtig, der

dritte ist besonders nach aussen erheblich ge-

wölbt, der vierte ungefähr dreimal so hoch wie

der dritte, leicht gew()lbt, der letzte ist kaum

grösser, ungefähr so hoch wie das Gewinde, unten

leicht verschmälert. Die Naht ist deutlich dop-

pelt. Die Mündung ist verbal tnissmässig klein,

eiförmig-birnförmig, oben spitz, unten breit, ohne

Zähne oder Lamellen; der Mundsaum ist scharf,

mit einer dünnen, weisslichen Lippe belegt, die

Ränder sind durch einen deutlichen Callus ver-

bunden, der Aussenrand ist in der Mitte erheb-

lich vorgezogen: die Spindel ist kurz, ziemlich

gerade, ganz leicht gedreht, unten schief abge-

stutzt.

Aufenthalt: im nördlichen Marocco, auch

von mir um Tanger gesammelt.

Auch diese Form hat eine sehr erhebliche

habituelle Aehnlichkeit mit F. Vescoi, gehört

aber trotzdem entschieden neben die vorige.
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118JJ. Ferussacia ennychia Bour-
guignat.

Tcsta gracilis, eglindracea, jjelluctda, diaphana,

laevigata, iMlita, nitidissime fulvo-luteola

;

spira attenuata, conica, apice acuto ; an-

fractibits 6 jilanatis, siitura corneo-pcäli-

diore, superßciali-duplicata separatis, su-

premis minutis, lente ac regulariter eres-

centibiis, tertio maximo subito accrescente,

ac sinistro gibboso; idtimo dimidiam Ion-

gitudinis non aequante; apertura ovato-

oblonga, peristomate simplice, acuto, recto;

columdla recta, vix contorta ac flexuosa;

margine externa paulidum arcuato, mar-

ginibus tenui callo junctis. — Bgt.

Alt. 9, diam. 3, alt. apert. 4 mm.

I^erussacia ennychia Bourguignat Amenites ma-
Incol. I p. 202 t. 19 fig. 10—12. Mala-
cologie de VAlgcrie II p. 87 t. 4 fig. 17

— 19.

— Westerlund Fauna palaearct. Binnen-

conch. III p. 165.

Gehäuse schlank, fast cylindrisch, mit kurzem,

kegelförmigem Gewinde und kaum abgestumpftem

Apex, durchsichtig, sehr glatt, glänzend gelbbraun.

Es sind sechs flache, durch eine blass berandete,

deutlich doppelte Naht geschiedene Umgänge vor-

handen; die obersten sind klein und nehmen sehr

wenig zu, der dritte ist erheblich grösser, beson-

ders nach der linken Seite stark gewölbt, der

vorletzte ungefähr dreimal höher als der vorher-

gehende, der letzte niedriger als die Gewinde-

höhe. Mündung etwas niedriger als das Gewinde,

lang eiförmig, oben spitz, ohne alle Lamellen;

Mundrand einfach, scharf; Spindel gerade, kaum

gedreht, der Aussenrand massig gebogen, die In-

sertionen durch einen dünnen Galliis verbunden.

Aufenthalt: bei Bona. Ich habe mir diese

Art nicht verschaffen können und gebe Abbildung

und Beschreibung nach Bourguignat. Sie steht

der mabilUana sehr nahe, ist aber länger aus-

gezogen, mehr cylindrisch und hat einen Um-

gang mehr.

Tafel CLXXXVII.

1184. Ferussacia charopia Bour-
guigna t.

Testa lunceolato-cylindrica, nitida, laevissima,

luteo-cornea ; spira elongato-conica, sub-

regulariter attenuata, apice p)n'>'um ob-

tusato. Anfractus 7 jjlaniusculi, regula-

riter crescentes, sutura Uneari vix im-

pressa submarginata et indistincte dupli-

cata, inter inferos quoque haud öbliqua

discreti, idtimus postice ^/s altitudinis vix

attingens, basi haud compressus. Aper-

tura irregulariter ovata, lamella parietali

distincta armata; columella contorta, cal-

losa, basi subtrimcata
;
peristoma rectum,

marginibus callo junctis, externo medio

distincte protracto.

Alt. 9, diam. 3, alt. apert. 3 mm.
Ferussacia charopia Bourguignat Malacologie

de PAlgerie II p. 55 t. 4 fig.
8-10. —

Westerlund Fauna palaearct. Binnen-

conch. III p. 163. — Letourneux et Bour-

guignat Prodr. mal. Tunisie p. 124.

Gehäuse schlank walzig, ausgezogen, ganz

glatt, glänzend horngelb; Gewinde langkegel-

förmig, ziemlich regelmässig versclimälert, mit

kaum abgestumpftem Apex. Es sind sieben

fast flache oder nur ganz leicht gewölbte Um-

gänge vorhanden, die bis zur Mündung regel-

mässig zunehmen; sie werden durch eine kauni

eingedrückte, lineare, leicht berandete und kaum

verdoppelte Naht geschieden, welche auch zwi-

schen den beiden untersten nicht erheblich schiefer

verläuft; der letzte Umgang nimmt, hinten ge-

messen, kaum zwei Fünftel der Gesammthöhe

ein und ist unten nicht zusammengedrückt. Die

Mündung ist unregelmässig eiförmig, auf der

Mündungswand mit einer starken, tiefstehenden

Lamelle bewaffnet; die Spindel ist schwielig,

etwas gedreht, unten schief abgestutzt; Mund-

saum gerade, die Ränder durch einen dünnen

Callus verbunden, der Aussenrand in der Mitte

deutlich vorgezogen.

Aufenthalt: in Algerien; ich sammelte sie

zahlreich bei Boghar am mittleren Scheliff.

Diese Art schliesst sich trotz ihrer starken

Parietallamelle im Habitus durch die gleichmäs-

sige Zunahme ihrer Windungen an die Verwandt-

schaft der Fer. procernla, an.

1185. Ferussacia abia Bourguignat.

Testa elongata, fusiformis, gracilis, nitida, pel-

htcida, nitide ftäva; spira conico-atte-

nuata, apice acutiusculo. Anfractus C'/2

planiuscuU, sutura superficiali, pallide
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mar[/inata, vix äuplicata äiscreti, inferi

3 majores, antepenultimus convexior, ul-

tinius -/s altitiiditiis testae superans, hasi

liaud compressus. Apertura subpiriformi-

ovata, inermis vel plica parietali pro-

funda ohsoletiasima tantum nrmata; colu-

mclla brevis^ basi liaud tnincota; lahrmn
externwn media protractum.

Alt. 7, diam. 2 mm.
Ferussacia abia Bourguigiiat Malacologie de

l'AUßrie II p. 65 t. 5 fig. 31—34. ~
Westerlund Fauna palaearct. Binnen-
conch. III p. 166. — Lelourneux et Bour-
guignat Prodrome Mal. Timisie p. 125.

Gehäuse dem der Ferussacia gracilenta More-
Ict so ähnlich, dass Westerlund sie als Unterart

dazu stellt; der Hauptunterschied liegt in der

schlankeren, ausgesprochen spindelförmigen Ge-
stalt, der geringeren Grösse, dem verkümmerten
oder ganz fehlenden Parietalzahn und dem etwas

stärker vorgezogenen Aussenrande. Die von
Westerlund hervorgehobene Verschiedenheit in

dem Verhältnisse des drittletzten zum zweitletzten

Umgange scheint mir nicht ganz constant zu sein.

Beide Arten kommen übrigens in derselben Ge-

gend vor, in der Nähe von Algier, aber anschei-

nend besonders in der Metidja-Ebene. Meine
Exemplare entstammen den Anspülungen des

Harrasch und wurden mir von Herrn Jolg mit-

getheilt. Nach Buurguignat kommt sie auch in

Tunisien vor.

1180. Ferussacia eremiophila Bour-
guignat.

Testa fusiformi-elongata, solidula, laevigaia, sub

lente subtilissime striatula, nitide corneo-

lutescens; spira elongata, sensim attenu-

ata, apice albo-hyalino, acutulo. Anfrac-
tus 7 planiusculi, sutura superficialis pal-

lide marginata, liaud duplicata äiscreti,

fere regulariter crescentes, inferi parum
convexiores, sutura vix obliqiia, ultimus

Va altitudinis parum superans. Apertura
ovato-oblonga, siipra acuminnta, basi sub-

compressa, callo parietali profunda la-

melliformt alba munita; columella recta,

albida, vix couforta, oblique intuenti sub-

bitid)erculata
; peristoma simplex, rectum,

marginibus callo junctis, externo levis-

sime albolabiato, medio vix producta.
Alt. 13, diam. 4, alt. apert. 5 mm.
Ferussacia eremiophila Baurguignat*) Amenitcs

malacologiques I p. 199 t. 19 fig. 20—23.

*J T. fusifarmi-elongata., solidula, laevigata,
vel substriata, nitide corneo -lutescente; spira

Malacologie de VAlgcrie II p. 56 t. 4 fig.

1— 4. — Westerlund Fauna palaearct.

Binnenconchylien III p. 100. — Lelour-

neux et Baurguignat Prodrome Mal.

Tunisie p. 120.

Gehäuse schlank spindelförmig, festschalig,

glatt, unter der Loupe aber doch fein gestreift,

glänzend gelblich hornfarben; Gewinde lang kegel-

förmig, allmählig und regelmässig verschmälert,

mit glasartig durchsichtigem, ziemlich spitzem

Apex. Es sind sieben fast flache, durch eine

ganz oberflächliche, blass berandete, kaum ge-

doppelte Naht geschiedene Umgänge vorhanden,

welche regelmässig zunehmen; die untersten sind

etwas stärker gewölbt, aber die Naht zwischen

ihnen verläuft kaum schiefer; der letzte nimmt
kaum über ein Drittel der Gesammthöhe ein.

Die Mündung ist oval-oblong, oben spitz, auch

unten etwas zusammengedrückt; die Mündungs-

wand trägt tief innen einen weissen, lamellen-

artigen Callus; die Spindel ist kurz, schwiehg,

weiss, kaum gedreht; bei schiefem Einblick er-

scheint sie oben mit einem grösseren, unten mit

einem kleineren Höcker. Der Mundsaum ist ein-

fach, geradeaus, die Ränder werden durch einen

dünnen Callus verbunden, der Aussenrand ist

innen mit einer ganz dünnen, weissen Lippe be-

legt, in der Mitte kaum vorgezogen.

Aufenthalt: in der Umgebung von Con-

stantine, wo ich die Art an verschiedenen Punkten

in erheblicher Anzahl gesammelt habe; die ab-

gebildeten Exemplare stammen von dem Col des

Oliviers zwischen Constantine und Philippeville.

F. eremiophila schliesst sich durch die regel-

mässige Zunahme der Windungen unmittelbar an

F. procerula an, hat aber stets einen Wandzahu.

1187. Ferussacia (Pseudazeca) scia-

phila Baurguignat.
Testa fusiformis, imperforata, solidula, nitidis-

sima, pellucida, succineo-aurantia; spira

conica, attenuata, apice vix obtusata.

Anfractus 7 planiusculi, sutura super-

ftciali, suhduplicata, pallidius marginata
äiscreti, superileniter crescentes, antepen-

ultimus convexiar, sequentes rapidius cres-

centes, sutura perobliqua, ultimus spirac

altitudinem vix aequans, basi subäilata-

elangato-conica, apice abtusiusculo; anfractibus
7 convexiusculis, sutura corneo-pallidiore, mar-
ginata separatis, regulariter crescentibus ; tdtimo
dimidiam longitudinis non aequante; apertura
oblonga, in medio venire penultimi unicallosa;

peristomate recto acuta, simplice; columella recta
vix cantorta ac callosa- margine externo vix
arcuato; marginibus callo sat valido junctis.
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tus. Apertura ohliqua, oblonga, basi Ja-

tior; feristoma tenue, marginibus callo

junctis, externo suhincrassato infra me-

dium valde producto, columellari brevi,

tuhercnlato-triDicato, plicam hiimilcm su-

peram ferente; paries aperluralis plica

profunda intrante munita.

Alt. 11,5, diam. 4 mm.

Ferussacia sciaphüa Bourguignat *) Revue Mag.
Zool. (2) VIIl 1856 p. 331. Amenites

malacologiques I p. 301 t. 19 fig. 17—19.

— Revue Zool. (2) XVI 1864 p. 210.

— fAzeca) Pfeiffer Monogr. Helieeor. IV
p. 648. — KobeJt Catalog ed. II p. 61.

— Bourguignat Malacologie de VAJgerie

II 1. 19 fig. 17—1!). — Westerlimd Fauna
palaearct. Binneuconch. III p. 163.

Gehäuse undurchbohrt, spindelförmig, fest-

schalig, sehr glänzend, durchsichtig, bernstein-

farben; Gewinde verschmälert, kegelförmig, mit

kaum abgestumpftem Apex. Es sind sieben Um-
gänge vorhanden, die durch eine oberflächliche,

blass berandete, undeutlich doppelte Naht ge-

schieden werden; die oberen nehmen langsam zu

und sind fast ganz flach, der drittletzte ist stark

gewölbt, die beiden letzten nehmen rascher zu

und werden durch eine sehr schiefe Naht ge-

schieden, der letzte nimmt kaum die Hälfte der

Gesammthöhe ein und ist unten etwas verbrei-

tert; seine Naht ist horizontaler als die des vor-

letzten. Die Mündung ist schief eiförmig, oben

spitz, unten etwas verbreitert; der Mundsaum ist

dünn, die Ränder werden durch einen dünnen

Callus verbunden, der Aussenrand ist leicht ver-

dickt, unter der Mitte stark vorgezogen, der

Spindelrand kurz, undeutlich abgestutzt, anschei-

nend zweihöckerig; der obere Höcker erscheint

aber beim schiefen Einblick als eine niedrige,

horizontale Falte; auf der Mündungswand steht

tief innen eine Falte oder ein weisser Höcker.

Aufenthalt: in der Provinz Constantine.

11H8. Ferussacia terveri Bourguig-
nat.

Testa parvula, gracilis, cylindracea, nitidissima,

diaphana, lutea -Cornea; spira breviter

*) T. fusiformi, nitidissima, pellucida, laevi-

gata, succineo-aurantiaca ; spira conica, attenu-
ata, apice acuto; anfractibus 7 planiusculis,
sutura corneo-pallidiore, superficiali-diqjlicata,
separatio ; supremis parculis, lente crescentibus;
quintano sinistre convexo ac subito maxime ac-
crescente ; ultimo dimidiam longitudinis non
aequante; aj^ertura oblonga, in venire pcnidtimi
älbido-caltosa

; peristwnate acuto, siinplice, recto:

conica apice acuto. Anfractus 6 convexius-

culi, sutura distincta duplicata vix pal-

lidius marginata discreti, superiores 4

regulariter crescentes, penultimus con-

vexior, sutura perobliqua, lütimus '/s lon-

gitudinis superans, haud latior. Aper-
tura obliqua, ovato-piriformis

; peristoina

rectum, acutum, marginibus callo tenuis-

simo junctis, externo infra medium pro-

ducto; coluniella recta, simplex, haud
contorta nee truncata.

Alt. 8, diam. 2 mm.
Achatina folliciäus var. Terver Cat. Moll. Afrique

p. 31 t. 4 fig. 16. 17.

Ferussacia Terveri Bourguignat Revue Magas.
Zool. (2) X 1856 p. 338. Amenites mala-

col. I p. 208. — (Achatina) Pfeiffer Mo-
nogr. Helieeor. IV p. 623, VI p. 251,

VIII p. 306. — Bourguignat Malaco-
logie de VAJgerie II p. 64. — Westerlund
Fauna palaearct. Binnenconch. IIIp. 166.

Gehäuse klein, auffallend schlank, cylindrisch,

mit kurzer kegelförmiger Spitze und feinem Apex.
Es sind sechs leicht gewölbte Umgänge vorhan-

den, welche durch eine deutliche, doppelte, kaum
blasser berandete Naht geschieden werden; die

vier obersten nehmen regelmässig zu, der vor-

letzte ist etwas stärker gewölbt, der letzte nimmt
über ein Drittel der Gesammthöhe ein und ist

nicht verbreitert; die Naht zwischen ihm und
dem vorletzten ist erheblich schief. Die Mün-
dung tritt nach unten schräg vor; sie ist eiför-

mig-birnförmig, oben spitz; der Mundsaum ist

gerade, scharf, die Ränder durch einen ganz

dünnen Callus verbunden, der Aussenrand ist

unter der Mitte erheblich vorgezogen, die Spindel

ist kurz, gerade, nicht gedreht. Weder sie noch
die Mündungswand tragen die geringste Ver-

dickung.

Aufenthalt: „in den Umgebungen von Algier

und Oran." Ich sammelte sie in Anzahl unter

Steinen in der Umgebung von Bougie.

1189. Ferussacia cirtana Bourguig-
nat.

T. oblongo-ventricosa, fragilis, pelhtcida, niti-

dissima, laevissima, uniformiter Cornea,

circa suturam zomüa subalbidula circutn-

cincta; spira attenuata, apice obtuso si-

cut mamillato. Anfractibus 6^1^ planius-

culis fidtimis sat convexiusculis), irregu-

läriter crescentibus (supremis parculis),

columella recta, contorta ac hicallosa; margine
externo maxime arcuata; marginibus cnllo sat
valido junctis. — long. 11, diam. 4 mm,
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duöbus ultimis celerrime accrescentibus^

siitura pallidiore superßciali duplicataciue

separatis; ultimo maximo, regulariter des-

cendente, ad aperturam convexo; aper-

iura verticali, lunato-oblonga, superne

acute angidata; columclla albida, brevi.,

ad basin truncata; marcjine externo an-

trorsum leciter nrcuato; peristomate recto,

simplici; marginibus callo diaphano junc-

tis. — Bgt.

Alt. 9,5, diam. 4 mm.
Fernssacia cirtana Bourguignat Moll, litigieux

1 p. 256 t. 37 fig. 6-8. — Pfeiffer

Monogr. Heliceor. VIII p. 302. — Wester-

lund, Fauna palaearct. Binnenconch. III

p. 165.

Gehäuse bauchig eiförmig, dünnschalig und

zerbrechlich, sehr glatt, glänzend horngelb, längs

der Naht mit einer weisslichen Zone bezeichnet.

Gewinde sehr klein, kurz kegelförmig, mit aus-

gezogenem, zitzenförmigem Apex. p]s sind 6V-2

Umgänge vorhanden, die oberen flach und lang-
}

sam zunehmend, die beiden letzten gewölbter,

viel rascher zunehmend, durch eine schief ver-

laufende, oberflächliche, gedoppelte Naht ge-

schieden, der letzte sehr gross, den grössten

Theil des Gehäuses einnehmend, an der Mündung

gewölbt. Mündung senkrecht, ausgeschnitten ei-

förmig, oben spitz, ohne Lamellen und Höcker;

Spindel kurz, weisslich, unten leicht abgestutzt;

Mundrand gerade, einfach, die Ränder durch

einen durchscheinenden C'allus verbunden, der

Aussenrand leicht vorgezogen.

Aufenthalt: in den Felsen von Mansurah

bei Constantine. Ich habe sie dort vergeblich

gesucht und gebe darum Abbildung und Be-

schreibung dieser durch ihre bauchige Form und

ihr kleines Gewinde ganz isolirt stehenden Form
nach Bourguignat.

1 190« Fcrussacia microxia Bourguig-
n a t.

Testa lanceolato-piriformis, 2^^il'Ucida, nitidis-

sima, laevissima, uniformiter Cornea, circa

suturam obscure radiatula (fcre sicut in

Fer. abromia), ac zonula pallidiore cir-

cumcincta; spira oblonga, sat subito ad

anfractus superiores attenuata ; apice ob-

tuso, mamillato ; anfractibus 7 convexius-

cidis, irregulariter crescentibus (prioribus

irregidariter, ultimis celeriter accrescenti-

bus), sutura pallidiore superficiali dupli-

cataque separatis; ultimo maximo '/s alti-

tudinis superante, ad aperturam regula-

riter descendente; apertura fere verticali,

lunato-oblonga, supra infraqiie angulata,

in medio venire penultimi lamellifera

(lamella albida, stricta remotaquej ; colu-

mella contorta, albida, callosa, lamellifera

(lamella validissima ac supera); peristo-

mate albidulo, crassiuscido; margine ex-

terno antice vix arcuato; marginibus tenui

callo junctis. — Bourg.

Alt. 12, diam. 3,5 mm.
Ferussacia microxia Bourguignat Moll, litigieux

p. 313 t. 43 fg. 14—16. — Pfeiffer Mo-
nogr. Heliceorum VIIIp. 309. — Wester-

lund Fauna palaearct. Binnenconch. III

p. 164.

Gehäuse schlank birnförmig, durchsichtig, sehr

glänzend, ganz glatt, einfarbig hornfarben, mit

einer blasseren Nahtzone und undeutlichen kurzen

Radiärstrahlen, ähnlich wie Ferussacia abromia.

Gewinde anfangs gewölbt kegelförmig, dann lang

ausgezogen und plötzlich verschmälert; Apex
stumpf, zitzenförraig. Es sind sieben leicht ge-

wölbte Umgänge vorhanden, die oberen langsam,

aber unregelmässig, die unteren sehr rasch zu-

nehmend, durch eine blass beraudete, flache, ge-

doppelte Naht geschieden, der letzte grösser,

mehr als ein Drittel der Gesammthöhe aus-

machend, an der Mündung regelmässig herab-

steigend. Die Mündung ist fast senkrecht, aus-

geschnitten, lang eirund, oben und unten spitz;

auf der Mitte der Mündungswand steht eine tiefe,

gerade, weisse Lamelle; die Spindel ist weiss,

schwielig, gedreht, oben mit einer horizontalen,

starken Falte bewaftnet; Mundsaum weisslich,

etwas verdickt, der Aussenrand kaum vorgezogen

;

auf der Mündungswand ein dünner Callus.

Aufenthalt: im Scheliffthal, in den An-

spülungen an seiner Mündung gefunden ; Abbil-

dung und Beschreibung nach Bourguignat.

1101. Ferussacia scaptobia Bour-
guignat.

Testa parvula, fragillitna, diaphana, polita, lae-

vis, pallide cornea; spira brevis, apice

acuto; anfractibus 6 vix convexiuscidis,

sutura superßciali - duplicata separatis,

ultimo dimidiam longitudinis superante;

apertura elongato-piriformi, peristomate

simplice, acuto, recto; columella recta, vix

contorta, ad basin aperturae non attin-

gente, margine externo vix arcuato; mar-

ginibus tenuissimo callo junctis. — Bourg.

Alt. 6, diam. 2,5, alt. apert. 3,5 mm.
Ferussacia scaptobia Bourguignat Amenites ma-

lacologiques I p. 207 t. 19 fig. 4-6.

Malacologie de VAlgerie II p. 61 t. 4

fig. 23—25. — Pfeiffer Monogr. Heliceor.

IV p. 622. — Kobelt Catalog ed. II
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p. 61. — Westerlund Fauna palaearct.

Binnenconch. Hl p. 1G7.

Gehäuse klein, äusserst zerbrechlich, durch-

sichtig, glatt, glänzend, blass hornfarben; Ge-

winde kurz, mit spitzem Apex. Es sind nur 6

kaum leicht gewölbte Umgänge vorhanden, welche

durch eine oberflächliche, undeutlich gedoppelte

Naht geschieden werden; der letzte nimmt mehr

als die Hälfte des Gehäuses ein. Mündung lang

birnförmig, mit einfachem, geradem, scharfem

Mundsaum; Spindel gerade, nicht gedreht oder

abgestutzt, nicht bis zur Basis der Mündung
herabreichend; Aussenrand kaum vorgezogen; die

Eandinsertionen durch einen sehr dünnen Callus

verbunden.

Aufenthalt: um Constantine. Ich habe sie

dort nicht gefunden und gebe Abbildung und
Beschreibung nach Bourguignat.

Zunächst mit Fer. debilis Mordet verwandt,

aber erheblich kleiner, mit kürzerem Gewinde

und flacheren Umgängen.

1102. Ferussacia agraeeia Bour-
guignat.

Testa cylindraceo-turrita, solidula, nitida, laevis,

sub lentc irregulariter suhtilissime Stria-

tula, lutescenti-cornea ; spira convexo-co-

nica apice acuiiusculo. Anfractus 7 pla-

niusculi, sat regicJariter crescentes, sutura

albido marginata, vix superficialiler du-

plicata discreti, inferi parum majores,

ultimus '^,h testac parum siiperans, basi

compressus
,
pone labrum luteo limbatus.

Apertura subverticalis, ivregidariter ovato-

acuminata, basi subcompressa ; lamella

aperturalis distincta, alta, profunda, com-

pressa; peristoma rectum, simplex, mar-

ginibus callo junctis, externo intus albo-

labiato, medio vix producto., cölumellari

brevi, contorto, bituherculato.

Alt. 12— 15, diam. 4—4,5, alt. apert. 5—5,5 mm.

Ferussacia agraeeia Bourguignat Malacölogie

de rAlgeric II p. 51 t. 3 fig. 36—38. —
Westerlund Fauna palaearct. Binnen-

conch. III p. 161.

Gehäuse gethürmt cylindrisch, festschalig.

glänzend, glatt, unter der Loupe fein und un-

regelmässig gestreift, gelblich hornfarben; Ge-

winde gewölbt kegelförmig mit ziemlich spitzem

Apex. Es sind sieben fast flache, ziemlich regel-

mässig zunehmende Umgänge vorhanden, welche

durch eine weisslich berandete, kaum ganz un-

deutlich gedoppelte Naht geschieden werden ; die

beiden letzten sind verhältnissmässig nur wenig

grösser und der letzte nimmt wenig mehr als

zwei Fünftel der Gesammtlänge ein; er ist unten

leicht zusammengedrückt und der Innenlippe ent-

sprechend hinter dem Mundrand breit gelb ge-

säumt. Die Mündung ist fast senkrecht, unregel-

mässig spitzeiförmig, unten etwas zusammen-

gedrückt; die Mündungswand trägt eine deut-

liche, tiefstehende, hohe, zusammengedrückte

Falte; der Mundsaum ist gerade, einfach, die

Ränder werden durch einen Callus verbunden,

der Aussenrand ist innen weiss geliijpt, in der

Mitte kaum vorgezogen; der Spindel ist kurz,

etwas gedreht, schief abgestutzt, mit zwei Höckern

versehen.

Aufenthalt: in Algerien, meine Exemplare

bei Saida gesammelt.

Der Fer. lamellifera sehr nahestehend, aber

mit regelmässiger zunehmenden Windungen.

Tafel OLXXXVIII.

1193—Oy. Ferussacia carnea Bisso.

Testa cylindraceo-turrita, solidula, parum nitida,

opaca, laevis, vcl levissime irregulariter

striatula, lutescenti vel rufescenti-cornea.

Spira breviter conica sensim attenuata.

Anfractus 7 planulati, sutura marginata

duplicata discreti, antepenultimus con-

vexior, inferi majores, sutura magis

obliqua discreti, ultimus spirae altitudi-

nem aequans, basi rotundatus, pone la-

brum luteo limbatus. Apertura subverti-

Rossmässler, Iconographie Neue Folge VII.

ealis, supra acuminata, ^/s altitudinis

aequans; paries aperturalis lamella pro-

funda compressa munita; peristoma rec-

tum, marginibus callo distincto junctis,

externo intus incrassatulo, medio plus

minusve producta; columella contorta, cal-

losa, strictiusciäa, plus minusve distincte

bidentata.

Alt. 12—15, diam. 4—5 mm.

Pegca carnea Bisso Hist. nat. Europe merid.

IV 1826 p. SS t. 3 fig. 20. — Bour-
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guignat*) Mollusques Alpes maritimes

p. 52 t. 1 flg. 23—25. Malacologie de

VAlgerie II p. 50 t. 3 fig. 32—35. —
Letourneux et Bourguignat Prodrome
Malacologie Tunisie p. 121. — Wester-

lund Fauna palaearct. Binnenconch. III

p. 161. — Koheli Catalog ed. II p. CO.

— Locard Frodr. Mal. frang. p. 133.

Tornatellina Fräser i Benson mss. — Pfeiffer**)

Monogr. Heliceorum III p. 526, IV p.

652. — (Strohilus) Adams Genera p. 106.

— (Leptinaria) Pfeiffer Versuch p. 170.

— (Cionella) Albers— von Martens Helic.

p. 258. — Kobelt Catalog ed. I p. 28.

Ilelix munita Ferussac mss. fide Bgt.

Gehäuse gethürmt walzig, verhältnissmässig

festschalig und massig glänzend, kaum durch-

scheinend, glatt oder fein und unregelmässig ge-

streift, gelblich oder röthlich hornfarben, nicht

ganz selten glänzend weiss, undurchsichtig. Ge-

winde zu eiuer kurz kegelförmigen Spitze mit

feinem Apex verschmälert. Es sind sieben Um-
gänge vorhanden, welche durch eine deutliche,

berandete, doppelte Naht geschieden werden; die

oberen sind flach und nehmen sehr langsam zu,

der drittletzte ist erheblich stärker gewölbt, die

beiden letzten sind grösser, durch eine sehr

schiefe Naht geschieden, der letzte steigt nicht

mehr herunter, er nimmt etwa die Hälfte der

Gesammthöhe ein und ist unten gerundet; hinter

dem Mundrand ist er breit gelb gesäumt. Die

Mündung ist fast senkrecht, eiförmig, oben spitz;

ihre Höhe beträgt zwei Fünftel der Gesammt-
höhe; die Mündungswand trägt eine tiefstehende,

, *) T. suhcylindraceo-suhulata, solida, laevi-

gata, nitida, rubello-carnea; spira elongata, sur-

sum attenuata, apice obtusiusculo ; anfractibus
7— 8 planiusculis, sutura pallidiore vix mar-
ginata separatis; penultimo oblique descendente;
ultimo non descendente, '-'/s longit. stibaequante,

basi vix attenuato; columella callosa, torta,

media antrorsum dentata, basi obsolete truncata;
pariete aperturali lamellam validam profunde
sitam munito; apertura acuminato-semiovali;
perislomate simplice, obtusiusculo; margine dex-
tro antrorsum subdilatato. — AU. 14, diam.
4 mm.

**) T. subcylindraceo-subulata, solida, lacvi-

gata, nitida, rubeUo-cornea ; spira elongata sur-

sum attenuata, apice obtusula; anfr. 8 planius-
culi, penultimus oblique, ultimus non descendens,

'^Ib longitudinis subaequans, basi vix attenuatus

;

columella callosa, torta, medio antrorsum den-
tata, basi obsolete truncata; lamella parictalis

valida, intrans; apertura acuminato-semiovalis

;

peristoma simplex, obtusum; margine dextro an-
trorsum subdilatato. — Long. 12, diam. 4 mm.

zusammengedrückte, eindringende Falte; der

Mundsaum ist geradeaus, die Ränder werden
durch einen deutlichen Callus verbunden, der

Aussenrand ist innen durch eine dünne weiss-

liche Lippe verdickt, in der Mitte mehr oder

minder ausgesprochen nach vornen vorgezogen;

die Spindel ist kurz, senkrecht, gedreht, mehr
oder minder zweihöckerig; bei schiefem Einblick

erscheint der obere Höcker häufig als eine mehr
oder minder ausgesprochene horizontale Falte,

der untere als eine Abstutzung.

Aufenthalt: in der Provinz Constantine und
im nördlichen Tunis, überall in Menge, ver-

schleppt auf der Insel Pianosa und in der Um-
gebung von Nizza.

Ich habe von meiner Reise 1884 aus dem
westlichen Theile Nordafrikas in vielen Hunderlen

eine Ferussacienform mitgebracht, welche ich beim

besten Willen nicht in verschiedene Arten zer-

legen kann, soweit auch z. B. die vier abgebil-

deten Formen differiren. Auch Büttger, an dessen

scharfem Auge gewiss Niemand zweifeln wird,

hat den Versuch als unausführbar aufgegeben.

Bourgtiignat dagegen glaubt (in Prodrome Mala-
cologie Tunisie) ausser der Ferussacia lamellifera

Morelef, die sich möglicherweise, wenn auch nicht

ganz ungezwungen abtrennen lässt, sieben Arten

unterscheiden zu können, welche er als eine beson-

dere Gruppe (Puniquesou CarneennesJ zusammen-

fasst. Ich habe an den meisten der von ihm auf-

geführten Fundorten gesammelt, meistens grosse

Quantitäten, und es wäre sehr wunderbar, wenn
mir die von ihm aufgeführten Novitäten entgangen

wären. Ich kann nicht anders annehmen, als

dass er seine Arten (mit Ausnahme der Ferus-

sacia Maresi, deren Fundort ich nicht besucht

habe), auf extreme, ausgelesene Formen gegründet

hat, mit souveräner Nichtachtung der Uebergänge

und Zwischenformen. Seine Arten sind ausser

der carnea:

1. Ferussacia stenostoma, testaoblongo-

siüjfusiformi, parum nitida, subopacula

in ultimo xwope aperturam crasso-opaca,

Cornea, persubtiliter strintula aut quasi

polita; spira oblonga, ad summum sat

abrupte attenuata (apex minutus, nihilo-

minus obtusiusculus); anfractibus 7 vix

subconvexiusculis, regulariter lenteque us-

que ad penultimum, dein rapide crescen-

tihus, sutura lineari separatis; ultimo ma-
jore, convexiusculo, inferne leviter atte-

nuato; apertura verticali, anguste elon-

gato-oblonga, superne inferneqne angu-

lata, intus albescente ac iti venire pen-

ultimi valide lameJlata; columella valida,

recta, lamellosa, acuminata, nihilominus
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ad hasin suhtruncatula, intus superne stih-

denticulata; peristomate recto, obtusato,

intus incrassatulo ac albescente; margine

externa regulariter subarcuato; margini-

bus callo junctis, alt. 13, diam. 4, alt.

apert. 5,5 mm. — Hab. Utique; Djebel

Zaghouan, pres du temple des Nymplies,

oü un seul exemplaire a ete trouve.

2. Ferussacia gibbosa; testa obeso-öb-

longa, sat tumida, sinistrorsus quam dex-

trorsus convexiore, ut apud Fer. Grono-

viana, nitida, subpellucida, Cornea, pölita;

spira obesa, parum producta; sat velo-

citer attenuata (apex obtusiusculus) ; an-

fractibus 7 convexiusculis (convexitas si-

nistra leviter validior, quam dextra), sat

lente usque ad penultimum, dein rapide

crescentibus, sutura lineari albescenteque

separatis, ultimo magno, dimidiam alti-

tudinis aequante, sat bcne convexo; aper-

iura verticali, irregulariter oblonga, intus

albescente ac in venire penultimi valide

lamellata; columella valida, brevi, alba,

acuminata, intus superne sat valide den-

ticulata; peristomate recto, acuto, intus

albo-iticrassato ; margine externo fere recte

descendente, ad basin leviter retrocedente

;

marginibus callo valido jimctis; alt. 11,

diam. 4, alt. apert. 5,5 mm. — Bizerte

et Djebel Eegas, espece rare.

3. Ferussacia punica; testa cylindri-

formi-elongata, superne sat abrupte atte-

nuata, inferne ad marginem externo- aper-

turalem sat valide convexa et relative

dextrorsus prodeunte, nitidula, subopa-

cula, ad aperturam et ad basin idtimi

crassa, Cornea, polita; spira elongata,

cylindriformi, ad summum sat abrupte

attenuata (apex exiguus, nihilominus ob-

tusiusculus); anfractibus 7 vix convexius-

culis, vel potius suhplanulatis, sat rapide

regtdariterque crescentibus, sutura lineari

separatis, ultiiiio mediocri, dextrorsum

prope marginem externum beiic convexo,

inferne ad columellam valde opaco et

quasi subcristato; apertura subverticali,

irregulariter oblonga, superne acuta, in-

tus albida ac in venire penultimi valide

lamellata; columella recta, valida, tum
ad basin truncatida, intus superne den-

ticulata; peristomate albescente, recto, ob-

tusato, inferne leviter subjxitulescente, in-

tus incrassato; margine externo fere recto,

inferne retrocedente ; marginibus callo va-

lido junctis; alt. 14, diam. 4, all. apert.

5 mm. — Euines d'' Utique et de Carthagc,

Djebel Eegas et Djebel Zaghouan, Djebel

Bou-Kornein, enfin ra et lä dans le do-

maine de l'Enfida.

4. Ferussacia polyodon Letourneux et

Bourg. — Testa elongata, leviter sinistror-

sus quam dextrorsus convexiore, nitida,

opacula, in idtimo opaciore, pallide Cor-

nea, subtiliter striolata, nihilominus po-

lita; spira producta, regulariter attenuata

(apex minutus, obtusiusculus); anfracti-

bus 7 sat convexiusculis, regulariter cres-

centibus, sutura impressula, nihilominus

inter Ultimos sublineari, separatis; idtimo

relative mediocri, quartam partem altitu-

dinis leviter superante, convexiuscido, ad

basin crasso; apertura verticali, irregu-

lariter oblonga, tridenticulata; quo-

rum unus lamelliformis in venire pen-

ultimi, secnndus denticuliformis ad par-

tem superam cölumellae, et tertius validus

tuberculiformis in pariete externo ac cum

lamella palatali oppositus; columella recta,

robusta, crassa; peristomate recto, obtuso,

incrassato, quasi labinto; margine externo

in medio vix subarcuatulo ; marginibus

valido callo junctis. — Alt. 13, diam. 4,

alt. apert. 5 mm. — Ilah. Djebel Eegas.

5. Ferussacia Doumeti; testa ventrosa,

sat curla, oblongo-oviformi, nitida, sub-

pellucida, Cornea, argutissime striatnla

aut polita; spira parum producta, ab-

rupte attenuata et ad summum velociter

attenuata; apex minutissimus ; anfracti-

bus 7 leviter convexiusculis (superiores 4

exigui, arcte spirati, quintus major et

ventrosus, caeteri ampli oblongique), su-

tura lineari in ultimo saepe albo-filosa

separatis; ultimo magno, dimidiam alti-

tudinis fere aequante, convexiusculo; aper-

tura verticali, oblonga, superne angulata,

intus albidula et lamellifera (lamella una
valida in venire penultimi) ; columella

brevi, crassa, Candida, recta, acuminata,

intus superne valide denticulata (denti-

culus modo oblique conspicuus); peristo-

mate recto, ohtuso, intus albo-incrassato

;

margine externo vix arcuatulo, margini-

bus callo junctis. — AH. 13, diam. 5,

alt. apert. 6 mm. — Vit sur le Djebel

Bou-Kornein, aussi qu'ä Et-Aouina et

ä Carthage.

A'on den vier abgebildeten Formen liesse

sich Fig. 1193 vielleicht mit Ferussacia pu-
nica identificiren; solche schlanke Exemplare

mit relativ kleiner, unten geöffneter Mündung
finden sich sowohl auf den Djebel Rsass als am
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Bou-Kornein iu ziemlicher Anzahl, aber mit der

Fig. 1194 abgebildeten Form zusammen und mit

ihr untrennbar durch Uebergänge verbunden.

Bei beiden Formen tritt das stärkere Herabsteigen

des vorletzten Umganges kaum hervor und der

Spindelhöcker ist nur bei schiefem Einblick er-

kennbar. Die beiden anderen Formen stellen

nach meiner Ansicht die typische carnea dar,

wie sie sich in der Ebene, in den Ruinen von

Karthago und Utica und bei Porto Farina vor-

wiegend findet, mit stärker herabsteigendem vor-

letztem Umgang und deutlich höckeriger Spindel.

Wie wenig Gewicht man dem letzteren Umstände

beilegen kann, beweist eine Vergleichung der

beiden vergrösserteu Ansichten von Fig. 1195

und 1196 bei schiefem Einblick. Vom Zaghouan

habe ich Exemplare mit noch ausgeprägterer

Spindelfalte. Wie sich Ferussacia Hagen-
mülleri und montana zu unserem Formen-

kreise stellen, kann ich nicht sagen, da mir ihre

Identificirung nicht gelungen ist; nach den Dia-

gnosen kann ich keinen rechten Unterschied er-

kennen, obwohl Bourguignat sie zu einer anderen

Gruppe mit eremiophüa z-usammenstellt. Das

Fig. 1197 abgebildete Exemplar vom Zaghouan,

bei welchem der vorletzte Umgang nicht stärker

gewölbt ist und der letzte ebenso stark herab-

steigt, wie der vorletzte, könnte vielleicht zu mon-

tana gehören, aber Bourguignat sagt nichts von

der eigenthümlichen Spindelbildung, welche das

Extrem der carnea-Gruppe darstellt.

Dass Ferussacia carnea nach Pianosa und

in die Provence verschleppt worden, kann bei

ihrer Lebensweise kein Wunder nehmen; man
findet sie in Menge auf den steinigen Getreide-

feldern und es ist kaum zu vermeiden, dass sie

dem Getreide beigemengt wird. Benoit's Ferus-

sacia lamellifera könnte recht gut unsere

Art sein, deren Unterschied von der ächten la-

mellifera nur in der regelmässigen Aufwindung

besteht. Ob sie bei Nizza heute noch lebend

vorkommt, kann ich nicht bestimmt sagen; in

dem Prodrome de Slalacologie de la Tunisie

erwähnt Bourguignat diesen Fundort nicht, son-

dern nur Pianosa.

1198. Ferussacia unidentata Jicheli.

Tesla cylindraceo-fusiformis, pellucida, laevi-

guta, vitrea, alba; spira elongato-conica,

apicc obtuso; anfractus 6 x>lcmulati, regu-

lariter crescentes, sutiira duplicata divisi;

ullimus descendens, longitudinem spirae

superans; apertura ohlonga, superne acu-

tissima, infra dilatata; plica columellaris

una minuta: colmnella tnincata, infra

plicam arcuata, callo ohtecta; peristoma

tenue, acutum. — Jiclceli.

Alt. 4,5, diam. maj. 1,5, alt. apert. 2,5 mm.
Ferussacia unidentata Jiclceli Fauna Nord-Ost-

Afrika p. 132 t. 5 fig. 20. Mal: Bl.

1873 p. 103. — (TornatellinoidesJ Roheit

Catalog ed. II p. 62. — (? Calaxis)

Westerlund Fauna palaearct. Binnen-

conch. III p. 153. — Pfeiffer Monogr.

Heliceor. VIII p. 310.

Gehäuse walzig spindelförmig, glasartig durch-

sichtig, glatt, weisslich, mit lang kegelförmigem

Gewinde und stumpfem Apex. Sechs abgeflachte

Umgänge, die regelmässig zunehmen und durch

eine doppelte, auch zwischen den unteren Um-
gängen horizontal verlaufende Naht geschieden

werden; nur der letzte steigt etwas herab; er

nimmt mehr als die Hälfte des Gewindes ein.

Mündung langeiförmig, oben ganz spitz, unten

verbreitert, mit einem kleinen Wandcallus (nicht

einer Spindelfalte, wie die Originaldiagnose sagt);

Mundrand dünn, scharf, die Ränder durch einen

dünnen Callus verbunden, der Spindelrand unter

dem Höcker gebogen, an der Basis abgestutzt,

nicht so tief herabreichend wie die Basis.

Aufenthalt: in Unteregypten; Abbildung und

Beschreibung nach Jiclceli.

Eine in jeder Beziehung unsichere Art, von

Jiclceli auf ein, vielleicht nicht ganz ausgewach-

senes, todt gesammeltes Exemplar gegründet,

vielleicht zu Calaxis gehörend.

1190. Ferussacia (Hijpnophila'f'J bois-

sii Dupuy.
Tcsta elongato-cylindrica, subrimata; apertura

semi rotundata, subpiriformi, peristomate

recto, acutiusculo, intus vix cdbido-labiato

et opaculo, marginibus inaequalibus, callo

distincto unitis; anfractibus 6— 7 sub-

plamdatis, idtimo mediam testae partem

saltem efformante; columella inferne trun-

caturae indicium fere nnllum praebente.

— Corneo-albida, nitidissima, pellucida.

— Dupuy.

Alt. 6, diam. 1,5 mm.

Zua Boissii Dupuy Eist. Moll. France 1850

p. 332 pl. 15 ßg. 9. — (Azeca) Bour-

guignat Amenitcs malacologiques II p.

187. — Fagot Monogr. genre Azeca 1876

p. 9. — Kobclt Catalog ed. II p. 59. —
Locard Prodrome Malacol. fran^aise p.

130. — Westerlund Fauna palaearct.

Binnenconcli. III p. 150.

Gehäuse länglich walzig, etwas geritzt, glän-

zend, durchsichtig, weisslich hornfarben; 6—7

kaum gewölbte Umgänge, von denen der letzte
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ungefähr die Hälfte der Gesammthöhe ausmacht.

Die Mündung ist halbrund, etwas birnförmig, der

Mundsaum scharf, geradeaus, innen mit einer

ganz dünnen, weisslichen, undurchsichtigen Lippe

belegt, die Ränder ungleich, durch einen deut-

lichen Callus verbunden, die Spindel unten kaum
eine Spur einer Abstutzung zeigend.

Aufenthalt: in den französischen Pyrenäen,

besonders den Pyrenees orientales und in den

Seealpen um Toulon; wahrscheinlich auch in

Südfrankreich zwischen beiden Fundorten.

Eine eigenthümliche, noch wenig bekannte

Art unsicherer Stellung, die sich weder mit Azeca

noch mit Hypnophila vereinigen lassen will. Eine

zweite Art derselben Gruppe ist die ebenfalls

aus den östlichen Pyrenäen stammende F. du-

pnyana Bgt. (bei Fagot Mou. Azeca p. 0), die

noch nicht abgebildet und mir unbekannt ge-

blieben ist; sie ist etwas grösser, bauchiger und

hat etwas stärker gewölbte Umgänge. Eine dritte

bildet die nachfolgende neue Art.

1200. Ferussacia (Hypnophüa?) vas-
conica n.

Testa regulariter elongato-ovata, tetiuissima, hi/a-

linO'Vitracea; spira convexo-conica apice

obtusiusculo. Änfractus 6 convcxiusciili,

sutura obsolete duplici discreii, leniter ac

regulariter crescentes, idtimus rot{indatus,

spirae altitudinem haiid aequans. Aper-

tura irregulariter ovata, lunata, subver-

ticalis, hast, recedens; peristoma tenuiasi-

7)ium, marginibus callo translucido junc-

tis, externo medio producta, columellari

brevi, strictiusculo, minime truncato.

Alt. 3, diam. 1 mm.
Gehäuse regelmässig langeiförmig, dünnscha-

lig, glasartig durchsichtig, farblos; Gewinde etwas

gewölbt kegelförmig, mit abgestumpftem Apex.

Es sind sechs leicht gewölbte Umgänge vorhan-

den, welche durch eine opak berandete, undeut-

lich doppelte Naht geschieden werden; sie neh-

men langsam zu, der letzte ist gerundet, unten

nicht zusammengedrückt, niedriger als das Ge-

winde. Die Mündung ist etwas birnförmig ei-

förmig, ausgeschnitten, fast senkrecht, unten leicht

zurückweichend; Mundsaum dünn, einfach, die

Ränder durch einen durchsichtigen Callus ver-

bunden, der Aussenrand in der Mitte erheblich

vorgezogen, der Spindelrand kurz, gerade, durch-

aus nicht abgestutzt.

Ich sammelte einige I]xemplare dieser reizen-

den Novität au den grasbewachsenen Abhängen
der Einsenkung iconca) von Orduna im Basken-

land, mit Cri/ptazeca monodonta zusammen, wurde

aber leider erst zu Hause auf diesen wichtigen

Fund aufmerksam. Sie kann mit der vorigen

nicht verwechselt werden, da sie nur halb so

gross, relativ viel bauchiger und völlig hyalin

ist.

1201. Cryptazcca monodonta de Folin

et Berillon.

Testa parva, ovoidea, infra latior, supra atte-

nuata, tenuiuscula, laevis, sub Icv.tc sub-

tilissime striatula, translucida, parum ni-

tens, luteo-cornea; spira convexo-conica

apice rotundato-obtusato. Änfractus 6

planiusculi, sutura superflciali duplicata

discreti, primi 4 lentissime, inferi rapide

crescentes, ultimus dimidiam testae occu-

pans, rotundato-inßatus. Apertura ovato-

piriformis, valde lunata, supra angusta,

basi rotundata; paries aperturalis iner-

mis; peristoma simplex, acutum, margi-

nibus callo distincto junctis, externo levis-

sime incrassatulo, medio producto; colu-

mella brevis, subcontorta, ad basin den-

tato-truncata.

AU. 4, diam. Pjö mm.

Cryptazcca monodonta de Folin et Berillon Con-

trib. Faune Fr. III 1876 p. 1 t. 3 ßg.

4. 5. (Bläh Soc. Borda p. 199 t. 1 fig. l.J

— Kobelt Catalog ed. 11 p. 60. — Wester-

lund Monogr. palaearct. Binnenconcliyl.

III p. 150 (Azeca). — Locard Prodrome

Faune Mal. franqaise p. 130.

Gehäuse klein, eiförmig, unten breit, oben

verschmälert, dünnschalig, glatt, unter einer guten

Loupe sehr fein gestreift, durchsichtig, nur wenig

glänzend, gelblich hornfarben; Gewinde gewölbt

kegelförmig mit abgestumpft gerundetem Apex.

Es sind sechs kaum gewölbte Umgänge vorhan-

den, welche durch eine oberflächliche, unter der

Loupe doppelt erscheinende Naht geschieden

werden; die oberen 4 nehmen sehr langsam zu,

die unteren um so rascher, so dass der vorletzte

schon so hoch ist, wie die übrigen zusammen;

der letzte macht über die Hälfte des Gehäuses

aus und erscheint etwas aufgeblasen. Die Mün-

dung ist eiförmig-birnförmig, durch den letzten

Umgang sehr stark ausgeschnitten, oben ver-

schmälert, unten gerundet; sie ist ziemlich so

hoch wie das Gewinde; die Mündungswand ist

ohne Lamelle; Mundrand einfach, scharf, die

Ränder durch einen deutlichen Callus verbunden,

der Aussenrand leicht verdickt und in der Mitte

nach innen vorgezogen; Spindel kurz, etwas ge-

dreht, unten zahnförmig abgestutzt.

Aufenthalt: in den westlichen Pyrenäen

und im Baskenland; ich fand sie ganz einzeln
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an den grasbewachsenen Berglehnen, welche die

Conca d'Orduna umgeben.

Diese Art kann nicht mit Azeca vereinigt

werden, wie Westerlund will; sie stände dort

ganz fremdartig; von Hypnoi^hila trennt sie die

zahnförmig abgestutzte Spindel ; ich halte es also

für das beste, die von den Autoren vorgeschlagene

Gattung Onjptazeca anzunehmen.

Tafel CLXXXIX.

ISOS. TJnio turdetanus Drouet.
Concha ovalis, antice humilior, postice altior,

ventricosa, utrinque compressa, solidula,

nitidula, fere undique nisi versus umhones
striis lamellosis subsquamosis obducta,

prasina, antice brunneo tincta, umbones
versus arisea. Margo dorsalis ascendens,

ad umbones subhnpressus, anticus breviter

rotundatus, ventralis strictiusculus, posti-

cus in rostrum latuin, mediocre, rectum
rotundatus. Umbones magni,tumidi,valde

prominentes, vncinati, contiffui, ad '/s Ion-

gitudinis positiv, apicibus integris, in adul-

tis tubereuUs obsoletis regulariter disposi-

tis armatis, in junioribus plicatis, areo-

lani parvam sed distinctam et profimdam
includentes; area mediocris, compressa,

parum distincta; ligamentum mediocre,

semiobtectum ; sinulus parvus. Cardo de-

bilis; dens valvae dextrae triangularis,

compressus, a linea cardinali divergens;

dentes valvae sinistrae humiles coiifluentes,

cristam compressam denticidatam medio
vix divisam formantes, foveola interna

fere nidla; lamellae cultellatae humiles;

impressiones musculares superficiales; mar-
garita antice albido-coerulea, callum liu-

meralem elongatum formans, postice iri-

sans.

Long. 65, alt. max. 35, crass. 36 mm.
Unio Turdetanus Drouet*) Unionidae nouveaux

ou peu connus (VII) in Journal de Con-

*) C. ovata, ventricosa, solida, tenuiter striata-
squamosula, tricolorata : antice brunnea, postice
prasina, apice grisea; margines cardinalis et

ventralis fere paralleli; pars postica in rostrum
mediocre, obtusum desinens; cristula sat dila-
tata; nates tumidae, elatae, prominulae, unci-
natac, apice vix granulosae (in adultis), plica-
tae (in junioribus); dens valvae dextrae minor,
compressus, acutus; dentes valvae sinistrae hu-
miles, juncti, crenulati; lamellae cultellatae; im-
pressiones siiperficiales ; margarita albo-coeru-
lescens. — Long. 65—70, alt. 35-40, diam.
24-26 mm. — Drouet.

chyliologie 1893. XXXI p. 17:

Espagne p. 66 t. 1 fig. 4.

Moll.

Muschel eirund, vornen niedriger, hinten

höher, in der Mitte bauchig, an beiden Enden
zusammengedrückt, festschalig, doch nicht be-

sonders dick, etwas glänzend, mit Ausnahme der

Wirbelgegend dicht lamellös gestreift, grünlich,

vornen bräunlich, mitunter braun geringelt, an

den Wirbeln grau ; die Dreitheilung der Färbung

ist übrigens bei meinem Exemplare nicht so auf-

fallend, wie man es nach Drouct^s Diagnose an-

nehmen sollte. Der Kückenrand steigt nach hinten

an; er hat an den Wirbeln eine leichte Einbie-

gung; der Vorderrand ist etwas zusammengedrückt

gerundet und geht sowohl in den Rückenrand

als in den flach gerundeten Bauchrand ohne Win-
kel über; der Hinterrand ist in einen massigen,

geraden, breiten Schnabel zugerundet; die Wirbel

liegen etwas zurück, erst bei einem Viertel der

Länge; sie sind gross, aufgetrieben und springen

weit über den Rand vor; ihre eingerollten, haken-

förmig gekrümmten Spitzen berühren sich; sie

sind völlig erhalten und tragen bei meinem Exem-

plare 5— 6 winzige, V-förmig angeordnete Höcker-

chen; bei jungen Stücken sind sie nach Drouet

gefaltet; zwischen ihnen liegt eine kleine, aber

deutliche, tiefe Areola. Die Area ist massig, zu-

sammengedrückt, nicht scharf begrenzt; das Band

ist mittellang, zur Hälfte mit Schalensubstanz

überbaut, hinter ihm steht nur ein ganz kurzer

Sinulus. Das Schloss ist nur schwach entwickelt;

der Zahn der rechten Klappe ist dreieckig, zu-

sammengedrückt und divergirt von der Schloss-

linie; die beiden Zähne der linken Klappe liegen

dicht hintereinander in derselben Richtung und

verschmelzen zu einem niedrigen, zusammenge-

drückten, am Rande kaum gezähnelten und nur

durch eine schwache Mittelkerbe getheilten Kamm,
an dessen Innenseite kaum bemerkbar die Zahn-

grube liegt; die Laraellen sind messerförmig zu-

sammengedrückt, niedrig, ziemlich lang, fast ge-

rade; die Muskelnarben sind sehr seicht, vordere

Schliessmuskel- und Haftmuskelnarbe nicht ge-

trennt, Perlmutter in den vorderen zwei Dritteln
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verdickt, bläulich weiss, einen deutlichen Schulter-

wulst bildend, hinten dünn, leicht irisirend.

Aufenthalt: in dem Arroyo des Salado de

Moron bei Sevilla, das abgebildete Exemplar mir

von dem Autor zum Abbilden übersandt.

Eine höchst merkwürdige Art, welche unter

den spanischen Unio bis jetzt ganz isolirt steht.

Die Schlossbildung ähnelt der des algerischen

Unio tafnanus Debeaux (Icon. N. F. 216.)

ISOS. Unio circinatus Brauet.

Concha irregulariter ovato-circidaris, antice elon-

gatula, jjostice truricata, medio ventricosa,

paruin crassa sed solida, striis tenuibus

margines versus lamellosis sculpta, pone

anguluin obsoletum ex umbone decurren-

tem ruditer sulcata et impressionibus dua-

bus latis radiantibus mitnita, castaneo-

fusca. Margo dorsalis brevis, angulato-

arcuatus, cum antico compresso-semicir-

culari angulum formans, ventralis con-

vexus, posticus breviter rotundato-vel bi-

vel triangulato-triincattis. Umbones tu-

midi, prominentes, vix ptone Va longitu-

dinis siti, apicibus erosis, haud contiguis,

uncinatim antrorsis, obsolete grosse pli-

catis; areola angusta, compressa, area in-

distincta, cordiforniis, bisulcata; ligamen-

tum breve, crassum, arcuatum, convexum •

sinulus mediocris, distinctus. — Cardo
crassus, media angidatus- dens valvidae

dextrne crassus, denticulatus, interdum

suhfissus, fossula triangulari distincta a

margine, incisura aparte pjostica cardi-

nis sejunctus; dentes valvulae sinistrae

inaequales, fossa magna discreti, anticus

minor, compressus, posticus major, coni-

cus; lamellae spalio laevi sat magno a

dentibus sejunctae breves, obliquae, dex-

tra multo altior; impressiones musculares

anticae profimdae, posticae vix conspi-

cuae; margarita antice incrassata, al-

bido-rosaeea, postice p>ulcherrime irisans.

Long. 46, alt. 36, crass. 21 mm.
Unio circinatus Drouct*) Unionidac nouveaux

*) C. subcireularis, inflata, tenuis, tenuiter

striato-squamosa, castanea; margo cardinalis

abbreviatus, arcuatus; margo ventralis convexus;
margo anticus late semicircularis

;
pars postica

brevissima, in rostrum fere nullum rotundatum
vel truncatum desinens; nates tumidae promi-
nentes, uncinatae, grosse plicato-undatae ; liga-

mentum breve gibberiduni; dens valvae dextrae
crassulus; lamellae breves, incUnatae; impres-
siones anticae conspicuae. — Long. 40— 50,
alt. 33—37, diam. 20—21 mm. — DrouÜ.

ou peu connus in Journal de Conchg-

liölogie 1893 XXXI p. 167. — Moll.

Espagne p. 33 t. 1 fig. 6.

Muschel unregelmässig rundeiförmig bis fast

kreisrund, vorn etwas verlängert, hinten abge-

stutzt, in der Mitte bauchig, an den Enden zu-

sammengedrückt, nicht dickschalig, aber fest,

mit feinen, gegen den Rand hin lamellösen Strei-

fen sculptirt; die Area, welche durch eine un-

deutliche, vom Wirbel herablaufende Kante be-

grenzt ist, grob und unregelmässig gefurcht und
mit zwei breiten flachen Radialrinnen sculptirt.

Färbung kastanienbraun, junge Exemplare mit

grünen Strahlen. Der Oberrand ist kurz, gebogen,

in der Mitte einen Winkel und mit dem etwas

zusammengedrückt halbkreisförmigen Vorderrand
eine Ecke bildend; der Basalrand ist gewölbt,

der Hinterrand ist entweder in einem ganz kurzen

Bogen oder in einem doppelten Winkel abgestutzt.

Die aufgetriebenen, stark vorspringenden Wirbel
liegen dicht hinter einem Drittel der Länge; ihre

Spitzen, die sich nicht berühren und hakenförmig

nach vorn eingerollt sind, erscheinen abgerieben

und zeigen Spuren von groben, nach hinten con-

vergirenden P'altenrunzeln; die Areola ist lang,

schmal, zusammengedrückt, die Area schmalherz-

förmig, wenig ausgeprägt, mit den oben erwähnten

beiden Furchen auf jeder Seite; das Band ist

zienalich kurz, dick, gebogen, scharfrückig ge-

wölbt. Das Schloss ist stark entwickelt, wie bei

U. litoralis gebaut, die Schlossplatte im Winkel

gebogen, mit einem glatten Mittelstück zwischen

den Zähnen und dem Beginn der Lamellen; der

Zahn der rechten Klappe ist dick, kegelförmig,

gekerbt, bei dem vorliegenden Exemplare völlig

gespalten, durch eine tiefe dreieckige Grube vom
Schlossrand geschieden, nach hinten durch eine

Kerbe begrenzt; die durch eine tiefe Grube ge-

schiedenen Zähne der linken Klappe sind un-

gleich, der vordere zusammengedrückt, der hintere

kegelförmig; die Lamellen sind kurz und gerade

und bilden einen Winkel mit dem vorderen Theile

des Schlosses, die der rechten Klappe ist hoch.

Die vorderen Muskeleindrücke sind deutlich, die

hinteren kaum erkennbar. Perlmutter in den

beiden vorderen Dritteln verdickt, röthlichweiss,

im hinteren dünn, sehr hübsch irisirend.

Aufenthalt: im Jucar und Turia in der

Vega von Valencia, das abgebildete Exemplar
vom Autor mitgetheilt.

Eine hübsche Localform des Unio litoralis,

durch die fast kreisrunde Form und das dünnere
Gehäuse, sowie die starke Zusammendrückung
an beiden Enden genügend charakterisirt.
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1204. Unio gandiensis Drouet.

Covcha ovalix, postice rix altior, ad umbones

tinnidula, margines versus compressa, so-

liJula sed pariim crassa, ruditer et irre-

(julariter sulcatula, castaneofusca. Margo

dorsalis arcuato-ascendens, cum antico

compresso-rotundato nngiäum haud for-

vians, hasalis strictus, posticus oblique

rotundato-truncatus. Umbones tumidi,

parum promitiuli^ decorticati, concentrice

oblique jAicati, apicibus parvis, amtis,

subcontiguis ; arcola 'parva, elongata; area

indistincta; ligainentum mediocre, angu-

stulum, sinulo elongato. —• Cardo debilis,

ei U. litoralis similis, lamina cardinali

angulata, medio laevi; dens valvae dex-

trae crassulus, subcompressus, subtriangu-

laris, crenulatus, parum dirergens; dentes

valvulae sinistrae parvi, subaequales, fossa

magna discreti; lamellae subarcuatae ; im-

pressiones musculares anticae profundae,

posticae superficiales; margarita antice

albido-carnea, incrassata, x^ostice coeru-

lescens.

Long. 52, alt. 32, crass. 20 mm.
Unio gandiensis Drouet'*) Journal de Gonchyl.

*) C. ovalis, superne inflata, infra com-

pressa, solidula, sulcatula, castaneo-fusca ; margo
dorsalis arcuatus, vcntralis rectiusculus ; pars

antica stricta; pars postica brevtuscula, dila-

iata, truncato-angulosa ; nates tumidae, promi-

nulae, plicatae? (saepius erosae); Ugamentum
breve, nigrum; dens valvulae dextrae minor,

crassulus, obsolete triaugularis; dentes valvulae

sinistrae minores; lamellae arcuatae; impressio-

nes superficiales; margarita antice albido-car-

nea, postice coerulescens. — Long. 48—52, alt.

34—36, diam. 20 mm. — Drouet.

XXVIII 1888 p. 103. — Moll. Espagne

p. 39.

Muschel oval, hinten nur wenig höher, an

den Wirbeln etwas aufgeblasen, nach den Rän-

dern hin zusammengedrückt, so dass der Quer-

schnitt ausgesprochen keilförmig wird, fest aber

nicht dickschalig, grob und unregelmässig ge-

furcht, trüb kastanienbraun. Der Rückenrand

steigt im Bogen etwas an und bildet mit dem
zusammengedrückt gerundeten Vorderrand keinen

Winkel; der Basalrand ist fast gerade, der Hin-

terrand schräg und rundlich abgestutzt. Die

Wirbel sind aufgetrieben, aber nur wenig vor-

springend, abgerieben, mit den Spuren etwas schief

gerichteter grober Falten; die scharfen Spitzen

berühren sich fast; vor ihnen liegt eine schmale,

lanzettförmige Areola; eine Area ist kaum zu

erkennen. Das Band ist mittellang, ziemlich

schmal; hinter ihm ein ziemlich langer Sinulus.

Die Schlossbildung gleicht im ganzen der von

U. litoralis, mit im Winkel gebogener, in der

Mitte eine Strecke weit glatter Schlossplatte, ist

aber ziemlich schwach; der Zahn der rechten

Klappe ist kegelförmig, etwas zusammengedrückt,

am Rande gekerbt, wenig vom Schlossrande diver-

girend; die beiden Zähne der linken Klappe sind

ziemlich gleich, niedrig, durch eine grosse Grube

getrennt; die Lamellen sind etwas gebogen; die

vorderen Muskeleindrücke sind tief, die hinteren

ganz oberflächlich; das Perlmutter ist in der

vorderen Hälfte verdickt, weisslich, in der hin-

teren bläulich.

Aufenthalt: in der Provinz Valencia, im

Serpis bei Gandia und im Jucar; das abgebildete

Exemplar mir vom Autor mitgetheilt. Trotz der

schwachen Schlossbildung gehört diese Art zur

Gruppe des U. litoralis.

Tafel CXC.

1205. 120G. Unio scissus Drouet.
Concha arcuato-oblonga, subreniformis, sat ven-

tricosa, solidula, subtiliter striata et sul-

cis distantibus irreguJaribus sculpta, an-

tice brevissima, piostice elongata, sub limo

postice adhaerente lutescens vel lutescenti-

fusca, in junioribus viridescens. Margo
dorsalis leniter arcuato-ascendens, ante

umbones brevissimus, cum antico subcom-

presso, truncato-rotundato angulum bre-

vissimum formans, busalis in junioribus

strictus, in adultis medio retusus, posti-

cus rostrum elongatum, obtuse rotundato-

truncatum, leviter decurvatum formans.

Umbones depressi, vix prominuli, ad '/•»

longitudinis positi; apice decorticato, in

junioribus liris flexuosis acutis sculpti;

areola nulla, area indistincta; Ugamen-

tum elongatum, angustulum ; sinulus bre-

vis. — Cardo mcdiocris; dens valvulae

dextrae crassus, compressus, sulcato-cre-

natus, a margine vix divergens; dentes
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valvulae sinistrae conoidei, acuti, fossula

magna omnino discreti; lamellae cultel-

latae, satlongae; impressiones muscidares

anteriores profundae, distincte triparti-

tae, posticae vix conspicuae; margarita

alhida vel coeruleo-albida, ad '/a tantiim

rncrassata.

Long. GO, alt. 30, crass. 22 mm.

Unio scissus Dronet*) Journal de Conchylio-

logie XLI 1893 p. 40.

Muschel gebogen eiförmig, fast nierenförmig,

ziemlich bauchig, festschalig, fein gestreift, da-

zwischen weitläufig und unregelmässig grob ge-

furcht, vorn ganz kurz, hinten verlängert, unter

einem dunklen, namentlich hinten festsitzenden

Schlammüberzug gelblich oder gelbbraun, jüngere

Exemplare mehr grünlich. Der Oberrand steigt

langsam im Bogen an; er ist vor den Wirbeln

ganz kurz und bildet mit dem zusammengedrück-

ten, kurz abgerundeten Vorderrand einen Winkel;

der Unterrand ist bei jungen Exemplaren ge-

rade, bei älteren stark eingezogen; der Hinter-

rand bildet einen verlängerten, stumpf abgerun-

deten, leicht nach unten gekrümmten Schnabel.

Die Wirbel liegen bei einem Viertel der Gesammt-

länge; sie sind niedergedrückt, kaum vorspringend,

die Spitzen berühren sich kaum; bei alten Stücken

sind sie total abgefressen, bei jungen erkennt man
noch eine ausgesprochene Sculptur aus starken,

im Zickzack gebogeneu Runzeln. Eine Areola

ist kaum vorhanden, auch die Area nur wenig

deutlich; das Band ist lang und ziemlich schmal,

mit kurzem Sinulus. Das Schloss ist nur massig

entwickelt; der Zahn der rechten Klappe ist

ziemlich stark, zusammengedrückt, an der Schneide

gezähnelt und an der Innenseite tief gefurcht,

vom Schlossrand nur durch eine schmale Grube

geschieden, kaum divergirend; die beiden Zähne

der linken Klappe sind kegelförmig, spitz, durch

eine grosse Grube vollständig getrennt; die La-

mellen sind messerförmig zusammengedrückt,

ziemlich lang, die vorderen Muskelnarben sind

tief, deutlich dreitheilig, die hinteren kaum sicht-

bar; Perlmutter nur im vorderen Drittel ver-

dickt, weisslich.

*) C. oblongo-reniformis, suhventricosa, soli-

dula, siihtüiter striata, luteo-brunnea
;

postice

in roslrum obtusiim producta- margo dorsuaUs

leniter arcuatus; margo ventralis retusus; nates

depressae (erosae'; siniis ligamcntalis hrevis;

dens valvae dextrae cremdatus ; dentes valvae

sinistrae trigoni suhacuti; lamellae cultdlatae;

margarita alhida vix coeridescens, nitida. —
Long. 55—60, alt. 30, diam. 20 nun. — Drouet.

RoBsmässler, Iconographie Neue Folge VII.

Aufenthalt: im Pamissos in Messenien, die

abgebildeten Exemplare Drouct's Originale und
in seiner Sammlung befindlich.

1307. Unio thiesseae Drouet.

Conclia ovalis, valde inaequdatera, antice hre-

vissima, sat ventricosa, solida, ruditer,

margines versus sublamellose striata, ple-

rnmque valde erosa, postice limo adliae-

rente induta, brunnea, obsoJetissime ra-

diatim strigata. Margo superior convexo-

ascendens, cum antico brevissime rotun-

dato angulum formans, inferior strictus,

posticus primum oblique descendens, dein

in rostrum breve, rectum, rotundato-trun-

catum productus. Umbones ad Vs longi-

tudinis positi, tiimidi, apices versus de-

pressi, plicis confertissimis antice undu-

latis, postice flexuosis sculpti, et in spe-

ciminibus erosis subintegri; apicibus acutis,

uncinatis, siibcontiguis ; areöla parva sed

distincta, infra umbones intrans; area

compressa, erosa; ligamentum mediocre,

sat angustum; sinulus elongatus. — Cardo

marginem anticum fere attingens; val-

vula dextra dente magno, compresso, cre-

nato, divergente sulco profundo a mar-

gine dentem accessorium formante, inci-

sicra distincta a parte postica cardinis

sejuncto munita; valvula sinistra denti-

bus duobus fossula discretis, postico conico,

acuto, antico elongato, antice truncato,

obliqiio, cristulato; lamellae rectae, elon-

gatae, cultellatae; impressiones musculares

anticae profundae, distincte tripartitae

;

posticae superficiales; margarita antice

lactea, incrassata, postice tenuis, irides-

cens.

Long. 52, alt. 31, crass. 21 mm.
Unio Thiesseae Drouet*J Journal de Concliy-

liologie XL 18f)2 p. S8.

Muschel eiförmig, sehr ungleichseitig, vorn

ganz kurz, ziemlich bauchig, festschalig, mit rau-

hen, nach dem Rande hin feineren und lamel-

*) C. ovalis, convcxa, solida, tenuiter striata,

medio nitidida, brunnea, antice brevis, rotun-

data, postice in rostrum breve, aequilatum, ob-

tusum producta; margo superior concexus, in-

ferior rectiusculus ; nates rugosissimae, antice

undulatim, postice angidatim perplicatae; liga-

mentum corneum; dentes valvae dextrae duo,

obliqui, inferior crassulus, truncatus, superior

minutus; dentes valvulae sinistrae duo, posterior

major, erectus, cristulatus; impressiones anticae

profimdulae ; margarita lactea vix coerulescens.

— Long. 57, alt. 33, diam. 20 mm. — Drouet.
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lösen Streifen sculptirt, im hinteren oberen Theile

hinter den Wirbeln meist arg zerfressen, hinten

mit einer fest ansitzenden Schlammkruste über-

zogen, bräunlich, undeutlich radiär gestreift. Der
Oberrand steigt im Bogen an und bildet mit dem
ganz kurz abgerundeten Vorderrand eine Ecke;

der Unterraud ist gerade; der Hinterrand steigt

anfangs langsam abwärts und rundet sich dann

zu einem breiten, geraden Schnabel ab. Die

Wirbel liegen weit vornen, schon bei einem Fünf-

tel der Länge; sie sind aufgetrieben, nach den

Spitzen hin niedergedrückt, auch bei ganz zer-

fressenen Exemplaren wenigstens in der vorderen

Hälfte gut erhalten, sehr hübsch mit dicht-

gedrängten Runzeln sculptirt, welche in der vor-

deren Hälfte nur leicht gewellt, in der hinteren

scharf im Zickzack gebogen sind; die scharfen,

hakenförmig gebogenen Spitzen berühren sich

beinahe; vor ihnen und etwas unter sie ein-

dringend liegt eine kleine, aber deutliche Areola;

die Area ist undeutlich und arg zerfressen; das

Band ist mittellang, ziemlich schmal, ebenso der

Sinulus. Das Schloss liegt ganz weit vornen;

der Hauptzahn der rechten Klappe ist gross, zu-

sammengedrückt, gekerbt, vom Rande, welcher

einen deutlichen kleinen Nebenzahn trägt, durch

eine tiefe Grube, nach hinten durch eine tiefe

Kerbe für den Hinterzahn der linken Klappe

getrennt. Die beiden Zähne der linken Klappe

werden durch eine tiefe Grube getrennt; der hin-

tere ist kegelförmig, spitz, der vordere länger,

vorn abgestutzt, zusammengedrückt, gezähnelt,

schief von dem Schlossrand abstehend; die La-

mellen sind lang, gerade, messerförmig zusammen-

gedrückt; die vorderen Muskeleindrücke sind tief,

deutlich dreitheilig, die hinteren kaum sichtbar.

Perlmutter vorn verdickt, railchweiss, hinten dünn,

bläulich, irisirend.

Aufenthalt: in Sperchios in Phthiotis, das

abgebildete Exemplar mir von Droiiiit mitgetheilt.

Die Wirbelsculptur dieser Art ist dieselbe

wie bei Uiiio jonicus, zu deren nächsten Ver-

wandten sie gehört.

Tafel CXCI.

1208. 1209. Unio hattonensis n.

Concha transverse elongata, pcrinaequüatera,

antice brevissima, postice saccato-rostrata,

ventricosa, solida, ruditer et inaequalitcr

sulcata, postice et ad marginem subtiliter

lamelloso- striata, lutescenti- viridis, an-

guste castaneo annulata et postice obscure

castaneo tincta. Margo superior cum
antico compresso-truncato angulum for-

mans, primum ascendens, pone iimbones

horisovtalis, inferior pone medium retu-

sus, dein subsaccatus, posticus rostrum

rectum^ acute truncato-rotundatum for-

mans. Umbones parum ante quartam
longitudinis partem positi, profunde erosi;

areola mala; area indistincta, sidcis ob-

soletis 2 in utroque latere defmita; liga-

mentum elongaimn, sat angustum ; sinulus

parvus. Cardo validus; dens valvulae

dextrae crassus, truncato-conicus, postice

latior, supra distincte sulcatus, postice

fossa lata excavata pro deute valv. sini-
\

slrae deßnitus, antice fossula angusta

profunda a margine dentem accessorium

elongntum formante secrctus; dentcs val-

vulae sinistrae fossiüa profunda, sulcata

discreti, in junioribus subacquahs vcl

anticus compressus antice truncatus major,

in adultis minor, posticus elongatus, cras-

sus, transverse crenatus; lamellae spatio

laevi a dentibus separatae, elongatae,

strictae, compressae; impressiones inus-

culares anticae profundae, distincte tri-

partitae, jiosticae superficiales; callus hu-

meralis crassus, ultra dimidiam elonga-

tus; niargarita lutescens vel rufcscens.

Long. 80, alt. 30, crass. 35 mm.
Muschel sehr stark in die Quere verlängert,

sehr ungleichseitig, vorn ganz kurz, nach hinten

stark verlängert und etwas sackförmig geschnä-

belt, sehr bauchig, festschalig und schwer, grob

und unregelniässig gefurcht, hinten und an den

Rändern fein und dicht lamellös gestreift, gelb-

grün mit schmalen dunklen Ringen, das Hinter-

theil breit, aber undeutlich kastanienbraun ge-

strahlt. Der Oberrand bildet mit dem zusammen-
gedrückt gerundeten, etwas abgestutzten Vorder-

rande eine Ecke; er steigt anfangs an, verläuft

aber hinler den Wirbeln horizontal; der Unter-

rand ist etwas hinter der Mitte ziemlich tief ein-

gezogen, dann sackartig vorgewölbt und bildet

mit dem absteigenden Hinterrand einen fast ge-
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raden, spitz zugerundeten Schnabel. Die Wirbel

liegen vor einem Viertel der Länge und sind

sehr tief ausgefressen; eine Areola ist nicht vor-

handen, die Area undeutlich, jederseits mit zwei

undeutlich kantenartig erhobenen Strahlen; das

Band ist lang und schmal, dahinter ein kurzer

Sinulus. Das Schloss ist für die Gruppe des

pictormn ungewöhnlich stark, aber ganz nach

dem Typus gebaut; die rechte Klappe hat einen

starken, lang kegelförmigen, oben abgestutzten

und auf der Fläche gerippten Zahn, der nach

hinten durch eine breite, ausgehöhlte, im Grunde

quergefurchte Zahngrube begrenzt, nach vorn

durch eine schmale, tiefe Furche von dem zu

einem deutlichen Nebenzahn erhobenen Schloss-

rande geschieden wird. Die beiden Zähne der

linken Klappe liegen hinter einander, durch eine

breite, quergefurchte Zahngrube geschieden ; der

vordere ist zusammengedrückt, scharf, vorn steil

abfallend, in jüngeren Schalen erheblich grösser

als der hintere, vorn durch eine deutliche Grube
begrenzt; der hintere ist lang und dick, aber

ziemlich niedrig und auf dem Rücken quer-

gefurcht, die Lamellen, durch einen ziemlich

langen, glatten Zwischenraum von den Schloss-

zähnen getrennt, sind gerade, lang, zusammen-

gedrückt. Die vorderen Muskelnarben sind tief,

deutlich dreitheilig, die hinteren kaum sichtbar;

Mantelfurche deutlich durch einen starken, bis

über die Mitte zurückreichenden Schulterwulst

begrenzt, Perlmutter schmutzig gelblich oder

röthlich.

Aufenthalt: in einem Mühlgraben der Woll-

spinnerei bei Battenberg an der oberen Eder.

P^ine interessante Localform des pictorum-

ZmosrfS-Typus, welche durch ihre eigenthümliche

ümrissform, ihre Auftreibung und das auffallend

starke Schloss zu einem eigenen Namen wohl

berechtigt erscheint.

Tafel CXCII.

1210. Anodonta r/raeca Droiiet.

Concha irre(jnlariter ovalis, ventricosiila, postice

in rostrum aUennato-truncatidum, angu-

losum producta, ienuiuscida, irregidariter

obsolete sidcata, nitidisslma, cinereo-viri-

dula vel lutescens, saturatius annidata,

obsolete radiatida et ad rostrum strigis

latis fuscis ornata. Margo siiperior stric-

tus, ascendens,- antice obsolete, postice

distinctissime angidum formans, antieus

breviter, ventralis bene arcuatus, cum
postico concavo-dcclivi rostrum oblique

truncatum formans. Umbones acutissimi,

depressi, rugis distinctis concentricis pri-

mum confertis, dein magis distantibus et

latioribus intus qiioque conspicuis scidpti;

areöla in cristam prominulam compressa;

area magna, fusiformis, medio compressa,

in utroque latere strigis tribus subimpres-

sis castaneis sculpta; ligamentum angu-

stuni, obtectum, sat longum, sinido an-

gusto. Margarita nitidissima, pallide coe-

rulescens, versus marginem dorsalem laete

rosacea.

Long. 102, alt. max. 60, crass. 35 mm.
Anodonta graeca Drottct*) Journal de Üonchy-

liologie XL 1802 p. 90.

*J C. ovalis, cnnvexo-ventricosula
,
postice in

rostrum attenuato-truncatulmn, angulosnm pro-

Gehäuse unregelmässig eiförmig, ziemlich bau-

chig, hinten geschnäbelt, ziemlich dünnschalig,

undeutlich und unregelmässig gestreift, sehr glän-

zend, graugrün oder gelblich mit breiten dunk-

leren, nach vorn hin verschwindenden Ringen,

nach hinten undeutlich grün gestrahlt, auf dem

Schnabel mit drei breiten braunen Strahlen. Der

Oberraud ist geradlinig, nach hinten ansteigend,

au beiden Enden Ecken bildend, die vordere un-

deutlich, die hintere scharf ausgeprägt; der Vor-

derrand ist kurz gerundet, der Bauchrand viel

stärker, er bildet mit dem anfangs coucav herab-

steigenden Hinterrande einen geraden, ziemlich

spitz und schief abgerundeten Schnabel. Die

Wirbel sind niedergedrückt, mit sehr spitzem

Apex, mit concentrischen, anfangs dicht gedräng-

ten, später weitläufigen, auch inwendig sichtbaren

Runzeln sculptirt; an Stelle der Areola ist ein

scharf zusammengedrückter Kamm, die Area ist

ducta, tenuis, laevis vel p>(^^'ce sulcatula, niti-

dissima, cinereo-viridula, dilute lutea zonata;
margo dorsalis leviter ascendens, dcmum declivis,

angulosus; margo ventralis arcuatus; nates dc-

pressae, plicatae, pallide rubiginosae ; crista pro-

minens, angulosa, late triangulär is; ligamentum
tenue, obtectum; area conspicua, fusiformis ; im-

pressiones superficiales ; margarita nitidissima,

pallide coerulescens; laete rosco tincta. — Long.
90— 115, alt. sub angulo dorsali 60— 65, diam,
33—35 mm,

6*
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deutlich spindelförmig, in der Mitte zusammen-

gedrückt, jederseits mit drei etwas eingedrückten

braunen Strahlen gezeichnet; das Band ist lang,

schmal, zum grossen Theil überdeckt, mit schma-

lem Sinulus. Perlmutter bläulichweiss, sehr glän-

zend, nach den Wirbeln hin röthlich.

Aufenthalt: im Kopais-See in Böotien, das

abgebildete Exemplar mir vom Autor mitgetheilt.

121 1. Anoäonta quellenneci Drouet.

Concha ventricosa, ovata, postice acute rostrata,

tenuis sed sat solida, 7titidula; griseo-viri-

descens, 20ostice obsolete radiata, radiis

3 in rostro latioribus et saturatioribus.

Margo dorsalis arcuato-ascendens, cum

anteriore subsemicirculari vix angulum

formans, ventralis arcuatus, jwsticus cum

dorsali angulum distinctum formans, de-

cUvis, in rostrum breve, acutum elongatus.

Umboncs leviter promimdi, acuti, concen-

trice plicati; areola in cristam compressa;

area fusiformis, media compressa, iitrin-

que tristrigata. Margarita albtda, inn-

bones versus incrassatula.

Long. 93, alt. 55, crass. 33 mm.
Anodotita Quellenneci Drouet*) Journal de Con-

chyliologie XL 1892 p. 91.

*J C. ovata, ventricosa, antice latc semicircu-

laris, posticc in rostrum breviusculum, attenua-

tum, subacntum producta, tenuis vel solidiuscida,

nitidula, griseo-viridescens, obsolete radiata;

Muschel eiftirmig, hinten spitz geschnäbelt,

bauchig, nicht besonders dickschalig, aber fest,

etwas glänzend, graugrün, nach den Wirbeln

mehr grau, hinten undeutlich gestrahlt, auf dem
Schnabel mit drei ausgeprägteren, breiteren,

bräunlichen Strahlen. Der im Bogen ansteigende

Rückenrand bildet mit dem fast halbkreisförmigen

Vorderrand keinen, mit dem schief abfallenden

Hinterrand einen deutlichen Winkel; der Bauch-

rand ist schön gerundet und krümmt sich zu dem
kurzen, spitz zugerundeten Schnabel empor. Die

Wirbel springen etwas mehr vor, als bei der

vorigen Art; ihre Spitzen sind scharf; die con-

centrische Faltung ist weniger ausgesprochen, als

bei graeca, hat aber denselben Charakter; die

Areola ist zu einem scharfen Kamm zusammen-

gedrückt; die Area ist spindelförmig in der Mitte

zusammengedrückt, jederseits mit drei Strahlen.

Perlmutter weisslich, nach den Wirbeln hin ver-

dickt.

Aufenthalt: mit der vorigen im Kopais-See.

Diese Form ist jedenfalls sehr nahe mit graeca

verwandt; es sind zwei verschiedene Auspräg-

ungen desselben Typus, wie sie sich z. B. ganz

analog von Änodonta piscinalis im Main neben-

einander finden.

margo dorsalis arcuato-angulosus, margo ven-

tralis convexus; nates depressae, cinereae; um-
boncs tnmidi; crista prominula; ligamentum

tenue; lamella tenuis; margarita candidula. —
Long. 90—110, alt. 55— 60, diam. 30— 38 mm.

Tafel CXCIII.

l!21ä. Änodonta lepida Drouet.

(Joncha ohlonga, ventricosula, tenuis, fragilis,

irregulariter striatosulcata, antice brevis,

postice rostrata, nitidula, olivaceo-vires-

cens, ad umbonesrubiginosa, postice viridi-

fusco radiata. Margo anterior compresso-

rotundatus, dorsalis ascendens, cumpostico

declivi angulum distinctum formans, ven-

tralisplane arcuatus, posticus ad rostrum

oblique truncatus. Umboncs depressi, api-

cibus acutis, concentrice plicati, plicis

planis, sat distantibus ; areola in cristam

comprcssa; area fusiformis, medio com-

pressa, utrinque fusco-triradiata. Mar-

garita coerulescens, versus umbones ro-

sacea.

Long. 87, alt, 47, crass. 30 mm.

Änodonta lepida Drouet'*) Journal de Gonchy-

liologie XL 1892 p. 92.

Muschel lang eirund, ziemlich bauchig, dünn-

schalig und zerbrechlich, unregelmässig furchen-

streifig, vorn ganz kurz, hinten geschnäbelt, ziem-

lich glänzend, olivengrün, nach den Wirbeln hin

röthlich, hinten braungrün gestrahlt. Der Vor-

'*) C. oblonga, convexa, antice rotundata,

postice in rostrum attenuato-truncatum producta,

tenuis, irregidariter striato-sulcata, nitidula,

brunnea vel oUvacea, ad umbones laete rubigi-

nosa; margo dorsalis arcuato-angulosus, margo

ventralis leniter arcuatus; nates depressae, pii-

catae; crista promimda; area fusiformis; liga-

mentum tenue; lamellula tenuis; margarita pal-

lide coendescens; supra roseo tinctn. — Long.

SO— 100, alt. 50—60, diam. 25— 30 mm.
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derrand ist zusammengedrückt gerundet, der Ober-

rand steigt in gerader Linie an und bildet mit

dem stark abfallenden Hinterrand einen aus-

gesprochenen Winkel ; der Unterrand ist ziemlich

flach gewölbt und bildet mit dem Ilinterrand einen

kurzen, rundlich abgestutzten Schnabel. Die

Wirbel sind niedergedrückt, ganz spitz zulaufend,

mit breiten, ziemlich entfernt stehenden concen-

trischen Falten sculpfirt; die Areola ist zu einem

hohen Kamm zusammengedrückt, die Area deutlich

spindelförmig, in der Mitte zusammengedrückt,

jederseits mit drei breiten braunen Strahlen ge-

zeichnet; das Band ist lang und schmal. Perl-

mutter bläulich, gegen die Wirbel hin röthlich

überlaufen.

Aufenthalt: im Kopais-Seo, den beiden

vorigen Arten sehr nahe verwandt und wohl

richtiger mit ihnen zusammen nur eine Art

bildend.

1!21S> Anodonta ervica Bourguignat.
Conclia elo)igata, sat solida, ruditer sulcata,

antice hians, oUvacea annuUs latis saiu-

ratioribus, ad umhoncs valde detrita, in-

aequilatera, antice brevUer rotundata.

Margo dorsalis vix arcuato-asceudens,

postice subito oblique descendens, cum in-

fero angulum formans, ventralis fere stric-

tiis. Umbones ante '/s longitiidinis positiv

leviter promimdi, profunde erosi. Areola

nulla; area elongato-cordiformis; liga-

inentum breve, crassmn, sinulus brcvis,

triangularis ; margaritalivide rosacea, an-

tice albo-callosa.

Long. S5, alt. 42, crass. 28-29 mm.

Anodonta ervica Bourguignat flde Drou'ü.

Muschel langeiförmig, ziemlich gestreckt, fest-

schalig, grob gefurcht, vorn deutlich klaffend,

dunkel olivenbraun mit breiten, noch dunkleren

Ringen, meistens sehr stark abgefressen, vorn

kurz zugerundet, nach hinten lang ausgezogen.

Der Rückenrand steigt nur wenig in einer leichten

Krümmung an und läuft bis zum Ende des Sinulus

dem kaum gebogenen Unterrand nahezu parallel;

dann wendet er sich plötzlich nach unten und

bildet einen ziemlich geraden, spitz zugerundeten

Schnabel. Die Wirbel liegen vor einem Drittel

der Länge und sind leicht vorgewölbt, aber immer

tief abgefressen, so dass eine Sculptur nicht mehr

erkennbar ist; eine Areola ist nicht erkennbar,

die Area undeutlich, langherzförmig, jederseits

mit zwei undeutlichen Furchen; das Band ist

kurz und dick, hinter ihm steht ein deutlicher,

kurz dreieckiger Sinulus. Perlmutter schmutzig,

wenig glänzend, vorn mit einem starken, weiss-

lichen Schulterwulst, innen bräunlich überlaufen.

Aufenthalt: in der Loire, mein Exemplar

von Balbigny.

Ich habe das abgebildete Exemplar von Dräuet

mit obigem Namen erhalten, kann aber nicht

finden, wo die Art beschrieben ist; in Locard's

Catalog ist sie nicht vorhanden.

Tafel CXCIV-CXCVI.
Die Aüodoüten des Mausfelder Salzsees.

Der bekannte salzige See von Mansfeld ist

zum Verschwinden von der Erdoberfläche ver-

urtheilt; er wird mit riesigen Pumpwerken trocken

gesaugt, weil Durchbrüche seines Wassers in die

Kupferschiefer-Bergwerke den bedeutenden Berg-

bau der Gegend, der vielen Menschen Nahrung
gibt, gefährdeten, und binnen wenigen Jahren

wird seine Molluskenfauna der Vergangenheit

angehören. Besonders die Anodouten werden

verschwinden, auch wenn sich irgendwo in einer

secundären Senkung des fast 9 Quadratkilometer

grossen Beckens noch ein kleiner Wasserrest

halten sollte, und wenn einmal die bedrohten

Bergwerksstrecken ganz abgebaut sein werden

und der See sich wieder füllen darf, wird eine

andere Fauna an die Stelle der heutigen treten.

Es wird dann von grossem Interesse sein, wenn
die beute im See lebenden Muschelformen durch

Abbildungen festgelegt sind, und ich habe dess-

halb mit Fi-eude die mir durch Herrn 0. Gold-

fuss gebotene Gelegenheit ergriffen, die Ano-

dontenformen des Sees abzubilden, zumal die-

selben auch von der Nouvelle Ecole beachtet

worden sind und sich hier Gelegenheit bietet,

die von Servain und Bourguignat unterschiedenen

Arten eingehender zu prüfen.

Von meinem Standpunkte aus gesehen, be-

herbergt der See nur eine einzige Anodonte, uud

zwar eine Seeform der Anodonta piscinalis, für

welche ich den Schliiter'sehen Namen Anodovta

confervigera beibehalten würde, der zweifellos

die Anodouten des Mansfelder Sees bezeichnet,

auch wenn er nicht rite publicirt ist. Die fünf

von Ooldfuss angenommenen Arten journei Bgt.,

journeopsis Schröder, manica Servain, macu-

lata Bgt. und richardi Schröder sind Varietäten,
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welche die Charaktere, die confervigera von der

gewöhnlichen piscinalis scheiden, festhalten ; sonst

vollkommen mit ihnen übereinstimmende Formen
finden sich auch im Main; journei Bgt. und
mavica Servain sind ja ursprünglich von dort

beschrieben, und auch die drei anderen kann
ich aus meinem Vorrath von Mainanodonten ganz
genau belegen. Streng genommen ist also die

Identification nicht einmal richtig; An. nianica

Servain und Anod. journei Bgt. unterscheiden

sich von Anod. manica Goldf. und Anod. jour-
nei Goldf. genau durch dieselben Charaktere,

durch welche sich Anodonta confervigera über-

haupt von Anod. piscinalis unterscheidet. Es
sind das die Charaktere, welche den Seemuscheln
überhaupt eigenthümlich sind: lebhaftere P"'är-

bung, festere Schale, Glätte, gute Erhaltung und
der feine Confervenüberzug des Schnabels, nach
welchem Schlüter die Art benannte. Dass sie in

Bourguignat's System und auch bei Westerlund
an drei verschiedenen Stellen aufgeführt werden,
beweist, dass dieses System kein natürliches ist

und dass, wie ich schon mehrfach nachgewiesen,

Bourguignafs Formenkreise die correspondiren-

den Varietäten verschiedener Arten umfassen. Ein
Blick auf die Figuren 1215— 1218, welche nach
auserlesenen, mir von meinem Freunde 0. Gold-
fuss zur Abbildung eigens ausgewählten Exem-
plaren gezeichnet sind, wird meine Auffassung
bestätigen.

Die von Goldfuss unterschiedenen Arten sind

folgende

:

1314« Anodonta maciila Sheppard.
Diese Form ist von Sheppard ursprünglich

als Mytilus maeiäa in Linn. Transact. 18:20

p.-83 t. 5 ßg. 6 auf englische Exemplare ge-

gründet und allgemein als eine unbedeutende
Varietät von Anodonta piscinalis aufgefasst wor-
den, bis sie 3'Iörch (Synops. Moll. Daniae 1864
p. 89) wieder aufwärmte und auf die Seeform
von piscinalis bezog; er citirt als Typus Eoss-
mässlcr Iconographie fig. 281 superne ad dex-
trani. Bourguignat hat den Namen in macu-
lata umändern zu müssen geglaubt. Es ist die

am kürzesten und gedrungensten gebaute Form
der pisciwöZJs-Gruppe, mit sehr stark ansteigen-

dem Oberrand und sehr ausgesprochenem Flügel

;

der Schnabel ist kurz, nur wenig emporgekrümmt,
der Hinterrand steil abfallend, leicht ausgebuch-
tet, der Vorderrand zusammengedrückt. Die
Dimensionen des abgebildeten Exemplars sind:
long. 85, alt. max. 48—50, crass. 27 mm. Sie
bewohnt nach Goldfuss das steinige nordöstliche
Ufer des Sees, wo das Wasser meistens stark
bewegt ist.

1^15. Anodonta richardi Schröder.

Diese Form schliesst sich zunächst an n^acxda

an, aber da sie unter günstigeren Verhältnissen

am Ostufer des Sees in ruhigerem Wasser auf

Sandboden lebt, ist sie besser ausgebildet, grösser,

gestreckter, aufgeblasener, die Divergenz zwischen

dem Oberrand und dem Unterrand geringer, der

Schnabel länger und mehr in die Höhe gekrümmt.
An dem abgebildeten Exemplare ist der Unter-

rand in der Mitte leicht eingezogen. Die Dimen-
sionen sind: long. 105, alt. 55, crass. 37 mm.
Es ist jedenfalls die schönst ausgebildete unter

den Seeformen; sie zeichnet sich auch durch

Glanz und lebhafte Färbung aus.

lälß. Anodonta journeopsis Schrö-
der.

Diese Form stellt wieder einen Schritt in der-

selben Richtung weiter dar. Das Hintertheil ist

noch viel mehr verlängert, die Form noch ge-

streckter, der Flügel beginnt zu verschwinden,

der Schnabel ist länger ausgezogen, aber auch

breiter, der Hinterrand weniger steil abfallend

und weniger tief ausgeschnitten. Die trübe Fär-

bung und der geringe Glanz deuten auf schlam-

migen Boden. Die Dimensionen sind: long. 97,

alt. 50, crass. 31 mm.

1317« Anodonta manica Servain.
Das Extrem der Formenreihe, von Bourguig-

nat gar nicht mehr zum Kreise der piscinalis,

sondern zu dem der ponderosa gerechnet. Der
Flügel ist beinahe völlig verschwunden, die Wöl-

bung bis zum Oberrand eine fast gleichmässige,

Ober- und Unterrand laufen beinahe parallel.

Die Färbung ist trüb und glanzlos, die Wirbel

sind breit erodirt. Die Dimensionen sind: long.

100, alt. 53, crass. 39—40 mm. Sie ist die

Bewohnerin des tief schlammigen Bindersees,

einer Abschnürung des Salzsees. Eine ganz ana-

loge Form, nur durchschnittlich dickschaliger,

bewohnt die schlammigen Buchten zwischen den

Buhnen des Mains; auf sie hat Servain seine

Art gegründet.

1318. Anodonta journei Bourguignat.
Diese Form stellt sich noch zwischen 1215

und 1216; das Hintertheil ist ebenso gestreckt,

wie bei An. journeopsis, aber der Flügel ist

noch deutlich vorhanden und die Gesaramtfärbung

ist noch die von Bicliardi und maculata. Die

Dimensionen sind: long. 100, alt. 53, crass. 34mm.

lälO. Anodonta baudoniana Drou'et.

Concha ovata, sat ventricosa, utrinque hians;

purum crassa, antice abbreviata, postice



Tafel CXCVII. Fig. 1220 u. 1221. 47

in rostrum rectum, attenuatuin, ferc ver-

ticaliter truncatuin producta, interdum

ante rostrum impressa, subtilüer et irre-

gulariter sulcato- striata, brunneo-vires-

cens, postice saturatius obsolete radiata.

Margo anticus subcompressus, dorsalis

arcuatim subascendens, posticus oblique

descendens, basalis strietiusculus vel ad ro-

strum subretusus. Umbones ad '/s longi-

tudinis siti, depressi, plicatuli, plerumqiie

profunde erosi; areola in cristam compressa;

area distincta, obsolete sulcata;ligamentum

elongatum, sat crassum, sinulo longiusculo.

Margarita livide caerulea, callo liumerali

antico albo marginali incrassata.

Long. DO, alt. 4S, crass. 31 mm.
Anodonta baudoniana Drouet*) Journal de Con-

chyliologie 1894 p. 49.

*J C. ovata, convexa, tenuis, postice in rostrum

attenuatum, breviter truncatum producta, brun-

neo-virescens ; margo dorsalis arcuatus; margo
inferior vix arcuatus; natcs depressae plicatu-

lae; crista prominula; lamellulae filiformes ; mar-
garita antice albida, postice coeridescens. —
Long. SO—100, alt. 45—50, diam. 30—35 mm.

Muschel verlängert eiförmig, ziemlicli dünn-
schalig, bauchig, beiderseits klaffend, vorn ver-

kürzt, nach hinten in einen fast geraden, ver-

schmälerten, hinten fast senkrecht abgestutzten

Schnabel ausgezogen, mitunter vor dem Schnabel

eingedrückt, fein und unregelmässig furchen-

streifig, trüb braungrün, hinten undeutlich dunkler

gestrahlt. Der Vorderrand ist kurz zusammen-
gedrückt, der Rückenrand steigt im Bogen etwas

an, der Spindelrand ist fast gerade, vor dem
Schnabel meist etwas ausgeschnitten. Die Wirbel

liegen bei einem Drittel der Länge; sie sind

niedergedrückt und meistens stark abgefressen,

doch sieht man noch Spuren von Faltensculptur;

die Areola ist zu einem scharfen Kamm zusammen-
gedrückt; die Area ist langherzförmig, deutlich

begrenzt, undeutlich gefurcht; das Band ist lang,

ziemlich stark, hinter ihm steht ein langer Sinu-

lus. Perlmutter trüb bläulich, vorn mit einem
weissen Schulterwulst.

Aufenthalt: in einem zu einem Teich um-
gewandelten ehemaligen Arme der Aube bei

Granges-sur-Aube. Das abgebildete Exemplar
mir von Drouct mitgetheilt.

Tafel CXCVn.
1^30. Anodonta calderoni Kobelt.

Wie Drouet mit Recht bemerkt, habe ich

diese Art seiner Zeit auf ein halbwüchsiges

Exemplar aufgestellt. Ich habe seitdem auch

grössere erhalten, die nicht unerheblich von mei-

nem Typus abweichen, und gebe darum hier eine

neue Abbildung.

Das Exemplar ist 140 mm lang, 82 mm hoch

und 50 mm dick, sehr festschalig, besonders in

seinem vorderen Teile durch einen reichlich 4 mm
starken Schulterwulst verdickt, stimmt aber im

übrigen ganz mit dem unter No. 497 im dritten

Bande der neuen Folge abgebildeten Stücke über-

ein. Besonders sind auch die Schlosslamellen

trotz des Alters noch deutlich erkennbar. Zur
engeren Gruppe der Anodonta cygnea möchte

ich aber diese Form jetzt nicht mehr ziehen; sie

scheint vielmehr den Typus einer eigenen Gruppe
zu bilden, die vielleicht iu Marocco und Süd-

spanien noch mehr Vertreter hat.

1S!21. Macrochlamys sogdiana Mär-
ten s.

„Testa perforata, depressa, ovato-orbicularis,

confertim leviter plicatula, superne lineis

nonnullis impressis spiralibus sculpta, ni-

tida, succinea, diapliana; spira sat magna,
vix eonvexiuscula; sutura marginata ; an-

fractus 4^J2 — 5; apertura '^js diamctri

occupans, ovata, margine supero stricto,

externo et basali arcuatis columellari brevi,

subperpendiculari, ad perforationem re-

ßexo.^'' — Martens.

Diam. maj. 20,5, min. 17, alt. 11 mm.
Helicarion sogdiana von Martens Mal. Blätter

1871 p. 65 t. 1 fig. 1-3. — (Macro-
chlamys) id. Moll. Fedtschenico p. 5 t. 1

fig. 2 t. 3 fig. 37.

Gehäuse ganz eng und etwas überdeckt durch-

bohrt, niedergedrückt, rundeiförmig, dünnschalig,

durchscheinend, obenher dicht und fein gefältelt,

unten glatter, auf der Oberseite mit einigen un-

deutlichen, eingedrückten Spirallinien sculptirt,

bernsteingelb. Gewinde ziemlich gross und nur

ganz schwach erhoben. Es sind gegen 5 Um-
gänge vorhanden, welche durch eine eingedrückte,

berandete Naht geschieden werden und regel-

mässig, aber rasch zunehmen; der letzte erwei-

tert sich nach der Mündung hin stark und steigt

nicht herab. Die Mündung nimmt bei ganz aus-
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gewachsenen Exemplaren zwei Drittel des grossen

Durchmessers ein ; sie ist eirund und durch den

vorletzten Umgang stark ausgeschnitten; der

Mundrand ist einfach, dünn, zerbrechlich, die

Randinsertionen sind etwas genähert und nicht

verbunden, der Oberrand ist fast gerade, kaum

gewölbt, Aussenrand und Basalrand sind gebogen,

der Spindelrand ist kurz, fast senkrecht, oben

kurz und breit über die Durchbohrung zurück-

geschlagen.

Aufenthalt: im russischen Centralasien, an-

scheinend ziemlich weit verbreitet und nicht selten.

Mit der folgenden, nicht ganz sicher specifisch

verschiedenen Art die einzigen Vertreter ihrer

Gattung im paläarktischen Gebiet, wahrscheinlich

über Afghanistan aus Vorderindien schon zu einer

Zeit eingedrungen, wo diese Gebiete noch besser

für Mollusken passirbar waren, als heute. Fed-

tschenko kennt sie aus dem Sarafschanthal, aus

Ferghana und Taschkent; ich erhielt sie in

grösserer Anzahl durch Rolle aus der Gegend

von Kuldscha. Ihre Zugehörigkeit zu Macro-

chlamys ist anatomisch sichergestellt.

\*Z*Z*Z' Macrochlamys turanica Mär-
ten s.

„Testa perforata, depresse convexa, confertim

leviter plicatida, nitida, virescenti-hitea,

diapliana; spira magna, sat convexa;

siitura submarginata; anfractus 5 lente

crescentes; apertura */? diametrioccupans,

ovato-rotunäata, margine supero arcua-

tim i^roduclo, externo et basali arcuatis,

eolumellari obliquo, sensim in basalem

abeunte, dilatato. — Diam. maj. 16, min.

13, alt. 9 mm." — Härtens.

Macrochlamys turanica Martens Moll. Fed-

tschenico p. 7 t. 1 fig. 3.

Gehäuse eng durchbohrt, höher gewölbt als

die vorige Art, dünn, durchsichtig, glänzend,

grüngelb, obenher dicht und fein gefältelt, unten

glätter, ohne Spiralsculptur. Gewinde gross und

ziemlich gewölbt. Es sind fünf langsam zu-

nehmende Umgänge vorhanden, welche durch eine

nur schwach berandete Naht geschieden werden.

Die Mündung ist etwas enger, als bei der vorigen

Art, der Oberrand in der Mitte etwas bogig vor-

gezogen, der Spindelrand nicht senkrecht, son-

dern schief und ganz allmählig in den Basalrand

übergehend.

Aufenthalt: im russischen Turkestan.

Ich habe mich von der Selbständigkeit dieser

Art der sogdiana gegenüber nicht überzeugen

können und vergeblich versucht, aus einer grös-

seren Serie die beiden Arten zu trennen. Von
Martens selbst habe ich Exemplare von über

20 mm Durchmesser als turanica erhalten; die

Grösse bildet somit keinen Unterschied. Martens

sucht den Unterschied in dem höheren Gewinde,

den langsamer zunehmenden Umgängen, der etwas

engeren Mündung und der schieferen Spindel.

Tafel CXCVIII.

1333. Hyalina samia Martens.
„Testa angnste perforata, depressa, leviter stria-

tida et valde nitida, tenuis, diaphana,

flavescens, subtus pallidior, spira sub-

plana. Anfractus 0^/2 ad suturam sub-

impressam fortius striatuli et leviter

ajtpressi, regulariter crescentes, idtimus

rotundatus, basi pauhim convexior, an-

tice non descendens. Apertura 2}(i'rum

obliqua, obliquelunata, marginibus distan-

tibus, eolumellari ad insertionem vix dila-

tato, callo parietali nullo.'- — Martens.

Diam. maj. 23, min. 18, alt. 4, apert. diam.

12,5, alt. obl. 8,5 mm.

Hyalina nitidissima var. Samia Martens Moll.

Oertzen, in Archiv f. Naturgesch. 1889

p. 189 t. 3 fig. 2.

Gehäuse eng durchbohrt, niedergedrückt, sehr

glänzend, fein gestreift, durchsichtig, gelblich,

auf der Unterseite heller. Gewinde kaum er-

hoben, mit ganz feinem Apex. Es sind fünf und

ein halber Umgang vorhanden, welche durch eine

leicht eingedrückte, fein berandete Naht geschie-

den werden und an derselben stärker gestreift

und leicht angedrückt sind; sie nehmen regel-

mässig, später rascher zu, der letzte ist ver-

breitert, gerundet, unten etwas stärker gewölbt

als oben, vornen nicht herabsteigend. Die Mün-

dung ist nur wenig schief, qujroval, stark aus-

geschnitten; der Mundsaum ist dünn und scharf,

die Ränder sind nicht verbunden, entfernt in-

serirt, der Spindelrand ist an der Insertion kaum

verbreitert.

Aufenthalt: auf den kleinasiatischen Inseln:
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Chios, Samos, Nikaria, in Höhlen. Das abge-

bildete Exemplar von Samos, durch Bolle er-

halten, mit der 31artenn'sehen Abbildung völlig

übereinstiinmend.

Ich halte es für zweckmässiger, die verschie-

denen Localformen des durch den ganzen Orient

verbreiteten Typus der Hyalina nitidissima als

eigene Arten zu führen. Hyal. snmia ist durch

die Grösse und die hübsche Rundung von meiner

Moussoni gut verschieden. Dagegen kommt ihr

eine Form, die Bramme bei Psathopyrgus am
Clielmos sammelte, sehr nahe und unterscheidet

sich nur durch den etwas mehr zusammenge-
drückten letzten Umgang.

1224. 25. Hyalina (Betinella) diffi-
cilis Böttger.

„Testa magna, sat anguste umbilicata, umbilico

'/s latitudinis testae aeqitante, eonico de-

pressa, sat tenuis, nitidissima, obscure

corneo-rufa, basi tota flavo-viridescens;

spira sat elata, exacte conica; apex pro

genere acutus. Anfracius 5^/2 convexius-

culi, celeriter accrescentes, obsolete stria-

tuli, ad suiuram parum impressam, pal-

lide marginatam distinctius dense cur-

vato-plicatuli, superne sub lente lineoUs

spiralibus confertis, subgranulatis elegan-

tissime decussala, idtiinus siqjerhe magis

planatus quam inferne, infra medium
rotundatus, ad aperturam perparum am-
pliatus, penuliimum sescuplo superans,

pro latitudine sat altus. Apertura major,

subtransversa, distincte latior quam allior,

subcirculari-ovalis, ad anfractum penidli-

mum excisa, intus late albo-sublabiata^^

— Alt. 14,5, diam. min. 21,5—22, maj.

25,5—26 mm- alt. apert. 11,5, tat. apert.

12,5 mm.
Hyalina (Retinella) dift'icilis Böttger Nach-

richtshlatt der deutschen malacozoolog.

Gesellscli. 1S8S p. 150. Bericht Sencken-

berg. Gesellsch. 1888—89 p. 11 1. 1 fig. 4.

Retowski ibid. p. 233 (var. discrepans).

Gehäuse für die Gattung gross, ziemlich eng,

aber doch weiter als Hyal. elegans und suane-

tica, genabelt, der Nabel ungefähr ein Neuntel

des Gesammtdurchmessers einnehmend, nieder-

gedrückt kegelförmig, ziemlich dünnschalig, aber

fest, sehr glänzend, intensiv röthlich horntarben,

die ganze Unterseite gelblichgrün. Gewinde ziem-

lich hoch, genau kegelförmig, mit verhältniss-

milssig spitzem Apex. Es sind 5'/2 leicht ge-

wölbte Umgänge vorhanden, welche rasch zu-

nehmen und durch eine wenig eingedrückte, heller

berandete Naht geschieden werden; sie sind fein

Rossniiissler, Iconographie Neue Folge VII.

gestreift, an der Naht mit deutlicheren, kurzen,
etwas gebogenen Fältchen besetzt, auf der Ober-
seite durch ganz feine, gedrängte, nur mit einer

guten Loupe sichtbare Spirallinien sehr fein ge-

körnelt; der letzte Umgang ist im Vergleich zur
Breite ziemlich hoch, um die Hälfte breiter als

der vorletzte, gerundet, oben etwas schwächer
gewölbt als unten, an der Mündung sehr wenig
erweitert. Die Mündung ist verhältnissmässig

gross, etwas quer verbreitert, rundeiförmig, etwas
breiter als hoch, stark ausgeschnitten, innen mit

einer breiten, dünnen, weissen Lippe belegt.

Mundrand einfach, scharf.

Aufenthalt: im westlichen Kaukasus, in der

Oschten-Fischt-Gruppe in höheren Lagen, auf
dem Berge Guk und in der Niederung Kurd-
schips, die var. discrepans bei Batum. Ich gebe
die Abbildung des Typus nach Böttger.

Die nächsten Verwandten sind Hyalina ele-

gans Böttger und Hyal. suanetica Bttg. Von
der ersteren unterscheidet sie sich durch die viel

dunklere Färbung, das mehr -kegelförmige Ge-
winde, den weiteren Nabel und die deutlichere

Spiralsculptur, von Hyal. suanetica durch den
weiteren Nabel und die raschere Zunahme der

Die var. discrepans Ret., von welcher mir
zwei sehr schöne Originalexemplare vorliegen,

unterscheidet sich auf den ersten Blick durch

die scharfe Absetzung des die Nabelgegend um-
gebenden weisslichen Gebietes gegen die röth-

liche Färbung der Oberseite, die fast band-

artig erscheint. Ausserdem ist das Gewinde er-

heblich niedriger, die Spiralsculptur weniger deut-

lich, auch hat die Varietät bei ziemlich gleicher

Grösse einen halben Umgang mehr. Der Original-

fundort ist Adsharizkal bei Batum.

1220. Hyalinaprotensa (Fer.) Wester

-

l u n d.

Testa aperte et perspectioiter umbilicata, de-

pressa, striis incrementi lineisque spi-

ralibus sub letite subtilissime granulata,

lutescenti-cornea, basialbida. Spiraparum
elevata apice acuto. Anfractus 4^J2—5
convexiusculi, sutura subimpressa discreti,

superi leniter inferi celerius accrescentes,

idtimus dilatatus, ad suturam plicatulus,

supra planatus et ad initium subangu-
latus, basi eonvexior, antice levissime des-

cendens. Apertura obliqua, infra rece-

dens, transverse ovata, valdelunata, intus

margaritaceo-alba
; peristoma tenue, acu-

tum, marginibus interdum callo tenuissimo

ad insertionem externi tuberculifero junc-
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tis, externo prodticto, cnlumellnri ad in-

sertionem dilatato arcuato.

Diam. maj. 16, min. 13, alt. 6', diam. apert.

8 mm.
HyaJina protcnsa Westerlund Fauna palaearct.

Binnenconch. I p. 66.

Helix protensa Ferussac Prodrome 1821 p. 207.

— Histoire t. 83 fig. 3. — Pfeiffer in

Hart. Chemn. p. 94 t. 83 fig. 4—6. —
Monogr. Heliceor. vivent. I p. 90, III

j). 84. — Deshnyes in Ter. Hist. I p. 93.

— (Hyälina) Albers Heliceen ed. I p. 67.

— Pfeiffer Versuch p. 123. — (Helicella)

Adams Genera p. 119. — Albers — von

Martens Heliceen p. 68. — Köbelt Cata-

log ed. I p. 5, ed. II p. 9. — Pfeiffer

Nomenciator p. 66.

Gehäuse offen und perspektivisch genabelt,

niedergedrückt, mit ziemlich gleichen Streifen

und Spirallinien sculptirt und unter der Loupe

fein gekörnelt erscheinend, obenher gelblich horn-

farben, unten weiss. Gewinde nur wenig erhoben,

mit kleinem, etwas spitz vorspringendem Apex.

Es sind 4V2— 5 leicht gewölbte Umgänge vor-

handen, welche durch eine etwas berandete Naht

geschieden werden. Die oberen nehmen laugsam,

die unteren rascher zu; der letzte ist von der

Mitte ab rasch verbreitert, an der Naht falten-

streifig, obenher abgeflacht und am Anfang un-

deutlich kantig, unterseits stärker gewölbt, vornen

ganz leicht herabsteigend. Die Mündung ist schief,

unten zurückweichend, quer eiförmig, stark aus-

geschnitten, innen weisslich und perlmutterglän-

zend; Mundsaum dünn, scharf, die Ränder mit-

unter durch einen dünnen Callus verbunden,

welcher an den Insertionen kleine callöse Knöt-

chen trägt. Der Aussenrand ist in der Mitte

vorgezogen, der Spindelrand stark gebogen und

an der Insertion verbreitert.

Aufenthalt: auf der kleinen Insel Standia

an der Nordküste von Creta, meine Exemplare

von Maltzan dort gesammelt.

Ich glaube, dass Westerlund recht hat, wenn
er in dieser Form die verschollene Helix pro-

tcnsa Ferussac zu erkennen glaubt.

Pfeiffer*} hat deren Vaterland immer in Syrien

gesucht und ist dadurch irre geführt worden;

die Art ist von Olivier auf Standia gefunden

*) T. umbilicata depressa striata, diaphane
flava; spira vixelevata; anfr. 4'^J2 ptlaniusculi,

celeriter accrescenies; umbilicus mediocris, per-
vius; apertura magna, lunato-ovalis, subtus dila-

taia; j^erintoma simplex, acutum, margine colu-

mellari subarcuato, declivi, late reflexo. Diam.
maj. 20, min. 17, alt. 8— 9 mm.

worden. Sie steht der aequata Mousson sehr

nahe; Hyalina lamellifera Blanc, die Wester-

land neuerdings zu protensa stellt, ist früher

ziemlich allgemein zu aequata gezogen worden.

12äT. Hyalina oschtenica Büttger.

„Testa major, late umbilicata, umbilico perspec-

tivo, ^/j latitudinis testae aequante, cal-

culiformis, valde depresfia, tenuis, niti-

dissima, superne fusco-cornea, hasi albes-

cens; spira pjerparum elata, convexiuscula;

apex obtusus. Anfraclus 6 lente accres-

centes, ad suturam profandam inflatuli,

striatuli, striis propc suturam crehris,

distinctissimis, subtus evanidis, spiraliter

non lineolati, ultimus regulariter rotun-

datus, penultimo sescuplo latior. Aper-

tura parum obliqua, exciso-ovalis, fauci-

bus albidis; peristoma marginibus sim-

plicibiis, supero ad suturam inflato-cur-

vato, basali retracto." — Bttgr.

Diam. maj. 15— 17,5, min. 13—15, alt. 6,5—7,5,

lat. apert. 6,5 — 8 mm.
Hyalina (Polita) Oschtenica Böttger Bericht

Senchenherg. Gesellsch. 1888189 p. 9 t. 1

fig. 3. Nachrichtsbl. d. mal. Gesellsch.

1888 p. 150.

Gehäuse verhältnissmässig gross, weit und

perspektivisch genabelt, der Nabel ungefähr ein

Siebentel des Durchmessers einnehmend, ganz

flach niedergedrückt, dünnschalig, sehr glänzend,

obenher brännlich hornfarben, unterseits weisslich.

Gewinde kaum erhoben, ganz schwach gewölbt

mit stumpfem Apex. Es sind sechs langsam

zunelimende, an der tiefen Naht etwas vorgewölbte

Umgänge vorhanden, ohne Spiralsculptur, nur

mit feinen, an der Naht deutlicheren, nach der

Basis verschwindenden Anwachsstreifen sculptirt.

Der letzte ist gerundet und um die Hälfte breiter

als der vorletzte. Die Mündung ist nur wenig

schief, ausgeschnitten eirund, im Gaumen weiss-

lich; Mundsaum einfach, der Oberrand an der

Insertion etwas emporgekrümmt, der Basalrand

zurückgezogen.

Aufenthalt: in den höheren Waldgebieten

der Oschten-Fischt-Gruppe im Kaukasus, von

Hans Leder 1887 in massiger Anzahl gesammelt.

Abbildung und Beschreibung nach Böttger.

Zunächst mit der südeuropäischen Hyalina

Vdlae Mortillet verwandt und wie diese in die

nächste Verwandtschaft der cellaria gehörend,

unterschieden durch etwas schneller anwachsende

Umgänge, weniger tiefe Naht, stäkere und regel-

mässigere Streifung an der Naht und durch

höheres Gewinde bei etwas weniger gedrückter

Schale,
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1228. llyalina suhsuturalis Böttgcr.

„l)i/f'ert ah IL suturali BötUjer teula jMuliilum

minore, magis depressa, anfractihus pro

latitudine testae minus altis, ultimo pen-

ultimum latitudine sescuplo solum siipe-

rantc, apertura minore, hinato-elliptica,

peristomatis maryinihus callo tenuissimo

junctis, supero depresso et deorsum ar-

cunto, aperturam quasi angustante. Cae-

terum simillima. — Alt. 3, diani. min.

5,5, maj. 0,5 mm.^^ — Bltgr.

Hgalina (Polita) suhsuturalis Böttger Nach-
richtshl. der deutsch, mal. Gesellsch. 1888
p. 149. Bericht Senckenberg. Gesellsch.

1888j 89 p. 8 t. 1 fig. 2.

Gehäuse dem der II. suturalis sehr ähnlich,

aber doch nicht mit ihr zu vereinigen. Die Schale

ist etwas kleiner, mehr niedergedrückt, die Um-
gänge im Verhältniss zur Breite des Gehäuses

niedriger, der letzte nur um die Ilülfte breiter

als der vorletzte, die Mündung entschieden kleiner,

ausgeschnitten eiförmig; die Ränder sind durch

einen ganz dünnen Callas verbunden, der Ober-

rand ist erst niedergedrückt und dann gerundet,

und verengt die Mündung etwas.

Aufenthalt: in den Wäldern der Niederung

Kurdschips im westlichen Kaukasus, in kleiner

Anzahl von //. Leder 1887 erbeutet. Abbildung

und Beschreibung nach Böttger.

Tafel CXCIX.

1229. l2;-50. Helix (Borna tia) nilo-

tica Bourguignat.
Testa imperforata, glohoso-conica, solidnla sed

liaud crassa, irregulariter striaiula, ad

suturas fere costellata, lineis spiralibus

destituta, griseo-alhida, fasciis griseo-

fuscis parum distinctis suhirregularibus

cincta. Spira elato-conica, apice ohtuso,

magno laevigato. Anfractus S^l'i celeriter

crescentes, superi convexiuscidi, sutura

impjressa separati, idtimus multo major,

inßatus, rotundatus, antice desccndens.

Apertura parum ohliqua, lunato-rotun-

data, intus albido-fusca fasciis extcrnis

vix translucentibus; peristoma simplex,

vix incrassatnm, obtusum, marginibus vix

callo tenuissimo junctis, columellari sub-

stricto, oblique ascendente, snpra dilatato

et appresso.

Alt. 4:2, diam. 40 mm.
Ilelix nilotica Bourguignat*) Mollusques nou-

veaux litig. etc. p. 15 t. 2 fig. 10— 12.

— Westerlund Fauna palaearct. Binnen-

conch. LI p. 465.

*) Testa obtecte imperforata, magna, globoso-

conica, sordidc striata, ad suturam fere costel-

lata, pallide albidulo-fusca, ac zonulis albidulis

ecanesceniibus obscure zonata; — spira clalo-

conica; — aince levigato-obtuso; — anfractihus
5V2 convexinsculis, celeriter crescentibus, sutura
impressa scparatis; ultimo maximo, rotundato
od aperturam paululum descendente; — aper-

tura paululum obliqua, lunato-rotundala ;
—

Gehäuse vollständig entnabelt, kegelförmig

kugelig, fest aber nicht sehr dickschalig, unregel-

mässig und wenig deutlich gestreift, die Streifen

unter der Naht rippenartig vorspringend, ohne

Spiralsculptur, grauweiss mit ungleiclimässigen,

wenig deutlichen, verwaschenen bräunlichen Bin-

den; Gewinde ziemlich hoch, kegelförmig mit

grossem, stumpfem, glattem Apex. Es sind über

fünf rasch zunehmende, durch eine eingedrückte

Naht geschiedene Umgänge vorhanden, die oberen

nur schwach gewölbt, der letzte viel grösser, auf-

geblasen, gerundet, vorn etwas herabsteigend.

Die Mündung ist nur wenig schief, ausgeschnitten

kreisrund, innen bräunlicbweiss mit kaum sicht-

baren Aussenbinden; Mundsaum einfach, ganz

leicht verdickt, etwas abgestumpft, die Ränder

kaum durch einen ganz dünnen Callus verbunden
;

die Spindel ist fast strack, steigt schief empor

und ist oben verbreitert und angedrückt.

Aufenthalt: in Unteregypteu zwischen dem

Nil und der syrischen Wüste, bei Damiette.

Diese Art beruht ansclieinend immer noch

auf den Bourguignat'sehen Originalen. Ich konnte

dieselben in seiner Sammlung in Genf studiren

und gebe die Abbildung des besser erhaltenen

Stückes unter Fig. 1229 und gleichzeitig unter

Fig. 1230 eine Copie der Bourguignat'schen

Figur. Ildix nilotica ist eine gute Art und

bildet den äussersten Vorposten eines Formen-

peristomate simplice, leviter incrassato, obtusato;

margine columellari fere recto, expanso ac latc

rcflexo; marginibus tt'nui callo junctis.
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kreises, welcher dem südlichsten Theile von Syrien

anzugehören scheint und das egyptische Gebiet

gerade noch berührt; einige Gheder derselben

werden in der demnächst erscheinenden Bearbei-

tung der jRo?/e'schen Ausbeute zur Veröffentlichung

kommen.
In dem eigentlichen Egypten scheint ausser

niicula Parr. eine ächte Fomatia nicht vorzu-

kommen. Wohl aber worden, wie ich mich in

BourgiiignaVs Sammlung überzeugen konnte,

gelegentlich sehr verschiedene Fomatia aus Syrien

und selbst weiterher auf den Markt von Alexan-

drien gebracht und es ist deshalb etwaigen Fund-

ortsangaben von dort einiges Misstrauen entgegen-

zubringen.

13J51—34. Jlelix (Tachea) sylvatica

var.

In Bourguignafs Sammlung in Genf hatte

ich Gelegenheit, die Typen zweier Arten genauer

zu prüfen, die ein interessanter Beitrag dazu sind,

wie geographische Räthsel entstehen. Die eine,

unter Fig. 1231 abgebildet, aber meines Wissens

noch unveröffentlicht, lag unter dem Namen
Helix condatina unter Iberus und ich würde

sie unbedenklich als eine Varietät von Helix

niciensis Fer. haben passiren lassen, wenn mir

nicht die bestimmte Fundortsangäbe „Saint Claude,

Jura" aufgefallen wäre. Eine genauere Prüfung

ergab dann auch, dass es sich um ein besonders

flaches Exemplar von Helix sylvatica handelte,

das allerdings eine habituelle Aehnlichkeit mit

niciensis hat, aber im ganzen doch eine ächte

sylvatica ist. Ich gebe hier die Abbildung, um
von vornherein allen Speculationen über das Vor-

kommen von Iberus im Jura die Spitze abzu-

brechen.

Fig. 1232 stellt eine schon veröffentlichte Art

dar, deren isolirtes Vorkommen bei Sion im

Wallis schon zu allerhand merkwürdigen Schlüssen

Anlass gegeben hat, Helix aimophilopsis
Villescrres. Das abgebildete Exemplar ist von

Bourguignafs Hand ganz bestimmt als der Typus

der Art bezeichnet, es stimmt auch völlig mit

der Beschreibung und den Massen, aber es ist

ganz bestimmt und unzweifelhaft nichts anderes,

als ein etwas hoch gewölbter Albino von sylvatica,

den ich nicht einmal als Localvarietät abtrennen

möchte, sondern nur für ein etwas abnorm ge-

bildetes Individuum halte. Die var. minor,

welche Villeserres bei der Beschreibung in Bull.

Soc. mal. France 1885, p. 15 erwähnt und deren

Typus gleichfalls in derBourguignat^schcnS&mm-

lung liegt, ist ein kleines, aber völlig typisches

Exemplar von sylvatica, deren Vorkommen bei

Sion ja längst bekannt ist. Helix aimopliil-

opsis ist also einfach in die Synonymie von syl-

vatica zu verweisen.

Was Helix aimophila Bgt. anbelangt,

deren Original ich auch untersuchen konnte, so

muss ich gestehen, dass sie mir räthselhaft ge-

blieben ist. Eine abnorme Gussoneana, wie

Tiberi meinte, ist sie bestimmt nicht, auch lässt

sie sich mit keiner anderen mittelitalienischen Art

in Beziehung bringen; übrigens zeigt das einzige

Exem2:)lar in der Mitte des letzten Umganges

einen verheilten Bruch, der jedenfalls nicht ohne

Einfluss auf die Mündungsform geblieben ist.

Helix tchihatcheffi m. von Biledschik bei

Brussa ist schwerlich eine Varietät von ihr, die Tex-

tur der Schale ist eine andere, wir haben somit auch

keinerlei Beweis für ihre kleinasiatische Abkunft,

und müssen abwarten, bis ein glücklicher Zufall

uns Aufklärung verschafft. Dem Fundort Abruzzen

hat übrigens Bourguignat auf der Originaletikette

ein ? beigefügt.

Fig. 1233 ist eine hochinteressante kleine Hoch-

gebirgsform mit durchscheinenden Binden, ver-

wittert und rauh anzufühlen, die Epidermis nur

in Spuren, am besten noch auf der Mündungs-

wand erhalten, Spiralsculptur nicht mehr er-

kenntlich. Sie stammt von der Grande Char-

treuse ; ich habe sie als var. modesta erhalten

mit dem Zusatz trcs-rare. Ein zweites Exemplar

von demselben Fundort ist viel mehr kugelig und

erheblich kleiner (17:12,5 mm); es dürfte mit

der var. alpicola Moq. Tand, zusammenfallen.

Im schroffen Gegensatze dazu stehen die beiden

unter Plg. 1234 abgebildeten Exemplare der var.

major, welche zugleich zwei Formenextreme dar-

stellen. Fig. a, von St. Nazaire im Dep. Dröme
stammend, ist bei 25 mm Durchmesser 19 mm
hoch ; Fig. b, von Pont-en-royons im Dep. Isere,

hat bei gleicher Höhe 27 mm Durehmesser. Sie

sind die grössten mir vorgekommenen Exem-

plare, noch grösser, als Westerlund für die var.

major angibt. Im Berliner Museum liegt sogar

ein Exemplar von 28 mm Durchmesser.

Die geographische Verbreitung der Helix

sylvatica ist eine sehr eigenthümliche und ver-

dient eine genauere Betrachtung.*} Sie hat ihr

Verbreitungscentrum zweifellos in dem Berglande

zwischen dem Kamme der Alpen und der Rhone,

dann im oberen Rhönegebiet und in dem Jura.

Ueberall bevorzugt sie höhere Lagen und er-

weist sich als noch mehr kälteliebend, als Helix

*) Ich verdanke meinem verehrten Freunde
Ed. von Martens eine erschöpfende Zusammen-
stellung aller ihm aus der Literatur und aus

eigener Anschauung bekannten Fundorte, welche

ich hier vielfach benutze.
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arhustoriim. Die grössten Stücke finden sich in

Savoyen. Rhöneaufwärts finden wir sie mindestens

bis Leuk; ich erhielt sie durch meinen ver-

storbenen Freund Dr. Karl Koch noch vom

Leukerbad und vom Abhang der Gemmi bis zu

7000' Höhe. Vom Nordufer des Genfer Sees

kenne ich sie von Montreux, Ciarens, Glion in

der Schlucht von Chauderon ; um Genf fehlt sie

ganz oder findet sich dann und wann einmal an-

geschwemmt an der Jonction, dem Einflüsse der

Arve in die Rhone, dagegen findet man sie auf

dem Saleve und auf dem MontReculet (E. Clapa-

rcäe fide 3Lartens und Brot}. Im Jura ist sie

gemein, aber nur in höheren Lagen und haupt-

sächlich in Nadeiwaldungen (Godet). Sie er-

streckt sich bis in die Nähe von Basel, ohne in

der unmittelbaren Umgebung dieser Stadt vor-

zukommen. In der deutschen Schweiz reicht sie,

wie schon Hartmann feststellte, ostwärts unge-

fähr bis Aarau ; doch kommt sie nach einer Mit-

theilung von 6r. Schneider auch noch bei Zürich

und Brugg vor ; mit diesem Vorkommen fällt

dann jedenfalls das Auftreten am Rheinfall bei

Laufen und jenseits des Rheines bei Thiengen,

Amts Waldhut, und bei Kieinkems, Amt Müll-

heim (6r. Schneider in litteris) zusammen ; ebenso

das Auftreten einer Kolonie in den Rheinwal-

dungen bei Karlsruhe. Im Gebiet der Aar und
ihrer Zuflüsse fiuden wir sie au vielen Fund-

orten im Kanton Bern, in der nächsten Um-
gebung der Stadt selbst (Stnder, von Martens),

dann im Oberland, am Brienzersee bei Böningen,

bei Interlaken und Grindelwald (Martens), auf

dem Wege zur Schynigen Platte, bei 2070 m,

am Thunersee bei Gonten unweit Sigerswyl, dann

in Unterwaiden und überhaupt auf dem West-
ufer des Vierwaldstättersees (Heiligkreutz bei

Ematten nach Bourgnignat, zwischen Seelisberg

und der Treib). Ferner am Pilatus {Dr. C. Koch
fklc. Martens). Oestlich vom Vierwaldstättersee sind

keine sicheren Fundorte bekannt ; bei Göschenen

und Andermatt hat sie Martens nicht gefunden.

Die Einwanderung ins Oberland ist wahrschein-

lich von der Senke zwischen Jura und Alpen

aus erfolgt.

Ueber die Wasserscheide hinüber scheint Helix

si/lvatica nur an einer Stelle hinüberzugreifen,

im Thale der Dora l)altea ; Stabile nennt sie

hier von der Allee blanche am Col de Seigne in

2500 m Höhe. Ausserdem soll sie aber auch

südlich vom Po vorkommen, im Thal der Stura

von Cuneo bis nach Limone unter dem Col di

Tenda hinauf. Dieser Fundort scheint mir der

Bestätigung zu bedürfen ; Lessona wiederholt

Stabiles Angabe einfach, ohne irgend einen spe-

cielleren Fundort hinzuzufügen.

In Frankreich ist sie nach Locard in der

näheren Umgegend von Lyon selten {rare, les

Charpennes, dans Ics liaies) ; dagegen findet sie

sich nördlich von Lyon im Dep. Ain an zahl-

reichen Fundorten bis nach Dijon hinauf, erst

über 500 m häufiger. Pnton nennt sie noch aus

den Vogesen, doch bedarf dieses Vorkommen der

Bestätigung. Aus dem Elsass sind mir sichere

Fundortsangaben nicht bekannt. Südlich von

Lyon findet sich Hei. syloatica ziemlich überall

östlich der Rhone, aber erst in den höheren

Lagen, vom oberen Rande der Rebenregion bis

zur Schneegrenze, in den Wäldern an Baum-

stämmen, unter Steinen, an Mauern und Felsen.

Ueber ihre Südgrenze sind mir genauere An-

gaben nicht bekannt ; die Provence wird nicht

mehr genannt. Damit wäre die Reihe der sicheren

Fundorte erschöpft; dieselben liegen sämmtlich

im Gebiet der Gletscher der Eiszeit.

Sehr zweifelhaft ist ihr Vorkommen in Nizza.

Bisso beschreibt {Hid. nat. Eiirope meridionale

IV 1826 p. 63) von dort eine Mclix olivaeea,

welche Mortillet 1851 für eine Hei. ncmoralis

erklärt hat, während Bourgnignat {Alpes mari-

times p. 31) sie für eine sijlratica nimmt ; das

Exemplar und sein Fundort bedürfen einer ge-

naueren Prüfung. Auch das Vorkommen in den

Cevennen scheint mir der Bestätigung zu bedürfen;

die Angabe geht wahrscheinlich auf Potiez et

Michaiid, Gal. moUusrpies de Doiiai 1838 p. 114

zurück, also in eine Zeit, wo man über die Unter-

scheidung unserer drei Tacheaarten noch sehr

wenig sicher war und nur allzugern jedes Exem-
plar mit Fleckenbinden für sylvalica nahm.

Sicher falsch und schon von Fagot 1879 für irr-

thümlich erklärt ist die Angabe von Aleron, dass

sie in den Pyrenees orientales vorkomme. Alle

Angaben aus weiter ab liegenden Gebieten sind

ebenfalls irrthümlich ; die aus Marocco beziehen

sich auf Hdix Coqnandi, die aus Griechenland

auf Zwergformen der Helix parnassia, die aus

dem Litorale der Adria auf Hclix nemoralis var.

Erjaveci m., welche allerdings mitunter eine sehr

verdächtige Annäherung zeigen. Aus den Central-

und Ostalpen sind Fundorte nicht bekannt. Auch

die fossilen Vorkommen aus dem östlichen Deutsch-

land, namentlich das bei Weimar, das auf einem

einzelnen Exemplare beruht, sind mir mehr oder

minder verdächtig. Im rheinischen Löss findet

sie sich nicht ; ihre P^inwanderung in das Rhein-

gebiet ist also wahrscheinlich erst nach dessen

Ablagerung erfolgt.
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Tafel CG.^

l^SS* Clausilia (Äijathylla) inchoata
Bött(jcr.

Tcsta parva sulqwrforata, fusifurmi-clavata,

tenei'a, obscure Cornea, sutura albnfilosa;

spira recjidariter turrita. Anfr. 9'^li—lO

planati, sutura suhinipi'essa, alba, papil-

lifera disjuncti, rugoso-costulati, costulis

concdloribus, in mecUis anfractibus obso-

letioribus, ultimus penidtimo haud altior,

decrescens, cervice pilanatus, basi subsul-

catus et levissime bigibber. Apertura

parva, ovalis, margine dextro valde re-

cedcnte et depresso; peristoma late dis-

Junctum, sub sinulo impressum, vix re-

flexum, incrassatulum, non labiatum. La-
mclla supera longa, valida, a spirali

sejuncta, infera subcallosa, strictiuscula

oblique ascendens, 2yrofimdis in faucibus

bifurcata, subcolumellaris oblique intuenti

conspicua. Plica principalis longissima,

lunellam lateralem brevem, crassam, "J-for-

mem, parum obliquam- introrsum valde

transgrediens; palatalis infera nulla. —
Böttger.

Alt. 10-13, diam. 2'l-i—2^li, alt. apert. 2,5,

diam. 2 mm.
Clausilia (Agaihylla) inchoata Böttger Claus.

Ocrtzen in Abhandl. Senckenb. naturf.

Gesellsch. vol. XVI p. 33 fig. 1.

Gehäuse klein^ fast durchbohrt, spindelförmig-

keulenförmig, dünnschalig, dunkel hornfarben, an
der Naht mit einem weissen Faden. Gewinde
regelmässig gethiirmt. Es sind 9V2— 10 flache

Umgänge vorhanden, welche durch eine leicht

eingedrückte, weiss bezeichntte, papillentragende

Naht geschieden werden ; sie sind rauh gerippt,

die Rippen von derselben Farbe, wie die Zwischen-

räume, auf der Mitte der Umgänge etwas schwächer.

Der letzte ist nicht höher, als der vorletzte, nach
unten verschmälert, im Nacken abgeflacht, an
der Basis mit einer undeutlichen Furche und
zwei schwachen Wülsten. Die Mündung ist klein,

eiförmig mit stark zurückweichendem und einge-

drücktem rechtem Rand ; die Randinsertionen

sind weit getrennt, der Mundsaum ist unter dem

*) Figuren und Text zu dieser Ta''el sind von
Prof. Böttger; ich lasse sie aus den wenig zu-

gänglichen Senckenbergischen Abliandlungen ab-

drucken.

Sinulus eingedrückt, kaum zurückgeschlagen, leicht

verdickt, nicht gelippt. Die Oberlamelle ist lang,

stark, von der Spirallamelle getrennt, die Unter-

lamelle etwas schwielig, ziemlich strack in schräger

Richtung ansteigend, tief im Gaumen gegabelt.

Die Subcolumellarfalte ist nur bei schiefem p]in-

blick sichtbar. Die Principalis ist sehr lang und
reicht weit über die seitenständige kurze H-för-

mige Mundfalte zurück ; eine untere Gaumen-
falte ist nicht vorhanden.

„An Agatliylla sulcosa Wagn. und Dclima
semilabiata Wagn. erinnernd, aber von beiden

durch die fehlende untere Gaumenfalte sofort

unterschieden."

Aufenthalt: bei Libochowo im südlichen

Epirus.

läSO« Clausilia (Albinaria) frcytagi
Böttger.

Testa 2)rofunde arcuatim rimata, turritofusi-

formis, subclaviformis, solida, parum ni-

tens, coeruleo-alba, raro einereo punc-

tata; spira lateribus subconvexis ; apex

acutiusctdus, corneo-fuscus. Anfractus

11— 12, primi convexiores, sutura sim-

jjlici, modice impressa, caeteri plamdati,

sutura leviore disjuncti, omnes fere laeves,

ultimus elongatus, subattenuatus, dorso

planatus, basi toriformi-cristatus, crista

magna, depressa, angulato-arcuata, a cer-

vice sulco tenui longo, nee non a periom-

pUalio angusto rima profunda distincte

circumscripta, a dorso usque ad aperturam
regulariter capillaceo-costulatus. Aper-

tura parvida, ovato-rotundata, basi rc-

cedens, intus laete castanea, affinis Gl.

virgo Mouss., sed sinulo lato parum dis-

tincto lamella supera obsoleiiore, longa

sed humili, lamella spirali profundiore,

fere inconspicua, peristomate minus late

expanso. — Bttgr.

Alt. 17,5—19,5, diam. 4, alt. apert. 5'/2, lat.

2^ii—3 mm.

Clausilia freytagi Böttger Claus. Oertzen in

Abhandl. Senckenberg. naturf. Gesellsch.

XVI p. 39 fg. 2.

Gehäuse tief und bogig geritzt, gethürmt

spindelförmig, elwas keulenförmig, festschalig,

wenig glänzend, bläulich weiss mit spärlichen

grauen Punkten, Die Seitenlinien des Gewindes
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sind gewölbt, der Apex spitz, hornbraun. Es
sind 11— 12 Umgänge vorhanden, die oberen ge-

wölbt mit einfacher, massig eingedrückter Naht,

die übrigen flach mit seichterer Naht, fast glatt,

der letzte verlängert, etwas verschmälert, hinten

abgeflacht, an der Basis mit einem wulstartigen,

starken, niedergedrückten Kamm, welcher sowohl

vom Nacken, als von dem schmalen Nabelfeld

durch Furchen getrennt wird ; er ist vom Rücken
bis zum Nacken mit regelmässigen haarförmigen

Rippchen sculptirt. Die Mündung ist relativ

klein, rundeiförmig, unten zurückweichend, innen

tief kastanienbraun ; sie gleicht der der Claus,

virgo, aber der Sinulus ist breit und wenig deut-

lich, die Oberlamelle mehr verkümmert, lang

aber niedrig, die Spirallamelle tiefer liegend und
kaum sichtbar, der Mundsaum weniger ausge-

breitet.

Aufenthalt: im westlichen Samos, am Berge

Kerki, und bei Marathokampos, an letzterer Lo-

calität eine kleinere Varietät.

13S7. Clausilia (Albinäria) oertzeni
Böttger.

Testa ei Gl. praeclarae afßnis, sed regula-

riler daviformis, testet minus ventriosa,

spira minus acute producta, isnbellina;

anfractus 12 -13, tribus supremis cor-

veis, duobus embryonalObus laevibus, se-

quentibus a tertio usque ad sextum sat

distanter costatis, inferis et ultimo costis

7— 8 elcgantissime ornatis, interstitiis

verticaliter striatis. Costae omnes magis

obliquae, quam in GL praeclara et inter

se magis parallelae. Anfractus idtimus

hasi subcristatus, crista distinctius crenu-

lato-costata. Caeterum simillima.

Alt. 10—21,5, diam. 4,5—5 mm; alt. apert. 4,5,

lat. 3^li mm.
Glausilia Oertzeni Böttger Verz. Clausil. Oertzen

in Abhandl. Senckenb. Oesellsch. 1800

p. 42 fig. 3.

Diese schöne Form gleicht der cretensischen

Glausilia praeclara Pfr. so sehr, dass man sie

am besten durch Vergleich mit ihr characterisirt.

Das Gehäuse ist mehr ausgesprochen keulen-

förmig, unten weniger bauchig, das Gewinde

weniger scharf ausgezogen. Die drei obersten

Umgänge sind durch braune Färbung ausge-

zeichnet, aber während bei Gl. praeclara die

Sculptur bis zum Apex reicht, sind hier die beiden

obersten Umgänge glatt und erst auf dem dritten

beginnt die Rippung ; die folgenden Umgänge

bis zum sechsten einschliesslich zeigen ebenfalls

eine ziemlich weitläufige Berippung, welche dann

durch eine Sculptur ersetzt wird, welche wie

bei praeclara auf jedem Umgang aus 7-8 weit-

läufigen , lamellösen Rippen besteht , deren

Zwischenräume in verticaler Richtung gestreift

sind. Die Rippen sind schiefer gerichtet, als

bei praeclara und unter sich parallel , so

dass sie die Streifung schneiden ; auf dem
letzten Umgang convergiren sie nach unten und
werden durch einen dicht und scharf crcnulirten

Kamm begrenzt. Die Muudbildung ist genau wie

bei praeclara. — Auch von clara Bttg. ist sie

durch die glatten Embryonalwindungen leicht zu

unterscheiden.

Aufenthalt: auf Kasos, häufig \on Oertzen

gesammelt.

Böttger unterscheidet die Form von der Insel

Armathia als var. camura n. Diff'ert a tgpo

Gasio testa minore, magis contracta, ventrioso-

claviformi, isabellino-albida, in interstitiis cos-

tarum griseo maculata, anfractihus solumll—12,

costis in anfractibus mediis 11-14, in ultimo

8 - 10 ornatis. Alt. 16,5— 10, diam. 4,25—4,5 mm;
alt apert. 4, diam. 3 mm. — Sie kommt mit

Gl carpathia Bttg. zusammen vor, ist aber durch

die weitläufigen, blattartigen Rippen und die

P'orm der an praeclara erinnernden Mündung
und Unterlamelle bei einiger Aufmerksamkeit
immer zu unterscheiden, während GL carpathia

bei feinerer Sculptur Mündiingsform und Unter-

lamelle der Gl. leres Oliv, besitzt. Bttg.

1238. Clausilia (Albinaria) eumcces
Böttger.

„E. grege Gl. Olivieri BolJi et maxime affniis

Gl. turritae Ffr., sed multo graeilior,

magis fusiformis, spira concavc producta;

anfr. IPji— 12^1^, mediis laevibus, sutura

distincte marginata disjunctis, idtimo an-

gustius plicato-eostulato, costulis lamelli-

formibus, acutissimis. Apertura similis

Gl. turritae Ffr., sed magis ovata, peri-

stomate latius expanso, lamella iufera

fere dupdo magis valida, subscmicirculari,

ad basin cum pariete columellari angu-

lum efßciente distinctum."' — Bttg.

Alt. 18,5—10,5, diam. 3^1 i mm; alt. apert. 3,5,

lat. 3 mm.

Glausilia eumeces Böttger Abhandl. Senckenb.

nalurf. Ges. XVI p. 47 fig. 4.

Auch diese Form lässt sich am besten charac-

terisiren durch die Vergleichung mit der sehr

enge verwandten Gl. turrita Ffr. Sie ist er-

heblich schlanker, mehr spindelförmig und ihr

Gewinde ist deutlich concav ausgezogen. Sie

hat ll'/a-12'/2 Umgänge; die mittleren sind



56 Tafel CC. Fig. 1239 u. 1240.

glatt und durch eine deutlich gerandete Naht

geschieden ; der letzte hat schmälere, sehr scharfe,

lamellenartige Faltenrippen. Die Mündungsbil-

dung ist der der Claus, turrita ähnlich, aber

mehr eiförmig und mit mehr ausgebreitetem

Mundsaum ; sie unterscheidet sich sofort durch

eine fast doppelt so starke, fast halbkreisförmige

Unterlamelle, die unten mit der Spindelwand

einen deutlichen Winkel bildet.

Aufenthalt: auf den Cycladen Makronision

und Keos, fraglich auf Siphanto.

„Die Schnecke von Keos unterscheidet sich

von der auf Makronision lebenden Stammart nur

durch geringere Grösse und durch die Farben-

zeichnung, die häutiger braunstreifig erscheint,

weil die dünne weisse Decklage der ursprünglich

braunen Schale hier fast immer mehr oder weniger

abgerieben ist." Bttg.

13«(0* Clausilia (Albinaria) proteus
Böttger.

Testa pimetaio-rimata, cylindrato-fusiformis,

solida, parum nilens, lactea, anfractibus

superioribus aut corneo-fuscis aut eorneo

griseoque adspersis; spira convexo-tur-

rita; apex corneo-fuscus. Anfr. 10—12

rix convexi, medii saepe fere plani, su-

iura levi disjuncti, infraapieales aut ob-

solete aut non costukito - striati, medii

laevigati, penullimiis basi rugoso-costula-

tiis, ultimus deorsiim vix attenuatus, pla-

natus, basi angulatim compresso-crlstatus,

longe sed levissime sulcatus, ruguso-costu-

latus, costulis compressis, acutis, hie illic

bifidis, pjrope suturam evanidis. Apertura

fere circularis basi valde recedens, intus

ßavido-brunnea, sinulo parum erecto, lato,

rectangulari; peristoma contmuum, valde

solutum, expansum et reflexum. Lamellae

et pilicae similes Gl. chiae Bitg., sed la-

mella siipera et infera magis inter se

distantibus, subcolumellari et oblique in-

ttienti non eonspicua, spirali multo lyro-

fundiore, valde disjuncta, apparatu clau-

strali profundiore. — Böttger.

Alt. 20^l-i—22^l't, diam. 4^2—5, alt. apert. 4,

lat. 3^1% mm.
Clausilia proteus Böttger Claus. Oertzen in Ab-

liandl. Senclcenb. Gesellsch. XVI p. 49

fig. 5.

Gehäuse punktförmig geritzt, walzig spindel-

förmig, festschalig, wenig glänzend, die oberen

Umgänge hornbraun oder horngrau gesprenkelt,

die unteren milchweiss. Gewinde gethürmt, mit

convexen Seiten, Apex hornbraun. Die 10 — 12

Umgänge sind schwach gewölbt, die mittleren

fast ganz flach, durch eine seichte Naht ge-

schieden; die obersten sind mitunter schwach

rippenstreitig, die mittleren immer glatt, der vor-

letzte wird nach unten hin rauh rippenstreifig,

der letzte ist kaum verschmälert, abgeflacht, an

der Basis im Winkel zu einer Kante zusammen-

gedrückt, mit einer langen, aber ganz seichten

Furche versehen, mit rauhen, zusammengedrück-

ten, scharfen, mitunter gegabelten, nach der Naht

hin verschwindenden Kippen sculptirt. Die Mün-
dung ist fast kreisrund, unten stark zurück-

weichend, im Gaumen braungelb mit breitem,

rechtwinkligem, wenig erhobenem Sinulus ; Mund-

saum zusammenhängend, stark gelöst, ausgebreitet

und zurückgeschlagen. Lamellen und Falten

sind ähnlich angeordnet, wie bei Gl. chia Bttg.,

aber der Zwischenraum zwischen Ober- und

Unterfalte ist grösser, die Subcolumellaris ist

auch bei schiefem Einblick nicht sichtbar, der

ganze Schliessapparat steht viel tiefer, auch die

sehr weit getrennte Spirallamelle.

Aufenthalt: auf Karpathos und dem benach-

barten Saria.

1340. Clausilia (Albinaria) dorica
Böttger.

Testa vix rimata, ventricoso-fusiformis, teiiera,

parum nitens, cornco-albida, undique eor-

neo strigata ac nebulosa; sjrira conica;

apex corneo-brunneus. Anfractus 10 con-

vexiusculi, sutura impressa albofilosa dis-

juncti, costulato-striati, striis capillifor-

mibus, idtimus valldius rugoso-costulatus.,

attenuatus, tumidulus, sulco levi bigibber,

ad aperturam parum constrictus. Aper-

tura sat magna, late ovata, intus flaves-

cens, sinido suberccto,rotundato; peristoma

continuum, solutum, modice expansum,

flavidosublabiatum. Api^aratus claustralis

similis Uli Claus, messenicae v. Mts.;

sed lamella infera validiore, sigmoidea

in aperturam prosiliente, a basi intuenii

haud spiraliter torta ascendente. Lunella

minus profunda, exacte dorsalis.

Alt. 16—18, diam. 4,5—4,75 mm; alt. apert.

4,25, diam. 5,5 mm.
Clausilia dorica Böttger Abhandl. Senclcenb.

naturf. Gesellschaft XVI p. 51 flg. 6.

Gehäuse kaum geritzt, bauchig spindelförmig,

dünnschalig, wenig glänzend, grauweiss, überall

mit braunen Striemen und Wolkenzeichnungen

;

Gewinde kegelförmig mit hornbraunem Apex.

Es sind zehn leicht gewölbte Umgänge vorhan-

den, welche durch eine eingedrückte, weissfädige

Naht geschieden werden und mit feinen, liaar-

förmigen Rippchen sculptirt sind ; der letzte ist
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stärker und rauher gerippt, verschmälert, im

Nacken etwas aufgetrieben und durch eine flache

Furche in zwei Kämme getheilt, an der Mün-
dung leicht eingeschnürt. Die Mündung ist ziem-

lich gross, breiteiförmig, innen gelblich, mit etwas

aufgerichtetem, gerundetem Sinulus ; Mundsaum
zusammenhängend, gelöst, massig ausgebreitet,

mit einer schwachen, gelblichen Lippe belegt.

Der Schliessapparat gleicht dem der Cl.. messe-

nica von Alartens, aber die Unterlamelle ist

stärker und springt S-förmig in die Mündung
vor ; beim Einblick von unten her erscheint sie

nicht spiralig ansteigend. Auch ist die Mond-

falte weniger tief gelegen, genau rückenständig.

Aufenthalt: bei Lidoriki in Doris in Mittel-

griechenland, von E. von Oertzen in massiger

Anzahl gesammelt.

Eine etwa in der Mitte zwischen Cl. mcssenica

V. Martens und 67. (jrisea I)esli. stehende Art,

aber mit feinen, scharfen Rippenstreifchen auch

auf den mittleren Umgängen. Von ersterer über-

dies durch die zarte Schale und die nicht spiralig

gedrehte Unterlamelle, von letzterer durch die

mehr weisse, nicht ins Gelbliche ziehende Färbung

und den gerundeten, nicht eckig in die Höhe
gezogenen Sinulus leicht zu trennen. Abgesehen

davon tritt bei 67. grisea die Subcolumellarfalte

heraus und die Mondfalte ist unten stets mehr

oder weniger gespornt.

1341. Clausula (PapilliferaJ almae
Böttger.

,^'Diff'ert a Cl. bland var. thebana Mts.,

cui simillima, testa majore, plica sutu-

rali prima longissima, secunda tertiaque

liaud distinctis, in maculam unicam tri-

angnlarem,albam,confi(sis,~- a Cl.jose-

pliinae Bttg. colore palliäiore et plica

suturali prima distincta, longa et prae-

cipue lamella infera intus semicirculo

nullo modo aucta, sed liumili et aeque

spiraliter recedente discrepans. T. ven-

tricoso-fiisiformis, pallide Cornea -isabel-

lina; anfr. sutura parum iinpressa divisi;

apertura rotundato-ovata, lamella infera

relrorsum minus distincte bifurcata quam
in Cl. thebana; plica suturalis unica

superior longissima, plicae suturales se-

cunda et tertia in maculam triangulärem

confusae; plica principalis longissima,

antice in callo palatali desinens; lunella

basi sat valide calcarata. Caeterum Cl.

tliebanae v. Mts. simillima." — Bttg.

Alt. 20,5, diam. 4,75, alt. apert. 4,75, lat. 4 mm.
Clausilia Almae Böttger Annalen Senckenb.

nalurf. Ges. XVI p. 54 fig. 7.

Eossmässler, Icouographie Neue Folge VII.

Gehäuse bauchig spindelförmig, hell isabell-

hornfarben, in Gestalt und Sculptur ganz der

Cl. thebana Mts. (bland var.) gleichend, mit

seichterer Naht, die Mündung mehr rundeiförmig.

In der Bildung des Schliessapparates stellt sie

sich gewissermassen zwischen Claus, thebana und
Cl.josephinae Bttg., von der ersteren, mit welcher

sie in der Bildung der Unterlamelle überein-

stimmt, unterscheidet sie sich durch die Bildung

der Nahtfalten. Die erste ist sehr lang, die zweite

und dritte sind undeutlich und in einen weiss-

lichen Knoten verschmolzen Von Cl.josephinae

unterscheidet sie sich durch die deutliche Aus-

bildung der ersten Nahtfalte, hauptsächlich aber

durch die niedere, gleichmässig spiralig zurück-

reichende, nicht verstärkte Unterlamelle, die innen

weniger deutlich gegabelt ist, wie bei Cl. thebana.

Die Principalis ist sehr lang und läuft vorn in

den Gaumencallus aus ; die Mondfalte ist unten

ziemlich stark gespornt.

Aufenthalt : bei Lidoriki in Doris in Mittel-

griechenland, in wenigen Exemplaren von E.

von Oertzen gesammelt.

13-13« Clausilia (Fapillifera) cheli-

dromia Böttger.

Testa habitu Cl. clandestinae Boss7n., sub-

rimata, fusiformis, tenuiiiscida, violaceo-

fusca,pruinosa; spira turrita. Anfr. 9—10
convexiusculi , sutura partim impressa,

tcnuitcr albofdosa disjuncti, infraapicales

aut obsolete costulato-striati aut striatuli,

medii laevigati, tdtimus deorsum attenua-

tus, basi compresso-gibber et leviter sid-

catus, prope aperturam obsolete rugoso-

striatus. Apertura cireulari-ovata, su-

perne angulata
;
peristoma breviter solu-

tum, sat expansum et reßexum, sublabia-

tum. Lamella supera compressa satis

longa, lamella spiralis loco lamellae paral-

lelae longissima et distinctissima, fere ad
marginem protracta, infera sigmoidea, et

a basi intuenti spAraliter ascendens, sub-

columellaris verticaliter subemersa. Lu-
nella angusta, lateralis, strictiuscula, su-

perne triangulariter dilatata et recurva;

plicae principalis et suturalis distinctae

nullae. — Böttger.

Alt. 17—19, diam. 4—4,5, alt. apert. 4,5, diam.

5^4 tnm.

Clausilia chelidromia Böttger Claus. Oertzen in

Ahliandl. Senclcenb. naturf. Gesellsch.

XVI p. 55 fig. 8.

Gehäuse im Habitus der Gl. clandestina Rossm.

sehr ähnlich, etwas geritzt, spindelförmig, ziem-

lich dünnschalig, braunviolett, bereift ; Gewinde
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gethürmt. Es sind 9— 10 leicht gewölbte, durch

eine wenig eingedrückte Naht geschiedene Um-
gängevorhanden; die Naht ist durch einen weissen

Faden bezeichnet; die oberen Umgänge sind

gröber oder feiner gestreift, die mittleren glatt,

der letzte verschmälert, unten höckerig zusammen-

gedrückt und schwach gefurcht, hinter der Mün-

dung undeutlich runzelstreifig. Die Mündung ist

rundeiförmig, fast kreisrund, oben gewinkelt;

Mundsaum kurz gelöst, ziemlich ausgebreitet und

zurückgeschlagen, undeutlich gelippt. Die Ober-

lamelle ist zusammengedrückt und ziemlich lang,

die Spirallamelle liegt an der Stelle der Parallele

und ist sehr lang und deutlich, fast bis an den

Rand vorgezogen, die Unterlamelle ist S-förmig

und scheint beim Einblick von unten spiralig an-

steigend, die Subcolumellaris tritt senkrecht etwas

• heraus. Die Mondfalte ist schmal, seitenständig,

gerade, oben dreieckig verbreitert und zurück-

gebogen ; Principalfalte und Nahtfalte fehlen.

Aufenthalt: auf den Inseln Chelidromia

und Skopelos der nördlichen Sporaden.

134S. Clausula (Oligoptychia) S2)ora-

dica Böttger.

,,reraffinis Cl. rotlii Pfr. insiilae Thermiae,

secl magis ventricoso-fiisiformis, corneo-

ßavesccns vel fiilvida, nee pallide cinna-

momea, nitens, spira regiüariter turrita,

anfractihus 9—10^l<i minus convexis, su-

tiira minus profunda disjunctis, dis-

tincte celerius accrescentibus, nie-

diis obsoletius costulatis, ultimo bicristato,

cristis magis inter se distantibus, aper-

tura rotundato-rhombicrt^ basi distinctius

bicanaliculata, peristomate crassiuscülo,

albo. Caeterum simillima.''' — Bttgr.

Alt. 11,5—14, diam. 3—5,-25 mm, alt. apert. 3

lat. .273 mm.
Clausilia sporadica Böttger Annalen Senekenb.

naturf. Ges. XVI p. 5S fig. 9.

Gehäuse dem der CL rothi Pfr. von der Insel

Thermia sehr nahe verwandt, aber bauchiger

spindelförmig, nicht zimmetfarben, sondern gelb-

lich oder bräunlich hornfarben, glänzend, das

Gewinde regelmässig gethürmt, die 9 — 10'/2

Umgänge weniger gewölbt, durch eine weniger

tiefe Naht geschieden, erheblich schneller zu-

nehmend, die mittleren undeutlicher gerippt, der

letzte mit zwei weiter getrennten Kämmen sculp-

tirt; die Mündung ist gerundet, rhombisch, an

der Basis mit zwei deutlichen Rinnen ; Mund-
saum ziemlich dick, weiss.

Aufenthalt: auf Giura, einer der nörd-

lichen Sporaden, inkleinerAnzahl \onE.v. Oertzen

gesammelt.

„Diese Form lässt sich vielleicht als eine stark

umgebildete Cl. eustropha Bttg. (von der Insel

Skiathos) auflassen, die selbst wieder nur eine

Inselform der Claus, bicristnta Bossm. darstellt,

ähulich wie Cl. rothi Pfr. als eine bereits con-

stant gewordene Inselform der 67. Kephissiae

Roth zu betrachten sein wird." Bttg.

Tafel CCI.*)

1244. 1245. Clausilia (Albinaria)
byzantina Parreyss.

Testa vix punctalo-rimata, ventriculoso-fusi-

formis, coerulescenti-alba, maculis parvis

punctisque cinereis parce adspersa, parum
nitida; spira elongata, sensim attenuata,

apice acutiusculo, corneo, nitido. Anfr.

12— 13^1-2 planiusculi, sutura levissima

submarginata discreti, exceptis 2 primis

leviter costidato-striati, costidis subundu-

latis, in anfractibus mediis obsoletioribus,

xdlimus attenuatus, rugosus, rugis ad su-

turam bi- aut trifidis; basi in cristam

*) Die Diagnosen und meisten Figuren der
Clausilien nach Böttger, Mon. Albinaria, in

Novitates concliologicae Vol. V.

brevem, gibbosam compressns, stdco levi

latoque a cervice separatam. Apertura

subverticalis, late ovata, basi fere sub-

canaliciüata, intus flava, siniilo angulato,

imo siibquadrato ; ijeristoma continuum,

satis solutum ,
uudique breviter expan-

sum, vix reflexiusculum, subsimplex. La-
mellae mediocres, supera submarginaJis,

longa, compressa, intus altior, spiralem

disjimctam vix transgrediens ; infera satis

profunda, parum flexuosa e basi callosa

oblique ascendens, intus evidenter bifur-

cata; parallela longa, distincta, usque ad

sinulum p^'odueta; subcolumellaris im-

mersa, et oblique intuenti rarissime con-

spicua. Plica suturalis obsoletissima, non

perspicua; principalis mediocris, con-
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spicua, antice in callo palntalt alhido

terminata, lunellam parvain suUaternlem,

parum arcuatam, latiuscrdam, superne

hamiformi - 7'ecurvam , aegre ohsoleteque

perspiciendam non aUingens ncc vix

transgrediens. — Clausilium apice ro-

tundato-acuminatum , oblique intiienti vix

conspicuum. — Böttg.

Alt. 19,5 — 25, lat. 4^js~5 mm; alt. apert.

4^J3—5 mm.
Clausilia byzantina Parreyss apiid Charpentier

Journal de Conchyl. 1S52 p. 375 t 11

fig. 5. — Pfeiffer Monoyr. Helic. vivent.

IV p. 745. — Küster in Marl. Ch. ed. II

p. 395 t. 33 fig. 28—30. — Ad. Schmidt

Syst. europ. Clausil. p. Ol. — Westerlund

Prodrovius p. 250. — Süttger Novitates

V p. 55 t. 145 fig. 1 (var. adspersa n.J.

— Westerlund Fauna palaearct. Binnen-

conch. IV p. 115. — Kobelt Catalog

cd. II p. 90.

Clausilia solidula Pfeiffer Malakozool. Bl. 1S55

p. 182. Monogr. Heliceor. vivent. IV
p. 732. — Küster in Martini Chemnitz

ed. II j}. 90 t. 10 flg. 5—10. — Böttger

Novität, conchol. V p. 58 (byzantina

var.).

Gehäuse mit kaum punktförmigem Nabelritz,

bauchig spindelförmig, bläulich weiss mit spär-

lichen grauen Fleckchen und Punkten, wenig

glänzend ; Gewinde lang, allmählich verschmälert,

mit ziemlich spitzem, hornfarbigem glänzendem

Apex. 12— 13*/2 flache Umgänge, durch eine

ganz schwache, etwas berandete Naht geschieden.

Die beiden embryonalen glatt, die folgenden

rippenstreifig, mit etwas gewellten, auf den mitt-

leren Umgängen schwächeren Rippen, der letzte

verschmälert, gerunzelt, die Runzeln nach der

Naht einfach oder doppelt gegabelt, an der

Basis in einen kurzen, höckerigen Kamm zu-

sammengedrückt, welcher durch eine flache aber

breite Furche vom Cervix geschieden wird. Mün-
dung fast senkrecht, breit eirund, unten rinnen-

artig zusammengedrückt, innen gelblich, mit

einem fast quadratischen Sinulus: Mundsaum
zusammenhängend, ziemlich gelöst, ringsum kurz

ausgebreitet, aber kaum zurückgeschlagen, fast

einfach. Die Lamellen sind mittelmässig; die

obere ist fast randständig, lang, zusammenge-

drückt, innen höher ; sie reicht kaum über die nicht

mit ihr zusammenhängende Spirallamelle hinaus.

Die Unterlamelle ist ziemlich tiefstehend, innen

deutlich gegabelt; sie steigt leicht gebogen aus

der schwieligen Basis schief empor; die Parallela

ist deutlich bis an den Sinulus vorgezogen, die

Subcolumellaris eingesenkt, auch bei schiefem

Einblick kaum oder nicht sichtbar. Die Sutural-

falte ist verkümmert, die Principalis mittellang,

deutlich sichtbar, vornen in einen weisslicheu

Gaumencallus auslaufend ; sie erreicht die Mond-

falte nicht. Diese ist klein, halbseitlich, wenig

gebogen, ziemlich breit, oben hakenförmig zu-

rückgebogen; sie ist nur schwer zu erkennen. —
.Schliessknöchelchen breit, spitz zugerundet, von

vornen auch bei schrägem Einblick kaum
sichtbar.

Aufenthalt: auf Greta.

Eine kreidige, hornstreifige, kleinere Form
mit nur 10 — 11 deutlichen und gleichmässiger

gerippten Umgängen und fast kreisrunder Mün-

dung ist Claus, solidula Pfr. — Böttger unter-

scheidet ausserdem noch eine var. adspersa

(Fig. 1245): t. minore graciliore, solida, coeru-

lescenti, mactdis cinereis saepe valde adspersa.

Anfr. 11— 13 rugoso-costulati, costulis valde

undiäatis, ad basin validioribus, obtusis, ulti-

miis validius gibboso-cristatus. Lamella infera

basi magis callosa, intus valde compressa pro-

fundeque bifurcata. Peristoma perparum ex-

pansuvi, albo-siiblabiatum. — Alt. 16—22 mm.

Der Typus stammt von Rettimo. Unsere Figur

Kopie der Böttger^schen.

12*46. Clausilia (Albinaria) pura
Böttger.

Testa pimctato-rimata, st(bcylindrico-fusiformis,

gracilis, solidissima, politct, nitida, lactea;

spira turrita; apice acutiuscido, fusco-

corneo. Anfr. 12 fere plani, sutura le-

vissima, submarginata disjuncti, infra-

apicales 4 obsolete costulati, costulis sub-

obliquis, satis distantibus, medii sublaevi-

gati, striis obsoletis, obliquis, arcuatis,

basi distinctloribus, fasciculatis et snpra

suturam fere costuliformibus ornati, pe-

nultinms ad basin, idtimus conico-suh-

attenuatus totus rugoso-costatus, rugis

paucis subdistantibus, satis acittis, su-

perne bifidis iterumque ad suturam bl-

aut multifidis, basi lange sed leviter sul-

catus, obsolete bicristatus, crista inferiore

distinctiore, arcuata. Apertura fere

parva, rotundato-ovata, intus fusco-

flavida, sinulo lato parum angulato;

peristoma continuum, solutum, breviter

expansum, reßexum, vix sublabiatum.

Lamellac parvulae, debiles; supera mar-

ginalis, parum clongata, humilis a spi-

rali satis sejimcta; infera profundissima,

vix conspicua, e basi subnodulosa in pro-

funda bifurcata ascendens; parallela dis-

tinctissima, ad sinulum usque producta

;
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subcdlumellaris et oblique intiienti in-

eonspicua. Sub x>rincipali profunda lu-

nella aegre perspicua suhlateralis. Clau-

süium et oblique intiienti non aut vix

conspicuum.

Alt. IS^ji, lat. 3^li, alt. apert. 3^j-i mm.

Clausilia pura Böttger Novitates Conchölog. V
p. 60 t. U8 flg. 1. — Wcsterhmd Fauna
palaearct. Binnenconcli. IV p. 115. —
Kobdt Catalog ed. II p. 90.

Gehäuse ritzförmig durchbohrt, walzig spindel-

förmig, schlank, sehr festschalig, glatt, glänzend,

milchweiss; Gewinde gethürmt mit ziemlich

spitzem, hornfarbenem Apex. Zwölf fast flache

Umgänge, durch eine ganz flache, etwas gerandete

Naht geschieden, die vier nächst dem Apex un-

deutlich schief und weitläufig gerippt, die mitt-

leren fast glatt, nur undeutlich gestreift, die

Streifen schief und gebogen, nach unten deut-

licher gebündelt, über der Naht fast rippenartig;

der vorletzte ist über der Naht deutlich gerippt, der

letzte kegelförmig verschmälerte in seiner ganzen

Ausdehnung mit weitläufigen, ziemlich scharf-

rückigen Kunzein skulptirt, die sich nach oben

erst ein- oder zweimal theilen und dann in zahl-

reiche Rippchen auflösen; er hat an der Basis

eine lange, aber flache Furche, und zwei wenig

deutliche Kämme, von denen der untere stärker

und gebogen ist. Die Mündung ist ziemlich

klein, rundeiförmig, innen braungelb, der Sinulus

breit, nur wenig eckig. Mundsaum zusammen-
hängend, gelöst, kurz ausgebreitet, zurückge-

schlagen, kaum leicht gelippt. Die Lamellen

sind klein und schwach; die Oberlamelle ist rand-

ständig, wenig verlängert, niedrig, von der Spiral-

lamelle ziemlich weit getrennt; die Unterlamelle

ist sehr tiefstehend, kaum sichtbar, an der Basis

leicht knotig und tief gegabelt ; die Parallele ist

sehr deutlich und bis an den Sinulus vorgezogen,

die Suhcolumellaris auch bei schiefem Einblick un-

sichtbar. Unter der tiefliegenden Principalfalte

steht eine etwas seitliche, kaum sichtbare Mond-
falte. — Schliessknöchelchen kaum sichtbar.

Aufenthalt: auf Greta.

In der Gestalt der Cl. amalthea Westerl.

ähnlich, aber ohne untere Gaumenfalte, von vir'

ginea Pfr. und cretensis Rossm. durch die

fehlende Subcolumellaris unterschieden.

124*7, Clausilia (Albinaria) de-

glupta Böttger.

Testa punctato-rimata, fusiformis, solida, niti-

diuscula, sub epidermide tenui lactea

brunnea vel castaneo-rufa, anfractu ul-

timo semper albo, plerumque tota detrita,

spira sensim attenuata, saepe incurvatn,

opice acittiusculo. Anfractus 11—IVf'
parum convexi, sutura profunda plerum-

que albo-subfdosa disjuncti, sublaeves,

ultimus parum angustatus, tumidulus, a

lunella perspicua usque ad marginem
rugoso-costatus, rugis std)obtusis, superne

bifidis, basi longe sed leviter sulcatus, ad

rimam gibbosocristaius. Apertura medio-

cris, ovata, in profundo castanea, sinulo

lato subrotundato
;
peristoma continuum^

pilus minusve solutum, brevissime expan-

sum, reflexiusculum, ohtusum, albo-sub-

labiatum. Lamcllae parvulae, debiles;

supera marginalis, parum elongata, liu-

müis^ a spirali satis sejuncta; infera e

basi subcallosa in profundo bifurcata

ascendens; parallela obsoleta in pro-

fundo modo conspicua; subcolumella-

ris et oblique intiienti inconspicua; sub

plica principali profunda perspicua, lu-

nellam parum transgrcdiente palatalis

supera parva, obliqua, plus minusve con-

spicua, cum lunella sublaterali, lata, sub-

tus obsoleta connexa. Clausilium et obli-

que intuenti parum conspicuum.

Alt. lG'l-. — 17, lat. 3^li— 4, alt. apert.

3^ji—3^ji mm.
Clausilia deglupta Böttger Novitates Concliöl. V

p. Gl t. 145 fuj.2. 3. — Kobelt Catalog

ed. II p>. 90. — Westerlund Fauna
palaearct. Binnenconcli. IV p. 110.

Gehäuse punktförmig geritzt, spindelförmig,

festschalig, ziemlich glänzend, unter einer dünnen,

sich leicht abreibenden, milchweissen Schicht

braun oder rothbraun, meist bis auf den letzten

Umgang abgerieben; Gewinde allmählich ver-

schmälert, häufig gebogen, mit spitzem Apex.
11—11^/.' schwach gewölbte Umgänge, durch eine

tiefe, mit einem weissen Fädchen berandete Naht
geschieden, die oberen fast glatt, der letzte

leicht verschmälert, unten etwas aufgetrieben,

von der aussen deutlich sichtbaren Mondfalte

bis zur Mündung mit stumpfen, oben gegabelten

Runzelrippen skulptirt, unten mit einer langen,

aber flachen Furche, an der Nabelritze mit einem

höckerigen Kamm. Die Mündung ist mittelgross,

oval, in der Tiefe kastanienbraun, mit breitem,

rundlichen Sinulus. Mundsaum zusammenhängend,

mehr oder minder gelöst, ganz kurz ausgebreitet,

leicht zurückgeschlagen, stumpf, mit ganz

schwacher weisslicher Lippe. Die Lamellen sind

klein und schwach, die Oberlamelle ist rand-

ständig, ziemlich kurz, niedrig, von der Spiral-

lamelle ziemlich weit getrennt; die Unterlamelle

ist an der Basis schwielig und in der Tiefe ge-
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gabelt. Die Parallele ist verkümmert und nur

in der Tiefe sichtbar, die Subcolumellare über-

haupt unsichtbar. Unter der tiefstehenden, aber

deutlich sichtbaren Principalis, welche sich nur

wenig über die Mondfalte hinaus erstreckt, steht

eine kleine, schiefe, mehr oder minder deutliche

obere Gaumenfalte, welche sich mit der breiten,

ziemlich seitlich stehenden, nach unten verküm-

meruden Mondfalte verbindet. Schliessknöchelchen

kaum sichtbar.

Aufenthalt: auf Greta.

Böttger unterscheidet noch eine var. semi-

alba: anfr. apicales obsoletissime creniilati,penul-

timus basi suhnigoi<us, lätimus profunddis stil-

eatus obsoleteqne bicristatus. Apcrttira latior,

rotundato ovata. Alt, 18 mm.

1248. Clausilia (Albinaria) troglo-
dytes Parreyss.

Tcsta breviter rimata, fusiformis, solida, opaca,

plerumque unicolor colcareo-alba ; spira

tiirrita, obsolete Cornea - strigata , apice

acutiusculo,corneo,nitido. Anfr. ll—12^j-2

planiusculi, sutura parum profunda, sub-

erenulata saepeque submarginata dis-

juncti, costulati, costiüis acutis, capUla-

ceis, saepe dieliotomis., parum arcuatis,

ultimus attenuatiis, fere subtortus, vali-

dius undidato-rugosus, ri^gis siiperne bl-

aut trißdis, basi arcuato-tiubsulcatus,

gibho brevi munitus. Apertura saepe

subobliqua, late ovata vel piriformi-ovata,

supcrne et basi recedens, flavida aut pal-

lide fuscula, sinulo lato, subereeto, sub-

angulato; peristoma continuuin, valde so-

lutum, expansum, subreflexum, sublabia-

tum. Lamellae validae, conniventes, su-

pera compressa, longa, spiralem disjunc-

tain, valde approximatam miüto trans-

grcdiens; infera e basi compressa, parum
caJlo-a usque in mediam aperturam pro-

ducta, intas angitsfa, subfurcata, a basi

intucnti angulatim spircditer recedens;

modo rudimentum anterius lamellae pa-

rallelae aut tenuissima, subobsoleta ; sub-

columellaris strictiuscula non emersa.

Principalis satis profunda, conspicua,

lunellam lateralem aegre perspiciendam

vix transgrediens. Clausilium et oblique

intuenti fere occultum.

Alt. 17,5— 33, lat. 3^l3
—

4^l->, alt. apcrt.

5-/3— 4^/4 mm.
Clausilia troglodytes Parreyss apud Ad. Schmidt

Syst. europ. Clausil. p. 90. — Pfeiffer

Monogr. Helic, vivent. VI p. 445. —
Böttger Novitates V p. 65 t. 145 fig. 5.

— Kohelt Catalog ed. II p. 90. —
— Westerlimd Fauna palaearct. Binnen-

concli. p>. 117.

Gehäuse nur ganz kurz geritzt, spindelförmig,

festschalig, undurchsichtig, meist einfarbig, kalk-

weiss; Gewinde gethürmt, undeutlich hornstriemig

mit spitzem, hornfarbenem, glänzendem Apex.

ll_12i/:2 ziemlich flache Umgänge, durch eine

seichte, leicht crenulirte, nicht selten berandete

Naht geschieden, mit scharfrückigen, haarförmigen,

wenig gebogenen, oft getheilten Rippchen skulp-

tirt, der letzte verschmälert, etwas verdreht,

stärker gerunzelt, die Runzeln einfach oder

doppelt gegabelt, an der Basis mit einer schwachen

gebogenen Furche und einem kurzen Ilöcker-

kamm. Mündung häufig etwas schief, breit ei-

rund bis birnförmig, oben und unten zurück-

weichend, mit breitem, eckigem, etwas emporge-

richteten Sinulus, im Gaumen gelblich oder

bräunlich; Mundsaum zusammenhängend, stark

gelöst, ausgebreitet, leicht zurückgeschlagen,

etwas gelippt Die Lamellen sind stark und

neigen zusammen, die Oberlamelle ist lang, zu-

sammengedrückt, und reicht weit über die Spiral-

lamelle hinaus, der sie sich sehr nähert, ohne

sie zu berühren; die Unterlamelle ist von der

zusammengedrückten, kaum schwieligen Basis

bis in die Mitte der Mündung vorgezogen, innen

schmal und undeutlich gegabelt; von unten ge-

sehen weicht sie im Winkel etwas spiral zurück

;

die Parallela ist entweder ganz dünn oder bis

auf ein vorderes Rudiment verkümmert. Die

fast gerade Subcolumellaris tritt nicht heraus.

Die ziemlich tiefstehende, aber deutlich sicht-

bare Principalis geht nur wenig über die seit-

liche, kaum sichtbare Mondfalte hinaus. Clausi-

lium kaum sichlbar.

Aufenthalt: um Rettimo und Canea auf

Greta.

1249. Clausilia (Albinaria) stricte-

costata Böttger.

Tcsta anguste rimata, fusiformis, gracilis, soH-

dida, opaca, cretaceo-alba, in anfraclUnis

infraapicalibus obsolete corneo-strigata

;

spira turrita, apice acutiusculo, nigro aut

corneo, nitido. Anfractiis lPj-2—12 per-

parum convexi, sutura levi, crenato-mar-

ginata disjuncti, exceptis 2 supremis

densecostati , costis rectis strictisque

acutis; ultimus satis attenuatus, vix vali-

dius costatus ac penidiimus, costis ad

aperturam obliquis, rugulosis, ad sutura7n

invicem bifidis, lineis incrementi rectis

obsoletis interpositis, basi distincte sul-

catus bicristatusque, cristis suhparalleUs,
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inferiore distinctiore
, äensecostulata,

Apertttra oblonga, superne et inferne

receclens, intus flavido-fusca, sinulo latius-

culo, rotundato; peristoma continiium^

breviter solutum, vel fere suhappressum,

parum expansttm, vix reflexiiiscidimi, fla-

vido suhlabiatum. Lamellae parum va-

lidae, liumiles, suhapproximatne ; super

a

vix marginalis, subcompressa, sjnralem

disjunctam non transcurrens; interlamel-

lare subexcavatum ; infera affinis illic

Cl. virgineae, sed minus valida, angidata,

inferne fere concava, a basi intuenti

angulo recto recurva et in profunda la-

mellae superae parallela, intus vix sub-

furcata; rudimentum lamellae parallelae

anterius; subcolumellaris oblique intuenti

aegre conspicua, strictiuscula, descendens

;

principalis subprofunda; lunella suhlate-

ralis ut videtur obsoleta, superne liami-

formi -recurva. Clausilium apice acu-

minatum oblique intuenti satis conspi-

cuum.

Alt. 16—16,5, tat. et alt. apert. 3,5 mm.
Clausilia strictecostata Böttger Novitates Con-

chol. V p. 66 t. 145 fig. 6. — Kobelt

Catalog ed. II p. 90.

Clausilia tenuicostata var. Westerlund Fauna,

palaearct. Binnenconch. IV p. IIS.

Gehäuse eng geritzt, spindelförmig, schlank,

ziemlich festschalig, undurchsichtig, weiss, nur

auf den obersten Umgängen hornfarben gestriemt;

Apex ziemlich spitz, glänzend, schwärzlich horn-

farben. 11^/2—12 Umgänge, wenig gewölbt,

durch eine flache, leicht crenulirt berandete

Naht geschieden, mit Ausnahme der apikalen

dicht mit stracken, geraden, scharfrückigen Rippen

skulptirt, der letzte ziemlich verschmälert, kaum
stärker gerippt als der vorletzte, die Rippchen

an der Mündung schief runzelig, an der Naht
gegabelt, die Zwischenräume gestreift; die Basis

ist deutlich gefurcht und trägt zwei fast parallele

Kämme, von denen der untere stärker und dicht

gerippt ist. Die Mündung ist langeirund, oben

und unten zurückweichend, im Gaumen gelblich-

braun mit ziemlich weiter, gerundeter Bucht.

Der Mundsaum ist zusammenhängend, kurz ge-

löst oder fast angedrückt, wenig ausgebreitet,

kaum zurückgeschlagen, leicht gelblich gelippt.

Die Lamellen sind ziemlich schwach, niedrig,

durch einen schmalen, aber ausgehöhlten Zwischen-

raum getrennt. Die Oberlamelle ist kaum rand-

ständig, etwas zusammengedrückt, nicht über die

Spiralis hinaus verlängert und nicht mit ihr zu-

sammenhängend. Die untere ist ähnlich wie bei

Cl. virginea, aber weniger stark im Winkel ge-

bogen, die untere Hälfte von der Basis gesehen

im rechten Winkel zurücklaufend, der oberen

gleichlaufend, innen kaum gegabelt. Von der

Parallela ist kaum vornen ein Rudiment übrig

geblieben; die strack herabsteigende Subcolumel-

laris ist selbst bei schiefem Einblick kaum sicht-

bar. Die Principalfalte steht etwas tief; die

Lamelle ist seitlich, etwas verkümmert, oben

hakenförmig zurückgebogen. Das spitz zulaufende

Schliessknöchelchen ist bei schrägem Einblick

deutlich sichtbar.

Aufenthalt: wahrscheinlich auf Creta.

Westerlund zieht diese Art neuerdings zu

Cl. tenuicostata als Varietät.

1S50. Clausilia (Albinaria) amalthca
Westerlund.

Testa punctiformi-rimata, gracilis, fusiformis

vel cylindraceo- fusiformis, laete alba,

rarissime strigis punctisque fusco-cinereis

adspersa, nitidiuscula; spira attenuata,

apice mediocri, nitido, fusco vel nigri-

cante. Anfr. lPli—13 planulati, sutura

distincta fere submarginata disjuncti,

costtdati, costulis anfr. infraapicalium

acutis, anfr. mediorum obsoletis, supra

suturam modo distinctioribus, arcuatis,

saepe bifidis, idtimus attenuatus, fere

subtortus validius rugoso-costulatus, co-

stulis ad suturam obsoletioribus, bi- aiit

trifidis, basi sulco longo et valde arcuato

cristam angustam gibbiformem cingente.

Apertura late ovata, aut ovato-piiriformis,

intus flava vel fuscescens, sinulo sub-

quadrato; peristoma continuum solutum,

satis expansum, reflexiiisculum, vix fla-

vidü-labiatum. Lamellae mediocres, con-

niventes ; supera submarginalis , com-

pressa, elongata, spiralem disjunctam

valde approximatam transgrediens, in-

fera ut in Cl. bipalatali, sed retrorsum

magis spiraliter recedens, a basi intuenti

nodulifera, rotundato-rectangula, nee ob-

tusangula
;
parallela fere obsoleta; sub-

columellaris substricta et oblique intuenti

vix conspicua. Frincipalis palatalisque

tenues ut in Cl. bipalatali, sed palatali

inferiore longiore et angustiore. Lunella

lateralis vix perlucens oblique intuenti

nullo modo conspicua, clausilium per-

parum.
Alt. 17—20—24, diam. 3^1^-4, alt. apert.

4— 4'/-2 mm.
Clausilia amalthea Westerlund Fauna europ.

prodr. II p. 245. — Böttger Novitates

Conchol. V p. 67a t. 145 fig. 7. 8. —
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Kobelt Catalog ed. II p. 90. — Wester-

lund Fauna palaearct. Binnenconcli. IV
p. 119.

Gehäuse punktförmig geritzt, schlank spindel-

förmig, oder etwas walzig, weiss, sehr selten

braungrau punktirt oder gestriemt, etwas glän-

zend; Gewinde verschmälert, mit massig dickem

glänzendem, dunklem Apex. iVjj— lS Umgänge,

flach, durch eine deutliche, fast berandete Naht

geschieden, mit scharfen, gebogenen, oft ge-

gabelten Rippen skulptirt, welche in der Mitte

der mittleren Umgänge verkümmert sind; der

letzte Umgang ist verschmälert, etwas verdreht,

stärker gerippt, die Rippchen nach der Naht

hin gegabelt, aber verkümmernd, an der Basis

mit einer langen, stark gebogenen Furche, welche

einen schmalen, höckerartigen Kamm umzieht.

Mündung breit eiförmig oder etwas birnförmig,

innen gelblich oder bräunlich, mit fast quadra-

tischem Sinulus; Mundsaum zusammenhängend,

gelöst, ziemlich ausgebreitet, leicht zurückge-

schlagen und ganz schwach gelblich gelippt.

Die Lamellen sind mittelstark und neigen zu-

sammen; die obere ist fast randständig, zusammen-

gedrückt, verlängert ; sie reicht über die von ihr

nur ganz schmal getrennte Spiralis hinaus; die

untere ist nach hinten mehr spiral gedreht als

bei Gl. bipalatalis, und bildet einen rechten,

nicht einen stumpfen, abgerundeten Winkel; von

unten gesehen trägt sie hinten ein Knötchen;

die Parallela ist fast ganz verkümmert; die

stracke Subcolumellaris ist auch bei schiefem

Einblick kaum sichtbar. Die Principalfalte und

die beiden Gaumenfalten sind dünn, wie bei 67.

bipalatalis, aber die untere ist länger und

schmäler. Die seitlich gelegene, kaum durch-

scheinende Mondfalte ist von vornen gar nicht,

das Schliessknöchelchen kaum sichtbar.

Aufenthalt: auf Creta.

lä»>l. Clausilia bipalatalis von
Martens.

Tcsta punctato-rimata, vcntrioso-fusiformis, sor-

dide laclea, maculis strigisque cinereo-

vel fusco-corneis valde adspersa, nitidula;

spira fere coneave-producta, apice ob-

tusiusculo, corneo, nitido. Anfr. D^j-i-ll

perparum convcxi, sutura levi fere sub-

marginata disjuncti, infraapicales 4—5
confertim et acute costidati, medü sub-

laevigati, vel obsolete costulato-striati,

striis öbliqiiis, arcuatis, subtus distinc-

tioribus, penultimus basi, idtimus totus

rugoso costidatus , costulis subobtusis,

sitpra et infra obsolescentibus, basi stilco

plus minus lato leviter bigibbosus. Aper-

tura subobliqua, piriformi-rhomboidea,

intus flavida, sinulo subqiiadrato
; peri-

stoma continuum, breviter soliituvi, pa-

rum expansum et reflexum, obtusmn,

flavida- suhlabiatum. Lamcllae validac,

conniventes; supera comprcssa, alba, fere

trinngularis, marginalis, elongata, spi-

ralem disjunctam approximatam trans-

grediens; infera subtranscersa, intus al-

tior et magis compressa, e basi cnllosa,

subtus nodiformi-incrassata a basi in-

tuenti angulo obtuso recurva; lamella

parallela nulla; subcolumellaris subangu-

lata oblique intuenti conspieua. Frinci-

palis palatalisque superior elongatae,

compressae, margini appropinquantes

ibique convergentes et interdum nodulo

junctae; palatalis inferior e lunella std)-

dorsali, perspicua, superne angulatim

recurva exiens brevis, noduliformis, sub-

coluniellari subparallela, in aperlura con-

spieua. Clausilium in profunda canspi-

cuum, apice acuminatum.

Alt. 16,5—2 ly lat. 4—4,5, alt. apert. 4—5 mm.
Clausilia bipalatalis Martens mss. — Böttger

Novitates Conch. V p. 69 t. 145 flg. 9,

t. US flg. 2. — Kobelt Catalog ed. II

p. 90. — Westerlund Fauna palaearct.

Binnenconcli. IV p. 119.

Gehäuse punktförmig geritzt, bauchig spindel-

förmig, mehr oder minder schmutzig weisslich,

mit zahlreichen hornbraunen Striemen und Punk-

ten, etwas glänzend; Gewinde fast concav aus-

gezogen mit etwas stumpfem, glänzendem, horn-

farbenem Apex. 9^-;—H sehr wenig gewölbte

Umgänge, durch eine seichte, kaum berandete

Naht geschieden, die 4—5 unter dem Apex
scharf gerippt, die mittleren fast glatt oder nur

mit undeutlichen, schiefen, gebogenen, nach unten

deutlicheren Rippenstreifchen skulptirt, der vor-

letzte unten, der letzte in seiner ganzen Aus-

dehnung mit stumpfen, nach beiden Enden hin

verkümmernden Runzelrippen skulptirt, an der

Basis mit einer mehr oder minder deutlichen

Furche zwischen zwei schwachen Kämmen.
Mündung ziemlich schief, rautenförmig, etwas

birnförmig, im Gaumen gelblich, mit fast vier-

eckigem Sinulus. Mundsaum zusammenhängend,

kurz gelöst, wenig ausgebreitet und zurück-

geschlagen, stumpf, mit schwacher, gelblicher

Lippe. Die starken Lamellen neigen zusammen;

die obere ist zusammengedrückt, hoch, fast drei-

eckig, randständig, verlängert, über die ihr ge-

näherte, aber von ihr getrennte Spiralis hinaus-

reichend ; die Unterlamelle fast quergestellt, innen

höher und mehr zusammengedrückt, von der
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schwielig verdickten, unten fast knotigen Basis
|

in einem stumpfen Winkel zurückgebogen; die

Parallela fehlt, die einen Winkel bildende Sub-

columellaris ist bei schiefem Einblick sichtbar.

Die Principalfalte und die obere Gaumenfalte

sind lang, zusammengedrückt; sie nähern sich

dem Rande, treten dort eng zusammen und sind

mitunter durch eine Verdickung verbunden; die

aus der deutlichen rückenstäudigen, oben in

einer Ecke zurückgebogenen Mondfalte ent-

springende untere Gaumenfalte ist kurz, knötchen-

förmig, der Subcolumellaris fast gleichlaufend,

in der Mündung sichtbar. Clausilium zugespitzt,

in der Tiefe sichtbar.

Aufenthalt: auf Greta in der Umgebung

von Canea und auf dem Mte. Ega.

1252. Clausula (Alhinaria) striata

Pfeiffer.

Testa punctato-rimata, ventrioso-fusiformis, te-

nuis, sericina, sordide albida, strigis

maculisqiie obsoletis corneis hie illic con-

spersa; spira leviter concave- producta;

apice aculiusculo, suhmamillato, corneo,

nitida. Anfractus 10-ll^ji fere plani,

sutura levi, suhmarginata discreti, ex-

ceptis 2 primis conferlissime costulato-

striati, striis aciitis capillaceis, strictis,

perparum undidatis, idtimus antice con-

fertim undulato coslulatus , costidis ad

suturam altcrnis paidlo brevioribus, dorso

depUnatus nee non latere compressus,

basi levissime bigibbosiis, obsolete late

sulcatus. Apertura subobliqua, lafe ovata,

intus flavida, sinulolato, quadrato; peri-

Stoma continuum, satis solutum^ undique

expansum, refJexiusculum , tenue. La-

mellae compressae, conniventes; supera

marginalis, mediocris, intus altior, sjn-

ralem disjunctam partim transgrediens-

infera maxima, horizontalis , deorsum

concava, intus altior, palato valde ap-

2)roximata^ denique retrorsum asccndens;

lamella parallela nulla; subcolumellaris

basi truncata, fere subemersa. Princi-

pcdis mediocris., eonspicua, lunellam ar-

euata7nj dorsalem, distincte perspicuam

non transgrediens; palatalis supera prin-

cipali j^arallela obsoletissima , inferaque

brevis lamellae subcolumellari approxi-

mata conspicuae, antice nodulo instar

incrassatae. Clausilium ap)ice emargi-

natum et acuminatum oblique intuenii

conspicuum.

AU. 14^li— 20, lat. 3^l4
— Pli, alt. apert.

3^li— 4^li mm.
Clausilia striata Pfeiffer Proc. Zoöl. Soc. Lon-

don 1849 p. 138. Monogr. ITcliceor.

vivent. III p. 603. — Pöttger Novitates

Conchol. V p. 71 t. 148 ftg. 3. 4. —
Kabelt Catalog cd. II p. 90. — Wester-

land Fauna palaearct. Binnenconcli. IV
p. 119.

Gehäuse punktförmig geritzt, bauchig spindel-

förmig, dünnschalig, seidenglänzend, schmutzig

weiss mit undeutlichen hornfarbigen Flecken und

Striemen; Gewinde leicht concav ausgezogen mit

spitzem, etwas zitzenförmigem, hornfarbigem,

glänzendem Apex. 10 — 11^2 ziemlich flache

Umgänge, durch eine seichte, schwach beran-

dete Naht geschieden, die embryonalen glatt, die

folgenden dicht rippenstreifig, mit scharfen, haar-

förmigen, stracken, nur ganz leicht gewellten

Rippen, der letzte vornen dicht mit welligen,

abwechselnd kürzeren Rippchen skulptirt, von

hinten, aber nicht von der Seite her abgeflacht,

unten mit ganz schwachem Doppelkamm und

einer seichten breiten Furche. Mündung ziem-

lich schief, breit eiförmig, innen gelblich, mit

breitem quadratischem Sinulus; Mundsaum zu-

sammenhängend, ziemlich gelöst, ringsum aus-

gebreitet, etwas zurückgeschlagen, dünn. Lamellen

zusammengedrückt, zusammenneigend ; die obere

randständig, mittelstark, innen höher, wenig über

die getrennte Spiralis hinausreichend; ünter-

lamelle sehr stark, horizontal, dann concav,

innen höher, dem Gaumen sehr genähert, zuletzt

rückwärts ansteigend; Parallela nicht vorhanden;

Subcolumellaris unten abgestutzt, fast heraus-

tretend. Principalfalte mittelstark, deutlich, nicht

über die gebogene, rückenständige, aussen deutlich

sichtbare Mondfalte hinausreichend; obere Gau-

menfalte der Principalis gleichlaufend, aber ver-

kümmert, die untere kurze der Subcolumellaris

genähert, beide deutlich sichtbar und vornen

knotig verdickt. Das oben ausgeschnittene und

zugespitzte Clausilium ist bei schrägem Einblick

sichtbar.

Aufenthalt: um Canea auf Greta.
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1S53. Glansilia (Alhinaria) hippo-
lyti Böttger.

Testa non rimata, fusiformis, subventricosa,

albido-cinerea, maculis corneis tessellata

vel isahellina, plus minus albidn-varie-

gata, opaca, soUdiiiscula ; spira breviter

concave-producta, apice subniamülato,

acutiuscido, corneo, nitido. Anfractus
10—11 convexiuscuU, sutura subimpressa,

fere marginata disjuncti, exceptis 2—

5

primis confertim ca^nlluceo-costiüati, co-

stidis acutis, albidis, rectis strictisque, in

nnfractibus superioribus distaniioribus,

in idtimo antice vix validioribus, ad su-

turam bifidis; anfractus ultimus attenua-

tus, hasi prope rimam breviter gibboso-

cristatus leviterque sulcatus. Apertura

obliqua, regulariter late ovata, intus fusco-

flavida, simdo stibrecedenti, latiusculo,

quadrangtdari
;
peristoma continuum, su-

perne valde incrassatum , vix sölutum,

undique parum expansum , reflexiuscu-

lum, obtusum, vix sublabiatum. Lamella

supera valde recedens, bfevis, Jiumilis,

fere punctiformis, spiralcm disjunctam

non transgrediens ; infera mediocris, com-

pressa, e basi haiid nodulifera sigmoidea,

subfurcata oblique ascendens, intus palato

parum approxiniata; lamella parallela

nulla; subcolumellaris basi angulatim

truncata, oblique intuenii conspicua.

Plica suturalis obsoleta principalisque

mediocres, perspicuae, principalis lunel-

Inm dorsalem strictam superne angulo

recto reflexam parum transgrediens. Loco
palatalis superioris saepe callus flavtdus

diff'usus, albido-persjjicuus
;

palatalis in-

ferior profunda, brevissima, obsoleta.

Clausilium apice acuminato, oblique in-

tuenii conspicuum.

Alt. 15^l-i—18, lat. 4 — 4^ji, alt. apert. S^ji —4 mm.
Clausilia liippolyti Böttger Novitates Concholog.

V p. 73 t. 146 fig. 2. Systemat. Vcr-

seichniss p. 27. — Kobelt Catalog ed. II

p. 90. — Westerlund Fauna palaearct.

Binnenconch. IV. p. 121.

Gehäuse nicht geritzt, spindelförmig, etwas

hauchig, weissgrau mit hornfarbenen Würfel-

flecken oder isabellfarben, mit weissen Fleck-

chen, undurchsichtig, ziemlich festschalig; Ge-

winde leicht concav ausgezogen, mit etwas zitzen-

Eossmässler, Icouographie Neue Folge VII.

förmigem, ziemlich spitzem, hornfarbenem, etwas

glänzendem Apex. 10— 11 leicht gewölbte Um-
gänge, durch eine etwas eingedrückte, fast be-

randete Naht geschieden, mit Ausnahme der

embryonalen dicht mit haarförmigen, scharfen,

weisslichen geraden Rippen skulptirt, welche auf

den oberen Umgängen etwas weitläufiger stehen,

auf dem letzten kaum stärker und an der Naht
gega,belt sind. Der letzte Umgang ist verschmä-

lert und hat an der Basis nahe dem Nabelritz

einen kurzen Höckerkamm und eine schwache

Furche. Die Mündung ist etwas schief, regel-

mässig breit eiförmig, innen gelblich braun, mit

leicht zurückweichendem, ziemlich breitem, vier-

eckigem Sinulus; Mundsaum zusammenhängend,
oben stark verdickt, kaum gelöst, ringsum leicht

ausgebreitet, etwas zurückgeschlagen, stumpf,

kaum ganz leicht gelippt. Die Oberlamelle weicht

stark zurück; sie ist niedrig, kurz, fast punkt-

förmig und geht nicht über die getrennte Spiralis

hinaus; die Unterlanielle ist mittelstark, zu-

sammengedrückt; sie steigt von der nicht kno-

tigen Basis S-förmig und undeutlich gegabelt

schief empor; innen ist sie dem Gaumen massig

genähert; eine Parallela ist nicht vorhanden;

die Subcolumellaris ist unten im Winkel abge-

stutzt, nur bei schrägem Einblick sichtbar. Die

verkümmerte Nahtfalte und die Principalis sind

mittellang, aussen sichtbar; die Principalis reicht

über die rückenständige, stracke, oben in rechtem

Winkel zurückgebogene Mondfalte nur wenig
hinaus. An Stelle der oberen Gaumenfalte steht

häufig ein diffuser, gelblicher, nach aussen weiss-

lich durchscheinender Callus; die untere Gaumen-
falte ist tiefstehend, sehr kurz, verkümmert.

Clausilium spitz zulaufend, bei schrägem Ein-

blick sichtbar.

Aufenthalt: auf dem Monte Ega bei Candia

auf Creta.

Der Gl. striata und arthuriana sehr ähnlich,

aber sofort durch die punktförmige Oberlamelle

unterschieden.

1354. Clausilia (Albinaria) arthuri-
ana Blanc.

Testa non aut vix rimata, ventrioso-fusiformis,

obscure isabellina, unicolor ; spira con-

cave j'^oducta, apice acutiusculo, ob-

scuriore. Anfractus 11 parum convexi,

sutura levi distincte marginata disjuncti,

exceptis duobus primis confertissime ca-

9
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pillaceo-striati, striis acutis, rectis, stric-

tis, non dicliotomis, ultimus pariim at-

tenuatus, antice distantiiis sed vix validius

capillaceo-striatus, striis ad suturain

julerumque bißdis, dorso deplanatus, nee

non latere subcompressus, basi bigibbus,

gibbis valde distantibxis, sidco obsoletis-

simo separatis. Äpertura subrecta, late

rotundato-rhombea, intus vix fuscescens,

sinulo lato, siibrotundato ;
peristoma con-

tinuum, superne incrassatum, vix solu-

tum, undique parum expansum, obtusum,

albido-suhlabiatum. Lamellae non mar-

ginales, conniventes ; supera humilis, intus

altior, fere triangularis, breviuscula, sjn-

ralem disjunctam satis transgrediens ; in-

fera minus alta quam in Gl. striata, com-

pressa, subliorizontalis., semicireularis, ex

interlamellari obsolete iini- aut bilamel-

lato ascendens, palato medioeriter ap-

proximata, basi coneava; lamellae pa-

rallelae rudimentum anterius; subcolu-

mellaris basi valde angidatim truncata,

fere subemersa. Suturalis longa, obsoleta;

principalis medioeris, eonspicua, lunellam

seviilunarem, dorsalem, distinete per-

spieuam, superne valde recurvani, inferne

dilatatavi, ramum obsoletum retrorsum

mittentem vix transgrediens; palatalis

supera prineipali subparallela, longa,

valida, postiee lunellam non attingens,

antice in callum triangulärem album in-

crassata, et infera brevis, lata, areuata,

alba, a lamella subcolumellari satis se-

parata in äpertura conspieuae. Clau-

silium apiee aeuminatmn distinete con-

spieuum.

Alt. 17—19, tat. 4'/^—473, alt. apert. 4^4-
4^/j mm.

Clausilia Arthuriana Blanc mss. — Böttger

Novitates Conehol. V p. 72 1. 140 fig. 1.

Systemat. Verzeichn. p. 27.

Gehäuse nicht oder kaum geritzt, bauchiger

als Claus, striata, isabellfarben, einfarbig; Ge-

winde concav ausgezogen mit ziemlich spitzem

dunklerem Apex. Elf etwas mehr als bei striata

gewölbte Umgänge, durch eine flache, deutlich

berandete Naht geschieden, mit Ausnahme der

apikalen mit scharfen, geraden, nicht gegabelten,

haarförmigen Rippchen skulptirt, der letzte wenig

verschmälert, vorn weitläufiger, aber kaum stärker

gestreift, die Streifen an der Naht meistens ge-

gabelt, hinten abgeflacht aber nicht seitlich zu-

sammengedrückt, unten mit zwei weit getrennten,

aber nur durch eine ganz flache Furche geschie-

denen Kämmen. Mündung fast senkrecht, breit

gerundet rhombisch, innen kaum bräunlich, mit

breitem, rundlichem Sinulus; Mundsaum zu-

sammenhängend, obenher verdickt, kaum gelöst,

ringsum wenig ausgebreitet, stumpf, mit einer

schwachen, weisslichen Lippe. Die Lamellen

neigen zusammen und treten nicht bis an den

Rand vor; die Oberlamelle ist vornen niedrig,

innen höher, fast dreieckig, ziemlich kurz, über

die getrennte Spiralis ziemlich weit hinausgehend;

die Unterlamelle weniger hoch, als bei Cl. striata,

zusammengedrückt, fast horizontal, halbkreis-

förmig aus dem mit einer oder zwei undeuthchen

Fältchen besetzten Interlamellar emporsteigend,

dem Gaumen massig genähert, an der Basis

concav; von der Parallela ist nur ein vorderes

Rudiment übrig; die Subcolumellaris ist an der

Basis eckig abgestutzt, fast heraustretend. Es
ist eine lange undeutliche Nahtfalte vorhanden,

die Principalis ist mittelstark, deutlich, kaum
über die Mondfalte hinausreichend; diese ist

halbmondförmig, rückenständig, aussen deutlich

sichtbar, oben stark zurückgebogen, unten ver-

breitert und einen undeutlichen Ast nach hinten

schickend; die obere Gaumenfalte ist der Prin-

cipalis fast gleichlaufend, lang, stark, hinten

nicht bis zur Mondfalte reichend, vorn zu einem

weissen, dreieckigen Callus verdickt; die untere

Gaumenfalte ist kurz, breit, gebogen, weiss, von

der Subcolumellaris ziemlich weit getrennt ; beide

sind in der Mündung sichtbar.

Aufenthalt: auf der Insel Spinalunga bei

Creta.

1355. Clausilia (Albinaria) anaphi-
ensis Böttger.

Testa affinis Cl. eoeruleae, sed angulato-sid)-

rimata, regidariter fusiformis, solidissima,

subopaca, eoeruleo-alba, strigidis nigres-

centibus erebrioribus adspersa; spira sub-

eonvexe attenuata; apice aeutiusculo,

nigro, nitido. Anfraetus 11—13 plani,

sutura levissima, submarginata disjuneti,

exceptis 2 pritnis regulariter et snbtiliter

striati, striis aeutis obliquis, subarcuatis,

ultimus non distantiiis nee validius stri-

atus, deorsum valde attenuatus, latere

valde fere concave-eompressus, basi dis-

tinete bicristatus, eristis validis, brevibus,

subparallelis , areuatis, valde approxi-

matis, rugoso-crentdatis, suleo angusto

profundo separatis. Äpertura major,

subeoarctata, late öblonga, intus flavido-

fusca, sinulo latiuseido, rotundato; peri-

Stoma continuum sölutum, undique valde

exjjansum, vix reflexum, flaveseenti-lahi-

atum. Lamellae mediocrcs, eonniventes
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supera suhmarginalis, flexuosa, spiraleni

disjunctam fere attingens; infera pro-

funda, e basi crassiuscida subangulosa

ascetnlens, intus vix suhfttrcata; lamella

paraUela nidla; siihcolumcllaris strictius-

cida oblique modo intuetüi conspicua.

Sub principali recedente lunella subdor-

salis, superne hamiformi-recurva. Loco

palatalis inferioris callus longus flavidus

e lunella descendens. Claiisilium oblique

intuenti satis conspicuwn.

AU. 18' I2— 22' 1-2, lat. 4— 4'J2, alt. apert.

4—4'J2 mm.
Clausula anaphicnsis Böttger Novitates Conchol.

V p. S5 t. 146 fig. 4. Syst. Vers. p. 28.

Gehäuse dem der Cl. coerulea recht ähnlich,

aber mit winklig gebogenem Nabelritz, regel-

mässig spindelförmig, sehr festschalig, fast un-

durchsichtig, bläulich weiss mit zahlreichen

schwarzen Strichelchen ; Gewinde etwas convex

verschmälert mit ziemlich spitzem, schwarzem,

glänzendem Apex. Umgänge 11— 12, flach, durch

eine seichte, kaum berandete Naht geschieden,

mit Ausnahme der embryonalen fein und regel-

mässig gestreift, die Streifen scharf, schief, leicht

gebogen, der letzte ebenso gestreift, verschmälert,

von der Seite her scharf und fast concav ein-

gedrückt, an der Basis mit zwei stracken, kur-

zen, fast gleichlaufenden, gebogenen, dicht bei

einander stehenden, gezähnelten, durch eine tiefe,

enge Furche geschiedenen Kämmen skulptirt.

Die Mündung ist ziemlich gross, etwas verengt,

breit eirund, innen gelblich braun, mit ziemlich

breitem, gerundetem Sinulus; Mundsaum zu-

sammenhängend, gelöst, ringsum stark ausge-

breitet, kaum zurückgeschlagen, mit schwacher

gelblicher Lippe. Die Lamellen sind mittelstark

und neigen zusammen; die Oberlamelle ist fast

randständig, gebogen und erreicht die getrennte

Spiralis beinahe. Die Unterlamelle ist tiefstehend,

innen kaum gegabelt und steigt von der leicht

verdickten Basis in schwachem Winkel empor.

Unter der zurückreichenden Principalis steht eine

fast rückenständige, oben hakenförmig zurück-

gebogene Mondfalte, aus welcher ein langer gelb-

licher Callus an Stelle der unteren Gaumenfalte

herabsteigt.

Aufenthalt: auf Anaphi bei Santorin.

Der Cl. coendea recht nahestehend, aber

durch den seitlich stärker zusammengedrückten,

mehr an Cl. brevicollis erinnernden letzten Um-
gang, die Form und Stellung der Nackenkiele,

die autfallend feine Skulptur der letzten Windung
und den meist auch etwas mehr vorgerückten

Schliessapparat nicht unwesentlich abweichend.

Bttg.

1356. Clausilia (Albinaria) amorgia
Böttger.

Testa peraffmis Cl. eoerideae, sed angidatim

rimata, pisiformis, subventriosa, ienuis,

einerascenti-albida, punctis strigidisque

nigris creberriniis conspersa, parum ni-

tida ; spira sordide cinerea; apice pur-

pureo-nigro. Anfr. 11— 12 convexi, sii-

tura profunda disjuncti, primi 2 — 3

laeves, sequentes 3—6 subtiliter costidato-

striati, caeteri plus minusve distincte

striati, striis simplicibus, subtilibus, ar-

cuatis, in anfractu pemdtimo basi j^ro-

fundioribus, subrugulosis, idtimus atte-

nuatus, dorso non deplanatus, latere com-

pressus, rugoso-costulatus, costulis acutis,

capillaceis, nwnerosis, superne multifidis,

ad suturam subobsoletis, basi valide bi-

cristatus, cristis subaequalibus, approxi-

matis, parallelis, prominentibus, rugis

confluentibus, gibbiformibus ornatus, sul-

catus, sulco irregidariter crenato. Crista

inferior minus compressa, quam in Cl.

coerulea, angulato-arcuata. Apertura la-'

mellaeque atque in Cl. coendea, regula-

riter ovata, intus fusca, sed peristomate

tenui, acuto, vix albescente-sublabiato.

Alt. U'l-i—lS, lat. 3'j>—4,alt. apert. 3'J2—4 mm.

Clausilia amorgia Böttger Novitates Conchol. V
p. 91 t. 146 ßg. 5. — System. Verzeichn.

p. 28.

Gehäuse dem der typischen Cl. coerulea sehr

ähnlich, aber mit im Winkel gebogenem Nabel-

ritz, etwas bauchig spindelförmig, dünnschalig,

grauweiss, mit zahlreichen schwarzen Punkten

und Striemen, wenig glänzend; Gewinde grau-

weiss mit purpurschwarzem Apex. 11—12 ge-

wölbte, durch eine tiefe Naht geschiedene Um-
gänge, die embryonalen 2 — 3 glatt, die 3— 6

folgenden fein rippenstreifig, die übrigen mehr

oder minder deutlich gestreift, die Streifen ein-

fach, fein, gebogen, auf dem vorletzten Umgange

unten tiefer, fast runzeiförmig, der letzte ver-

schmälert, hinten nicht abgeflacht, seitlich zu-

sammengedrückt, ziemlich rauh skulptirt mit

scharfen, haarförmigen, zahlreichen, oben zer-

spaltenen und verkümmernden Rippen, an der

Basis mit zwei starken, fast gleichen, einander

genäherten Kämmen, mit zusammenfliessenden,

höckerartigen Runzeln und einer unregelmässig

gezähnelten Furche. Der untere Kamm ist im

Winkel gebogen und weniger zusammengedrückt

als bei Cl. coerulea. Die regelmässig eiförmige,

innen bräunliche Mündung und die Lamellen

sind fast ganz wie bei Cl. coerulea, aber der
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Muiidsaum ist dünn, scharf, kaum merkbar weiss

gelippt.

Aufenthalt: auf der Insel Aniorgo, mit

Gl. coerulea typica zusammen, ohne in diese

überzugehen. Böttger hat sie wesentlich deshalb

als Art von coerulea abgetrennt.

135*7. Clausilia (AlbinariaJ morele-
tiana Blanc.

Testa subrimata, clavnta, solida, subopaca, sub

epidermide coerulescenti- alba castanea,

rarissime punctis cinereis adspersa; spira

turrita aiit subito plus minusve attenuata;

apice mediocri, nigra, nitido. Anfractus

11—12^1-2 planulati, infraapicalcs planis-

simi, caeteri vix convexi, sutura levi,

subcrenulata disjuncti, laevigati, supra

suturam obsolete costidato-plicati, caete-

rum obsoletissimi striati, ultimus purum
altus, fere latior quam altior, parumque
ventriosus, basi breviter sed profunde

sulcatus, bigibbosus, gibbo inferiore ma-
jore, cristaeformi, totus rugoso-pUcatus,

plicis obtusiusculis, ad suturam obsole-

tioribus, bi- aut trifidis. Apertura magna,

plus minusve late oblonga, subtus rece-

dens, intus fusciüa, sinulo distincto, sub-

cireulari; peristoma continuum, appres-

sum, imdique valde expansiun, non re-

flexum, acutum, crasse albolabiatum, sub

sinulo satis incrassatum. Lamellae me-

diocres, recedentes, convergentes, intus

valde approxitnatae; supera satis alta,

compressa, spiraleni disjunctam, satis

separatam non transgrediens ; interlamel-

Iure excavatum; infera e basi triangu-

lari, callosa arcuatim oblique ascendcns

;

lamella parallela nidla; subcolumellaris

immersa, strictiuscula, oblique intuenti

conspicua. Sub principali subprofunda,

antice in calluvi obsoletum albidum ex-

currente lunella subdorsalis valida, ar-

cuata, superne hamifornii-recurva, haud
perspicua. Clausilium parte anteriori

sigmoideum oblique intuenti hene con-

spicuum.

Alt. 19—33^12, lat. 4^i-2—5, alt. apert. i^ji-

5^J2 mm.
Clausilia moreletiana Blanc mss. — Böttger

Novitates Conchol. V p. 96 t. 146 flg. 6.

— System. Verzeichn. p. 29.

Gehäuse kaum geritzt, keulenförmig, fest-

schalig und undurchsichtig, unter einer bläulich

weissen Aussenschicht kastanienbraun, meist ein-

farbig weiss, selten mit grauen Punkten ge-

zeichnet; Gewinde regelmässig gethürmt oder

mehr oder minder plötzlich verschmälert, mit

mittelstarkem, glänzend schwarzem Apex. 11 bis

127.; Umgänge, die oberen ganz flach, die fol-

genden kaum gewölbt, durch eine seichte, leicht

gezähnelte Naht geschieden, glatt, undeutlich ge-

streift, nur über der Naht schwach rippenfaltig,

der letzte auffallend niedrig, fast breiter als

hoch, etwas bauchig, an der Basis kurz aber

tief gefurcht, mit zwei Höckern, von denen der

untere stärker und kammförmig ist, in seiner

ganzen Ausdehnung mit stumpfen, nach der Naht
hin schwächeren und ein oder zweimal gegabel-

ten Rippenfalten skulptirt. Mündung gross, breit

eirund, unten zurückweicliend, innen bräunlich,

mit deutlichem, fast kreisrundem Sinulus; Mund-
saum zusammenhängend, angedrückt, ringsum

stark ausgebreitet, nicht zurückgeschlagen, scharf,

dick weiss gelippt, unter dem Sinulus erhebhch

verdickt. Lamellen mittelstark, zurückreichend,

convergirend, innen einander sehr genähert; Ober-

lamellen ziemlich hoch, zusammengedrückt, die

ziemlich weit getrennte Spiralis nicht überschrei-

tend, Interlamellar ausgehöhlt; Unterlamelle aus

einer dreieckigen schwieligen Basis im Bogen

schief ansteigend; Parallela nicht vorhanden;

Subcolumellaris eingesenkt, ziemlich gerade, nur

bei schiefem Einblick sichtbar. Die Principalis

ist ziemlich tiefstehend und läuft vorn in einen

undeutlichen weisslichen Callus aus ; unter ihr

steht eine fast rückenständige, starke, gebogene,

aussen nicht sichtbare, oben hakenförmig zu-

rückgebogene Mondfalte. Das vorn S-förmige

Schliessknöchelchen ist bei schiefem Einblick

deutlich sichtbar.

Aufenthalt: auf Spinalunga bei Greta.

Durch die kurz und tief gefurchte Basis und

das weit ausgebreitete, callös verdickte Peristom

von allen anderen Albinarien leicht zu unter-

scheiden.

1258, Clausilia (Albinaria) extensa

Pfeiffer.

Testa arcuato-rimata, aut turrito- aut clavato-

fusiformis, gracillima, tenuis, opaca,

coerideo-cinerascens, seu sordide albida;

spira turrita aut longe concavo-producta

;

apice peracuto submamillato, non decol-

lato, corneo-fusco. Anfractus 13—16 vix

convcxiusculi, saepe fere pjlani, sutura

satis levi, crenata, submarginata dis-

juncti, excepto primo embryonali dense

costati, costis aciitis, rectis strictisque, in

interstitiis oblique strigillati, idtimus

distanter lamellato-ritgatus, rugis 2)aucis,

strictis, obliqnis, raro dichotomis, com-

pressis, subundtdatis, basi breviter dis-
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tincteque cristatus, sed vix sulcatus. Aper-

iura parvula, subobliqiia, oblonga, basi

subcanaliculata, intus fiiscula, sinido sub-

erecto, rotundato-quadrangulo; peristoma

continuum, breciter solutuni, lafe expan-

sum, non reflcxum , cdbo-sublabiatum.

Lamellae farvulae, conniventes; supera

snbmarginalis, oUiqua, coinpressa, liu-

milis, spircdem disjunctam von attingens;

infera minus alta quam in Ch Spratti

Pfr-i sigmoidca, e basi callosa compre^,sa

peroblique ascendens, intus bifurcata;

lamella parallda aut distmcta aut ob-

soleta aut nulla; subcolumellaris nullo

modo conspicua. Apparatus claustralis

ut in Cl. Spratti, sed profundius situs;

clausilium et oblique intuenti jiarum con-

spicuum, medio ddatatum, apice rotun-

dato-acuminatum.

Alt. 17,5—35, lat. 4—5, alt. apert. 4—4^1- mm.
Clausilia extensa Pfeiffer Proc. Zool. Soc. Lon-

don 18G4 p. 604. — Monogr. Heliceor.

vivent. VI p. 438. — Böttger Novit.

Conchol V p. 103 t. 146 fig. 7. System.

Verzeichn. p. 39. — Kobelt Catalog ed.

II p. 93. — Westerlund Fauna palae-

arct. Binnenconch. IV p. 131.

Gehäuse bogig geritzt, gethürmt spindelförmig

oder etwas keulenförmig, sehr schlank, dünn-

schalig, undurchsichtig, blaugrau bis schmutzig

weiss; Gewinde gethürmt oder lang concav aus-

gezogen, mit etwas zitzenförmigem, sehr spitzem,

nicht decoUirtem, hornbraunem Apex. 13 -16

kaum gewölbte, oft ganz flache, durch eine

seichte, crenulirte, nur ganz leicht berandete

Naht geschiedene Umgänge, dicht gerippt mit

scharfen, geraden Rippen, in den Zwischenräumen

gestrichelt, der letzte mit entferntstehenden, la-

mellenartigen, schiefen, zusammengedrückten, nur

selten gegabelten Rippen skulptirt, an der Basis

mit einem kurzen deutlichen Kamm, aber ohne

Furche. Die Mündung ist klein, etwas schief,

eirund, unten leicht rinnenförmig, innen bräun-

lich, mit etwas aufgerichtetem, rundlich vier-

eckigem Sinulus ; Mundsaum zusammenhängend,

kurz gelöst, weit ausgebreitet, nicht zurückge-

schlagen, schwach weiss gelippt. Die zusammen-
neigenden Lamellen sind klein ; die obere ist fast

randständig, schief, zusammengedrückt, niedrig;

sie erreicht die getrennte Spirallamelle nicht; die

untere ist weniger hoch als bei Cl. spratti,

S-förmig, aus einer schwieligen zusammenge-

drückten Basis sehr schief ansteigend, innen ge-

gabelt; die Parallela ist sehr verschieden ent-

wickelt, bald deutlich, bald verkümmert, bald

ganz fehlend; die Subcolumellaris ist durchaus

nicht sichtbar. Der Schliessapparat ist wie bei

Cl. spratti, aber tiefer gelegen; das in der Mitte

verbreiterte, am Apex spitz zugerundete Clau-

silium ist auch bei schrägem Einblick nur wenig

sichtbar.

Aufenthalt: im Nordosten von Creta.

Böttger unterscheidet noch eine var. paral-

lelifera: t. minor, fere subventriosa , ulbida,

obsolete cinereo-adspersa; spira brevior, longo

concavc producta; anfr. modo 13—14^J2 con-

vexiores, sutura vix submarginata discreti; ul-

timus lamellis minus distantibus exasperatus.

Lamella parallela tenuis conspicua.

Nach Maltzan und Westerlund ist Cl. vesti

Bttgr. mit dieser Art zu vereinigen.

1^50. Clausilia (Albinaria) spratti

Pfeiffer.

Testa rimata, fusiforniis, vel ventrioso-fusiformis,

tenuiuscula, opaca, pallide isabellina, in-

terdum obsolete cornco-tesselata; spira

gracilis, attenuata, plus minus concave

producta, apice acuta', corneo, nitido,

fragili. Anfr. 13^j->—15 parum convexi,

sutura profundiuscula, submarginata dis-

juncti, exceptis 3 primis confertissime

costulati, costulis capillaceis, acutis, stric-

tiusculis, interdum dichotomis, in inter-

stitiis oblique strigillati, idtimiis subin-

flatus, rugoso-plicatus, rugis acutis, ele-

vatis, ad basin confluentibus, ad suturam

multifidis, basi obsolete compressus. Aper-

tura magna, ovalis, intus pallide fusca,

sinulo elevato, rotundato, periomphalo

subangusto; peristoma continuum, solu-

tum,expansum, nonreflexum, tenue, inter-

dum albo-sublabiatum. Lamellae medio-

cres, conniventes; supera submarginalis,

obliqua, compressa, spiralcm disjunctam

vix transcurrens ; infera sigmoidea, e

basi subcallosa compressa peroblique as-

cendens; parallela nulla; subcolumellaris

immersa. et oblique intuenti aegre con-

spicua. Principalis subprofunda, medio-

cris; lunella dorsalis, vix perspicua, pa-

rum valida, superne recurva, inferne loco

palatalis inferae deficientis subacuminata.

Clausilium oblique intuenti conspicuum,

ut videtur apice rotundato-acuminatum.

Alt. 33— 34, lat. 4'l->-5^li, alt. apert.

4^/l— 5'/4 WH?.

Clausilia Spratti Pfeiffer Symbolae III p. 94.

Monogr. Heliceor. vivent. II p. 416. —
Küster in Martini Chemnitz ed. II p. 73

t. 8 fig. 1 — 4. — Böttger Novitates con-

chol, V p. 103. Systemat. Verzeichn,
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p. 29. — Kohelt Gatalog ed. II p. 90.
— Westei-lund Fauna palaearct. Binnen-
conch. IV p. 127.

Gehäuse geritzt, spindelförmig oder etwas
bauchig, ziemlich dünnschalig, undurchsichtig,

blass isabellfarben, mitunter mit wenig deut-

lichen hornfarbenen \Yürfelflecken gezeichnet;

Gewinde schlank, verschmcälert, mehr oder minder
concav ausgezogen, mit spitzem, glänzendem,

hornfarbenem, leicht abbrechendem Apex. 13'/2

bis 15 schwach gewölbte Umgänge, durch eine

ziemlich tiefe, leicht berandete Naht geschieden,

mit Ausnahme der embryonalen sehr dicht ge-

rippt, die Rippchen haarförmig, scharfrückig,

mitunter gegabelt, fast gerade, die Zwischen-
räume schief gestrichelt, der letzte leicht auf-

geblasen, mit scharfen, hohen, an der Basis zu-

sammenfliessenden, an der Naht mehrfach ge-

theilten Runzelrippen skulptirt, an der Basis

undeutlich zusammengedrückt. Mündung gross,

oval, innen blass bräunlich mit hohem, rundlichem

Sinulus; Periomphalium ziemlich schmal; Mund-
saum zusammenhängend, gelöst, ausgebreitet,

nicht zurückgeschlagen, dünn, bisweilen ganz

schwach weiss gelippt. Die Lamellen sind mittel-

stark, zusammenneigend; die obere ist fast rand-

ständig, schief, zusammengedrückt, kaum über

die getrennte Spiralis hinauslaufend; die ünter-

lamelle S-förmig, aus einer schwieligen zusammen-
gedrückten Basis sehr schief emporsteigend ; Pa-
rallehi fehlt; Subcolumellarfalte eingesenkt, auch
bei schiefem Einblick kaum sichtbar. Die Prin-

cipalfalte ist ziemlich tiefstehend, mittelstark;

Mondfalte rückenständig, kaum aussen sichtbar,

schwach, oben zurückgebogen, unten mit einer

kleinen Spitze, welche die Stelle der fehlenden

Gaumenfalte anzeigt.

Aufenthalt: auf dem Ida in Greta.

1^60. Clausilia (Albinariaj clara
Böttger.

Testa subrimata, ventrioso- vel clavato-fusi-

forinis, opaca, griseo-albida; spira sursum
satis attenuata; apice acutiusculo, sub-

mamUlato, corneo, fragili. Anfractus 11

convexiusculi, infraapicales fere plani,

sutura submarginata et costis trans-

gredientibus distincte crenata disjuncti,

supcri tres dense costulati, reliqui costis

lamelliformibus, acutis, satis distantibus

(in singidis anfractibus 10-14) ornati,

interstitiis verticaliter dense strigillati,

ultimus paucilameUatus, lamellis altis,

compressis, basi arcuato-eristatiis, crista

regulariter rugoso- crenata, vix sulcatus.

Apertura subovalis, basi subcanaliculata,

intus fiisccscens, sinulo suberecto, latius-

eulo, rotundato-quadrato; peristoma con-

tiiiuuni, breviter solutum, satis expansum,

non reflexum, tenue, albido-siibJabiatum.

Lamellae crassiusculae, conniventes, a

marg ine recedentes; supera mediocris,

humilis, spiralem disjunctam, approxi-

matam non transcurrens aut eam sub-

attingens, infera profunda, sigmoidea,

superne compressa, plus minusve bifur-

cata; lamella parallela subcolumellarisque

et oblique intucnti inconspieuae. Suturalis

ut videtur obsoleta; principaUs brevis et

profunda, mediocris; lunella subdorsalis,

parum perspicua, superne valde retror-

sum uncinata, principalem non attingens.

Clausilium apice rotundatum oblique in-

tuenti conspicuum.

AU. IG— 17, lat. 4—4'li, alt apert. 3^li-4 mm.
Clausilia clara Böttger Novitates Conchol. V

p. 108 t. 147 fig. 1. Systemat. Verzeichn.

p. 29. — Proc. Zool. Soc. 1883 p. 333

(cum var. muUicosta et var. paucicosta).

— Kohelt Catalog ed. II p. 92.— Wester-

land Fauna p.alaearct. Binncnconch. IV
p. 129.

Gehäuse kaum geritzt, bauchig spindelförmig

bis etwas keulenförmig, undurchsichtig, grauweiss

;

Gewinde itlötzlich ziemlich verschmälert; Apex
ziemlich spitz, etwas zitzenförmig, hornfarben,

leicht abbrechend; 11 Umgänge, die oberen fast

flach, die folgenden kaum gewölbt, die Naht
durch die übergreifenden Rippen deutlich ge-

kerbt; die drei obersten Umgänge sind dicht ge-

rippt, alle anderen mit ziemlich weitläufigen,

scharfrückigen, lamellenartigen Rippen skulptirt,

von denen 10 — 14 auf den Umgang kommen;
die Zwischenräume sind senkrecht gestrichelt;

der letzte hat nur wenige, aber hohe, zusammen-

gedrückte Lamellen ; er hat unten einen ge-

bogenen, regelmässig gekerbten Kamm, aber kaum
eine Furche. Die Mündung ist fast eirund, unten

mit einer undeutlichen Rinne, innen bräunlich,

mit emporgezogenera , ziemlich breiten, gerun-

det viereckigen Sinulus ; Mundsaum zusammen-

hängend, kurz gelöst, ziemlich ausgebreitet, nicht

zurückgeschlagen, dünn, mit ganz schwacher,

weisslicher Lippe. Die ziemlich starken Lamellen

neigen zusammen und treten vom Rande zurück;

die obere ist mittellang, niedrig, nicht über die

genäherte, aber doch getrennte Spiralis hinaus

verlängert, oder sie kaum erreichend ; die untere

ist tiefstehend, S-förmig, obenher zusammen-

gedrückt, mehr oder minder ausgesprochen ge-

gabelt; Parallela und Subcolumellaris sind auch

bei schiefem Einblick nicht sichtbar. Die Sutural-
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falte scheint obsolet, die Principalis ist kurz,

tiefstehend, mittelstark, die Mondfalte fast rücken-

ständig, aussen wenig sichtbar, oben mit einem

stark rückwärts gerichteten Haken; sie erreicht

die Principalis nicht. Das an der Spitze gerun-

dete Clausilium ist bei schiefem Einblick sichtbar.

Aufenthalt: an der Bucht von Mirabelle

auf Creta.

Böttger unterscheidet von dieser reizenden

Art eine var. muUicostata und eine vor. pauci-

costata, beide aus derselben Gegend.

1^01. Clausilia (Älbinaria) prae-
clara Pfeiffer.

Tcsta breviter arcuato-rimata, ventricoso- vel

clavato-fusiformis, solidula, ojiaea, isa-

bellino-aJbida ; spira sursiim vahle atte-

nuata ; apice actithiscido, fere submamil-

lato, corneo, fragüi. Anfractus 11—12
convexiusculi, infraapicales 2^^'^^^iores,

sutura levi, fdomarginata disjuncH, sii-

perl 4 costiäati., reliqui costis compressis,

erectis, lamelliformibus, vnlde distantibus

(in singiilis anfractibiis 4—5) interdum

scalariformi-superpositis ornati, inter-

stitiis verticaliter obsolete striaii densis-

simeque strigillati, ultimus subventricosus,

basi breviter arcuato-cristatus. Apcrtura

oblongo- aut rotundato-pi'riformis, intus

albescens, sinido lato, liumili; peristoma

continuum, superne breviter soliUum, satis

expansum, non reßexum, tenue, cdbo-

sublabiatum. Lamellae a margine rece-

dentes, conniventes ; supera parva, hu-

milis, a spirali profunda magno spatio

disjuncta; infera e basi callosa sigmoidea

ascendens, mediocris, crassiuscula, intus

siibraniosa; lamellae parallela subcolu-

mellarisque et oblique intuenti incon-

spicuae. Principalis brevis et profunda,

sed valida; lunella subdorsalis, parmn
perspicua sed valida, superne retrorsum

uncinata. Clausilium oblique intuenti

parum conspicuum.

Alt. 17'l-.~30, lat. 4^ji — 5'l-2, alt. apert.

3'l->-4^li mm.
Clausilia praeclara Pfeiffer Zeitschr. f. Malaco-

zool. 1853 p. 150. Monogr. Heliceor.

vivent. IV p. 740. Nomendator p. 385,
— Küster in Martini Chemnitz ed. II
p. 211 t. 23 fig. 12— 15. — Böttger
Novitates Conchol. V p. 109. System.
Verzeichn. p. 29. — Proc. Zool. Soc.

1883 p. 333. — Kobelt Catalog ed. II
p. 92. — Westerlund Fauna palaearct.

Binnenconch. IV p. 130.

Gehäuse mit kurzem, bogenförmigem Nabel-
ritz, bauchig oder keulenförmig spindelförmig,

festschalig, undurchsichtig, gelblich weiss; Ge-
winde oben stark verschmälert, mit spitzem, fast

zitzenförmigem, hornfarbenem, leicht abbrechen-
dem Apex. 11 — 12 leicht gewölbte Umgänge,
die infraapicalen flacher, durch eine seichte,

fadenrandige Naht geschieden, die oberen vier

gerippt, die übrigen mit zusammengedrückten,
hohen, lamellenförmigen, sehr weitläufig stehen-

den (nur 4-5 auf dem Umgang) Rippen skulp-

tirt, die mitunter wie bei den Sealarien auf den
nächsten übergreifen; die Zwischenräume sind

undeutlich gestreift und sehr dicht gestrichelt,

der letzte etwas bauchig, an der Basis mit einem
kurzen gebogenen Kamm. Die Mündung ist

länglich birnförmig oder mehr gerundet, innen
weisslich, mit breitem niedrigen Sinulus; Mund-
saum zusammenhängend, oben kurz gelöst, ziem-

lich ausgebreitet, nicht zurückgeschlagen, dünn,

schwach weiss gelippt. Die Lamellen weichen
vom Rande zurück und neigen zusammen; die

obere ist klein, niedrig, von der tiefliegenden

Spiralis durch einen grossen Zwischenraum ge-

trennt; die Unterlamelle, welche aus einer schwie-
ligen Basis S-förmig emporsteigt, ist mittellang,

ziemlich dick, innen undeutlich gegabelt; Paral-

lela und Columellaris sind nicht sichtbar. Die
Principalfalte ist tiefstehend und kurz, aber
stark, die Mondfalte fast rückenständig, aussen
kaum sichtbar aber stark, oben in einen rück-

gewendeten Haken auslaufend. Clausilium kaum
sichtbar.

Aufenthalt: an der Bucht von Mirabelle

auf Creta.

Durch die prächtigen, scalarienartigen Rippen
vor allen anderen Albinarien ausgezeichnet. —
Böttger unterscheidet eine var. major, 21 mm
lang, mit weitläufigeren Rippen und grösserer

Mündung; die Oberlamelle ist lang. Sie stammt
aus dem südöstlichen Creta.
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1203> Clausula (Alhinaria) sericata

Pfeiffer.

Testa vix rimata, clavato-fusiformis, solidhis-

cula, purpureo-hrunuea, parum nitens,

sericinn ; spira longe attenuata; apice

ohtusiuscido, pallide corneo^ nüido. An-

fractus JO—]Pj> convexiusculi, sutura

]irofunda, albo-fdomarginata disjuncti^

eccceptis 3 superis covferüm regulariter

costuhito-striati, striis capillaeeis arcuatis,

interstitiis hie illic albidis, ultimus per-

humilis, ad aperturam corneo-perlucetis;

distantius sed vix validius coatidato-

striatus, dorso suhdep-anatus, bosi leviter

gibboso-cristatus, anguste obsoleteque sul-

catus. Apertura magna, ampla, sitb-

rotiinda, superne subavgulata^ intus flaves-

cens, sinulo rotundato; peristoma con-

tinuum, brevissime solutum, late planeque

expansum, vix reflexum, flavido-sublabia-

ium, suh sinulo nodiformi-incrassatum.

Lamellae mediocres, humiles^ conniventes;

supera longa, subßexuosa, suhrecedens,

spiralem disjunctam valde transcurrens

;

infera sigmoidea, deorsum concava, intus

partim alta, subfurcata, a basi intuenti

spiraliter torta; lamella parallela aeuta,

distinctissima; subcolumellaris angulatim

iruncata, subemersa, usque ad labrum

internum excurrens. Siituralis princi-

p>alisque teniies, distinctae, mediocres,

sicut lunella siibdorsalis valida, angulato-

arcuata, cum principali conjuncta, basi-

que ramum ad subcolumellarem retro

mittens laete albo-perspicuae ;
palatalium

suprema longa, valida, principali paral-

lela, medianae pilures irreguläres callosae;

infima compressa, acuta, emersa. Glau-

silium latum, oblique intuenti bene con-

spicuum.

AU. 19— 22^\->, diam. d^fi— d^ji, alt. apert.

4^1*— 4^ji mm.
Clausilia sericata Pfeiffer Proc. Zool. Soc. Lon-

don 1849 p. 140. Monogr. Heliceor.

vivent. III p. 613. Nomenciator p. 3S3.

Kobelt Catalog ed. II p. 90. — Büttger

Novitates Conchol. V p. 75, cum var.

senex n. et var. bifdosa n. t. 146 fig. 3.

System. Verz. p. 27.

Gehäuse kaum geritzt, keulig spindelförmig,

;'jemlich lestschalig, purpurbraun, etwas seiden-

glänzeud; Gewinde lang ausgezogen, mit ziem-

lich stumpfem, blass hornfarbenem, glänzendem

Apex. 10— ll'/j schwach gewölbte Umgänge,

durch eine tiefe mit einem oder zwei (var. biß-

losa) weissen Fäden berandete Naht geschieden,

mit Ausnahme der apikalen regelmässig rippen-

streifig, die Rippchen haarförmig, gebogen, die

Zwischenräume hier und da weisslich, der letzte

Umgang sehr niedrig, nach der Mündung hin

hornfarbig durchscheinend, weitläufiger aber

kaum stärker skulptirt, am Rücken leicht ab-

geflacht, an der Basis mit einem schwachen

Höckerkamm und einer schmalen undeutlichen

Furche. Mündung gross und weit, gerundet, mit

einer schwachen Ecke oben, innen gelblich, mit

gerundetem Sinulus; Mundsaum zusammen-

hängend, ganz kurz gelöst, weit und flach aus-

gebreitet, kaum zurückgeschlagen, mit dünner,

gelblicher Lippe, unter dem Sinulus mit einer

knötchenartigen Verdickung. Die Lamellen sind

mittelstark, niedrig, zusammenneigeud; die obere

ist lang, etwas gebogen, leicht zurückweichend,

weit über die getrennte Spiralis hinauslaufend;

Unterlamelle S-förmig, anfangs ausgehöhlt, innen

wenig hoch, etwas gegabelt, beim Einblick von

unten spiral gedreht; Parallela scharf und sehr

deutlich; Subcolumellaris im Winkel abgestutzt,

fast vortretend, bis an die Innenlippe vorgezogen.

Die Suturalfalte wie die Principalis sind dünn,

deutlich mittellang; sie scheinen aussen deutlich

weiss durch, ebenso die starke, fast rücken-

ständige, winklig gebogene Mondfalte, welche

mit der Principalis verbunden ist und unten

einen Ast rückwärts zur Subcolumellaris sendet;

die obere Gaumenfalte ist lang und stark, der

Principalis gleichlaufend, dann folgen mehrere

unregelmässige, schwielige Fältchen und eine zu-

sammengedrückte, scharfe, vortretende untere

Gaumenfalte.

Aufenthalt: auf Euböa.

In den Sammlungen ist am häufigsten die

var. bifilosa Plane vom Monte Delphi, welche

auch unsere Figur darstellt. Böttger gibt von

ihr folgende Diagnose: T. tenuiuscula, subpel-

lucida, nitida, violascenti-fusca, pruinosa; spira

attenuata; anfr. lO^ji—ll sutura albo-bifilosa

disjuncti, infraapicales plus minus obsolete

costulati, costulis plerumque ad suttiram modo

distinctioribus reliqui altiores, planioresque,

atque in typo, sublaevigati, obsoletissime den-

sissimeque striati, striis hie illic magis promi-
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nentibus, fere fasciculatis, ultimus aUior; aper-

tura rotmidafo-ovata, superne magis angulata

;

peristoma fere adnatum ; lunella longior, minus

et vix angulatim curvata; palatales mediae aut

nullae autohsöletae. Alt. 3

3

— 33^l'2,lat. i'^jt— ö^jt,

alt. apert. 5^/4—5^/2 mm. Er unterscheidet ferner

noch eine var. senex, ohne Nahtfaden, mit stär-

kerer Skulptur und ohne mittlere Gaumenfalten.

l!S03. Clausilia (AlbinariaJ suhvirgi-

nea Böttger.

Testa maxime affinis ei G. virgineae, sed minus

ventricosa, apertura multo minore. Testa

minus solida, alhida, mnculis pttnetisque

einereis hie illie aspersa, opaca. An-

fraetus W^j-i^ apicales 3 laeves, infra-

apicales 3 distanter, eacteri dense acute

striati, ultimus prope aperturam vix va-

lidius densestriatus. Apertura parva,

minus alta, magis rotundata; lamella su-

pera minus longa, spiralem disjunctam

non transgrediens; infera superae minus

approximata, basi magis oblique ascen-

dens nee subliorizontaliter in mediam
aperturam prosiliens. Caeterum C. vir-

gineae simillima.

Alt. 14, lat. 3,5, alt. apert. 3,35 mm.
Clausilia subvirginea Böttger Proe. Zool. Soe.

London 18S3 p. 337 t., 33 fig. 1 —
Westcrlund Fauna palaearet. Binnen-

coneh. IV p. 116.

Gehäuse dem der Gl. virginea sehr ähnlich,

aber weniger bauchig und mit viel kleinerer

Mündung. Das Gehäuse ist weniger festschalig,

undurchsichtig, weisslich mit einzelnen hornfar-

benen Fleckchen. Von den 10 '/a Umgängen sind

die beiden apikalen glatt, die folgenden drei

weitläufig, die unteren dicht und scharf gestreift,

der letzte hinter der Mündung kaum stärker und

ebenso dicht gestreift. Die Mündung ist klein,

niedriger, mehr kreisrund; die Oberlamelle ist

weniger lang und reicht nicht über die getrennte

Spirallamelle hinaus; die Unterlamelle ist der

oberen weniger genähert und springt nicht hori-

zontal in die Mündung vor, sondern steigt mehr

schief empor. Die sonstigen Verhältnisse sind

genau wie bei virginea.

Aufenthalt: auf Greta, der genauere Aufent-

halt des Typus unbekannt, eine etwas grössere,

festschaligere, mehr walzige Varietät mit grösserer

Mündung (var. farcimen Bttg.) in der Sphakia.

1364;. Glausilia (Albinaria) sublamel-
losa Böttger.

Magnitudine, habitu, sculptura, apertura, lamel-

lis persimilis Gl. lamellosae Wagner, sed

Koasmässler, Icouogiaphie Neue Folge VII.

punctiformi-rimota, anfraetibus 11 nee

9, idtimo deorsum angustato, basi dis-

tincte bicristato, eristis brevibus, parum
arcuatis, sulco separatis, crista exteriore

validiore, lamellis costulata, crista inte-

riore umbilieali densius costulato-striata

;

eostulis Inmelliformibus anfractus lätimi

prope aperturam sursum hie illie bißdis;

lunella exacte dorsalis, magis minusve

perspicua, sat valida; elausilium apice

aeuto instruetum.

Alt. 13—14, lat. 3^3-3, alt. apert. 3 mm.
Glausilia sublamellosa Böttger Proc. Zool. Soe.

London 1883 p. 337 t. 33 fig. 3. —
Westerland Fauna palaearet. Binnen-

conch. IV p. 117.

Gehäuse in Gestalt, Grösse, Skulptur, Mün-
dungsbildnng und selbst in der Lamellenform

der dalmatinischen Agathylla lamellosa Wagner
zum Verwechseln ähnlich, aber dem Schliess-

apparat nach eine Albinaria. Das Gehäuse ist

punktförmig geritzt und hat 11, nicht nur 9 Um-
gänge; der letzte ist nach unten verschmälert

und hat an der Basis zwei deutliche, kurze,

wenig gebogene Kämme, welche durch eine Furche

geschieden werden; der innere ist dichter rippen-

streifig; die Lamellen des letzten Umganges wer-

den vor der Mündung hier und da gegabelt.

Die Mondfalte ist genau rückenständig, mehr
oder weniger deutKch aussen sichtbar, ziemlich

stark; Ciausilium mit spitz zulaufendem Apex.

Aufenthalt: in den sphakiotischen Bergen

im westlichen Greta.

136S. Glausilia (AlbinariaJ aphrodite
Böttger.

Peraffinis Glaus. arthurianae Blane, sed sor-

dide brunnea, penitus albido costulata,

spira exserta validiusque coneave pro-

ducta, apiee concolori. Anfraetus
13'^l->,

exceptis duobus primis confertim capil-

laceo-costulati nee striati, eostulis an-

fractus Ultimi antice vix validioribus.

Apertura apparatusque claustralis affi-

nes, sed peristomate superne magis soluto,

faucibus hepaticis; lamella supera minus
alta, infera vel stricta vel subconeava

nee semicireulari oblique aseendente. Gae-

terum Gl. arthurianae simillima, sed pli-

cis lamellisque omnibus, ut videtur, mi-

nus validis acutisque.

Alt. 19, lat. 4,5, alt. apert. 4,35 mm.
Clausilia aphrodite Böttger Proe. Zoolog. Soe.

London 1883 p. 329 t. 33 fig. 3. —
Westerlund Fauna palaearet. Binnen-
coneh. IV p. 430.

10
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Sehr verwandt mit Claus, artlmriana, aber

schmutzig braun, fein weiss gerijipt, mit höherem,

mehr concav ausgezogenem Gewinde und gleich-

farbigem Apex. Die 127-- Umgänge mit Aus-

nahme der beiden embryonalen sind nicht ge-

streift, sondern fein haarförmig gerippt, die Ripp-

chen des letzten Umganges auch nach der Mün-

dung hin kaum stärker. Mündung und Schliess-

apparat sind dem der Cl. artlmriana ähnlich;

der Mundsaum ist oben mehr gelöst, der Gaumen
leberfarben ; die Oberlamelle ist weniger hoch,

die untere nicht halbkreisförmig schief empor-

steigend, sondern strack oder leicht concav. Im

Ganzen scheinen die Falten weniger stark und

scharf, als bei Cl. artlmriana.

Aufenthalt: an dem Pass über Tylisso bei

Megalokastron auf Greta.

ISßO. Clausilia (Albinaria) astropa-
lia Böttger.

Testa parva, profunde arcuato-rimata, regula-

riter fiisiformis, gracilis, tenera, oleo ni-

tens, ohscure cacsia vel cinerea subuni-

color, apice nigra. Anfractus W^li—ll
eonvexiusculi, sutura distincta submar-

ginata disjuncti, vix striatuli, fere laeves,

tätimus antice striato-costulatus, basi ob-

soletissinie bicristatus, cristis brevibus in-

distinctis, perapproximatis, vel confluen-

tibus, pariini validius costulatis. Aper-

tura parva, oblongo-ovata, intus obscure

liepalica; x)eristoina solutum. Caeterum

Cl. coeruleae Fer. simillima.

Alt. 13,5—]5,5, lat. 3—3,5, alt. apert. 3—3,5mm.
Clausilia astropalia Böttger Proc. Zool. Soc.

1883 p. 330 t. 33 fig. 5. — Westerlund

Fauna palacarct. Binnenconch IVp. 134.

Gehäuse klein, mit tiefem, bogigem Nabel-

ritz, regelmässig spindelförmig, schlank, dünn-

schalig, fettglänzend, bläulich weiss oder grau-

weiss, fast einfarbig, mit schwarzem Apex. Es
sind lO'/a— 11 schwach gewölbte, durch eine

deutliche, etwas berandete Naht geschiedene, kaum
schwach gestreifte, fast glatte Umgänge vorhan-

den, der letzte vorn leicht rippenstreifig, an der

Basis mit zwei kurzen, undeuthchen, dicht bei-

sammenstehenden oder zusammenfliessenden Käm-
men, auf diesen etwas stärker gerippt. Mündung
klein, langeiförmig, innen dunkel leberbraun;

Mundsaum gelöst. Die Lamellen und der ganze

Schliessapparat sind genau wie bei CL coeru-

lea Fer.

Aufenthalt: auf der Insel Astropalia.

Zur nächsten Verwandtschaft der Cl. coeru-

lea gehörend, aber kleiner und mit sehr verküm-

merten Nackenkämmen.

l^Oy. Clausilia (Albinaria) thiesseae
Böttger.

Testa breviter rimata subventricoso-fusiformis,

sordide albida, indistincte dilute griseo

tesselata, opaca; spira brevis, elongato-

conica, superne fuscescens ; apex acutius-

culus, nitidus. Anfractus 9 convexi, su-

tura distincta, profunda disjuncti, ex-

ceptis 2 primis subobJique stricteque den-

sissime costulato-striati, costulis tenuibus,

acutis, filiformibus, idtimus subaltus, sub-

decrescens, a lateribus coinpressus, sed

dorso convexiusculus, vix siäcatus, basi

obsolete cristatus, paidum distantius, .sed

non validius coi^tulatus ac penultimus,

costidis plerumque bifidis. Apertura regu-

lariter ovata, superne subangulata, mar-
gine dextro et basali circulari, intus fus-

cula, sinulo mediocri, subangulato; peri-

stoma continuum, valde solutum, infundi-

buliformi-expansum, reflexiusculum, sub-

lahiatum et sub sinulo dentiformi-incras-

satum. Lamellae non marginales, intus

conniventes ; supera verticalis, longius-

cula sed humilis, lamellam spiralem dis-

junctam postice transgrediens; infera me-

diocris, e basi crassiuscula sigmoidea ob-

lique ascendens; lamella parallda tenuis,

distinctissima et longissima; subcolumel-

laris strictiuscula, oblique modo intucnti

conspicua, non emersa. Suturalis sub-

distincta; principalis parva, tenuis, lu-

nellam intus vix transgrediens; lunella

subdorsalis, recta, latiuscula, superne an-

gulatim recurva, pjrincipalem non attin-

gens; palatales nullae. Clausilium apice

oblique intuenti conspicuum.

Alt. 11—12, lat. 2^ji—3, alt. apert. 3 mm.

Clausilia (Albinaria) Thiesseae Böttger Nach-
richtsblatt d. deutsch, malacozoolog. Ge-

sellsch. XII 1880 p. 48. Proc. Zoolog.

Soc. London 1883 t. 33 fig. 4. — Kobelt

Catalog ed. II p. 91. — Westerlund

Fauna palaearct. Binnenconch. 1 V p. 122.

Gehäuse kurz geritzt, etwas bauchig spindel-

förmig, schmutzig weiss mit undeutlichen, ver-

waschenen grauen Würfelflecken, undurchsichtig;

Gewinde kurz, lang kegelförmig, nach oben bräun-

lich, mit spitzem, glänzendem Apex. Neun ge-

wölbte Umgänge, durch eine tiefe, deutliche Naht

geschieden, mit Ausnahme der beiden embryo-

nalen sehr dicht mit etwas schief gerichteten,

stracken, dünnen, scharfrückigen, fadenförmigen

Rippenstreifen skulptirt, der letzte ziemlich hoch,

nach unten etwas abnehmend, von den Seiten
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her zusammengedrückt, aber nach dem Rücken

gewölbt, kaum gefurcht, nur mit einem ganz un-

deutlichen Kamm, etwas weitläufiger, aber nicht

stärker gerippt als der vorletzte, die Rippchen

meist gegabelt. Die Mündung ist regelmässig

eiförmig, oben eine Ecke bildend, Ausseurand

und Basalrand kreisförmig, Gaumen bräunlich,

Sinulus mittelgross, etwas eckig; Mundsaum zu-

sammenhängend, sehr stark gelöst, trichterförmig

ausgebreitet, leicht zurückgeschlagen, schwach

gelippt und unter dem Sinulus zahnförmig ver-

dickt. Lamellen nicht randständig, innen zu-

saramenneigend; Oberlamelle senkrecht stehend,

ziemlich lang, aber niedrig, über die getrennte

Spiralis nach hinten hinausreichend; ünterlamelle

mittelstark, aus einer verdickten Basis S-förmig

schief emporsteigend; Parallela dünn, aber sehr

lang und deutlich; Subcoluraellaris ziemlich strack,

nicht vortretend, nur bei schiefem Einblick sicht-

bar. Suturalfalte ziemlich deutlich ; Principalis

klein, dünn, innen kaum über die Mondfalte

hinausreichend; Mondfalte fast rückenständig, ge-

rade, ziemlich breit, oben im Bogen zurückge-

krümmt, die Principalis nicht berührend. Gau-

menfalte nicht vorhanden. Vom Clausilium ist

bei schiefem Einblick der Apex sichtbar.

Aufenthalt: in Acarnanien und um Patras.

1368i. Clausilia (Albinaria) sculpti-

collis Böttger.

Intermedia inter Cl. morehtianam Bl. et Cl.

corrugatae var. draparnaucli, sed apice

subconcolori sculpturaque cervicis valde

diversa. Diff'ert a Cl. corrugatae var.

minore, minus ventricosa, apice darins

corneo, anfractibus 13, praesertim junio-

ribiis, magis convexis, ibidemque sutura

crenulata disjunctis, idtimo conico, a la-

tere valde compresso, distincte bicristato,

cristis longis, arcuatis, exteriore altiore,

plicis validissimis exasperata. Apertura

multo angustior, magis oblonga; laniella

infera subbifurcata
;
peristoma minus late

expansum. Caeterum forma, sculptura,

colore simillima.

Alt. 10, tat. 4,5, alt. apert. 4,75 mm.
Clausilia sculpticoUis Böttger Free. Zool. Soc.

Lond. 1883 p. 331 t. 33 fig. 6. —
Westerlund i'auna palacarct. Binnen-

conch. IV p. 126.

Gehäuse dem der Claus, corrugata var. dra-

parnaudi sehr ähnlich, aber mit fast einfarbigem

Apex und ganz verschiedener Nackenskulptur.

Sie unterscheidet sich durch grössere, baixchigere

Gestalt, heller bornfarbenen Apex, stärker ge-

wölbte und durch eine crenulirte Naht geschie-

dene Umgänge; der letzte Umgang ist kegel-

förmig, von der Seite her zusammengedrückt,

mit zwei langen, gebogenen Nackenkämmen, von

denen der äussere höher und durch die starken

Falten rauh gekerbt erscheint. Die Mündung
ist viel schmäler, mehr langeiförmig; die Unter-

lamelle ist fast gegabelt. Der Mundsaum ist

wenig ausgebreitet.

Aufenthalt: auf der kleinen Insel Sofrana

nördlich von Ost-Creta.

1209. Clausilia (Albinaria) sculpti-

coUis var. unia Böttger.

Differt a typo testa multo graciliore, cJavato-

fusiformi, caesia vel sordide alba, punc-

tis strigisque fuscis adspersa, nee coeru-

leo-alba tinicolori; spira valde attenuata

aprice submamillato, omnino testae conco-

lori. Anfractus infraapicales, praeterea

idtimus saepeque penidtimus, distinctius

costidati, costis cervicis uti in typo sur-

sum alternantibus vel bifidis, tum multi-

fidis, usque ad suturam ascendentibus.

Apertura apparatusque claustralis typo

simillima, sed lamella supera brevissima

et peristomate minus expanso discrepans.

Alt. 17^J2—18, lat. S^j'i—S'^l-i, alt. apert. 4 mm.

Clausilia sculpticoUis var. unia Böttger I'roc.

Zool. Soc. london 1883 p. 331 1. 33 fig. 7.

Gehäuse vom Typus abweichend durch das

viel schlankere, keulenförmig spindelförmige Ge-

winde und die viel reichlichere braune Zeich-

nung; das Gewinde ist stark verschmälert, der

zitzenförmige Apex völlig mit dem Gehäuse gleich-

farbig. Die infraapicalen Umgänge, sowie der

letzte und häufig auch der vorletzte siud deut-

licher gerippt, die Rippen im Nacken abwech-

selnd einfach oder mehrfach gegabelt bis an die

Naht emporsteigend. Die Mündungsbildung un-

terscheidet sich nur durch die ganz kurze Ober-

lamelle und den weniger ausgebreiteten Mund-

rand.

Aufenthalt: auf der kleinen Insel Unia,

nördlich von Ost-Creta.

1270. Clausilia (Albinaria) heracleen-

sis Böttger.

Testa breviter rimata, fusiformis vel turrito-

fusiformis, tenera, nitida, lactca, hie illic

griseo-strigata; spira magis minusve elon-

gata; apex corneus. Anfractus ll^j-j— 13

convexiusculi, sutura simpUci disjuncti,

fere laeves, sed striis spiralibus nee

non transversis öbliquis obsoletissimis

quasi malleolatii idtimus deorsum an-

guslatuSj a latere compressus, bicrista-

10*
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ttis, cristis longissimis sed parum validis,

parallelis, exterioredisUnctiore^ ante aper-

turam paucirugatus, rugis solum 4— 6

distantibus, parum validis, sursum eva-

nidis sed acutiusculis. Apertura parva,

ovato-oblonga, faucibus fuscis, peristo-

mate parum expanso, albo; lamellae sub-

aequales, siipera spirdlem fere attingens,

infera semüunaris oblique ascendens, in-

tus subfurcata, subcohancllaris et oblique

intuenti non conspicua; lunella valde ar-

cuata, subdorsalis.

Alt. 18—20,5, lat. 4, alt. apert. 3^ji, lat. 2^ji mm.

Clausilia heracleensis Böttger Proc. Zool. Soc.

London 18S3 p. 332 t. 33 fig. 8. —
Westerhind Fauna palaearct, Binnen-

conch. IV p. 126.

Gehäuse kurz geritzt, spindelförmig oder etwas

gethürmt, dünnschalig, glänzend, milchweiss mit

einzelnen undeutlichen grauen Striemen; Gewinde

mehr oder weniger lang ausgezogen, mit horn-

farbenem Apex. Die 11— 12 schwach gewölbten

Umgänge sind durch eine einfache Naht geschie-

den und fast glatt; unter der Loupe erscheinen

sie durch feine Spirallinien und ganz feine

schräge Streifen wie gehämmert. Der letzte Um-
gang ist unten verschmälert, von der Seite her

zusammengedrückt, mit zwei sehr langen, aber

schwachen Basalkämmen, von denen der äussere

deutlicher ist; vor der Mündung stehen 4—6
weitläufige schwache, bald verschwindende, aber

scharfrückige Runzeln. Mündung klein, laug-

eirund, im Gaumen braun, der wenig ausgebrei-

tete Rand weiss; die Lamellen sind fast gleich,

die obere erreicht die Spiralis beinahe, die un-

tere steigt halbmondförmig schief empor und ist

innen schwach gegabelt; die Subcolumellaris ist

auch bei schiefem Einblick nicht sichtbar; die

stark gebogene Mondfalte ist fast rückenständig.

Aufenthalt: in der Umgebung der Stadt

Candia auf Kreta.

Tafel CCIV.

1^71. Clausilia (Albinaria) manselli
Böttger.

Statura, magnitudineque Gl, extensae et Cl. dis-

tantis, colore, sculptura spirae, forma
aperturae Cl. clarae, sculptura cervicis

CL extensae. Valde affinis Cl. clarae,

sed turrito-fusiformis; aufractus 12—13,
sutura haud marginata, sed costis trans-

gredientibus distincte crenata disjuncti,

costis aeque distantibus, subalternantibus,

11—12 in singulis anfractibus ornati;

ultimus aeque costatus ac penultimus,

costis 11— 12 non validioribus, sursum
prope suturam bifidis. Forma aperturae

late ovalis apparatusque claustralis Cl.

clarae.

Alt. cca. 22,5, lat. 4,5, alt. apert. 4,5 mm.
Clausilia manselli Böttger Froc. Zool. Soc. Lon-

don 1883 p. 332 t. 33 fig. 9. — Wester-

lund Fauna palaearct. Binnenconch. IV
p. 130.

Gehäuse dem der Cl. clara Böttg. am näch-

sten stehend, aber von Statur und Grösse der

Cl. extensa und Cl. distans und besonders mit

der Nackenskulptur der Cl. extensa. Die Ge-

stalt ist mehr gethürmt spindelförmig; die 12 -13
Umgänge werden durch eine nicht berandete,

aber durch die übergreifenden Rippen deutlich

crenulirte Naht geschieden und haben jeder

11—12 gleichweit von einander entfernte, aber

in Stärke wechselnde Rippen; der letzte ist

ebenso gerippt, wie der vorletzte, die Rippen

sind nach der Naht hin gabelig getheilt. Die

breit eirunde Mündung und der Schliessapoarat

sind ganz wie bei Cl. clara.

Aufenthalt: auf Kavallos östlich von Greta.

1272. Clausilia (Albinaria) vermicu-
lata Böttger.

Testa vix rimata subclavato-fusiformis, opaca,

calcareo-alba, in interstitiis costularum

hie illic cinerea, apice nigra. Anfractus

cca. 12 vix convexiusculi, sutura levi

crenata disjuncti, dense valideque undu-

lato-costulati, costulis saepe sursum bi-

fidis; interstitiis verticaliter substriatis

;

ultimus parum attenuatus, vix validius

et aeque ac ceteri costulatus, costulis ad
suturam pleritmque bifidis, basi distincte

anguste sulcatus, obsolete bieristatus, crista

inferiore distinctiore striis densis ornata.

Apertur.a ampla, late oblonga, basi valde

rccedens, intus fuseo-castanea peristo-

matc albo. Apparatus claustralis lamcl-
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laeque valdc affines Gl. tereti; lunella ob-

soleta, apice clausilii corrotundato.

Alt. 21, lat. 4,25, alt. apert. 4,5 mm.
Clausilia vermiculata Böttger Proc. Zool. Soc.

London 18S3 p. 333 t. 33 fg. 10. —
Westerhmd Fauna palaearct. Binnen-

conch. IV p. 130.

Gehäuse kaum geritzt, fast keulig spindel-

förmig, undurchsichtig, kalkweiss, in den Zwi-

schenräumen der Rippen hier und da grau, mit

schwarzem Apex. Zwölf kaum leicht gewölhte

Umgänge, durch eine seichte crenulirte Naht ge-

schieden, dicht mit starken, gewellten, häufig ge-

gabelten Rippchen skulptirt, die Zwischenräume

leicht senkrecht gestreift. Der letzte Umgang
ist wenig verschmälert, kaum stärker und nicht

weitläufiger gerippt als die anderen, die Rippen

meistens gegahelt, an der Basis mit einer engen,

aber tiefen P'tircbe, mit zwei schwachen Käm-
men, von denen der untere deutlich und dicht

gestreift ist. Die Mündung ist weit, breit eirund,

unten stark zurückweichend, innen kastanien-

braun mit weissem Mundrand. Schliessapparat

und Lamellen ziemlich genau wie bei Gl. teres

Pff., aber die Mondfalte obsolet und die Spitze

des Clausiliums gerundet.

Aufenthalt: auf der Insel Zagros, östlich

von Greta.

Durch Habitus und Skulptur der Gl. vesti,

durch die Nackenskulptur, die Mündungsform
und den Schliessapparat der Gl. retusa und der

Gl. teres am ähnlichsten.

1^73. Glausilia (Albinaria) vesti

Böttger.

Diff'ert a Gl. tereti Ol. testa tota validc costu-

lata. Anfractus 15 planissimi, sutura

submarginata disjuncti, exceptis apica-

libus costulati, costulis validis strictis

reciis (30 in anfractu p)enultimo), inter-

stitiis spiraliter substriatis; idtivius dis-

tantius validiusque costulatus, costulis

circiter 20, ante aperturam altioribus,

iindulatis, sursum hie illic dichotomis,

basi parum distincte breviter subbicrista-

tus, crista umbilicali pliculis sat validis

crenata. Apertura Gl. teretis, sed lamella

supera longa nee pundiformis , infera

minus distincte bifurcata. Gaeterum huic

speciei simillima.

Alt. 27,5, lat. 4,5, alt. apert. 5,5 mm.
Glausilia vesti Böttger Proc. Zool. Soc London

1683 p. 334 t. 34 fig. 11.

Eine gewissermassen zwischen Gl. corrugata

var. epimenidcs und Gl. teres, der letzteren aber

erheblich näher stehende Art. Sie unterscheidet

sich vou derselben durch das in seiner ganzen

Ausdehnung gerippte Gehäuse. Es sind 15 ganz

flache Umgänge vorhanden, welche durch eine

leicht berandete Naht geschieden werden; sie

sind mit Ausnahme der beiden embryonalen alle

mit starken geraden Rippchen, etwa 30 auf dem

vorletzten Umgange, skulptirt, die Zwischenräume

schwach spiral gestreift; der letzte ist weitläu-

figer und stärker gerippt, mit nur ca. "0 Rippen,

welche nahe der Mündung höher, gewellt und

theilweise gegabelt sind; er hat an der Basis

zwei kurze, wenig deutliche Kämme, der innere

erscheint durch stärkere Rippchen gekerbt. Die

Mündung ist ganz wie bei Gl. teres, aber die

Oborlamelle ist nicht punktförmig, sondern lang,

und die untere weniger deutlich gegabelt.

Aufenthalt: bei Sitia auf Greta

Diese Form wird von Maltzan und nach ihm

von Westerlund glatt mit Gl. extensa Pfr. ver-

einigt.

12'74. Glausilia (Albinaria) carpathia
Böttger.

Testa fusiformi-turrita, opaca, calcarea, hie

illic leviter griseo adspersa; spira elon-

gata turrita; apex corneus. Anfractus

12^ ji convexiusculi, sutura sat profunda,

subcremüata discreti, valide costulati, cos-

tulis (30 in anfractu penultimo) acuiis,

substrictis, in anfractu ultimo parum va-

lidioribus nee crebrioribus. Apertura ovato-

oblonga, lamella spirali inferaque magis

recedentibus, faucibus fusceseentibus, pe-

ristomate albo sublabiato. Gaeterum Gl.

Olivieri Roth simillima.

AU. 21, diam. 4, alt. apert. 4,25 mm.

Glausilia carpathia Böttger Proc. Zool. Soc.

London 1883 p. 335 t. 34 fg. 12. —
Westerlund Fauna palaearct. Binnen-

conch. IV p. 131.

Gehäuse gethürmt spindelförmig, undurch-

sichtig kalkweiss mit einzelnen grauen Makeln;

Gewinde verlängert, gethürmt, mit hornfarbenem

Apex. Die Vl^j-i Umgänge werden durch eine

ziemlich tiefe und etwas crenulirte Naht geschie-

den und sind mit starken, ziemlich dichten (30

auf dem letzten Umgang), scharfen, ziemlich

stracken Rippchen skulptirt, welche auf dem

letzten Umgang wenig stärker, aber nicht häu-

figer sind. Die Mündung ist lang eirund; Spiral-

lamelle und Unterlamelle sind mehr zurückge-

zogen, der Gaumen bräunlich, der Mundrand
weiss, leicht gelippt. Die übrigen Verhältnisse

sind ganz wie bei Glausilia Olivieri lioth.

Aufenthalt; auf Karpatbo zwischen Greta

und Rhodus,
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läTS. Clausilia (Alhinaria) i^rivigna
Bötiger.

Peraffims Gl. carpathiae, sed minor, clavato-

fusiformis, snbventricosa, ftisco-isabellina,

nlbido-costulata, apice concolori. Anfrac-

tus 12 perconvexi, Jtumiles, lentius ac-

crescentes, costis crehrioribus (38 in an-

fractu penuUimoJ, rudioribus fere lamelli-

formibus, valde arcuatis, sursinn saepe

dichotomis ornati, idtimus inulto liumi-

lior, basi rotundatus. Apertura minor,

rotundato-ovata, lameUa infera minus re-

cedepte, faucibus obseure castaneis, peri-

stomate parum expanso, vix reßexo. Cae-

terum Gl. carpathiae simillima.

Alt. 17,5, lat. 4, alt. apert. 5^/3 mm.
Clausilia pricigna Böttger Proc. Zodl. Soc. Lon-

don 1S83 p. 336 t. 34 fig. 13. — Wester-

lund Fauna palaearct. Binnenconch. IV
p. 133.

Gehäuse dem der vorhergehenden Art sehr

ähnlich, aber kleiner, mehr keulig spindelförmig,

etwas bauchig, bräunlich isabellfarben mit weissen

Rippen und nicht dunkler gefärbtem Apex. Die
12 Umgänge sind stark gewölbt, niedrig, und
nehmen langsam zu; die Rippen sind zahlreicher

(38 auf dem vorletzten Umgang), fast lamellen-

artig, stark gebogen, häufig gegabelt, der letzte

ist viel niedriger, an der Basis gerundet. Die

Mündung ist kleiner, rundeiförmig, die Unter-

lamelle weniger zurückweichend, der Gaumen
dunkel kastanienbraun, der Mundsaum wenig
ausgebreitet und kaum zurückgeschlagen. Alle

anderen Verhältnisse sind wie bei GL carpathia.

Aufenthalt: auf den Sofrana-Inseln.

1,376. Clausilia (Albinaria) olivieri
Both.

Testa arcuato-rimala, fusiformi-turrita, solidula,

parum nitens, sordide albida, aut uni-

color aut strigis maculisve corneo-fiiscis

irregulariter hie illic adspersa; spira plus

minusve turrita, apice acutiusculo, sutu-

rate corneo, nitida. Anfractus 11—12,
rarissime 13—14 planulati, sutura dis-

tincta, saepius submarginata disjuncti,

interdum lineis spiralibus obsoletis sub-

malleolati, plus minusve valide costidato-

plicati, costulis obtusis, substrictis, in an-

fractibus mediis saepe obsolescentibus, ul-

timus parum attenuatus, antice validius

rugoso-plicatus riigis undulatis, ad sutu-

ram dichotomis, aut multifidis, basi ob-

soletissime bicristatus, sulco fere deficiente,

ante aperturamlevissimecontractus. Aper-
tura oblonga, basi recedens, intus fuscula,

sinulo fere subrecedente, lato, rotundato;

peristoma continuum, parum solutum, brc-

viter expansum, fusculo labiatum. La-
mellae recedentes, mediocres ; supera lon-

giuscula sat humilis, a spirali recedenti

satis disjuncta; infera pirofunda, e basi

subcallosa arcuatim ascendens, intus fere

subramosa; parallela siibcolumellarisque

non conspicuae. Interlamellare excava-

tum. Sub principali ptrofundiuscula pa-

latalis supera brevis plus minusve dis-

tincta, antice cum illa divergens; lunella

nulla vel obsoletissima, subdorsalis. Clau-

silium profunde canaliculatum, apice ro-

tundatum, oblique intuenti conspicuum.

Alt. 14-21, diam. iV^-^Vi. n^t- cpert. 3^j-2-4 mm.

Clausilia Olivieri Both Dissertatio p. 21 t. 2

fig. 7. — Pfeiffer Monogr. Ileliceor. vi-

vent. II p. 417. — Mousson Goq. Bel-

lardi p. 370. — Ad. Schmidt Syst. europ.

Claus, p. 93. — Böttger Novitates con-

chol. V p. 112. — Kobelt Catalog ed. II

p. 92. — Westerlund Fauna palaearct.

Binnenconch. IV p. 132. — Böttger Syst.

Vers. p. 30.

Gehäuse bogig geritzt, gethürmt spindelför-

mig, ziemlich festschalig, wenig glänzend, ein-

farbig schmutzig weiss oder unregelmässig horn-

braun gestriemt und gefleckt; Gewinde mehr

oder minder gethürmt, mit ziemlich spitzem, tief

hornbraunem, glänzendem Apex. 11— 12, sehr

selten bis 14 flache, durch eine deutliche, oft

schwach berandete Naht geschiedene Umgänge,

häufig durch undeutliche Spirallinien wie gehäm-

mert, mehr oder minder stark faltenrippig, mit

stumpfen, fast geraden Rippchen, die auf den

mittleren Umgängen nicht selten fast verküm-

mert sind; der letzte ist wenig verschmälert, vorn

mit stärkeren, welligen, an der Naht einfach

oder mehrfach gegabelten Runzelfalten skulptirt,

an der Basis mit zwei ganz undeutlichen, kaum
durch eine Furche geschiedenen Kämmen, vor

der Mündung leicht eingeschnürt. Mündung lang-

eiförmig, unten zurückweichend, innen bräunlich,

mit ganz leicht zurückweichendem, gerundetem

Sinulus. Mundsaum zusammenhängend, wenig

gelöst, kurz ausgebreitet, schwach bräunlich ge-

lippt. Die mittelstarken Lamellen weichen zu-

rück; die obere ist ziemlich lang, aber niedrig,

von der zurückreichenden Spiralis ziemlich weit

getrennt; die untere ist tiefstehend, aus einer

etwas schwieligen Basis im Bogen emporsteigend,

innen fast ästig gegabelt. Parallela und Sub-

columellaris sind nicht sichtbar; das Interlamellar

ist ausgehöhlt. Die Principalis steht ziemlich
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tief; unter ihr eine kurze, aber deutliche, vorn

etwas divergirende, obere Gaumenfalte ; die Mond-

falte fehlt oder ist nur als Rudiment an der

Rückenseite erhalten. Das mit einer tiefen Rinne

versehene, am Apex gerundete Clausilium ist bei

schiefem Einblick sichtbar.

Aufenthalt: auf Rhodus und im südwest-

lichen Kleinasien bis nach Ephesus.

läTy. Clnusilia (Albinaria) chia
Böttger.

Testa punctato-rimata^ fusiformis, gracilis, so-

lida, polita, lactea, vix einereo-punctata

;

spira sursum attenuata\ apice acutius-

culo, corneo-fusco. Anfractus lO^ji — 11

convexiusctdi, sutura profundiuscula dis-

juncti, infraapicales 3 confertissime et

acute costulato-striati, medii obsolete

striati striis obliquis, fasciciüatis, pen-

ultimus basi rugoso-costulatus, ultimus

infra sutiiram longitudinaliter impressus,

rugoso-costidatus, costidis subacutis ad
suturam bißdis, basi arcuatim compresso-

cristatus, longe et profunde sidcatiis. Aper-

iura piriformis, basi subrecedens, intus

üavido-alba, sinulo valde erecto, superne

acuminato; peristoma continiium, valde

solutum, vix expansum, satis reflexum,

albido-sublabiatum, siib sinido subincras-

satum. LameUae p)arvae, sid^parallelae,

non marginales, supera longa, sed liumi-

lis, comxoressa, spiralem disjunctam, valde

approximatam parum transcurrens ; in-

fera sigmoidea, profundiuscula, a basi

intuenti e basi lata, triangulari, callosa

angulo obtuso reeurva, intus compressa,

non furcata; parallela subcolumellarisque

inconspicuae. Principalis profunda an-

tice in callmn albidum obsoletum mar-
gini subparallelum excurrens, palatalis

supera fere nulla cum lunella profunda
eonspicua (quasi superne reeurva) con-

vexa. Clausilium et oblique intuenti vix

conspicuum.

Alt. 15, lat. 13,5, alt. apert. 3,25 mm.
Clausilia chia Söttger Novitates Conchol. V

p. 116 t. 147 fig. 2, t. 148 ftg. 5. —
Westerland Fauna palaearct. Binnen-
conch. IV p. 133. — Böttger Sgstemat.

Vers. p. 30. — Kobelt Catalog ed. II

p. 92.

Gehäuse punktförmig geritzt, schlank spin-

delförmig, festschalig, glatt, milchweiss, nur ganz

schwach aschgrau punktirt. Gewinde oben ver-

schmälert, mit ziemlich spitzem, hornbraunem

Apex. Es sind gegen 12 schwach gewölbte Um-

gänge vorhanden, welche durch eine ziemlich

tiefe Naht geschieden werden; die obersten drei

(nach deu embryonalen) sind dicht und scharf

rippenstreifig, die folgenden nur undeutlich schief

gestreift, die Streifen gebündelt, der vorletzte

unten runzelrippig, der letzte unter der Naht
mit einem longitudinalen Eindruck, in seiner

ganzen Ausdehnung mit ziemlich scharfen, an
der Naht gegabelten Runzelrippchen skulptirt,

unten zu einem gebogenen Kamme zusammen-
gedrückt, mit einer langen tiefen Furche. Mün-
dung birnförmig, unten zurückweichend, innen

gelblich weiss, mit emporgerichtetem, oben zu-

gespitztem Sinulus; Mundsaum zusammenhängend,
stark gelöst, kaum ausgebreitet, ziemlich zurück-

geschlagen, schwach weiss gelippt, unter dem
Sinulus verdickt. Die kleinen, fast parallelen

Lamellen treten nicht bis zum Rand vor; die

obere ist lang, aber niedrig, zusammengedrückt,
kaum über die getrennte, aber sehr genäherte

Spiralis hinüberreichend; die untpre ist S-för-

mig, innen zusammengedrückt, nicht gegabelt;

von unten gesehen biegt sie sich von einer

breiten, dreieckigen, schwieligen Basis im stum-

pfen Winkel zurück; Parallela und Subcolumel-

laris sind nicht sichtbar. Die tiefstehende Prin-

cipalfalte läuft vorn in einen dem Rand paral-

lelen Callus aus; die obere Gaumenfalte ist nur
als schwaches, mit der tiefstehenden, aber deut-

lichen, oben etwas zurückgekrümmten Mondfalte

verschmolzenes Rudiment vorhanden. Das Clau-

silium ist auch bei schiefem Einblick kaum
sichtbar.

Aufenthalt: auf Chios und Samos, wahr-
scheinlich auch auf der gegenüberliegenden klein-

asiatischen Küste.

Die Form von Samos wird von Böttger als

var. samia unterschieden; sie ist schlanker, mit

weniger zugespitzter Mündung und rundlicher

Bucht; die Skulptur der oberen Umgänge ist er-

heblich schwächer.

l^yS. Clausilia (Albinaria) chia subsp.

s u bm arg in ata Böttger,

Testa fere subcylindrico- fusiformis, minus so-

lida, sordide eoerulescens, spira obsolete

cortieo-adspersa ; anfractus 10—ll^ji, su-

tura submarginata discreti, ultimus dis-

tantius rugoso-costulatus, costulis aeutio-

ribus. Sinulus erectus sed rotundatus;

peristoma minus protractum, basi magis

recedens. Subcolumellaris oblique intu-

enti aegrc eonspicua, strictiuscula descen-

dens. Principalis satis elongata et lu-

nella sublatcralis, superne hamiformi re-

eurva subperspieua.
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Alt. 12,5— 15,5, lat. S — S^jo, alt. apert.

2^li—3^l-i mm.
Clausüia chia. subsp. submarginata Böltger No-

vitates Conch. V p. 117 t. 148 fig. 5. —
Westerlund Fauna palaearct. Binnen,'

conchyl. IV p. 133. — Böttger Systemat.

Verzeichn. p. 30.

Von der Hauptform unterschieden durch mehr

walziges, weniger festschaliges Gehäuse, mehr

schmutzigweisse Färbung, mit zahlreicheren dunk-

leren Punkten auf dem Gewinde, gerundete Naht,

schärfere, weitläufigere Skulptur des letzten Um-
ganges, mehr gerundeten Sinulus, weniger vor-

gezogenen und unten mehr zurückweichenden

Mundsaum. Die fast strack herabsteigende Sub-

columellaris ist bei schrägem Einblick eben sicht-

bar. Die lange Principalis und die fast seiten-

ständige, oben hakenförmig zurückgebogene Lu-

nella sind aussen ziemlicli sichtbar.

Aufenthalt: auf dem kleinasiatischen Fest-

land, Chios gegenüber.

1^*70. Clausilia (Alhinaria) unicolor
Böttger.

Testa [jeraffinis Gl. chiae, sed spira corneo-ad-

spersa, apice corneo-albido, obtusiusctilo.

Anfractiis lO^j-i lentius accrescentes, ma-
gis pJanulati, infraajncales altiares, ob-

soletius confertim costidato-striati, pen-

ultimus basi latiiis et distinciius rugoso-

costatus, idtimus superne infra suturam
longitudinaliter minus impressus, sed va-

lidius rugoso-costatus, costis magis dis-

tantibus, acutioribus, basi obsolete cri-

status, sulcatusque. Apertura rotun-

dato-ovata, sinulo parum, erecto, lato,

rotundato; peristoma multo magis ex
p ans um reflexum, fere albido-labiatum,

sub sinulo minus incrassatum. Lamellae
ut in Gl. chia, sed infera e basi subcom-
pressa, angusta angulo recto recurva
intus subfurcaia, apparatu claustrali pro-

fundiore.

Alt. 14,5-15,5. lat. 3,35—3,5, alt. apert. 3 mm.
Clausilia unicolor Böttger Novitates conchol. V

p. 118 t. 147 fg. 3. — Kobelt Catalog

ed. II p. 92. — Westerlund Fauna pa-
laearct. Binnenconch. IV p. 134. —
Böttger Systemat. Vers. p. 30.

Gehäuse von dem der chia submarginata nur

durch feine, aber absolut konstante Differenzen

verschieden. Das Gewinde ist mehr hornfarben

gefleckt, der Apex heller und stumpfer. Die

IOV2 Ungänge nehmen langsamer zu und sind

flacher, die infraapicalen höher, undeutlicher ge-

rippt, der vorletzte unten breiter und deutlicher

gerunzelt, ebenso der letzte, der auch unter der

Naht einen weniger starken Längseindruck hat;

er hat an der Basis nur einen undeutlichen

Kamm und eine schwache Furche. Die Mündung
ist rundeiförmig mit wenig emporgezogenem, brei-

tem, gerundetem Sinulus; der Mundsaum ist viel

stärker ausgebreitet, zurückgeschlagen, fast weiss

gelippt, unter dem Sinulus weniger verdickt. Die

Lamellen sind wie bei Gl. chia, aber die untere

biegt sich aus der schmäleren, etwas zusammen-

gedrückten Basis im rechten, nicht im stumpfen

Winkel zurück und ist unten gegabelt; auch

liegt der Schliessapparat etwas tiefer innen.

Aufenthalt: nicht sicher bekannt, angeblich

auf Greta.

Tafel CCV.

1280. Glausilia (Albinaria) jonica
Parreyss.

Testa subprofunde rimata, ftisiformis, solidida,

nitidula, lactea, corneo sparse strigata

et punctata; spira e medio rcgulariter

attenuaia; apice acutiusculo corneo vel

fusco. Anfractus 9 — 10 fere convexi,

sutura profunda disjuncti, exceptis 2 su-

peris leviter rugoso-costidati, cosiidis la-

tiuscidis, obtusis, obliquis, subundulatis,

idtimus tumidulus, infra suturam longi-

tudinaliter subimpressus, vix aliter ru-

goso-costulatus ac penultimus, sed costu-

lis distinctioribus, basi leviter bieristatus,

subsulcatus, ante aperturam subconstric-

tus. Apertura satis magna, rotundato-

ovalis, intus flava, sinulo parum erecto,

subangusto; peristoma continuiim, solu-

tum, parum expansum, obtusiusculum,

flavido-sublabiatum. Lamellae validius-

culae, convergentcs; supcra fere margi-

nalis, compressa, spiralem disjunctam fere

attingens; infera crassiuscida, fere sub-

horizontalis, e basi callosa arcuatim as-

cendens, intus alta, non furcata; paral-

lela antice conspicua, obsoletissima; sub-
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columellaris immersa sed oblique intuenti

conspicua. Subprincipalis subprofunda,
in Collum obsoletum excurrens; lunella

dorsalis, parum valida, arcuata, superne
hamifonni-recurva. Clausilium siiban-

gustum^ apicerotundato-acuminatum, obli-

que intuenti bene conspicuum.

Alt. 12,5—14, lat. 3,35-3,5, alt. apert.

3—3,5 mm.

Clausilia jonica Parreyss in Pfeiffer Malacozool.

Bl. XIII166G p. 147. Monogr. Heliceor.

vivent. VI p. 432. Nomenciator p. 385.
— Böttger Novitates concholog. V p. 124
t. 148 flg. 7. Systemat. Vers. p. 30. —
Kobelt Catalog ed. II p. 02. — Wester-
lund Fauna palaearct. Binnenconch. IV
p. 135.

Gehäuse ziemlich tief geritzt, sijindelförmig,

festschalig, etwas glänzend, milchweiss mit ein-

zelnen hornfarbenen Punkten und Striemen; Ge-
winde von der Mitte ab regelmässig verschmälert

mit ziemlich spitzem horntarbenem oder braunem
Apex. Es sind 9—10 gewölbte, durch eine tiefe

Naht geschiedene Umgänge vorhanden, mit Aus-
nahme der embryonalen mit ziemlich breiten,

stumpfen, schief gerichteten, leicht gewellten

Runzelrippen sculptirt, der letzte etwas aufge-

trieben, der Länge nach unter der Naht leicht

eingedrückt, etwas deutlicher, aber sonst kaum
anders gerippt als die oberen, an der Basis mit
zwei undeutlichen Kämmen und einer seichten

Furche dazwischen, vor der Mündung leicht ein-

geschnürt. Die Mündung ist ziemlich gross, rund-
eiförmig, innen gelblich, mit ziemlich schmalem,
wenig eraporgezogenem Sinulus. Der Mundsaum
ist zusammenhängend, gelöst, wenig ausgebreitet,

ziemlich stumpf, mit schwacher gelblicher Lippe.
Die Lamellen sind ziemlich stark zusammen-
neigend; die obere ist fast randständig, zusam-
mengedrückt, die getrennte Spiralis fast er-

reichend; die untere ist ziemlich dick, fast hori-

zontal, aus der schwieligen Basis im Bogen em-
porsteigend, innen hoch, nicht gegabelt; die Paral-
lela ist sehr schwach entwickelt, aber vorn
sichtbar, die Subcolumellaris eingesenkt, aber bei

schrägem Einblick erkennbar. Die Principalfalte

steht ziemlich tief und läuft in einen undeutlichen
Callus aus; unter ihr steht die rückenständige,

ziemlich schwache, gebogene, oben hakenförmig
zurückgebogene Mondfalte. Das Clausilium ist

ziemlich schmal, stumpf zugespitzt, bei schiefem

Einblick gut sichtbar.

Aufenthalt: auf der Insel Cefalonia.

Kossmässler, Iconographie Neue Folge VIL

1281. Clausilia (Albinaria) cyclo-
tliyra Böttger.

Testa subrimata, cylindraceo-subclavata, parum
solida, nitida, cocrulescens, macidis cor-

neis punctisque nigricantibus vix ad-
spersa; spira turrita: apice obtuso, fusco.

Anfractus 9—9^l> convexiusculi, sutura
impressa disjuncti, lente accrescentes,

exceptis primis obsolete striati, striis obli-

quis, subarcuatis, penidtimus basi, ulti-

miis totiis valide, acute et subregulariter

rugoso-costidatus, mdlo modo attenuatus,
dorso deplanaius, basi non sulcatus, sed
ad rimam compresso-cristatus, crista pa-
rum arcuata, 'obtma. Apertura circularis

vel ovato-rotundata, lata, intus fusco-ßa-
vida, sinulo latissimo; peristoma conti-

niium, satis solutum, vix expansum, re-

ßexiusculum, albido tenui-labiatum. La-
mellaerecedentes, conniventes, comprcssae;
supera minuta, liumillima; infera medio-
cris, arcuata, intus subfurcata; lamella
spiralis parallelaque ut videtur nullae;
subcolumellaris inconspicua. Principalis
valde recedens, fere obsoleta, palatales
lunellaque nulla. Clausilium perangustum,
subobsoletum, apice rotundatum bene con-
spicuum.

Alt. 13,5—14,5, lat. 3, alt. apert. 3 mm.
Clausilia cyclothyra Böttger Novitates concholog.

V p. 124 t. 147 fg. 4. Sydemat. Verz.

p. 30. — Kobelt Catalog ed. II p. 92.
— Westerlund Fauna palaearct. Binnen-
conch. IV p. 136. — Pfeiffer Nomen-
clator p. 385.

Gehäuse kaum geritzt, etwas keulig walzig,

wenig festschalig, glänzend, bläulich mit ein-

zelnen hornfarbenen Fleckchen und schwarzen
Punkten; Gewinde gethürmt mit stumpfem,
braunem Apex. Es sind 9-97j leicht gewölbte
Umgänge vorhanden, welche durch eine einge-
drückte Naht geschieden werden und langsam
zunehmen; sie sind, mit Ausnahme der obersten,

undeutlich gestreift, mit schiefen, gebogenen Strei-

fen; der vorletzte ist an der unteren Hälfte, der
letzte in seiner ganzen Ausdehnung mit scharfen
regelmässigen Runzelrippen sculptirt, durchaus
nicht verschmälert, am Rücken abgeflacht, an
der Basis nicht gefurcht, aber am Nabelritz mit
einem wenig gebogenen, stumpfen, zusammenge-
drückten Kamm. Mündung fast kreisrund, weit,

innen gelbbraun, mit sehr weitem Sinulus; Mund-
rand zusammenhängend, ziemlich gelöst, kaum
ausgebreitet, leicht zurückgeschlagen, mit einer

dünnen, weissen Lippe belegt. Die Lamellen

11
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sind zusammengedrückt, zusammenneigend und

weichen zurück; die obere ist klein und ganz

niedrig, die untere mittelstark, gebogen, innen

undeutlich gegabelt; Spiralis und Parallela schei-

nen zu fehlen; die Subcolumellaris ist nicht

sichtbar. Die Principalfalte tritt weit zurück

und ist fast verkümmert. Gaumenfalten und

Mondfalte fehlen. Das von aussen gut sicht-

bare Clausilium ist sehr schmal, etwas verkümmert,

am Apex gerundet.

Aufenthalt: in Acarnanien.

Durch den Mangel der Spirallamelle und die

Verkümmerung des Clausiliums von allen anderen

Albinarien gut unterschieden.

1282. Clausilia (Alhinaria) liians

Böttger.

Testa subrimata, subdavato-fusiformis, tenuis,

opaca, albido-einerea, anfractibus infra-

apicalibus hie illic obsolete fuseo-flammu-

latis; spira sensim attenuata, turrita;

apice viediocri, fusco, nitido. Änfractiis

9 convexiusculi., inferiores subplamilaii,

sutura impresso, plus mimisve distincte

marginata disjimcti, excexHis primis 2

confertissime coshdati, costulis strictius-

culis, subobUquis, acutis^ fdifonnibus, idti-

wus vix attenuatus, dorso deplanatus, infra

suturam longitudinaliter sidjimpressus et

basi arcuatim coinpresso-cristatus, crista

obtusa, latius et validius subruguloso-

costulatiis ac penultimus, costulis tenuibus^

peracutis, ad suturam bifldis. Apertura

parvula, regulariter ovata, intus flavida,

sinulo latiusculo; peristoma continuum,

solutum, tenuissimum, partim expansum

et vix reflexiusculiim. Lamellae parvae,

compressae ; supera suhmarginalis, humi-

lis, a spirali i)rofundissima valde dis-

juncta; infera satis recedens e basi sub-

callosa arcuatim subverticaliter ascendens,

intus non furcata; parallela antice dis-

tincta, postice ut videtur obsoleta; subco-

lumellaris inconspicua. Principalis

parva, fere obsoleta, val'le recedens, tenu-

issima; lunella nulla. Clausilium an-

gustum, apice rotundatum, bene con-

spicuum.

Alt. 13—12,5, lat. 2^li-3, alt. ap. 2,5 mm.

Clausilia hians Böttger Novitates concholog. V
p. 125 t. 147 fig. 5. Systemat. Verz. p.

30. — Kobelt Catalog ed. II p. 93. —
Wesierlund Fauna palaearct. Binnen-

conch. IV p. 136. — Böttger Proc. Zool.

See. 1883 p. 337.

Gehäuse kaum geritzt, etwas keulig spindel-

förmig, dünnschalig, undurchsichtig, grauweiss,

die infraapicalen Umgänge undeutlich braun ge-

flammt; Gewinde allmählich verschmälert, ge-

thürmt, mit mittelstarkem hornfarbenem Apex.

Neun leicht gewölbte Umgänge, die unteren

ziemlich flach, durch eine eingedrückte, mehr
oder minder deutlich berandote Naht geschieden,

mit Ausnahme der beiden embryonalen dicht mit

schiefgerichteten, stracken, scharfen, haarförmigen

Rippchen sculptirt, der letzte kaum verschmälert,

hinten abgeflacht, unter der Naht mit einem

longitudinalen Eindruck, an der Basis zu einem

gebogenen, stumpfen Kiel zusammengedrückt,

breiter und stärker runzelrippig, als der vor-

letzte, die Rippchen sehr scharf und an der Naht

gegabelt. Mündung klein, regelmässig eiförmig,

innen gelblich, mit ziemlich breitem Sinulus.

Mundrand zusammenhängend, gelöst, ganz dünn,

wenig ausgebreitet, kaum zurückgeschlagen. Die

Lamellen sind klein und zusammengedrückt, die

obere ist fast randständig, niedrig, von der sehr

tief liegenden Spiralis weit getrennt, die untere

ziemlich zurückweichend, von der etwas schwie-

ligen Basis im Bogen fast senkrecht empor-

steigend, innen nicht gegabelt. Parallela vorn

deutlich, hinten anscheinend verkümmert. Sub-

columellaris nicht sichtbar. Principalfalte klein,

fast verkümmert, stark zurückweichend, sehr

dünn; Gaumenfalten und Mondfalte fehlen. Das

schmale, vorn abgerundete Clausilium ist gut

sichtbar.

Aufenthalt: im südlichen Dalmatien oder

vielleicht richtiger in Albanien. Eine schwächer

sculptirte Form, bei welcher die obere Palatal-

falte punktförmig auftritt [var. sublactea
Böttg.), stammt aus Acarnanien.

1283. Clausilia (Albinaria) cone-

inenosi Böttger.
Testa intermedia inter Cl. cyclothyram et Cl.

liiantem, sed fere perforato-rimata, cal-

careo-alba, anfractibus non laevibus sed

valide et distantius costidatis quam iis

Cl. hiantis, costidis perobliquis, valde

arcuatis, in anfractu idtimo non validi-

oribiis, imo fere densioribus, crista basali

validiore, compressa, arcuata, sursum

sulco tenui circumscripta. Apertura rotun-

dato ovata, faucibus albidis concoloribus

velflavescentibus,palatali supera distincta.

Alt. 12—14'l2, lat. 2^li-3, alt. apert. 2^1^ mm.
Clausilia conemenosi Böttger Proc. Zool. Soc.

London 1.883 p. 337 t 34 fig. 14. —
Westerlund Fauna palaearct. Binnen-

conch. IV p. 136.
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Diese Art steht zwischen den beiden vorher-

gehenden fast in der Mitte. Von Claus, cydothyra
unterscheidet sie sich durch ihre kalkweisse nicht

milchblaue Färbung, den hellgelben, nicht glän-

zend braunen Gaumen und die Rippung der

mittleren Umgänge; von 67. Jüans durch die

weniger graue Färbung, die aus Rippchen, nicht

aus Streifen bestehende Sculptur, die längere

Spirallamelle, die längere sehr deutliche Princi-

palfalte und durch den Besitz einer deutlichen

oberen Gaumenfalte.

Aufenthalt: um Patras.

1384. Clausilia (Alb iiiaria) Candida
Ffeiffer.

Testa vix rimata, cylindraceo-fusiformis, solida,

parum nitens.^pallide lilacea, strigis niacu-

lisque fuscis creherrime variegata; spira

apicem versus sensim attenuata; apice

mediocri, corneo, nitido. Anfractus 10 — 11

planulati, sutura levissima marginata

disjuncti, exceptis diiobus primis con-

fertim costulato-striati, medii sublaevigati,

idtimus parum attenuatus, dorso de-

planatus, latere compressus, dense ru-

guloso-costulatus, basi leviter bigibbosus,

gibbo superiore distinctiore, sidco latis-

sinio ab inferiore separatus. Apertura

subobliqua, ampla., piriformi-rotiindata,

intus fusco-flavida, simdo subquadrato,

peristoma continuum, solutum, satis ex-

pansum, vix reflexum, obtusum, albido-

sublabiatum, margine externo rotundato.

Lamellae validae, conniventes; supera

perpendicularis., compressa, submarginalis,

intus altior, spiralem valde disjunctam

aequans; infera minor ac in Cl. striata

Ffr., a margine remota, subliorizontalis,

crassa, sigmoidea, retrorsum elevata, pa-

lato liaud valde approximata, deorsum

concava, a basi intuenti rotundato-rec-

tangula, nee rotundato-obtusangida iit

in Cl. striata Ffr.; lamella p)araTlela nidla

vel rudimentum anlerius; subcolumellaris

subconspicua, fcre stricta. Frindpalis

longa; loco palatalis superioris callus

flatus nodulifonnis, albido-perspicuus

;

palatalis inferior e lunella subdorsali,

perspicua, superne angulatim recurva

exiens valida, valde descendens, in aper-

tura conspicua. Clausilium apice einar-

ginato et acuminato oblique intuenti con-

spicuum.

AU. 17-21, lat. 51/2-4-/3, alt. apert. S^jx-i^l-, mm.
Clausilia Candida Ffeiffer Froc. Zool. Soc. London

1849 p. 135, nee Farr. — Monogr.

Heliceor. vivent. III p. 594. Nomenciator

p. 383. — Küster in Martini Chemnitz

ed. II p. 82 t. 9 fig. S, 9. — Kobclt

Calalog ed. II p. 90. — Böttger Novi-

tates concholog. V. p. 70. — Systemat.

Verz. p. 27.

Gehäuse kaum geritzt, walzig spindelförmig,

festschalig, wenig glänzend, blass lila mit sehr

zahlreichen braunen Striemen und Flecken ; Ge-

winde nach oben allmählich verschmälert mit

mittelstarkem, hornfarbenem, glänzendem Apex.

10— 11 abgeflachte Umgänge, durch eine sehr

seichte, berandete Naht geschieden, mit Aus-

nahme der embryonalen dicht rippenstreifig, die

mittleren fast glatt, der letzte wenig verschmälert,

hinten abgeflacht, an der Seite zusammengedrückt,

dicht runzelrippig, an der Basis mit zwei schwachen

Höckern, der obere deutlicher und durch eine

sehr breite Furche von der unteren getrennt.

Mündung etwas schief, weit, rundlich birnförmig,

innen bräunlich gelb, mit viereckigem Sinulus;

Mundsaum zusammenhängend, gelöst, ziemlich

ausgebreitet, kaum zurückgeschlagen, stumpf,

undeutlich weissgelijjpt, der Aussenrand gerundet.

Die starken Lamellen neigen zusammen; die

obere ist senkrecht gestellt, zusammengedrückt,

fast randständig, innen höher, so hoch wie die

weit getrennte Spiralis; die Unterlamelle ist

kleiner als bei Cl. striata Ffr., vom Rande ent-

fernt, fast horizontal, stark S-förmig, hinten er-

hoben, dem Gaumen nicht sehr genähert, dann

wieder ausgehöhlt und beim Einblick von unten

einen abgerundeten rechten Winkel bildend,

während dieser bei Cl. striata stumpf ist. Die

Parallela fehlt oder ist auf ein vorderes Rudiment

reducirt; die fast stracke Subcolumellaris ist

etwas sichtbar. Die Principalfalte ist lang; an

Stelle der oberen Gaumenfalte steht ein gelb-

liches, schwieliges Knötchen, das weiss durch-

scheint; aus der fast rückenständigen, aussen

sichtbaren Mondfalte, welche oben im Winkel

zurückgebogen ist, entspringt eine starke, sehr

herabsteigende, in der Mündung sichtbare untere

Gauraenfalte. Das vornen ausgeschnittene und

zugespitzte Schliessknöchelchen ist bei schrägem

Einblick sichtbar.

Aufenthalt: um Canea auf Greta.

1285, Clausilia (Albinaria) brevi-
collis Ffeiffer,

Testa arcuato-rimata, fusiformis, subgracilis,

tenuis, opaca, sordide lactea vel cinereo-

coerulescens, punctis nigricantibus paucis

adspersa; spira longe attenuata; apice

acuto, fusco aut nigra, nitido. Anfrac-
tus 9^l>—12 subplani, sutura satis im-

11*
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prcssa, suhcrcnulnta, marginata vel fere

fdomarginata cUsjuncti, oblique plus

viinusve confertim costulati, costulis

subareuatis, tenuihus, aeutis, ulthnus

distantius sed parum validius rugoso-

costulatus, ad suturam costulis brevibus

interpositis, attenuatus, ledere valde com-

pressus, basi distincte bicristatus, cristis

conniventibus, inferiore arcuata, superiore

altiore, angxdatim prominente, gibbosa,

magis strieta, siüco angusto, profundius-

culo separatis. Apertura parvula, plus

minus late oblonga, intus flavidofusca,

sinulo mediocri, rotundato; peristoma

continuum, valde solutum, expansum, non

rcflexum, tenue, flavido-sublabiatum. La-

ineJlae parvulae; supera humilis, inedio-

cris, a margine paulbdum recedens

lamellam spiralem disjunctam fere at-

tingens; infera profunda, superae ap-

proximata, sigmoidea, intus interdum sub-

furcata ascendens ; lamella parallela sub-

columellarisque inconspicuae. Principalis

brevis profunda lunellaque sublateralis,

superne subhamiformi-recurva, inferne

in noduliim obsoletum terminata parum
aut non conspicuae. Clausilium 2^i'ofun-

dum, et oblique intuenti peritarum con-

spicuum.

AU. ll^l'^-17, lat. 3-3^li, alt. apert. 3-3^! mm.
Clausilia brevicollis Pfeiffer Zeitsclir. f. Mala-

cozool. 1849 p. 107. Monogr. Heliceor.

vivent. III p. 603. Nomenciator p. 383.

— Küster in Marl. Chemnitz ed II p.

218 t. 24 fig. 11-13. — Büttger Novi-

tates Conchol. V. p. 84. Systemat. Verz.

p. 27. — Kobelt Catalog ed. II p. 91.

— Böttger Proc. Zool. Soc. London 1883.

2). 330 (cum var. casia). — Westerlund

Fauna palaearct. Binnenconch. IVp. 123

Clausilia eremita Parreyss in Charpentier Journ.

de Conchyl. 1852 p. 377. — Pfeiffer

Monogr. Heliceor. IV. p. 740. — Ad.

Schmidt Syst. europ. Clausil. p. 96.

Clausilia Löbbeckei Parreyss in Pfeiffer Monogr.

Helic. vivent. VIII p. 551.

Clausilia bigibbosa var. minor Bossmässler

Iconogr. III p. 48. — Mousson Coq.

Bellardi p. 370.

Gehäuse bogig geritzt, spindelförmig, ziemlich

schlank, dünnschalig, undurchsichtig, schmutzig

milchweiss bis graublau mit einzelnen schwärz-

lichen Punkten; Gewinde hoch verschmälert, mit

spitzem, glänzendem, braunem bis schwarzem

Apex 9--12^/2 ziemlich flache, durch eine ziem-

lich eingedrückte, leicht gekerbte, berandete, fast

fadenrandige Naht geschieden, mehr oder minder

dicht schief gerippt, die Rippchen etwas gebogen

dünn, scharf, der letzte weitläufiger, aber nur

wenig stärker gerippt, an der Naht mit kurzen

eingeschobenen Rippchen, verschmälert, von der

Seite sehr zusammengedrückt, an der Basis mit

zwei deutlichen, zusammenneigenden Kämmen,
der untere gebogen, der obere höher, eckig vor-

springend, höckerig, mehr gerade; sie sind durch

eine enge, tiefe Furche getrennt. Mündung
ziemlich klein, breit eiförmig, innen gelblich

braun, mit mittelgrossem gerundetem Sinulus;

Mundsaum zusammenhängend, stark gelöst, aus-

gebreitet, nicht zurückgeschlagen, dünn, schwach

gelblich gelippt. Die Lamellen sind klein ; die

obere ist niedrig, mittelstark, vom Rande etwas

zurückweichend, die getrennte Spiralis beinahe

erreichend; die untere tiefstehend, der oberen

genähert, S-förmig, innen mitunter gabelig em-

porsteigend; Parallela und Subcolumellaris sind

nicht sichtbar. Auch die kurze, tiefstehende Prin-

cipalis und die fast seitliche, oben hakenförmig

zurückgebogene, unten in einen undeutlichen

Knoten auslaufende Mondfalte scheinen wenig

oder nicht durch. Das tiefstehende Clausilium

ist selbst bei schiefem Einblick nur wenig sichtbar.

Aufenthalt: auf Rhodus, in den Samm-
lungen ziemlich häufig; eine Varietät auf Kasos.

Böttger unterscheidet eine var. sublaevi-

gata mit fast glatten mittleren Windungen,
— und eine frtr. casia, schlanker, mit etwas ge-

wölbteren Umgängen, dicht gestreift, aber nicht

gerippt, und mit schmälerer Mündung.

1286. Clausilia (Alhinaria) terebra

Pfeiffer.

Testa anguste rimata, turrito-clavata, angusta,

gracillima, solidiuscula, opaca, sordide

grisco-rubella; s^Ara longissima., turrita,

sursum regulariter attenuata; apice p>er-

acuto, submammillato, corneo. Anfractus

13^J2 plani, sutura plicis excurrentibus

crenata disjuncti, excepto primo em-

bryonali stricte recteque confertim sub-

acule coslati, interstitiis lougitudinaliter

dense striatis, ultimus basi attenuatus,

vix distantius costatus quam penuUimus,

latesulcatus, subbicristatus, crista inferiore

distinctiore. Apertura parva, subobliqua,

coarctata, oblonga, basi subangidata, intus

fusca, sinido rotimdato-quadrato; pieris-

toma continuum, breviter solutum, undique

expansum, non rcflexum, tenue, älbola-

biatum. Lamellae piarvae, conniventes;

supera submarginalis, humilis, a spirali

reccdenti valde disjuncta; infera siiblimis,
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e hast sithtransversa arcuatim ascendens,

intus suhfurcata ; lamella parallela sub-

columellarisque liaud conspicuae. Prin-

cipalis suhprofunda, mediocvis; lunella

subdorsalis, pariiin perspicua; clausilium

oblique intuenti aegre conspicuum.

Alt. 15^1-2, laf. 3, alt. apert. S^jt min.

Clausilia tcrebra Pfeiffer Proc. Zool. Soc. Lon-

don 1853 p. 151. Monogr. Heliceor.

vivent. IV p. 732. Nomendator p 383.

— Küster in Martini- Chemnitz ed. II

p. 316 t. 34 fig. 5-7. — Kobelt Cata-

log ed. II p. 93. — Böttger Novitates

Conchol. V p. 104. System. Verz. p. 29.

Gehäuse eng geritzt, gethürmt, keulenförmig,

sehr schlank, ziemlich festschalig, undurch-

sichtig, schmutzig rothgrau; Gewinde sehr hoch

gethürmt, regelmässig verschmälert, mit sehr

spitzem, leicht zitzenförmigem, hornfarhenem

Apex. 13"/-' flache Umgänge, die Naht durch

die übergreifenden Rippen gekerbt, mit Aus-

uahme des ersten dicht mit geraden ziemlich

scharfen Rippen sculptirt, die Zwischenräume

dicht längsgestreift, der letzte unten verschmälert,

kaum weitläufiger gerippt als der vorletzte, mit

einer breiten Furche und zwei schwachen Käm-
men, von denen der untere deutlicher ist. Die

Mündung ist klein, etwas schief, verengt, lang-

eiförmig, unten eine leichte Ecke bildend, innen

bräunlich, mit gerundet viereckigem Sinulus;

Mundsaum zusammenhängend, kurz gelöst, rings-

um ausgebreitet, nicht zurückgeschlagen, dünn,

weiss gelippt. Die Lamellen sind klein, zu-

sammenneigend; die obere ist fast randständig,

niedrig, von der zurückweichenden Spiralis weit

getrennt; die untere hoch, aus einer etwas quer-

gestellten Basis im Bogen ansteigend, innen un-

deutlich gegabelt. Parallela und Subcolumel-

laris sind nicht sichtbar. Die Principalis ist

ziemlich tiefsteheud, mittellang; Mondfalte fast

rückenständig, nicht durchscheinend; Clausilium

auch bei schrägem Einblick kaum sichtbar.

Aufenthalt: auf Creta.

1387. Clausilia (Albinaria) goldfussi
Böttger.

Testa magna, fere perforato-rimata, clavato-

fusiformis, ventriosa, lactea, hie illic

cinereo-punctata, nitida; spira turrita;

apex corneus. Anfractns ll^j> — 13 con-

vexiusculi, sutura distincta disjuncti, lae-

ves, ultimus penultimo vix altior, basi

bene rotundatus, sidco levissimo obsole-

tissime bigibbus, prope apcrturam dense

costulato-striatus. Apertura parva rotun-

dato-ovata, faucihus luteis; peristoma

Alt

continuum, brevissime solutum, fcre non

expansum, simpUx Lamella supera fere

deficiens, in nodulis 3, continuis pariim

validis constituta, sjnralis recedens, infera

profunda, alta, semilunaris, siibbifurcata,

asceudens; stibcölumellaris valida, oblique

intuenti conspicua. Principalis brevissima,

altissiuia, remota a sutura; lunella dor-

salis, valde areuata. Clausilium angus-

tum, apice acutissimo instructum.

33,5—33,5, lat. 5,35-6, alt. apert.

4,5—5 mm.

Clausilia goldfussi Böttger Proc. Zool. Soc.

London 1883 p. 338 t. 34 fig. 15. -

Westerland Fauna palaearct. Binnen-

conch. IV p. 137.

Gehäuse gross, fast durchbohrt, geritzt, keulen-

förmig spindelförmig, etwas bauchig, milchweiss,

hier und da mit grauen Punkten, glänzend. Ge-

winde gethürmt, Apex horiifarben. Es sind

11^/2 — 12 leicht gewölbte Umgänge vorhanden,

durch eine deutliche Naht geschieden, glatt, der

letzte kaum höher als der vorletzte, an der Basis

schön gerundet, durch eine flache Furche un-

deutlich zweihöckerig, nach der Mündung zu

dicht rippenstreifig, Mündung klein, rundeiförmig,

im Gaumen gelb; Mundsaum zusammenhängend,

ganz kurz gelöst, kaum ausgebreitet, einfach.

Die Oberlamelle besteht nur aus zwei schwachen

zusammenhängenden Höckern, sie weicht Spiral

zurück, die Unterlamelle ist tiefstehend, hoch,

halbmondförmig, undeutlich gegabelt, empor-

steigend: die starke Subcolumellaris ist bei

schiefem' Einblick sichtbar. Die Principalfalte

ist ganz kurz, aber sehr hoch ; sie steht entfernt

von der Naht; Mondfalte rückenständig, stark

gebogen; Gaumeufalten sind nicht vorhanden.

Clausilium schmal mit ganz scharfem Apex.

Aufenthalt: am Taygetos.

I38H. Clausilia (Albinaria) Uro-

siensis Ferussac.

Testa subrimata, fusiformis, plus minusvc ven-

triosa, opaca, violascenti-cornea, albido-

costata; spira plus minusve attenuata;

apice acutiusculo, fere submamillato, cor-

neo, nitida. Anfractus 10'j>-n'l- con-

vexi, lente accrescentes, sutura satis pro-

funda, crenulata, saepe fere submarginata

disjuncti, acute et subconfertim costati

fcostis in singulis anfractibus 34—33),

interstitiis verticaliter dense strigillatis,

ultimus subattenuatus plus minus remote

lamellato-coslatus, ad suturam costulis

nullis aut p)aucis interpositis, basi rotun-

data subcristatus, crista reguläriterrugoso-
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crcnatu. Apertura suhovalis, superne

Jiasique recedens, sinulo crccto rotunäato,

periomphalo parvulo; peristoma conti-

nuiim, satis solutumjate expansiiin, tenue,

albolabiatum. Lamcllae mediocres, conni-

ventes, compressae, a m argine satis rece-

dentes; supera ohliqua, satis alta, spira-

lem approximatam sed disjunctam vix

transcurrens; infera e hasi partim callosa

sigmoidea ascendens; lamella paraUela

ut videtur mala; subcolumellaris immersa,

oblique intuenti longa, strictiiiscula con-

spicua. Prineipalis profundiuscula, parva,

valida; lunella subdorsalis, rudimentalis,

partim perspicua, siiperne reirorsiim iin-

cinata, principalem non attingens.

Clausilium oblique intuenti bene conspicuum.

Alt. 14,5—19, lat. 3^J3-4'l-2, alt. apert.

3^1-2— 4 mm.
Clausilia lerosiensis Ferussac Prodrome p. 515.

— Pfeiffer Monogr. Heliceor. vivent. II

p. 419. — Küster in Mart. Chemnitz II

p. 281 t. 36 fig. 1-3 (nee Ad. Sclim.).

— Böttger Novität, conch. V p. 107
Kobelt Catalog ed. II p. 92. — Böttger

Systemat. Verz. p. 29. — Westerlimd

Fauna palaearct. Binnenconch. IV p. 129.

Gehäuse fast geritzt, spindelförmig, mehr oder

minder bauchig, undurchsichtig, violett horn-

farben, mit weisslichen Rippen; Gewinde mehr
oder minder verschmälert mit ziemlich spitzem,

fast zitzenförmigem, glänzendem, horufarbenem

Apex. Es sind lO^:;— HV- gewölbte, laugsam

zunehmende Umgänge vorhanden, welche durch

eine ziemlich tiefe, etwas gekerbte, oft fast be-

randete Naht geschieden werden ; sie sind scharf

und ziemlich dicht gerippt mit 24—83 Rippchen

auf dem Umgang, in den Zwischenräumen dicht

senkrecht gestrichelt, der letzte etwas verschmälert,

mehr oder minder weitläufig lamellös gerippt;

an der Naht sind keine oder nur wenige kurze

Rippchen dazwischen geschoben; die Basis ist

gerundet mit einem regelmässig gekerbten Kamm.
Die Mündung ist fast eirund, oben und an der

Basis zurückweichend, mit emporgezogenem, ge-

rundetem Sinulus und kleinem Periomphalium;

^Mundsaum zusammenhängend, genügend gelöst,

weit ausgebreitet, dünn, weiss gelippt. Die La-

mellen sind mittelstark, zusammenneigend, zu-

sammengedrückt, ziemlich weit vom Rande zurück-

tretend ; die obere ist schief, ziemlich hoch, kaum
über die genäherte, kaum getrennte Spiralis

hinausreichend; die untere steigt aus einer kaum
schwieligen Basis S-förmig empor; Parallela an-

scheinend fehlend; Subcolumellaris eingesenkt,

aber bei schiefem Einblick als lange, gerade

Falte sichtbar. Principalfalte ziemlich tiefliegend,

klein aber stark. Mondfalte fast rückenständig,

rudimentär, wenig aussen sichtbar, oben mit

einem nach hinten gerichteten Haken, die Prin-

eipalis nicht erreichend. Clausilium bei schiefem

Einblick deutlich sichtbar.

Aufenthalt: auf Kos und Leros, sowie an

der lycischen Küste. Bei Makri eine weitläufiger

gerippte Form (var. latecostata Böttg.J.

Was Schmidt im System der europäischen

Clausilien als Cl. lerosiensis hat, ist nach Böttger

Cl. saxatilis Parr.

Tafel CCVI.

1280. Clausilia {Albinaria) maculosa
Deshayes.

Testa subrimata cylindraceo aut subventrioso-fusi-

formis, solidiuscula,subnitida,albido-grisea

vel isabellina, strigis longitudinalibus cor-

neo-fuscis, hyalinis subregiilariter ornata

;

spira sursum attenuata, aut vix concave

producta; apice obtusiusculo, fusco aut

corneo. Anfr. 9^l2-~10 convexiusculi,

sutura profunda, interdum anguste sub-

marginata disjuncti, 2—3primi laeves, in-

fraapicales fere costulato-striati, reliqui

sublaeves, ultimus tumidulus antice subti-

liter costulato-striatus, striis capillaceis,

acutis, basi vix sulcatus, subgibbus.

Apertura subrhombeo-ovata, intus albida,

sinulo subquadrato ;
peristoma continuum,

parum solutum, expansum, siibpatulum,

reflexiiisculum, magis miniisve distincte

albolabiatum. Lamellae validiusculae

;

supera submarginalisusque adcolumellam

elongata, spiralem disjunctam satis trans-

grediens; infera e basi callosa, subtus

saepe nodiiUfera oblique ascendens, a basi

intuenti angulo obtuso recurva, intus jüus

minus distincte bifurcata; parallela nulla;

subcolumellaris immersa sed oblique intu-

enti conspicua. Sub principali subpro-

funda lunella sublateralis lata perspiciuh
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arciiata, superne valde liamiformi-recurva

principalemque attitujens. — Clausiliiim

oblique intuenti purum conspicmim.

AU. 13,5—17,5, lat. 3,5—4,5, alt. apert.

3^ji—4,5 mm.
Clausilia maculosa Deshayes Exped. Moree III

p. 167, t. 19 fig. 67—69, fide Eoth. —
Pfeiffer Monogr. Helic. vivent. II p. 457.

— Küster in Mart. Chemnitz ed. II p.

337 t. 26 fig. 35—38. — Eoth Mala-
cozool Bl. II 1855 p. 26. — Kobelt

Catalog ed. II p. 93. — Böttger Novitates

conchol. V p. 138. — System. Verz.

p. 31. — Westerlund Fauna palaearct.

Binnenconch. IV. p. 139.

Clausilia grisea iypus Westerlund Prodromus

p. 241, nee üesh.

Clausilia heldreichi Parr. in sched.

Gehäuse kaum geritzt, cylindrisch bis bauchig

spindelförmig, ziemlich festschalig, schwach glän-

zend, grauweiss bis isabellfarben mit schwach

durchsichtigen, hornbraunen Striemen, die ziem-

lich regelmässig vertheilt stehen; Gewinde oben

verschmälert oder kaum concav ausgezogen mit

ziemlich stumpfem, braunem oder hornfarbenem

Apex, 9^^—10 schwach gewölbte, durch eine

tiefe, mitunter schwach und schmal berandete

Naht geschiedene Umgänge, die 2—3 embryonalen

glatt, die folgenden fast rippenstreifig, die unteren

fast glatt, der letzte leicht aufgetrieben, vornen

mit feinen, scharfen, haarförmigen Rippenstreifen

skulptiert, an der Basis kaum gefurcht, undeut-

lich höckerig vorgetrieben. Die Mündung ist

rhombisch eiförmig, innen weiss, mit fast vier-

eckigem Sinulus. Mundsaum zusammenhängend,

wenig gelöst, ausgebreitet, leicht geöffnet, etwas

zurückgeschlagen, mehr oder minder deutlich

weiss gelippt. Die Lamellen sind ziemlich stark:

die obere ist fast randständig, bis an die Spindel

verlängert, über die getrennte Spiralis ziemlich

weit zurücklaufend; die Unterlamelle steigt aus

einer schwieligen, oft knotenartigen Basis schräg

empor und erscheint von unten im stumpfen

Winkel zurückgebogen und innen mehr oder

minder deutlich gegabelt; eine Parallela ist nicht

vorhanden; die Subcolumellaris ist eingesenkt,

aber bei schiefem Einblick sichtbar. Die Princi-

palis steht ziemlich tief; unter ihr liegt, sie be-

rührend und aussen sichtbar, fast seitlich die

breite, gebogene, oben stark hakenförmig zurück-

gebogene Mondfalte. — Clausilium auch bei

schiefem Einblick wenig sichtbar.

Aufenthalt in Griechenland, ziemlich weit

verbreitet: Morea, Attica, Aegina, Euböa. Eine

bauchigere, einfarbig milchweisse, nicht gefleckte

Form mit mehr viereckiger Mündung" von Patras

hat Böttger als var. tluesseana unterschieden.

Die folgend, anfangs auch als Varietät beschriebene

Form hat er später als gute Art anerkannt.

1390. Clausilia (Albinaria) arcadica
Böttger.

Differt a Cl. maculosa testa majore, graciliore,

tenuiore, strigis corneo-fuscis distincti-

oribus variegata, spira longe attenuata.

Anfractus ll—12^j-2 planiores, idtimus

basi distinctius gibbosa obsolete sulcatus,

ante apcrturam validius costulato striatus.

Apertura minor, regulariter ovata; peri-

stoma purum expansum, vix aut non
labiatum. Lameila superu vel purvn vel

obsoleta, recedens; subcolumellaris oblique

intuenti uut vix mit non conspicuu;

lunella saepe deorsum obsoleta.

Alt. 16,5-20,5, lut. 3,5-5, alt. apert. 3,5-4,5 mm.
Clausilia maculosa vur. arcadica Böttger Novi-

tates Conchol. V p. 139 t. 147 fig. 7.

Clausilia arcadica Böttger Proc. Zool. Soc.

London 1883 p. 339.- — Westerlund
Fauna palaearct. Binnenconch. IV. p. 139.

Gehäuse dem der Cl. maculosa sehr ähnlich,

aber grösser, schlanker, dünnschaliger, deutlicher

gestriemt, mit lang ausgezogenem, verschmälertem

Gewinde. Die 11—12'/-' Umgänge sind flacher,

der letzte an der Basis deutlicher höckerig auf-

getrieben, undeutlich gefurcht, an der Mündung
stärker rippeustreifig. Die Mündung ist kleiner,

regelmässig eiförmig, der Mundsaum wenig aus-

gebreitet, schwach oder gar nicht gelippt; die

Oberlamelle ist klein oder ganz verkümmert,

zurückweichend; die Subcolumellaris ist auch bei

schrägem Einblick nicht oder kaum sichtbar, die

Mondfalte mehr oder minder verkümmert.

Aufenthalt: im nördlichen und mittleren

Peloponnes.

1391. Clausilia (Albinaria) schlicht

von Voith.

Testu rimuta, fusiformis, interdum subventriosn,

solidiuscula, subnitida, lactea, flnmmis
punciisq^ue numerosis fuscis variegata,

spira plus minusve attenuata uut interdum

fereconica; apice obtusiusculo, fusco uut

corneo. Anfructus ÖV2

—

11 subpluniäati,

sutura impressa, submarginata disjuncti,

confertim costuluti, costulis subucutis,

obliquis, medii snepe sublaecigati, idtimtis

subattenuatus totus costulato-plicatus,

costulisfere acutis, busi subgibbus, levissime

sulcutus. Aperturu purvula, subrhombeo

uut piriformi-ovuta, ad sinulum acutan-

gida, intus fuscescens, sinulo subquadratoj
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peristoma continmim, farum sohitum,

breciter expansian, reflexiusculiim, anguste

et intus subacute albolabiaturn. Lamellae

conniventes ; supera medioeris, submargi-

nalis, comprcssa, spiralem disjunctam

valde a-pproximaiam transcurrens, usque

ad columeUani recedens; infera X)<^'>""'^^^

alta, j)rofunda, e basi subcallosa, noduli-

fero^ bifurcnta retro ascendens, a basi

intuenti angiäo obtuso recurva; interdum

rudimentum obsoletum lamelJae parallelae
;

subcolumellaris magis minusve arciiatim

cmersa, usque ad hasin descendens, obli-

que intuenti semper optime conspicua.

Principalis subprofunda; lunella subla-

teralis, interdum obsoleta, raro subper-

spicua. — Clausilium et oblique intuenti

vix conspicuum.

Alt 12—15, alt. 3,5-3,75, alt.apert. 3— 3,5mm.

Clausilia Schuchi von Voith in Rossmässler

Iconogr. fig. 253. — Pfeiffer Monogr.

Heliceor. vivent. II p. 431. — Küster

in Martini Chemnitz ed. II p. 83 t. 9

fig. 12— 15. — Ad. Schmidt Syst. europ

Clausil. p. 86. — Böttger Novitatcs

conchol. V p. 140. — Kobelt Catalog

ed.IIp. 93. — Westerlund Fauna pnlae-

arct. Binnenconch. IV p. 139. — Böttger

Froc. Zool. Soc. 18S3 p. 339 t. 34 fig. 16

(var. Oscari). Claus. Oertzen p. 52

(var. oertzeni).

Clausilia Massenae Potirz et Micliaud Gal. Moll.

Douai I p. 183 t. 19. fig. 34. — Pfeiffer

Monogr. Heliceor. viv. II p. 457. —
Martini Chemnitz ed. II p. 291 t. 33

fig. 10—12. ~ Westerlund Prodromiis

p. 241.

Der Typus von Claus, schuchi ist schon im

ersten Bande von Rosstnässler abgebildet; ich

gebe hier nach Böttger die Figur der var. oscari

Thiiisse, welche sich durch erheblichere Grösse

(bis 19,5 mm), geringere Zeichnung, schwache

Skulptur der mittleren Umgänge und stärker

ausgebreiteten Mundsaum auszeichnet.

Aufenthalt der Varietät um Sparta. Für
eine Form vom Zeustempel in Olympia hat

Böttger eine var. oertzeni errichtet; sie unter-

scheidet sich durch die kräftige Skulptur, die

weniger in die Länge gezogene Mündung und
die deutliche Parallellamelle.

l!293. Clausilia(Albinaria)messenica
von Martens.

Testa vix rimata, ventrioso-fusiformis, solidius-

cula, nitida, albida aut unicolor aut

obsolete corneo-nclmlosa, plerumque punc-

tis nigricantibus paucis adspersa; spira

subconcave producta: apice acutiusculo,

brunneocorneo. Anfractus 10 — lPjifere
planulati, sutura impressa, in anfractibus

infraapicalibus obsolete subcrenulata dis-

juncti, superi 2—3 laeves, sequentes

2—4 magis minusve costulato-striati,

caeteri fere laeves, vix striatuli, penul-

timus basi ultimusque totus dense rugoso-

costtdatus, attenuatus, tumidulus, vix

sulcatus cristaque brevi, obtusa, gibbi-

formtprope rimam munitus, ad aperluram

subconstrictus. Apertura minuscula,ovato-

clliptica, intus flavescens sinulo suberccto

subangidato; peristoma continuum,solutum,

modice expansum, vix refiexiuscidum,

tenue, fiavido-sublabiatum. Lamellae

humiles, subcomprcssae; supera stricta,

fere marginalis, spiralem disjunctam non
attingens neque eam transcurrens; infera

a margine remota, obliqua, sigmoidea,

valde torta ascendens, deorsum concava,

intus suhfurcata, a basi intuenti spirali-

ter recedens; parallcla obsoleta; sub-

columellaris strictiuscula oblique intuenti

semper conspicua. Sub principali longi-

uscula palatalis unica supera parva,

aegre conspicua; lunella nulla vel obsoleta,

subdorsalis. — Clausilium apice rotundato-

acuminatum oblique intuenti satis con-

spicuum.

AU. 12,5—17,5, lat. 3,5—4,25, alt. apert.

3-4 mm.
Clausilia messenica von Martens. Jahrb. d.

deutsch, malacozoolog. Gesellsch. III 1876

p. 343 t. 12 fig. 7. — Böttger Novifates

Zoolog. V p. 134. — System Verz. p. 31.

— Kobelt Catalog ed. II p. 93. —
Westerlund Faunq palaearct. Binnen-

conchyl. IV p. 137.

Gehäuse kaum geritzt, bauchig spindelförmig,

ziemlich festschalig, glänzend, einfarbig weisslich

oder mit undeutlichen hornfarbenen Wolken-

Zeichnungen, meist mit einzelnen schwärzlichen

Punkten. Gewinde etwas concav ausgezogen

mit ziemlich spitzem, hornbraunem Apex. 10— 1 1 '/-j

fast flache, durch eine eingedrückte, zwischen

den oberen Umgängen leicht crenulirte Naht
geschieden, die embryonalen 2 — 3 glatt, die

folgenden 2-4 mehr oder minder deutlich rippen-

streifig, die unteren fast glatt, kaum fein ge-

streift, der vorletzte an der Basis und der letzte

in seiner ganzen Ausdehnung runzelrippig, der

letzte leicht verschmälert, etwas aufgetrieben,

kaum gefurcht, am Nabelritz mit einem kurzen

stumpfen, höckerartigen Kamm versehen, hinter
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der Mündung leicht eingeschnürt. Mündung
ziemlich klein, elliptisch eirund, innen gelblich,

mit leicht emporgozogenem, etwas eckigem Sinulus.

Mundsaum zusammenhängend, gelöst, massig aus-

gebreitet, kaum zurückgeschlagen, dünn, mit ganz

leichter gelblicher Lippe. Die Lamellen sind

niedrig und etwas zusammengedrückt; die obere

ist strack, fast randständig, die getrennte Spiralis

weder berührend noch über sie hinausgehend;

die untere ist vom Rande entfernt, schief, S -förmig,

in starker Drehung emporsteigend, dann ausge-

höhlt, innen etwas gegabelt und von unten ge-

sehen Spiral zurückweichend; die Parallela ist

verkümmert, die Subcolumellaris fast strack, bei

schiefem Einblick innen sichtbar. Unter der

langen Principalis steht eine kleine, kaum sicht-

bare obere Gaumenfalte; die fast rückenständige

Mondfalte ist verkümmert oder fehlt ganz. Das

rundlich zugespitzte Clausilium ist bei schiefem

Einblick deutlich sichtbar.

Aufenthalt: in Messenien und Lakonien,

an letzterem Fundort eine schlankere Form mit

deutlicherer Skulptur und mehr haarförmigen

Rippchen fvar. laconica Mouss.).

1S93. Claiisilia (Alhinaria) dissij^ata

Bötig er.

Testa parva, profunde rimata, ventrioso-fusi-

formis, parum solicla, nitidula, corneo-gri-

sea, strigis corneo-fuscisjigalinis nehulosa
;

.Sjin'/Y( conica apice ohtusiusciäo, corneo-

flavo. Avfractus S^ji — D^ji convexiusculi,

sutura profiindiuscula, cremünta, suhmar-

ginata disjuncti, primi 2 laeves, infraapi-

calesmagisminusvecoshilato-striaii,medü

obsolete striati, striis superne distinctiori-

hus, ultimus dense rugoso-striatus, parum
atlenuatus, tumididiis, last rotundatiis

aut sulco levi ohsoletissime hicristatus.

Apertura semiovata, suheircularh, intus

ßavido-cornea, simdo alto, angustissimo,

rotundato; peristoma sejiinclmn, margini-

bus callo obsoleto junctis, rarius conti-

nuum, appressum, parum expnnsum,

reßexum, vix wcrassatum. Latnellae

mediocres, compressae, conniventes; supera

marginalis, antice altior, longa, spiralem

disjunctani valde transcurrens ; infera

profunda, e basi subcallosa vel nodulifera

oblique ascendens, a basi intuenli angulo

obtuso recurva, intus parum alta, sub-

furcata; parallela nulla; subcolumellaris

arcuatim subemersa, oblique intuenli

semper bene conspicua. Sub principali

parum recedenii,perspicua,irans lunellam

Rossniässler, Iconographie Neue Folge VII.

elongata lunella fere sublateralis brevis,

crassa, forma X graecae processus emittens

tres, quorum infimus saepe plicam pala-

talem simulat inferam plus minusve con-

spicuam. Clausilium ohliq^ie intuenli

vix conspicuum.

Alt. 10-14, lat. 3-3,75, alt. apert. 3,35-3,5 mm.
Claiisilia dissipata Böttger Novitates concliol. V.

p. 137 t. 147 fig. 6. — Westerhmd
Fauna palaearct. Binnenconcli. IVp. 138.

— Kabelt Catalog ei. II p. 93.

Clausilia Iruepcri var. dissipata Böttger Proc.

Zool. Soc. London 1S83 p. 338.

Gehäuse klein, tief geritzt, bauchig spindel-

förmig, wenig festschalig, glänzend, horngrau

mit wolkigen, durchsichtigen braunen Striemen.

Gewinde kegelförmig mit ziemlich stumpfem,

gelblich hornfarbenem Apex. S'/a— G^a leicht ge-

wölbte Windungen, durch eine ziemlich tiefe, crenu-

lirte,schwachberandete Nahtgeschieden, dieembry-

onalen 2 glatt, die folgenden mehr oder minder

ausgesprochen rippenstreifig, die mittleren nur

ganz schwach gestreift, die Streifen nach oben

deutlicher, der letzte dicht runzelstreifig, wenig

verschmälert, leicht aufgetrieben, unten gerundet

oder nur durch eine ganz schwache Furche in

zwei Kämme getheilt. Mündung halbeirund, fast

kreisrund, innen gelblich hornfarben mit hohem,

sehr schmalem, gerundetem Sinulus; Mundsaum
unterbrochen, die Ränder nur durch einen dünnen

Callus verbunden, seltener wirklich zusammen-
hängend, angedrückt, wenig ausgebreitet, zurück-

geschlagen, kaum verdickt. Die Lamellen sind

mittelstark, zusammengedrückt, zusammenneigeud

;

die obere ist randständig, vorn höher, weit über

die getrennte Spiralis hinauslaufend; die untere

ist tiefstehend, aus einer schwieligen oder knotigen

Basis schief emporsteigend, von unten gesehen

im stumpfen Winkel zurückgekrümmt, innen

wenig hoch, undeutlich gegabelt; Parallela nicht

vorhanden; die gebogene Subcolumellaris tritt

fast heraus und ist bei schiefem Einblick immer
sichtbar. Die Principalis weicht nur wenig zu-

rück; sie ist aussen sichtbar und weit über die

Mondfalte hinaus verlängert. Diese ist fast

seitenständig, kurz und dick, durch drei Fort-

sätze in der Gestalt einem griechischen X gleichend

;

der unterste Fortsatz sieht fast wie eine untere

Gaumenfalte aus. Clausilium auch bei schiefem

Einblick nur wenig sichtbar.

Aufenthalt: bei Lepanto.

Böttger steWt in seinen späteren Publikationen

diese Form als Varietät zu Claus, krueperi.

12
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1S04. Clausilia (Albinaria) incom-
moda Böttger.

Testa profunde rimata, ventrioso-fusiforviis,

solidula, nitidiubcula, ßavido-alba, strigis

angustis flavido-aut fusco corneis sub-

regulariter signata aut lactea, sparse

corneo-vel nigricanti adspersa; spira

breviter attenuata, plus minusve concave

producta; apice acuto, corneo, nitido.

Anfractus 10— iÖ'/_' planulati, exceptis

2— 3 primis subtiliter costulati, costulis

obliquis, superue ad suturain distincti-

oribus, fere crenatis, medii sublaevigati,

ultimits dintinctius acutiusque plicata-

costulatus^ basi rotundata coniciis, tumi-

dus, levissime latesuJcatus, ad rimam sub-

compressus. Aperlura lata, rotundato-

quadrangula, margine columellari erecto,

intus alba, sinido acutangulo; peristoma

conlinuum, subappressum aut brevissime

solutum, satis expansum, reflexiusculum,

albo suplanc labiatum. Lamellae obtusae,

2)arum validae; supera submarginalis,

arcuata, brevis, e basi lata Immilis,

spiralem disjunctam approximatam vix

transcurrens ; interlamellare subexcava-

tuin; infera profundissima, obliqua aut

fere stricla e basi bifurcata aut leviter

arcuata subfurcata ascendens; parallela

tenuis, subobsoleta; subcolumellaris im-

mersa, oblique intuenti conspicua, arcua-

tula. Sub principali parmn profunda,
valida lunella subdorsalis imperfecta.

Clausilium suboccultum, et oblique intu-

enti vix conspicuum.

Alt. 11,5—10,5, tat. 3,25-4,25, alt. apert.

2,75—3,75 mm.
Clausilia, incommoda Böttger Novitates Conch.

V. p. 143 t. 147 fig. 8, t. US fig. 10.
— Kobelt Catalog ed. IL p. 93. —
Westerlund Fauna palacarct. Binnen-
conch. IV p. 140.

Clausilia muraria Ad. Schmidt System europ.

Claus, p. S5.

Gehäuse tief geritzt, bauchig spindelförmig,

ziemlich festschalig, etwas glänzend, gelblichweiss

mit ziemlich regelmässigen dunklen Striemen
oder milchweiss mit schwärzlichen Punkten; Ge-
winde kurz verschmälert, mehr oder minder
concav ausgezogen, mit spitzem, glänzendem,
hornfarbenen Apex. Die lü-lO'/j fast flachen

Umgänge sind mit Ausnahme der embryonalen
fein gerippt, die Rippchen schief, oben an der
Naht deutlicher, fast zahiiartig vorspringend, die

mittleren Umgänge sind glatter, der unterste ist

deutlicher und schärfer faltenrippig, die gerun-

dete Basis kegelförmig, etwas aufgetrieben, flach

und brpit gefurcht, an der Nabelritze etwas

zusammengedrückt. Mündung weit, abgerundet

viereckig, mit emporgerichtetem Spindelrand,

innen weiss; Siuulus eine spitze Ecke bildend;

Mundsaum zusammenhängend, etwas augedrückt

oder ganz kurz gelöst, ziemlich ausgebreitet,

etwas zurückgeschlagen, flach weissgelippt. Die

stumpfen, nicht sehr starken Lamellen werden

durch ein fast ausgehöhltes Interlamellar ge-

schieden; die obere ist fast randständig, gebogen,

kurz, niedrig, auf einer breiten Basis stehend;

sie geht über die genäherte, aber getrennte Spiralis

kaum hinaus; die sehr tiefstehende, schiefe Unter-

lamelle ist unten mehr oder minder deutlich ge-

gabelt und steigt bald strack, bald im Bogen

empor. Die Parallela ist dünn, fast verkümmert;

die Subcolumellaris ist schwach gebogen, einge-

senkt, doch bei schiefem Einblick sichtbar. Unter

der wenig tiefen Priucipalis steht eine starke,

aber unvollständige fast ruckenständige Lamelle.

Das Clausilium ist auch bei schiefem Einblick

kaum sichtbar.

Aufenthalt: auf Zante, angeblich auch in

Morea.

Claus, muraria A. Schmidt ist nach Böttger

nur eine etwas schlankere Form mit schwächerer

Zeichnung, etwas mehr birnförmiger Mündung
und etwas höherer, schwach gegabelter Unter-

lamelle.

l^OS. Clausilia (Albinaria) incru-
stata Böttger.

Ferafßnts Cl. contaminatae var. solutae, sed

sub epidermide lactea fusca; anfractus

ultimus gibbere umbilicali distinctiore,

niagis compresso instructus, prope ap)er-

turam subconstrictus ; apertura minor,

angustior, sub sinulo magis compjvessa;

peristoma breviter expansum, acutum,

colloso-labiatum ; lamella supera longissi-

ma, acuta infera m ulto altior, semiiunaris,

subcolumellaris oblique intuenti non con-

spicua.

Alt. 15,5— IG, lat. 4—5, alt. apert. 3'^l\ mm.
Clausilia incrustata Böttger Proc. Zool. Soc.

London 1883 p. 339 t. 34 fig. 17. —
Westerlund Fauna palaearct. Binnen-

conch. IV p. 141.

Sehr nahe verwandt mit Cl. contaminata var.

soluta Mouss., aber unter einer milchfarbenen

Oberschicht bräunlich gefärbt, der letzte Um-
gang mit einem deutlicheren, zusammengedrückten

Nabelliöcker, au der Mündung leicht eingeschnürt,

die Mündung selbst kleiner, schmäler, nameut-
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lieb unter dem Sinulus mehr zusammengedrückt

;

Mundsaum kurz ausgebreitet, scharf, mit schwie-

liger Lippe ; Oberlamelle sehr lang und scharf;

Untcrlamelle viel höher, halbmondförmig, die

Subcolumellare auch bei schiefem Einblick nicht

sichtbar.

Aufenthalt: auf Elaphonisi oder Servi.

1290. 1297. Clausilia (Albinaria)

menelaos von Martens.
Testet dexfrorsa, rimata, n/lindraceo-fusiformis,

nitida, coerulescenti-alba, ^micolor aut

sparse punctata vel suhncbniosa; spira

scnsim attenuata; apice obtusiusculo,

corneo vel pallide fusco-flavido. An-
fractus 12— i-S'/j, snpcri 3-4 convexius-

culi, laeves, reliqui planuJati obsoletissime

atriati, sutura levi interdum marginata

disjuncti, ultimus^ vix attcnuatus, aper-

turarn versus hviter ruffulosus, basi sub-

angulatus, crista wnhilicali perobtusa,

crassiuscula. Apertura parva, rhombco-

piriformis, in profundo flavcscens, sinulo

subcrccto, lato; peristoma continuum,

aut aff'ixum aut breviter soliitum, bre-

vissime expansum. reflexiusculum, sitb-

simplex, sub sinulo subincrassatu^n. La-
mellae humiles, supera suhmarginalis,

longa, cowjyressa, a spirali subprofimda

brevi spatio disjuncta- infera e basi

covipressa torta ascendens, intus fcve

lamelliformis, non obsoleta
; parallela

nulla aut anticc plus minusve distincta

;

sabcolumcllaris et oblique intuenti in-

conspicua. Principalis elongata, subpro-

funda; lunella lateralis non conspicua.

Clausilium et oblique intuenti vix con-

spicuum.

Alt. 18,5-19, lat. 3,5-4,5, alt. apert. 3,75-4 mm.
Clausilia Menelaos von Martens Malacozool.

Bl. XX. 1S73 p. 41 1. 2 ßg. 3. — Pßiffer

Monogr. Heliceor. vivent. VIII p. 475.

— Böttger Novitates ConcJiolog. V p.
128 t. 148 fig. 8, 9. System. Verz. p. 31.

— Kobelt Catalog ed. II p. 93. — Wester-

land Fauna palaearct. Binnenconcli.

IV p. 144.

Gehäuse rechts gewunden, geritzt, walzig

spindelförmig, glänzend, einfarbig bläulichweiss

oder spärlich bräunlich punktirt und gestriemt;

Gewinde allmählich verschmälert mit ziemlich

stumpfem, hornfarbenem oder hellbraungelbem

Apex. Von den 12— 12'/2 Umgängen sind die

oberen 3—4 leicht gewölbt, glatt, die übrigen

flach, ganz undeutlich gestreift, durch eine seichte,

bisweilen berandete Naht geschieden, der letzte

kaum verschmälert, gegen die Mündung hin leicht

gerunzelt, au der Basis schwach kantig, mit

einem sehr stumpfen, ziemlich dicken Nabel-

kamm. Mündung klein, fast rhombisch birn-

förmig, in der Tiefe gelblich, mit ziemlich empor-
gezogenem, breitem Sinulus; Mundsaum zu-

sammenhängend, eingedrückt oder ganz kurz ge-

löst, ganz kurz ausgebreitet, leicht zurückge-

schlagen, fast einfach, nur unter dem Sinulus

leicht verdickt. Die Lamellen sind niedrig, die

obere fast randständig, lang, zusammengedrückt,
von der etwas tiefstehenden Spiralis durch einen

kurzen Zwischenraum getrennt; die untere steigt

aus einer zusammengedrückten Basis gedreht

empor und ist innen fast lamellenartig; die

Parallela fehlt ganz oder ist nur vornen

schwach entwickelt; die Subcolumellaris ist auch
bei schiefem Einblick unsichtbar. Die Princi-

palis ist lang und ziemlich tiefstehend, die seiteu-

ständige Lunella von aussen nicht sichtbar.

Aufenthalt: am Taygetos im Peloponnes, iu

1500—2000 m Höhe.

Böttger unterscheidet als subspcc. scmicostu-

lata (tig. 1297) eine erheblich schärfer skulptirte

kleinere Form mit mehr genäherten LamelleUj

ohne Parallela und mit tiefer stehender Principal-

falte.

Tafel CCVII.

129H. Clausilia (Albinaria) agesilaos
von Martens.

Testa dextrorsa, plus minusve profunde rimata,

ven trioso-fusiform is, n itidiuscula, a Ibida,

jjarce obsoleteque griseo-vel corneo-ad-

spersa ; spira concave-producta vel subito

attenuata, apice obtusiusculo, pallide fla-

vido.Anfractus IP ji-13,superi 3 convexius-
culi laeves, sequentes 2-4 planiores, dense

costulati, aut striati, caetcri applanati,

obsoletissime striatidi, striis densis, valde

nbliquis, aut laevigati, sutura levi dis-

juneti, ultimus distincfe attenuatus, aper-

turam versus confertissime costulato-

12*
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striatus, costiiUs aciitis, raro eonflucntibus,

crista umhilicaU valicla, plus minusve

arcuata, prominente, compressa munitus.

Apertura mecliocris, rlwmheo-ovaia, hasi

fcre canaliculata, intus albida aut flaves-

cens, sinulo erecto, triangulari; peristoma

continuum, söludwi, satis cxpansiim, vix

reflexiusculum, siibsimplex. Lameila supera

nulla; sjnralis plerumquc valde receäens;

infera fere obsoleta, profundissima, et

oblique intuenti vix lamelliformis eon-

spicienda; parallcla subcolumellarisque

inconspicitae. Sub principali profunda

et ab ea sejuncta lunella lateralis vix

perspicua, superne liamiformi-recurva.

Clausilium simplex, superne angustissi-

mum angulumque obtusum cum lamiua

formans, et oblique intuenti non con-

spicuum.

Alt. 18,5-22, lat. 4,25-5, alt. apert. 4-4,25 mm.
Clausilia Agesilaos von Martens Malacozool.

Bl. XX 1873 p. 43 t 2 fig. 4. — Pfeiffer

Monogr. Heliceor. vivent. VIII p. 475.

— Böttger Novitates conchol. V p. 129.

— Systemat. Verz. p. 31. — Kobelt

Catalog ed. II p. 93. — Westerlund

Fauna palaearct. Binnenconch. IVp. 144.

Gehäuse rechtsgewiinden, mehr oder minder

tief geritzt, bauchig spindelförmig, ziemlich glän-

zend, weiss mit spärlichen dunkleren Punkten;

Gewinde concav ausgezogen oder plötzlich ver-

schmälert mit ziemlich stumpfem, blass gelblichem

Apex. IIV2- 13 Umgänge, die drei embryonalen

leicht gewölbt, glatt, die folgenden 2-4 flacher,

dicht gerippt oder gestreift, die übrigen flach,

nur ganz undeutlich dicht und schief gestreift oder

fast glatt, durch eine seichte Naht geschieden, der

letzte ausgesprochen verschmälert, nach der Mün-
dung hin mit dichten, scharfen, selten zusammen-

fliessenden Rippenstreifen skulptirt, um den Nabel

mit einem starken, mehr oder minder gebogenen,

vorspringenden, zusammengedrückten Kamm.
Mündung mittelgross, rhombisch, eiförmig, an

der Basis fast rinnenförmig, innen weisslich oder

gelblich, mit emporgezogenem, dreieckigem Sinu-

lus; Mundsaum zusammenhängend, gelöst, ziem-

lich ausgebreitet, kaum zurückgeschlagen, fast

einfach. Die Lamellen sind sehr schwach ent-

wickelt, die obere fehlt ganz, die Spiralis weicht

meistens sehr zurück, die Unterlamelle ist auch

verkümmert, sie steht sehr tief und erscheint

selbst beim Einblick von unten kaum als Lamelle;

Parallela und Subcolumellaris sind überhaupt

nicht sichtbar. Unter der tiefstehenden Princi-

palis und mit ihr nicht zusammenhängend steht

die seitenständige, aussen kaum sichtbare, oben

hakenförmig zurückgekrümmte Mondfalte. Clau-

silium einfach, oben sehr schmal und einen

stumi)feu Winkel mit der Platte bildend, von

aussen nicht sichtbar.

Aufenthalt: um Sparta und am Taygetos,

bis 1500 m Höhe.

Mousson hat eine Form vom Taygetos, welche

sich durch stärkeren Nabelkiel und trichter-

förmigen Nabel unterscheidet, als var. agamcmnon
abgetrennt.

1^0!). Clausilia (Albinaria) gonio-

stoma Küster.

Testa rimata, fusiformis, solida, lacteo-alba,

nitidiuscula, punctis fuscis ornata, apice

corneo-nigra, costulato- striata, sutura sub-

marginata, spira apice acutiuscula ; an-

fractus 12 planiuscidi, ultimus antice

irregidariter costatus, basi subcristatus.

Apertura piiiformi-ovata, inferne angu-

lata, lamellis parvis, supera compressa,

infera profunda, antice subramosa ; lunella

indistincta; plica palatalis una supera

conspicua; columellaris immersa, strictius-

cula
;
peristoma solutum, continuum, undi-

que expansum, album. — Kstr.

Alt. 17, d. 4 mm.
Clausilia goniostoma Küster in 3Iartini-Chemnitz

ed. II p. 293 t. 33 ßg. 19—21. — Pfeiffer

Mon. Heliceor. vivent. VI p. 429. —
Böttger Novitates Conch. V p. 160. —
Kobelt Catalog ed. II p. 90. — Pfeiffer

Nomenciatorp. 383.— Westerlund Fauna
palaearct. Binnenconcliyl. IV p. 118.

Gehäuse geritzt, gedrungen spindelförmig,

festschalig, schwach glänzend, etwas bläulich

weiss, mit braunen Punkten besprengt, gegen die

schwarze Spitze bräunlich, rippeustreifig, die

Streifen dicht gebogen, vor dem fädlich erhobenen

Oberrand der AViodungen endigend, letzte Win-

dung unregelmässig gefaltet, unten mit einem

undeutlichen Kiel versehen; Mündung birn-ei-

förmig, unten rechts mit stumpfer Ecke; die

Lamellen klein, die obere zusammengedrückt,

die untere tief innen, niedrig, aussen mit einem

etwas aufsteigenden Aestcheu, darüber einige

undeutliche Knötchen. Mondfalte undeutlich;

nur eine Gaumenfalte, die obere in der Mündung
sichtbar, fast gerade, nicht vortretend; Mundsaum
zusammenhängend, gelöst, ringsum ausgebogen,

weisslich.

Aufenthalt nicht sicher bekannt. Küster

sagt: Aus Sturnfs Sammlung: nach Parrcyss bei

Constantinopel, wahrscheinlich auf einer der türki-

schen Inseln. Die Art ist seitdem nicht wieder-

gefunden worden; sie gehört in die Verwandt-



Tafel CCVn. F\^. 1300 u. 1301. 93

Schaft der Ül. byzantina.

Schreibung uach Küster.

AbbilduDg und Be-

1«$00. Claiisilia (Albinaria) broemmci
liöttger.

Testa punctato-perforala, breviter claviformis,

valde venlriosa, lactea, hie illic cinereo

punctata, nitens; spira concave data;
apex tnucronatus, peraciitus, corneus.

Anfractus 11 convexiuscuU, lentissinie

accrescentes, miiKo latiorcs quam altiores,

sutura subirrcgulari sat profunda dis-

juncti, a quarto usque ad septinium striati,

sequentes glabrati, penultimus latissimus,

uJtimus decrescens, subapprensus^ penul-

tiino sescuplo altior, periomphalo magno
concavo instructus, hasi cristato-com-

2)ressus, crista longa angusta curvata,

et sidco levi sed longo a cervice secundum
suturam secundumque sidcum basalem

inflatulo, media parte planato separata,

prope aperturam subdistanter striato-cos-

tulatus. Apertiira parva vix obliqua,

oblique ovalis, faucibiis luteis
; peristoma

continuum, breviter solutmn, tenerum,

fragile, fere non expansum, simplex,

albidum. Lamella supera indistincta,

fere deficiens; spiralis recedens sat alta;

inferaprofundissima sigmoidea ascendens

;

subcolumellaris inconspicua. Plica princi-

palis brevis, sed alta. Lunella dorsalis,

subobsöleta, brevis, strictiuscula, superne

cum palatali supera distincta brevissima

obliqua angulatim connexa. — Clausilium

apice acuto instructum.

Alt. U-15, diam. 5^li—5^l->, alt. apert. 3^ji,

lat. 2^ji mm.
Clausilia (Albinaria) broemviei Böttger NacJi-

richtshlatt der deutschen malacozoolog.

GeseUsch. XXIV. 1892 p. 64.

Gehäuse punktförmig durchbohrt, unregel-

mässig kurz keulenförmig, sehr bauchig, milch-

weiss mit spärlichen grauen Punkten, glänzend;

Gewinde concav ausgezogen mit sehr scharfem,

griffeiförmigem, hornfarbenem Apex. Elf leicht

gewölbte, sehr langsam zunehmende Umgänge,

erheblich breiter als hoch, durch eine tiefe,

etwas unregelmässige Naht geschieden, vom vierten

bis zum siebenten gestreift, die folgenden glatt,

der vorletzte am breitesten, der letzte abnehmend,

etwas angedrückt, um die Hälfte höher als der

vorletzte, mit grossem, concavem Nabelfeld; er

ist unten zu einem Kamm zusammengedrückt;

der lange, schmale, gekrümmte Kamm wird durch

eine der Naht parallele Furche von dem Nacken,

welcher längs dieser und längs einer Basalfurche

etwas aufgeblasen, in der Mitte abgeflacht ist,

geschieden; der Umgang ist nahe der Mündung
ziemlich weitläufig rippenstreifig. Die Mündung
ist klein, kaum schief, schräg eiförmig, im Gau-

men gelb; der Mundsaum ist zusammenhängend,

kurz gelöst, dünnschalig, zerbrechlich, fast nicht

ausgebreitet, einfach, weisslicb. Die obere La-

melle ist undeutlich, kaum vorhanden, die zurück-

weichende Spiralis ziemlich hoch, die sehr tief-

stehende Uiiterlamelle steigt S-förmig empor;

die Subcolumellaris ist nicht sichtbar. Die Princi-

palis ist kurz, aber hoch; die rückenständige

Mondfalte ist fast verkümmert, kurz, ziemlich

gerade, oben in einem Winkel mit der kurzen,

deutlichen, schiefen oberen Gauraenfalte verbunden.

Clausilium mit spitzem Apex.

Aufenthalt: auf dem Gipfel des Chelmos

im nördlichen Morea, 1891 von Br. Chr. Broemme
entdeckt.

Böttger hat für diese seltsame Art und Claus,

göldfussi eine eigene Unterabteilung Pistillum

errichtet; beide zeichnen sich durch Glätte, kaum
ausgebreiteten Mundsaum und schwache Ent-

wicklung des Schliessapparates aus.

1301. Clausilia (Albinaria) discolor

Pfeiffer.

Testa punctato-rimala, fusiformis, solidula, sor-

dide lactea, aut unicolor aut irreguJariter

corneo-variegata, aut subregulariter fusco

flammulata,nitidiuscula ; spira regulariter

attenuata aut fere concave producta;

apice obtusitisculo, corneo, nitido. An-
fractus lO^j-i- ll'-j-i planulati, sutura

lineari parum profunda disjuncti, obsolete

striatuli aut fere costulato-striati, costulis

ad suturam distinctioribus, ultimus conico-

attenuatus, confcrtim costulato-striatus,

basi subsulcatus et plus minus distincte

gibboso-cristatus, crista basali brevi sed

valida, compressa, ad aperturam subcon-

strictus. Apcrtura fere rhomhoideo-ob-

longa, basi interdum suhcanaliculata,

intusßavida sinido subquadrato;peristoma

continuum, brevissime solutum, undique

expansum, sed vix reßcvum, ßavido-aut

albo-labiatum, labio crassiusculo. Lamellae
mediocres subaequales, conniventes ; supera

submarginalis, longa, spiralem disjunctam

sed approximatam paidlum ironscurrens

;

infera profunda, e basi callosa bipartita

ascendens, ramis subaequalihus; paraHeia

subcolumellarisque inconspicuae. Subprin-
cipali subprofunda valida, antice in

callum obsoletum albidum termtnata

lunella sublateralis brevis, superne hami-
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formi-rccnrva sicut clausilium n;uce ro-

tundnto-acuminatnm oblique intiicnti satis

conspicuum.

Alt. 14,5— 15,lat.3^J4:— 4'^ji,alt.apert.3^li—4min.

Clausilia discolor Ffeiffer Symholae III p. 93.

— Monogr. Heliceor. vivent. IIp. 416. —
Martini-Chemnitz ed. II p. 80 t. S

fig. 34— 37. — BöttgcrNovitatcs concholog

.

V. p. 130. — System. Verz. p. 31. —
Kohelt Catalog ed. II p. 93. — Wester-

lund Fauna palaearct. Couch. IV p. 136.

— Böttger Claus. Oertzen p. 51.

Gehäuse punktförmig geritzt, spindelförmig,

ziemlich fostschalig, einfarbig schmutzig weiss

oder verschiedenartig bräunlich punktirt und
gestriemt, ziemlich glänzend; Gewinde regelmässig

verschmälert oder fast concav ausgezogen, mit

ziemlich stumpfem, hornfarbenem, glänzendem

Apex. lO'/a— 11 V-' abgeflachte, durch eine seichte,

lineare Naht geschiedene, undeutlich gestreifte

bis fast rippenstreifige Umgänge, die Rippchen

an der Naht deutlicher, der letzte kegelförmig

verschmälert, dicht rippenstreifig, an der Basis

leicht gefurcht, einen deutlichen höckerigen,

kurzen aber starken Kamm bildend, an der Mün-
dung etwas eingeschnürt. Mündung fast rhombisch
eirund, unten mitunter rinuenförmig zusammen-
gedrückt, innen gelblich, mit viereckigem Sinulus;

Mundsaum zusammenhängend, ganz kurz gelöst,

ringsum ausgebreitet, aber kaum zurückgeschlagen,

mit ziemlich starker gelblicher oder weisslicher

Lippe. Die mittelstarken, einander fast gleichen

Lamellen neigen zusammen; die obere ist fast

randständig, lang, nach hinten wenig über die

getrennte, aber genäherte Lamelle hinausreichend;

die untere ist tiefstehend, sie entspringt mit zwei

fast gleichen Aesten aus einer schwieligen Basis;

Parallela und Subcolumellaris sind nicht sichtbar.

Die Principalis ist ziemlich tiefstehend, stark,

vorn in einen obsoleten weisslichen Callus endend

;

unter ihr steht eine seitenständige kurze, oben
hakenförmig zurückgebogene Mondfalte, welche,

wie das rundlich zugespitzte Clausilium, bei

schiefem Einblick deutlich sichtbar ist.

Aufenthalt: auf Cerigo; eine festschaligere

Form mit stärkerer Basalfurche, mehr ausgehöhltem
Periomphalium, flach oder dick gelipptem Mund-
saum und kleinerer, mehr tiefstehender Lamelle
ist von Blanc als var. inaequata abgetrennt worden

;

sie stammt vom Vorgebirge Laurium. — Auch die

folgende Form gehört als Varietät hierher.

130^. Clausilia (Albinaria) discolor

var. flammulata Pfr.

Differt a typo anfractihus infraapicalibns cos-

tulato-striatis, caeteris validius striatis vel

distinctius costulitto-striatis^ ultimus hast

siilcatus validiusque comjircsso-cristatus,

crista plus minusve suhangvlafo-curvata.

Apertiira rhomboideo-ovata, basi sempcr

subcanaliciäata. Spiralis superam pro-

funde intrantcm valde transcurrcns eamque

saepe fere attingens; infera plerumqne

profundiorc.

Alt. 15,5— 17,5, lat. 3,5—4,5, alt. apert.

3^l->
— 4 mm.

Clausilia flammulata Pfeiffer Proc. Zool. Soc.

London 1649 jy. 13S. — Monogr. Heliceor.

vivent. III p. 604. — Küster in Martini-

Chemnitz ed. II p. 236 t. 26 fig. 30—34.
— Roth in Malacozool. Bl. II 1855 p. 27.

Clausilia discolor var. flammulata Ad. Schmidt

System europ. Clansil. p. 87. — Böttgcr

Novität, conchol. V. p. 130. — System.

Verz. p. 31. — Westerlund Fauna
palaearct. Binnenconch. IV p. 137.

Von der typischen Cl. discolor unterschieden

durch die stärkere, fast rippenstreifige Skulptur,

ausgesprochenere Furche und stärkeren, winklig

gebogenen Kamm, mehr rhombische, unten stets

rinnenförmig zusammengedrückte Mündung. Die

Spiralis geht weit über die tief eindringende

Oberlamelle hinaus und berührt sie fast immer;

die untere liegt tiefer.

Aufenthalt: an der Ostküste von Morea

von Aegina bis Cerigo und das westliche Creta.

Auf Aegina auch eine stärker gerippte I'"'orm

(var. costulata Bttg.).

1303. Clausilia {Albinaria) Dunkeri
Pfeiffer.

Testa anguste rimata, fusiformis vcl clavato-

fusiformis, sacpe subventriosa, corneo-

albida vcl fuscesccns, albocostidata, fere

opaca, tenuis, intcrdum sid)pellucida

;

spira scnsim attenuata, apice fere acutius-

cida, fuscula, nitida. Anfr. 10'^l->—ll'^l'i

convexiusculi, sutura satis profunda albo-

filosa disjuncti, distantius costidati, cos-

tulis simplicibus, acutis, capillaceis, parum
arcuatis ; ultimus non validius ruguloso-

costatus, dorso sid)deplanatus, latere com-

pressus, basi bicristatus, cristis validis,

subaequalibus, subparallelis, obtusis, gib-

bosis, sulco latiusculo, excavato separatis.

Apertura subquadrata, intus albida, sinulo

latiuscido, aj)gulari
;
peristoma continuum,

satis solutum, undique expansum, vix

reßexum, acutum, albo-sublabiatum. La-

mellae inacquales; supera Immilis, com-

pressa, marginem fere attingens, spiralem

disjunctam, satis approximatam vix
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transgrediens, infera major profunda,

e basi concava suheoinpressa, subtrans-

versa ascendens; parallela nulla, siib-

cdlumellaris basi siibtriincala oblique in-

tuenli conspicua. Suturalis vuUa- princi-

ptalis tenuis, mediocris, lunellam dorsalem,

perspicuam, superne recurvam, fere semi-

lunaretn ad conspicuum apicem c'ausilii

subacuininati incrassatum vix irans-

currens. Palatalis supera nulla. Bttgr.

Alt. 10,5, lat. 4^,3, alt. ap. 4'/-'> '«*• 5^/a mm.

Clausilia Dunker i Pfeiffer Proc. Zod. Soc.

London 18i9 p. 141. — Monographia
Heliceor. vivent. III p. 618. Nomen-
claior p. 383. — Küster*) in Martini

Chemnitz ed. II p. 221 t. 24 fg. 25—31.
— Kobelt Catalog ed. II p. 91. — Böttger

Novitates V. p. 81. — Westerlund Fauna
palaearct. Binnenconch. IV p. 123.

Gehäuse eng geritzt, spindelförmig bis etwas

keulenförmig, Läufig etwas bauchig, weisslich

hornfarben, oder bräunlich, mit weissen Rippen,

fast undurchsichtig, düunschalig; Gewinde all-

niählig verschmälert, mit glänzendem, bräunhchem,

ziemlich spitzem Apex. Es sind 10'/.: -H'/-
leicht gewölbte Windungen vorhanden, durch

eine ziemlich tiefe weissfädige Naht geschieden,

ziemlich weitläufig gerippt, die Rippen einfach,

scharf, haarförmig, wenig gebogen, letzte nicht

stärker runzelrippig, am Rücken leicht abgeflacht,

seitlich etwas zusammengedrückt, unten mit zwei

starken, fast gleichen, parallelen, stumpfen, etwas

höckerigen Kämmen, welche durch eine ziemlich

breite, ausgehöhlte Furche geschieden werden.

Mündung fast quadratisch, innen weisslich, mit

ziemlich breitem, eckigem Sinulus; Mundrand
zusammenhängend, ziemlich gelöst, ringsum aus-

gebreitet, kaum umgeschlagen, scharf, schwach

weissgelippt. Die Lamellen sind ungleich, die

obere niedrig, zusammengedrückt, den Rand fast

erreichend, über die getrennte, aber ziemlich

genäherte Spiralis kaum hinausreichend ; die

untere grösser, tiefstehend, aus einer concaven,

leicht zusammengedrückten, fast quergerichteten

Basis ansteigend; keine Parallela; die unten leicht

*j 'I\ angustc rimata, ventrioso-fusiformis,

tenuis, fuscesce)iti-cornea, confertim albo-costu-

lata; spira attenuata, apice aculiiiscula; an-

fractibus lO^j-^ convexiusculis, ultimo latere com-
j)resso^ basi valde bicristato, cristis connioentibus,

subaequnlibus ; apertura subqnadrata, albida^

lamellis parvis, infera profunda, arcuala, plica

lunata dislincta, subsemdunari, plica palatali

unn supera, conspicua, plica columellari immersa

;

peristo)nale continuo, solulo, albo-sublabiato,

undique expanso.

abgestutzte Subcolumellaris ist bei schiefem Ein-

blick sichtbar. Eine Nahtfalte fehlt ; die Princi-

palis ist dünn, mittellang; sie reicht über die

Mondfalte ziemlich weit hinaus. Diese ist rücken-

ständig, aussen sichtbar, oben zurückgebogen,

fast halbmondförmig, an dem deutlich sichtbaren

Apex des ziemlich spitzen Clausiliums verdickt.

Die obere Gaumenfalte fehlt.

Aufenthalt: bei Kaunas in Kleinasien. An-
scheinend sind bis jetzt nur die beiden Originale

bekannt, die auch Küster und Böttger vorgelegen

haben. Die eine hat Pfeiffer abgetrennt als

var. gracilior: t. regulariter fusiformi, an-

fractu idtimo magis attenuato, apertura oblonga,

angustiore, p)eristomale magis protracto, sab

sinnlo angustiore subincrassato. — Ich gebe die

Abbildung nach Küster, die Beschreibung nach
Böttger.

1304. Clausilia (Albinaria) forbe-
siana Pfeiffer.

Testa punclato-rimata fusiformis, solida, cinerea,

subnitens, fere sericina ; spira regulariter

longe-attenuata ; apice acutiusculo,corneo,

nitido. Anfractus 11—12 subalti, primi

convexiusculi, reliqui planulati, sutura

levi, albida, fere filomarginata disjiincti,

arcuatim capillacco-costulati, idtimus cos-

tulis acutioribus, ante marginem densi-

oribus, attenuatus, dorso subdepressus,

nee non latere subcompressiis, basi btcari-

natus, carinis aequalibus, infera periom-

phalum latiusculum cingente. Apertura
rhomboideo-oblonga, intus fuscula, sinulo

latiusculo, paruni angulari; peristoma

continuum, satis solutum, undique ex-

pansum, vix reflcxum, flavescenti-subla-

biatum. Lamellae mediocres, compressae,

connivcntes ; supera humilis fere margi-
nalis, spiralem disjunctam non trans-

grediens; infera major, sigmoidea, e basi

concava angulo obtuso recuroa, retror-

sumque elongata ; intus subfürcala jlamella

parallela nulla; subcolumellaris occulta,

et oblique intuenti vix conspicua. Sutu-

ralis nidla ; sub principalisuturae approxi-

mata, paullo recedente, lunellam subdor-

salem rectum, superne angulatim recurvam,

parum perspicuam satis superante, locn

pialatalis superioris callus pliciformis

öbsolctus; palatalis inferior nulla. Clau-

silium apice subacuminato in profunda
conspicuum. — Bttgr.

Alt. 24, lat. 4^1^ mm, alt. apert. 5 mm.
Clausdia Forbesiana Pfeiffer Symbolae IIIp. 93.

Mon. Heliceor. vicent. II p. 428. Nomen-
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clator p. 383. — Küster'*) in Martini-

Chemnitz II p. 74 t. 8 flg. 5—7. —
Schmidt System europ. Claus, p. 96. —
Bültger Novitates V p. 82. — Kobelt

Catalog ed. II p. 91. — Westerlionl

Fauna palacarct. Binnenconcli. IV.

Gehäuse punktförmig geritzt, spindelförmig,

festschalig, aschgrau, fast seidenglänzend; Ge-

winde regelmässig lang verschmälert, Apex ziem-

lich spitz, hornfarben, glänzend; 11— 12 ziemlich

hohe Windungen, die obersten leicht gewölbt,

die übrigen flach, mit seichter, weisslicber, fast

fadenrandiger Naht, mit bogigen haarförmigen

Rippchen, die letzte schärfer, vor dem Alundrand

auch dichter gerippt, verschmälert, von hinten

und von der Seite zusammengedrückt, an der

Basis mit zwei Kämmen, die Kämme gleichstark,

der untere ein ziemlich breites, ausgehöhltes

Nabelfeld umgebend. Mündung rhombisch lang-

eiförmig, innen bräunlich, mit ziemlich weitem,

leicht eckigem Sinulus; Mundrand zusammen-

hängend, ziemlich gelöst, ringsum ausgebreitet,

kaum zurückgeschlagen, mit schwacher gelblicher

Lippe. Lamellen mittelstark, zusammengedrückt,

zusanimenneigend; Oberlamelle niedrig, fast rand-

ständig, die getrennte Spiralis nicht überschrei-

tend; ünterlamelle grösser, S-förmig, aus einer

concaven Basis im stumpfen "Winkel zurückge-

bogen und nach hinten verlängert, innen undeut-

lich gegabelt; Parallela nicht vorhanden; Sub-

columellaris verborgen, auch bei schiefem Ein-

blick kaum sichtbar. Nabtfalte fehlt; die Princi-

palis steht nahe der Naht und reicht ziemlich

weit über die gerade, fast dorsale, oben eckig

zurückgebogene, wenig durchscheinende Lunella

zurück; unter ihr vertritt ein verkümmerter

Schmelzhöcker die obere Gaumenfalte; eine untere

fehlt. Das Clausilium ist mit seinem spitzen

Apex in der Tiefe sichtbar.

Heimath in Lycien. — Die Abbildung nach

Küster, die Beschreibung nach Bültger.

1305. Buliminus (Petraeus) lunti

Melvill.

T. ovato-aeuminata, cyUndracea, compresse mn-

bilicata,suh])elbicida^ anfractihus 7 oblique

*) C. testa rimaia, fusiformis, arcuato-cos-

tata, cinerea, opaca, apice nitida, Cornea; siitura

ßlomarginata, albida; anfr. ll—13,primiscon-
vcxis, reliquis planidatis, ultimo compresso, atte-

nuato, rugoso-costato, basi gibboso-bicristato;

apertura ovali-oblonga, intus fuscula; lamellis

conniventibus, infera subduplicata
;
pUca lunata

imperfecta; plica palatali una elongata; plica

columellari inconspicua; peristomate soluto, late

expanso.

longitudinaliter densi-striatuUs, columella

uniplicata, apertura orbiculari, peristo-

mate albido, nitida, late reflexo. — Melv.
Alf. 27, lat. 15 mm.
Buliminus Lunti Meicill Proc. of thc Mala-

cological Society of London I 1894
p. 224 t. 14 fig. 7.

Gehäuse bauchig eiförmig, fast walzig mit

kurz kegelförmiger Spitze, zusammengedrückt
genabelt, fast durchsichtig; sieben dicht und
schief gestreifte Umgänge, der letzte mehr als

die Hälfte der Gesammthöhe ausmachend; Mün-
dung rundeiförmig, oben abgestutzt; Mundsaum
breit zurückgeschlagen, glänzend weiss; Spindel

oben mit einer deutlichen Falte.

Aufenthalt: in Hadramaut etwa 400 miles

östlich von Aden auf einem dürren Hochplateau

einige Meilen landein. Abbildung und Beschrei-

bung nach Melvill.

Gewissermassen eine Zwischenform zwischen

Bul. latireflexus Beere und Btd. forslcali Ehrbg.;

sie kommt zusammen mit einem Otopoma vor.

1306. 1307. Helix (Pomatia) oni-

xiomicra Bgt. var. minor.

Testa quoad genus mediocris, obtecte per-

forata, solida, conico-globosa, irregu-

lariter rugoso-striata, lineis brevibus im-

pressis spiralibus sculpta, hie illic fere

rcgularitcr spiraliter striata, albida,

interrupte castaneo strigata, zonis duabus

latis luteofuscis ornata, zonula mediana

alba distineta duabusquc minus distinctis

ad siituram et circa nmbilicum tantum

pcrsistentibus. Anfraclus G^j-i convexius-

culi, leniter regulariterque usque ad aper-

turam accrescentes, sntura profunda im-

pressa inferne subcrenulata discreti, tdti-

mus vix major, rotundatus, antice j)'>'0-

funde dcscendens, demum deßexus. Aper-

tura obliqtia, lunato-ovata, parvula, alba;

peristoma incrassatam marginibus late

distantibus, fere parallelis, callo haud

vel vix teniiissime junctis, supero parum
arcuato, recto, obtuso, dein leviter everso,

columellari incrassato, parum arcuato^

late reflexo, perforationem fere oblegen te;

labium album plus minusve distinctum.

Diam. maj. 37, min. 31, alt. 31 mm.
Helix onixiomicra Bourguignat*J Amcnites mala-

cologiques II p. 1G8 t. 19 fig. 1. 2.

*} Testa semiohtecte angusteperforata,conico-

globosa, irregulariter rugoso-striata, lutescenti-

albida, zonis duahtis, fasciis nigrescentibus passim

interruptis, cincta; anfractibus 6^1-— 7 convexis,
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In der Bossmässler'schen Sammlung fand ich

bei erneuter Durchsiebt ein von Huet du Pavillon

bei Constantinopel gesammeUes Exemplar von

Jlelix Incorum, das ganz entschieden besser zu

Bourguujnats Helix onixlomicra passt, als das

früher (Iconogr. I vol. V sp. 1482) abgebildete

Exemplar der il/ottsson'schen Sammlung von

Aleppo. Es ist für eine Form aus dem Kreise

der Hclix liicorum auffallend klein, dickschalig,

beinahe ganz überdeckt durchbohrt, gedrückt

kugelig kegelförmig, unregelmässig grob gestreift,

die Streifung besonders unter der Nabt stärker,

rippenartig, ausserdem mit sehr deutlichen dichten

Spirallinien oder doch wenigstens kürzeren einge-

drückten Strichen umzogen, unterbrochen kasta-

nienbraun gestriemt, mit zwei breiten gelblich-

braunen Binden, die nur eine schmale weisse,

scharf begrenzte Älittelzone und zwei schwächere

unter der Naht und um den Nabel übrig lassen.

Es sind G'/^ gewölbte Windungen vorhanden,

welche bis zur Mündung langsam und gleich-

massig zunehmen; sie werden durch eine tiefe,

eingedrückte, gekerbte Naht geschieden; der

letzte steigt vorn tief herab und ist zuletzt stark

herabgebogen. Mündung schief, ausgeschnitten

eirund, verhältnismässig sehr klein. Mundrand
verdickt, glänzend weiss, Oberrand und Spindel-

rand fast parallel, entfernt inserirt, nicht oder

nur durch eine ganz dünne Schmelzlage verbun-

den; der wenig gewölbte Oberrand ist gerade,

einfach, etwas verdickt, nur unten leicht geöffnet,

der Aussenrand ziemlich offen, der Spindelrand

verdickt, verbreitert, glänzend weiss, wenig ge-

regulariter crescentibus, sutura impressa sepa-

ratis; ultimo adaperturam descendente ; apertura
parvtüa, obliqiia, lunato-ohlonga, ptristomate

paulidum incrassato, mnrgine columellari re-

flexiusculo, marginihus panlulum wcrassatis. —
Diam. maj. 42, alt. 38 mm. — Hab Montenegro.

bogen, nur oben ausgebreitet, zurückgeschlagen,
den Nabel fast ganz verdeckend.

Hclix onixiomicra wird sich wahrscheinlich

als die für die Balkanländer charakteristische

Ausprägung von Helix lucorum erweisen; die

Mündungsbildung scbliesst sie an tauriea an.

Der Fundort Montenegro bedarf meines Wissens
noch der Bestätigung.

1308. Anodonta arnouldi Bourg.

Conclia ovato-rotundnta, inaequilntern, postice

dilatata, rostrn brevi, tenuinsmda^ lutes-

centi-viridis^ obsolete suturatius annulata
et radiata; margo siiperior fere stricte

ascendens, anticiis comprcsse rotiindatus,

inferior convexiusculus, posticus rapide
decUvis, dein truncatus; umbones depressi,

acuti, rugosi, liitescentes ; area eompressa,
fusca, sulco indistincto marginata; postice

hians; ligamentum breve, semiobtectum;
margarita albido-iridescens.

Long. 77, alt. 50, crass. 34 mm.
Anodonta arnoiddiana Bourguignat Unionid.

Benins, ital. 1883 p. 114. — Wcsterlund
Fauna palaearct. Binnenconch. VII
p. 203.

Das hier abgebildete und vorstehend be-

schriebene Exemplar, das ich Herrn Otto Goldfuss
verdanke, ist von Bourguignat selbst als seine

Anodonta arnouldi bestimmt worden und trägt

eingeklebt die Etikette mit seiner charakte-

ristischen Handschrift. Ich kann in ihm nur eine

etwas kürzere, breite, kurzgeschnäbelte Form der
Anodonta j^if^cinalis erkennen, wie man sie

überall mit längeren zusammenfindet. Damit
stimmt auch, dass Bourguignat sie selbst aus
Frankreich, Italien, der Schweiz und Deutschland
anführt. Das abgebildete Stück stammt aus
der Elbe.

Tafel CCVIII.

1309. Unio deeipiens var?

Concha oblonga, postice attenuata, crassa, irre-

gulariter sulcata, nitidula, lutescens fusco

annulata, valde inaequilatera, parum
tumida. Margo dorsalis ante umbones
deehvis, dein horizontalis, anguluin cum
antieo subtruncato, breviter rotundato vix

efficicns, inferior convexiusculus, jmstice

Rossmässler, Icoiiograiihio Neue Folge VIT.

ascendens, cum postico declivi, dein ro-

tundato-truncato rostrum subdepressum
formans. Umbones depressi, haud pro-

miniüi, apicibus acuiis, erosis, areola

distincta, area compressa; ligamentum
breviuscidum, prominulum ; sinulus brevis.

Cardo anterius situs, angidum dislinctum

cum lamellis formans; dens cardinalis
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valvulae dextrae crassus, siilcato-crena-

tMS, fossula angusta arcuata a war-

gine subincrassato sed vix elevato dis-

cretus; dentes vahulae sinistrae crrtssi,

sed subobsoleti, crista humili fossam

limbante fere juneti; lamellae elongatae^

strictae; impressiones musculares anteri-

ores distinctae, tripartitae, intrantes, gra-

nulationibus rugosae; posteriores super-

ficiales; callus humeralis ^/s occupans,

crassus; margarita carnea.

Long. 70, alt. 37, crass. 22 mm.

Mit der offenbar von Bossmässler herrühren-

den Einschrift „97. Unio decipiens mir. Monte-

negro''^ habe ich neuerdings von Herrn Otto

Goldfuss eine Muschel erhalten, welche demnach

wahrscheinlich zu dem verscholleneu Unio deci-

2nens Zgl. gehört und uns gestattet festzustellen,

dass Droiä't bei der Aufstellung seines Unio
decijiiens (cfr. Iconographie N. F. Vol. II

sp. 270) zufälliger Weise eine Form aus dem-

selben Kreise vor sich gehabt hat, auf den

Ziegler (oder Küster ?) seine Art gegründet hat.

Sie schliesst sich eng an den deutschen Unio
tumidus an, ist aber von ihm doch erheblicher

verschieden, als U. requienii von pictorum. Die

vorliegende Form unterscheidet sich von dem
Droitei'schen Typus durch die viel geringere

Wölbung der Schale, den Mangel des Ausschnittes

am Hinterrand und die Verkümmerung der Zähne,

namentlich in der linken Schale, die allerdings

möglicherweise nur eine Folge des Alters ist,

ebenso wie die perligen Concretionen in den

vorderen Muskelnarben. Es muss genaueren

Untersuchungen an Ort und Stelle und reicherem

Material vorbehalten bleiben, ob sie als Art oder

gute Varietät abgetrennt werden kann.

1310. Unio palustris Drouiit.

Concha subirregulariter oblonga, subcuneata,

perinaequilatera, convexo-tumidida, crassi-

tudine maxinia ad tertiam anticam par-

tem Sita, solida, supra laevigata, ad oras

striato-squamosa,p)ostice oblique impressa

;

virescenti-brunnea, saturatius annulata et

profuse tincta. Margodorsalis anterior bre-

vis, excavato-declivis, posterior convexius-

culus, cum margine antico brevissime

rotundato, fere truncato, dein declivi

angulum distincium formans, ventralis

rotundatus ad rostrum retusus, cum dor-

sali primum subdeclivi dein rotundato-

truncato rostrum subhamatum formans.
Umbones anteriores, tundduli, profunde
erosi; opicibus disiantibus, in speciinini-

bus melius conservatis 2Jlicato-iulercidatis;

ligamentum mediocre, angustum, fus-

cidum; areola et area indistinctae. Cardo
prope extremitatem anticam situs ; dens

cardinalis valvulae dextrae crassus, sat

longus, supra truncatus et profunde denti-

culato-crenatus, parum divergens; fossida

angusta perprofunda, dente minimo ac-

cessorio extus marginata; inter dentem

et lamellas fovea lata; dentes valvidae

sinistrae fovea perlata, basi transverse

crenato-costato separati, anticus parvus,

compressus, cristam aeutam foveam for-

mantes ad posticum retromittens, posti-

cus depresso-triangularis, compressus, acie

crenatus^ vixdivergens jlamellae elongatae,

humiles; impressiones musculares anteri-

ores proftmdae subtriplices, tertia infra

dentes tntrans, posticae superficiales ; mar-

garita albida, ad umbones aeneo macu-
lata, postice coerulescens.

Long, 60, alt. 28, crass. 19 mm.
Unio palustris Drouet*) Journal de Concliylio-

logie \ol. XLIII 1895 p. 31.

Muschel unregelmässig lang eiförmig, fast

keilförmig, sehr ungleichseitig, vorn kurz, stark

aufgetrieben, die grösste Dicke ungefähr am
Ende des ersten Drittels liegend, festschalig, nach

den Wirbeln glatt und glänzend, nach dem Rande
hin lamellös gestreift und glanzlos, braungrün,

dunkel überlaufen und geringelt. Der Rücken-

rand ist vor den Wirbeln kurz, schräg abfallend,

fast ausgehöhlt, hinter ihnen flach gewölbt; er

bildet mit dem ganz kurz gewölbten, fast abge-

stutzten Vorderrand eine sehr ausgeprägte Ecke

und geht dann schief abfallend in den stärker

gewölbten, dicht vor dem Ende hinten einge-

zogenen Unterrand über, welcher mit dem erst

nur ganz leicht abfallenden, dann abgestutzt zu-

gerundeten Hinterrand einen schwach haken-

förmigen Schnabel bildet; von der Einbuchtung

aus zieht eine leichte, aber deutliche Einschnürung

über den Schnabel. Die Umbonen liegen weit

vornen, sie sind aufgetrieben, bei dem vorliegen-

den Exemplar aber so tief ausgefressen, dass sich

'*} C. oblonga, convexo-iumidula^solida, supra
laeviuscula, infra striato-squamosula, saturate
brunnea; margines superior et inferior convexi;
pars posterior elongata, in rostrum vix atte-

nuatum, obtuso-patulum producta; nates tumi-
dulac,plicato-tuherculatae {>iaepjius erosae); liga-

mentum fusculum; sinulus prolongatus; dentes

valvae dextrae duo, inferiore majore, compresso,
crenulaio; dentes valvae sinistrae duo, elongati,

compressi; lamellae cultellatae; impressiones

anticue sat profiindulae, posticae superfciales

;

margarita albida, pallide coeridescens.
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von der höckerigen Faltenskulptur nichts mehr

erkennen lässt; die VVirbelspitzen sind weit ge-

trennt, Band mittellang, schmal, bräunlich, Sinulus

lang; Areola und Area wenig deutlich. Das

Schloss liegt weit vornen; der Hauptzahn der

linken Klappe ist nicht hoch, aber sehr stark,

ziemlich lang, oben abgestutzt und tief kerben-

zähnig; er divergirt wenig von dem Rand, von

dem ihn eine schmale, aber sehr tiefe Zahngrube

trennt, an deren Aussenseite ein Nebenzähnchen

steht; nach hinten begrenzt ihn eine tiefe Bucht;

die beiden Zähne der linken Klappe werden

durch eine auffallend tiefe Zahngrube mit breitem,

quergeripptem Boden geschieden ; der vordere ist

klein, zusammengedrückt, aber durch eine schmale

messerscharfe Kante verlängert, welche die Zabn-

grube umfassend bis zu dem niedrigen, gezähnelten,

zusammengedrückten, vom Schlossrand kaum
divergirenden hinteren Zahn zurückläuft; die

Lamellen sind lang, strack, ziemlich niedrig; sie

bilden keinen Winkel mit den Zähnen. Die

vorderen Muskeleindrücke sind tief, deutlich drei-

theilig, unter die Zähne eindringend; die hinteren

sind oberflächlich. Perlmutter vorn weisslich,

hinten bläulich, an den Wirbeln mit erzfarbigen

Flecken. Schulterwulst schwach.

Aufenthalt: in Oberitalien, in den Seen

von Annone, Pusiano und Segrano. Das mir von

Drouiit zum Abbilden gesandte Exemplar vom
ersteren Fundort.

Nach der Schlossbilduug nicht zum Formen-

kreis des Unio requienii, sondern zu dem des

U. elongatuliis gehörend.

1311. Unio directus Droiict.

Concha oblongo-ovata, valde inaequilatera, tiimi-

dula, crassitudine maxima ad medium
longitudinis sita,solidula, suhtiliter striata

rugisque incrementi subirregularibus

sculpta, nitida, lutea, anguste castaneo

annulata, postice obsoletissime fusco

radiata. Marge dorsalis ante umbones
declivis, hrevis, post umbones strictus,

margini ventrali parallelus, cum, antico

fere recte truncato dein declivi angiilum

distinctum formans, posticus in rostriim

rectum, supra declice, dein rotundato-

truncatum attenuatiis. Umbones anteri-

ores, tumiduli, ad medium subdepressi,

profunde erosi, apicibus depressis, acutis,

subcontiguis ; areola distincta, marginem
anteriorem fere attingens; ligamen-

tum tenue, altum, angustum, fusces-

cens, sinulo elongato; area distincta.

Dentes compressi, valde anteriores ; dens

Cardinalis valvulae dextrae trlangularis

leviter incurvus, divergens, acte acuta vix

subcrenulata, denticulo altero liumiU com-

presso, fossulam extus marginante ; dentes

valvidae sinistrae paralleli, incisura pro-

funda sejuncti, compressi, anticus major,

triangularis, antice certicalitcr truncatus,

posticus humilior, compressus, marginc

valde crenatus; lamellae elongatae, cultel-

latae Immiles, angulum cum dentibus

formantes; impressiones musculares anti-

cae triplices, intrantes; posticae vix con-

spicuae; margarita albo-coerulescens.

Long. 65, alt. 22—23, crass. 20 mm.
Unio directus Drouet*) Journal de ConcUy-

liologie vol. XLIII ]895 p. 30.

Muschel lang eiförmig, sehr ungleichseitig,

ziemlich aufgetrieben, die grösste Dicke erheblich

hinter den Wirbeln in der Mitte der Länge lie-

gend, festschalig, sehr fein gestreift, mit einzelnen

rauhen rippenartigen Anwachsringen, glänzend,

gelb mit braunen Jahrringen, auf der Area mit

einigen undeutlichen braunen Strahlen. Der
Rückenrand ist vor den Wirbeln ganz kurz und
ziemlich steil nach unten gerichtet, dahinter hori-

zontal, dem geraden Bauchrand völlig parallel;

er bildet mit dem kurz, fast senkrecht abge-

stutzten, nach unten abgeschrägten Vorderrand

einen sehr ausgeprägten Winkel ; der Hinterrand

bildet einen langen, geraden, verschmälerten,

erst schräg abfallenden, dann rundlich abgestutzten

Schnabel, gegen welchen der Bauchrand kaum
emporgekrümmt ist. Die Wirbel liegen weit

nach vornen; sie sind aufgetrieben, vorspringend,

auf der Höhe schief abgeflacht, so dass ihre

grösste Höhe nach hinten liegt, tief zerfressen;

die spitzen, niedergedrückten Schnäbel berühren

sich fast. Die Areola ist deutlich, langrhombisch,

fast bis zum vorderen Winkel reichend; auch

die Area ist deutlich, ausgehöhlt, in der Mitte

zusammengedrückt; der Rand ist ziemlich schmal,

hoch, bräunlich, der Sinulus lang. Das Schloss

liegt ganz vorn und gleicht im Wesentlichen dem
von Unio requienii; die rechte Klappe hat einen

hoch dreieckigen, zusammengedrückten, leicht

eingekrümmten Zahn mit scharfer, kaum gekerbter

*) C. oblongo-elongata, valde inaequilatera,

tumidula, tenuis, tenuiter striata, luteo brunneo-
zomdata; margines superior et inferior paralleli;

pars posterior elongata, in rostrum longum
attenuato-stibobtusum producta ; nates tumidulae,
prominulae (erosae); ligamentum tenue, sinus
longus; dentes valvae dextrae duo, compressi:
superiore minimo, inferiore obsolete triangulari,

crenidato
,
dentes valvae sinistrae duo, compressi,

crenati; lamellae elongatae, cultellatae ; impres-
siones anticae bene incisae; margarita albo-

coertdescens.

U*
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Schneide; er divergirt vom Schlossrand und wird

durch eine enge liefe Zahngrube von dem deut-

lichen, niedrigen, zusammengedrückten Neben-
zahn geschieden; die beiden Zähne der linken

Klappe stehen hinter einander, sind aber parallel

gerichtet und durch eine tiefe Kerbe geschieden;

sie sind zusammengedrückt, am Rande gekerbt,

der vordere grösser, dreieckig, vorn senkrecht

abgestutzt, der hintere niedrig; die Lamellen sind

lang, zusammengedrückt, messerartig, und bilden

mit der Zahnplatte einen deutlichen Wickel; die

vorderen IMuskeleindrücke sind tief, deutlich drei-

theilig, der Haftmuskel unter die Zahne ein-

dringend, die hinteren sind kaum zu erkennen.

Perlmutter schön bläulich weiss.

Aufenthalt: im See von Lago bei Serravalle,

Provinz Treviso. Das abgebildete Exemplar
Drouefs Original.

Tafel CCIX.

131S. Unio quelleiteci Drouet.
Cuncha ohlongo-elongata, valde inaequüateralis,

tumida, crassitudine maxima fere ad
viedium sita^ antice compresfiiuscida, ob-

solete, ad oras tantum distinctius sulcata
et striata, nitida, oUvacea, saturatius
anmdata, umhonesversiislutescens. Margo
dorsalis slrictus, ante umhones dedivis,

cum antico hene rotimdato angulum haiid

formansjventraUshorizontalisvellevissime

retustis, postice ascendens, cum postico

declivi rostrum rectiusculum suhacutum
formans. Umhones anteriores, tumididi,

prominidi, acute striati et tuhercuUs
acutis sparsis sculpti, apicibus contiguis,

haud erosis; areola linearis; area dis-

tineta, mcdio compressa, striis lamellosis

et strigis fiiscis subelevatis insignis

;

ligamenium mediocre, altum, luteo-fuscum,
sinulo elongato. Cardo perdebilis; dens
cardinalis valvulae dextrae crassiusculus,

compressiis, sat divergens, dente accessorio

viinimo; in valvula sinistra dens anticus
compressus, elongatus, fovealateraU,yosti-

cus omnino ohsoletus ; lamellae elongatae,

parum acutae; impressiones musciäares
anticae distinctae, trifidae, posticae super-

ficiales ; margarita lactea, hie illic iri-

descens; calliis humeralis distinctus,

^/s marginis inferi occvpans.

Unio Quelleneci Drouet*) Journal de Conchy-
liologie vol. XLIII 1895 p. 26.

*) G oblongo-elongata, valde inaequilateralis,
convexo-suhventricosa, tentiis, laeviuscuht, nitida,
oUvacea vel luteola; margines dorsalis et ven-
tralis fere paralleli, ventralis vix subretusus;
pars postica in rostrum elongatum attenuatum,
vix truncatulum producta; nates tumidulae,

Gehäuse verlängert eiförmig, sehr ungleich-

seitig, aufgeblasen, die grösste Dicke etwa in

der Mitte der Länge gelegen, die vordere Hälfte

zusammengedrückt, glatt erscheinend, aber doch

undeutlich gefurcht, an den Rändern deutlicher

und auch lamellös gestreift, glänzend, olivenfarben

mit dunkleren Ringen, nach den Wirbeln hin

gelblich, Räckenrand gerade, vor den Wirbeln

abfallend, ohne Ecke in den gut gerundeten Vorder-

rand übergehend; Unterrand gerade oder leicht

eingezogen, hinten ansteigend und mit dem ab-

steigenden Hinterrand einen geraden, ziemlich

spitzen Schnabel bildend. Die Wirbel liegen vor

der Mitte; sie sind aufgetrieben, gross, scharf

gestreift und mit einzelnen spitzen. V-förmig

angeordneten Höckern besetzt; die scharfen Spitzen

berühren sich. Die Areola ist ganz schmal, kaum
sichtbar, die Area dagegen deutlich, mitten zu-

sammengedrückt, durch lamellöse Streifung und

durch einige von den Wirbeln herablaufcnde

braune Runzelstriemen ausgezeichnet; Schlossband

mittellang, hoch, gelbbraun; Sinulus lang. Schloss

schwach und eigeuthümlich entwickelt, so dass

Drouet mit Recht der rechten Klappe zwei, der

linken nur einen Zahn zuschreibt, ohne dass aber

ein Situs inversus vorläge. Der zweite Zahn der

rechten Klappe ist ein ganz kleiner Nebenzahn,

der Hauptzahn ist dick, nach oben rasch zuge-

schärft, divergirend; in der linken Klappe ist

der vordere Zahn ziemlich lang, zusammenge-

drückt, mit seitlich anliegender Zahngrube; der

hintere Zahn ist bis auf ein schwaches Rudiment

pro))ünulae,undatoplicatulae,parce tuberculatae,

rubiginosae; area bene impressa; dentes valoae
dextrae duo, compressi, elongati; dens vulvae
sinistrae tinicus, compressus, elongatus; lamellae

elongatae, sinus longus; impressiones anticae

conspicuae ; callus marginalis convexus, marga-
rita lactea.
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verkümmert. Die Lamellen sind lang, wenig

gebogen; die vorderen Muskeleindrücke sind deut-

lich, dreitheilig, die hinteren kaum sichtbar; Perl-

mutter weiss, hier und da bläulich irisirend;

Schultercallus deutlich, zwei Drittel des Randes

einnehmend.

Aufenthalt: im Kopaissee.

l!-il3. Unio thcrmalis Monterosato.
Concha ohlonga. valde inaequüatera^ tumiäa,

crassitudine maxima ad medium longi-

tudinis sita, niditer et inaequalitcr strl-

atula, nitida, virescenti-fusca, castaneo

annidata, lutco limbata- area castanea.

Margo dorsalis arcuatim ascendens, in-

ferior strictiuscuhis vel leviter retusus,

anticus compresso-rotundatus, posterior

decliüis, dein rotundato-triincatus, rostrum

rectum formans. Umbones anteriores,

distincte antrorsi, tumidi, acute undato-

plicati, apicibtis contiguis; areola distincta,

lanceolata; area indistincta, compressa-

ligamentum mediocre, forte, fusco-casta-

neum ; sinulus elongatus. Cardo typo Un.

requienii: dens cardinalis valvulae dex-

trae compressus, triangularis, acie cre-

nata, parum divergens, dente accessorio

longo, sed humilissimo; dentes valvulae

sinistrae compressi, crenulati, triangu-

läres, subae(ßiales, fossula sublaterali;

impressiones musculares anticae distinctae,

trißdae, intrantes, j^osticae vix conspi-

cuae; lamellae elongatae, leviter arcuatae;

margarita anlice alba, postice coerules-

cens; callus humeralis vix distinctus.

Long. 70, alt. 35, crass. 23 mm.
Uniothermalis, Monterosato in sched.— Brouet*)

Journal de Concliyliologie vol. XLIII
1895 p. 29.

Muschel ziemlich rein rundeiförmig, sehr un-

gleichseitig, aufgetrieben, die Wölbung ziemlich

regelmässig, so dass die grösste Dicke ungefähr

mit der Mitte der Länge zusammenfällt, rauh

und ungleich gestreift, glänzend, grünbraun mit

*) C. oblonga, valde inaequilatera, tumidula,
tenuis, striata, nitidula, pallide castanea, infra
liiteo marginata ; margo dorsalis arcuatus, murgo
inferior rectiusculus; ^xo's posterior elongata,

in rostrum vix attenuatuin, obtusum producta;
nates tumidulae, plicato-nndulatae, ad apicem
tuberctdatae ; area antice concava; areola dis-

tincta; sinus longus; dentes valcae dextrac duo,

superiore minimo, inferiore erecto; crenulato;

dentes vulvae sinistrac duo, compressi; lamellae

cidtellatae; impressiones superficiales ; margarita
albo-coerulescens.

breiten kastanienbraunen Ringen und einem breiten

gelben Saum; die Area kastanienbraun; Dorsal-

rand im Bogen ansteigend, Bauchrand gerade

oder ganz leicht eingezogen, Vorderrand etwas

zusammengedrückt gerundet, Hinterrand abfallend,

dann spitz zugerundet, einen geraden, ziemlich

spitzen Schnabel bildend. Wirbel weit nach vorn

liegend, vorwärts gerichtet, aufgeblasen, an den

sich fast berührenden, leicht angefressenen Spitzen

mit scharfen Wellenfalten skulptirt; Areola deut-

lich, lanzettförmig; Area undeutlich, zusammen-

gedrückt; Schlossband mittellang, stark, kastanien-

braun ; Sinulus ziemlich lang. Schloss nach dem

Typus \on Unio Bequienii gehsmt; der Cardiual-

zahn der rechten Klappe ist zusammengedrückt,

dreieckig, gezähnelt, wenig divergirend; jenseits

der schmalen tiefen Zahugrube steht ein langer,

niedriger Nebenzahn; die beiden Zähne der

linken Klappe sind zusammengedrückt, dreieckig,

gezähnelt, fast gleich, die Zahngrube liegt an

der Innenseite des vorderen; die Lamellen sind

lang, leicht gebogen, die vorderen Muskelein-

drücke sind deutlich, dreitheilig, die hinteren

ganz oberflächlich. Perlmutter vorn weiss, nach

hinten bläulich; Schultercallus kaum deutlich.

Aufenthalt: im Abfluss der Mineralquellen

von Baltaglia. — Zweifellos nur eine Lokal-

form des Unio requienii.

1314. Unio segreg atus Monterosato
in sched.

Concha oblonga, elongata, parum tumida, valde

inaequilatera, tenuiuscula, ruditer Stria-

tula, ad oras lamellose striata, virescenti-

fusca, castaneo annulaia; margo dorsalis

arcuatim ascendens, anticus compresso-

rotundatus, ventralis plano-convexus,

postice levissime retusus, cum posteriore

arcuatim descendente, dein truncato ros-

trum rectum formans. Umbones anteri-

ores prominulae, profunde erosae; areola

indistincta latiuscula, area compressa;

ligamentum breve, tenue, sinidus longus.

Cardo typo U. elongatuli; dens valvulae

dextrae j^eranticus, crassiusculus, diver-

gens, truncato-crenatus ; dens accessorius

minimus; dentes valvulae sinistrae humiles,

anterior compressus, crenulalus, fovea

laterali, in fundo sulcata, posticus crassior,

sed minor; lamellae elongatae; impres-

siones musculares anticae distinctae,

exiguae, trifulae, posticae superficiales;

margarita albido-coerulescens, callo hume-

rali pHirum distincto.

Long. 50—00, alt. 27, crass, 20-22 mm.
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Unio segregatusMon terosato in sched.— Droutit*)

Journal de Concliyliologie vol. XLIII
p. 29.

Muschel verlängert und ziemlich schmal eirund,

wenig aufgetrieben, sehr ungleichseitig, ziemlich

dünnschalig, rauh gestreift, nach den Rändern
hin lamellös, grünbraun mit kastanienbraunen

Ringen, der Rückenrand steigt im Bogen nach
oben, der vordere ist zusammengedrückt gerundet,

der Unterrand flach gewölbt, dicht vor dem Hinter-

rande leicht eingezogen; er bildet mit dem erst

gewölbt herabsteigenden, dann abgestutzten Hinter-

*) C. ohlongo-lanceolata, convexa vel sub-
compressa, tenuis, striatula, pallide castanea;
margines dorsalis et venlralis arcuati; pars
posterior in rostrum attenuato-ohtusum prolon-
gata; tiatcsprominulae, plicato-undatae (erosae)

;

ligamentum tcnue; sinus longus; dentes valvae
dextrae duo, inferior major, tnmcatus; dentes
valvae sinistrae duo comprcssi, crenulati; lamel-
lae cultellatae; impressiones cxiguae, superfici-

ales; margarita pallide caerulea.

rand einen geraden Schnabel. Wirbel weit nach

vorn liegend, vorspringend, tief ausgefressen;

Areola breit, aber undeutlich; Area zusammen-
gedrückt, kaum begrenzt; Band kurz und schmal;

Sinulus ziemlich lang. Schloss nach dem Typus
von Unio elongatulus gebaut; der Hauptzahn

der rechten Klappe steht sehr weit nach vorn;

er ist stark, divergirend, abgestutzt, crenulirt;

vor ihm steht ein winziger Nebenzahu ; die beiden

Zähne der linken Klappe sind niedrig, der vordere

zusammengedrückt, crenulirt, mit seitlich anliegen-

der, im Grunde gefurchter Zahngrube ; der hintere

ist dicker, aber kleiner; die Lamellen sind lang;

die vorderen Muskeleindrücke sind ausgeprägt,

klein, deutlich, die hinteren ganz oberflächlich.

Die Innenseite der Schale ist bei dem vorliegen-

den Exemplar eigeuthümlich blasig. Perlmutter

weisslich blau; Schulterwulst schwach.

Aufenthalt: im Gardasee und im Brenta-

Kanal. Wohl sicher nur eine unbedeutende Lokal-

varietät von U. elongatulus.

Tafel CCX.

1313. Unio pamisiniis Drouct.
Coricha late ovalis, perinacquilatera, crassa,

ponderosa, undiquecostato-striata,ad oras

lamellosa,, unicolor castanea, postice pler-

umque limo adhaerente obtecta. Margo
dorsalis arcuatus, ante mnbones brevissi-

mus, cum antico com,presso-rotundato an-

gulum liaud formans., ventrales strictius-

culus, postice vix levissime retusus, posti-

cus rostrum vix attenuatum, late rotun-

dato-truncatum formans, obsoletissime

biangulatus^ angulis cristis obsoletis ex

uinhone dccurrentibus respondentibus;

umbones ad '/s longitudinis siti, tumidi

sed vix prominuli, antrorsi, grosse undafo-

plicati, saepe erosi, apicibus depressis,

vix contiguis; areola angusta, indistincta;

area compressa, striis lamellosis insignis;

ligamentum angustum, castaneum, semi-

obtectum; sinulus elongatus. Dentes per-

crassi, validi; dens cardinalis valvulae

dextrae crassissimus, obtuse conicus, pos-

tice excavato-crenatits, divergens, fossula

levi tantum a margine antico, fovea pro-

funda a postico divisiis; dentes valvulae

sinistrae perinaeqiiales, fovea profunda

sulcata divisi, anticus multo minor, posti-

cus elongatus, acie profunde crcnatus;

lamellae validae, humiles, strictiusculae,

interspatio distincto a dcntibus separatae

et angulum distinctum cum iis formantes

;

impressiones musculares anteriores pro-

fundissimae, bifidae, liaud intrantes; pos-

ticae superficiales ; margarita antice rosa-

cco-albida, postice pallidissime violaceo

tincta; callus humeralis crassus.

Long. 70, alt. 43, crass. 25 mm.

Unio pamisinus Drou'et*) Mem. Soc. Zool.

France 1894 p. 373 t 7 fig. 4. —
Journal de Concliyliologie vol. XLIII
1895 p. 28.

*) C. ovalis, convexa, crassa, ad oras striato-

squamosa, castanea; margo cardinalis arcuatus,

margo ventralis rectiusculus; margo anticus

semicircularis, pars postica in rostrum late et

oblique truncatum desinens; nates vix promi-

nulae grosse undato-x>licatae ; ligamentum casta-

neum; dens valvae dextrae crassus; dentes vul-

vae sinistrae anticus minor, posticus crassulus;

lamellae validae, inclinatae; margarita candi-

dula, postice pallide violacea.
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Gehäuse breiteiförmig, sehr ungleichseitig,

dickschalig und schwer, gerippt und gestreift,

nach den Rändern hin lameliös, kastanienbraun,

hinten meist mit einer festsitzenden Schlamm-

kruste überzogen. Oberrand hübsch gewölbt, vor

den Wirbeln sehr kurz und ohne Winkel in den

etwas zusammengedrückt gewölbten, fast halb-

kreisförmigen Vorderrand übergehend. Bauch-

rand fast ganz gerade, hinten kaum ganz leicht

eingezogen, mit dem Hinterrand einen kaum ver-

schmälerten, breit abgerundeten Schnabel bildend,

auf welchem zwei ganz undeutlicLe Kanten vom
Wirbel herablaufen und sich am Rand als ganz

undeutliche Ecken ausprägen. Die Wirbel liegen

am ersten Drittel der Länge; sie sind aufge-

trieben, aber wenig vorspringend, deutlich nach

vorn gerichtet, grob wellenfaltig, oft abgefressen,

die Spitzen sich kaum berührend; die Areola ist

schmal, undeutlich, die Area nur durch die

schuppige Streifung bezeichnet; Band mittellang,

schmal, halbüberbaut, bräunlich; Sinulus lang.

Das Schloss ist sehr stark, im Wesentlichen nach

dem Typus von Unio litoralis gebaut; die rechte

Klappe hat einen sehr starken, stumpf pyrami-

dalen Zahn, der auf seiner hinteren Fläche aus-

gehöhlt und quer rippenzähnig ist; er tritt diver-

girend weit nach innen vor und wird vorn durch

eine ganz seichte Zahngrube, hinten durch eine

tiefe Kerbe begrenzt; die beiden Zähne der linken

Klappe sind sehr ungleich, durch eine weite,

furchenstreifige Grube geschieden; der vordere

ist sehr klein, der hintere lang, an der zusammen-
gedrückten Schneide tief gekerbt; die Lamellen

sind stark, aber nicht sehr lang, niedrig, gerade;

sie werden von den Zähnen durch einen grösseren

Zwischenraum geschieden und bilden mit ihnen

einen deutlichen Winkel. Die vorderen Muskel-

eindrücke sind sehr tief und deutlich, zweitheilig,

nicht unter die Zähne eindringend, die hinteren

nur oberflächlich. Perlmutter fein gekörnelt,

vorn weiss oder leicht röthlich angehaucht, hinten

ganz blass violett überlaufen; ein dicker Schulter-

callus nimmt die vordere Hälfte ein.

Aufenthalt: im Pamisos in Messenien, bei

Kalamata, das abgebildete Stück mir von DrouH
mitgetheilt. Gehört zum Formenkreise des Unio
litoralis.

1316. Unio copa'isanns Clessin.

Concha oblonga, inaequilatera, tumida, solida,

ruditer striahda, nitida, riibiginosa, fusco

late annulata. Margo superior strictius-

adun, leviter ascendens, ante umbones

vix brevior, angidum mdistinctum cum
antico late rotundafo dein declivi form ans

^

basalis strictiiisculus vel levissime retusus,

postice ascendens, cum dorsali declivi

rostrum rectum, suhacutum, formans.

Umbones magni, tumidi, partim piromi-

nuli, parce tuberculosi, pleruuique erosi;

apicibus aciitis, subcontiguis ; areöla an-

gusta, suhfusiformis ; area indistincta,

crista obsoletissima fusca utrinque in-

signis; ligamentum angitstum, fiiscum,

mediocre; sinulus elongatus. Dens val-

vulae dextrae elongatus, compressus, pa-

riim divergens, incisura profunda mediana
duplicatus, denticulus aceessorius mini-

mus; dentes valvulae sinistrac perin-

aequales,cristamparumdivisamformantes,

compressi, posticus minimus, anticus mag-
nus, acie horisontali, integra; lamellae

elongatae, cidtelliformes ; impressiones

anteriores distinctae, subtrifidae, liaud

intrantes,posticae superficiales ; margarita

albida, peculiariter radiata, postice rosa-

cea; callus humeralis mediocris.

Long. SO, alt. 40, crass. 26 mm.

Unio copaisanus Clessin mss. — Drou'ei*)

Journal de Conchyliblogie 1895 XLIII
p. 27.

Muschel langoval, ungleichseitig, vorn breit,

hinten verschmälert, aufgetrieben, die grösste

Dicke ungefähr in der Mitte liegend, festschalig,

trotz der groben Streifung einen glatten Eindruck

machend, glänzend, gelblich, nach den Wirbeln
röthlich, mit breiten schwarzbraunen Ringen.

Oberrand ziemlich gerade, leicht ansteigend, vor

den Wirbeln ziemlich ebenso lang, wie hinter

denselben, mit dem breit aber ziemlich flach

gerundeten, dann schräg abfallenden Vorderrand

einen undeutlichen Winkel bildend; der Bauch-

rand ist gerade oder ganz leicht eingezogen,

hinten aufgebogen; er bildet mit dem abfallenden

Rückenrand einen geraden, ziemlich spitzen

Schnabel. Die Wirbel liegen erheblich vor der

Mitte; sie sind gross, aufgetrieben, aber nur wenig

vorspringend, mit einzelnen zerstreuten Höckern,

häufig abgerieben, mit scharfen, sich fast be-

'*) C. oblonga, convexa, solida, laeviuscula,

nitida, luteo-rubiginosa, fusco zonata; margines

superior et inferior fere paralleli; margo an-

terior dilatatus, late rotundatus
;
pars posterior

in rostrum attenuato-subacutum producta ; nates

tumidulae,prominulae,parce tubereulosae plerum-

que erosae; areöla distincta, fusiformis, sinus

elongatus; dentes vulvae dextrae duo compressi,

elongati, superiore minimo; dentes valvae sini-

strac duo compressi, quasi juncti; lamellae

crdtelliformes; impressiones superficiales ; marga-
rita candidula, roseo tincta.
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rührenden Spitzen. Areola schmal, fast spindel-

förmig. Area undeutlich, aber jederseits mit

einer undeutlichen, braun gebänderten Kante;

Band schmal, mittellang, braun; Sinulus lang.

Schloss schmal, schwach entwickelt; die rechte

Klappe hat einen langen, schmalen, zusam-

mengedrückten, wenig divergirenden Hauptzahn,

welcher wenigstens bei dem vorliegenden Exem-
plar durch eine tiefe Kerbe in der Mitte in zwei

selbständige Zähne getheilt erscheint, und einen

winzigen Nebenzahn; dagegen sind die beiden

Zähne der linken Klappe beinahe zu einem gleich-

massigen Kamm verschmolzen, nur durch eine

undeutliche Kerbe geschieden, der hintere winzig

klein, der vordere lang, zusammengedrückt, mit

horizontaler, ungekerbter Schneide; die Lamellen

sind lang, messerförmig; die vorderen Muskel-

eindrücke zweitheilig, deutlich, die hinteren ganz

oberflächlich, Perlmutter weiss, eigenthümlich

schwach radiär gestreift, nach hinten rosa.

Schultercallus massig.

Aufenthalt: in Böotien, im Kopaissee und
im See von Paralimni; das abgebildete Stück

von Droiiet mitgetheilt.

Verbindet die Gruppe des Unio requienii

testaceologisch wie geographisch mit den vorder-

asiatisch-cilicischen Arten, die ich im Supplement

aus RolWs Ausbeute beschrieben.
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Bossmaessler, Iconographie N. F. V. Tafel 121.

Kobalt del Utk.Amt. vWsrnerS Winter, Frankfkrt^M'.

717. Helix bicallosa Friv. — 718. Hei edentula Drp. — 719. Hei. BieUi

Ad. Sehn. — 720. Hei. fusca Mtg. — 721. Hei. transsylvanica Bis.

722. Hei. Clessini Uligmj. — 723. Hei. Cuzmichii Cless. — 724. Hei
corsica Shuttl. — 725. Hei perlevis Shuttl





Rossmaessler, Iconographie N. F. V. Tafel 122.

Kabele ätl Utk Anst.vWernzr liWmter^ Frankfarf'K.

726. Helix Erjaveci Bnis. — 727. Hei. Blaui n. — 72S. Hei. tanora

Serv. — 729. Hei. mortella Serv. — 730. 731. Hei. pisiformis Pfr. —
732. Hei globula Kryn. — 733. Hei. flavolimhata Bttg. — 734. Hei.

arpatschaiana Mouss. — 735. Hei. pseudoglohula Mouss.





Rossmaessler, Iconographie N. F. V. Tafel 123.

yoelt dcl. lih.Anst vWtnur « Winter, Frankfurt ^M.

736. Helix cantiana var. — 737. Hei. Haussknechti Bttg. — 738. Hei.

daphnica Fiat. — 739. Hei. hiberna Ben. — 740. Hei. cantiana var.

Ressmanni. — 741. 742. Hei. Olivieri var. — 743. 744. Hei. proclivis Mts.

745. Hei. transcaspia Bttg.





Rossmaessler, Iconographie N. F. V. Tafel 124.

Kabelt del lük.ÄnstvWenerg Muten FrankfurtW.

746. Helix alphabucelliana Paul. — 747. Hei. mnetna Westerl. — 748. Hei.

Freytagi Maltz. — 749. Hei. montivaga Westerl. — 750. 751. Hei. obstruda

Fer. — 752. Hei. Pietrushjana Parr. — 753. Hei. granulata Alder. —
754. Hei. Stiixhergi Westerl. — 755. Hei. Nordenskiöldi Westerl.





Rossmaessler, Iconographie N. F. V.

Kobelt del.

756.

757.

758.

759.

760.

Tafel 125.

litkAnstvWenur &WinUr, Frankfurt/M.

756. Helix Schrencki Midd. - 757. Hei. testacea Mts. - 758. Hei.
dictaea Mts.. ~ 759. Hei. andria Mts. - 760. Hei. desertella JicTceli.





Rossmaessler, Iconographie N. F, V.

761.

762.

705.

7ö4,

765.

Tafel 126.

lUh.Anst. v.Wtmeri:Wn.tir,Frankfar0K.

761. Zonites Oertzeni Mts. — 762. Z. pohjcrates Mts. — 763. Z. caricus

Roth. — 764. Z. casius Mts. — 765. Z. rhodius Mts.





Rossmaessler, Iconographie N. F. V. Tafel 127.

belt dd
lith Anst. V. Werner & WinUr, Fro^kfartm.

766. Helix. ambigua Parr. - 767-770. Hei. cincta var. anatolica m.





Rossmaessler, Iconographie N. F. V. Tafel 128.

Kobeit del
lithAnst. v.Wsmer&Wmter,Frankfiirt9M.

771. Helix asemnis var. venusta — 772. Hei. Valenüni m. — 773. Hei.

asemnis var. homerica. ~ 774. Hei. solida var.





Rossmaessler, Iconographie N. F. V. Tafel 129.

Koöelt dtl
liäi-Anst.vWemtr xyfyiiez Frcoikfart''M.

775. 776. Lithoghjphus naticoides Per. — 777. L. apertus Kstr. —
778. L. fuscus Zgl. — 779. L. pijramidatus v. Moll. — 780. L. prasinus
Kok. — 781. L. fluminensis Sadl — 782. L. Küsterianus Cless. —

783. L. pygmaeus Ffld. — 784. L. turhinatus Ffld.





JRossmaessler , Iconographie N. F. V. Tafel 130.

Kabelt del M.AnsiYWsmsr iWiiiUr, Frankfyj-fü-M.

785. Lithoglyphus notatus Ffld. — 786. L. Robicianus Cless. — 787. L.

glohulus Cless. — 788. L. Gredleri m. — 789. L. pannonicus Ffld. —
790. Bythinella bicarinata Desm. — 791. B. jjyreanica Bgt. — 792. B.

Durrieuxi de Fol. — 793. B. carinulata Drouet. — 794. B. Heynemanniana

Ha^ay. — 795. B. tornensis Ha^ay.





Rossmaessler, Iconographie N. F. V. Tafel 131.

Kobdt d ütkAnsiv.WsmergWmter, FrmkfyrtfM.

796. Bythinella Dunkeri Ffld. — 797. B. alta Cless. - 798. B. opaca

Zgl. — 799. B. ahhreviata Mich. — 800. B. Schmidtii Charp. — 801. B.

Lacheineri Charp. — 802. B. minutissima Schm. — 803. B. hulimoidea

Mich. — 804. B. lata Ffld. — 805. B. austriaca Ffld. .





Rossmaessler, Iconographie N. F. V. Tafel 132.

KobeÜ del

806. Pseudamnicola macrostoma Kstr. — 807. Ps. curia Ffld. — 808. Ps.

callosa Paul. - 809. Ps. minima Paul. - 810. Ps. euhoica m. —

811. Ps. hyzanüna Parr. - 812. Ps. insubrica Charp. — 813. Ps.

tachoensis Ffld. - 814. Ps. Kotschyi Ffld. — 815. Ps. exilis Ffld- —
816. Ps. hehraica Bgt. — 817. Ps. Moquiniana Bgt. — 818. Ps. Gaillardoti

Bgt. — 819. Ps. Putonii Bgt.





Rossmaessler, leonographie N, F. V. Tafel 133.

Kabelt M-
Mk.Anst.v.WerneriWiiüfr.Frankfiirt'^M.

820. Fseudamnicola anatina Drp. - 821. Ps similis Drp. - 822. Fs.

vestita Ben. — 823. Ps. nehrodensis n. - 824. Ps. Carotii Paul. -

825. Ps. Dupotetiana Fhs. - 826 Ps. luteola Kstr. - 827. Ps. perforata

Bgt. — 828. Ps. virescem Kstr. - 829. Ps. Hessei Clessin.





Rossmaessler, Iconographie N. F. V. Tafel 134.

Kabelt M liihAnst KMrneriWnter;Frankfurt '^M.

830. Pseudamnicola Stossichi Clessin. — 831. Ps. glohosa Cless. — 832. Ps.

Maceana Palad. — 833. Ps. melHensis Pal. — 834. Ps Cocchii Ben. -
835. Ps. Salinesii Phil. — 836. Ps. Hohenackeri Phil. — 837. Bythinella

viridis PoireK— 838. B.compressa Fßd. - 839. Paladilhia Rohiciana Cless.





Rossmaessler, Iconographie N. F. V. Tafel 135.

Kobeli d'.L
iah Anst.v.Wefierg, Winler, Fro-nkfurt '^M.

840. Belgrandia gibha Drp. — 841. Belgr. Delpretiana Faul. — 842. Belgr.

marginata Mich. - 843. Belgr. Targioniana Paul. — 844. Belgr. lusitanica

Palad. — 845. Belgr. thermalis L. — 846. Belgr. cylindracea Pal. —
847. Belgr. bigorrlensis Pal. — 848. Belgr. gihherula Pal. — 849. Belgr.

Bourguignati St. Simon. —





Rossmaessler, Icomgraphie N. F. V. Tafel 136.

Kabelt del
Utk Anst KWemergWiklsi:Frankfurf^M.

850. Bythinia tentaculata L. — 851. B. proxima Fßd. — 852. B.

Letochae Ffld. — 853-858. B. Leachii Shepp. —





Rossmaessler, Iconographie N. F. V. Tafel 187.

Kabelt del 'tk. Anst V. Werner&Tmter, Frankfurt/M.

859. Bythinia Orsinii Charp. — 860. B. hellenica vi. — 861. B. numidica

Bgt. — 862. B. Boissieri Charp. — 863. B. socialis Westerl. — 864.

B. segestana Ben. ~ 865. B. umbratica Ffld. — 866. B. ruhens Kstr.

867. B. Goriii Bgt. — 868. B. sennaariensis Barr. — 869 B. Bourgui-

gnati Palad. —





Rossmaessler, Iconographie N. F. V. Tafel 138.

872

%ä^^^*'^- "^

875.

870.

871.

872.

f:^^-
'%SS^.

876

878.

87^

w

877

Kabelt M. Ii!}< AnstvWerKir&Wmter, Franl<furt'>'M.

870. Helir Argentarolae Paul. — 871— 877. Hei. saxetana Paul. —
878. Hei. Forsythi Paul. —





Rossmaefisler, Icotiographu' N. F. V. Tafd mu.

Kabelt dtl Ulk Amt vWtrnirS.WmUr.Frmhfu.rb'ilA

87(L lld. Försythi var. orta Paul. — 880. Hai. talamonica n. —
881 -882. lld. qaedenfddti Martern. — 883. lld. liuchi var. —

884. UM. liüllei Malljs. —





Rossmaessler, Sonographie N. F. V. Tafel 140.

h ^

SS5.

.rif
<<"-=" °^«i>i

SS6.

887.

888.

889.

...w«- iäl^-S*"

-^„^

'i^^ '(-^ ^^^

i?b*fÄ Ä/ Mh.Anst V.Werner &Winte^:Frankfurt '>M

885. Helix Tiesenhauseni Gredler. — 886. Hei. Nicolisiana Adami. —
887. Hei. frigida var. Adamii Pini. — 888. Hei. Hessei Kim. —

889 Rel. peritricha Bttgr. —





Rossmnesslcr, Iconoqraphie N. F. V. Tafel 141

Kßbeli del. Iith.Anst.vWermr iWinttr, FrankfwtfM

-

890. Pomatias Lederi Bttg. — 891. P. Hueti Eob. — 892. P. scalarinus

Villa. - 893. P. Hirci Stoss. — 894. P. oostoma Westerl. — 895. P.

striolatKs Porro. — 896. P. apricus Mouss. — 897. P. Canestrinii Ad. —
898. P. Nouleti Dup. — 899. P. crassilahrum Dup. —





Rossmacftsler, Iconographie N. F. V. Tafel 142.

Kohdt dcl Idh.AnitvWerner iWmttr, FrankftirtfM

900. Pomatias Hidalgoi Crosse. — 902. F. obsciirus Drp. — 902. P.

Letourneuxi Bgt. — 903. P. atlanticiis Let. — 904. P. Perseianus Kob. —
905. P. Perseianus var. ziguensis Kob. - 906. P. Lapurdensis Fagot. —

907. P. hispanicus Bgt. — 908. F. tessellatus Wieyin. — 909. P.

athenanim Big.





Rossmaessler, Iconoqraphie N. F. V

Hobelt dil

910

912.

91^.

r '.1

916.

V-. V

918.

0^' i

Tafel US.

911

m

•v\^

913.

r

915.

i'

917

919

Lt&.Mstv.Vemer V/,'ir.Ur, Rcuikfart WVT.

910. Pomatias Ädanm Paul — 911. P. Wesferlundi Paul - 912. P.
Dionysi Paul - 913. P. Fischerianus Paul - 914. P. Paladilhianus
SL Simon. — 915. P. Pirajmi Ben. - 916. P. afßnis Ben. - 917. P.

Alleryanus Paul - 918. P Pimanus Bgt. - 919. P. agriotes Westerl





JRossmaessler. Iconographie iV F V.

920.

922

92^

«1^^:^

926

928.

921

925

925

927.

929

Tafel 144.

f/i

M

Kobelt dd
lith.ÄKStv'Wernfr StWinUr, Frankfart "^M

920. Pomatias pUimbeus Westerl. — 921. P. Henricae Stroh. — 922. P.

Stossichi Cless. — 923. P. Clessini Stoss. — 924. P. Gredleri Westerl.

925. P. sospes Westerl. - 926. P. gualfmensis de Stef. — 927. P. elon-

gatus Paul. — 928. P. elegantissimus Paid. — 929. P. lunensis de Stef.





Bossmaesslcr, Iconographie N. F. V. Tafel 145.

Kobüt d Bttg. del.
liüi.Anst V Werter & Mnie^Frankfürt'>M.

930. 931. Hyalina secernenda Ret. — 932. H. cppria var. — 933. H.

suanetica Bttg. — 934. H. reticulata Bttg. — 935. H. sucinacia Bttg.





Rossmacsslcr. Iconograplne N F. V. Tafel 14G.

936.

937.

938.

t

üth. Amt. y Werner «Wmter, Franitfart^M.

936. 937. Helix amhigua var. acarnanica. — 938. Hei. intusplicata Pfr.





Rossmaessler, IcouograpMe N. F. V.

^^Jjftw"

fe-:

939

9^0.

Tafel 147.

\

Hobelt del.

9^i

9^2

'^,'
<-..•€,.

\

Iith.An.st V Werner S. Winter, Frankfurt '>M

939-942. Helix infnsplicata Pfr





Bossmaessler, Iconographie N. F. V. Tafel 148.

Kabelt del üik.Arütv.Wsrner kWCnter Frankfurt *A'

94:3. 944. Helix Broemmei n. — 945. 946. Hei. Conemenosi Bttg.





Rossmaessler, Iconographie N. F. V. Tafel 149.

Kobil'. iel.

947. Helix Conemenosi var. acarnanica n.

Bgtt. — 962. Hei. suhzonata var. depressa.

948— 951. Hei. peritricha

953. Hei. Krueperi Bttg.





Rossmaessler, Iconographie N. F. V. Tafel 150.

Kabelt iel
Utk.Anst vWirntr S Mnier, Frankfurt"^M

954—959. Paludina hellenica Clessin. — 960. Planorbis corneus var.





Rossmaessler, Iconographie N. F. VI. Tafel 151.

Kobelt del
XiA.AnsivWemer&WiKUr, Frankfurf^M.

961. Paludina himgarica Haz. — 962. Pal. contecta var. Gallensteini n.

963. Pal. Hasayi Westerl.





Rossmaessler, Iconographie N. F. VI. Tafel 152.

Bttg. del läkJist V WerneriWcKter, Frarikfiirt^M.

964. Glaasüia hamafa Bttg. — 965. Gl. Reuleauxi Bttg. ~ 966. Gl.

clhnax Bttg. — 967. Gl. circassica Charjj. — 968. Gl. Retowskii Bttg.

969. Gl. closta Bttg. — 970. Gl. Komaroivi Bttg. — 971. Gl. laccata Bttg.

972. Gl. semicincta Bttg. — 973. Gl. pumiliformis Bttg. — 974. Gl.

dipolauchen Bttg. — 975. Gl. pleuroptgchia Bttg.





Rossmaessler, Iconographie N. F. VI. Tafel 153.

^itk.Aitst.vMr!2e!-&Wutter,R-aniifiirt^M.

976. Clmtsilia Lederi Bttg. — 977. var. yrndata Bttg. — 978. Cl. suhag-
gesta Ref. - 979. 980. Cl. iherica Roth. — 981. Gl. aggesta Bttg. —
982. Cl. Schwerzenbachi Barr. — 983. Cl. betone Bttg. — 984. Cl.

Stranchi Bttg. — 985. Cl. tschetschenica Barr. — 986. Cl. persica Bttg. —
987. Cl. perlucens Bttg.





Rossmaessler, Iconographie N. F. VI. Tafel 154.

liik-AnilvWaiier S. Winter, FroJikflut^M.

.988. Clausilia ossetica A. Sc/im. — 989 var. suanetica Bttg. — 990. Gl.

index Mouss. — 991. Öl 'acuminata Mouss. — 992. Gl. Eaddei Sievers. —
993. Ol. quadriplicata Parr. — 994 - 997. GL litotes Ad. Schm. —

998. Gl. diff'icilis Ret. — 999. Gl. Duboisi Gharp.





Rossmaessler, Jconographie N, F. VI. Tafel 155.

lük
.
Anst V. Werner i.WmUr, Frarüitbre^M

1000. Clausula leucorhaphe Blanc. — 1001. Cl. osculans Härtens. —
1003. Cl. campylauchen Bttg. — 1003. Cl. ahyssoclista Bttg. — 1004. Cl.

hathyclista Bttg. — 1005. Gl. iniitatrix Bttg. — 1006. Cl. delimaeforniis

Bttg. — 1007. Cl. Bland Mts. — 1008. Cl. thebana Mts. - 1009. Cl.

coardata Mouss. — 1010. Cl. venusta Ad. Schm. — 1011. Cl. vallata Mouss.





Rossmaessler, Iconoyraphie N. F. VI.

i0i2

1015.

1018.

1021.

1013.

1016.

1019.

1022.

Tafel 156.

101^.

1017.

W^g

1020.

r-v.

^ /

a 1023.

1 itk Aast.vWemer i Waitei: FrcmlrfUri^M

1012 Clausilia griseofusca Mouss. — 1013. Gl. anicristata Bttg. —
1014. Gl. comnena Bei. — 1015. Gl. gracillima Bet. — 1016. Gl. alhicosta

Bttg. — 1017. Gl. dextrorsa Bttg. — 1018. Gl. Golbeauiana Ffr. —
1019. Gl. serrulata Ffr. — 1020. Gl. funiculum Mouss. — 1021. Gl.

Sieversi Mouss. - 1022. Gl. semilamellata Mouss. — 1023. Gl. filosa Mouss.





Rossmaessler, Iconographie N. F. VI. Tafel 157.

Kabelt dei lith.Anit.vlVsnisr£]'iinter,Fra.it]{fiirt'^M.

1024—1027. ünio limosus — platyrhynchus Rossm.





Rossmaessler, Iconographie N. F. VI. Tafel 158.

KobeU dcl ItihAnstv.V/erner&V/vitevFrankfuH'^M.

1028. Anodonfa nymphigena Drouet. — 1029. Anod. triangularis Lansa.

1030. Anod. dealbata Drouet.



ill



Rossmaessler, Iconographie N. F. VI. Tafel 159.

1031.

W) \ \

-J njSWU'fC'

Kobelt del Zäh.AiistvW^my & Wiatei;Frmkfart 9ßf-

1031. Anodonta recurvirostris Küster.





Bossmaessler, Iconographie N. F. VI. Tafel 160.

Ii& Mstf^Wemsr &Wmter, Frankfiirf^M

1032. Anodonta (rostrata var.) Gallensteini n.





Bossmaessler, Iconographie N. F. VI. Tafel 161.

^% ^-.
,^

:^=*5»*^.

i035.

103^.

1035.

1036.

ß

^^gp^M»^

' ^-i-i^*»'"'

r
%::

y

^ ^ ^^

l\Sh.kri$t V.Werner SMüiteiFiaMan ^M

1033. Helix pantocraforis Broemme. — 1034. Helix intusplicata var. —
1035. Helix Codringtonn var. coracis n. — 1036. Helix Codringtonii var.

aetolica Böttg.





Rossmaessler, Iconographie N. F. VI.

1057.

1058.

Tafel 162.

1039. 10^0.

-<""

10^1.

KoieU cLtl.
liÜiÄ!istrWernerS.Wmter, Fraxkfurt ?/f.

1037— 40. Helix parnassia var. — 1041. Helix octae var alba.





Rossmaessler, Iconographie N. F. VI. Tafel 163.

w \\"'-<«r-

IWA-

10^2. ^^i0mfii'Vt'>'m,-

iOAt3.

iO^^.

Kabelt del. lak.KnAiv.Wertier&WtnUr, Frankiurt'^M.

1042. Helix lycica Martern. - 1043. Helix Codringtonii var.

1044. Helix poniatia var. graUosa Gredler.





Rossmaessler, Iconographie N. F. VI. Tafel 164.

M. Jbzst V WiTtier Ji WinUr, Frankfan W^

1043— 47. Helix moabitica Goldf. — 1048. Helix cincta var. trojana.





Rossmaessler, Iconographie N. F. VI. Tafel 165.

Utk. Allst V Werner & Winter, FrmkfurtW

1049. Campylaea eliaca n. — 1050. C. erymanthia n. — 1051. C.

pterolalcae n. — 1052. C. Langi Parr. — 1053. C. phocaea Roth. —
1054. G. foetens Stiid. —





Rossmaessler, Iconographie N. F. VI. Tafel 166.

Kobelt äel
lithAnst yWemer &Winter, Frankflu-f^M.

1056. Gampylaea corneoliformis Lessona. — 1057. C. repellini Charp.

1058. C. canigonensk Boubee. — 1059. C arbustormn var. — 1060. C

xatarti Far. — 1061. C. fagoti Bgt. — 1062. 1063. C. arhustorum var.

1064. C. rudis MüJilf.





Rossmaessler, Iconographie N. F. VI. Tafel 167.

1065.

'S&.

1067.

1069.

i/j'

107i.

^«^?5

1073.

1066.

m

i06S

1070.

1072

-r\

Kabelt äA uA.mist.^.r\u.:-:-'rivMc'.'£;; rncvi.-.irr.m

1065. XeropJiila jiisiana Bgt. — 1066. X. kalonia Bgt. — 1067. X.

salonicana Desch. — 1068. X. marioniana Bgt. — 1069. X. arsenarica

Deh. — 1070. X. mactae n. — 1071. X. suhsphaerita Beb. — 1073. X.

erythraea Westerl. — 1073. X keratae n. — 1074. X. graja Westerl.





Rossmaessler, Iconographie N. F. VI. Tafel 168.

Kohelt del läh.Änstv.Wemer &WinUr, Frmlfu.rt'>M.

1075. Xerophila nedromae beb. — 1076. X.. madharica Beb. — 1077. X.

crenimargo Kryn. — 1078. X. crenimargo var. ohtusior Mouss. —
1079.- X. parahleta Bttg. - 1080. X. syrensis Pfr. — 1081. X. milasche-

witschi Ret. - 1082. X. praeclara Gaf. — 1083. X. hatnensis Poll. —
1084. X. jicheliaiia Nev. —





Rossmaessler, Iconographie N. F. VI. Tafel 169

Kcidt del Lith.Änst.V.Werner &Winter,Fran'kfurt'^yM

1085. Campylaea hemonica Th. — 1086. Friiticicola sturanyi n.

1087. Fr. phaeosoria Mts. — 1088—91. Fr. rubens Mis.





Rossmaessler, Iconographie N. F. VI. Tafel 170.

KoheltM lith.Ansiy. V/'ernerAWinter. Frankfurt "-Af

1092. XeropJiila lyhica Fshij. — 1093. X. berenice Kob. — 1094. X.

apaturia West. — 1095. Helix culminicola Fsby. — 1096. 1097. Hei.

sollieri Bgt. — 1098. Hei. beilanica West





Rossmaessler, Iconographie N, F. VI. Tafel 171.

Kabelt iel. Lith. Änst.y. Wa-nerSc Winter, Frankfurt Wf

.

1099. Buliminus longulus Bolle. — 1100. Bul. trojanus n. — 1101. Bnl.

priamus n. — 1102. Bul. goldfussi n. — 1103. Bul. ponsonhyi West. —
1104. Bul. mouradi West. — 1105. Bul. incertus Ret. — 1106. Biil.

samius Mts. — 1107. Bul labiosus Lam. — 1108. Bul. dryops Mts.





Rossmaessler, Iconographie N. F. VI, Tafel 172.

ii09.

mo.

4'^

/ , ,' ^N

1111.

Kohelt del lith.Änst.v.Wema-&'Winter,Franl<furt''/M.

1109. 1110. Unio pro'echus Bgt. — 1111. U. vicarius Westerl.





Rossmaessler, Iconographie N. F. VI. Tafel 173.

Kobelt del. li'y...-.7.<.v.'','.'crnf.r&.V/iiiUr.Fnmkf'.iit'^M.

1112. Unio vicarius Westerl. var. — 1113. ü. jonicus Blanc var. —
1114. U. helenae Drouet. — 1115. ü. tumidus var.





Rossmaessler, Iconographie N. F. VI. Tafel 174.

1116

1117.

Zobeit del Ii'ji.Aiist.Y.WermrStV/inter,Fraiikfari.''/K.

1116. 17. Unio tinctus Brouet. — 1118. U. barroisi Drouet.





Rossmaessler, Iconographie N. F. VI. Tafel 175.

1119.

^„^^""^

'd- id. län.Allst 7 /''erner & WirdtK Frankfurt'i'K

1119. Unio episcopali$ Tristr.





Rossmaessler, Iconographie N. F. VI. Tafel 176.

Kabelt de lüh Anst.v. Werner &WinteK Friinkfurt^M.

1120. Unio lapidosus Villa. — 1121. ü. Simonis Tristr.





Rossmaessler^ Iconographie N. F. VI. Tafel 177

1122.

-'«WCiV; T.?~

i!.vi .'jüi.vJkr;X'.r f< K;,-£?;; Frtmkfart W'i

1132. 23. Leguminaia mardinensis Lea.





Eossniaessler, Iconographie N. F. VI. Tafel 178.

Iah. Anst. V. Werner & VAnler Frankfuji ^K.

1124. 1125. Leguminaia rhomboidea Lea.





Rossmaessler, Iconographie N. F. VL Tafel 179.

1126. 1127.

Kohelt del hth. Anst.v.Werr^ir sMintcr, Frcmkikrt'^M

1126. 27. Unio hotschyi Kstr. — 1128. ü. hithynicus n. —
1129. U. zahulonicus Bgt.





Rossniaessler, Iconographie N. F. VI. Tafel 180.

1150.

1151.

"<1
,-..J:i3=

<\< r:ry
-<4k -

—««SSUi' '
u»^'

';;J2.

i/,3J.

i;j4-

iiAA'titi-rft^i-.isrÄl/mte^ Frankfurt '/if.

1150. .92. Z7«io mucidus Mordet. — 1132. ü. dactylus Morel.

113,3. U. conhnbricus n. — 1134. ü. redactus Drouet.





Rossmaessler, Iconographie N. F. VII. Tafel 181.

Kcuelz del Zitk.ßMStv.Werner S, Winttr, Frankfiiri ^M.

1135. Äcme polita Harim. — 1136. A.oedogyra Pal. — 1137. A.trigonostoma

Pal. — 1138. Ä. dupuyi Pal. — 1139. A. gracilis Gl. — llAO. A. hanatica

Rossm. — 1141. 42. A. foliniana Nev.





Bossmaessler, Iconographie N. F. VII. Tafel 182.

n'tö

.

w
H^5.

I w.
sO^^

11^7.

n^9.

m

li^^.

n^6.

iiV7.

vi"""

liitS.

1150

Kobelt del UtkAnstv. Werner S, Winter, Frcjikfu.rt '^M.

1143. Acme lineata Drp. — 1144. A. suhlineata Andr. — 1145. A. benecJcei

Andr. — 1146. A. spectabüis Eossm. — 1147. A. veneta Pir. — 1148. A.

gentilei Poll. — 1149. A. pironae Poll. — 1150. A. henoiti Bgt.





Rossmaessler, Iconographie N. F. VII. Tafel 183.

KoMt iel. liäi.Amtv.WerKtr&WmtiT, Frankfurt '^'M

1151. Acnie delpretei Paul. — 1152. A. microspira Pini. — 1153. A.

moussoni Bttg. — 1154. A. similis Reinh. — 1155. A. lallemanti Bgt. —
1156. A. letourneuxi Bgt. — 1157. A. bourguignati Nev. — 1158. A.

moutoni Dup.





Rossmaessler, Iconographie N. F. VII. Tafel 184.

Hobelt dei. Utk. AnslvMmerSi Winter, Frankfurt^M

1159. Acme stussineri Bttg. — 1160. A. lineolata Pini. — 1161. A.

subcostata Pini. — 1162. A. alpestris Pini. — 1163. A. elegantissima Pini.

1164. Galaxis hierosolymitana Roth. — 1165. C. moussoniana Bgt. —
1166. C. rothi Bgt.





Rossmaessler, Iconographie N. F. VII. Tafel 185.

Kcielt del. liik.AnstirWernej- gfVmter; Frankfurt ^M.

1167
. Ferussacia piipaeformis Cantr. — 1168. F. sacynthia Roth. —

1169. F. integra Mouss. — 1170. F. psathijrohna Bgt. — 1171. F.

incerta Ben. — 1172. F. emiliana Ben. — 1173. F. cylindracea Ben.—
1174. F. etrusca Paul — 1175. F. dohrni Paul.





Rossmaessler, Iconographie N. F. VII. Tafel 186.

Kabelt del. litk.AnstvWerner$,Wmt£r, Frankfurt '^WI.

1176. Ferussacia procerula Morel. — 1177. F. lamellifera Morel. —
1178. F. diodonta Bgt. — 1179. F. oranensis Bgt. — 1180. F. gracilenta

Morel. — 1181. F debilis Morel. — 1182. F. mabilliana Pal —
1183. F. ennychia Bgt.





Bossmaessler, Iconographie N. F. VII. Tafel 187.

KobeU liel. litklnst. V.Werner ^Wititer/Frankfürff-M.

1184. Ferussacia charopia Bgt. — 1185. F. ahia Bgt. — 1186. F.

eremiophila Bgt. — 1187. F. sciaphila Bgt. — 1188. F. terveri Bgt. —
1189. F. cirtana Bgt. — 1190. F. microxia Bgt. — 1191. F. scaptohia

1192. F. agraecia Bgt.





Rossmaessler, Iconographie N. F VII. Tafel 188.

lithJnst.vWener ^Winter, FrMkftin''/M.

1193— 97. Ferussacia carnea Risso. — 1198. F. unidentata Jih. —
1199. Uypnophila boissii Dup. — 1200. H. vasconica n. —

1201. Cryptaseca monodonta de Folin.





Rossmaessler, Iconographie N. F. VII. Tafel 189.

1202

1203.

y J'-

120'i

X
41

Iitli.Jb!st.v.Wsrner % ]¥inteT,Frcinkfv.rt "rM.

1202, Unio turdetanus Drouet. — 1203. U. circinatus Drouet.

1204. ü. gandiensi Drouet.





Rossmaessler, Iconographie N. F VII. Tafel 190.

1205.

1207

, ^^-"•"''r^jss^

Kßbelt del-
läkJnst. V y/erner^lVinier,Frm)<furt^M.

1205. 1206. Unio scissus Drouet — 1207. ü. thiesseae Drouet.





Rossniaessler, Iconographie N. F. VII. Tafel 191.

1208.

1209.

Kobelt del. litkJnst.KMrner^Wintei; ryunkfurtf

1208. 1209. Unio hattonensis n.





Rossmaessler, Iconographie N. F. VII. Tafel 192.

Kooelt del Rnst.vWf.rner%WmUr, FranlifartfM.

1210. Anodonta graeca Drouet. — 1211, ü. quellenneci Drou'et.





Rossmaessler, Iconographie N. F. VI/ Tafel 193.

1212.

1215.

Koielt del. Zith.Änst.v.WerntrS,Wmter, Prtxn'kfart'^M

1212. Anodonta lepida Brouet. — 1218. An. eroica Bourg.





JRossmaessler, Iconographie N. F. VIJ Tafel 194.

i2n.

Kobelt dei. lith,.Änst.v.WimerScWmUr,PrankfMTt'!'M.

1214. Anodonta macula Shepp. — 1J215. An. richardi Schröder.





Rossmaessler, Iconographie N. F. VI/ Tafel 195.

1216.

Kokelt del.
2it!i.Anst.vWemerzweiter, FraakfvLrtV4.

1216. Änodonta journeopsis Schrod. - 1317. An. manica Serv.





Bossmaessler, Iconographie N. F. Vif Tafel 196.

1218.

1219.

Kobelt del. Iith-Äiist. frWemer&Winter, -ErankfitTt '^M.

1218. Anodonta journei Bourg. — 1219. An. haiidomana Drou'et.





Rossmaessler, Iconographie, N. F. VII. Tafel 197.

/lohelt del UÜi.Äitsi. V- Werners, Wmter, Franhfuj-t '>M.

1220. Anodonta calderoni Koh. ~ 1221. Macrochlamys sogdiana Mts.
— 1222. M. turanica Mts.





Tlossmnessler, Tconofpaphie, N. F. VII. Tafel 198.

Kobelt del. Iitk.Mnst.v.Wemeri WmteTj Frankfurt "'M^

1223. Hyalina samia Mts. — 1224-25. H. difficüis Bttg. — 122G. H.

protensa Fer. — 1227. H. oschtenica Bttg. — 1228. U. suhsuturalis Bttg.





Rossmaessler, Iconographie, N. F. VII.

1231:

1232.

- •^

-J^

1233

123^^

Kohelt del.

1229.

1229.

1230.

Tafel 199.

1231

'^^.

1232.

1233.

123^^

liäilmt.vWernerSilf^mter, Franl'.fwt '^M.

1229.-1230. Helix nilofica Bgt. — 1231-34. H. sylvatica varr.





JRossmnessIcr, Tconographje, A'. F. VJI. Tafel 200.

Böttger del Ußi Irut.v Werner&WmieK Frankfurt '^M.

1235. ClausiUa inchoata Bttg. — 1236. Gl. freytagi Bttg. — 1237. Gl.

oertzeni Bttg. — 1238. Gl. eumeces Bttg. — 1239. Gl. proteus Bttg. —
1240. Gl. dorica Bttg. —1241. Gl. almae Bttg. — 1242. Gl. chelidromia

Bttg. — 1243. Gl. sporadica Bttg.





Rossmaessler, Iconogr. N. F. VH. Tafel 201.

Böttger cUl.
'&Anso.y.Werner&I^'viUr,Fr(mifu,rt''

1244. 45. Clausilia hijzantina Parr. — 1246. Cl. piira Bttg. — 1247.
Gl. deghipta Parr. — 1248. Cl. froglodptes Parr. - 1249. Cl. stricte-
costata Parr. - 1250. Cl. amalthea Westerl. - 1251. Cl. Upalatalis

Mts. — 1252. Cl. striata Pfr.





Rossmaessler, Icnogr. Tafel 202.

Bbttger deL. lilA.Ansy. V. l'/err.er i l&ier. Frankfurt "Vjlf.

1253. Glausilia hip2)olyti Blanc. — 1254. Cl. arthuriana Elanc. —
1255. Cl anaphiensis Bttg. — 1256. Gl. amorgia Bttg. — 1257. Cl.

moreletiana Blanc. — 1258. Cl. extensa Pfr. — 1259. Gl. spratti Ffr. —
1260. Gl. Clara Bttg. — 1261. Cl. praeclara Pfr.





Rossmaessler, Iconogr. Tafel .2(1:

1262.

1265-

"l'iiijl"^

J268.

1265.

M
Mi:̂m

V" T

1266.

1^.

1269.

>il"tp

^mk

126^.

1267.

W'S

1270.

Bötkger id. Z-^thÄnst. vWlmer&WüueiFrankliiTk'^M.

1262. Clausilia sericata Pfr. — 1263. Cl suhvirghiea Bttg. — 1264 Gl.

suhlamellosa Bttg. — 1265. Gl. aphrodite Bttg. — 1266. Gl. astropalia

Bttg. — 1267. GL thiesseae Bttg. — 1268. Gl. smlpticollis Bttg. —
1269. Cl. unia Bttg. — 1270. Gl. heracleensis Bttg.





Bossmaessler, Iconogr. N. F. VH. Tafel 204.

ßöUgir cUl. 'iik Ansiv WerTi^r S^y/uUer, Frcuikßut/'i'M:-

127J. GL manselli Bttg. — 1272. Cl. vermiculata Bttg. — 127B Cl.

vesti Bttg. — 1274. CL carpathia Bttg. — 1275. Gl. privignd Bttg. —
1276. Cl. olivieri Roth. — 1277. Cl.-chia Bttg. — 1278. Cl. chia var.

suhmarginata Bttg. — 1279. Cl. unicolor Bttg.





Rossmaessler, Iconogr. N. F. VII. Tafel 205.

12so.

1283.

1286.

1281

m
i

128^

m

1287.

1282.

i

1285.

1288.

KobiU. del.
Liäi.Mb. v.Wemtr iWinUr, Frm'kfa.rt.'^/M.

1280. Clausilia jonica Parr. — 1281. Gl. cyclothyra Bttg. — 1282 Gl.

hians Bttg. — 1283. GL conemenosi Bttg. — 1284. Gl. Candida Pfr. —
1285. Gl hrevicoUis Pfr. — 1286. Gl. terehra Pfr. — 1287. Gl. goldfussi

ßftg^ — 1288. Gl. lerosiensis Fer.





Rossmaessler, Iconogr. N. F. VII. Tafel 206.

Kobelt cUl. IitkAr.ü. V.Werner Ä Wmter, Frankfun ^M.

1289 Clausüia maculosa Desh. — 1290. Gl. arcadica Bttg. — 1291. Gl.

schuchi V. Voith. — 1292. Gl. messenica Mrts. — 1293. Gl. dissipata Bttg.

— 1294. Gl. incommoda Bttg. — 1295. Gl. incrustata Bttg. — 1296. 97

Gl. menelaos Mrts.





Rossmaessler, Iconogr. N. F. VII. Tafel 207.

Iitk.Aitsc.vrWennr&'iVini.er, Fraakfkrt 'l'M.

1298. Clausilia agesilaos v. Mart. — 1299. Cl. goniostoma Kstr. —
1300. Cl. hroemmei Bttg. — 1301. Cl. discolor Ffr. — 1302. Cl. discolor

var. flammulata Ffr. — 1303. Cl. dunheri Kstr. — 1304. Cl. forbesiana

Ffr. — 1305. Buliminus lunti Melv. — 1306. 1307. Helix onixiomicra

Bgt. — 1308. Anodonta arnouldiana Bgf.





Rossmaessler, Iconogr. N. F. VII. Tafel 208.

1509.

15iO.

/^.r-

1311.

KobeltdeP. IUh.Änst. V. Werner & Winter, Frxnkfart. '^M.

1309. Unio decipiens var. — 1310. U. palustris Drouet. — 1311. U.

directus Drouet.





Bossmaessler, Iconogr. N. F. VII. Tafel 209.

i3i2.

1513.

i3i^.

KoHU del. Mt-Rmt. V. Werner &Wuitsr FraMfart '^M.

1312. Unio quelleneci Drouet. — 1313. U. thermalis Monteros. — 1314. U.

segregatus Drouet.





Rossmaessler, Iconogr. N. F. VII. Tafel 210.

Kohilt nel
Lüh.Anst. V. Wermr & Wvnur, Trankfiirt *M.

1315. Unio pamisinus Drouet — 1316. U. kopaisinus Drouet.
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C. W. KREIDEL'S VERLAG in WIESBADEN.
Durch jede Buehlia ji (1 lu ng de» In- und Auslandes zu beüiehen.
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Serie, welche schwarz Mk, 110.40, colorirt Mk, 192,— kosten, — wenn gleichzeitig bestellt —
zu dem herabgesetzten Preise vou

60 Mk. für die scliwarze Ausgabe,
100 Mk. für die colorirte Ausgabe

durch jede Buchhandlung geliefert. Wenn die obigen 9 Bände gleichzeitig bezogen werden,

tritt für alle die relative Preisermässigung ein.

Einzelne Hände ^verdell nur xxx dem seitherigen -Preise absegeben.

DIE LAND-DECKELSCHNECKEN,
ÜKAUr.KITET VOX

1)1. W. K OB ELT.
7G Seiten Text mit 7 coloiirten Tafeln. — Preis 24 Mk.

LAND-MOLLÜSKEN.
YO.V

Dr. r. SEMPER.
7 Lieferungen und 1 Frgänzungsheft.

52 Bogen Text mit 32 Tafeln, wovon 11 in Farbendruck. — Preis 120 Mk. 80 Pf.

SYSTEMATISCHES VERZEICHNISS
DER

IN DEUTSCHLAXl) LP]BENDEN

BINNEN-MOLLUSKEN.
VON

KARL KREOLINCIER.
Lexikon-Oktav. — Preis geheftet 20 Mk.

DIE LAND- UND SÜSSWASSER-OONCHYLIEN
DKK

VORWELT.
VON

Dr. FRIJ)OLIN TON SANDBERGER,
o. ö. rrofessor an der T'niversitiit /ii \Viir/,l)ni'i;'.

Ein Band Text, 125 Bogen in Quart und ein Atlas mit HC Tafeln in Folio. — Preis 120 Mk.



ICONOGRAPHIE

LAND- & SÜSSWASSEPrMOLLUSKEN
MIT VORZÜGLICHER BERÜCKSICHTIGUNG

DER

EUROPÄISCHEN NOCH NICHT ABGEBILDETEN ARTEN

VON

E. A. ROSSMÄSSLER,
FORTOESETZT VON

Dr. W. KOBELT.

ivktje foloe.
sechster band.

DRITTE UND VIERTE LIEFERUNG.

MIT ZEHN TATELN.

Colorirte Ausgabe.

WIESBADEN.
C. W. KREIDEL'S VERLAG.

1898.







C. W. KREIDEL'S VERLAG in WIESBADEN.
Piirph jede Uurhha udlu ng' <les In- und Auslandes zu beziehen.

ROSSMÄSSLER'S ICONOGRAPHIE
DER EUROPÄISCHEN

LAND- UND SÜSSWASSER-MOLLUSKEN.
FOHTGESETZT VOX

Ih. W. KOBELT.
Neijo Folge, r.and I, II, III, IV, Y. Mit je 30 Tafeln Abbilclunsen.

Preis pro Band schwarz 27 Mk. 60 Pf,, colorirt 48 Mk.

Für die Abnehmer dieser neuen Serie werden die vier Bünde IV, V, VI und VII der ersten

Serie, welolio schwarz Mk. 110.40, colorirt Mk. 192.— kosten, — wenn gleichzeitig bestellt —
zu dem herabgesetzten Preise roii

CO Mk. für die sclnvarze Ausgabe,
100 Mk. für die colorirte Ausgabe

durcli jede Buchhandlung geliefert. Wenn die obigen 9 Bände gleichzeitig bezogen werden,

tritt für alle die relative Preisermässigung ein.

Kinzelne l^äiide \verdeii nur zu. dem seitherigen freise abgegeben.

DIE LAND-DECKELSCHNECKEN.
üKAUliKITET VOX

Bi. ^\. KOBELT.
7G Seiten Text iiiit 7 ooloiirten Tafeln. — Preis 24 Mk.

LAND-MOLLUSKEN.
VOX

Dr. (1. SEMPEB.
7 Iiieferinigon und 1 Eri^'änzungslieft.

52 Boo-en Text mit ."2 Tafohi, wovon 11 in Farbendruck. — Preis 120 Mk. 80 Pf.

SYSTEMATISCHES YERZEICHNISS
PER.

IN PEÜTSCIILAND LEBENDEN

BINNEN-MOLLUSKEN.
VOX

KABL KBEOLINGEB.
Lexikon-Oktav. — Preis geheftet 20 Mk.

DIE LAND- UND SÜSSWASSEß-OONCHYLIEN
PER

VORWELT.
Dr. FBIDOLIN TON SANDBEBGER,

o. ö. Professor an dev l'niversitiit zu WiiizliurH'.

Ein Band Text, 125 Bogen in Quart und ein Atlas mit 36 Tafeln in Folio. — Preis 120 Mk.



ICONOGRAPHIE

LAND- 4 SüSSWASSEß-MOLLUSKEN
MIT VORZÜGLICHER BERÜCKSICHTIGUNG

DER

EUROPÄISflHEN NOCH NICHT ABfiEBILDETEN ARTEN

VON

E. A. ROSSMÄSSLER,
FORTC.ESETZT VOX

Dr. W. KOBELT.

iveue foloe.
sechster band.

FÜNFTE UND SECHSTE LIEFERUNG.

MIT ZEHN TAFELN.

Colorirle Ausgabe.

WIESBADEN.
C. AV. KREIDEL'S VERLAG.

1893.







C. W. KREIDEL'S VERLAG in WIESBADEN.
Dur eil jode Buolilia n d In ng des In- und Auslandes zu beziehen.

ROSSMÄSSLER'S ICONOGRAPHIE
DER EUROPÄISCHEN'

LAND- UND SÜSSWASSER-MOLLÜSKEN.
FORTGESETZT VON

Dr. W. KOBELT.
Neue Folge. Band I, II, III, IV, V, VI. Mit je 30 Tafeln ALbildunscn.

Preis pro Band schwarz 27 Mk. 60 Pf., colorirt 48 Mk.

Für die Abnehmer dieser neuen Serie werden die vier Bände IV, V, VI und VII der ersten

Serie, welche schwarz Mk. 110.40, colorirt Mk. 192.— kosten, — wenn gleichzeitig bestellt —
zu dem herabgesetzten Preise vou

60 Mk. für die schwarze Ausgabe,
100 Mk. für die colorirte Ausgabe

durch jede Buchhandlung geliefert. Wenn die obigen 9 Bände gleichzeitig bezogen werden,

tritt für alle die relative Preisermässigung ein.

Kiiizelne Bände \verden nur zu dem seitherigen Jr*reise abgegeben.

DIEliAND-DECra^CHNECKEK
BEARBEITET VON

Dr. W. KOBELT.
76 Seiten Text mit 7 colorirten Tafeln. — Preis 24 Mk.

LAND-MOLLÜSKEN.
VON

Dr. C. 8EMPEI1.
7 Lieferungen und 1 Ergänzungsheft.

52 Bogen Text mit 32 Tafeln, wovon 11 in Farbendruck. — Preis 120 Mk. 80 Pf.

SYSTEMATISCHES VERZEICHNISS
DER

IN DEUTSCHLAND LEBENDEN

BINNEN-MOLLUSKEN.
VON

KARL KREOLINGEK.
Lexikon-Oktav. — Preis geheftet 20 Mk.

DIE LAND- UND SÜSSWASSEß-OONCHYLIEN
DER

VORV/ELT.
VON

Dr. FRIDOLIN TON SANDBERGEK,
o. ö. Professor an der Universität zu Wiirzburg-.

Ein Band Text, 125 Bogen in Quart und ein Atlas mit 36 Tafeln in Folio. — Preis 120 Mk.



ICONOGRAPHIE

DER

LAND- & SÜSSWASSEMOLLUSKEN
MIT YORZfTdLTCHER BERÜCKSICHTIGUNG

EUROPÄISCHEN NOCH NICHT ABCiEBILDETEN ARTEN

VON

E. A. R0SSMÄ8SLER,
FORTGESETZT VOX

Dr. W. KOBELT.

IVEtJE :e^OLGE.

SIEBENTER BAND.

ERSTE UND ZWEITE LIEFERUNG.

MIT ZEHX TAFELN.

Colorirle Ausgabe.

WIESBADEN.
C. W. KREIDEL'S VERLAG.

1894.







C. W. KREIDEL'S VERLAG in WIESBADEN.
Durch jede Buchhandlung des In-, und Auslandes zu beziehen.

ROSSMiSSLER'S ICONOGRAPHIE
DER EÜROPÄISCHEX

LAND- UND SÜSSWASSER-MOLLUSKEN.
FORTGESETZT VOX

Dr. ^^, KOBELT.
Neue Folge. Band I, II, III, IV, V, VI. Mit je 30 Tafeln Abbildungen.

Preis pro Band schwarz 27 Mk. 60 Pf., colorirt 48 Mk.

Für die Abnehmer dieser neuen Serie werden die vier Bände IV, V, VI und VII der ersten

Serie, welche schwarz Mk. 110.40, colorirt Mk. 19.2.— kosten, — wenn gleichzeitig bestellt —
zu dem herabgesetzten Preise you

60 Mk. für die schwarze Ausgabe,
100 Mk. für die colorirte Ausgabe

durch jede Buchhandlung geliefert. Wenn die obigen 9 Bände gleichzeitig bezogen werden,

tritt für alle die relative Preisermässigung ein.

Kiiizelne liäiide werden nur zu dem seitherigen Anreise abgegeben.

DIE LAND-DECKELSCHNECKEN.
BEARBEITET VOX

Dr. W. KOBELT.
76 Seiten Text mit 7 colorirten Tafeln. — Preis 24 Mk.

lTnD- MOLLUSKEN.
VOX

Dr. C. SEMPEß.
7 Lieferungen und 2 Ergänzungshefte.

60 Bogen Text mit 37 Tafeln, wovon 12 in Farbendruck. — Preis 144 Mk. 80 Pf.

SYSTEMATISCHES VERZEICHNISS
DER

IN DEUTSCHLAND LEBENDEN

BINNEN-MOLLUSKEN.
VON

KARL KREOLINOER.
Lexikon-Oktav. — Preis geheftet 20 Mk.

DIE LAND- UND SUSSWASSER-CONOHYLIEN
DER

VORVVELT.
VON

Dr. FRIDOLIN TON SANDBEROER,
o. ö. Professor an der Universitiit zu Würzlmrg-.

Ein Band Text, 125 Bogen in Quart und ein Atlas mit 36 Tafeln in Folio. — Preis 120 Mk.



ICONOGRAPHIE

LAND- & SÜSSWASSER-MOLLUSKEN
MIT YORZÜGLICHER BERÜCKSICHTIGUNG

DER

EUROPÄISCHEN NOCH NICHT ABGEBILDETEN ARTEN

VON

E. A. ROSSMÄSSLER,
FORTGESETZT VON

Dr. W. KOBELT.

tstetje foloe. -

siebenter band.

DRITTE UND VIERTE LIEFERUNG,

MIT ZEHN TAFELN.

Colorirte Ausgabe.

WIESBADEN.
C. W. KREIDEL'S VERLAG.

1894.







0. W. KKEIDEL'S VERLAG in WIESBADEN.
Durch jede Buchhandlung des In- und Auslandes zu beziehen.

ROSSMÄSSLER'S ICONOGRAPHIE
DER EUROPÄISCHEN-

LAND- UND SÜSSWASSER-MOLLUSKEN.
FORTGESETZT VOX

Dr. W. K OB 15 LT.

Neue Folge. Band I, II, III, IV, V, VI. Mit je 30 Tafeln Abbildungen.

Preis pro Band schwarz 27 Mk. 60 Pf., colorirt 48 Mk.

Für die Abnehmer dieser neuen Serie werden die vier Bände IV, V, VI und VII der ersten

Serie, welche schwarz Mk. 110.40, colorirt Mk. 193. — kosten, — wenn gleichzeitig bestellt —
zn dem herabgesetzten Preise you

60 Mk. für die schwarze Ausgabe,

100 Mk. für die colorirte Ausgabe

durch jede Buchhandlung geliefert. AVenn die obigen 9 Bände gleichzeitig bezogen werden,

tritt für alle die relative Preisermässigung ein.

Einzelne Bände -^Verden nur zu dem seitherigen fraise abgegeben.

DIE LAND-DECKELSCHNECKEN.
BEARBEITET VON

Dr. W. KOBELT.
76 Seiten Text mit 7 colorirten Tafeln. — Preis 24 Mk.

LAND-MOLLUSKEN.
VON

Dr. C. SEMPER.
7 Lieferungen und 2 Ergänz^angshefte. '

60 Bogen Text mit 37 Tafeln, wovon 12 in Farbendruck. — Preis 144 Mk. 80 Pf.

SYSTEMATISCHES VERZEICHNISS
DER

IN DEUTSCHLAND LEBENDEN

BINNEN-MOLLUSKEN.
VON

KARL KREGLINGER.

Lexikon-Oktav. — Preis geheftet 20 Mk.



ICONOGRAPHIE

iTLAND- d: SüSSWASSEß-MOLLüSKE«
MIT YORZÜGLICHER BERÜCKSICHTIGUNG

KlIROPÄlSOHEiV NOCH NICHT ABOEBILDETEN ARTEN

VON

E. A. ROSSMÄSSLER,
FORTGESETZT VON

Dr. W. KOBELT.

siebenter band.

FÜNFTE UND SECHSTE LIEFERUNG.

MIT ZEHN TAFELN

Colorirte Ausgabe.

WIESBADEN.
C. W. KREIDEL'S VERLAG.

1896.







0. W. KREIDEL'S VERLAG m WIESBADEN.
I>iircli ,i

I? li e 1: 11 r h h :> II li ; -.ni, ;r> 1 :i - uii'i A .i ? 1 i\ ii il e ? /u liezifhen.

ROSSMÄSSLER'S ICOi^OGRAPHIE
i>F.r: rruoi'.us iir.N"

LAND- l XI) Sl SSWASSE R-MOLLTSK EX
KOltTviESr.TZT V»)\

Dr. W. K OB ELT.
Neue Folge, naml I. II, III, IV, Y, VI. VII und SupplemeutliaTuI I. .Mit je 30 Tafeln .Vbbildunfjeii.

Preis pro Band schwarz 27 Mk. 60 Pf., colorirt 48 Mk.

Für die .\bnehmer dieser neuen Serie werden die vier Bände IV. V, \ I und VIT der ersten

Serie, welolip solisvarz Mk. 110.40, co'.oriit Mk. 199. - ' ...r.^,, — wenn ploicliyolrit,' bestellt —
zu dorn herabaresetzteii Preise yoa

aO Mk. für die schirarze Aiis2ral>e,

100 Mk. für die colorirt e Ausgrabe

dureh jede Buchhandlung geliefert. Wenn die obigen 9 Bände gleiehzcitig bezogen werden,

tritt für alle die relative Preiseruiässigung ein.

l-'jinzelne l^niide werden nni« zu. detzk seitherigen i-'i^ise abgegeben.

DIE LAND -DECKELSCHNECKEN.
BEARDEITEl YOX

Dr. ^S, KOßELT.
76 Seiten Text mit 7 coloirren Tafeln. — Preis 24 Mk.

LAND-MOLLUSKEN.
Dr. C. SEMPEß.

7 Lieferungen und 2 Ergänzungshefte.

60 Bogen Text mit 37 Tafeln, wovon 12 iu Farbendruck. - Preis 144 Mk. 80 Pf.

SYSTEMATISCHES YERZEICHXISS
DER

IX DECTSCHLAXD LEBENDEN

BINNEN-MOLLUSKEN.
vox

KARL KREGLINGER.

Lexikon-Oktav. — Preis geheftet 20 Mk.
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